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Im  Jahre  1854  hatte  der  ehemalige  Gymuasial-Direktor,  dann  Archivar 
und  Bibliothekar  in  Rudolstadt  Ludwig  Friedrich  Hesse  in  der 
Bibliothek  des  Litterarischen  Vereins  in  Stuttgart,  No.  XXXII,  die 
Chronik  des  Konrad  Stolle,  Vicarius  am  St.  Severistift  zu  Erfurt, 
unter  der  Bezeichnung  „thüringisch-erfurtische' Chronik“  aus 
der  Jenaer  Handschrift  herausgegeben,  genauer  gesagt  aus  des  Ver- 
fassers Selbstschrift  einen  Auszug  nach  historischen  Gesichtspunkten 
veröden tlicht  Nimmt  man  diesen  Standpunkt  ein,  so  ist  Hesses  Aus- 
wahl im  ganzen  zu  billigen,  denn  er  hat  mit  geschickter  Hand  und 
mit  richtigem  Verständnis  das  ausgewählt,  was  das  Werk  Stolles  zu 
einer  nicht  unwichtigen  Quelle  für  die  Geschichte,  besonders  die 
Kulturgeschichte  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  macht: 
die  Erzählung  von  Selbsterlebtem  oder  ihm  Erzähltem.  Für  eine  Erst- 
herausgabe ist  Hesses  Leistung  achtungswert,  obschon  er  die  aus- 
gewählten Abschnitte  durchaus  nicht  diplomatisch  getreu  wieder- 
gegeben und  sich  mancher  Mängel  und  F’lüchtigkeiten  schuldig  gemacht 
hat;  so  überspringt  er,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen.  Bl.  224'’  der 
HS  = S.  142  der  Ausgabe  = St.  825  (S.  3tX)  unserer  Ausgabe)  die 
Zeile  [bisschoff  von]  pisa  unnd  das  gancze  gesiechte  Pacz  zu  flo[renz] 
und  entdeckt  so  einen  Bischof  von  Renz!  Die  Einleitung  giebt  nun 
zwar  über  das  gesamte  Werk  kürzere  Auskunft  und  erhält  auch  ein- 
zelne schätzenswerte  Bemerkungen  zur  hlrklärung,  aber  die  Behandlung 
des  Stolleschen  Werkes  ist  doch  noch  rec'ht  weit  von  einer  erschöpfenden 
Gesamtwürdigung  desselben  entfernt:  Hesse  fehlte  namentlich  das  Ver- 
ständnis für  die  Wichtigkeit  Stolles  als  mitteldeutscher  Sprach- 
quelle,  denn  er  hat  nur  wenige  sprachliche  Notizen  auf  S.  XXVll 
und  XXVllJ  der  Einleitung  gegeben,  trotzdem  doch  damals  Heinrich 
Rückert  bereits  seine  Ausgabe  des  ,J^bens  dos  heiligen  Ludwig“,  deutsch 
von  Friedrich  Köditz  von  Saalfeld,  1851 , verööentlicht  hatte.  — Seit 
der  Zeit  ist  aber  Stolle  trotz  der  Mangelhaftigkeit  der  Hessesclien  Aus- 
gabe doch  sowohl  von  den  Historikern  in  seiner  Bedeutung  für  die 
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Geschichte  des  15.  Jahrhunderts  als  auch  von  den  Germanisten,  be- 
sonders den  Lexikographen,  für  die  mitteldeutsche  Sprache  allmählich 
anerkannt  worden;  nimmt  doch  in  letzterer  Hinsicht  auch  unser 
grosses  Nationahverk,  das  Grimmsclie  Wörterbuch,  sowie  auch  Matthias 
r.<exer  in  seinem  mittelhochdeutschen  Lexikon  auf  ihn  gebührend  Rück- 
sicht. Deshalb  fasste  Alfred  Kirchhoff,  der  berühmte  Geograph 
und  begeisterte  Verehrer  seiner  Vaterstadt  Erfurt,  den  Plan,  das 
Ganze  der  Stolleschen  Chronik  herauszugeben.  Er  schrieb  mit  vielem 
Fleisse,  sorgsamster- Akribie  und  grosser  Sachkenntnis  aus  der  Jenaer 
Handschrift  alle  die  Teile,  welche  von  Hesse  noch  nicht  ediert  waren, 
ab  (mit  ganz  wenigen  Ausnahmen,  z.B.  den  Weimarer  Vertrag  vom  Jahre 
1483,  St.  387,  S.  50i)— 511)  unserer  Ausgabe)  und  kollationierte  den  ganzen 
Hesseschen  Druck  genau  nach  der  Handschrift.  Kirchhoff  gab  jedoch 
seinen  Plan  auf  und  schenkte  dem  „Verein  für  die  Geschichte  und 
Altertumskunde  von  Erfurt“  seine  Abschrift  sowie  seine  Kollation.  An- 
geregt durch  den  Stadtarcliivar  Professor  Dr.  C.  Beyer  hierselbst,  welcher 
am  17.  Juli  1900  der  Wissenschaft  leider  durch  einen  frühzeitigen  Tod 
entrissen  ist,  habe  ich  den  Plan  Kirchhoffs  aufgenommen,  und  der  Erfurter 
Geschichtsveroin  überliess  mir  die  Abschrift  und  Kollation  Kirchhoffs.  Auf 
mein  Anerbieten,  den  gesamten  Stolle  herauszugeben,  hat  dann  die  Histo- 
rische Kommission  der  Provinz  Sachsen,  besonders  auf  Befürworten  ihres 
Vorsitzenden,  des  Herrn  Geh.  Regierungsrates  Universitätsprofessors  Dr. 
Theodor  Lindner  in  Halle  a.  S.,  dem  ich  hierfür  zu  besonderem  Dank  ver- 
pflichtet bin,  beschlossen,  die  Ausgabe  als  eine  wünschenswerte  Er- 
gänzung <ler  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen  auf  ihre  Kosten 
herzustellen  und  die  Bearbeitung  mir  zu  übertragen.  In  den  Jahren 
181)ü  bis  11X)0  habe  ich  diesem  mir  gewordenen  Aufträge  gerecht  zu 
werden  versucht,  zunächst  durch  nochmalige  Kollation  der  gesamten 
Handschrift;  ich  verfehle  nicht,  der  Verwaltung  der  Universitätsbibliothek 
zu  Jona,  insonderheit  dem  Herrn  Bibliotheksdirektor  Dr.  K.  K.  Müller, 
meinen  verbindlichsten  Dank  auch  dafür  auszusprechen,  dass  mir  die 
Handschrift  Steiles  im  Winter  1896/97,  sowie  auch  später  i.  J.  1900 
während  des  Druckes  gütig.st  überlassen  wurde,  um  in  jedem  mir  noch 
zweifelhaften  Falle  nachsehen  und  nachprüfen  zu  können.  Hierdurch 
ist  es  mir  möglich  geworden,  auf  der  früher  von  Kirchhoff  geschaffenen 
Grundlage  einen  diplomatisch-genauen  Text  herzustellen,  freilich  mit 
allen  Inkonsequenzen  der  oft  willkürlich  verfahrenden  Handschrift,  von 
der  nur  die  offenbaren  Schreibfehler  verbessert  sind;  allzu  Sonderbares 
ist  mit  ,,(sicj“  versehen,  um  zu  bezeugen,  dass  die  Schreibung  wirklich 
so  sei,  und  nicht  etwa  ein  Druckfehler  oder  ein  Versehen  meinerseits 
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vorliege.  Wir  bieten  Stolle  also  genau  so,  wie  er  geschrieben 
hat.  Die  Interpunktion  freilich,  da  sie  doch  dem  Verständnis  vor 
allem  dienen  soll,  ist  modern  gestaltet,  soweit  es  nötig  war,  sonst  die 
des  Verfassers  beibehalten. 

Diesem  Texte  ist  dann  eine  Erklärung  des  ganzen  Werkes 
hinzugefügt.  Dieselbe  sucht  zwei  Gesichtspunkten  gerecht  zu  werden. 
Einmal  berücksichtigt  sie  den  historischen  Gesichtspunkt.  Die  Er- 
klärung kritisiert  daher  das  von  Stolle  Gebotene,  stellt  richtig,  wo  es 
nötig  ist  (s.  jedoch  St.  1 A.  i9,  S.  40),  beschneidet  oder  ergänzt  die 
Nachrichten.  Sie  geht,  wo  es  nur  irgend  möglich  ist,  auf  urkundliche 
Quellen  zurück,  benutzt  daher  die  Chronisten  und  Chroniken  nur  da, 
wo  jene  fehlen,  und  wo  auch  sonst  keine  Auskunft  zu  erhalten  war,  wobei 
jedoch  die  späteren  Erfurter  Chroniken,  deren  es  gedruckte  und  hand-* 
schriftliche  in  grosser  Zahl  giebt,  grundsätzlich  ausgeschlossen  worden 
sind,  weil  sie  gänzlich  unkritisch  sind;  den  unhaltbaren  Aufstellungen 
und  Erdichtungen  unwissender  und  unkritischer  späterer  Chroniken- 
schreiber ist  sicherlich  ein  otfenes;  ,non  liquef  vorzuziehen.  Daher 
ergab  sich  als  Pflicht,  die  Erzählungen  stets,  wo  dieses  möglich  war, 
kritisch  und  nach  dem  Standpunkte  der  modernen  Forschungen  zu  be- 
leuchten. Ob  wir  freilich  alle  und  auch  überall  die  neueste  und  beste 
’Litteratur  herangezogen  haben,  bleibt  uns  selbst  fraglich,  denn  bei  dem 
grossen  Gebiete,  das  Stolle  umfasst  — neben  der  Thüringer  Territorial- 
und  Erfurter  Lokalge.schichte  öfters  Deichs-  und  Weltgeschichte  — , mit 
seinen  zahlreichen  Einzelheiten  und  der  dadurch  bedingten  reichen 
Litteratur  ist  das  dem  Einzelnen,  auch  beim  besten  Willen  und  bei 
rastlosem  Fleisse,  kaum  möglich,  namentlich  wenn  er  bei  einem 
schweren  und  verantwortungsvollen  Amte  diesem  seinen  Werke  nur 
die  ihm  karg  zugemessenen  Mussestunden  widmen  kann.  Denn  die 
Hauptsache  bleibt  ja  doch  immer,  und  eine  bei  aller  Gerechtigkeit  wohl- 
wollende Kritik  wird  dies  sicher  stets  berücksichtigen,  ob  das  Vor- 
liegende richtig  und  ausreichend  erklärt,  nicht  aber  ob  alles 
lückenlos  verzeichnet  ist,  w'as  je  über  den  Gegenstand  geschrieben 
wurde.  Und  auch  das  von  uns  Geleistete,  so  wenig  es  auch  sein  mag, 
würde  nicht  möglich  gewesen  sein,  wenn  ich  nicht  überall,  und  es  ist 
für  mich  eine  angenehme  Pflicht,  dies  dankbar  anzuerkennen,  die  be- 
reitwillig.ste  und  weitgehendste  Unterstützung  gefunden  hätte.  So  bei 
den  Verwaltungen  der  Archive  zu  Basel,  Erfurt,  Magdeburg,  AVeimar 
und  Würzburg,  bei  den  Bibliotheken  in  Erfurt  (Magistrats-,  Gvmnasial- 
und  Königl.  Bibliothek),  Gotha,  Halle,  Leipzig,  München  und  Weimar, 
ebenso  von  vielen  einzelnen  Gelehrten,  von  denen  ich  aus  Erfurt 
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ausser  dem  schon  erwähnten  Professor  Dr.  C.  Beyer  noch  die  Herren 
Professor  Eduard  Brandis  und  Professor  Dr.  Brünnei-t,  meine  Kollegen, 
ferner  die  Herren  Sanitätsrat  br.  Zschiesche  und  Pastor  Oergel,  die 
Vorsitzenden  des  Erfurter  Geschichts-  und  Altertumsvereins,  nenne; 
ferner  die  Herren  Geh.  Hofrat  Dr.  Burckhardt  in  Weimar,  Professor  Dr. 
Holder-Egger  in  Berlin,  Professor  Dr.  Konrad  Miller  in  Stuttgart  (,der 
die  raappa  mundi  kommentiert  hat,  s.  S.  296 — 307),  ferner  in  Erfurt 
mehrere  geistliche  Herren,  durch  deren  sachkundige  Mitteilungen  auf 
dem  Gebiete  der  katholischen  Kirchen-  und  Kultuseinrichtungen  ich 
oft  unterstützt  bin,  meinen  Kollegen  Herrn  Dompfarrer  Hiinold  und  die 
Herren  Pfarrer  Feldkaram,  D.  Schauerte  und  Stachelroth.  Ihnen  allen 
sage  ich  auch  an  dieser  Stelle  meinen  verbindlichsten  Dank.  Auch  der 
in  Paderborn  im  Jahre  1898  verstorbene  Kanonicus  und  Prälat  Opper- 
mann, früher  Severipfarrer  in  Erfurt.,  widmete  meinem  Beginnen  reges 
Interesse  und  unterstützte  mich  durch  Rat  und  That. 

Der  andere  Gesichtspunkt  der  Erklärung  ist  der  sprachliche. 
Hier  war  ich  neben  der  nicht  eben  grossen  Litteratur  (s.  St.  1 A.  16; 
anderes  ist  an  den  betreffenden  Stellen  citiert)  ausser  den  mit  den 
Professoren  Beyer  und  Brandis  gepflogenen  Unterredungen  über  mittel- 
deutsche Sprache  und  Erfurter  Dialekt  auf  mich  selbst  angewiesen,  der 
ich  Thüiinger  Kind  bin.  Ich  hoffe  aber  durch  meine  Ausgabe  der' 
wissenschaftlichen  Erforschung  der  mitteldeutschen  Sprache  einen  nicht 
unwichtigen  Dienst  geleistet  zu  haben,  nicht  bloss  mit  den  etwa  600 
sprachliclien  Anmerkungen  und  dem  Wortregister,  -welche  manches 
Neue  bringen  und  nicht  weniges  Dunkle  erläutern  — und  gern  hätte 
ich,  wenn  mich  nicht  Rücksichten  auf  den  mir  zustehenden  Raum  ab- 
gehalten hätten,  anstatt  des  nur  aufzählenden  Wortregisters  eine  Laut- 
und  Flexionslelire  der  Stolleschen  Sprache  nebst  einem  Verzeichnis  des 
ihm  eigentümlichen  Wortschatzes  eingesetzt  — , als  vielmehr  mit  dem 
nach  wissenschaftlichen  Prinzipien  hergestellten  Text:  er  soll  Bausteine 
liefern  für  eine  wissenschaftliche  Grammatik  des  Mitteldeutschen,  deren 
wir  (Pfeifers,  Weinholds,  Lexers  u.  a.  grosse  Verdienste  in  Ehren!) 
dringend  benötigen. 

Was  die  äussere  Einrichtung  unserer  Ausgabe  betrifft,  so  haben 
wir  uns  in  der  Einleitung  (S.  1 — 30)  der  knapp.^ten  Kürze  be- 
tleissigt^und  nur  das  unbedingt  Notwendige  geboten:  eine  Erzählung 
des  Lebens  Steiles,  ferner  eine  Erörterung  über  Steiles  Werk, 
Avelchem  wir  den  vom  Autor  ursprünglich  beabsichtig-ten  und  die 
Natur  der  Chronik  allerdings  recht  Ijezeichnendcn  Namen  „Memoriale“ 
glaubten  beilegen,  eigentlich  wiedergeben  zu  dürfen,  im  allgemeinen. 
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verbunden  mit  einer  sachlich  gestützten  Vermutung  über  die 
Entstehung  d'es  Werkes,  auf  welche  sich  dann  eine  genau  ge- 
gliederte Inhaltsangabe  desselben  aufbaut.  Endlich  ist  die  hand- 
schriftliche Überlieferung  der  Chronik  sowie  die  Schicksale  der  Jenaer 
Handschrift  und  der  aus  derselben  gewonnenen  extraktiven  Abschriften, 
sowie  die  bisherige  Benutzung  jener  erörtert  worden.  — Das  dann 
folgende,  wenn  auch  unvollständige  und  vielfach  ungenaue  Register  in 
der  Handschrift  selbst  (S.  31 — 36  uns.  Ausg.)  glaubten  wir  nicht  über- 
gehen zu  dürfen.  Von  S.  37  an  beginnen  Text  (mit  adnotatio  critica) 
und  Kommentar.  Am  Rande  sind  Stolles  Quellen,  soweit  wir  sie  ge- 
funden haben,  verzeichnet;  ebendort  stehen  auch  die  Blattzahlen  der  HS 
(v  bedeutet  die  Rückseite  des  jedesmaligen  Blattes)  und  die  Jahres- 
zahlen der  im  Text  stehenden  Erzählung  von  da  an,  wo  Stolle  die 
biblische  Geschichte  bezw.  die  auf  altkirchlicher  Tradition  beruhende 
liegende  verlässt,  also  von  St.  23  auf  S.  60  an. 

Auf  die  hinzugefügten  Register: 

I.  das  Orts-  und  Personenregister,  und 
II.  das  Sach-  und  Wortregister, 
die  sich  aber  nur  auf  den  eigentlichen  Text  beziehen,  ist  gebührende 
Sorgfalt  verwendet.  Das  Sachregister  konnte  bei  der  genauen  Inhalts- 
angabe in  der  Einleitung  (S.  13 — 22)  sehr  eingeschränkt  werden;  auch 
sind  die  vielfach  korrupten  und  unverständlichen  Namen  in  der  mappa 
mundi  (St.  224),  sowie  die  Heiligentage,  wenn  sie,  wie  es  ja  sehr  oft  ge- 
schieht, als  Daturasbezeichnung  Vorkommen,  nicht  in  die  Register  aut- 
genommen,  um  dieselben  nicht  zwecklos  allzu  sehr  anschwellen  zu 
lassen.  Für  unzähligeraal  Vorkommendes,  z.  B.  Thüringen  (Doringen), 
ist  nur  eine  Zahl  gesetzt.  Das  Wortregister  verzeichnet  den  in  Laut, 
Flexion  und  Wort  Stolle  eigentümlichen  Sprachgebrauch,  natürlich 
ohne  Rücksicht  darauf,  inwiefern  sich  sein  Sprachgebrauch  von  der 
mitteldeutschen  und  eret  recht  mittelhochdeutschen  Gemeinsprache 
im  allgemeinen  abhebt.  Die  Seite,  auf  welcher  ein  W'ort  erklärt  i.st, 
wurde  mit  einem  Kreuzchen  versehen. 

Die  vorliegende  Ausgabe  ist  u.W.  der  erste  Versuch  einer  angestrebten 
lückenlosen  Kommentierung,  sprachlich  wie  sachlich,  einer  thüringischen  • 
Chronik,  und  da  diese  das  meiste,  wenigstens  sicherlich  das  wiclitigste, 
stofllich  als  Gemeingut  besitzen,  somit  indirekt  auch  der  anderen;  ich 
liofle,  wenn  dieses  nicht  unberücksichtigt  bleibt,  dass  man  das  Vor- 
liegende mit  wohlwollender  Nachsicht  aufnehrnen  wird. 

Bei  der  Drucklegung  hat  mir  mein  Kollege,  Herr  Professor  Dr. 
Brünnert,  indem  er  eine  Revi.sion  der  Bogen  las,  hilfreichen  Beistand 
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geleistet;  ihm  dafür  auch  hier  herzlich  zu  danken.’  ist  mir  eine  an- 
genehme Pflicht.  ( 

Zum  Schlüsse  erwähne  ich  dankbar,  dass  die  Historische  Kommission 
der  Provinz  Sachsen  auf  meine  Bitte  sich  damit  einverstanden  erklärt 
hat  dass  das  Werk  Sr.  Königl.  Hoheit  dom  Grossherzogo  Carl  Alexander 
von  Sachsen-Weimar  gewidmet  wurde,  und  ich  so  dem  hohen  Herrn, 
dem  ich  in  vieler  Beziehung  Dank  schulde,  dieses  auch  öffentlich 
bezeugen  konnte. 

Erfurt,  am  14.  August  1900. 

Richard  Thiele. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 

Abkürzungen:  1)  Mitteilungen  des  Vereins  für  die  Geschichte  und  Altertums- 
kunde in  Erfurt  = MGE.  — 2)  Zcitsehrift  des  Vereins  für  Thüringische  Geschichte  und 
Altertumskunde  = ZTliG.  — 3)  Jahrbücher  der  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften 
zu  Erfurt,  N.  Folge  = J.\E.  — 4)  T'rkiindenbuch  der  tfta<lt  P>furt  von  C.  Bevor  Bd.  I u.  II 
— T’El  u.  UEll.  — .'■»)  Monumenta  Germaniae  Ili.xloriea,  Scriptores  — MGH,  Scr.  — 
0)  .Monumenta  Er|>hesfurtcnsia  saeculi  Xll.  Xlll.  XIV  wl.  <).  Holder- Egger,  189D  = MEH.  — 
7)  Begest4i  diplomatica  neenon  epistolaria  historiae  Thuringiae,  «1.  O.  Dobenecker  18510  ff. 
=r  KI>Thl).  — 8)  J.  B Menckenii  scriptoies  rerum  Gerinani<’aruni  praecipue  Saxonicarutn 
I 172S,  11  1728,  III  ITdO  =»  MSG  (1,11.111)  — ‘J)  tie.sohiehtc  der  Stadt  Erfurt  von  der 
iiltesten  bis  auf  die  neueste  Zeit  von  C.  Beyer,  lltOJ  (i)enutzt,  soweit  erschienen)  = BE. 


Kapitel  1. 

Konrad  Stolles  Leben. 

uf  der  Felsliülie  über  dom  westlichen  Teile  der  Stadt 
l'Miirt  li(?gen  einzig  in  ihrer  Art  und  in  ihrer  eindrucks- 
vollen Schönheit  die  zwei  ansehnlichsten  Kirchen  Eifurts, 
einst  die  Kollegiatstiftcr  lieatae  Mariae  Virginis  und  St. 
Severi,  jetzt  der  Dom  und  die  Severikirche.  An  letzterer  war  in  der 
2.  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  im  besitze  einer  der  46  Vi- 
carien,  welche  das  Stift  ausser  seinen  16  Präbenden  für  Stiftsherren 
(Kanoniker)  bosass,  Kon  ra  d Stolle.  Siehe  über  ihn  die  ältere  Littcratur; 
L,  F.  Hesse,  Aus  Konrad  Stolles  Erfurter  Chronik,  Haupts  Zeit- 
schrift für  deutsches  Altertum,  8.  Band,  1851,  S.  302—344;  Konrad 
Stolles  Thüringisch- Erfurtische  Chronik  [teilweise]  aus  der  Urschrift 
lierausgegeben  von  L.  F.  Hesse,  Bibliothek  des  lit.terarischen  Vereins 
in  Stuttgart,  XXXII,  1854;  A.  L.  J.  Michelsen,  Über  die  ungedruckte 
thüringische  Chronik  von  Konrad  Stolle,  ZTliG.  I,  1854,  S.  217—233 
(8.  233  — 236  handelt  über  Johannes  Rothe);  K.  F.  Herr  mann 
Bibliotheca  Erfiirtina,  1863,  S,  81—82;  0.  Lorenz,  Deutschlands  (Je- 
schichtsquellen  im  Mittelalter,  II 1887,  S.  108  f.  u.  139,  und  von  ge- 
legentlichen Erwähnungen  abgesehen,  dann  an  vielen  Stellen  genannt, 
von  R.  Re i die  in  seiner  Ausgabe  der  Clironik  Hartung  Kammer- 
ineisters,  1896  ((»e.schiclitsquellen  der  l’rovinz  Sachsen,  herausgegeben 
von  der  historischen  Kommi.ssion  der  Provinz  Sachsen,  Bd.  XXXV). 

Konrad  Stolle  war  in  dem  Doi-fe  ZimiiHun  unter  dom  Ettersborge 
geboren.  Dieses  Dörfchen,  jetzt  im  Verwaltungsbezirk  Weimar  des 
Grossherzügtums  Saehsfui,  wird  bereits  im  9.  und  10.  Jahrhundert  er- 
wähnt, denn  in  ihm  lagen  früher  Besitzungen  des  Klosters  Fulda 

K.8toUfttMemurlale.  1 


Digltized  by  Google 


Einleitnug. 


(s.  RDTliI),  I,  UOG,  No.  227.294. 328  — No.3Gu.  7U  beziehen  sich  wohl  auf 
Zimmern  bei  TÄingensalza).  Im  Jahre  1345  (s.  UE II,  1897,  No.  52)  belehnte 
der  Landgraf  Friedrich  II.  der  Freidige  von  Tliüringen  zum  Danke 
für  im  Kriege  gegen  die  Sehwarzhurger  (irafen  und  deren  Verbündete 
ihm  geleistete  Dien.ste  die  Stadt  Erfurt  mit  diesem  von  ilim  eroberten 
Dorfe,  der  villa  Czimmern  in  comitatu  Hftch  et  Wv,  welches  die  bis- 
herigen Besitzer,  die  Drafeu  Friedrich  um!  Hermann  von  Orlamündc, 
dann  im  Jahre  1348  (s.  UEII,  No.  288,  Urkunde  vom  12.  Juli  1348  — 
in  Bezug  auf  Einzelheiten  s.  noch  ebenda  N(».  2l>2.  293.501.599)  an  die 
Stadt  Erfurt  auch  ihrerseits  abtraten.  Den  Übergang  in  Erfurtischen 
Besitz  bestätigt  auch  der  damalige  Oberlehnsherr,  der  Abt  zu  Iler- 
feld,  durch  Urkunde  vom  28.  Februar  1350  (s.  UEII  No.  335).  Sowohl 
die  Martinskirche  des  alten  Spitals  als  auch  das  Severistift  in  Erfurt 
hatten  Besitzungen  in  diesem  Dorfe,  de.ssen  Kirchenpatron  der  Er- 
furter Rat  war  (s.  UEII  No.  384.  332.  522).  Konrad  Stolle  war  demnach 
geborener  Erfurter  Unterthan.  Dieses  und  was  wir  von  seinem  Leben 
sonst  wissen,  müssen  wir,  mit  geringen  Ausnahmen,  aus  seinem 
Werke  selbst  entnehmen.  Leider  stellt  sein  Geburt.stag  nicht  fest,  da 
er  seihst  zwei  verschiedene  Angaben  macht.  Stück  198  un.serer  Aus- 
gabe Bl.  118  der  Hamlschrift  sagt  er  nämlich,  als  er  von  den  Ereig- 
nissen lies  Spätherb.stes  im  Jahre  14JG  (s.  St.  198A.  25u.3G)  spricht: 
,,do  disse  geschiht  jder  sächsische  Bruderkrieg]  also  erging,  do  was 
ich  Conrad  Stolle,  der  ditte  geschieben  had,  by  mynen  XVI  jarn, 
also  das  ich  der  ebenture  wol  gedochte,  unde  was  doheime  in  dem 
dorfe  zu  Czimmern  under  deme  Eitersberge,  do  hatte  ich  vater  unde 
muter  unde  ging  do  by  einem  kerchenere  in  dy  schule  unde  sach 
ouch  dy  für  der  dorffer  umme  her  in  des  jungen  hern  lande,  das  man 
dy  brante.  Do  floen  alle  lute  in  deine  crfforteschen  gerichte  in  dy 
stad  Fhffort  mit  orem  gute  unde  habe,  unde  das  gesmiile  usz  den 
kerchen  unde  alle  glocken,  das  flirten  alle  dorfer  in  dy  stad  Erfforte, 
unde  bleib  ouch  keyn  man  in  den  dorffeni;  sy  besorgeten  sich,  das 
sy  gefangen  worden.“  Danach  würde  Stolle  (in  den  letzten  Monaten) 
im  Jahre  1430  geboren  sein.  Dem  steht  nun  eine  andere  Angabe 
Stolles  entgegen.  St.  ;I47  Bl.  2G3  der  HS : ,,In  dissem  jare  [1491]  ben 
ich,  der  ditcz  geschreben  had,  gnant  Conradus  Stolle,  eyn  vicarius  zu 
* sente  Sevcr,  funff  unde  funffczigk  Jar  alt,  do  ditcz  gescheen  ist“ 
Danach  wäre  Stolle  im  Jahre  143G  geboren.  Da  er  hier  meistenteils 
Vorgänge  aus  dem  Anfänge  des  Somniers  1491  erzählt,  so  würde  er 
bei  genauerer  Berechnung,  wenn  wir  für  .seinen  Geburtstag,  wie  oben 
geschehen  ist,  das  Ende  des  Jahres  1430  annehmen,  im  Gl.  Jahre 
stehen,  also  GO  Jahre  alt  sein.  Sonst  schreibt  Stolle  iu  Ziffern,  hat 
sich  also  wohl  hier  auch  in  seinem  Concepte  I.X  notiert,  das  er  falsch 
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für  LV  las  und  dann,  freilich  sehr  gedankenlos,  in  Worte  anflöste. 
So  wäre  der  Fehler  durch  ein  Versehen  wohl  erklärlich;  denn  wenn 
wir  auch  annehinen  wollen,  dass  die  Menschen  der  damaligen  Zeit 
nicht  so  korrekte  Zahlennienschen  waren,  als  wir  jetzt  sind,  auch  hin- 
sichtlich der  Angabe  ihrer  Gel)urt  von  den  Nachrichten  der  Kltern, 
Paten  u.  a.  abhängig  waren,  so  bleibt  der  Widerspruch  in  seiner 
nackten  Unvermitteltheit  dennoch  bei  einem  Manne  von  der  relativen 
Bildung  Steiles  und  noch  ilazu  Ihm  einem  Historiker,  der  sich  doch 
auch  mit  Chronologie  befassen  mu.«ste,  sehr  auffällig,  sodass  die  An- 
nahme eines  auf  (iedankenlosigkeit  beruhenden  einzelnen  Ver- 
sehens Avohl  vorzuziehen  ist.  Denn  auch  aus  inneren  Gründen  müssen 
wir  das  Jahr  1480  festhalten.  Die  Schilderung,  welche  Stolle  nach 
eigener  Anschauung  vom  sächsischen  Bruderkriege  giebt,  kann  nicht 
aus  der  Erinnerung  eines  damals  zehnjährigen  Knaben  geschöpft  sein, 
sie  setzt  eine  grössere  Keife  der  Beobachtung  und  des  Urteils,  sowie  einen 
weiteren  und  über  kindliche  Anschauungen  hinausgehenden  Gesichts- 
kreis voraus;  die  Folgen  des  sächsischen  Bruderkrieges  waren  so 
überaus  traurig  für  die  thüringisclien  Lande,  dass  sie  sich  selbst  einem 
sechzehnjährigen,  wenn  auch  nur  wenig  gebildeten  Bauersohn,  und 
das  war  Stolle  damals,  fest  oinprägten.  Dazu  kommt,  dass  er  nach 
eig<‘ner  Anschauung,  und  auch  nach  Aufzeichnung(m  und  Erzählungen 
anderer  jene  Zeit  ebenso  eingehend  wie  ausführlich  schildert,  auch 
früher  als  die  Überschwemmung  vom  Jahre  1491,  bei  deren  Erwähnung 
er  jene  Bemerkung  über  sein  Alter  gelegentlich  macht.  Da  ferner 
sich  mit  der  ei*steren  Angabe  noch  mehrere  Vorgänge  in  seine.m 
Leben  verknüpfen,  so  ist  die  Erinnerung  daran  gewiss  eine  nach- 
haltigere und  darum  sicherere  gewesen.  Denn  in  jenem  Jalire  (1446) 
sind  jedenfalls  auch  Stolles  Eltern  mit  nach  Erfurt  geflüchtet,  und  der 
junge  Konrad,  welcher  bisher  nur  bei  dem  Kirchner  in  Zimmern 
unterrichtet  wurde,  wird  jetzt  in  die  Schule  des  Stiftes  St.  Severi 
gethan,  eine  jener  vier  geistlichen  Schulen  in  Erfurt  (s.  St.  335  A.  ö), 
der  Kegler-,  Schotten-,  Dom-  und  Scverischule,  welche  zur  Heran- 
bildung junger  Kleriker  in  Erfurt  be.standen;  das  berichtet  Stolle  selbst 
St.  199  HS  Bl.  123'"  mit  folgenden  Worten;  „uff  die  selbe  czit  [1447], 
do  gingk  ich,  Conradus  Stolle,  der  ditcz  geschieben  had,  zu  .sento 
Severo  zu  Erffort  in  dy  schule."  Genauer  auch  in  betreff  des  Jahres 
1447  erzälilt  er  als  Augenzeuge  Vorgänge  um  Ostern  1447,  St  200 
Bl.  125  der  HS;  „do  was  ich  zu  Erffort  unde  sach  das.“  Aber  sclion 


zu  Pfingsten  1447  besuchte  er  die  Schule  zu  Salza  (I^mgensalza), 
s.  St  202  Bl.  126'"  der  HS;  „uff  die  selben  zit  [Pfingstwoche  1447],  do 
ging  ich  Conrad  Stolle  zu  Salcza  in  die  schule.“  Was  ihn  von  Erfurt 
fort-  und  nach  Langensalza  hingetrioben  hat,  besondei*s  da  uns  nichts 
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von  einer  besseren  Schule  in  Langensalza  damals  bekannt  ist,  wissen 
wir  nicht,  vielleicht  wurde  er  dorthin,  als  seine  Eltern  in  das 
heimatliche  Zimmern  zuriickkehrten,  zu  Verwandten  gegeben,  viel- 
leicht weil  der  junge  Stolle  am  Lernen  Gefallen  gefunden  hatte  und, 
weil  seine  Begabung  erkannt  worden  war,  seine  Studien  fortsetzen 
wollte. 

Von  dem  weiteren  Bildungsgänge  Stolles  wissen  wir  weiter  nichts, 
da  er,  wie  die  Durchsicht  der  Erfurter  Studentenmatrikel  zeigt,  nicht 
in  Erfurt  studiert  hat.  Al.so  muss  er  seine  Ausbildung  als  Geistlicher 
in  klerikalen  Anstalten  (Kloster-  oder  Stiftsschulen)  erhalten  haben, 
vielleicht  in  Erfurt  selbst  in  der  St.  Severischule  als  Domicellar,  d.  h. 
unter  der  Zahl  derjenigen  Jünglinge,  welche  unter  Augen  und  der 
besonderen  Erziehung  des  Scholasticus  für  den  geistlichen  Stand  mit 
der  Berechtigung  des  Eintritts  in  das  Collegiatstift  selbst  vorbereitet 
und  ausgebildet  Avurden.  Vielleicht  ist  sein  Bildung.sgang  auch  unter- 
brochen worden,  und  er  hat  ihn  später  in  Italien  fortgesetzt  und 
vollendet,  wie  dies  wohl  in  jenen  Zeiten  nicht  selten  geschah  und 
noch  heute  in  katholisch -klerikalen  Kreisen  geschieht.  Doch  muss 
sich  Stolle  noch  längere  Zeit  in  der  Heimat,  im  besonderen  in  Erfurt 
aufgehalten  haben,  denn  gegen  den  1,  November  1451  sah  er  die 
Gesandten  des  Kurfürsten  Friedrich  und  dos  Herzogs  Wilhelm  von 
Sachsen  (s.  St.  212  u.21b),  welche  wegen  der  Herausgabe  Lu.xemburgs 
seitens  des  Herzogs  Philipp  des  Guten  von  Burgund  an  die  .sächsischen 
Brüder  nach  Aachen  gezogen  waren,  dann  aber  wegen  der  geplanten, 
freilich  später  nicht  zustande  gekommenen  Heirat  zwischen  dem 
Prinzen  Karl  (dem  späteren  Herzog  Karl  dem  Kühnen)  von  Burgund 
und  Kurfürst  Frie<lrichs Tochter  in  Aachen  verhandelt  hatten  und  nun 
in  B<*gleitung  burgundiseher  Gesandten  heimkehrten  und  durch  Erfurt 
kamen  (St.  213,  HS  Bl.  142:  „do  (piomen  dy  rethe  beyder  hern  gebru- 
derc  weder  von  Ache  und  brochten  mit  on  drissig  Franzosen  ader 
Walen,  unde  eynen  apt  gemannt  Attrabatensis“);  zu  ihnen  gehörte 
auch  Doktor  Johann  von  Alienblumen  und  sein  Sohn  Wilhelm,  „dy 
ich  alle  wol  gekant  habe“  (St.  213  Bl.  142  des  HS);  über  diese  s.  St.  212 
A.3,  215  A.4,  32G  A.:Jü  u.  349  A.  3. 

Wann  Stolle  nach  Italien  gegangen  ist,  bleibt  unentschieden,  aber 
im  Jahr  145S  ist  er  dort  und  hat  sich  mindestens  4 Jahre  daselbst  auf- 
gehalten.  Auf  der  Hinreise  verweilte  er  in  Oberitalien  und  schrieb  in 
Mantua  die  Legenden  einer  Mappa  mundi  (Weltkarte)  ab  (s.  St.  224 
HS  Hl.  163:  „Ex))licit  mappa  mundi  in  civitate  Mantuana  in  Italia. 
Anno  Domini  MCCCCLVJIl"  ego  Conrad us  Stulle  ibidem  scripsi“).  Noch 
für  das  Jahr  1458  und  für  146ü  bezeugt  er  selbst  seine  Anwesenbeit 
in  Born,  weil  er  jenen  im  Jahre  1451  in  Erfurt  gesehenen  abbas 
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Attrabatonsis  dort  als  Cardinal  wiodersielit;  er  erwähnt  dieses  zweimal. 
St.  213  HS  Bl.  142:  Den  .selbigen  apt  sach  ich  dornocli  zu  Rome,  da 
wart  her  eyn  Cardinal  in  deme  niinden  jare  hirnach,  also  i.J.  14fi0; 
u. St. 219,  HS  Bl.  155:  et  abbas  predictiis  postea  factiis  lest]  cardinalis, 
propterea  cardinalis  Attrabatensis  de  Burgiindia  fdictusj,  quem  sepe 
vidi  ego  Conradus  Stolle  in  urbo  Romana  anno  14L1Ij  [MCCCCr.VIIl] 
tempore  papo  P|iiII].  Ebenfalls  ist  er  i.  J.  1462  in  Rom.  Als  das 
Haupt  des  heiligen  Andreas  am  12.  April  1462  dorthin  gebracht  wurde, 
sah  dieses  Stolle  (St.  220,  HS  Bl.  155’':  „etiam  me  Conrado  Stolle  presente 
vidi  et  singula  audivi”).  Auch  in  Florenz  muss  er  sich  längere  Zeit 
aufgehalten  haben,  da  er  die  Oebrüder  Giovanni  und  Lorenzo  Medici. 
, dicke  linde  wol  geseeiC  hat,  „do  ich  zu  Florenz  unde  Rome  wonende 
was“  jSt.  325,  HS  Bl.  222’'].  Nicht  vor  dem  Ende  des  Jahres  1462,  aber 
spätestens  vor  Ablauf  des  Jahres  1463  kehrte  Stolle  nach  Deutschland 
zurück,  denn  aus  dem  Jahre  1464  erhalten  wir  anderweitige  Nachrichten 
über  ihn.  Unbekannt  bleibt,  wann  und  wo  er  zum  Priester  geweiht 
ist.  Im  Jahre  1464  besass  er  an  der  St.  Severikirche  die  Vicarie  St.  Liborii 
episcopi  (s.  Würdtwein,  Thuringia  et  Eich.sfeldia  medii  aevi  ecclesi- 
astica in  archidiaconatus  distincta,  1790,  pag. 40:  Vicaria  St,  Liborii 
episcopi,  quam  possidet  Conradus  Stolle;  est  de  collatione  decani  et 
capitul.).  Auch  erhielt  er  in  diesem  Jahre  eine  2.  Vicarie  im  "Weiss- 
frauenkloster  zu  Erfurt  (das  heutige  ürsulinerkloster,  s.  von  Mülver- 
stedt, Hierographia  Erforden.sis,  MGE  III,  1867,  S.  161  f.),  nämlich  die 
Vicarie  B.  Mariae  Virginis  (s.  Registrum  vicariarum  in  ecclesiis  civi- 
tatis Erfordensis  a M.  Willi.  Frid.  Kromayer  — handschriftlich  im  Stadt- 
archiv zu  Erfurt,  Cod.  II  Bno.  2*  fol,  45).  Und  im  Jahre  1467  endlich 
bekam  er  noch  eine  3.  Vicarie  in  der  Kirche  St.  Bartholomei  (deren 
Turm  noch  heute  am  Anger  steht),  nämlich  nach  dem  Tode  Theod. 
Stubenrauchs  die  „vicaria  s.  Bartholomei,  Phil,  et  Jacubi,  Cecilie,  Kuni- 
giindis,  Hedwigis  in  summo  altari  ad  pre.sentationem  altermannorum“ 
(s.  Kromayer,  1.  c.  fol.  50).  Von  nun  an  lobte  Stolle  — mit  einer 
einzigen  Unterbrechung,  auf  welche  wir  gleich  kommen  werden  — 
ruhig  als  Vicar  in  Plrfurt.  Aber  nicht  ohne  Zusammenhang  und  Ver- 
kehr mit  seinem  Heimatdorfe  Zimmern!  Denn  im  Jahre  1467  er- 
scheint er  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  vom  14.  Dezember  1467 
(Original  im  Archiv  der  Michaeliskirche  zu  Erfurt),  inhaltlich  welcher 
Klaus  Groning  und  Marthc,  Eheleute  zu  Zimmern  unter  dem 
Ettersbergo  — vielleicht  Verwandte  Stolles  — den  Pfarrern  und 
den  Vicarien  der  Kirche  St.  Georg  in  Erfurt  Land  verkaufen:  er 
unterschreibt  hier  als:  er  Kurt  Stolle,  Vicar  an  der  St.  Severikirche  zu 
Erfurt,  und  hängt  an  die  Urkunde  .sein  Siegel  (von  grünem  Wachse 
in  brauner  Wachsschale  an  einem  Pergamentstreifen),  das  in  Um- 
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Schrift  Conradus  Stulle  mul  als  Bild  ein  Kreuz  über  einem  halben 
Stern  hat: 


Da.ss  er  .sich  auch  um  .seine  Familie  gekümmert  hat,  geht  aus  einer 
Bemerkung  zum  Jahre  148;’)  hervor,  wo  er  (St.  8;5(),  HS  Fil.  2f)2  — aller- 
dings .s|mter  in  die  HS  hineingesohriebon)  ei zählt:  .,ltem  anno  NHo'* 
in  vigilia  St.  Adelarii  (25.  Augu.st)  fuit  natus  Andreas  Stolle  «le  mano 
(s.  St.  ;F3t>  A.4)  hora  sextn  feria  tercia:  (»s  war  wohl  ein  Bruderssohn 
oder  ein  noch  weitläufigerer  Vetter  Stollos.  Kbenfalls  als  Zeuge  er- 
scheint der  Vicar  Stolle  im  J.  1408,  als  im  erzbischöflichen  Hause  zu 
Erfurt  die  Bestätigungsurkundo  über  die  Permutation  (Tausch  zwischen 
geistlichen  Stellen  unter  ihren  Inhabern  mit  (ienehmigung  des  Bischofs) 
in  der  ^lartinskircho  im  Brühl  zu  Erfurt  und  in  der  Kirche  zu 
Zimmern  festgestellt  wurde;  hier  wird  Conradus  Stolle  honorabilis 
et  discretus  vir  (Würdtwcin,  1. 1.  Documenta,  pag.  298)  genannt 

Jene  oben  bezeichnete  Unterbrechung  war  eine  zweite  H(‘ise  nach 
Italien  i.  J.  1477,  die  er  vom  7.  Januar  bis  ungefähr  13.  Mai  in  jenem 
Jahre  unternahm,  die  ihn  also  18  Wochen  von  Erfurt  fernhielt.  Er 
schreibt  darüber  (St.310,  HS  B1.21U'):  ,,ltom  in  deme  selben  winter 
1477  an  deine  nochtage  der  hoyligen  drv  konige,  <lo  ging  ich  Con- 
radus Stolle,  der  ditcz  geschieben  had,  umlo  myn  bruder.  er  Johann 
Limlerbech . beide  vicarien  sant  Severi  kirchen  zu  Erffort,  gingen 
zusamene  von  Erffort  in  die  heiligen  stad  zu  Borna.“  Sie  giengen  zu 
Fuss  über  den  Thüringerwald,  litten  viel  von  hohem  Schnee  und  Kälte, 
bis  nach  Born:  in  der  heiligen  Kreuzwoche  (5.  Woche  nach  Ostern) 
waren  sie  zurück,  ohne  dass  sie  krank  gewoidcn  waren.  Da  die 
2 Beisegenossen  also  Mitte  Mai  bereits  in  ihr  liebes  Erfurter  Stift 
zurückkehrten,  .so  war  es  wohl  frommer  Eifer,  die  ewige  Stadt  in  der 
Fastenzeit  aufzusuchen  und  den  erhebenden  Feierlichkeiten  in  der 
Charwochc  und  am  Osterfeste  beizuwohnen,  der  sie  hintrieb,  Stolle 
wohl  noch  in  Erinnerung  an  die  früher  dort  verlebten  Jahre  und  in 
Sehnsucht,  die  Pracht  der  hohen  Feste  wiederzusehen,  welche  er 
seinem  Freunde  zeigen  wollte. 
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t;ber  da.s  weitere  Leben  Stolles  ist  aus  seinem  "Werke  noch  fol- 
gendes zu  entnehmen. 

Er  interessierte  sich  natürlich  in  erster  Linie  für  die  Kirche,  an 
welcher  er  wirkte,  nnd  so  wohnte  er  i.  J.  1473  (s.  St.  322,  HS  Bl.  221) 
dem  2.  Gus.se  der  nach  kurzem  Gebrauche  gesprungenen  gro.s.sen  (Bocke 
von  St.  Sever  bei,  die  man  Osanna  nannte. 

Später,  kurz  nach  seiner  2.  italienischen  Keise.  am  7.  August  1477 
(s.  St.  321,  HS  Bl.  220’')  war  Stolle  heim  Begräbnisse  des  berühmten 
Glockengiessermeisters  Claus  von  Mühlhau.sen  zugegen,  welcher  für 
den  Dom  die  Gloriosa  gegossen  hatte.  Für  diese  Domkirche  zeigte  er 
ebenfalls  grosses  Interesse  und  berichtet  alle.s,  was  zu  seinerzeit  in  und 
an  ihr  geschah.  So  auch  die  Entweihung  im  J.  1470  durch  den  Streit 
zweier  Chorschüler,  von  denen  der  eine  von  dem  anderen  lebensgefährlich 
verwundet  wurde  (s.  St.  320,  HS  Bl.  220) : Dieser  „lag  sere  lange  krangk, 
den  ich  zu  feie  maln  wol  geseen  habe,  hec  Conradus  Stolle,  qui  scripsit.“ 

Dass  er  als  Hi.storiker  gro.s.ses  Intere.sse  für  die  Zeitgeschichte 
zeigte,  beweist  sein  Werk:  er  erkundigte  sich,  wo  er  nur  konnte! 
So  erzählt  er,  dass  ihm  Augenzeugen  von  der  Bestrafung  des  für 
seinen  versuchten  Verrat  hingerichteten  Söldnerhauptmanns  in  Neus.s, 
eines  Ritters  N.,  erzählten:  „das  haben  mir  eyn  priester  unde  zwene 
Studenten  gesaget,  die  do  kegenwertigk  gewest  worn“  (s.  St.  228,  HS 
Bl.  165’).  Und  dass  er  die  grosse  Mühe  nicht  scheute,  zeitgenössische 
Documento  aus-  und  abzu.scbreiben,  lehren  uns  die  Beispiele  in  St.  217 
(Kokyzanas  Tod),  327  u.  328  (Streitschriften  zwischen  Mainz  und  Er- 
furt), 383  u.  387  (Amorbacher  und  Weimarer  Vertrag  v.  3.  Febr.  1483). 
Dabei  war  seine  Aufmerksamkeit  auch  eine  sehr  rege  für  das,  was  in 
seiner  nächsten  Nähe  ge.schah;  so  ist  er  der  schätzenswerte  Kultur- 
hi.storiker  und  getreue  liocalhistoriker  von  Erfurt  geworden:  hier 

erzählt  er  von  Ernte  und  Misswachs,  von  Aus-  und  Einfuhr  des 
(jetreides  (s.  St.  353,  HS  Bl.  207’)  und  von  vielem  anderen.  Auch  die 
Hauptereignisse  des  kirchlichen  wie  profanen  Thebens  finden  in  ihm 
einen  getreuen  Berichterstatter.  So  macht  er  Mitteilung  von  den 
grossen  Processionen  am  20.  Juni  1483  und  24.  März  1488,  w'elche  er 
mitmacht  und  eingehend  beschreibt  (s.  St.  384,  HS  Bl.  285’— 289  und 
St.  341,  HS  Bl.  255— 256),  Er  erzählt  weiter  mit  Staunen  von  der 
gros.sen  Sonnenfinsternis  vom  16.  März  1485  (s.  St.  336,  HS  Bl.  252)  und 
hat  den  grossen  Sturm  in  der  Nacht  vom  21.  zum  22.  Juli  1491  miter- 
lebt (s.  St.  346,  HS  B1.260L  wobei  wir  erfahren,  dass  er  ein  eigenes 
Haus  beses.sen  hat  (wohl  hinter  dem  Dome  gelegen , s.  St.  346  A.  4), 
des.sen  Dach  schwer  beschädigt  wurde.  Endlich  hat  er  — abgesehen 
von  den  16  Feuersbrünsten,  die  er  schildert  und  von  denen  er  die 
6 letzten  miterlebt  hat,  s.  St.  98  A.  2,  ohne  jedoch"  eines  persönlichen 
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Erlebnisses  Erwähnung;  zu  thun  — «lie  ausführlichsten  Nachrichten 
über  die  g;rosse  Überschwemmung;  Anfang  August  1491  (s.  St  847, 
HS  Bl.  260 — 203),  während  er  von  der  ebenfalls  gro.ssen  Überschwem- 
mung vom  8.  Juli  1498  (s.  St.  39H,  HS  Bl.  271  f.)  wenig(‘r  genau  berichtet. 

Dass  er,  damals  08  Jahre  alt,  bereits  kein  Interes.se  mehr  für 
.seine  Heimatstadt  gehabt  und  schon  ein  stumpfer  Greis  geworden 
.sei  danach  wäre  diesei“  Teil  der  Chi’onik  von  einem  anderen  ver- 
fasst, — dafür  haben  wir  nicht  einen  Schatten  von  Beweis;  auch  wider- 
spricht der  Schluss  seines  Werke.s,  die  Erzählung  von  der  Anwe.senheit  des 
Cardinais  Raymund  i.  J.  Uy()2  in  Erfurt,  die  ich  unbedenklich  für 
echt  Stolli.sch  halte,  dieser  Annahme.  Stolle  mu.ss  sich  vielmehr,  ruhig 
lebend,  be.sonders  im  Umgänge  tnit  seinen  Confratres,  zu  welchen 
gewiss  auch  die  Benediktinermönche  im  nahen  Peterskloster  gehörten, 
wo  damals  ein  Nicolaus  [Hottenbach]  von  Siegen  .sein  Chronicon  ecclesi- 
a.^ticuni  schrieb,  ein  Rüdiger  von  Venlo  das  neue  Necrologium  seines 
Klosters  veiJa.s.ste  und  ein  Nicolaus  von  Egra  mit  der  chnmikalischen 
Aufzeichnung  der  Ereignisse  seiner  Zeit  bo.schäftigt  war,  die  geistige 
Frische  bis  hin  an  .seinen  Tod  gewahrt  haben,  da  diese  Schilderung 
vom  30.  Oktober  15u2  stammt,  während  er  nur  3‘ Jahr  später,  ain 
30.  Dezember  1505,  als  75jähriger  Greis  starb. 

Der  Tod  rief  den  schlichten  Biedermann  in  dei-selben  einfachen 
und  untergeordneten  geistlichen  Stellung  ab,  die  er  .seit  Anfang  seiner 
priestei liehen  Laufbahn  bekleidet  hatte:  so  endete  ein  Leben,  das 
äusseilich  fast  arm  zu  nennen  ist,  innerlich  aber  gewiss  i'eich  war! 
Gleich  seinen  geistlichen  Mitbrüdern  fand  er  .seine  Ruhe.stätte  in  der 
Kirche,  an  welcher  er  zeitlebens  gewirkt  hatte.  Sein  Leichenstein  mit 
seinem  Bilde  ist  noch  erhalten  — wir  haben  es  als  Titelbild  un.sereni 
M erke  vorgefügt  — und  hat  die  Um.schrift:  Anno  domini  1505  pen ul- 
tima Decembris  obiit  dominus  Couradus  Stolle  hujus  eccle.siae  vicarius. 
Cujus  anima  recpiiescat  in  pace.  - An  welcher  Stelle  der  St.  Severi- 
kirche  der  Körper  Stolles  ruht,  lä.sst  sich  nicht  mehr  fe.ststellen  da 
bei  der  Wiederherstellung  der  Kirche  i.  J.  1816,  nachdem  sie  während 
der  Freiheitskriege  dem  Militär  als  l^azarett  gedient  hatte,  der  Fuss- 
bodenbelag  des  Gotteshauses,  der  vorzüglich  aus  Grab.steinen  gebildet 
war,  ganzheh  verändert  sein  .soll;  daher  hat  man  bei  der  in  den 
Jahren  1877  und  1878  .stattgefuridenen  Restauration  der  Kirche  den 
Grabstein  aus  dem  südlichen  Seitenschiffe,  wo  er  sich  seit  1816 
befand,  in  die  naheliegen.le  St.  Blasiu.skapclle  gebracht  und  dort  senk- 
recht eingeniauert.  Hier  ist  er  noch  jetzt  zu  .sehen,  freilich  haben  Bild 
und  Umschrift  durch  allmähliches  Abtreten  .sehr  gelitten.  Auch  hat 
man  früher  das  Grab  Stolles  als  solches  nicht  sonderlich  beachtet,  da 
man  bereits  ungefähr  80  Jahre  nach  seinem  Tode  in  dasselbe  einen 
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andern  beigesetzt  bat,  wie  die  zur  Rechten  und  Linken  der  Scliulter 
des  Orabsteinbildes  ziemlich  roh  eingemeiss^J^o  Jahre.'^zahl  1ÖH2  beweist. 
Zum  zweitenmal  i.st  i.  J.  1714  in  die  Gruft  hineinbegraben  worden, 
da  in  diesem  Jalire  der  untere  Teil  des  Grabsteins  ab-  und  eine 
palmettenartige  Verzierung  mit  (jetzt  abgetretener)  Inschrift  und 
Jahreszahl  eingemeisselt  ist.  Doch  die  Gesichtszügo  Stolles  sind 
glücklicherweise  noch  zu  erkennen:  ein  mildes,  freundliches,  etwas 
volles  Antlitz.  Die  Ge.^talt  umgiebt  das  priesterliche  Gewand,  die 
rechte  Hand  hält  den  Kelch,  über  welchen  sich  die  Linke  mit  zwei 
segnend  erhobenen  Fingern  ausstreckt. 

Wichtiger  aber  noch  als  diese  Be.schreibung  des  Au.sserlichen  sei 
hier  eine  kurze  Charakteri.stik  des  trefflichen  Mannes  eingefügt,  welche 
wir  aus  seinem  Werke  herauslesen.  Stolle  war  ein  Mann  aus  dem 
Volke,  mit  regem  Wi.ssenstriebe  und  Eifer,  mit  offenem  Blicke  für  die 
ihn  umgebende  Welt  und  mit  Verständnis  für  seine  Gegenwart  be- 
gabt, von  welcher  er  zur  Erkenntnis  der  Vergangenheit  emporstieg. 
Nicht  gleichgültig  gegen  die  Wechselbeziehung  zwi.schen  Ursache  und 
Wirkung,  besa.'^s  er,  und  dies  ist  für  ein  Kind  seiner  Zeit  eine  achtungs- 
würdige und  beachtenswerte  Eigenschaft,  eine  Ahnung  von  divi- 
natorischer  Kritik  und  pragmatischer  Geschichtsschreibung:  ihm  kamen 
bei  der  Zeitgeschichte  ab  und  zu  Zweifel  an  der  Wahrheit  des  Mit- 
geteilten (s.  beim  Neusser  Krieg  ?t.  226,  selbst  bei  Witterungsver- 
hältnissen und  Überschwemmungen  8t.  347);  hier  beruft  er  sich  auf 
seine  Gewährsmänner  nicht  ohne  Kritik  ihrer  Glaubwürdigkeit  (s.  Ver- 
.schwörung  der  Pazzi  8t.  325  und  Nachrichten  über  die  Verheerung 
Ungarns  durch  Heuschrcckenschwärme  8t.  330).  Im  Streite  zwischen 
Mainz  und  Erfurt  und  in  den  Wirren  zwischen  Erfurt  und  den 
sächsischen  Fürsten  machte  er  sich  mühevolle  Auszüge  aus  den  gegen- 
seitigen 8treitschriften  (8t.  327  u.  328)  und  nahm  Abschrift  von  den 
entscheidenden  Verträgen  (St  383  u. 387),  wie  er  sich  auch  nicht  scheute, 
die  Citation  des  Pap.stes  Sixtus  IV.  seitens  des  Erzbischofs  Andreas 
von  Krain  vor  ein  allgemeines  Concil  vom  25.  März  1482  seinem 
W’erke  einzuverleiben.  Wozu  das  alles?  Nur  aus  dom  imieren 
Drange,  die  Wahrheit  möglichst  klar  zu  stellen!  Aber  er  war  wie 
alle  mittelalterlichen  Chronisten  von  sehr  massiger  Bildung  (s.  8t.  12, 
wo  er  die  zwei  Flüsse  bei  Mainz,  Moguncia,  als  Moygin  und  Czia  er- 
klärt!), mit  naivem  Glauben  im  allgemeinen  an  die  Wahrheit  der 
Überlieferung,  namentlich  in  der  alten  Zeit,  erfüllt,  mochte  sie  auch 
noch  so  verkehrt  sein,  voll  kindlicher  Freude  am  Wunderbaren  und, 
da  „das  Wunder  des  Glaubens  lieb.stes  Kind  ist,“  ei?»  gläubiger  Mann 
und  frommer  Piiester  im  Sinne  der  mittelalte?’lichen  Kiirhc,  aber  doch 
nicht  ohne  Einblick  in  die  grossen  Schäden,  an  denen  damals  Staat 
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wie  Kirclie  krankte.  Daboi  kann  er  auch  harmlos  .scherzen,  wie  die 
Erzähliin«^  von  dem  Elsternneste  auf  dem  Predigerturm  zu  Erfurt  be- 
weist, das  die  Predigermönche  de.shalb  wiederholt  zerstörten,  weil  sie 
die  Elstern  hassten,  welche,  wie  sie  eine  weiss-  und  schwarzfarbige 
Kleidung,  so  ein  schwarz  und  wei.sses  Defieder  hätten. 


Kapitel  II. 

Stolles  Werk. 

§ 1.  Die  Bedeutung  und  Entstehung  des  Stollesehen  Werkes. 

Die  Charakteristik  des  Autors  führt  zur  (iesamtschätzung  seines 
Werkes  im  allgemeinen.  Dasselbe  ist  keine  Chronik  im  landläufigen 
Sinne,  vielmehr  hat  der  wissensdurstigo  Mann  sich  Auszüge  und  Auf- 
zeichnungen gemacht,  wo  und  wie  er  sie  fand,  er  schuf  sich  ein 
Denkbnch,  das  er  selbst  (s.  St.  220  HS  Bl.  104  zweimal.  St.  325  HS  Bl.  222) 

Memoriale 

in  seinem  Grumlstocke  nannte,  und  das  wir  auch  .so  nennen  wollen, 
mit  dem  Nebentitel  „thüringisch-erfurtische  Chronik.“ 

Denn  Stolle  hat  für  sich  Johann  Rothes  thüringische  Chronik,  mehr 
oder  minder  genau,  excerpiert.  St  1 — 195,  mit,  um  hier  nur  das  Wich- 
tigste zu  erwähnen,  selbständiger  Benutzung  der  historia  Pistoriana 
(Holder-Egger:  Crnnica  Thuringorum  auctore  Praedicatore  I.senacensi) 
und  Eccardiana  (Holder-Egger:  Cronica  Thuringorum  amplificata  a 
fratre  Minore  Jsenacensi);  keine  Anlehnung  an  Rothe  zeigen  nur  IB 
Stücke.  A'on  St.  190  an,  wo  die  Zeitgeschichte  beginnt,  ist  dann  im 
bunten  AVechsel  alles  verzeichnet,  was  Stolle  interessiert:  Hu-ssiten- 
kämpfe,  sächsischer  Bruderkrieg,  Neu.sser  Fehde,  Kämpfe  zwischen 
Erfurt  und  Mainz,  zwischen  Erfurt  und  den  sächsischen  Fürsten, 
Streitigkeiten  in  der  grossen  Welt  und  kirchliche  Wirren,  besonders  aber 
Thüringer  Landes-  und  Erfurter  Lokalgeschichte;  aus  allen  diesen  recht- 
fertigt sich  wohl  der  Nebentitel : thüringisch-erfurtische  Chronik,  wie  auch 
Hesse  das  Werk  Stolles  in  seiner  extractiven  Ausgabe  bezeichnet  hat. 

Wir  vermuten  nun,  dass  das  Werk  Stolles  folgendermassen  ent- 
standen ist: 

St.  1 — 195,  mit  wenigen  Ausnahmen,  nach  Rothe,  mit  Be- 
nutzung der  historia  I’istoriana  und  Eccardiana.  Daran  anschlies.send 

2)  St.  196  u.  197  Hindeutung  auf  den  sächsischen  Bruderkrieg  und  Er- 
zählung eines  Ph‘eignisses,  das  in  Stolles  Jugend  gespielt  hat. 

3)  St.  218  das  lateinische  Sammelsurium  chronikalischer  Notizen, 
219—223  Einzelheiten,  auch  Erfurtensia.  4)  Die  niappa  mundi  St.  224. 
5)  Die  Prophezeiungen  St.  225.  Alles  dies  entstand  nicht  vor  1477 
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(mit  Ausiiahmo  der  mappa,  14Ö8  abgeschrioben),  Avalirscheinlioh  erst  in 
den  achtziger  Jahren  des  15.  Jalirhunderts,  mit  Benutzung:  a.  schrift- 
licher Quellen:  Rothe  (daneben  die  hist.  Bistor.  u.  Eceard.),  Peters- 
chronik (St.  65.75.98.  118.  119.  121.  181.  182.  185.  186),  der  Reinhards- 
brunner Chronik  (St  75.81.  121),  der  Annales  Erford.  (St.  75),  Annales 
Erphesfurden.ses  fratrum  praedicatorum  (St.  118. 119),  der  Bonifatiu.s- 
legende  (St. 71)  und  Dietrichs  von  Apolda  (St.  92').  b.  mündlicher 
Erzählungen  von  Klerikern,  c.  Aufzeichnungen,  welche  Geist- 
liche gemacht  hatten,  und  die  Stolle  als  einem  Kleriker  zugänglich 
waren.  Diese  .seine  Auszüge  und  Aufzeichnungen  fertigte  Stolle  zu 
seinem  Vergnügen  an,  teilweise  auch  zu  seiner  Belehrung.  Daneben 
hatte  er  aber  schon  längst  sich  Aufzeichnungen  aus  der  Zeit- 
geschichte gemacht,  besonders  über  die  Neusser  Fehde,  sein  Me- 
moriale, in  welchem  er  sich  als  denkender  Beobachter  des  .selbst 
Mitcrlebten , sowohl  Avas  Reich.s-  wie  thüringische  Lnndesgeschichte 
angeht,  zeigt,  und  wo  er  als  Geschichtsfjuelle  wichtig  ist.  Als  Quellen 
für  die.ses  sein  Me?noriale  benutzte  er  sicherlich  gleichzeitige  Auf- 
zeichnungen, namentlich  aber  mündliche  Erzählungen  von  Augen- 
zeugen, von  Priestern,  geistlichen  und  weltlichen  Studenten.  Kauf- 
leuten, Bürgern,  Bauern,  AVallfahrern,  Reitern  und  anderen  frommen 
r.«euten,  wie  er  selbst  sagt  (s.  St.  226,  HS  Bl.  164  u.  St.  228,  HS  Bl.  165'"). 

Dieses  lifemoriale  ist  also  der  Grundstock  seines  AVerkes; 
äus.serlicher  Beweis:  das  Memoriale  beginnt  — incipit  a.  d.  1474, 
,s.  St.  226,  HS  Bl.  164  — mit  einem  neuen  Blatte  in  der  Handschrift. 
Da  nun  Hartung  Kammermeister,  welcher  den  Rothe  voraussetzt,  in 
seiner  Chronik  mit  dem  Jahre  1468  abschloss  (er  starb  schon  am 
15.  März  1467,  das  Letzte  in  der  Chronik  i.st  also  Fortsetzung  eines 
andenm),  Stolle  aber  doch  wohl  von  dem  Vorhandensein  der  Kammer- 
mei.sterschen  Aufzeichnungen  Kunde  hatte,  ohne  sie  benutzen  zu 
wollen  (.s.  unten  in  der  Inhaltsangabe  bei  St. 216),  so  erschien  es  für 
ihn,  der  einen  anderen  Standpunkt  einnahm,  lockend,  nun  seinerseits 
eine  Chronik  zu.sa?nmenzustellen,  namentlich  auch,  wie  Kammermeister, 
den  sächsischen  Bruderkrieg  darzustellen : diese  Erzählung  und  die 
von  der  Neusser  Fehde  bilden  darum  zwei  so  kompakte  Massen  in  seiner 
Chronik.  Nachdem  Stolle  er.st  die  Excerpte  aus  Rothe  und  was  damit 
zusammenhängt,  besonders  aber  den  sächsischen  Bruderkrieg  seinem 
Memoriale,  mit  ^Einschaltung  einiger  Zwischenglieder,  vorge.schoben 
hatte,  schloss  er  an  dasselbe  dann  noch  als  letzten  Teil  merkwürdige 
Ereignisse  aus  der  gleichzeitigen  Reichsgeschichte,  aus  der  (joschichte 
Thüringens',  Sachsens  und  Hessens  .sowie  der  undiegenden  Länder 
(Franken,  Braun.schweig,  Hildesheim)  an,  auch  hier  zeitgenössischen 
Aufzeichnungen  (Briefen,  Zuschriften,  Liedern),  sowie  Berichten  und 
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münd liehen  Mitteiliing:en  folgend  (s.  St. 3Ui.  314. 325. 320. 330. 347).  Später 
trat  die  allgemeine  beschichte  immer  mehr  in  den  Hintergrund,  und 
die  Aufzeichnungen  laufen  im  gros.sen  und  ganzen  als  .selb.st  mit  er- 
lebte thüringisch-erfurtische  Landes-  und  Lok  algeschichte  aus. 

So  entstand  Stolles  Werk,  nach  unserer  Vermutung,  aus  vier 
grossen  Massen : 

1)  Kxcer])t  aus  Rothe,  St.  1 — 195,  spätere  Mittelglieder:  196—197. 

2)  St.  198 — 216:  sächsi.scher  Hruderkrieg;  Zwischenglieder  217 — 225. 

3)  das  alte  Memoriale,  der  Grundstock  des  Werkes,  St.  226 — 315. 

4)  die  spätere  zeitge.schichtliche  Chronik,  St.  316— 390. 

Wenn  wir  diese  Entstehung  annehmen,  so  erklärt  sich  am  un- 
gezwungensten, was  der  grösste  Fehler  Stolles  ist,  .seine  Wieder- 
holungen und  das  fortwährend  zeitliche  Hin-  und  Herspringen,  nicht 
minder  seine  sich  widersprechenden  Angaben  über  sein  Geburtsjahr, 
da  er  beide  ei*st  im  späteren  Alter  machte,  s.  ob.  S. 2 — 3. 

Das  Werk  selbst  ist  im  Erfurter  Dialekt,  der  heimatlichen  Mund- 
art Stolles,  geschrieben,  welche  Eduard  Hrandis  Om  Erfurter  Gym- 
nasialprogramm 1892:  Zur  Tjautlehre  der  Erfurter  Mundart,  T,  S.  3)  so 
charakterisiert:  „Die  Erfurter  Mundart  ist  ein  Zweig  der  durch  ganz 
Mitteldeutschland  sich  hinziehenden  mitteldeutschen  Volkssprache 
und  bildet  somit,  aus  Oberdeutsch  und  Niederdeutsch  gemischt,  den 
Übergang  vom  Oberdeutschen  (Fränkischen)  zum  Niederdeutschen 
(Plattdeutschen);  die.se  Mundart  ward  in  Erfurt  bis  zum  Anfänge  dieses 
[des  19.]  Jahrhunderts  allgemein  gesprochen,  auch  von  den  Gebildeten.“ 
Stolle  war  nun  ein  Sohn  des  Volkes,  und  auch  als  Geistlicher,  der 
fast  täglich  Beichte  hören  musste,  blieb  er  mit  der  Volkssprache 
im  innigsten  Zusammenhänge.  So  ist  seine  Sprache  wohl  das  un- 
verfälschteste Erfurti.sch;  dazu  ein  ebenso  wichtiger  als  interessanter 
Vertreter  des  Mitteldeutschen,  dessen  Grammatik,  wenn  sie  den 
Stolle  noch  systemati. scher  als  bisher  ausnutzt,  und  sie  kann  dieses 
rmnmehr  auf  Grund  des  vorliegenden  authentischen,  weil  diplomati.sch 
genau  und  nach  kritischen  Grundsätzen  hergestellten  Te.xte.s  aus  ihm 
die  mannigfachste  Bereicherung  und  tiefgehendste  Anregung  finden 
wird.  Darum  verdient  die  Chronik  von  Stolle  eine  Neuhcrausgabe, 
welche  vielmehr  die  erste  (iesamtausgabe  ist. 

Hesse  giebt  nur  etwa  die  Hälfte  des  Stolleschen  Textes,  und  zwar 
von  rein  historischem  Standpunkt  ausgewählt  'und  mit  we.sentlichen 
Mängeln  behaftet,  wie  unser  Vorwort  zu  zeigen  sich  bemühte, 
während  unsere  Gesamtausgabe  sich  sowohl  der  geschichtlichen 
wie  der  sprachlichen  Erklärung  zugewendet  hat. 

Ist  Stolles  Werk  nun  von  der  sprachlichen  Seite  aus  als  ein 
lioch  beachtenswertes  zu  bezeichnen,  so  ist  seine  Bedeutung  von 
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historischem  Standpunkte  au.s  natürlicli  eine  viel  geringere, 
doch  gehört  es  zu  den  besseren  Chroniken  des  15.  Jahrhunderts. 
Für  die  ältere  Zeit  neben  Rothe  wertlos,  der  selbst  nur  relativen 
Wert  besitzt,  und  unselbständig,  nimmt  sein  Wert  im  Verlaufe 
der  Erzählung  zu,  so  dass  es  da,  wo  es  zeitgenössische  Zeit-  und  Reichs- 
geschichte, namentlich  thüringische  Territorial-  und  Erfurter  Lokal- 
geschichte bringt,  in  dieser  Reihenfolge  in  steigender  Linie  als  Quelle  hoch- 
bedeutsam wird,  besonders  da  der  Verfa.sser  eine  gute  Beobachtungs- 
gabe besitzt  und  wahrheitsliebend  i.st.  Daraus  ergieht  sich  aber  auch 
seine  Bedeutung  für  die  Kulturgeschichte;  hier  liegt  Steiles 
Hauptverdienst,  da  er  für  die  Erkenntnis  von  vielem,  namentlich  von 
Sitten  und  Gebräuchen,  unentbehrlich  ist,  anderes  ohne  ihn  unver- 
ständlich bliebe  oder  unbekannt  wäre,  namentlich  was  die  wirtschaft- 
lichen und  socialen  Verhältnisse  des  15.  Jahrhunderts  betrifft,  welche 
er  für  eine  damals  so  hochhedeutende  Stelle,  wie  sie  in  jenem  Jahr- 
hundert die  Stadt  Erfurt  einnalim,  schildert 

§ 2.  Inhalt  der  Chronik. 

I.  Hau  ptmasae. 

Zuerst  hat  Stolle  die  Chronik  Joh,  Rothes  benutzt,  doch  schreibt 
er  diesen  in  der  AVeise  aus,  dass  er  sich  nur  an  ihn  hält  und  ihn  so 
zu.sammenzieht  (manchmal  aus  10 — 15  Stücken  Rothes  entsteht  eins 
bei  Stolle),  dass  er  kaum  den  vierten  Teil  von  dem  bringt,  was 
Rothe  hat  Namentlich  die  allgemein  historischen  Partien,  auch  die 
Kaiser-  und  Papstgescdiichten,  sind  fortgelassen  oder  doch  sehr  be- 
schränkt Während  Rothe  mit  der  Erschaffung  der  Welt  beginnt, 
fängt  Stolle  mit  Noah  an.  Stück  1:  Noah,  die  Sintflut;  seine  Söhne, 
das  babvloni.sche  Reich  und  der  Turmbau  zu  Babel;  das  Schick.sal  des 
babylonischen  Reiches;  Gründung  von  Trier,  von  Rom;  Julius  Caesar, 
dessen  Eroberung  Deutschlands;  Bau  der  deutschen  Städte  und  Be- 
siedelung Deutschlands  (wirres  Durcheinander).  2:  Wie  die  Römer 
ihren  Kaiser  Oct^ivian  als  Gott  anbeten  wollten.  8:  Christi  Geburt. 
4:  Herodes.  5 u,  6:  Christi  rieben,  Zeichen  und  Wunder.  7:  Natür- 
liche Wunder  auf  Erden.  8 — 10:  Kaiser  Octavian  und  Tiberius,  ihre 
Thaten.  11:  Die  Könige  Herodes.  12—15:  Die  (fabelhafte)  Geschichte 
des  Pilatus.  10 — 18:  Desgl.  des  Verräters  Judas.  19 — 20:  Vespasian, 
Titus,  die  Eroberung  Jerusalems.  21:  Kaiser  Gajus  und  mehrere 
Wundergeschichten,  teilweise  mit  biblischen  Anklängen  (b.  50  n.  (!)hrist.). 
Von  jetzt  ab  folgt  der  Hauptsache  nach  deutsche,  im  besonderen 
thüringische  Geschichte.  22:  Kampf  der  Tliüringer  und  Sachsen 
(28  n.  Christ.).  23;  König  Meiwig  von  Thüringen  (430).  24;  Bau  von 
Henneberg  (458).  25:  Geschichte  der  1 1000  Jungfrauen  (458).  20:  Ein- 
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waiulerung  der  Olafen  von  Selnvarzburg  und  Gleichen  in  Thüringen. 
27 : Hau  der  Feste  Brandenherg  an  der  Werra  und  anderer  thüringischer 
.Schlösser  um!  Ortschaften.  28:  Untergang  dos  thüringischen  König- 
tums durch  die  Kämpfe  bei  Burgscheidungen  (516—520).  28a:  Stol- 

berg  (530).  20:  König  Tagobert  und  seine  Kinder  in  Thüringen  (552). 
30:  Wie  «las  Kaisertum  an  die  Deutschen  kommt  ((i(X)).  31 : Kaiser 

Karl.  32:  Kampf  mit  den  Ungarn  (OU),  ausführlicher  als  Rothe). 
33:  Bekehrung  Böhmens  zum  (Christentum  (02u).  34:  Einfall  der 

Ungarn  in  Thüringen  (033).  30 : Thüringen  fällt  dem  Erzbischof  von 
Mainz  zu.  36:  Kaiser  Friedrich  1.  (1152).  37:  Die  heiligen  drei 

Könige  kommen  nach  Köln  (1150).  38:  Unglücksfall  im  weissen 

Hause  zu  Erfurt(l  185).  30:  Die  Unstrut  trocknet  aus  0105).  40:  Salza 
wird  gebaut  (1211).  41 — 62:  Die  ei-ste  Reihe  von  Erzählungen  über 
Landgraf  Ludwig  den  Heiligen  und  die  lieilige  Elisabeth,  nebst  Zeit- 
geschichte (46:  der  turnierende  Ritter  von  Settelstedt).  63:  Kreuzzug 
Kaiser  Friedrichs  11.  (1227);  Empörung  seines  Sohnes  Heinrich; 
weiteres  vom  Kaiser.  (>4:  Von  Juden  und  Ketzern  (1228  u.  1220); 
Bannung  Kaiser  Friedrichs  II.  (1230);  kalter  Winter  (1232).  65:  Streit 
zwischen  Erfurt  und  der  Geistlichkeit  daselbst  wegen  der  Bestrafung 
eines  Klerikers  durch  das  weltliche  Gericht  (1324,  nach  der  J^eters- 
chronik).  66:  Streit  zwischen  den  zwei  gegnerischen  Bischöfen  Heinrich 
i,von  Virneburg),  Erzbischof  von  Mainz,  und  Balduin,  Erzbischof  von 
Trier  (1330).  68:  Hungersnot  in  Deutschland  und  die  Geschichte 

Hattos  von  Mainz  (,074).  68:  üngarnzüge  nach  Deutschland  (OHl). 

60:  Kaiser  Heinrich  11.  (1002).  70:  Bekehrung  Ungarns  zum  Christen- 
tum (1015).  71:  Bonifatius  (aber  chronologische  Verwirrung,  Boni- 

fatius  als  sagenhafte  Gestalt,  teils  nach  der  legenda  Bonifacii  verna- 
cula, teils  nach  Rothe).  72:  Von  dem  ersten  Landgrafen  Ludwig  mit 
«lern  Barte  (1050).  73:  Ludwig  der  Springer  (I(J75.  Iu84.  1088.  1080. 

101)6. 1123).  74:  Belohnung  des  Landgrafen  Ludwig  (111)  von  Thüringen 
durch  den  Kaiser  Lothar;  Anfang  des  Cistercionserordens.  75:  Thron- 
streitigkeiten der  böhmischen  Fürsten  (1126  — nach  den  Annales 
Erphesfurd.,  auch  der  Peters-  und  Reinhardsbrunner  Chronik).  76: 
l^indgraf  Ludwig  1.  belehnt  seine  Kinder  (fabelhaft  — chronologische 
Verwirrung;  dieser  Landgraf  Ludwig  stirbt  1149;  Bau  des  Klostei-s 
Georgenthal  1142).  77:  Ein  harter  Winter  (1150).  78:  Ludwig,  der 

eiserne  Landgraf  (1151.  1153  — Rothe  und  hist.  Eccard.).  70:  Um- 
mauerung Erfurts  (1154);  Kämpfe  unter  Kaiser  Friedrich  I.  und  Er- 
oberung Erfurts  durch  Landgraf  Ludwig  (n.  Rothe  u.  hist.  Eccard.). 
80:  Landgraf  Ludwig  der  Eiserne  (bis  z.  s.  Tode).  81:  Von  der  Seele 
Ludwigs  des  Eisernen;  Landgraf  Ludwig  der  Milde;  Bau  der  St. 
Georgenkirche  zu  Eisenach  (1191);  Auffindung  der  Hostie  im  Dorfe 
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Bechstedt  bei  Erfurt.  S'2 : Ein  Wunderzeichen  durcli  die  heilige 
Hostie  (1191).  83 — 1U8:  Die  zweite  Reihe  der  Erzählungen  über  Land- 
graf Ludwig  den  Heiligen  und  die  heilige  Elisabeth  (meistens  nach  Rothe, 
aber  auch  nach  der  vita  St.  Elisabethae,  der  hist.  Eccard.,  und  Dietrichs  von 
Apolda  Leben  der  heil.  Elisabeth),  darin  eingesclialtet:  80:  Stiftung  des 
Prediger-  und  Barfüs.serordeus  (1212);  Bau  des  Klosters  Schip|}litz(1213); 
87:  des  Katharinenklosters  zu  Eisenach  (1215).  95:  (ilockeuguss  zu  Eise- 
nach (1222).  97:  Die  Barfüsser  kommen  nach  Erfurt  (1224).  98:  Eener 
in  Erfurt  (1222  — nach  der  Peterschronik).  — Weiter  109:  Landgraf 
Heinrich  Raspe  erobert  die  Burg  auf  dem  Ettersberge  (1228).  llU:  Streit 
zwischen  dem  fürzbischof  Siegfried  III.  von  Mainz  und  dem  jüngeren 
Ijandgrafen  von  Thüringen  Conrad  nebst  der  Belagerung  und  Zer- 
störung Fritzlars  (1232).  111:  Busse  des  Landgrafen  Conrad  (1233). 

112:  Einnahme  von  Vieselbach  und  Bestrafung  des  Crafen  Heinrich 
von  (ileichen  durch  den  r.4indgrafen  Heinrich  Raspe  (1234).  1 13:  Tod  des 
Sohnes  der  h.  Elisabeth  Hermann  (1241).  114:  Landgraf  Heinrich 

Raspe,  Gegenkönig  Friedrichs  II.  (1247).  115:  Heimfall  Tliüiingens  an 
die  Markgrafen  von  Meissen;  der  thüringische  Erbfolgekrieg  (1247 
bis  1202:  als  Jahreszahl  i.st  nur  1258  erwähnt,  kurz  und  oberflächlich). 
110:  Kampf  zwi.schen  Herzog  Albrecht  vou  Braunschweig  mul  Mark- 
graf Heinrich  von  Meissen  (1203).  117:  Feuer  zu  Erfurt  und  anderswo 
(1246).  118:  Gründung  der  heiligen  Brunnenkirche  zu  Erfurt  (1248  — 
Annales  Erphe.sf.  fratr.  praedic,  und  Peter.schronik).  119:  Weihe  der 
Erfurter  Domkirche  (1253  — ebenfalls  n.  d.  Ann.  Erph.  fr.  praed.  n.  der 
Peterschronik).  120:  Grosses  Unwetter  in  Thüringen  (1201 ).  121:  Zug 
nach  dem  heiligen  Lande  (nach  der  Peters-  und  Reinhardsbrunner 
Chronik  — es  sind  die  zwei  letzten  Kreuzzüge  gemeint,  1260  u.  1269). 
122:  Übertragung  der  Gebeine  des  heiligen  Stephan  nach  Rom  (558  — 
Quelle  unbekannt).  123:  Teilung  von  Thüringen  (1265).  124:  Ver- 

mählung des  I.Ändgrafen  Albrecht  von  Thüringen  mit  Margarethe,  der 
Tochter  des  Kaisers  Friedrich  II.;  die  zwei  Söhne  AlbrechLs.  125:  Un- 
treue desselben  gegen  seine  Gemahlin  (1209).  126:  Zerstörung  von 
Brutena  (1270  — arges  Missverständnis,  für  den  blutigen  Preussen- 
aufstand  gegen  den  deutschen  (Jrden  1201  u.  folgd.  Jahre) ; Erzählung 
von  einem  harten  Winter;  Eroberung  von  Accon  (falsch:  Erath  — 12t)l 
— wieder  arge  chronologische  Verwirrung);  Sedisvacanz  nach  dem 
Tode  des  Papstes  Clemens  IV.  127:  Teuerung  (1271).  128:  Mi.ss- 

geburten  in  Erfurt  und  Reinhardsbrunn  (1275  — auch  im  Erphord. 
antiquitatum  variloquus).  129:  Interdikt  in  Erfurt  (1278).  U30:  Mord 
eines  Christenkindes  durch  die  Juden  in  Mainz  :1284).  131:  Donner, 
Hagel  und  Regen  (1284  — nach  der  Peterschronik).  132:  Verlegung  der 
Peterskirraess  in  Erfurt  (1286  — nach  der  Peter.schronik).  UI3:  Feuer  in 


16 


Einleitung. 


Erfurt  (1290).  134:  Brand  des  Klo.sters  Reinhardsbrunn  (12^d2).  B35: 
2 Feuer  in  Erfurt  (1296  u.  1297  — nacli  der  Peterschronik).  136:  Ermor- 
dung eines  Christenknaben  durch  die  Juden  in  Weissensee  (1303  — auch 
nach  der  Peterschronik).  137 : Landgraf  Albrecht  will  seine  Länder 
seinen  legitimen  Kindern  entziehen  (1294);  Verkauf  Thüringens  an  den 
deutschen  König  Adolf  (1296).  138:  Tod  der  unebenbürtigen  Gemahlin 
des  Landgrafen  Albrecht,  Kunigunde  v.  Eisenberg,  und  ihres  Sohnes  Apetz 
(1297);  Albrecht  bleibt  seinen  Söhnen  feindselig  gesinnt;  Vermählung 
mit  Elisabeth  von  Arnshaugk,  Kaub  von  deren  Tochter  durch  den 
jungen  Landgrafen  Friedrich  und  Vermählung  beider  (1300);  Zerstörung 
von  Hopfgarten;  Christenmord  in  Weissensee  (wiederholt);  Kampf 
gegen  die  Burggrafen  von  Kirchberg  (1301).  139:  Landgraf  Friedrich 

der  Freidige  erobert  die  Wartburg  (1306).  140:  Kampf  zwischen  dem 
deutschen  König  Albrecht  und  dem  l.^ndgrafen  Friedrich  (1307  und 
13U8).  141:  Kampf  zwischen  Landgraf  Friedrich  und  Erfurt  (13o9. 

1311.  1312.  1316).  142:  Gefangennahme  des  Landgrafen  FViedrich,  seine 
Befreiung,  Kampf  mit  Erfurt  (1317);  des  alten  Landgrafen  Albrecht 
Lehen  und  Tod  in  Erfurt.  143:  Die  Wartburg  wird  vom  Blitze  ge- 
troffen (1318);  Thateu  Friedrichs  des  Freidigen.  144:  „Spiel  von  den 
10  Jungfrauen*^  in  Eisenach;  Erkrankung  des  Landgrafen  Friedricli 
dabei  (1322).  145:  Tod  Friedrichs  des  F’reidigen;  .seine  Familie. 

146:  Fehde  der  Herren  von  Treffurt  mit  dem  Landgrafen  (1327). 
147:  Abenteuer  des  Grafen  Heinrich  VI.  von  Treffurt  (1328).  148: 

Bau  des  Wendelsteines  (1332).  149:  Krieg  zwischen  Erfurt  und  dem 
Landgrafen  Friedrich  II.  (1386).  150  u.  151:  Thüringischer  Grafenkrieg 

(1342 — 1345).  152:  Verkauf  der  Heri-schaft  Salza  (1346);  der  falsche 

Waldemar  in  Brandenburg.  158:  Wahl  des  Grafen  Güntlier  von 
Schwarzburg  als  Gegenkönig  Karls  IV.  (1348).  154:  Landgraf  Fried- 
rich 11.  und  seine  Familie.  155:  Der  schwarze  Tod  in  Thüringen; 
Judenmord  (1349).  156:  Die  Geisselbrüder;  das  goldene  Jahr  in  Koni 
(1350).  157:  Krieg  des  Kaisers  Karl  IV.  und  dos  Landgrafen  Fried- 
rich III.  gegen  die  Keussen  von  Plaue  (1357).  158:  Krieg  des  Land- 
grafen Friedrich  III.  gegen  den  Abt  zu  Fulda  (1361).  159:  Krieg  des 

Landgrafen  Friedrich  111.  von  Thüringen  gegen  den  Herzog  Albrecht  III. 
von  Braunschweig  (1365);  dazu  verwomme  Nachrichten  über  Krieg.s- 
züge  der  Landgrafen  Balthasar  und  Wilhelm.  16U:  Erdbeben  (1366). 
161 : Die  Erfurter  kaufen  die  Waclisenburg  und  Schwarzwald  (1366). 
162:  Kampf  der  Stadt  Nordhausen  gegen  die  Grafen  von  Hohnstein 
(1368);  Wilhelm,  Sohn  des  Landgrafen  Friedrich  111.  begleitet  Kaiser 
Karl  IV.  auf  dessen  2.  Kömerzuge  (1367  — 69).  163:  Verkauf  Sanger- 
haiisens  an  Herzog  Otto  von  Braunschvveig  (1369).  164:  Bürger- 

unruhen in  Nordhamsen  (1369).  165:  Entehrung  einer  Erfurter  Bürger- 
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frau  durch  den  Burggrafen  von  Kircliberg;  Tötung  desselben  dafür 
(1369).  166:  Kämpfe  in  Thüringen  (1371  — arge  Verwechslungen). 

167:  Kampf  zwischen  Herzog  Otto  von  Braunschweig  und  dem  Thü- 
ringer Landgrafen  Balthasar,  wegen  der  Hessischen  Erbschaft  (1372). 
168:  Krieg  zwischen  den  2 gegnerischen  Erzbischöfen  von  Mainz, 
Ludwig  von  Thüringen  und  Adolf  von  Nassau,  in  welchem  auch 
zwischen  Erfurt  und  den  Thüringer  Landgrafen  Friedrich  III.,  Balthasar 
und  Wilhelm  gekämpft  wurde  (1374);  Tod  Friedrichs  des  Freiholdigen 
(1381).  169:  Tod  des  Erzbischofs  Ludwig  von  Mainz  (1382).  170: 

Eroberung  von  Brandeiifels  (1382).  171:  Erlöschen  des  Grafenhau.ses 

von  Keffernburg  (138ö).  172:  Weitere  Erbfolgestreitigkeiten  in  Hessen 

(1386).  173:  Kampf  in  Thüringen  und  Franken  wegen  Tötung  eines 

thüringischen  Bauern  durch  einen  Erfurter  Bürger  (1389 — 1399). 
174:  Cbei*schwemmung  in  Eisenach  (1390).  175:  Kauf  einiger  Städte 
in  Böhmen  [und  Sachsenj  durch  die  Thüringer  Landgrafen  (1398). 
176:  Wölfe  fressen  Kinder  und  Mädchen  in  Thüringen  (1399).  177: 
Zug  gegen  König  Wenzel  von  Böhmen  seitens  des  Markgrafen  Jobst 
von  Mähren,  dem  sich  die  wcttinischen  Markgrafen  anschlos'sen  (1401). 
178:  ein  Komet  (1402).  179:  Tod  dos  Landgrafen  Balthasar  (1406;  — 
richtig:  1404).  180:  Regierung  seines  Sohnes  Friedrichs  des  Ein- 
fältigen (reg.  1404—1440).  181:  Hussitenkämpfe  (1426).  182:  Thü- 
ringens Teilung  (1376).  183:  Das  (irafengeschlecht  von  Keffenihurg 

stirbt  aus  (1385,  s.  oben  171);  Bauern  und  Juden  (131X)).  184:  Das 

goldene  Jahr  zu  Meissen  (1393).  185:  Gro.sses  Sterben  in  Plisenach 

(1394);  Fehde  der  Herren  von  Heldrungen  gegen  Ph'furt.  186:  P'euer 
zu  Erfurt  (1396).  187:  Lengofoldtsche  P'ehde  (1396,  in  Wahrheit: 

1394  — 1399).  188:  Heldrunger  P'ehde  (1410).  189:  Geburt  BViedrichs 

des  Sanftmütigen  (1410).  UK)  u.  191:  Feuer  zu  Phfurt  (1413  u.  1416  — 
lokale  Tradition).  192:  Brand  der  Phfurter  Domkirche  (1416  — nach 
lokaler  Tradition  und  Rothe).  193:  Verbnmnung  eines  Juden  in  Er- 
furt (1418  — lokale  Tradition).  194:  P'cuer  in  Erfurt  (1422  — lokale 
Tradition).  195:  Des  Räubers  Nicolaus  Talman  Gefangennahme  und 
Hinrichtung  in  Erfurt  (1429). 

Hier  schlies.st  Rothe  als  Quelle  für  Stolle.  Bisher  war  alles  nach 
Rothe,  aiKsgenommen  die  Stücke:  32.  70.  78.  79.  83—108.  128.  136.  181. 
192.  193,  wo  neben  Rothe  noch  eine  andere  (Quelle  nachgewieseu  ist. 
Nicht  nach  Rothe  waren:  St.  122  (Quelle  unbekannt);  190  u.  191  gehen 
auf  lokale  Tradition  zurück;  andere  Quellen  sind  nachgewiesen  für 
St.  65.  75.97. 118. 119. 121. 131.  132.  135.  Hinsichtlich  der  Quellen  Rothes 
verweisen  wir  auf  die  ()uellenuntersuchung  Lilienkrons  in  s.  Au.sgabe 
Rothes  S.  XIII — XXV'^,  welche  auch  Holder-Egger,  Studien  z.  thüring. 
Geschichtsquellen,  N.A.  XX  S.  4l6f.  als  richtig  anerkannt  hat.  So  ab- 
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hängig  Stolle  aucli  von  Rothe  ist,  so  behandelt  er  doch  manches 
selbständig,  kürzt  meistenteils,  doch  setzt  er  auch  zu  und  berichtigt 
Irrtümer,  namentlich  in  Zahlen. 

Von  nun  an  schreibt  Stolle  aus  eigener  Erinnerung  und  mit  Re- 
nutzung  der  ihm  zu  Gebote  stehenden  schriftlichen  Aufzeichnungen, 
die  er  in  der  verschiedensten  Weise  sich  zu  verschaffen  wusste,  wie 
oben  dargelegt  ist  und  im  Kommentar  zu  den  betreffenden  Stücken 
im  einzelnen  nachgewiesen  werden  wird. 


Mittelglieder. 

St.  19G:  Krieg  des  Kurfürsten  Friedrich  und  des  Herzogs  Wilhelm 
von  Sachsen  gegen  Magdeburg  (1440).  107:  Verunglückter  Versuch 

eines  Prager  Ratsherrn,  Prag  in  die  Hände  der  polnischen  Partei  zu 
spielen  (1440). 

II.  Hau ptinatise. 


St  198 — 201  u.  204— 215:  Der  sächstsche  Bruderkrieg  (1445 — 1451) 
uml  die  Vitzthumschen  Wirren  (1451),  darin  202  u.  203  die  Soester 
Fehde  (1447).  216:  Wallfahrt  Herzogs  Wilhelm  von  Sachsen  nach 

Palästina;  Namen  seiner  Begleiter  (1461). 

Konstatiert  .sei  hier  noch  einmal,  dass  Stolle  die  Chronik  Hartung 
Kammermeisters  nicht  benutzt  hat.  Kammermeister  steht  auf  bürger- 
lichem Standpunkte,  welcher  noch  dazu  durch  seine  frühere  amtliche 
Stellung  als  Geleitsmann  der  sächsischen  Fürsten  beeinflusst  wird, 
nicht  minder  durch  seine  hohe  amtliche  Stellung  in  Erfurt  (im  Rate, 
ja  oberster  Ratsmeister);  Stolle  steht  auf  dem  Standpunkte  des  Kleri- 
kers. Aber  merkwürdig  ist  zu  beobachten,  wie  verschieden  beide 
kirchliche  Zustände,  Einrichtungen  und  Massnahmen  beurteilen: 
Kammermei.ster,  der  !>}iic,  ist  viel  demütiger  der  Kirche  ergeben,  z.  B. 
beim  Jubeljahr  147)0  und  dem  damit  verbundenen  Abla.ss,  speziell  dem 
für  Erfurt  gewährten.  Stulle,  selbstverständlich  sonst  ein  gläubiger 
und  fronimer  Ihiester,  steht  jedoch  auf  dem  Standpunkte  des  Welt- 
geistlichen,  welcher  seine  lokale  Stellung  hochhält  und  gegenüber 
Verordnungen  von  aussen,  und  kämen  sie  selbst  vom  heiligen  Stulile 
in  Rom,  sich  mehr  ablehnend  verhält,  so  z.  B.  beim  Jubeljahr  1450, 
das  er  nur  kurz  erwähnt. 


Zwischenglieder. 

St.  217:  über  den  'Pod  des  utraquisti.schen  Erzbischofs  von  Prag 
Johann  Rockyzana  (1471).  218:  Lateinische  chronikalische  Notizen, 

ohne  jeden  historischen  Wert;  die  Quellen  sind  nachgewiesen : 1.  Gruppe 
aus  den  Cronicae  Erfordenses  Engelhusanae,  die  2.  Gruppe  aii.s  dem 
liber  cronicorum:  die  letzte  .Notiz  erwähnt  noch  einmal  die  Soester 
Felule,  erzählt  also  Selbsterlebtes.  l)a.sselbe  gilt  sowohl  von  219  (lat): 
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Siiclisisclier  Bruderkrieg  und  Vitydhumsche  Wirren,  ixh  auch  von  220: 
(lat.):  Eroberung  von  Konstantinopel  (1463)  und  Untergang  dos 

griechisclien  Kaisertums  durch  die  Türken,  und  Erzählung  der  Über- 
führung des  Hauptes  des  heiligen  Andreas  nach  Rom  (1462),  was 
Stolle  selbst  sah. 

Mit  St.  221  lenkt  Stolle  wieder  zur  selbsterlebten  thüringi.schen 
Territorial-  und  Erfurter  Lokalgeschichte  zurück:  Erscheinung  eines 
Kometen  (1472);  mehrere  Frie.sterermordungen  in  der  Umgegend  von 
Erfurt;  der  gro.sse  Biand  von  Erfui  t (1472),  über  welchen  er  in  St.  222  ein 
lat.  Uedicht  anschliesst.  223:  Priestermord  in  Obermehler  (1472);  Feuer  in 
Naumburg,  Artern(  1473)  und  Weissensee  (1474).  224:  Legenden  der  mappa 
mundi  Mantuana.  22i):  Prophezeiungen,  die  sich  auf  1582 — 1588  beziehen. 


III.  Hauptmasse. 

Nun  beginnt  das  alte  Memoriale.  St.  226  — 258:  Die  Neusser 
Fehde  (1474  — 1475),  nach  ßorichten  von  Teilnehmern  und  Augenzeugen, 
(St.  259  flicht  den  Kamj)f  zwischen  König  Matthias  von  Ungarn  und 
dem  polnischen  Könige  Kasimir  und  seinem  zum  böhmischen  Könige 
erwählten  Sohn  Wladislaus,  1471  — 1479,  ein,  um  auch  die  Kriegs- 
unruhen zu  schildern,  die  im  Osten  ebenso  tobten  wie  im  Westen) 
und  St.  260— 310  mit  Schilderung  aller  Wirren  am  Rheine  und  mit  einem 
nochmaligen  Blicke  auf  den  Osten  (St.  282).  311:  Rückkehr  des  er- 
furtischen  Hilfscorps  von  Neu.ss.  312—315:  Die  letzten  Lebensschick- 
sale und  der  Tod  des  Herzogs  Karl  des  Kühnen  von  Burgund,  wobei 
zwei  historische  Volkslieder  (313  u.  314|  mitgoteilt  werden. 


IV.  Hauptmasse. 

Es  folgt  nun  die  spätere  zeitge.schichtliche  Chionik.  Denn  mit 
St.  316  kehrt  der  Chronist  wieder  in  die  Heimat  zurück:  Schilderung 
eines  harten  Winters  und  der  Reise  Stolles  mit  seinem  Confrater 
Linderbach  nach  Rom  (1477).  Es  kommen  dann  mehrere  kultur- 
geschichtlich wichtige  Schilderungen : St.  317:  ein  Schützenfe.st  in  Erfurt 
(1477)  mit  einer  Olück.stopf-Ijotterie.  318:  Die  wahrhaft  krankhaften 
Wallfahrten  nach  dem  „heiligen  Blut‘‘  zu  AVilsnack  (1475).  319:  Die 
Wirren  zu  Niclashausen  (147()),  wo  aus  niedriger  Habsucht  der  Orts- 
pfarrer und  einige  benachbarte  Edelleute  einen  hirnverbrannten  Pfeifer 
aufgestiichelt  hatten,  Wunderer.scheinungen  zu  erzählen,  woran  er 
kommunistisch -revolutionäre  Ixdiren  auf  kirchlichem  wie  auf  staat- 
lichen» Gebiete  anknüpfte,  ein  Aufruhr,  welcher  nur  mit  Mühe  und 
nicht  ohne  viel  Blutvergies.sen  gedämpft  werden  konnte. 

Es  folgt  nun  Erfurter  Ijokalgeschichte.  St. 320:  Entweihung  des 
Erfurter  Domes  diircli  den  blutigen  Streit  zweier  Ohorschüler,  neue 
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Weihe  desselben  (1476).  621  u.  322:  Glockenguss  zu  Erfurt  für  den 
Dora  und  die  Severikirche  (1477  u.  1473).  Territorialgeschichtlich  be- 
handelt St.  323  den  Kampf  der  sächsischen  Brüder,  Kurfürst  Friedrich 
und  Herzog  AVilhelni  von  Sachsen  gegen  Quedlinburg  (1477)  und  324: 
Überfall  der  Stadt  Nordiiausen  durch  reissige  I^eute  des  Harzer  Kitters 
von  Reyn.stein  (1477). 

St.  325  erzählt  die  Verscliwörung  der  Pazzi  in  Florenz  gegen  die 
Medici  und  die  Ereignisse  des  blutigen  26.  April  1478,  nach  zwei 
vei’schiedenen  Berichten,  eineni  Nürnberger  und  einem  Meissener. 

St.  326  führt  wieder  in  die  Heimat.  Schilderung  der  Wirren  zwischen 
Erzbischof  Diether  von  Mainz  und  Erfurt  (1476 — 1480),  woran  sich  327 
die  e.\tractivo  Wiedergabe  der  zwei  Anschläge  reiht,  durch  welche 
Erzbi.schof  Diether  in  allen  deutschen  Landen  verkünden  lies.s,  da.ss 
Erfurt  keine  freie,  sondern  dos  Erzbischofs  Stadt  sei,  w^ogegen  328  die 
zwei  Erfurter  Entgegnungen  bringt,  auch  329  ein  im  Erfurter  Inter- 
esse verfasstes  Lied  des  Henze  Gutjar  über  denselben  Streit. 

St.  33ü  flicht  Nachrichten  über  Verheerungen  durch  Heuschrecken- 
schwärme  in  Ungarn  ein  (1474).  331 : Wirren  wegen  der  Aufhebung 

einer  Leiche  unweit  Erfurt  zwischen  dem  Herzog  Wilhelm  von 
Sach.sen  und  Erfurt  (1471),  dann  zwischen  Nordhausen  und  den 
thüringischen  Grafen  (in  Wahrheit  1464 — (56,  Friede  erst  1490),  endlich 
Krieg  zwischen  Erzbischof  Diether  von  Mainz  und  dem  Grafen  Johann 
von  Wertheim,  Brand  von  Mainz  und  Plünderung  eines  Erfurter 
Bürgers  durch  Konrad  von  Witzleben  (diese  Ereignisse  fanden  wirklich 
1480-1481  stiitt).  Auf  das  grosse  Weltthoater  führt  wieder  St.  332: 
Siegreiche  Verteidigung  von  Khodus  gegen  die  Türken  (1480);  ein- 
gcflochten  ist  ;533 : Friede  zwischen  Erfurt  und  den  sächsischen  Füi*sten, 
Kurfüi*st  Friedrich  und  Herzog  Wilhelm  (148/5),  aber  St.  334  bringt  die 
Citiition  des  Erzbischofs  Andreas  von  Krain  an  Papst  Sixtus  IV.  vor 
ein  allgemeines  Concil,  das  zu  Basel  abgehalten  werden  soll  (1482). 
Dann  folgt  wjeder  Erfurter  Lokalgeschiehte.  335:  Schilderung  einer 
grossen  Procession  (1482);  ferner  Einzelheiten  aus  der  Erfurter  Lokal- 
geschichte: die  Nonnen  vom  Cvriaxklo.ster  werden  in  das  neue  Kloster 
bei  St.  Andreas  versetzt  (1482),  dort  Einweihung  eines  C’hoi-s  (1484), 
Spitze  auf  dem  Predigerturme  (1484),  kirchliche  Bauhm  in  der  St.  Severi- 
kirche (1485).  336:  Sonnenfinsternis,  Feuer  zu  Erfurt  und  Misswachs, 
besonders  des  Weins  (1485).  337:  Grosse  Überschwemmung  in  Erfurt, 
Krieg  zwischen  dem  Bischof  von  Hildesheim  und  seinerStadt  (1485);  Mis.s- 
wachs  in  Thüringen  (1485).  338 : Sonnenfinsternis,  Missw  achs,  Sodomiterei 
in  Walschleben,  Aufrichtung  eines  Kreuzes  vor  dem  Chore  in  der  Dom- 
kirche und  der  Turmspitzen  der  Martinskirche  intra  zu  Erfurt  (1486). 
339:  Mondfinsternis,  Feuer  zu  Mühlhausen,  Wittorungsverhältni.sse, 
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Alk'rlieili^cnkirclie  in  Erfurt 


Aufrichtunp:  der  Turmspitzen  auf  der 
.Missraten  des  Weins  (1487).  340:  Erinordunf^  eines  Priesters  zu 

I..<‘n};efeld  (1488).  341:  (Joldenes  Jalir,  Procession  und  Ablass  zu 

Erfurt;  Feuer  zu  Erfurt* infolj^o  von  Biitzscidaf;  (1488).  342:  Sonnen- 
finsternis, Witterungsverhältni.sse,  Missraten  des  Weins  (1488).  343: 

.Mondfin.sternis,  Wittorungsverliältni.sse , gute  Erute,  aber  daun  viel 
Kaupen  (1480).  344:  Mondfinsternis,  Witterungsverhältnisse,  Miss- 

waehs,  Teuerung,  Krankheiten,  harter  Winter,  ÜhersciMveniniung  (141)0). 
31.’):  Sonnenfinsternis,  Frost,  Missraten  des  Wein.s,  Witterungsver- 
hältnisse; Verbrennen  des  Leichnams  eines  Selbstmörders;  (letreide- 
preise,  Ausfuhr  von  Getreide  aus  Erfurt;  Brand  in  Greussen;  starke 
Gewitter;  Begräbnis  von  Johann  Bogk  (14'J0).  340:  Grosser  Sturm  in 
Erfurt  (1491).  347:  Grosse  Ül)ei*schwemmung,  Wittcrungs-,  Teurungs- 
und  Steuerverhältnisse  in  Erfurt;  Ausfuhr  von  Getreide.  Bevölkerung.s- 
monge,  Weinmass  in  Erfurt  (1490  u.  149 P.  3^18:  Wirren  zwischen 
Erfurt  und  den  sächsischen  Fürsten;  Weinernte  in  Erfurt  (1491). 
349:  A'ersuchter  Meuchelmord  an  einem  Erfurter  Bürger  durch  ein 
(fabelhafte.'^)  Halsband  (1492).  350:  Witterungsverhältni.sse  und  AVein- 
ernte  in  Pbfurt  (1492).  3ö0a:  Friede  mitSacdisen  (1492);  Kleiderluxus. 
351:  Feuer  in  Erfurt:  zwei  neue  Altarbilder  in  der  Kaufmann-skirche 
zu  Erfurt  (1492).  352:  Krieg  um  Braunschweig  (1492).  353:  Mond- 

finsternis, Witterungsverhältnisse,  Erfrieren  des  AVeins,  Ausfuhr  von 
Getreide  aus  Erfurt,  Pilgei’zug  des  Kurfürsten  Friedrich  von  Sachsen 
nach  Jerusalem;  Tod  Kaiser  Friedrichs  III.  (1493).  354:  Aufrichtung 
der  Turmspitzen  auf  dom  Dome  zu  Erfurt;  Einschränkung  dos  Verkaufs 
von  Flei.sch  am  Sonntag  von  9—12  morgens  (1493).  355:  AVitterungs- 
verhältnisse,  Sonnenfinsternis,  Ernte  und  I/)hn  der  Erntearbeiter ; gute 
AVeinernte;  milder  Winter  (1493).  35(5:  Untreue  und  Flucht  der  Frau 
des Geleit.^^ni annes  Fridang  von  Wildenrode  zu  Erfurt  (1492).  357 : Sonnen- 
finsternis (1494).  .-158:  Mondfinsternis;  Erfrieren  des  Weins  (1494).  359: 
Schwere  Jahre : 1480.1493.1494.  3(50:  Aufsotzen  der  Turmspitzen  auf  der 
St.  Severikirche  (1494 — 95).  3(51:  AVitterungsverhältnisse  (1495);  Ernte- 
verhältnis.sc,  p]rntearbeit  und  Lohn  der  Arbeiter  (149(5);  iAVitterungs- 
verhältnisse;  A'ermählung  des  Herzogs  Johann  von  Sachsen;  AVitterungs- 
und  Ernteverhältnisse,  Arbeiter  und  Arbeitslohn  (1497).  362:  Fran- 

zosenkrankheit (Lustseuche)  auch  in  Thüringen  und  Erfurt  (1497). 
3(53:  Das  Elsternnest  auf  dem  Predigerturme  zu  Erfurt  (1493  — harm- 
b)s  witzig).  364  u.  3(55:  Guss  verschiedener  berühmter  Glocken  zu 
Erfurt  (1497).  36(5:  Feuer  in  Erbirt  (1498).  3(57:  Grosse  Über- 

schwemmung in  Erbirt;  Vortreibung  eines  Busspre<ligers  in  Eifurt; 
beim  Ehebrüche  wird  ein  Alann  bei  Alarktvippach  vom  Blitze  er- 
schlagen; Blitzschlag  und  Üborschwemmung  (noch  einmal  erwähnt) 
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in  Erfurt  (1498);  Kleitlermodcn  von  1480  mul  1440  (zurücksprin^i;en(i). 
HßK:  Steuerverhältnisse  in  Erfurt;  Einwölhunp  dnr  Petei>ikirnhe  in 
Erfurt;  milder  Winter  (1499).  3()9— 1182  bringt  wieder  (34)  einzelne 
lateinische  chronikalische  Notizen,  hauptsächlich  nach  der  historia 
Eistoriana.  383:  Ab.schrift  a)  dos  Amorbacher  Vertrages  vom  3.  Fe- 
bruar 1483,  und  b)  einer  Instruktion  (vom  2.  Februar  1483)  der  .sächsischen 
Ilerzögc  betreffend  Au.sführung  des  Weimarer  Vertrags,  welcher  auch 
das  Datum  des  3.  Februar  14h;1  hat.  — Dann  wie<ler  Erfurter  Lokal- 
goschichtc.  384:  Grosse  Frocession  (1483).  385:  Feuer  zu  Erfurt 

(1482);  Wirren  mit  den  säclisischen  Fürsten,  welche  Raubritter  gegen 
Bn-furt  dingen  (1482,  was  im  h)lgendcn  Jahre  zum  Weimarer  Vertrage 
führte;  die  Verhältnisse  von  Nordhausen  werden  geordnet  (s.  St.  331). 
388:  Steuerverhältnisse  in  Blrfurt  (1483.  1488.  141KJ).  387:  Abschrift 
des  Weimarer  Vertrages  vom  3.  Februar  1483.  388:  Turnier  und 

Sehützcnfe.st  in  ICrfurt  (1498).  389:  Restrafung  eines  Vatermördei*s 

im  erfurtischen  Dorfe  Tiefthal  (.1497).  390:  Feierliche  Einholung  des 
Kardinals  Raymund  in  Erfurt  (1502). 

§ 3.  Die  liaiuLschriftlielie  rbcriicrening  der  Chronik. 

1)  Reschr  ei  billig  dor  Handschrift  (HS). 

Überliefert  ist  uns  Stolles  Chronik  durch  des  Verfa.s.sers  Auto- 
graphon: HS  von  uns  genannt.  Die  Schrift  derselben  ist  eine  deut- 
liche, dicke,  aber  etwas  .steife  Kursive  mit  wenig  Abkürzungen.  Die 
Hand.schrift  gehört  der  l.'niversitätsbihliothek  zu  Jena  (Zeichen:  S.  ij.3). 
Sie  ist  eine  Fapierhandschrift,  titellos,  21^2  hoch  und  18  cm  breit, 
und  enthält  339  Quartblätter;  die  eigentliche  Chronik  umfasst  318 
Rlätter  und  .scheint  von  Stolle  allmählich  in  den  späteren  Jahren  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  niedergeschrieben  zu  sein,  das 
Sehlu.s.sblatt  erst  1502,  also  3 Jahre  vor  seinem  Tode.  Die  Hanihschrift 
ist  nicht  im  Originalbande:  auf  jeder  Seite  stehen  32 — 34  Zeilen. 

Vorgeheftot  sind  2 Titelblätter,  von  denen  die  Vorderseite  des 
ersten  und  die  Vorder-  un<l  Rückseite  des  2.  Blattes  beschrieben  sind. 
S.  1 ist  mit  einem  beschnittenen  ()iiartblatt  beklebt,  das  einen  ver- 
stümmelten und  daher  nur  teilweise  verständlichen,  aber  sicherlich  nicht 
zur  Sache  gehörenden  lateinischen  Te.vt  enthält,  (11  Zeilen,  darüber 
Aug'),  darunter  .steht  in  anderer  Schrift  mit  kräftigen  Zügen: 

Fanthaleon  Starkloflf), 

Eadem  perj)etuo  fabula  i|n]  mundo  agitur  mutatis  tantum  personis. 

Blatt  2 steht:  Der  Ehrnveste  unndt  Achtliare  llcir  Georg  B)ckohlt 
vornehmer  Bürgere  iiiindt  Kaufmann  in  Erffurdt,  vorehrete  mir  di.ss  Ohle 
Buk,  darfur  ich  gantz  danckbar  bin.  Actum.  Denn  10.  Martii  Anno 
Christi  1838.  Casp.  .Matthaei 

mppia. 
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Neben  dem  Niunen  links  stellen  die  Worte:  noch  Gotha  <1.20,  Mart. 

Auf  Hl,  2 Kü<A'.seite  stehen  von  dei-selben  Hand 

Conradus  Stolle 
so  diso  Chronick  geschrieben 

Ist  bärtig  gewesen  von  Zimmern  unter  dem  Ettersberge,  hatt  da- 
selbst A.  C.  144b  gewöhnet,  und  domals  10  Jahr  alt  gewesen.  Vide 
fol.  118\ 

Ist  zu  Erffurdt  zu  S.  Severi  in  die  schule -gangen,  fol.  123’’.  (Zu- 
satz: item  zu  Saltza,  fol.  126*’). 

Hatt  gesehen,  wie  man  sich  zu  Erffurilt  zur  Wehre  geschickt,  und 
die  Stücke  auf  die  graben  goführet  hatt,  fol.  125*.  (Zusatz:  u,  fol.  288). 

Ist  zu  Saltza  in  die  schule  gangen,  fol,  126*’. 

Ist  zu  Rom  gewesen,  fol,  155*’. 

Hatt  A.C.  1458  zu  Mantua  die  Mappam  Mundi  abge.sehrieben,  fol.  163*. 

Hatt  A.  C.  1474  den  Zug  vor  Neus  und  Burgundischen  Krieg  be- 
schrieben, fol,  164. 

Ist  Vicarius  zu  St.  Severi  in  Erffurdt  und  zeucht  nach  Rom  A.C. 
1477  fol.210^ 

Nent  sich  nochmals  Vicarium  S.  Severi  fol.  227*’. 

Von  späterer  Hand  sind  noch  Zahlen  zugesetzt,  welche  Seiten  in 
der  Handschrift  bezeichnen,  auf  denen  .sich  Stolle  selbst  erwähnt: 


fol.  288,  220,  221,  252,  255,  2613. 

Es  folgt  dann  das  Register  (7  Blätter).  Es  ist  zum  Teil  in  Un- 
ordnung geraten,  bietet  nur  die  Kapitelinschriften  und  auch  diese  teil- 
weise anders  als  im  Texte  selbst;  es  reicht  bis  Bl.  247,  d.  h.  bis  St.  331 
(die  Citation  des  Papstes  Sixtus  IV,  vor  ein  allgemeines  Concil);  die 
übrigen  Blätter  scheinen  verloren  gegangen  zu  sein.  Bis  hierher  ist 
die  HS  nicht  paginiert,  von  da  an  beginnt  die  Paginierung  mit  römischen 
Zahlzeichen.  Die  Überschriften  sind  mit  roter  Tinte  geschrieben,  ab 
und  zu  findet  sich  eine  kunstvollere  Initiale.  Bemerkungen  stehen 
am  Rande,  von  verschiedenen  späteren  Händen;  soweit  sie  nicht  anderes 
bieten  als  Inhaltsangaben,  sind  sie  der  Berücksichtigung  nicht  wert. 
Etwas  ausgestrichen  ist  auf  Blatt  4 Rückseite  (die  22  unteren  Zeilen), 
Blatt  lU)  Rückseite  (die  letzten  16  Zeilen  vor  der  die  Seite  schliessenden 
roten  Übei-schrift)  und  Blatt  103  (die  ganze  Vorderseite). 

Die  Handschrift  selbst  enthält  folgende  Blätter:  1 — 15  Rück.seite, 
die  nur  9 Zeilen  hat;  16  Vorderseite  ist  leer;  16  Rückseite  — 23,  von 
diesem  Blatte  ist  die  rechte  untere  Ecke  abgeschnitten;  24— 2().  Bis 
hierher  ist  die  Paginierung  von  späterer  Hand,  bei  Bl.  30  beginnt  die 
Paginierung  durch  die  alte  Hand,  also  von  Stolle  selbst.  Dann  Bl. 
30 — 41:  auf  dem  letzteren  Blatte  fehlen  auf  der  Vordei'seitc  3 Zeilen, 
die  Rückseite  ist  leer;  dann  sind  6 Blätter  (42  — 47)  herausgeschnitten, 
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die  aber  mit/älilen,  worauf  die  Chronik  bis  Hl.  148  Vorderseite  weiter- 
g;elit;  von  hier  fehlen  die  roten  Zeichen.  Dann  Hl.  148  Rückseite  bis 
Hl.  151  Rückseite,  auf  welcher  das  letzte  Drittel  fehlt;  dann  beginnen 
die  roten  Ausmalungen  wieder;  ferner  Hl.  152— Bl.  155  Rückseite,  wo 
wieder  die  letzte  halbe  Seite  fehlt,  ebenso  Bl.  163  Rückseite,  die  nur 
10 Zeilen  hat;  dann  bis  Bl.  172;  Bl.  173  ist  aus  der  HS  herausgerissen; 
dann  Bl.  174  (dessen  Rückseite  etwas  w as.se rf leck ig  und  an  dieser  Stelle 
nicht  beschrieben  ist)  bis  Bl.  215,  von  dem  die  Vorderseite  nur  zum 
dritten  Teile  beschrieben  ist;  weiter  bis  Bl. 257,  wo  die  roteAnmalung 
der  Buchstaben  aufhört;  dann  bis  Bl. 266,  hinter  welchem  ein  kleines 
Blatt  eingeheftet  ist;  weiter  bis  Bl. 271,  auf  dem  die  Vorderseite  nicht 
voll  beschrieben  ist;  auch  hört  hier  die  alte  Paginierung  auf.  Es 
folgen  dann,  indem  die  Erzählung  ruhig  weitorgeht,  12  nicht  bo- 
zeichnete  Blätter,  von  denen  das  erste  auf  der  Vorderseite,  das  4.  auf 
der  Rückseite  und  das  12.  auf  der  Vorderseite  nur  zum  Teil,  letzteres 
auf  der  Rückseite  gar  nicht  beschrieben  ist;  wir  bezeichnen  diese 
12  Blätter  = 23  Seiten  mit  271  a— y.  Dann  geht  die  alte  Paginierung 
weiter,  da  anknüpfend,  wo  sie  vorher  abhrach,  aber  die  nicht  pagi- 
nierten Blätter  hängen  mit  der  HS  zusammen  und  haben  dasselbe 
Papier  und  sind  von  derselben  Hand  gescliriebcn.  Von  hier  bis 
Bl.  292  sind  auch  wieder  einzelne  Buchstaben  rot  angcmalt.  Bl.  293 
steht  die  Paginierung  versehentlich  auf  der  Rückseite  von  Bl.  2t^)2; 
von  Bl.  293  ist  die  Rückseite  nicht  voll  beschrieben.  Bl.  295  ist  doppelt 
vorhanden;  dann  von  Bl. 296  — Bl. 303,  dessen  Rückseite  wie  Bl. 304 
A^)rder-  und  Rückseite  nicht  beschrieben  sind;  zuletzt  Bl.  305.  Hier 
schliesst  Steiles  Handschrift.  Es  folgen  dann  auf  Bl. 306  - 323  spätere 
Zusätze,  die  wir  unberücksichtigt  lassen  (s.  Haupt,  Zeitschrift  f.  dtsch. 
Altert.  VHI,  S. 336— 347).  Es  sind: 

1.  Bl.  306 — 308:  Kurze  Nachricht  vom  Siege  der  Türken  in 
Ungarn,  19.  September  1526  (lat.).  Dann  20.  September  1526  ausfidirliche 
Beschreibung  der  Einnahme  Roms  durch  den  Cardinal  Colonna  und 
Plünderung  des  päp.stlichen  Palastes  (deutsch). 

2.  Bl. 309-315: 

a)  Ein  Resonet  in  laudibus  wider  die  falschen  Evangelischen 
(deutsch), 

b)  Hodie  apparuit  (deutsch), 

c)  Ein  Omnis  mundus  cognoscit  eosdem  (maccaronisch), 

d)  Ein  dios  est  leticie  wieder  dio  falschen  Evangcdischen  (deutsch), 

e)  Ein  ,0  armer  Judas‘  von  den  neuen  Christen  Mleutsch), 
mitgeteilt  unter  «lern  Titel:  .,Spottliedor  auf  die  Evangelischen,“'  von 
Alfred  Kirchhoff  (Bd.  XIII  der  Neuen  Mitteilungen  des  Thüringi.sch- 
Sächsischen  Geschichts-  u.  Altertumsvereins  S.  360 — 371). 
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3.  Bl. 315:  Woi.ssagmif'  aus  einem  alten  Bucho  auf  Karl  V.,  die 
angeblich  eingetroffen  ist  (lat.);  auf  der  Kückseite  ein  darauf  bezüg- 
liches (lat.)  Gedicht. 

4.  Bl.  316—321:  Ein  deutsches  Gedicht  wider  die  Handwerker  in 
Mainz,  welche  den  Rat  stürzen  wollten. 

5.  Bl. 322:  Bericht  (lat.)  über  die  Kaiserkrönung  Karls  V.:  pre- 
sentatn  Moguntiae  XXVlIIJanuarii  1530,  scripta  a Bononia  per  Joann. 
Wisbeck. 

6.  Bl.  323:  Nachricht  (lat.)  über  eine  Übei-schweminung  in  Korn. 

Aus  dem  Zustande  der  HS,  wie  sie  jetzt  ist,  und  wie  er  wegen 

des  Herausschneidens  von  Blättern  als  ehemals  beschaffen  angenommen 
werden  muss,  ist  klar,  dass  Stolle,  wie  dies  auch  von  anderen  Chroni.sten 
feststeht,  in  der  Chronik,  als  er  sie  schrieb,  häufig  Blätter  leer  gela.ssen 
hat,  um  sie  .später  auszufüllen;  meist  that  er  es  vollständig,  aber  es 
blieb  manchmal  ein  Stück  von  einer  Seite,  oder  auch  manchmal  eine 
Seite  oder  ein  Blatt  leer.  So  ist  der  merkwürdige  Umstand,  da.ss 
halbe  und  ganze  Seiten,  auch  Blätter  unbeschrieben  sind,  am  natür- 
lich.sten  zu  erklären,  auch  das  Hinwegschneiden  von  Blättern,  ohne 
dass  inhaltlich  etwas  fehlt.  J)io  HS  legte  sich  Stolle  wohl  in  Lagen 
von  12  Blättern  an,  wie  die  oben  nicht  paginierten  12  Blätter  be- 
weisen, die  als  lose  T^age  beschrieben  sind,  dann  aber  zu  paginieren 
vergessen  wurden.  Die  Paginierung  hat  Stolle  .selbst  gemacht,  wie 
die  Gleichheit  der  Seitenzahlen  und  die  iu  dem  Te.xt  vorhandenen 
Verweisungen  zeigen,  aber  mehrfach  nachträglich,  und  .so  erklären 
sich  Versehen  und  Übersehen.  — 

2.  Handschrift  e. 

Im  Erfurter  Stadtarchive,  in  der  K.  Hermann -Bibliothek  (Bibi. 
Herrn.  1,  13)  findet  sich  die  Handschrift  einer  Chronik,  51  beschriebene 
Blätter.  Da  die  Handschrift  in  einem  Umschläge  beschriebenen  Perga- 
ments kirchlichen  Inhalts  geheftet  und  mit  No.  15  bezeichnet  ist,  so 
gehörte  sie  wolil  einer  geistlichen  Bibliothek  (Petei-skloster?)  an.  Jetzt 
ist  sie  in  Pappband  gebunden.  Anfang  (der  aber  auf  dem  2.  Blatte 
erscheint;  es  kommen  mehrfach  solche  Verheftungen  innerhalb  des 
Pergamentumschlags  vor;  die  Handschrift  bestand  demnach  vor  ihrer 
Heftung  aus  lo.sen  Blättern):  dero  ist  fruchtt  Avar,  do  treben  (sinnlos; 
es  .soll  heissen:  das  es  fruchtbar  war,  da  trieben),  s.  St.  22  a.  E.,  HS 
Hl.  10).  Schluss:  undt  der  römische  koning  gab  hirnoch  sin  tochter 
inargreta  dys.ser  fürsten  eym  genant  Wilhelm;  bei  Stolle  (von  dem 
sich  St.  IHl  Ende  zuletzt  auf  Bl.  40  oder  S.  ‘J7  ZI.  1 1 von  oben  be- 
findet) nicht,  wohl  aber  bei  Ursinus,  Chronicon  Thuringicurn,  b. 
MSGIII  pag.  1327.  Dann  steht  unten  auf  der  letzten  Seiüi  folgende 
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Seliliissbomerkimg:  pesohroben  nach  Cliiistus  j;ebtirt  XIlIj®  umlt 

iin  LXXVl  iar  umlt  darnach  geschryben  XV'  undt  XV)  jar  uff 
ilcn  nuhnden  da^  des  nionden  niay  undt  darnach  pcschriben  XV' 
undt  ini  XXXXV  jar  auff  den  XVj  da«^  des  mertzon.  Darunter: 
anno  doihine  (sic)  ~ I Denn  18  niay  ist  es  ge- 

schohenn.  Das  (Janze  ist  deiunacli  die  Abschrift  einer  V'orlaf^e,  die 
zu  3 verschiedenen  Zeiten,  1476,  1516  und  1545  j^cschriebon  war,  die 
Abschrift  selbst  wurde  i.  J.  1546  ^oniaclit.  Die  teilweise  und  zeit- 
weilig wörtliclie  Überoinstiniinung  mit  Stolle  — von  St.  22  bis 
St.  181  — lässt  es  als  höchst  wahr.scheinlich  erscheinen,  dass  der  seine 
Abschrift  aus  mehreren  (Quellen  zusammen.stellendo  Verfasser  haupt- 
sächlich die  HS  Stolles  benutzt  hat,  oft  wörtlich  richtig,  an  anderen 
Stellen,  denn  es  scheint  öfters  nach  einem  Diktat  geschrieben  zu  sein, 
mit  argen  Missvenstiindnissen;  auch  sind  nicht  selten  Worte  oder 
Zeilen  übersprungen;  dann  ist  auch  eine  andere Ordnung  eingehalten; 
mehrfach  i.st  es  nur  ein  Auszug,  den  der  Abschreiber  mitteilt,  er  fährt 
aber  fort,  ohne  den  Zusammenhang  zu  beachten.  Demnach  hat  die 
Handsclirift  (e  von  uns  genannt)  nur  wenig  kritischen  Wert  und  ist 
von  uns  aus  textkritischen  Gründen  nur  dann  herangezogen  worden, 
wo  Stolles  T./Csart  unverständlich  oder  offenbar  falsch  ist,  die  Hand- 
schrift e aber  den  Text  nach  eigenem  Ermessen  richtig  stellt;  ihre 
Lesarten  haben  daher  nur  den  Hang  einer,  allerdings  zeitgenössischen 
Emendierung  des  Texte.s.  — Ursinus  hat  in  seinem  Chron.  Thuring. 
die  Handschrift  e wörtlich  benutzt,  s.  darüber  K.  Herrmann,  bibl.  Erfurt. 
S.  ()8f.  Wir  können  daher,  was  Stolle  betrifft,  Herrmann  nicht  zu- 
stimmen, da  nicht  Stolle  die  Handschrift  e,  sondern  sie  den  Stolle 
benutzt  hat.  Es  erübrigt  danach  auch,  die  Handschrift  einer  thüring. 
Chronik  (K.  Horrmann,  bibl.  Erfurt.  No,  14  S.  öl).  G.  B.  A.  No.  1155)  auf 
der  (lothaer  Bibliothek  zu  berücksichtigen. 


3.  Die  HamlHchrift  m,. 

ln  der  Kgl.  bayerischen  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München 
befindet  sich  eine  Bapierhandschrift  von  56  Blättern,  cod.  Germ,  1242* 
fol.  (s.  K.  Herrmann,  bibl.  Erfurt,  pag.  88),  mit  der  Überschrift:  Aus 
einer  Doringisclien  chionicken.  welche  aus  Stolle  bis  auf  folgende 
wenige  Stellen  abg<‘schrieben  i.st:  von  Anfang  an  Bl.  2 bis  Bl.  8’' 

ZI.  25,  Bl.  5*^  ZI.  1)  von  unten  bis  Bl.  6 ZI.  20,  B1.84  ZI.  12— 16  u.  Bl.  86 
ZI.  0 bis  Ende  der.  Handschrift;  das  sind  einzelne  Notizen  aus  den 
JalircJi  1487-40.  1446.  1451.  1452  und  wieder  1447.  Dabei  aber  sind 
auf  Bl.  11.  16.  H’’.  18'"  und  81'  die  Bemerkungen,  welche  Stolle  über 
sich  machte,  weggela.ssen.  Die  Abschrift  ist  der  Schrift  nach  aus  dem 
16.  Jahrhundert  und  wegen  der  Bevorzugung  lokaler  Nachrichten  aus 
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Jena  in  jenen  Zusätzen  walirsclieinlieli  von  einem  Jenaer  (Prodifjer- 
mönche?),  aber  in  Erfurt  angeferti}2;t.  Die  Absicht  des  Auszu^^es 
ist  die  1)  a rste 1 1 u n dos  sächsischen  Brudcrkrie};e.s.  — 
Kriti.schen  Wert  hat  die  Handschrift,  von  uns  nii  genannt,  gar  nicht, 
denn  sie  ist  in  höchst  willkürlicher  Weise  gemacht,  mehrmals  ohne 
Einhalten  der  Zeitfolge  und  der  Ordnung  bei  Stolle,  mit  grösseren 
oder  kleineren  Veränderungen,  häufigen  Auslassungen  von  Wörtern 
und  Zeilen,  einzelnen  Wiederholungen  (so  Bl. 4''  ZI. 6— 11  = ibidem 
ZI.  2 von  unten  bis  Bl.  5 ZI.  3),  ja  auch  mit  selbständigen  eigen- 
mächtigen Zusätzen,  die  allerdings  noch  auf  eine  andere  Vorlage  hin- 
deuton.  Von  Kapitelüberschriften  i.st  nur  eine,  allerdings  für  die 
ganze  Handschrift  bezeichnende,  auf  Bl.  ß und  23  herübergenommen: 
von  der  czweytracht  der  czweyer  brudere  herezogen  Fiederichs  unde 
herezogen  Wilhelms  (Stolle,  H8  Bl.  131'').  Entlehnt  hat  die  Hand.sch ritt 
aus  Stolle  folgendes: 

in  HK 

I)  B1.3''  Zl.9v.li.  bis  B1.5'-  ZI.  10 

v.  u.  = Bl.  1 10—1 12  ( worden  czweytrechtig 

bis  Proge  in  Beinen). 

II)  Bl.  ß ZI.  10  V.  u.  bis  Bl.  23 

ZI.  12.  =rBl.  112 — 131''  (eyne  gütliche  rich- 

tunge). 

III)  B1.23  Z1.J5  bis  B1.34  ZI.  ll.=ßl.  132'  bis  Bl.  144''  (eher  danne 

SV  SV  gaben). 

IV)  Bl.  34  ZI.  10  bis  Bl.  34  ZI.  2 

V.  u.  (bricht  mitten  im  Satze  ab).  = ßl.  144*  — 145*  (blibon  wolde,  den 

solde). 

V)  Bl.  34  ZI.  1 V.  u.  bis  Bl.  Xö 

ZI.  10  v.u.  =B1. 131  — 132'  (springt  zurück). 

VI)  Bl.  35''  ZI.  10  V.  u.  bis  Bl.  30 

ZI.  8.  — Bl.  145*— 140'  (setzt  No.  IV  fort). 

Für  uns  waren  nur  2 Lesarten  von  Nutzen,  die  wir  aufnahmen, 
wo  das  Autographon  offenbar  einen  Schreibfehler  hatte:  St.  190  wolden 
(HS:  woldy)  und  St. 212  starp  (HS:  schreib). 


4.  Die  Handschriften  und  ni„. 

Endlich  findet  sich  noch  eine  Handschrift  in  fol.  200  Blätter,  auf 
starkem  Papier,  auf  der  herzoglichen  Bibliothek  in  fJotha  (Chart.  .\. 
.\o  159),  welche  bdgenden  Inhalt  hat:  Bl.  1 — 170  ein  'leil  der  Chronik 
des  Johann  Hothe  (St.  1 — 704),  öfters  mit  Auslassungen  .Mit  Bl.  l7l 
beginnen  die  Auszüge  aus  Stolle:  1)  Nicolaus  Talmann  — St<dle  St.  195 
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(nicht  wörtlich  = Rothe  774);  2)  1413  Keuer  auf  dom  Anger  = Stolle 
IIH),  genau;  nicht  ahor  findet  sich  3)  der  Hau  des  Turmes  der  Kirche 
Martini  intra;  4)  Feuer  Fehruar  1416  = Stolle  101;  5)  Feuer  November 
1416  = Stolle  102;  6)  Juden vcrhreniuing  1418  = Stolle  103;  7)  Feuer 
1422  = Stolle  104  (No.  4— 7 nicht  wörtlich).  Hl.  172-  174  sind  un- 
beschriehen,  Hl.  175  u.  176  enthält  lateinische  Notizen,  v.  Hl.  177  u.  178 
ist  die  vordere  Seite  unbeschrieben,  Hl.  178’  Dat  ist  der  aplas,  do  die 
kriechen  hie  woren,  Hl.  170  vord.  Seite  unheschriehcn,  Hl.  170’  deutsche 
medicini.sche  Hemerkungen.  Dann  wieder  thüringische  Chronik  Hl.  ISO 
über  Herzog  Sigmund  u.s.  w.  Hl.  180'  u.  181  vord.  Seite:  Krieg  der 
fierzöge  Friedrich  und  AVilhelm  mit  Magdeburg  = Sbdle  St.  106, 
Hl.  181  vord.  Seite  und  181'  Überfall  von  Prag  = Stolle  St.  107.  Dann 
folgen  wieder  Nachrichten,  die  nicht  aus  Stolle  sind  Hl.  181'' — 182 
vord.  S.  über  Ungarn  u.  s.  w.  Dann  aber  folgt  Hl.  182’ — Hl.  107’ 
= Stolle  St.  108 — 21Ö  der  sächsische  Hruderkrieg.  Diesen 
aus  Stolle  zu  excorpieren,  kann  als  Hauptsache  dieser 
Entlehnung  gelten,  wie  wir  dies  .schon  bei  der  Handschrift  m, 
.sahen.  Hl.  107 — 201:  Pilgerzug  «les  Herzogs  Wilhelm  nach  dem 

heiligen  Lande  i.  J.  1461,  den  Stolle  nicht  hat,  woran  sich  Hl.  204’  — Hl. 
206  vord.S.  das  auch  bei  Stolle  genau  .sich  so  findende  Verzeichnis 
der  Teilnehmer  an  dieser  Pilgerfahrt  anschliesst.  Hl.  206  vord.  S.  unten 
und  206’  bringen  wieder  deutsche  medicinische  Hemerkungen.  Auch 
dieser  Auszug  aus  Stolle  ist  demnach  aus  thüringischem  I.K)kal- 
patriotismus  gemacht,  um  namentlich  'den  sächsischen  Hruderkrieg 
nach  der  Dai-stellung  eines  Zeitgenossen  abzuschreiben.  Die  Hand- 
schrift— von  uns  g genannt  — stammt  aus  dem  Anfänge  des  16.  Jahr- 
hunderts, in  der  damals  gewöhnlichen  Schrift,  die  aber  nicht  <lie 
Hand  Steiles  ist.  Wohl  aber  i.st  sie  in  Erfurt  gemacht,  denn  sie  war 
zuerst  Eigentum  des  Petersklosters  daselbst,  wie  auf  Hl.  1 bemerkt  ist: 
Liber  monasterii  Montissancti  petri  in  crftordia;  über  die  Hibliothek 
des  Peter.sklosters  s.  Höckner,  Peterskloster  zu  Erfurt,  MDE,  X,  1881, 
S.  113  ff.  Wir  vermuten,  dass  sie  in  die  Uothaer  Hibliothek  unter  den 
Manu.scripten  gelangte,  welche  nach  Ij.  F.  Hesse,  Serapeum  18.^)7,  S.  131 
der  letze  Abt  des  l’etersklosters  am  18.  Fohr.  ISCH  an  Herzog  Ernst  II. 
von  Gotha  verkaufte.  Kritischen  AVert  hat  die  Handschrift  gar  nicht; 
abweichende  Lesarten  haben,  wie  hei  m,,  höchstens  den  Rang  gleich- 
zeitiger, hier  aber  noch  späterer  Konjecturen. 

Aus  ihr  ist,  nach  K.  Herrmann,  hihi.  Erfurt.  S.  83,  die  Handschrift 


Cod.germ.  1242  fol.  in  der  Mimchener 
haben  diese  Handschrift  m.^  genannt, 
Zusehen. 


Hibliothek  abgeschrieben;  wir 
brauchten  sie  aber  nicht  ein- 
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Das  H an  ds  oliri  ftenbi  1 d ist  also  einfach  so: 

HS  — dunujs  extrac-tive  Abschriften : 


m. 


Be- 

wie 

auf 


^ 4.  t^diieksale  der  IIS  und  Iteiiutziiiig  des  Stolleselten  Werkes. 

Die  Nachricht,  dass  die  Hand.schrift  g im  Besitze  des  Erfurter 
Petersklosters  war,  und  die  sonstigen  Bemerkungen  in  der  HS,  welelie 
bereits  erwähnt  sind,  lassen  uns  über  die.  Schicksale  der  HS  folgende 
sehr  wahrscheinliche  A'ermutungen  aufstellen.  Aus  dem  Besitze 
Stolles,  d.  h.  nach  seinem  Tode,  gelangte  sein  Autographon  in  den 
Mainzerhof;  hier  machte  der  Küchenmeister  Engelniann  seine 
inerkungen  t.s.  St.  889  A.  G u.  7);  es  war  also  im  geistlichen  Besitze, 
wohl  auch  zweifellos  die  oben  (S.  24 — 25)  mitgeteilten  Zusätze 
Bl,  80G— 823  beweisen.  Damals  sind  auch  die  Abschriften:  (Vorlage 
zu  e)  und  e,  ferner  g (daraus  m.>)  sowie  m,  genommen  worden,  welche 
nach  verschiedenen  Schicksalen  in  die  Magistratsbibliothek  zu  Erfurt, 
in  die  Gothaer  und  Münchener  Bibliothek  gelangten. 

Ungewiss  bleibt,  wann  HS  aus  dem  Mainzerhof  herauskam,  vielleicht 
erst  bei  der  Besetzung  Erfurts  durch  die  Schweden  am  21.  September 
1G81,  wobei  es  nicht  ohne  Plünderung,  namentlich  der  Mainzischen 
Staatsgebäude,  abgieng!,s.  Falckenstein,  Civitatis  Erf.  hist.  crit.  pag.  708  ff.), 
oder  nach  der  Besitzergreifung  durch  Gustav  Adolf,  welcher  durch 
den  Gnadenbrief  vom  9.  Oktober  1G82  dem  liate  alle  mainzische 
Güter  und  Besitzimgen  schenkte  (s.  C.  Beyer,  Gesch.  der  Stadt  Erfurt 
bis  1GG4,  1898,  S.  .50).  Denn  i.J.  1088  erhält  Caspar  Matthaei  bereits 
die  Handschrift  von  Georg  Eckoldt,  beide  Erfurter  Bürger.  Später 
erwarb  sie  der  Professor  der  Geschichte  jii  Jena  Caspar  Sagittarius 
(lebte  V.  1048  bis  1094),  aus  dessen  Nachlasse  sie  in  den  Besitz  der 
Universität  Jena  übergieng.  — Von  einer  Benutzung  der  Handschrift 
i.st  aus.ser  jenen  ohengenannten  Abschriften  und  einzelnen  Bemerkungen, 
am  Rande  (s.  o.  S.  28)  nur  die  durch  Adam  Ursinus  und  Caspar 
Sagittarius  bekannt.  Ursinus  stammte  aus  dem  zum  erfurtischen 
Gebiete  gehörigen  Flecken  Mühlberg  (s.  K.  Herrmann,  Bibi.  Erfurt 
S.  1 1 u.  85  f.)  und  schrieb  bald  nach  dem  Jahre  If/iO  ein  Chronicon 
Thuringiae  vernaculum  us(pie  ad  annum  MCC’CCC,  das  sich  bei«MSG,III, 
pag.  1289 — 1852  findet;  s.  auch,  was  wir  oben  S. 20  hinsichtlich  dos 
. Schlusses  der  Handschrift  e mittcilten.  — Ferner  benutzte  Caspar 
Sagittarius  in  seiner  „Historia  der  Grafschaft  Gleichen,“  nach  seinem 
Tode  herausgegeben  von  E.S.  Cyprian',  1782,  die  8tollesche  Chronik 
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an  folgenden  Stellen  (s.  Sagit  tan  u.s  S.  2(Jl ),  aber  trotz  der  scheinbar 
wörtlichen  Citate  doch  mit  gänzlich  umgesetzter  Sprache,  sehr  un- 
genau und  mehrfach  fehlerhaft: 


Sagittarius  Stolle 

1)  S.4 St.  26  (US  Bl.  18) 

2(8.  U>6 St.2tl5lHSB1.134) 

3|  S.  BJ6f St2u:)(HS  Bl.  132. 133^  134v  135} 

4)  S B)8 St.  20*3  IHS  Bl.  137  u.  1.37») 

6)  S.  1 70 St. 210  (HS Bl.  138») 

6) S.  172 St.215(HSB1.14.V) 

7)  S.  201— 205  St  198(HS  Bl.  116. 117. 118-121) 

H)  S.207  St212.213(HSB1.140M42) 

9)  S.207— 208  ....  St 219 (HS Bl.  155) 

10)  S.  225  St  385 (HS  Bl.  289») 

11)  8.226  St  385  (HS  Bl.  2900 

12)  S.  273  Stl99(HSB1.121»— 122) 

13)  S.274  -.  St  199 (HS  Bl.  124-124») 

14) S.275  St205(HSBl.ia5). 


Hesse  in  seiner  Ausgabe  S.  VI  f.  giebt  auch  die  Stellen  aus, 
Sagittarius,  aber  recht  fehlerhaft,  an. 

Wahrscheinlich  hat  die  .Jenaer  HS  noch  Joh.  (lOttfr.  (iregorii 
(bekannter  unter  dem  Pseudonym  Melissantes  — geb.  17.  Februar  1685 
starb  als  Pfarrer  zu  Domheim  bei  Arnstadt  4.  Aug.  1770  — s.  All- 
gemeine Deutsche  Biograph.  9,  S.  630  f.  von  Anemüller)  benutzt  in  seinem 
„Neueröffneten  Schauplatz  denkwürdiger  (Jesehichte  berühmter  Städte 
und  Schlös.ser  in 'routschland“,  1715,  S.  334,  wo  er  über  „Merwigsburg“ 
(=  Möbisburg)  spricht,  s.  HS  Bl.  17»,  ähnlich  Bl  21»,  s.  uns.  Au.sgahe 


St.  23  u.  21». 


Von  da  an  lässt  sich  keine  Benutzung  der  Stolleschen  Handschrift 
bis  auf  Hesse  und  .Michelsen  (S.  ob.S.  1}  nachweisen. 
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Bl.  4er  HS 


Wye  Noe  (ly  arche»  gobuwot  l)nd  

Wanne  dy  »tad  trere  g«^bu\vet  wart*' 

Von  der  borgk  kufi’ehusen  in  doringen*’ 

Wye  dy  roinert*  wolden  oren  keyser  octnviannin  anliethe  vor  einen  got  . . 

Wy  Cristus  geborn  wart 

Von  berode«  der  dy  kindere  lisz  toten . 

Von  denie  leben  (’ri.sti  ihesn 

Von  Cristus  czeidien  nnnd  der  ineister  kunsten  

Von  den  natürlichen  wundern  uf  ertricbe 

Wy  der  keyser  octavianus  starp  

Von  deine  keyser  tyberio  zu  ronie 

V'^on  cristo  do  her  czwenczigk  jar  alt  was 

Von  den  konigen  dy  hcrodes  hyesen 

Wy  pylatu.s  geborn  wart 

Wy  pylatus  zu  jherusalem  eyn  richU^r  wart . . . . 

Wy  pylatus  deine  keysere  schreib 

Wy  pylatus  sin  ende  nam 

Wy  jud.a.s  der  vorreter  geborn  wart 

Wy  juda.s  sinen  vater  erslugk 

Wy  Judas  sin  ende  nam 

Wy  tytus  unnd  vcsjiesiamis  dy  czwene  keysere  jherusalem  dy  stad  vorslort  haben 

Wy  jherusalem  gewunnen  wart 

Was  do  geschach  noch  cristus  gehört  bisz  zu  funflczigk  jarn 

Wy  dy  doringe  uiiud  dy  sachseu  vele  mol  meteinander  gestreten  haben  . . 

Wy  dy  doringe  einen  eygen  koningk  machten 

Von  Schilderode  unnd  von  Ertlbrte“ . . 

Wy  dy  eiltrtusent  junefrowen  erslagen  worn 

Wy  etliche  grafeschaftt  körnen  sint  in  das  lant  zu  doringen 

Von  der  grafeschafll  zu  brandenborgk 

Von  eyme  konige  am  ryne  vnnd  eyme  kouige  in  doringen,  wy  dy  gestreten 

haben  zu.samene 

Von  der  Sachsen  borgk'* 

Von  der  grafeschafft  zu  stolbergk 

Wy  koningk  taybrecht  unde  syue  kiiulere  geregert  halien  doringer  land  . . 

Von  .sente  peters  kerchen  zu  Erfrort*^  

Wy  das  keyserrich  zu  erst  an  dutsche  lant  komen  ist^ 

Wy  eyn  herczoge  zu  doringen  mit  d(*n  ungern  ge.streten  hat 

Hy  br.*korte  .««ich  das  lant  zu  behemen 

Wy  dy  ungern  das  ander  mol  (piomen  in  das  lant  zu  doringen 
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* Das  RegUtej  tit  Tielfacb  nach  Worthiut  iler  iUterachriflen  uiul  liliiaichtKcIi  dor /..ihlou  ungenau; 
letstere  und  die  Ü|>«racbr{tton  decken  sich  uilt  denen  In  der  Cbrnuik  »ell>Rt  ISftcni  nicht  genau. 

Sind  nicht  als  Überncbrifteu  vurbanden.  Fohlt  .lU  Ühorschrilt:  dafür  fohlt  lin  Kegintor  die 
Ühoruchrlft  vou  Alsicbniu  11:  Wy  IlennonlMTg  gehuwot  wart.  Fohlt  al«  Überaohrlft  olnea  Ah- 
•chnlltoa.  * £l>enfallit.  ‘ l*ann  fühlt  die  ÜhorRcbrlit  des  31.  Abschnittes  der  IIS:  Vou  key.ser  Kart 
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Von  (lucdelnborgk,  wnssenborgk,  gota" 24 

Von  keysor  fiedericho  dcane  ersten  24 

Wy  dy  heilgen  dry  konige  kein  koln  körnen  sint 24 

Wy  etliche  grafen  zu  erflort  in  eynem  g<>tnache  vortorben 24 

Wy  dy  unstrot  gantcz  vortrockent  was 25 

Wy  dy  sted  salcza  gebu\v«*t  wart 25 

IJy  bebet  sich  an  das  leben  der  heilgen  frowen  sente  elseheten.'* 

Von  der  gebort  lantgrafen  lodewigen,  sente  elsebtden  herre  63 

Von  der  frygete  lantgrafen  lodewigen  nnde  s«'nle  elsebelen 64 

11  y starb  sente  elsebet<*n  nuib'i* 65 

Von  der  prediger  unnd  barfuszen  ord(>n  . i 

Von  senten  kathi'rinen  closter  zu  isenaehe  1 65 

Hy  starp  s«*nte  elselK*teii  sweher  ....  I 

Von  lantgrafen  lodewig«*  vnnd  sent<*  elsel>eten,  wy  from  dy  worn  ....  65 

Hy  wart  lantgrafe  l<Klewigk  ritter  zu  isenaehe 65 

Wy  landgrafe  lotlewigk  unnd  eyn  bi.sschotf  zu  inencz  zusamen  gekregen  haben  66 

Wy  seilte  elsebete  unnd  or  hern*  von  den  luten  belogen  worn 66 

Hy  hatte  lantgrafe  hHlewigk  hoehezit  mit  sente  elsebeten. 67 

Hy  ez(x*h  lantgrafe  lodewigk  mit  sente  elsebeten  in  ungern  zu  oiem  vater  \ g- 

Von  eyner  gbxken  zu  ist*nache ( ' ’ 

Wy  sente  elsebete  oren  mantel  vorlosz 25 

Wy  lantgrafe  lodewigk  einen  tantcz  .sach® 26 

Wy  das  nuw«?  slosz  zu  deine  alden  In-rge  zubroch«.*n  wart  [ 

Wy  landgrafen  lodewigen **  eyn  lawe  anliff j 

Von  ern  waltmanne  von  seteistete,  ritter 28 

Wy  sente  elsete'te  gehorsam  was  nuMster  Conrad  von  martpuigk,  prister  ( 

Wy  eyn  iH'felwip  s.  <*lsebct<*n  in  den  «piad  stisz / 

Hy  gebar  s«*nte  elseliete  oren  ersten  son  ( 

Von  deine  barfus«*n  kloster  zu  erffort  I 
Von  eynem  gros.sen  fure  zu  erdbrt«*  . . ( 

Wy  seilte  els«*lM*te  eyn  grosz  ezeiehen  tlu*«l  ( 

Hy  g«*bar  s.  els«!b«*to  or  dritt«*  kint ( 

Wy  lantgrafe  lodewigk'  ezoek  mit  her«!  in  poln  | • • • • * 

Von  eyn«*r  thure  czitd 69 

Lantgrafe  lod«*wigk ' herfartc  in  das  laut  zu  francken  ( 

Von  lantgraf«“!!  lodewigen  ^ unnd  «*yn«*n  armen  kremer  ( 

Wy  8.  elsebeU*  den  spetal  zu  inartpurg  gebuwet  hat 70 

Wy  lantgrafe  lodewigk  vorsucht  wart  in  deine  e«?bruche 71 

\’«ui  einem  ritter,  der  .syner  frowen  erloubet  hatte  mit  lantgrafen  lotlewigen'' 

dy  ee  zu  Im'clien . 71 

Wy  keyser  frederich  unml  lantgrafe  lodewig,  s«*iite  elselx-ten  herr«*,  zu  deine 

heilgen  grabe  czogeii  umme  d««  heilgen  gloubeii  willen 72 

Von  lantgrafen  heiiiriehe,  wy  der  dy  borgk  eytersborgk  gewoiinen  ha«l  . . 74 

Wy  seilt«'  elseb«‘te  wonh*  zu  bobi'iibergk I 

Wy  lamlgrafe  lodewigk  kein  bote'iibc'rg  broeht  wart  al  tod  vomiiie  j . . 3ü 

lieilg«‘ii  grab«; ) 

“ l-’cblt  all«  .\bHcliiiitt,  dafür  bat  die  IIS  d.  3.'>-  Abgcbnitt  mit  der  Übernchrift : Wy  da»  l.mt  zu 
DurtiiKCii  komeii  ist  an  den  Biseboff  zu  Meutz.  **  lUo  .\lHu;buitte  über  die  heilit;«'  EllsalK*(h  und 
iliron  «iomabl  d.  Iieil.  Ludwig  »lud  in  dor  Chronik  m.‘ll>«t  zerrisacn:  Itl.  (i3~-G7,  2.'>— 39;  dS  - 73, 
3«) -3S  der  118;  d;i»  Uegistor  »teilt  »io  rirbtig  znsnminen.  ® In  der  IIS  »teht  noch  bei  AbicbnlU  43 
zu  iMonaolu!,  während  die  (jlH-raeliiift  vou  Abwüinitt  43  ,von  einem  lauteze*  felitt.  II.S;  iod’. 
" HS:  ebtjiiso.  r «.beiiiiu.  * HS:  elieugo.  **  H.S:  ebeiwo. 
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\Vy  lantgrafo  lodowigk  brooht  wart  kcMii  roynhar(.losl>oni 


iVOgOJl  } 


Wy  lantgrafo  IfHlewigk  * begraben  wart 

Wy  cr  rudolff  von  vargola  straffte*’  lantgrafon  heinrichon  von  s,  cls<'b(‘lon  weg« 

Wy  ».  elsebt^te  mit  orem  swoger  vor  sunet'  wart 

Wy  sonte  elsolxitc  von  wartbergk  keyn  niartpuigk  quam  in  «ly  hesson 
Wy  sonte  olsebote  den  spetal  buwote  zu  niartpurgk  . . . ( 

Wy  innigk  unnd  kreftligk  was  das  gebethe  sente  olsebethen  I 
Wy  von  deme  geb«‘te  sente  elseboton  eyn  blinder  senigk  wart  \ 

Wy  got  uffoiibarto  sonte  elseboton,  das  sy  atorben  soldo  ..  I ' " 

Wy  sento  olsebote  s(arp  unnd  oucb  belvilgot  wart  37 

Wy  sento  olsebote  erhaben  wart  . , 37 

Von  8.  elseboton  unnd  lantgrafon  lodewige  . . ^ 

Von  einer  gemeine  fort  zu  dem  hoilgon  grabe  ( 

Von  den  joden  undo  ketczorn 39 

Wy  dy  von  orffort  mit  oror  pfaffhoit  gekreg«»n  haben \ 

Wy  czwone  bisschofte  zu  nionoz  worn  unnd  zusam«*ne  gekrog«-n  haben  ( 

Von  oyme  grosszon  hnnger 1 

Wy  dy  ungern  das  drittemol  oz«)g«“n  in  doringon  / 

^Vy  sonto  keys«'r  hoinrieh  vel«;  gutes  toth  \ 

Wy  das  lant  zu  ungern  bekart  wart  I 

Hy  hebet  sich  an,  wy  sonto  bonifacius  dy  lant  bekort  had  zu  domo  gloulam 

Von  domo  ersten  lantgrafon  in  doringon** 53 

Item  von  domo  eisten  lantgrafon  in  doringon 55 

Wy  iatitgrafe  lodewigk  der  Springer  «‘inen  t«Kl  slugk  ummo  sin«‘r  frowon  willen  55 
Wy  der  koyser  den  lantgrafon  zu  doringon  la  bmet  ha«l 57 
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Wy  dy  bomosschon  hern  zusammeno  gokrogen  hab«*n  I 
Wy  oyn  lantgrafo  zu  doringon  sine  kindere  b«‘lo<‘nt  had  I 

V«m  einem  harten  winter | 

Von  deme  isorne  lantgrafon  zu  doring«in“  I 
Wy  dy  stad  erflbrt  gemünzt  unnd  w(“ddor  zu  broolnai  wart  1 
Von  deine  isonu*  lantgrafen I 

Von  dos  i.sorne  lantgrafen  solo 62 

Eyn  grosz  oz«*ichen  von  deme  hoilgon  waren  li(‘honamo. 

Wy  oyn  bisschoff  zu  iiiencz  unnd  oyn  lantgrafe  zu  doringi'n  gokn'gen  lialron 
Hy  ^ onpfingk  lantgrafe  Conrad  bus.szo  umme  sine  sunde  1 

Hy  wart  «ly  borgk  visellwch  gewonnen I 

Hy  starb  s.  elseboten  son  zu  cruczeborg  . . . . ( 

Wy  lantgrafe  hoinrieh  zu  einem  keyst'r  gekorn  wart  ( 

Hy  h«'b«*t  sich  an,  wy  das  lant  zu  doringon  konioii  ist  an  dy  margrafen  zu  missen 
Wy  der  horzoge  von  brunswigk  unnd  «lor  margrafe  zu  missen  gestritten  haben 

Von  einem  grosszon  furo  zu  orflbrt 1 

Wy  ila.H  heilgo  saorai^i'Ut  fundon  wart  zu  Ertlbrt  ( 

Von  der  wyungo  unser  liebtMi  frowen  kereben  i 

Von  ftynem  grosszon  ung«'wet«!r«lo  im  laiule  . ? 80 

Ein  czogk  zu  domo  ludlgen  grab«^ I 

Hy  quam  s.  sUtftans  gelieine  keyn  rome  . . » 

Hy  wart  das  lant  zu  doringon  geteilt  ...  J. 

Wy  lantgrafo  albreoht  zu  doringon  gofrihet  hat  ) 
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1.  Wy  Noe  dy  arclieii 


buwete.* 


1 (Bl.at>rHS) 


Jlso  Noe  funff  humlirt  jar  alt  was,  da  hub  her  an  zu  buwen  Kothou»* 
dy  arcban  nach  deine  peheisze  gotis,  unnd  machte  sy 
niet  besla^ren^  holczern,  unnd  brachte  dv  mit  clister  zu- 
sfiniene,  das  in  den  landen  uff  deine  wassere  unnd  pfutczen 
swebet,  das  also  veste  heldit,  das  man  das  mit  keinem 
woffen  kan  gewynne  adir  gesnite,  nach  mit  keinem  wasser 
abe  goweiche.  Her  machte  ouch  dy  archen  dry  hundirt  klaffter  lang 
unnd  funffczig  klaffter  breit  unnd  drissig  klaffter  hoch  bisz  an  das 
dach.  Disse  arche  was  an  deme  gründe  gefvert,’  unnd  doch  lenger 
wann’*  breit,  unnd  obende  enge  spitcz  usz,  usszewendig  unnd  inne- 
Avendig  wol  geklistert.  Do  worn  inne  treppen  unnd  undorscheit^  unnd 
sechs  kammern,  undon  do  der  unflut*^  in  fjuam,  dar  ubir  was  eine  thor, 
da  dy  czwo  kammern  unnd  dy  dry  zusamcne  stisszen.  In  der  e>nien 
worn  allirley  gckrute,  samen  unnd  wes  sy  die  Avile  gelebe  solden;  in 
der  andern  kammern  Avarn  dy  freiszlichen  ^ thir:  in  der  dritten  Avarn 
dv”  czainen  thir;  in  der  mittelsten  Avonten  dv  menschen:  in  der  hohe 
under  deme  dache  Avonlen  dy  vugil.  Es  sprechen  etliche  meister,*  das 
dy  tir,  dy  von  der  sonnen  unnd  fuler  erden  unnd  fuchtickeit  Avachsen, 
also  vele  geAvorme  unnd  flegen,  keffern,  fl»  unde  der  glich,  in  der 
archen  nicht  gCAvest  sint,  nach  frusszche  adir  kroten.  Ouch  sprechen 
sy,  das  der  enge!  gotis  dy  thir  alle  in  die  archen  gctroben  hatte,  dy 


‘ Während  Rotlie  ebenso  AA-ie  die  meisten  Weltchroniken  mit  Krschaftung 
der  Welt  lM?ginnt , fängt  Stolle  mit  Noah  an,  Avie  n.  a «lie  von  ihm  vielfach  als 
Quelle  l)enntzte  Historia  Rrfordensis  anonymi  Scriptoris  de  lanfgraviis  'rhuringiac, 
ex  bibliotheca  Joaunis  I’istorii  Nidani,  158"»  gedruckt  — genannt  Historia 
Pistoriana,  im  Drucke  Avietlerholt  mit  Zusätzen,  aber  uukriti.sch  von  H.  G.  StruA’e. 
i.  p.  Rerum  Germanicarum  Scriptores,  Uim.  I,  1726,  nach  Holder- Egger,  Studien 
zu  thüringischen  Ge-schichtsquellen . N.  Archiv  f.  ält.  (It.^ch.  (le.sch.  XX,  S.  398: 
Cronica  Thuringorum  auct»re  Praedicatore  Isenacensi  zu  nennen. 

* Das  Verb  beslagen  bedeub't  hier  „vom  Zimmermann  behauen,“  „behauen.“ 
* Mhd  viercu,  =-  „viereckig  machen,  viereckig  zu.'iammenfügen,  fest  bauen,“  und 
diese  Bedeutung  scheint  hier  gemeint  zu  .sein.  ' Mhd  gewidinlich  danne,  s. 
Lel)en  d.  heiligen  LudAvig,  herausgegb.  v.  H.  Rückert,  S.  Hl.  ^ = ,.ZAvi.schen- 
rauni,  trennende  ZAvischeiiAvand,“  hier  collectiv  zu  fassen  — „tnaiuende  ZAvischen- 
rämne.“  “..Sonst  nicht  nacliAveisbar  für  .,flut,“  doch  tritt  in  der  mhd  Zeit  „der 
Begriff  dt«  ,Ul>ermä.s8igen ,‘  Avelchen  «las  Suffix  in  den  heutigen  obcrdeutscüen 
Dialekten  hat/'  schon  auf  (s.  Weinhobl,  mhd  Gram.-*  ij.  2941.  ' = „gefahr- 

bringend,“ „Avild.“  “ Stolle  Aveist  hier  auf  eine  andere  unbekannU;  Stelle  hin, 
die  aufzusucheii  sich  nicht  lohnt,  ebenso  unten:  ouch  sprechen  dy  meistere,  hin- 
gegen bezieht  sich  ouch  sprechen  sy  auf  Rothe  (.ll**,  S.  22,3j. 
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1.  8tfick. 


V pot  dor  iime  1 habe  woldc,  wann  es  noe  nicht  vor  niocht  bette.  Oiicli 
sprechen  dy  meistere,  das  dy  tbir  in  der  arcben  unnd  dy  vögele  keyn 
fleisch  dar  inne  esszen,  sy  betten  andirs  sich  selber  gewustent.'-'  Dy 
czid.  das  sy  in  <ly  arcben  gingen,  was  an  denie  sobenczen  tage  des 
aprilis,  nnnd  da  slosz  sich  das  ertrich  nff  nnnd  dy  borner  gosszon 
wa.sser;  das  selbe  toten  dy  wölken  des  hymniels,  nnnd  es  reinte  allen 
enden  als  wid  als  dy  werlt  vierczig  tage  nnnd  vierczig  nacht  ane 
nndir  losz,  und  das  wasser  ging  ubir  alle  berge,  wy  hoch  <ly  sint, 
funfczen  eile  hocher  alle  berge,*®  uff  das  es  dy  lufft  gereynigete  von 
«len  sun«len  der  menschen.  Tniid  also  hoch  sal  ouch  das  für  goen 
vor  (lerne  jungesten  tage.  Abir  das  pai-adisz  ti'aff  dv  Sintflut  nicht, 
u.  thc  II!  Unde  do  dy  arche  geswehet  hatte  sobon  inonden  unnd  ozwey  unnd 
drissig  tage,**  da  behüt  sy  uff  einem  hochen  bei’ge  in  deine  lande 
armenven,  der  genant  i.st  bariss.*-’  An  deme  czenden  monden  unnd 
sinem  ei’sten  tage,  da  thet  noe  eyn  fenstei’  uff  unnd  sach  dy  spitzen 
der  berge  blecken.*-*  Dar  nach  ubir  vierczig  tage,  da  sante  er  uss  einen 
raben;  der  (piam  nicht  wodder:  ab  der  eyn  ass  funden  hatte  unnd  sich 
gespisset,  adir  ab  er  in  deme  wasser  vor  torben  sy,  das  weiss  man  nicht. 
Darnach  sante  er  u.ss  eine  tuben;  unnd  da  dy  keine  rüge**  stad  nicht 
enfand,  da  quam  sy  widder.  Dar  noch  ubir  soben  tage,  da  sante  her 
dy  tuben  andirt  weit*^  uss:  dy  «luam  des  abendes  widder  unde  brachte 
ü eyn  bluninges*®  oley  riss  in  orem  | munde.  Darnach  abir  ubir  soben 
tage,  do  sante  her  dy  tuben  das  dritte  mal  uss,  unnd  da  quam  sy  nicht 


® Md  wu.sten  (inhd  wüe.sU'ii)  „verwüsten,  veniicliton,  ausrotteD.*'  “*  Keine 
richtijre  (Konstruktion;  Rotlie  hat:  15  klnftorn  obir  alle  heiire.  " .Stolle  hat 
H(*inc  Vorlage,  die  Zifibru  liatte,  gedankenlos  verlesen,  indem  er  XXVIl  in 
XXXII  änderte,  ohne  zu  bedenken,  dass  32  Tage  d<x'h  wiwler  einen  Monat  und 
1 ixlcr  ‘2  Tage  ergehen.  Von  dem  „centralen  ül)er  da.s  Araxestal  sich  er- 

hebenden Schneogiiifel  (5150 nd,  den  die  Europäer  irrig  mit  dem  Lande-snamcn 
Ararat  zu  belegen  ptlegen,  ist  der  einheiinlsche,  uralte,  noch  heute  gehräuchliche 
Name:  Masis,"  der  den  (iric'chen  nicht  bekannt  geworden  »st  {s.  II.  Kiejiert,  Ix^lir- 
huch  der  alten  Geographie,  8 74 f.).  Nicolaus  Diiiiuvsconn.s  (wichtig  für  die 
(iuellcntVirschuiig!)  nennt  den  Herg  „Ilaris.“  Von  den  Alten  (8traho,  rtolcniäus) 
wurde  jenes  Gebirge,  da.s  wir  Ararat  nennen,  mit  dem  Namen  Parvadres  oder 
.\bns  genannt,  und  von  letzterem  erwähnt  Htraho  (XI,  14,  14)  dass  ('s  in  der 
Nähe  des  Weges  liege,  der  am  Tempel  der  Paris  vorüber  nach  Ecbatana  fülm;. 
'*  stintr.  = „sichtbar  werden.“  .Md  Nebenform  des  mhd  ruowec,  sonst 

nicht  nachgew'iesen , während  neben  dem  stf.  ruowe.  ruo  das  rad  Substantivum 
rüge  öfters  vorkommt  (s.  Le.xer,  Mhd  Handwörlerhuch  s.  v.  ruowe).  ,.znm 

zweiten  Male,“  mit  euphonisch  eingeschobenem  unorganischen  t,  das  sieh  auch 
sonst  im  rad  findet,  z P.  vor  n.  s IT.  Kückert,  I.i'hen  des  heiligen  Ludwig  S.  14*2 
(lueiuciitwegen);  auch  das  i der  ‘2.  SüIk?  ist  dialektisch.  Für  blucndcs,  vom 

nul  Verl)um  hluen;  Erfurter  Dialekt,  noch  jetzt:  lilühningcs,“  wie  auch  .,st»'hning“ 
für  „stehend.“  Rrandis,  Zur  I..autlchre  der  Erfurter  Muuduri,  I.  Vocale,  Progr. 
1802.  S.  6 erwähnt  drihneng  = drehend.  Diese  wissenschaftliche  .Abhandlung,  die 
als  Programm  1893  1 1.  Con.sonauten,  fortgesetzt  ist.  Ijaben  wir  bei  unseren  mund- 
artliehen Erklärungen  als  grundlegend  benutzt;  elienso  Weinhold,  lüier  deutsche 
Dialektforschung,  1853,  dessen  MittelhcK-hdcutsche  GrainnmtiU,  2.  1883,  für  uns 

nla^^gebend  war.  8.  auch  die  Göttinger  Di.s.<ertation  (iSiKJ)  v.  O.  Marschall,  Dar- 
stellung des  Vocalismus  der  thüring.  u.  hessischen  Urkunden  bis  z.  .lahre  1200, 
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Widder.  Also  noe  was  sechs  hundirt  unnd  eines  jai*s  alt,  an  deine 
ersten  monden  des  ersten  tages,  do  thed  noe  der  archen  dach  nff  unnd 
sach,  das  das  ertrich  trocken  was;  ahir  her  erheitte  de.s  gohotes  des 
hern,  das  her  nicht  uss  ginge,  hiss  das  on  got  hi.ss  ussgeen.  Ditte  ist  die 
ei-ste  worlt,  dy  or  ende  nani  mit  der  sintflot,  in  der  alle  menschen 
unnd  thir  ertruncken. 

En  deine  sobinden*  tage  ubir  eyn  jar,  also  noe  mit  sinen  sonen  iiuiho  k 
in  die  archen  gegangen  was,  do  hiss  sy  got  widder  uss  geen  unnd  gebene- 
digete  sy  unnd  hiss  sy  wach-ssen  unnd  meren  unnd  das  ertriclie  erfüllen 
unnd  erloubete  on  fleisch  zu  es.sen,  das  nicht  selbstorbig  were,  unnd 
fissche,  das  byss  uff  dy  czit  ny  kcyn  mensche  gessen  hatte,  unnd  ge- 
lobete  on  dy  weit  nymmer  mehir^'  zu  vorterben  adir  zu  ertrencken,  ‘8 
unnd  satczte  on  dos  zu  Sicherheit  den  regenbogen  in  dye  wölken,  der 
davor  ny  mehir*^  gesehen  was.  Darnach  in  deme  andern  jare,  do  ging  i'.i 
noe  eines  tages  uff  deme  felde  unnd  fant  eynen  winstogk  unnd  a.ss 
der  wimbar,’’  dy  vor  der  czit  ouch  ny  gesehen  warn,  unnd  druckte 
dar  nach  den  win  dar  uss  unnd  trnng  den  most  unnd  wart  triincken 
unnd  lag  in  sinom  tabernakel  unnd  hatte  sich  ummo  geworffen,  das 
er  forne  bloss  lag,  wann  es  uff  dy  czit  nymant  nodir  kleydeane  hatte. 

Da  quam  sin  mittelste  son  cham  unnd  belachte  sinen  vater  unnd 
sagete  das  synen  andern  czwen  | brudern,.  wy  or  vater  lege;  unnd  dy  v 
quomen  unnd  deckten ' on  zu  unnd  singen  einen  mantel  ubir  ore 
houbt  unnd  wolden  oren  vater  an  siner  schemede  nicht  beschawen. 

I’nnd  also  noo  nüchtern  wart  unnd  vornam  dv  unczucht  sines  sons  cham, 
der  on  verlacht  hatte,  da  vor  fluchte  er  ome  nicht  dar  umme,  das  got 
gebenediget,  da  sy  uss  der  archen  quomen,  sondern  syme  sone,  der  hi.ss 
clianaan,  deme  vor  fluchte  (her],**  her  solde  knecht  siner  bruder  werde. 

Noo,  der  Icbetc  nach  der  sintflud  vierdehalb  hundert  jar  unnd  ge-  u«>he  20 
lebete  den  tag,  das  man  von  ome  [unnd]*'  sinen  sonen  czalto  vier  unnd 
czwcnczig  tusent  unnd  hundirt  man  ane  wyber  unnd  kindere,  der  ane 
czal  was.  Unnd  da  noe  wart  nünhundirt  unnd  eyn  unnd  funffczig 
jar  alt,  da  starb  her.  Dye  dry  sone,  noes  kindere,  8em,  cham  unnd 
jafeth , dy  lebeten  lange  czit.  8em,  der  eldeste  son,  der  hilt  sich  an  Roihe  23 
das  toyl  der  werkle,  das  da  heyst asia,  unnd  gehit  von  deine’  uffgange 
der  sonnen  biss  zu  deme  mittage;  unnd  sine  wonungc  wass  zu  salem  in 
der  stad,  dy  lier  buwete,  da  itczunt  ist  jerusalem;  vnnd  von  sinem 
gesiechte  sint  keinen  dy  patriarchen,  dy  propheten,  dy  joden  unnd 
unser  herre  ihesus  cristus  unnd  konigk  david  unnd  koning  salomon 
mit  orem  gesiechte. 

Der  andere  .son  cham,  der  czocli  mit  sinen  kindern  an  das  ander 
ende  der  werkle,  das  da  heisst  affrica;  das  gect  von  deine  mittage  bi.ss 

• HS:  sotirn.  **  HS;  wim.ir.  ^ IIS:  d.-ickcii.  **  Io  d.  HS:  tchlt  her,  d«»  wegen  dt» 
nnmiltclliar  darauf  folgooden  UlMincheD  Ul.  ” In  d HS  ibblt:  iniud.  * lIS:  den. 

” mehir  i.st  dialektische  Dehnung  von  mfcr;  nyniincr  mehir  für  -=  ..nimnier 
fernerhin,  forti\n‘‘ ; — hingegen:  ny  mehir  = „nicht  sonst,  sonst  schon,  fiüher 

schon,“  , 
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zu  imdirgange  der  sonnen;  der  buwete  babilonien, ’•*  do  wonte  her. 
Der  dritte  son  jafeth  der  czoeh  mit  sinen  hindern  in  das  dritte  teyl 
3 der  werkle,  das  gelegen  ist  kein  | norden  von  deine  uffgange  der  sonnen 
kein  der  mitternaclit,  das  geheissen  ist  Europa,  ünnd  in  deine  teyl 
sint  \yir  gelegen;  unnd  her  buwete  an  das  inehir  eine  stad,  dy  heyset 
nach  ome  jafeth;  da  wonete  her,  unnd  von  ome  sint  koinen  dy  luthe, 
dy  hir  dossyt  des  ineres  sint. 

Roihcsi  Czu  babylonia  erhub  sich  das  erste  rieh.  Also  chani,  noes  son, 

der  gebar  einen  son,  den  hiss^*'  nemroth;  der  was  czwolff  eile  lang, 

eyn  gross  starg  man,  unnd  der  nam  .sich  gewalt  an  ubir  dy  lute  unnd 

betwang  dy.  Her  machte  ouch  das  ei-ste  heir  unnd  furte  das  erste 

haner  unnd  streit  zürn  er.sten;  unml  her  buwete  den  grossen  tonn  an 
dy  stad  mur  zu  babylonia;  unnd  wart  gebuwet  mit  ezigelsteinen,  funff 
tusent  unnd  vier  unnd  achezig  eile  hoch;  sye  wolden  in  den  hymmel 
huwen,  ab  dy  Sintflut  wedder  queme,  das  sy  nicht  ertruiicken.  Do 
wandelte  got  ore  spreche  in  czwo  umul  sobonczig  czungen,  also  vele 
was  der  houbtlute,  unde  alse  manchen  enden  murten  sy  dar  ane, 
unnd  or  keyner  konde  den  andern  voriieme.  Do  musten  sy  des  ge- 
huwes  uff  höre  unnd  konden  numme  gearbeyte. 

Kothe22  Item  ubir  dryhundert  unnd  sechezig  jar  da  wart  disser  nemroth 
Rothe  2i  nach  der  .Sintflut  geweldig  ubir  alle  land.  Disser  nemroth  hatte  einen 
son,  den  hiss  bei,  der  richte  zu  habylonie  funff  unnd  sechezig  jar  nach 
Rothe  25  sines  Vaters  todo.  Disser  koning  beel  gebar  einen  .son,  den  hiss  Ninus, 
Disser  nynus  buwete  dy  grossen  stad  Nyniven  unnd  richte  nach  sines 
vater  tode  zu  babylonien  unnd  zu  nyniven  czwey  unnd  funffezig  jar. 
V Unnd  nynus  der  koning  gewan  einen  son,  1 den  hiss  Trebita.  Da  des 
muter  gestarh,  da  nam  nynus  eyn  ander  wip,  dy  hi.ss  .senierana.  Do 
starp  dusser  koning  Nynus,  unnd  das  koningrioh  gevil  uff  Trebatam ; 
da  wolde  semerana,  sine  .stiffmuter,  das  er  sy  zu  der  ee  neme  solde, 
uff  das  sy  konigynne  dos  landes  hübe  mochte.  Unnd  do  trebata  des 
nicht  thun  wolde,  do  treyp  s}'  on  uss  denie  lande  zu  niniven,  das  er 
Rothe 27  vor  or  fleen  muste  ubir  meer,  unnd  quam  an  eyn  wa.s.ser,  das  heist 
dv  mosser,  unnd  buwete  do  eine  stad,  flv  nante  er  noch  .svnom  namen 
Tryre,“  unnd  brachte  do  mit  ome  czwenczig  tusent  gewopente,  mit  den 
betrang  er  duteze  land  unnd  wart  der  erste  koning  in  dutezen  landen. 
Trero  ist  ouch  «ly  erste  unnd  elde.ste  stad,  dy  ye  gebuwet  wart  hir 
di.ssyt  des  mere.s,  unnd  i.st  also  ald,  das  ahraham  .soheu  jar  alt  wa.s. 
iSy  wart  gebuwet,'’  also  got  himinel  unnd  erden  geschaffen  hatte  dor 
noch  ubir  drytu.sent  czwoyhundirt  unnd  eylff  jar.  Dysser  selbige 

^ Alu  KAUflG  »tollt:  Tryre.  ^ do»gl.  Trior  gebaut  narh  erM'liapfuDg  <lcr  wolt  3!?M  jar. 

(icogmphischc  mul  geschichtliche,  .sowie  sonstige  sachliche  irrtümer,  da.s 
sei  ein  für  allemal  lumierkt,  so  weit  .sie  damals  allgemein  waren,  wcnlen  wir 
nicht  berichtigen,  vielmehr  nur  solche,  die  Stolle  eigentümlich  gewesen  zu  sein 
scheinen,  namentlich  wenn  die  Berichtigung  für  das  richtig«!  \'ersfün<lnis  der 
«Stelle  notwendig  ei"scheint.  Kelirt  formelhaft  <>ft  wic<ler.  zu  erklären  mit: 

hiaz  man  oder  lii.sz  er  u.  dgl.;  daneben  findet  sich  auch  der  Nominativ. 
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trebata  was  oyn  grosser  man  unnd  ein  resse;  von  sinen  eldern  iinnd  u»thc  37 
von  sinem  f^eslechte  quomen  dy  ressen  an  deme  ryne:  liagen,  crvme- 
hilt  unnd  der  kune  siffart  unnd  dy  andern  ressen. 

Also  nu  lange  czit  das  koningrich  zu  trero  von  domo  konige  tre- 
batan  in  dutczen  landen  unnd  in  doringen  gewert  liatte,  unnd  von  uotheäs 
sinem  gesiechte,  unnd  Trova  von  den  krechen  wart  vor  stört,  rlor  inne 
warn  sechshundert  tusent  unnd  sechs  unnd  sobinczig  tusent  ge- 
woppente,  unnd  der  quam  en  teyl  in  welscheland,  unnd  von  den  wart 
roma  gebuwet,  wanne  romulus  unnd  re  | migius-'*  warn  von  orem  ge- 4 R<.tho4o 
siechte.  So  quam  seno,“  antenors  S(»n,  von  troya  kein  doringen  unnd  RotheST.ss 
wart  ouch  eyn  koning  zu  trere.  Der  machte  do  sinen  son  merkomed 
zu  einem  konige  in  doringen  biss  an  dy  see,  unnd  der  brachte  dy  land 
hiss  an  behemen  an  .syn  rieh.  Noch  demo  regirten  seine  hindere  in 
doringen  bis  uft  koysern  julium.  Dor  noch  worden  dy  romero  also 
mechtig,  das  sy  alle  land  betrungen.  Da  santen  sy  den  ritter  julium  Rotueßi 
mit  sechs  unnd  .sechezig  tu.sent  rittern  in  duteziand,  das  er  on  dy 
undertenig  machte.  Unnd  der  selbigen  worden  ome  wol  czwenczig 
tusent  erslagen.  Noch  sso  betrang  her  dye  dutczen  unnd  satezte  dy 
konifire  abe  unde  machte  uss  on  herezogen,  unnd  dy  musten  den  romern 
hulde  unnd  jerlichen  czinss  geben : unnd  buweto  da  grosso  borge  in 
etlichen  landen  unnd  satezte  dar  uff  erbar  manschafft  unnd  belente  dv, 
uff  das  sy  bewarten,  das  man  keynen  andern  koning  machte,  unnd  dy 
land  sich  nicht  wedder  von  den  romern  umme  kerten.  Also  buwete 
her  uff  dy  missenere  unnd  osterlandere  eyne  borg,  dy  nante  her  nach 
sime  namen  juliborg,  dy  wir  nennen  ileborg;^'*  in  Sachsen  buwete 
her  by  mondes  schine  luneborg;  in  doringen  buwete  her  eine  borg 
by  deme  harcze,  dy  nanto'  her  Confusione,  das  sich  bediitit  eine  vor- 
storungc,  wann  von  dor  selbigen  borg  vor  storto  her  das  koningrich 
der  doringe:  dy  selbigen  borg  heissen  wir  itezunt  kuffehusen.  In 
hes.sen  buwete  her  boymonborg-^  von  holczc*'^  unde  satezte  uff  den 
bergk  I czwey  unnd  sobinczig  ritter.  In  westfaln  buwete  her  nuwen  v 
may,2‘^  an  deme  rino  julieh,  ouch  noch  sinem  namen  genannt.  Ditte  aotiio 


” R«th('  hat  richtig  R(Mnuin:  8tolh*s  Irrtum  kam  wohl  daher,  dass  ihm  der 
iiciligo  Remigiu»  vnrschwehtc.  welcher  t.-hhabvig  iu  Rheims  taufte.  **  H»)mers 
Tlias  kennt  11  Söhne  de»  .Antenor,  spätere  Quellen  nennen  noch  6 (s.  Paulv, 
Reulertcycloj).  d.  klas»  Altert.  2.  A.  v Wissowa,  s v.  .Antenor'l,  doch  nirgends  findet 
»ich  ein  Seno.  Der  Name  ist  wohl  ans  Mfnlon  (Vergil,  Acn.  II,  4SH)  verschrieben 
(Medo-»Seno).  In  Rezug  auf  .Anterior  und  seiner  Söhne  Schicksale  und  Staaten- 
wie  Städtegründungen  konnte  »ich  das  spätere  .Altertum  nicht  genngthirn:  es 
»eien  u.  a.  nur  die  Neugründung  Trojas,  die  Wanderung  nach  Kyrene,  die 
Gründung  Padrra»  (Patavirrrn)  und  Okela.»  in  Irland  genannt;  Roth«*  fabelt  noch 
toller  als  Stolle.  Da.»  heutige  Eilenhurg.  irn  preus»  Regierungsbezirk  Merse- 
burg. In  Rothe»  HS  Dr.  (codex  H ' der  Kgl.  Bibliothek  zu  Dresden)  »tcht 

für  das  in  anderen  HSS  Rothes  ge.schriebene  Hornbergk  Boirnelbtirg,  da»  Litien- 
kron  richtig  als  das  ehemalige  bei  Nordheim  (|)r-eu»s.  Provinz  Hannover'  gelegene 
Sr.'hloBs  Bomeneborg  erkannt  hat;  Stolle  be.»tätigt  die»  hier.  I).  h.  mit 

„hölzerneir  Häusern.“  E»  i»t  mehr  al»  fraglich,  ob  «lamit  Neirmagen,  Markt- 

flecken an  der  Alo-sel,  im  heutigen  Regierungsbezirk  Trier,  gemeint  ist;  dieses 
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gcschacli,  also  Roma  sobinhundirt  jar  gestanden  hatte  unnd  wol  funfF- 
ezig  jar  vor  Cristus  gebort.  Ditto  ist  nu  dy  andere  hor.schaflt  der 
doringe,  dy  nu  lierczogen  worden  sint.  In  den  geeziten  lebete 
allcxander,  der  grosse  koning,  der  in  den  landen,  da  dy  sonne  ufl 
geliit,  grosso  wunderwerg  tieib,  also  sin  leben  wol  uss  wiset. 

Also*  man  schreib  nach  Cristus  gebort  XXVtll  jar  unnd  der  koning 
alle.xander  gostorbeo  was,  do  was  eyn  volk  in  sinem  here,  dy  hessen 
petrioli,  das  bedutit  sich  kesselinge,-^^  wann  sy  hart  in  den  striten 
warn.  Das  volk  konde  sich  in  den  landen  nergen  behalde  durch  des 
schaden  willen,  den  sy  den  landen  getan  hatten  in  or  gesellschafft. 
Hirumme  so  luineten  sy  dy  land  unnd  satczten  sich  in  schiflF  unnd 
furen  uff  der  see  unnd  ertruncken  mehir  dann  halb,  wann  on  das 
Wasser  unbekant  was.  Unnd  der  bleib  enteyl  zu  prussen  unnd  zu 
rossen.  So  quam  or  enteil  in  XII  schiffen  an  dy  stete,  da  itczunt  lid 
lubig  unnd  rostog  an  der  see.  Do  selbest  sossen  vor  dy  doringe, 
unnd  troben  da  mit  gowalt  dy  doringe  von  der  see,  wann  .sy  zu  strito 
wol  gelart  worn,  unnd  nanten  dy  doringe  dy  torlinge  umme  des 
willen,  das  sy  sich  torlich  stalten  zu  strite  unnd  sy  dos  gar  wenig  gc- 
ptlagen  hatten.  Dy  doringe  nanten  disse  ore  finde  saxen,^'^  das  sich  be- 
dutit steynen  lute,  wann  es  gar  hart  selig  volk  was. 


5 2.  Wy  dy  Roiiiere  woldeii  oren  keyser  Octavianum 

an  bctlie  vor  cynen  fi;ot. 

Roti.oö«  Sibilla  was  eyn  wip  zu  Koma,  dy  den  wissagenden  gei.st  hatte, 
unnd  vele  zukunt’tiger '*  ding  eyne  rechte  warsogerynne  was,  unnd  forte 
eyn  heylig  leben.  Also  nu  der  keyser  octavianus  alle  laut  hetwungen 
hatte  unnd  dy  under  des  ronieschen  richs  gewalt  brocht  hatte,  onml 
sy  alle  den  Römern  czinsshafiftig  worden,  unnd  frede  was  also  with® 


• Dm  A dlp*««  Wi>rU>«  iw.llt«.'  »ln  In'llal  KclihnwaliKchnltteH  ofronliar  Vot  pc.*chri«>fM*n 

wrrdon.  I>li>  Stulli«  fiir  duMrlb«  Ut  JchIdcIi  In  der  Odm-hr.  leer  goldlelien  nnd  der  ganze 
fulgende  A)>M;hniit  durvliilrlchen . well  er  «Ich  unter  111.  1<>'^  niH-li  einnml  mit  ganz  iinbedeiilenden 
Ahändeningeii  Ini  Wort'auto  lindet.  •*  HS:  zukünftige.  ' FaUcbllch  in  der  MS  al>u)  wieder- 
holt, wie  Itothc  hewolst. 

bildete  friilier  eine  Herrschaft,  «lie  dem  Hause  Snyn-Wittgeiistein-Bcrlebur<r  ge- 
hörte. unter  kurtrierscher  Hoheit.  Bei  Kothe  fehlt  «ler  Name.  Somit  Itleibt  un- 
ent.schitHlen,  ob  man  ämlern  (etwa  Nöwen  Hüs,  Neuhau»,  bei  Paderborn,  wo  die 
Bi.Hchöfe  frülier  oft  ^(•sidierten)  ntler  annebiiien  .«oll,  «la.s.«  der  Name  von  Stolle 
versehentlich  eingesetzt  wunle,  da  er  nieht  wus.«te,  tlas.s  das  folgende  Jülieh  zu 
(«lern  damaligen ‘ Westfalen  gehörte;  frt'ilich  wäre  die  Kin.«chiehung  gänzlich  ver- 
kehrt gewestMi ; doch  wäre  in  dic.sem  Falle  zu  lesen:  In  Westfalen  huwete  her 
an  <Iem  rille  .Julicli.  Petrioli  leitet  der  Chronist  von  dem  griech.  petnts  = „Fels, 
Stein“  ab  und  überactzt  e»  mit  Kiseling  „Kieselstein“;  Diefenbach  weist  im 
glossarium  latino-germanic.  .öilS''  die  idederrbein.  Form  ke.selinc  nach,  die  unserer 
md  Form  kc.s.seliuc  nahekommt.  Kiitsprechcnd  der  oben  erwähuten  Ableitung 
des  Namen.s  «ler  Petrioli  au»  «lern  f tiie<-bi.scben  wird  der  Name  der  Sachsen 
(>axcn)  aus  «lein  Latein.  (s:ixnm.  „Fels,  Sb'in“)  versuebt,  während  bekanntlich 
das  Volk  seinen  Namen  von  seinem  mosserartigeu  Schwert  sahs  hatte. 
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alle  lant  worn,  do  woldeu  on  dy  Römer  an  betlie  vor  eynen  got  unnd 
sin  bilde  losen  setezen  in  eynen  tempel  zu  Rome  unnd  ome  gotliche 
ere  orbetlie.  Do  vor  both  on  das  der  keyser  unnd  wolde  solche  ere 
ano  rath  nicht  nemen  unnd  sprach,  her  wolde  dar  uft  eyno  antwart* 
thun  über  dry  tage.  In  des  so  hisch  her  vor  sicJi  Sybillam  dy  wis- 
sagerynnen-  unnd  nam  oren  rad  darubir  unnd  fragete  sye,  ab  ouch 
eyn  mechtiger  herre  uff‘  das  ertriche  körnen  sulde,  danne  her  wero. . 
Do  aiitwurte  sy  ome:  jo,  unnd  sprach:  Ess  kompt  eyn  koning  von 
deme  hynimele  uff  das  ertriche,  der  den  hymmel  unnd  dy  erden  in 
syner  gewalt  hat,  unnd  der  sal  das  ertriche  vornuwen  mit  demo 
glouben  unnd  das  Volk  von  der  gewalt  der  bösen  geiste  erlösen,  unnd 
wert  ouch  vor  sin  volk  sterben  unnd  weit  wedder  von  demo  tode  uff- 
ersteen;  dy  werlt  sal  mit  fure  vorgeen,  unnd  dy  toten  sullen  wedder 
lebennig'’  werde,  unde  wert  danne  anderweit  mit  gros.ser  gewalt  komo 
unnd  gerichte  sitezen  über  dy  bösen  unnd  | dy  guten.  Also  nu  der '' 
keyser  octavianiis  stunt  mit  sibillam  uft  sime  pallas,  do  sach  her  den 
hymmel  an  unnd  sach,  das  sich  der  hymmel  uff  teth,  unnd  sach  do 
eyno  schone  jungfrowen  in  der  sonnen  steen,  dy  hatte  eyn  schönes 
kint  uff  oren  armen,  Sy  hatte  ouch  den  monden  under  oren  tussen 
unnd  czwolff  stern  zu  evme  krancze  uff  orem  houbte.^ 


3.  Wye  Cristiis  gehorii  wart. 

Esgeschach  noch  den  jarn,  also  Rome  gebuwet  wart,  do  man  czalte  6^ 
(noch  anhebunge  geschaffen  der  werlt]*  sobenhundert  und  ezwoy- 
imndfunftczig  jar,  unnd  der  keyser  octavianus  zu  roma  geregirt  hatte 
czwey  unnd  vierczig  jar,  unnd  dy  Römer  hatten  also  grossen  frede, 


“ Von  Slollo  ans  arffor  C«nfn*li>n  hier  olngcarhi’lKMi , b.  u.  S.  -l  l ZI.  S>  v.  c». ; auch  slinl  «llo 
W’orto  an  slrh  un verRtütullh'h , t-le  worden  nur  verBtändUch , wmn  man  nnniiniut,  dasa  EwLschen 
anhehiin^  und  gcnc.baffen  ein  „adlr“  «tiiBjiofallon  Ist. 

' Ks  ist  wohl  antwart.  .„Antwort“  geineint  (Rotho:  antwort),  dciiii  auf  wart 
hcdciitot  ,Gogc*nwart‘ ; <la  (liesc.s  auch  die  Nebenfonii  antwart  hat.  ist  der  (.ininfl 
der  Verwech.slunjr  zu  erkennen.  * l>ie  fichwaehe  Form  ist  son.st  nicht  nach- 
weisbar. * Dialekii.sch,  durch  Assimilation  ans  lebendig  entstnndon  (so  auch 
u St.  (5  u öl;  s.  Kraiidis  11.  a.  0.  II,  Progr.  1893  S.  12  u.  S.  6;  Hertel,  Thüringer 
S|uacl'fichafz,  1895,  S.  155.  * Das  »st  eine  etwas  abweichende  Form  der  Sage, 

wie  .«*ie  «lie  bekannte  liegende  der  Gründung  der  Kirche  St.  Maria  Araeeli  auf 
dem  Capitol  in  Rom  erzählt  Die  Senatoren  wollten  Octavian  als  Gott  aiilieten. 
Frsehrocken  bittet  er  sich  Bedenkzeit  aus;  während  «lerselhen  beruft  er  die 
Sibylle  von  Tibur  Auch  diese,  bittet  sieh  drei  Tage  Heilenkzcit  au-,  bevor  sie 
antwortet,  dann  weissagt  si<'  dem  Kaiser;  , Zeichen  dos  nahen  Gerichts!  Vom 
Sehweiss  bald  triefet  die  Frde.  Und  vom  Himmel  hernieder  erscheint  der  Jalir- 
humlerte  König.“  .Iwienfalls  eine  .Anknüpfung  und  christlii-ho  U^imleutung  von 
Vergil,  Bueol.  IV17:  .,iam  nova  progenies  coelo  demitiitur  albo.“  Als  Octavian 
das  Wort  der  Sibylle  vornahm,  öffnete  sich  der  Himmel,  und  er  sah  die  heilige 
.Tiingfrau  mit.  dom  Christnskimle  auf  dem  Arme.  Da  errichtete  er  auf  dem 
f’apitolc  eim-n  .Aliar  mit  <ler  Insi-hrift:  haec  ara  cst  primogcuili  dei,  an  dessen 
5^telle  ist  später  die  Kirche  St  Maria  Araeeli  getreten  (s.  n.  a Rom.  von  Cr-cll- 
F'eN,  bei  St.  Maria  .jVraceli). 
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»1 


Ruthe  68 


iinnd  dv  lutlie  liberal  iilT  deine  ertriche;  iinnd  sv  erfare  woldcn,  \vv 
vele  lutlie  uff’  ertriclio  vveren,  unnd  der  koyser  liss  iiss;;een  eyn  geboth, 
das  man  dy  lutlie  besrhribeii  solde,  unnd  eyn  iglich  niensrhe  solde 
keine  in  dy  stad  unnd  in  «las  gerielite,  de  her  in  gelierte.  Also  musten 
.Itisepli  und  Maria  körnen  keyn  Betlilaliein.  Do  wart  unser  liebe  lierre 
Jliesus  Christus  geboren  zu  Bethlahem  vor  der  stad  in  der  achten  ka- 
lenden  des  volleborns,'  das  ist  januarius,  an  deine  suntagc  f'rii  zu 
initternacht,  do  dy  nacht  an  deme  lengesten  was.  Do  czalte  man  noch 
Adams  gecziten  ader  angende=^  der  werlt  funff  tusent  hundert  unnd 
nunundnunnczig  jar.  In  der  nacht,  do  ersehenen  dye  engele  den  heiten 
uff'  deine  fehle,  eyn  nuwer  stern  den  drven  konigen  in  oriente,  unde 
uff  dy  nacht  do  floss  zu  Korne  eyn  born  mit  oley  | uss  der  tahernen 
der  soldener  den  ganczen  tag  mit  starckeme  flösse.  Unnd  ulT  dy 
selbigen  nacht,  do  vil  dy  eren  sul  niddor,  dy  Romulus  gesatezt  hatte  in 
den  tempel  der  owigkeit,  dy  luitnmer  gefallen  solde  syn  biss  so  lange, 
das  eyn  reyne  junefrowo  eyn  kint  gebere:  do  ineynte  her,  das  konde 
nu  noch  zu  ewigen  gecziten  nummer  geschee.  Dy  sul  unml  der  tempel 
fylen  unnd  ris.sen  uff  unnd  zu  brochen.  In  der  selbigen  nacht  storben 

oiich  alle  sundere,  dv  mit  den  stommen  sunden  beflecket  worn,  uss- 

• » 

gesio.ssen  octavianus  der  keyser  zu  roma  alleyne;  des  schonte  got  umnie 
andere  .syne  togiinde.  Do  nu  Cristus  a<*hte  tage  alt  wart,  do  wart  her 
besneten.  Do  her  czwolft  tage  alt  was,  do  brochten  ome  dy  dry  konige 
das  oppher.  Do  her  sechs  wochen  alt  wart,  da  oppherte^  on  Maria  in 
den  tempel  zu  Jerusalem. 


4.  Von  liemlos.  rtor  dv  kiiidei*o  liss  toten. 

• 

Noch  Cristus  gebort  in  deme  andern  jare,  do  czoch  maria  unnd 
Joseph  mit  deme  kinde  jhesu  unnd  tioen  vor*  herodes  in 
egiptenland.  Noch  cri.stus  gehört  dry  jar,  do  liss  der  koning  herodes 
dy  kindere  toten.  Noch  cristus  gehört  vier  jar,  do  totte  herodes  sin 
eliches  wib  mariannen.  Noch  christus  gehört  funfY  jar  do  totte  herodes 
synen  son  aristobulum  unnd  ale.xandrum.  Noch  cristus  gebort  sechs 
jar,  do  bestunt  herodes  eyn  grosse  kranckeit  iimme  der  suntlichen 
bossheit  willen,  dy  her  begangen  hatte,  unnd  leyt  ynnewendig  unnd 
ussewendig  sines  liebes  swerlich  ungemach  und  grosse  pyn.  Her  leyt 

■ HS:  von. 

' .,Voll.)(»rn“  bedeutet  meist  den  .Tanmtr,  wie  hier  (selten  den  Februar),  s.  K.  Wein- 
hold,  I)ie  deutschen  Monntstininen,  S.  28u.  .')U;  nur  au»  dem  (Jehiete  des  Mittel- 
deutschen (8  auch  das  Leben  de»  heilig.  Ludwig,  heransggb.  v H.  Ilückert  S.  118) 
nachgewiesen  und  der  Deutung  nach  unsicher  (—  Vollbiunn,  ,,weil  gewi.»»e 
(Quellen  zu  gewissen  Zeiten  Fülle  bedeuten'*  — Weinhold)  * Dativ  von  angen, 
»tu.,  mit  eu|»honi»chem  d,  ».  Hrandi»,  a.  a.  O II  S.7  u 8;  auch  t,»  Rückert  a.  a O. 
S.  9!):  ,,eigeii|lii-h.“  * In  der  ur»|»rünglichen  lk*<leutung  de»  lat.  Worte»  offerre, 
das  entlehnt  wurde,  aUo  ,.dnrbiingen.“ 


4.' 


i^tuck. 

ouch  hun^^er  unnd  kondo  numme  | also  vele  gessen,  das  er  den  hunger  '• 
hette  kont  gebose.^  Ussewendig  was  syn  liiit  tbl  griudus  “uund  sweni, 
unnd  wuchsen  worme  in  synem  fulen  Heische,  das  sy  von  syme  liebe 
Sprüngen,  unnd  ging  von  ome  also  gross  gestang,  das  nymant  by  ome 
bliben  konde.  Her  swal  ouch  do  mete  also  gross,  das  her  sich  nicht 
beregen  konde.  Unde  do  her  enczub,-  das  her  nicht  konde  genessen, 
do  liss  her  uss  allen  steten,  dorffen  unnd  slossen  der  edelsten  unnd 
richsten  Juden  kindere  fohen  unnd  dy  behalde  unnd  brochte  synen 
swoger  alexandrum  unnd  syne  swester  salomec  darzu,  das  sy  omo 
musten  sweren,  wanne  her  gestorbc,  das  sy  dy  gofangcii  Juden  von 
Stunt  toten  wühlen,  uff  das  sy  sich  umme  sines  todes  willen  betrübe 
wolden  unnd  synen  tod  allen  enden  in  deine  lande  beweinten.  Das 
geschach.  • 


5.  Von  deine  leben  Cristi  ibesii. 

Also  man  czalte  noch  Cristus  gebort  soben  Jar,  do  hiss  der  engel  R>theC9 
Josephen,  das  her  mariam  unnd  or  kint  wedder  in  das  jodissche  land 
brechte.  In  deme  selben  Jare  wart  Herodes  son,  genant  archelaus, 
eyn  koning  zu  jherusalem.  Item  unser  herre  Jhesus  cristus  wart 
empfangen  an  den  .sobinden  kalenden ' des  aprils  an  eyme  fritage. 

Adam  wart  ouch  umme  dy  selben  Jarczit  geschallen.-  An  deme  fritage 
do  furte  moyses  dye  Juden  ubir  das  rothe  meir,  unnd  umme  dy  selben 
czit  Jars  an  deme  fritage  leyt  cristus  dy  marter.  Umme  dy  selben 
Jarczit  an  deme  fritage,  do  oppherte  abraham  synen  son.  Uff  dy  selben 
jarczito  an  deme  fritage,  als  | Cristus  czwolfF  jar  alt  wart,  do  sass  her  7 
in  deme  tempel  unnd  redete  mit  den  Juden  von  der  schriflt.  Do  her 
drissig  Jar  alt  wart,  do  ging  her  in  dy  wostenunge  unnd  faste  do  XL 
tage,  als  her  uss  der  toufi'e  ging,  do  on  sanctus  Johannes  touffte  in 
deme  jordane.  Got  der  spisete  ouch  dy  Juden  in  der  wostenunge  XL 
Jar  mit  hymmel  brote.  Cristus  der  herre  predigete  uff  ertriche  XL 
monden.  Er  was  in  syner  muter  libe  XL  wochen.  Er  lag  in  deme  grabe 
XL  stunde.  Er  was  noch  syner  utterstendunge  XL  tage  by  synen  Jüngern 
uff ertriche.  Also  her  eyn  unnd  dri.ssig  Jar  alt  wart,  do  spisete  her  funff 
tu.sent  menschen  mit  funff  broten  unnd  mit  czwen  fisschen.  Also  her 
XXXIII  Jar  alt  wart,  do  wart  sanctus  Johannes  gefangen  unnd  in  deme 


‘ .Son.st  ind  gebüjen  (mlul  gtihüejeii)  = „hünscn,  bo.sscrn,  l>e8citigen,  .<<tillpn.“ 
’ Prartcrituni  ile.s  inJ  Verbum«  eiizelKMi . mhd  enUeben,  „mit  dem  (iescbmacke 
wabrnelimen,“  dann  Hllgemeiti  ,,iune  werden,  merken,“  «.  auch  Lilioiienm,  Ibitho, 
S.  liückcrt,  L.  d.  h.  Ludwig,  S.  114. 

' Merkwürdige  Vonieutselumg  der  römis<.;heii  Kaleuderbezeiebming  a.  d.  VI  L 
Calend.;  übrigens  ist  der  25.  März  a.  d.  VIII.  Cal.  April.  l)t‘r  Fehler  schon  bei 
Rothe.  ’ Rotlie:  ,\dam  wort  ouch  umbe  dieselbe  jnr/eit  gcshaflen  an  dem  freitage. 
MoyS'«  der  furie  u.  .s  w.  Stolle  ändert  die  Interpunktion:  geschaffen.  An  deme 
freitage  do  furte  Moyses  •,  so  hat  sich  ein  anderer  Sinn  ergeben. 
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jare  er  noch  enthoubit.  Do  her  XXXIH  jar  alt  wart  iinnd  V[  monden, 
do  .«itarb  her  an  deine  crticze.  Uber  funftczig  tage  darnoch,  do  sante 
her  .synen  heilgen  geist  den  jungem. 


Ilotbe  70  ß.  Von  cristus  czeielioii  iiiiiid  der  ineister  kuiisten. 

Cristus  unser  herre,  der  thet  ufi  ertriche  unczeliche  vele  grosser 
wunderwerg  unnd  czeichen , besuiulern  dryerleye  czeichen,  dy  ane 
goth  nymant  gethun  kan.  Das  eyne  ist  dy  toten  lebennig*  zu  machen, 
unnd  das  »ly  fort  essen  unnd  trincken,  geen  unnd  stwn,  unnd  mainch* 
jar  dar  noch  leben.  Das  andere  ist  dy  ussseezigen , dy  nasen  uninl 
mund  unnd  TunJer  or  geledemuss^  vorlorn  haben,  zu  reynigen  von 
oren  suchen  unnd  »len  dy  vorlorne  geleilemuss  von  stunt  wedder  zu 
brengen.  Das  »Iritte  ist  der  luthe  gedancken  zu  wissen.  Disse  dry 
czeichen  dy  kan  nymant  mit  kunsten  noch  mit  czouberie  noch  mit 
V derne  bossen  | geiste  zu  wegen  brenge,  also  mit  sinen  kunsten  virgi- 
lius‘  teth,  der  zu  Neap»)lis  tleischhutten  machte,  do  kein  fleiscli  ynne 
vortarb,  wy  lange  man  das  darynne  behüt;  unnd  virgilius  machte 
ouch  eynen  hirm  in  Canipanien,  do  hing  eyn  grosse  glocke  ufte,  unnd 
wan  man  »ly  ghjcken  lutte,  .s»i  wägete^  »1er  tonn  glich  mit  der  glocken; 
her  machte  ouch  eynen  garten,  »lo  cs  nummer  in  geregente.  Item 
socrates®  machte  ouch  eynen  tonn  an  deine  mere,  unnd  dar  uffe  eyne 
lucernen,  do  sich  dy  meer  luthe  noch  richten;  den  selben  torm  leyte 
her  uff  gleserne  krebesse  in  des  meeres  sant.  Item  der  a[>t  got  fo- 
runtis, ' der  gross  unnd  isern  was,  der  hing  in  .syme  tempel  in  der  lufFt 
unnd  hatte  sechs  hundert  pfunt  an  deine  gewichte.  Zu  epheso  was 

' 8.  ohf-ii  St.  2 A.  3.  ’ Nur  graphisch  unU‘rs»rhicdeu  von  »1er  »imgekuiteten 

h'»)rin  meiiioli  ■=  inanich , «lann  synkopiert  manch.  " Plur.  (.»lie»lniassen;  dia- 
lekti.“ch;  sonst  m«l ; gele»leine5e , mhd  gelideinie^e.  * V«-rgil  war  der  beliebteste 
und  am  höi-hslon  geachtete  i lichter  im  Mittelalter : .seine  Uedichte  wunleii  viel  ge- 
le.sen  und  von  dem  .Aberglauben  als  Slichbueh  benutzt.  Im  Mumie  «les  Volkes 
wurde  er  so  zum  Wunderthäter  un«.l  Zauberer,  auf  »l»*s.sen  Namen  t8pur»*n  tinden 
sich  schon  in  der  LebenslH'srlireibuug  von  Donat,  um  406  n.  Chr.)  die  V<‘>lker 
des  abend ländi.schen  Mitlelallers  wetteirernd  ihre  phantastiseiien  Ertindungen  und 
Sagen  häuften;  näher»*.s  s.  h.  Teuffel,  ( ie.<eh  »l.  röni  l.itt.  i;216  u.  .\um.,  wo  auch 
die  hetn'lleude  Litteratur  verzeiehiiet  i.‘>t.  .le  weiter  im  .Mittelalter,  »lest»»  phan- 
tastis»'her  ge.-ilaltet  sieh  »lie  Sage,  so  da.ss  Vergil  eine  .Art  Doktor  Kaust  ».»»1er 
Theophra.stus  Paraeelsu.s  wurde;  aber  im  (iegensatze  zu  »li«*sen  ersebeint  er  immer 
als  em  wohlw»»ll«‘ii»ler  (Jeist,  der  überall  helfeml  »iml  fönleriid  eiiigreift,  besomlers 
in  seinem  geliebten  Neap»  l,  wo  er  amdi  begraben  liegt,  vor  »1er  1‘osilippgrotte  auf 
»lern  Wrge  von  Neaji<4  iiaeii  l'nzzuoli.  •’  Sehwv.  u»it  Kuekumiaut,  Iwinflusst 
wohl  ^lu|•»•h  d»i.s  abgel»dt»;te  waek»*ln,  iritr.,  wie  aueli  »las  mli»l  w»*geu  häufig  intrau.«. 
He<l»-utung  hat;  .«•>  ikm-Ii  jetzt  im  Thüriiigi.seli»‘n , s.  H»!rtel,  Sprai-hsehatz,  .‘^,2^5. 
“ Da  v»»u  Sokrates  als  Zauherer  im  .Mittelalter  ui»'hts  hekuimt  ist,  s»)  liegt  wohl 
eine  Verweehslniig  v»»r,  wahrseheiiili»’h  mit  .Archimedes  iiu»l  seiner  InTÜhutten 
Vertei«ligung  v»>ii  Syrakus  im  2.  puni.selieu  Kriege.  ’ Kim-r  jener  fabelhaften 
f Jötzeu , von  »lenen  zahllose  Krzählungeu  im  -Mittelalter  uuigieugeu;  s.  ührig»*ns 
St.  7 A.l. 
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der  grosse  tenipel  dyane*^  gebiiwet  uf!  eyne  eynige*  sul.  In  .‘;niirma^ 
was  eyn  pallas  also  gemacht,  unnd  was  man  dor  inne  rette,  das  Inuto 
man  in  allen  syneu  kammern,  wy  mechliehen  man  dy  wort  rette. 


7.  Von  den  iiatiirlichen  wundern  ‘ uff  ertrich. 

Hve  in  dissen  landen  heit  man  das  vor  wiintler,  da.s  in  andern 
landen  nymanden  wunder  hat.  In  deine  lande  zu  hihernien  ist 
eyn  insei,  genant  thanata,  do  man  nummer  keyne  slangen  inne  findet, 
unnd  wo  man  der  erden  uss  deine  selben  lande  in  ander  laut  hene 
brenget,  do  tötet  man  dy  slangen  niete,  wan  man  dy  .selben  erden  uff 
dy  slangen  werfft  adir  darüber  louffon.  Item  eyn  insei,  genant  .sardin, 
wanne  do  wolffe  in  komen,  dv  sterben  von  stiint.  Item  evn  insei, 
genant  thyle,  do  losst'n  dy  bowme  ore  bletter  nummer  falle,  unnd 
wert  do  umme  wynachten  by  1 sechs’*  wocdien  nummer  tag.  Item  in 
deine  lande,  geheisen  cleyne  Britanien,  do  ist  eyn  born,  wann  man 
eynen  steyn  dar  in  weiflt,  so  erhebet  sieh  von  stunt  eyn  grosses  .storm- 
wetter.  Item  zu  samaiien  ist  eyn  born,  der  ist  in  deine  lenczen  lütter, 
in  deine  soinmer  blutfar,  in  deine  herbesto  tnibo  unnd  in  deine 
wintere  grüne.  Item  in  deme  geberge  iybani,  do  sint  czwo  stete, 
ezwisschen  den  ist  eyn  born,  der  in  der  wochen  nicht  melier  danne 
eynen  tag  flusset  steiglich,  dy  andern  .sechs'*  tage  ist  her  trockene, 
ln  deme  .selben  lande  ist  eyn  groses  wasser,  das  alle  nacht  also  hart 
gefrust,-  das  dy  luthe  unnd  dy  tyr  darüber  wandern,  unnd  des  tages 
so  linset  es  snel.  Item  in  moren  lande  by  garanant  ist  eyn  born,  der 
ist  lies  tages  also  kalt,  das  on  nymant  getrincke  kan,  unnd  des  nachtes 
also  heiss,  das  nymant  doryn  grillen  thor.  Item  in  ampiro  ist  eyn 

* H.H;  Donigu.  US:  *<*ch. 

* Den  vom  Knossier  Chersiphon  in  Milet  gebimten  Artemi.^JteinjKd  setzte 
Herostratus  in  der  Nacht,  in  welcher  Alexander  der  (iro.sse  gehören  wurde,  in 
Hrand;  wieder  aufgehaut  in  niK'h  grösserer  Pracht,  galt  er  als  eins  der  sieben 
Wunderwerke  der  \Velt.  " Wohl  wieder  eine  Vei wech.slung,  und  zwar  mit 
Syrakus,  wo  neben  den  Steinbrüchen  (jetzt  neben  der  latomia  de!  paradi.so)  .sich 
eine  Höhle  befand,  in  welcher  man  ein  Gefängnis  sucht,  da.s  Dionv.sio.s  der 
Altere,  Tyrann  von  Syrakus  (40G  - 367  v.  C'hr.),  angelegt  halH-n  soll;  in*  ihr  habe 
der  Tyrann  von  einei  Stelle  je«les  auch  u<K‘h  so  leise  ge-spr<K;henes  Wort  verstehen 
können,  das  .sogenannte  ,,Ohr  des  Dionysios.“ 

’ Kine  Erklärung  dieser  Wundererzählungen,  ein  Stückchen  verkehrter  Phan- 
ta.sie  des  Mittelalters  und  nur  pathologisch  merkwürdig  wegen  der  damaligen 
lA‘ichtgläul)igkeit  und  Urteilslosigkeit,  haben  wir  nicht  zu  geben  versucht, 
da  sie  für  unseren  Zweck  iler  Forschung  nicht  w'crt  sind.  Solche  Abenteuer- 
lichkeiten hat  das  Mittelalter,  beeiiiflu.sst  u.  a.  von  inaiicherlei  Fabeleien  und  Er- 
zählungen beim  älteren  Plinius,  dem  griechi.scheu  Geographen  Ptoloinaeu.s 
lll.  Jahrh.  v.  Chr.),  in  der  Ale.\andersage,  in  dem  romantischen  Epos  und  den 
Volksbüchern,  desgleichen  von  Erzählungen  der  Fhäsenden,  und  zwar  unter  dem 
Einflüsse  des  Morgenlandes  mit  seinen  Märchen,  nainentlich  .seit  den  Kreuzzügen, 
vielfach  gehabt.  '*  Sonst  stv.,  mhd  vrieseu. 
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born,  (Io  man  bornende  wossche**  inne  vor  lessclit,  iinml  dy  vor  leschten 
inne  enpornet.  Ess  ist  oiudi  eyn  boni,  do  alles,  das  man  dorin  werft-, 
das  wirt  steynen.  Ditto  sint  natürliche  wunder  uff  ortriche. 


8.  der  kevser  Oetaviaiius  stark. 

Ess  |?escbach  noch  Cristus  f^ebort  XIII  jar,  das  der  kevser  Octa- 
vianus in  (lerne  ineyen  uss  sante  eynen  ratismann,  frenant  (juintil- 
linuin, ' mit  czwenczig  tusent  mannen  wol  sf^czu^et  unnd  s('iite  dy  in 
(lutsch  laut  an  den  ryn  über  dy  walen  unnd  über  dy  dutschen,  dy 
wedderspenig  werde  woldon  dorne  roniisschen  riche.  Unnd  dy  bleben 
alle  gar  iissse  unnd  worden  erslagen,  also  das  (juintillinus  kume 
selbander  wedder  keyn  roma  quam.  Do  betnibete  sich  | der  keyser 
also  serc  umme  dy  gute*  litterschaflt,  das  her  weynte  unnd  .sin  eygen 
hör  uss  rouffte.  Darnoch  in  deine  andern  jare  do  sante  her  do  heu 
tyberium  synen  inog  mit  groseme  voIke,  das  her  dy  ritterschafft  reche 
Solde.  Der  quam  mit  on  zu  strile  unnd  ving  der  waln  an  (lerne  ryne 
unnd  der  dutczschen  LV*  tusent  unnd  brachte  dy  kein  roma,  unnd 
orslug  or  eyne  grosse  menge*'  Volks,  das  her  an  den  ryn  brochte;  der 
was  hundert  tusent  unnd  XII  tusent  gewopenten.  Item  in  deine 
andern  jare  dar  nach,  also  cristus  XV  jai  alt  was,  do  wart  archelaus, 
der  koning  zu  Jerusalem,  in  das  eneleiule  bracht,  Item  in  deine  selben 
jare,  do  lechenten  der  keyser  unnd  syn  inog  tyberius  den  czinss,  der 
von  den  houbten  der  rnmer  gefallen  was,  do  man  dy  weilt  beschreib, 
unnd  fallt  romoscher  borger  an  der  czal  nunczig  mal  dry  hundert 
tusent  unnd  achczig  tusent  men.sche  zu  rome.  Item  in  deine  selben 
jare,  do  starb  Octavianus  der  keyser,  also  her  soIkmi  unde  sobenczig 
jar  alt  was  unnd  funtlczig*‘  jar  keyser  gewe.st  was;  unnd  starb  zu 
(Jainpanien  in  deme  lande  in  der  stad  genant  atella  unnd  wart  be- 
graben uff  deine  merczenfelde.- 


• US:  guten.  '*  HS:  XVI;  Änderung  nach  Itulhe.  ® US  hatiincb:  ,g<yucB.‘*  da'«  aber  weg* 
fallen  inuM,  aber  auch  no  lat  die  Stelle  «Innloa  (unnd  rralug  - gewopenten  Ist  ZiiMita  Stulle*). 
**  II.S:  8Cch*  unnd  xechzlg,  Irrtiiiiillrb  für  fiinffozlg  (a.  Kotlie  S.  62,  A.  l — nach  .Martlniia  rolnnn«)- 


^ bösche,  swu  „Bu.-jcIi“.  Die  weiche  Aii.ss|iraehe  tk*s  h i.st  liier  hi.s  zur 
Umwumllung  der  lahialeii  .Metliti  in  die  labiale  Spirans  gegangen,  >ionM  nicht 
nach/.nweisen,  Wühl  aber  kommt  umgekehrt  für  anlaiitende.s  w im  rad  b vor 
(bie  wie),  s.  Weinhold,  mlul  (jramm  % 1^.  Ibl. 

' sei  wenigstens  daran  erinnert,  tla.s.s  wir  e**  hier  mit  einer  verballhornten 
Erzählung  von  der  N^ietlerlagt*  <les  Cpdntilius  \’arus  im  Teutoburger  Widde, 
1)  n.  t'lir. , zu  thnn  bal-en.  -(lemeint  ist  dt'r  (’ampu.s  Martius  in  Uom.  auf 

d(‘.ssen  Monumentalplatze  August  bereits  im  J.  28  v.  (’hr.  sein  .Mausoleum  bauen 
liess  (eingehend  l'escbreibt  es  der  Cieograph  8trabo  VIII,  ö),  heutzutage  heisst 
es  Mausoleo  Augusti  an  der  via  de’  l’ontifici,  unweit  des  Tiber. 
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9.  Von  deine  keyser  tyberio  zu  Rome.  Rotu?! 

In  (lerne  selbien  jare  dar  nach,  also  octavianus  gestorben  was  unnd 
cristus  sechczen  jar  alt  was,  do  wart  tyberius  eyn  keyser  zu  ronie, 
unnd  der  regerte  do  XXIIl  jar.  Under  des  herschafFt  wart  cristus 
gemartirt.  Disser  keyser  was  eyu  grosser  trencker.*  Her  was  sust 
wise  gnug  zu  rittorschafft  unnd  glugselig  in  den  striten.  Her  was 
ouch  in  der  schrifft  eyn  wolgelorter  man  unnd  konde  | wol  reden  unnd  9 
hatte  eynen  behenden  syn;  her  hatte  aber  eyne  bosso  untogunt  an 
ome:  her  teth,  also  oine  eyn  ding  wol  behagete,  des  her  nicht  enwolde.* 

Do  cristus  XVII  jar  alt  wart,  do  wart  pylatus  eyn  formunde  unnd 
eyn  richter  zu  jherusalem.  Do  cristus  XVIII  jar  alt  was,  do  starb 
ovidius,  der  grosse  raeister.  Do  cristus  XIX  jar  alt  was,  do  quam 
eyn  gleser  uss  eynem  walde  zu  deme  keyser  tyberio  unnd  sagete 
ome,  das  her  eyne  kunst  hette  funden,  das  her  glesere  gemachen 
konde,  dy  nicht  zu  brechen  noch  zu  fyln.  Unnd  gab  der  glesere  eyn 
deme  keysere  unnd  warfF  das  w'edder  dy  erden;  do  bleib  es  gancz^ 
aber  es  faldete  sich  unnd  wart  krump.  Do  nam  der  glesere  eynen 
hammer  unnd  richte  das  glass  wedder  uss  eynander,  das  es  wart  ge- 
stalt also  vor.  Do  fragete  on  der  keyser,  ab  dy  kunst  ymant  mee 
konde  danne  her.  Do  sprach  der  gleser:  neyn.  Do  hiss  der  keyser 
ome  syn  houbt  abe  howe,  uff’  das  dy  kun.st  icht^  ymant  mee  lernte 
unnd  sprach:  queme  dy  kunst  uss,  w'as  tochten  danne  der  konige  unnd 
der  forsten  gefesse.  Disser  keyser  sante  noch  den  konigen  unnd  be- 
hüt dy  zu  rome  und  satczte  forsten  an  ore  stad;  her  machte  ouch 
synes  bruder  .son^  zu  eynem  keysere  unnd  vorgab  ome  zu  hantdar  noch. 


10.  Von  cristo.  do  her  ezweiiczija^  jar  alt  was.  Roth.  74 

Noch  cristus  gebort  XX  jar,  do  worden  feie  konigriche  in  dutschen 
unnd  in  welschen  landen  von  tyberio  deme  keyser  vor  stört  unnd  zu 
herczogethum  gemacht;  unnd  welcher  koning  des  nicht  thun  wolde, 
den  sante  her  hen  in  das  enelende  unnd  moste  do  sterbe.  \ Noch  . 
cristus  gebort  XXII  jar,  do  vor  terbete  der  keyser  tyberius  das  koning- 

9.  ' Liliencron  zu  Rothe  S.  62  A.  4 vermutet  ein  Missverständnis  aus  den 
Worten  des  Martinus  Polonus,  aus  welchem  diese  Charakteristik  des  Tiberius 
wörtlich  übersetzt  ist:  hic  fuit  Octaviani  privignus.  Ob  der  Anklang  von 
vinum  an  privignus  jenes  Mi.ssverständnis  mit  hervorgeriifen  hat,  nur  zu  fragen, 
klingt  zuerst  fast  ungt'heuerlich,  ist  aber  bei  mittelalterlichen  Chronisten  immer- 
hin möglich.  * Liliencron  a a.  O.  A.  5 giebt  die  Worte  des  Martinus  Polonus 
an,  die  hier  übersetzt  sind:  simulans  .se  ea  veile,  quae  nollet.  ’ Hier  adverbial 
„irgend,  etwa“,  im  abhängigen  Satze  steht  es  auch  mit  negativer  Bedeutung, 

— nicht,  8.  Rothe,  herausgg.  v.  Liliencron,  S.  712  u.  Weinhold,  mlid.  Gram.’,  §494. 

^ Es  ist  Germanicus,  Sohn  des  Drusus  g(*meint;  bekanntlich  ist  es  wissenschaft- 
lich nicht  zu  iK'weisen,  ob  Tiberius  an  dem  To<le  des  Germanicus  schuld  war 
«xler  nicht,  Tacitus  (.\nnal.  1 1 cp.  71 — 72  u.  III  cp.  5— 6)  drückt  sich  elxmso  vor- 
sichtig aus,  wie  hinsichtlich  des  Todes  seines  Schwiegervaters  Agricola,  s. 
Agricol.  cp.  43. 

K.  StollM  Memurial».  4 
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rieh  zu  swoben  unnd  machte  uss  deine  koni^e  marroboden  eynen 
herezogen  von  swoben.  Item  noch  cristus  gebort  XXVI  jar,  do  buwete 
der  herre  pliilippus,  eyn  forste  zu  judea,  eyne  stat  unnd  nante  dy 
czesaream.  Item  noch  cristus  gebort  XXVI l jar,  do  sateze  der  keyser 
tyberius  pylatum  zu  eynem  richter  in  deme  jodischen  lande.  Item 
noch  cristus  gebort  XXIX  jar,  do  buwete  herodes,  eyn  koning  in  deme 
jodischen  lande,  eyne  nuwe  stat,  dy  hiss  her  noch  des  keysers  namen 
tyberiadis.  Item  noch  cristus  gebort  XXX  jar,  do  wart  cristus  ge- 
toufft  in  deme  jordan.  An  deme  selben  tage  ubir  eyn  jar,  do  cristus 
XXXI  jar  alt  was,  do  hatte  sente  Johannes,*  mit''  cristus  muter  swester 
son  hochezit  in  deme  dorffe  chana,  das  in  deme  lande  zu  galilea  1yd. 
Do  machte  cristus  wasser  zu  roteme®  wine  unnd  sammete  sine  jungem 
unnd  nam  sanctum  johannem  von  syner  brut  unnd  forte  on  von 
dannen.  UfF  den  selben  tag  hatten  ome  dy  dry  konige  vor  eyn  unnd 
drissig  jarn  das  oppher  bracht.  Also  her  XXXII  jar  alt  wart,  do  thet 
her  unsprechlichen  vel  czeichen.  Do  her  XXXIII  jar  alt  wart,  do  .starb 
her  vor  unse  sunde  an  denime  crucze  under  deme  konige  herode  von 
deme  richter  pylato  von  deme  vorretere  judas.  In  deme  selben  jare, 
also  Cristus  zu  hymrael  für,  do  wart  sente  steffan  gesteynet  in  deme 
monden  des  auwestes.' 


Rotbe  7.5  11.  Von  (len  konigen,  dy  heiHxles  liiseii. 

Dry  konige  sint  gewest,  dy  do  herodes  geheysen  wom  von  deme, 
10  der  hy  vor  geschreben  \ steet,  der  dy  kindere  liss  toten.  Der  ander 
herodes,  den  hiss  agrippa,  von  der  stat  an  deme  ryne,  dy  do  geheisen 
was  agrippina,  dy  wir  nu  heisen  koln;  do  was  her  eyn  koning,  der 

liss  sente  jacoflen  den  grossen  tote  zu  jerusalom.  Der  dritte  herodes, 

der  li.ss  sente  johansen  den  toufer  enthoubten  umme  des  willen,  das 

her  on  straffte,  das  her  synes  bruder  wip  onphurto  unnd  mit  or  zu 

hilt.  Unnd  dar  umme,  so  bath  or  tochter,  dy  sy  by  syme  bruder  gehat 
hatte,  von  geheises  wiegen  der  muter  [bat  syj^  umme  sente  johans 
houbt  des  touffers.  Dar  noch  horte  her  sagen  von  den  czeichen,  dy 
cristus  teth,  unnd  meynte,  es  were  johannes,  unnd  hette  on  gerne  ge- 
seen ; do  weich  cristus  vor  ome  in  dy  w'ostenunge.  Der  selbe  herodes, 
der  was  eyn  koning  in  deme  lande  zu  galileA,  do  nazareth  inne  lith, 
dor  umme  hiss  her  jhesus  nazarenus.  Unnd  der  selbe  herodes  w'art 
umme  dy  sunde,  dy  her  cristo  unnd  johanse  teth,  mit  syner  huss- 
frawen  herodiaden,  [so  wart  her]*'  keyn  lutdim'  in  das  enelende  ge- 

* HS:  Johaiu.  Ergänzt  (dic«c«  Wort  fehlt  «iich  bei  Rothe,  a.  S.  63  A.  l).  ‘ HS:  daa 

Adjectivum  iat  aeiiicm  Subatautivum  fälachlich  nachgeotellt.  *1  l>er  Chronlat  iat  aus  der  Kon- 
atruktion  gefallen.  * F.benfalla. 

10.  ‘ Amvt'st  = August;  b.  Köditz(L<;b.  d.  h.  Ludwig,  hrg.  v.  H.  Rückert)  S.  32 : 
üuwißt,  S.  8()t  owest.  MitUdfornicn  bei  Weiiihold,  D.  utsch.  Monatonumea  S.  81: 
HUge.st,  ougst  u.  ü. 

11.  * D.  i.  Lugdunum,  das  heutige  Lyon,  im  Altertum  Hauptstadt  eines  Teiles 
von  Gallia  transalpina,  der  Gallia  Lugdunensis. 
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sant,  unnd  do  starben  sy  bcydo  in  erraute  iinnd  jeramerliches  todes 
noch  cristus  gebort  XLTI  jar.  In  deme  selben  jare,  do  starp  ouch  dy 
muter  cristi. 


12.  Wy  pylatus  geborn  wart 

Eyn  konig  was  an  deme  ryne  gesessen,  der  hiss  arthus,*  den  das 
gemeyne  volk  noch  nennet  koning  artus.  Der  buwete  an  deme  ryne 
eyne  zubrochene  ^ stat  unnd  hiss  dy  maguncia,  dy  wir  neunen  mencz, 
unnd  gab  or  den  namen  von  czwen  wassern,  dy  do  in  den  ryn  flissen: 
der  moygin  poben  der  stat,  unnd  dy  i'zya^  | do  by  nedder  der  stat. 
Der  selbe  koning  artus  benachte  an  deme  ryne,  unnd  das  her  nicht 
konde  ubir  geschiffen,  unnd  herbergete  do  mit  ’ eyme  muller,  der  hatte 
gar  eyne  schone  tochter,  dy  hiss  pyla,  dy  besliff  der  koning  dy  nacht, 
unnd  sy  empfing  von  ome  oynen  son.  Do  czoch  der  koning  wedder 
enweg.*  ünnd  do  dy  pyla  das  kint  genert  hatte  dry  jar,  do  sante  sy 
das  kint  syme  vater  deme  konige.  Do  satczte  der  koning  des  kindes 
rauter  namen  unnd  svnen  namen  zu  sammene  unde  machte  deme 
kinde  eynen  namen,  das  es  solde  heise  pylatus.  Nu  hatte 
der  selbe  koning  eynen  son  von  syner  elichen  frowen,  der  was 
ouch  in  pylatus  alder.  Do  worffen  dy  czwene  sone  mit  sludern  noch 
fogeichen  unnd  spelten  also  mitenander,  also  lange  das  pylatus  vel 
hemischlichen  schumpte,^  das  her  synen  bruder  mit  eyme  steyne  zu 
tode  warft.  Do  mochte  on  der  koning  sin  vater  nicht  lenger  geliden 
unnd  sante  on  zu  deme  keysere  zu  roma  zu  dinste,  also  dy  forsten*’ 
eyne  gewonheit  hatten.  Unnd  do  was  her  so  lange,  das  her  zu  eyme 
manne  wart  Do  rangete'^  her  mit  des  koniges  sone  von  franckrich 
unnd  warff  on  mit  syme  koppfe  uff  eynen  steyn,  das  her  starp.  Do 
wolde  on  der  keyser  nicht  los.se  toten  unnd  sante  on  in  dy  insein  zu 
Poncien,*^  dy  alle  ore  ammecht®  luthe  ermorten,  dy  der  keyser  do  hene 
sante,  uff  das  ome  ouch  also  geschege. 


* HS;  Acbua;  Rotbe  bat  Atbai.  **  HS:  fort«a. 

12.  * „zerbnxjhcne“,  „vorher  zerstörte“,  denn  die  Vorsilbe  zer-,  ze-  ist  md  zur-, 
zu-.  *Ein  Ik'ispiel  geradezu  haarsträubender  mittelalterlicher  Erdkunde!  Der 
Chronist  horte,  dass  Mainz  an  zwei  Flüssen,  natürlich  Rhein  und  Main,  liegt;  da 
er  aber  an  ersteren  nicht  denkt,  legt  er  es  sich  nach  dem  Namen  Magun-eia  so 
zurecht,  dass  die  Stadt  am  Main  und  an  der  Czia  liegt!  S.  übrigens  C.  F.  R. 
Reuter,  Mogon,  ein  Staiumgott  der  Vangionen,  und  Mogontiacum,  eine  vangionische 
Stadt  i.  d.  Annalen  de.s  N'ereins  für  nassauische  Altertumsk.  u.  Geschichtsforsch. 
Bd.  X,  1870,  S.  3Gr>— Ü77.  * Eigentümliche,  sonst  nicht  nachweisbare  Wort- 

verbindung: lierbergen  mit,  anstatt  by.  * Für  henwec  (md  hen  für  mhd  hin. 
hine).  ‘ Schumjien,  swv,  ist  md  Nebenform  für  das  mhd  schimpfen  = „scherzen, 
spotten“,  in  diesem  Sinne  noch  in  dem  Titel  <les  bekaimten  Ruches  vou  Joh. 
Pauli,  „Schimpf  und  F.rnst“  (1522).  ” intrs.  „ringen“  mhd  stv.,  md  schwv., 

mit  unorganischem  Rückumlaut.  ' Die  ganze  Erzählung  ist  eine  thörichte  Er- 
findung, um  den  Namen  Pontius  (teils  praenomen,  teils  nomen  bei  den  Römern) 

4* 
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13.  Wy  pylatiis  zu  jeriisaleiu  eyii  ricliter  wart. 

Do  pylatus  in  dy  insein  zu  poncien  quam,  do  hilt  her  es  mit  den 
mechtigesten  gar  gütlichen  unnd  machte  ome  dy  gemeynen  undertenig. 
Dar  noch  so  ubirquam  her  mit  \ den  reichen,*  das  sy  ome  gehorsam 
worden  unnd  on  forchten;  dar  von  erkreig  her  den  naraen,  das  her 
noch  heist  pylatus  von  poncien.  Nu  worn  dy  joden  zu  jherusalem 
herodese  ungehorsam,  iimme  des  willen,  das  her  von  heydenisscher 
art  was  und  im  lande  nicht  geborn  was.  Unnd  do  herodes  vor- 
nan!, das  pylatus  dy  von  poncien  bethwungen  hatte,  dy  sich  vor  an 
ny mandes  keren  wolden,  do  sante  her  noch  ome,  das  her  syn  ammecht 
man  wolde  werde  zu  Jerusalem,  unnd  das  teth  pylatus.  Unnd  do 
her  dy  joden  ome  ouch  by  stendig*  gemacht  hatte,  do  sante  pylatus 
hindert  herode  keyn  rome  zu  deme  keysere,  das  her  on  wolde  be- 
stetige  zu  eyme  richtere  zu  J[e]rusalem  unnd  in  deme  jüdischen  lande, 
das  on  herodes  nicht  konte  abe  gesetcze.  Also  drang  pylatus  sich  mit 
der  gewalt  in.  Des**  hasste  herodes  on,  biss  uff  dy  czit,  das  sye  über 
unserme  hern  jhesu  cristo  gefrunt  worden.  Dy  ioden  bedroweten 
pylatum  mit  deme  keysere  umme  des  willen,  das  her  cristum  hatte 
eynen  koning  genant.  Dar  umme  wolde  pylatus  nicht  gerne  ubir 
cristum  richte.  Do  ryt  ome  syn  wip,  das  her  nicht  das  orteyl  gebe 
ubir  cristum  umme  des  troymes  willen,  der  or  getroumet  hatte,  unnd 
dy®  grossen  czeichen,  dy  jhesus  geton  hatte,  unnd  straffte  pylatum  do 
oren  man.  Dar  umme  so  twug  Pylatus  syne  hende  unnd  hette  sich 
gerne  entschuldiget 


14.  Wy  pylatus  deine  keysere  schreib. 

Also  man  schreib  noch  cristes  gebort  XXXVl  jar,  do  wart  der 
keyser  tyberius  syech  unnd  mit  deme  uss  satcz  beflecket  Do  horte 
her  sagen,  \ das  zu  jherusalem  eyn  prophete  unnd  eyn  artczt  were,  der 
alle  suchen  der  raenschen  geheilen  konde.  Do  sante  der  keyser  zu 
pylato  sinen  heymelichen  unnd  gowaldigen , genant  volusianum,  das 

HS:  geflehten  f»o  bei  Rotbe),  Oegenaatz  zu  gemeynen.  b ns;  daa.  ‘ HS:  batte.  t>y 
(Stolle  hat  confus  geändert). 

ZU  erklären;  es  bleibt  dabei  zweifelhaft,  ob  liier  die  römische  Provinz  Pontus  am 
Pontus  Euxinus  oder,  dem  Wortlaut  mehr  entsprechend,  die  Pontiae  insniae  an 
der  Küste  I>atinms  gemeint  sind,  deren  grösste  Pontia  später  als  Verbannunra- 
ort  diente  (s.  auch  Hueton,  Tiber,  cp.  54).  * Das  oft  wiederkehronde  Wort  i.st  die 

md  Form  für  das  mbd  ambahte,  stn.,  unser  „Amt“;  e.s  findet  sich  schon  im 
Gotischen:  andbahts,  stm.,  „Diener“,  vielleicht  aus  dem  LateinWlien  entlehnt: 
andabata,  eine  Art  von  Gladiatoren  zu  Pferde  (s.  die  Erklärer  zu  Cicero  pro 
bestio  59,  126);  ammeht  lutlie,  gerineinniitteldeutscli  ammetlüde,  entspricht  dem 
mbd  amhet-Iiiide. 

13.  ' mild  histeiidec  bedeutet  „behilflich“,  hier  das  md  hystendig  = „unter- 
geben“, „gehorsam“.  ’ Praejwisition,  mit  dem  Dativ,  bedeutet  hier  „heimlich 
vor“;  ungewöhnlich. 
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her  ome  den  artczt  senden  solde.  Pylatus  quam  in  grosse  forchto 
unnd  schreib  deme  keysero  sinen  entschuldigen  briff,  der  lutet  also. 
Von  poncien  pylatus  sime  gnedigen  hern  tyberio  heil  unnd  alles  gut. 
Ess  ist  nuwelichen  gescheon,  unnd  ben  feie  mol  kegen wertig  gewest, 
das  dy  joden  in  hasse  sich  unnd  alle  ore  nochkomen  mit  orer  freiss- 
lickeit^  beflecket  han,  wanne  ore  vetere  on  gewiss  saget  hatten,  das  on 
got  sinen  son  uff  ditte  ertriche  .senden  wulde,  der  or  koning  solde 
werde,  ünnd  der  was  körnen,  unnd  sy  haben  sine  czeichen  unnd 
wunderwerg  geseen,  dy  her  raanigfeldigcliche  getbon  hat,  also  das  her 
dy  blinden  seende  machte,  dy  lamen  geende,  dye  usssetczigen  reyne, 
dy  toten  lebende  unnd  fei  der  glichen,  ünnd  do  das  gemeyne  volk  an 
on  gloubete,  do  fingen  on  dy  forsten  der  joden . unnd  brochten  on  vor 
mich  unnd  clageten  felschlichen  ubir  on,  das  her  eyn  czouberer  were 
unnd  wedder  or  gesetcze  gethon  hette,  unde  brochten  on  mit  falschen 
geczugen  unnd  orteyln  noch  orme  gesetcze  zu  deine  tode.  Dar  umme 
bitte  ich  uwer  gnade,  ab  mich  ymant  anders  vor  brechte,^  das  ir  des 
nicht  glouben  woldet.  Ich  muste  des  gerichtes  recht  unnd  loutt  halden. 


15.  \Vy  pylatus  sin  ende  nam. 

Der  keyser  tyberius  nam  rath  zu  synen  getruwen  gewaldigen,  wy 
her  dar  zu  thun  | solde,  das  pylatus  jhesum  hatte  getot.  Do  ryten  sy  ii 
eome,  das  her  eyne  andere  botschaflt  keyn  jherusalem  bestelte  unnd 
rfure  eygentlichen,  wy  es  umme  alle  ding  in  worheit  gescheen  were. 
Do  sante  der  keyser  eynen  andern  syner  heymelichen  dyncr  keyn 
jherusalem,  genant  albanum.  Der  forsete  an  allen  enden  umme  disse 
geschieht  Do  wart  her  gewist  zu  eyner  fromen  wettewen,  genant 
veronica,  dy  hette  das  antlitcze  unnd  dy  gestalt  cristi  gedruckt  in 
eyn  tuch,  das  jhesus  selber  hatte  geton,  do  her  zu  syner  marter  ge- 
gangen was.  Do  quam  der  albanus  zu  der  trowen  veroniken  unnd 
such  das  in  gedruckte  antlitcze  cristi  unnd  lernte  do  alle  geschieht,  dy 
do  ergangen  was  von  jhesu  unnd  dar  umme  ouch  her  uss  gesant 
wart,  unnd  redete  mit  or  also  vel,  unnd  do  sy  orae  das  antlitcze  nicht 
verkouffen,  nicht  leen  noch  geben  wolde,  do  ober  rette  her  sy,  das  sy 
wolde  neme  das  antlitcze  unnd  wolde  mit  ome  keyn  rome  czeen.  Sy 
wart  balde  ratis  unnd  czouch  mit  ome  keyn  rome  zu  deme  krancken 
keysere  tyberio  mit  grossen  frouden.  Unde  do  der  keyser  das  ant- 
litcze sach,  do  druckte  her  das  uff  sin  antlitcze  mit  grosser  innekeit 
unnd  wart  als  balde  gesunt  von  deme  usssah^ze.  Also  ist  das  ant- 
litcze noch  zu  rome.  Do  sante  der  keyser  abir  keyn  jherusalem  unde 
liss  pylatum  hole  unnd  .satezte  on  in  eynen  tonn  unnd  gedochte,  was 

14.  ‘S.St.  lA.  7.  ® Wie  im  aihd  \Arbringer  „Verleumder“  bedeutet,  »o 

. hier  das  md  vor  ;md  vor  = mhd  vür)  bringen  verleumden“. 
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tüdüs  her  ome  an  legen  ‘ wolde.  Also  forchte  sich  pylatus  vor  eynem 
.sv/eren  tode  unnd  stach  sich  selber  zu  tode.  Do  liss  der  koyser  synen 
''  lichnam  in  den  rodan  weidie,  | wanne  dith  geschach  zu  vyenne,'-*  do 
her  on  hen  gesant  hatte.  Do  toten  dy  bösen  geiste  also  gross  un- 
geinach  den  luten  mit  pylatus  lichnam,  das  on  der  keyser  wedder  liss 
iiss  denie  rodan  nemen  unnd  liss  on  in  oyn  gebruchich  sencken  mit 
eyme  grossen  steyne. 


*•  16.  Wy  judas‘  geborn  wart. 

Nu  hy  vor  von  herode  unnd  pylato,  wy  dy  or  an  heben*  unnd 
or  ende  genomen  han,  vor  czalt  ist,  so  gebort  sich  wol  von  juda  ouch 
zu  sagen,  der  eyn  vurreter  cristi  was.  Es  was  zu  Jerusalem  eyn 
man,  der  hiss  ruhen  von  deme  gesiechte  ysachar.  Der  hatte  eyn 
wip,  dye  hiss  cyborea.  Dy  lag  eynes  nachtis  by  orem  manne.  Do 
troymete  or,  dass  sy  eynen  son  gebere,  der  deme  tufele  glich  were. 
Do  orsrag  sy  unnd  wachte  uff  unnd  er  suphczte.  Do  fragete  sy  ruben, 
or  man,  was  or  were.  Do  sagete  sy  ome,  was  or  getroymet  hatte. 
Do  sprach  her:  man  sal  an  troyme  nicht  gloube.  Do  antworte  sy  unnd 
sprach:  habe  ich  eynen  son  in  disser  nacht  enpfangen,  das  wert  eyn 
warczeichen  syn  myncs  troymes  unnd  eyner  bösen  gebort.  Do  dy 
czit  (juam  noch  der  rechen unge,  unnd  das  kint  eyn  son  wart,  do 
quomen  dy  eldern  in  grosse  torchte  unnd  mochten  ouch  das  kint  nicht 
getoten  unnd  weren  sin  doch  gerne  loss  gewest,  unnd  worden  des  rats, 
das  sy  das  kint  in  eyn  Icdichen^  leyten  unnd  satczten  das  uff  das 
Wasser,  unnd  lloiss  uff  eyne  insein  von  deme  mere,  dy  heist  scarioth. 
Also  wart  ome  der  name  Judas  von  scarioth.  Es  wolde  do  dy 
forstynne  des  selben  landes  an  das  wasser  spaciren  geen  und  sach, 
1»  das  das  | meer  oyn  ledichen  hatte  uss  geworffen,  unnd  teth  das  uff. 
Dü  fant  sy  das  kint  dar  ynne.  Das  nam  sy  zu  or  gar  heymelichen 
unnd  vor  both  orcn  meyden,  sy  sulden  des  nicht  uffenbaren,  biss  das 
sy  das  kint  hctte  gehnt,  unnd  begunste  oren  buch  gross  zu  machen 
mit  cleydern  unnd  sprach,  sy  trüge  eyn  kint,  umul  legete  sich  in  das 
kint  bette  unnd  sprach,  es  were  or  son. 

lf>,  ‘ Aus  der  Bedeutung  ...on  einen  etwas  legen“  = ..einem  etwas  erweisen“ 
entwickelt  sich  hier  die  Wendung  „an  einen  etwas  legen“  = ..über  einen  etw’a.s 
veihängen“.  • Vienna,  Stadt  der  .\ilobroger  im  narbonuensischen  Gallien,  au  der 
Kluuu',  später  römische  Kolonie. 

tu.  * I>ie  St,  lt>— 18  erzählte  (.»oschichtc  des  Judas  ist  ein  buntes  Gemisch  aus 
den  Sagen  üIht  Otnlipus  tind  der  Geschichte  des  Moses.  * — mhd  anhabe. 
...\nfjuig“.  * mhd  sonst  Itdelln  = kleine  Lade  ^thüringisch , s.  Hertel, 
Th.  I8|>rachschatz  15*2'  = Kotier,  Truhe. 
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17.  Wy  judas  syiien  vater  er  slugk. 

Also  nu  judas  eynes  jars  alt  was,  do  enpting  dy  forstyn  zu 
scarioth  eynen  son  von  orem  elichon  manne.  Unnd  do  der  son  etwas 
gross  wart,  do  teth  ome  judas  vele  obirlasten,‘  also  lange,  das  syn 
nulter  judas  sagete,  das  her  eyn  fundeliug  were,  unnd  solde  büche 
syrae  brudere  entwiche  ^ unnd  undertenig  syn.  Des  schemete  sich 
judas  unnd  vil  in  hass  kegen  syme  brudere  unnd  slug  on  tod  unnd 
floch  do  keyn  Jerusalem  unnd  quam  do  yn  py latus  hoff.  Der  gewan 
on  gar  lyp,  wanne  eyn  iglicher  hat  gerne  dy  sinen  glichen  lip.®  Ess 
geschach  zu  eyner  czit,  das  pylatus  von  syrae  pallas  ging  unnd  sach 
in  eynen  boumgarten.  Do  stunden  lostige  schone  epphile  inne.  Der 
hette  pylatus  gerne  gessen,  unnd  der  boumgarte  was  rubens,  Judas 
Vaters.  Do  steig  judas  in  den  garten  unnd  brach  der  epffele  sines 
Vaters  unnd  wolde  dy  pylato  syme  hern  brengen.  Do  quam  ruben 
unnd  wolde  on  pfende,  unnd  quomen  do  beyde  zu  krige,  das  judas 
in  deme  garten  do  sinen  vater  erstach,  unnd  quam  dar  von  unbeseen. 
Judas  wüste  nicht,  das  her  sin  vater  was,  unnd  brochte  pylato  dy 
eppfele  | unnd  des  morgens  fru  wart  ruben  tod  funden,  unnd  nymant 
wüste,  wer  on  ermort  hotte.  Dar  noch  gap  pylatus  judase  cyboream 
zu  der  ee,  unnd  alles  gut,  das  ruben  gelossen  hatte.  Dar  nach  zu 
eyner  czit,  do  ersophczto*  cy borea  gar  swerlich  by  judas  in  deme 
bette.  Do  fragete  Judas,  was  or  were.  Do  sprach  sy:  ach  ich  armes 
unseliges  wip  vor  allen  wiben!  myn  kint  warff  ich  mit  eyme  ledichen 
uff  das  meer,  myn  man  ist  mir  ermordet  unnd  ben  nu  dir  in  mynen 
betrupnisse  vor  truwet;  wy  kan  ich  ummer  fro  werde? 


18.  Wy  juda.s  sin  ende  nani. 

Cyborean  klage  ging  judas  zu  herczen,  unnd  er  fant,  das  sy  sin 
muter  were,  unnd  das  her  mich  synen  vater  erslagen  hatte,  unnd  vor 
czalte  ouch  do  cyborean  sin  leben.  Do  ryd  sy  ome,  das  her  solde 
ruwe  unnd  leyde  habe  unime  syne  sunde,  unnd  queme  zu  unserra 
hern  jhesu  cristo  unnd  werde  sin  Junger,  der  eyn  grosser  prophete 
were,  unnd  bussete  by  ome  syne  sunde.  Unser  her  cristus,  der  nara 
on  uff  zu  eynem  aposteln  unnd  wart  ome  also  heymelich,^  das  her  sin 
scheffener  wart  unnd  das  gelt,  das  ome  gegeben  wart,  in  nam,  unnd 
dar  von  so  stal  her  allewege  den  czenden.  Dar  noch  also  raaria  mag- 
dalena  dy  thuren  salben  kouffte  umme  dryhundert  grosse  ptenge,  der 

17.  ‘ Bwv.,  entspricht  dem  mhd  üherlesten  = „überladen,  bedrängen,  verge- 

waltignn“.  ’ Mit  dem  Dativ  „nachgeben“,  auch  mhd  s.  Hartmann  von  der 
Aue,  Eiec,  V.  3831.  * Wie  auch  im  mhd  oft.  Umschreibung  für  „Person“. 

* — mhd  gelä3en,  hier  in  der  besonderen  Bedeutung  ,,liinterlaösen‘‘.  ^ Gemein- 
mitteldeutsch  : ersüfzen  = „aufseufzeu“. 

18,  ‘ = „vertraut“  mit  ihm. 


Roth«  St 
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Rothe  SS 
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igliches  czeen  cleyne  pforige  galt,  dy  man  nu  achtet  an  dryhundert 
berasche  grosschen,  unnd  her  dy  salben  vor  koiiffe  wolde  unnd  das 
gelt  armen  luthen  gebe,  uff  das  ome  der  czende  dar  von  worde,  do 
woldes  cristus  nicht  unnd  sprach:  ir  hat  alleczit  arme  luthe,  adir 
myn  hat  ir  nicht  alleczit.  Do  goyss  maria  cristo  | dy  salben  uff  sin 
houbt.  Der  schade  muwete  Judassen  gar  sero;  dar  umme  vor  kouffle 
her  jhesum  den  Juden  umme  dri.ssig  pfenge,  dy  ome  zu  czeenden  dar 
von  worden  wem.  Unnd  do  her  jliesum  vor  roten  unnd  vor  koufff 
hatte,  do  ruwete  on  dy  boslieit  unnd  brochto  dy  drissig  phennige  den 
pristern  in  den  tempel  wedder,  \innd  dy  wolden  or  nicht.  Do  warff, 
her  sy  vor  or  fussse  unnd  ging  vondannen  unnd  hing  sich  selber  an 
eynen  strigk  unnd  reis.s  ufl,  das  ome  sin  gebutte*  vor  sine  fussse  hing 
wanne  sine  sele  solde  nicht  zu  deine  munde  uss  fare,  der  ihesum  ce- 
kust  hatte.  ^ 


83  19.  y tytus  unnd  vespesianus  jerusalein 

gewunnen. 

Höret  nu  ouch  von  den  joden,  dy  cristum  zu  deme  tode  brochten 
wy  es  den  erging,  do  sy  cristum  gemartert  hatten.  Do  gab  on  got 
vierczigk  jar  tag,  ab  sy  ruwe  unnd  leyde  wolden  habe  umme  ore 
sunde.  Der  ruwe  hatten  sy  nicht,  sundern  sye  mereten  sv  da  mete 
das  sy  sente  jacobum  oben  von  deme  tempef  ernedder  worffen  unnd 
den  andern  apostelu  jacobum  den  grossen  ouch  lissen  toten  unnd 
tsente  steffan  steynten.  Unnd  dar  umme  so  bewegete  got  dy  herczen 
yti  unnd  vespesiani,  der  romeschen  konige,  das  sv  mit  orer  krafft 
unnd  macht  ezogen  in  das  jodische  lant  unnd  belogen  dv  joden  in 
Jerusalem  ^ den  ostern,  unde  do  sy  alle  zu  deme  feste  in  den  tempel 
quomen.  Ditte  ge.schach  noch  cristus  gebort  l.XXIll»  jar.  Vespesianus 
hatte  worme  in  syner  nasen,  dy  konde  ome  keyn  artezt  vor  txibe 
unnd  do  fragete  her  noch  cristo,  der  alle  suchen  an  den  luthen  vor 
treib.  Do  sagete  man  ome,  wy  das  dy  joden  on  smelichen  getötet 
hetten.  Do  wart  her  also  czornig  uff  dy  joden,  das  her  swur  by  svner 
V nasen,  lier  wolde  den  tod  cristi  an  on  reche.  | Do  filen  von  stunt  dv 
worme  uss  der  nasen  unnd  wart  gesunt.  Unde  do  liss  her  sich  dv 
romere  mit  volke  kein  Jerusalem  sende  von  deme  keysere  neroni  unnd 
tytum  synen  son,  unnd  logen  da  vor  dry  jar.  Got 
uffenbarte  den  fromen  unnd  den  heylgen  luthen,  das  sy  uss  jherusalem 
«oen  unnd  quomen  in  eyn  castel,  das  ist  pella  genant.  Do  hieben 

sy  dye  wile  mit  trede  unnd  gemache  vor  den  romern,  den  cristus  tod 
Jeyd  was. 

• HS:  LXXVIir  (auch  Rothe  LXXIII,  auch  geschichtlich  richtiger). 

*ind  gehutte  nilui  gebfltze  „F^ingeweide“. 
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20.  Wy  Jerusalem  gewuniieii  und  vorstort  Ävart. 

Ess  wart  in  der  czit  in  jherusalem  also  grossser  hunger,  das  sich 
dy  joden  under  enander  tod  slugen,  uff  das  sy  icht’  liungers  storben. 
ünnd  von  den,  dy  also  erslagen  unnd  hungers  gestorben  warn,  do 
wart  gross  gestang  in  der  stat,  wanne  sy  konden  or  alle  nicht  begraben, 
unnd  wanne  sy  dy  toten  ubir  dy  muren  geworffen,  so  woi’flen  ore 

tiende  dv  wedder  in  dv  stat.  Unnd  was  or  des  nacktes  uss  der  stat 

*>  » 

flouch,  dy  hatten  golt  unnd  gelt  geslungeu,  do  sy  niete  geczereten.'-^ 
ünnd  dy  begriffen  dy  romer  unnd  sneten  on  dy  liebe  uff'  undo  suchten 
das  gelt.  Also  worden  or  in  eyner  nacht  czwey  tusent  uff  gesneten; 
d\'  in  der  stat  worn  ouch  also  gar  vor  sraacht,  wanne  sy  esse  solden, 
do  storben  sy  dy  wile.  Es  ist  bermlichen,  das  inan  ess  sprechen  sal: 
es  kochten  czwo  frowen  ore  eygene  kindere  unnd  frosen  s\’.  Sy 
fros.sen  ouch  ore  alden  vor  worften  schu,  dy  tasschen  von  den  seteln 
unnd  liffen  mit  offen  unnd  gesperten  munden,  also  dy  tobenden  hunde 
pflegen.  Vespesianus  czoch  keyn  rome  unnd  wart  keyser,  unnd  tytus, 
der  bleib  vor  jerusalem,  | biss  so  lange  das  her  dy  stat  gewan.  l)o 
erslugen  dy  romer  sechs  hundert  mal  tusent  joden.  So  storben  or  in 
der  stat  hungers,  unnd  dy  sich  under  enander  umme  hungers  willen 
er  mort  hatten,  also  josephus,  der  joden  forste,-^  schribet,  eylff  mal 
anderweit*  tusent.  So  worden  or  hundert  tusent  vorkouff't  unnd  zu 
strowet  in  dy  lant,  also  sy  noch  sint,  unnd  der  tempel  wart  geschint 
unnd  mit  der  stat  zu  brochen,  das  evn  stevn  nicht  bleib  ligen  uff 
deine  andern. 


21.  Was  (lo  gescliaeh  noch  cristus  gehört  biss 

zu  fiinffczig  jarii. 

Maria,  dy  muter  gotes,  dy  starb  zu  jerusalem,  also  sy  uff  erden 
gelebct  hatte  bXVl  jar,  unnd  wart  in  deme  tale  zu  Josaphat  begraben. 
Das  geschach  noch  cristus  gebort  XI. IJ  jar.  Czu  der  czit  was  eyn 
keyser  zu  roma,  gayus  genant,  eyn  grosser  unkuscher,  der  besliff 
czwo  swestorn  und  sine  eygene  tocliter.  Ditte  ge.schach  noch  cristus 


* HS:  hundertweit  (andervv'elt  nach  Rothe). 


20.  ‘ ö.  St.  9 Anm.  3.  * Unverständlich.  Liliencron  (z.  Rothe  S.  69)  erklärt  so : 
„um  es  mibenierkt  durch  zu  bringen  und  sich  hernach  dafür  Speise  zu  kaufen.“ 
Das  .scheint  richtig  zu  sein , da  auch  im  mhd  das  Com{H>situin  gezern  wie  djis 
Simplex  zem  betleutet:  „den  Aufwand  fftr  Essen  und  Trinken  bi*.streiten,“  al.so 
hier  „Zehrung  haben.“  * Flavius  Josephus,  der  berühmte  Ge.schichtssehreiber 
aus  jüdischem  Stamme  (daher  forste  =»  hervorragend,  auch  von  gci.stigcr  Rc- 
deutung),  hat  als  Augenzeuge  der  Belagerung  Jerii.salcms  die  „Geschiente  de» 
jüdischen  Krieges“  unter  Titus  i.  .1.  70  n.  Christi  (nipi  rou  'IojSx\xou  koXijxou)  in 
7 Büchen»  ausnihrlich  erzählt;  das  Werk  war  zuerst  in  svrochaldäischer  Sprache 
geschriclien,  wurde  von  ihm  selbst  aber  ins  Griechist^he  übersetzt. 


tUthp  81 


16 


Rothe  195 
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22,  Stück. 


gebort  XLIII*  jar.  Dar  noch  was  eyn  keyser  zu  roma,  der  hiss  clau- 
dius, oyn  grosser  trencker.  Item  noch  cristus  gebort  XLIIII  jar,  do 
wart  gross  hunger,  also  wid  alse  dy  werlt  was.  Item  noch  cristus 
gebort  XLV  jar,  do  quam  der  apostel  sente  peter  keyn  rome  unnd 
wart  do  bobist  unnd  sass  do  XXV  jar.  Item  noch  cristus  gebort 
XLVI  jar  zu  der  czit  wart  der  fogel  fenix  geseen  in  egipten  lande  also 
gross  als  eyn  adelorn'»  ‘ mit  eymo  gekrönten  houbte  also  eyn  ptauve 
mit  feddern,  eynem  gülden  ring  umme  sinen  halss,  unnd  .syne  feddern  i 
▼ dy  worn  purpurfar,  unnd  sin  czagel  also  lote  unnd  wisse  rosen.  Item 
noch  cristus  gebort  XLVIII  jar,  do  buweten  sente  peters  jungem  eyne 
kerchen  in  der  stad  lytecia,®  dy  nu  paryss;  heist.  Item  noch  cristus 
gehört  XLl-K  jar  do  quam  sente  pawel  keyn  athenis  unnd  fant  do  den 
alter,  den  dyonisius*  gebuwet  hatte  deme  umbekanten  goto  unnd 
i6v  bekorto  do  dyonisium  zu  deine  heilgen  glouben.**  | 


22.®  Wy.dy  doringe  uiide  Sachsen  vel  mol 
miteinantler  gestreten  haben. 

Als  man  czalte^  noch  cristus  gebürt  XXVUI  jar,  unde  der  koniug 
alexander  gestorben  was,  do  was  eyn  volk  in  synem  here,  dy  hessen 
petrioli,  das  bedutet  sich  kesselinge,  w^anne«  sy  hart  in  den  striten 
warn.  Das  volk  konde  sich  in  den  landen  nergen  behalde  durch  des 
schaden  willen,  den  sy  den  landen  gethon^  hatten  uss‘  orer  gesel- 
schafft.  Hir  umme  so  rumeten  sv  dv  laut  unnd  satczten  sich  in  schiß 
unnd  furen  ufl  der  see  unnd  ertruncken  meer*‘  danne*  halb,  wanne“ 
on  das  wasser  unbekant  was.  Unnd  or“  bleib  vele®  im  lande  zu** 
prussen  unnd  zu  russsen.  So  quam  or  ouchi  enteyl  in  czwolfl 
schifien  an  dy  stete,  do  itczunt^  lubegk»  1yd  unde  rostogk  an  der  see. 
Do  seihest  sossen  vor  dy  doringe,  unnd  treben  do  mit  gewalt  dy  doringe 

• IIS:  XI.II  (Vortx>MoninK  D«ch  Kothe).  ^ HS:  «dclhorn.  ' HS:  lycU  (Rothe;  iatctla). 
nio  Übrigen  drei  Viertel  der  Seite  wie  die  ganze  folgende  lind  leer  gelaaecn.  ‘ 8.  oben  St.  1 
a.  E.  Abweicbondo  Le««rten : * »chreib.  B wann.  ^ getan.  ^ in  or.  mehir.  * dann. 

wann.  " der,  " enteyl.  •*  zu  (im  lande  fohlt).  1 fehlt  oben-  *■  lid.  • lubig 
unnd  rofltog. 


21.  ‘ Dialektisch  für  adelarn  — „Adler** ; s.  auch  Bartsch,  Mitteldeutsche  Gedichte 
(1860),  3,  337.  - Weil  nachher  die  Ilekehrung  des  Dionysius  Areopagita  er- 

wähnt wird  (s.  Aiw.stelge.'^cliichte  17,  34),  so  nehmen  die  Chronisten  (so  auch 
Rothe)  willkürlich  an,  dass  Dionysius  den  Altar  selbst  gebaut  habe,  wovon  in 
der  A|w>stelKestdiiclite  kein  Wort  steht.  Da  die  altchristliche  und  mittelalterlich- 
kirchliche  Tradition  diesem  Dionysius  mehrere  von  ihr  sehr  hoch  geschätzte 
iSchriften  zuwies,  welche  eint?  wichtige  Stütze  für  die  Wert.scliätzuug  der  kirch- 
lichen Hierarchie  bildeten,  obschon  sie  erst  ira  6.  christlichen  Jahrhundert  auf- 
tauchen, so  suchte  man  die  Person  des  Dionysius  dadurch  zu  heben,  dass  er  es 
gewesen  sein  sollte,  der  den  Altar  erbaute,  dessen  Inschrift,  („dem  uul>ekannten 
Gotte'*)  sicherlich  ein  Sehnen  seitens  des  Erbauers  aus  der  heidnischen  Abgötterei 
bewies. 


22.  Stück. 


59 


von  dor  see,  wanne*  sy  zu  strite  wol  gelart  worn,  unde  nanten  dy 
doringe  dy  torlinge,  uniine  des  willen,  das  sy  sich  torlichen'’  stalten 
zu  deme«  strite  unnd  sy  des  gar  wenigk  gepflogen**  hatten.  Do  nanten 
dy  doringe  do  ore  finde“  saxen,  das  sich  bedutet  steynende*  luthe,< 
was**  es  gar  hartselig  wolk  was.  Hir  nach  quomen  sy  aber  zu 
Samen  etc.  (Hir  feylt  koins  nicht.)  **‘'**‘®  *^^*‘ 

Hir  nach  quomen  sy  abir  zu  Samen  unde  streten  mit  eynander,  n 
unnd  dy  doringe  vorlorn  da  den  andern  strit.  Da  machten  sy  mit 
den  Sachsen  eynen  frede,  das  dy  Sachsen  by  der  sce  bliben  solden 
unnd  das  land  geruwelichen  besitczen,  unnd  dy  doringe  solden  ouch 
mit  frede  besitczen  das  land  hir  dissit  brunswig  unnd  meydeborg. 

Unnd  disser  frede  stunt  also  wol  hundirt  jar;  do  czogen  dy  Sachsen 
das  Volk  zu  on,  das  on  das  land  zu  eygen  wart,  unnd  broclien  den 
frede,  also  das  der  herczoge  von  doringen  mit  on  zu  strite  quam 
unde  vor  loss  do  den  dritten  strit,  den  dy  Sachsen  mit  oren  langen 
messern  gewonnen,  do  on  dye  glefen*  unnd  swerte  zu  slagen  worden, 
unde  da  treben  dy  Sachsen  dy  doringe  ubir  den  harcz  unnd  er 
singen  der  gebur®  vele  tod  unnd  behilden  or  enteyl  in  den  dorffen,  Roth«  134 
das  sy  den  acker  mit  on  bestalten,  unnd  dy  hissen  sy  lassen;  dy  ouch 
dar  nach  zu  on  quomen  unnd  hulflen  on  ouch  utnme  tagolon  arbeyte, 
dy  hissen  sy  dy  tagewarten , von  den  nach  das  seelische*  laut- 
recht^  sagit. 

Also  dy  doringe  von  den  Sachsen  ubir  den  harcz  getreben 
worden  in  das  land,  das  nu  itezunt  doringen  heisset,  unnd  sy  er- 
kanten,  das  es  fruchtbar  war,  do  treben  sv  dv  wenden  uss,  dv  es 
besasssen,  unnd  funden  wennig  gebuweter  sloss  dar  iune.  Unnd  also 
behilden  gar  vele  dorfle  ore  wendischen  namen,  also  lupenitcz,^ 
raniss, opolch,*  kransswitez,*^  triptis,'-'  cicz,***  lyptcz  **  unnd  vele 

• wann.  ••  torlicb.  * fehlt.  '•  wenig  geptiogen.  ® Dy  doringe  nannten  cIIhbc  oro  finde* 

^ Bteinen.  * lute.  wenn  ‘ US:  sechste. 


22.  * , Lanzen,*  Lehnwort  au.s  dem  altfranz.  jrlaive;  e.s  geht  wohl  schlies.s- 
lich  auf  das  lat.  gladiu.s  zurück.  * Stm.  „Dorfgenosse,  Dorfbewohner, 

Hauer**;  hier  collectiv  gebraucht.  Anscheinend  dialektisch  oder  Neu- 

bildung von  Stolle,  gemeinniedenleutsch  tageworchte  (s.  i.  Sachsenspiegel,  nach 
einer  lud  HS  herausgegebeu  von  Weiske,  18(33  u.  a.  3,  44;  s.  folg.  Anrn.l. 
■*  Das  ist  der  obengenannte  SachseiKspiegel , das  im  13.  Jahrhundert 
(zwischen  1224  und  1235)  aus  den  im  uördiiehen  i)eutschland  gütigen  Gesetzen 
und  Ktrhtsgewohnheilen  von  dem  sächsischen  Ritter  Eike  von  Kepgow  zu.sammen- 
gestellte  Rechtsbuch.  " Jetzt  Lupnitz,  Dorf  im  V^erwaltungsbezirk  Eisenach 
ties  Grossherzogtums  Sachsen,  am  Einflu.sse  der  Höher  in  die  Nesse.  “ Kleine 
Stadt  im  preu.s.-«ischeu  Krei.se  Ziegenrück  (Kg.sbz.  Erfurt).  ’ Wold  verschrieben 
für  OfMdt  l)ezw.  Opult,  älterer  Name  von  Oppurg  (s.  RDThD  I,  1896,  S.  102  in  einer 
Urkunde  des  Erzbischofs  Anno  II.  von  Cöln  v.J.  1074),  Schloss  und  Dorf  im  Ver- 
waltungsbezirk Neustarlt  a.  d.  Orla  iui  Grossherzogtuin  Sachsen.  **  Jetzt  Crons- 
wiz,  ein  Ort,  früher  ein  Kloster  im  Vogtlande,  eine  Meile  von  Gera  (F'ürstentuni 
Reuss  jüngere  Linie).  ® Städtchen  im  Gro.ssherzogtum  Sachsen,  Verw'altungs- 
bezirk  Neustadt  a.  d.  Orla.  Die  preussische  Stadt  Zeitz  (Rgsbz.  Merseburg). 

'*  Leipzig. 
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andere  doHfe  uniiue  bichelinpen,*^  unnd  d}*"  wende  muste  wiche  in 
das  oslerland unnd  missen.**  Also  besassen  dy  doringe  das  | land 
mit  orem  herczogen,  unnd  do  santen  dy  romer  zu  den  Sachsen  unnd 
geboten  on  frede. 


28.  Wy  (ly  doringe  einen  eygen  koning  inaehten. 

Also  man  schreib  nach  cristus  gebürt  CHJCC®  unnd  drissig  jar,  da 
nomen  dy*romere  sere  abe  unnde  dy  von  franckrich  dy  vor  treben 
unnd  er  singen  der  romer  ammecht  lute  unnd  machten  einen  eygen 
koning  unnd  wolden  den  romern  numrae  czinssen  unnd  brochten* 
vele  land  under  sich  unnd  den  ganczen  rynstrom  unnd  welsche  land. 
Do  das  dy  doringe  unnd  andere  lande  urame  sy  gelegen  vornonien, 
das  dy  land  alle  den  romern  nymrae  czinsse  gaben,  do  machten  sy 
euch  einen  eygen  koning,  des  konigis  mag  von  franckrich;  den  hiss 
rnerwig,*  unnd  der  buwite  da  itczunt  erflort  1yd  eine  borg,  dy  uanto 
her  nach  symo  nameu  inerwigisborg,  dy  wir  itczunt  nennen  mewirss- 
purg.  Unnd  disser  koning  buwete  ouch  zu  erst  dy  stad  northusen; 
her  buwete  ouch  einen  sal,  do  itczunt  sente  peters  kerche  1yd  zu 
Erflort.  Unnd  erflort  was  uff  dy  czit  nach  keine  stad,  sundern  nidder 
an  der  gera  was  eyn  dorff,  das  hiss  schilderode.  * Unnd  in  deme 

“ HS:  bruch«D.  •*  HS:  Schldderode. 

Stamin.schloss  der  1576  au.sgestorbcnen  Grafen  von  Beichlingen,  iin 
preii«ßischen  Kreise  Eckartsberga  (Kgsbz.  Merseburg),  s.  J.  Leitzmann , Diploma- 
tische (Jescliichte  der  ehemaligen  Grafen  von  Beichlingen,  ZThG.  VIII,  1871, 
H.  177—242.  Name  der  alten  nord thüringischen  Mark  (Marchia  orientalis), 
von  Gero  im  10.  Jahrhundert  von  der  Saale  über  die  Mulde  und  Ell>e  aus- 
gedehnt; ihr  Kern  war  die  spätere  Mark  Land.sberg,  doch  umfasste  sie  auch  die 
Gegend  um  Eilenburg  und  den  westlichen  Teil  der  Niederlausitz.  Die  ehe- 

malige deutsche  Markgrafsehaft  an  der  Mittelelbe. 

' Die  „f^age“  (s.  C.  Beyer,  Geschichte'  der  Stadt  Erfurt  bis  zur  Unterwerfung 
unter  die  Mainzische  Landeshoheit.  1893,  S.  3;  Derselbe  BP'  S.  1 fl*)  von  Menvig  und  der 
Merwigshurgk  (davon  auch  Möbisburg  genannt,  im  Volksmunde  Merschberk),  Dorf 
im  Landkreise  Erfurt,  ursprünglich  eine  vorgeschichtliche  Wallburg,  s.  P.  Zschiesche, 
Die  vorgeschichtl.  Burgen  und  Wälle  im  Thüringer  Centralbecken  (Vorgeschichtl. 
Altertümer  der  l’rovinz  Sachsen,  I.  Abtlg..  X.  Heft,  1889,  S.  15 — 17),  ist  uralt 
und  findet  sich  in  der  Historia  Pistoriana,  bei  Lambert  v.  Hersfeld,  im  Liber 
cronicorum  (Erfordensis) , in  der  kirchl.  Chronik  des  Nicolaus  v.  Sv^en,  etwas 
anders  im  Erfordianus.  Antiquitatum  Variloquus  und  bei  Engelbus.  fein  Teil  der 
genannten  Quellen  erzählt  auch  Nordhausens  Gründung.  Abweichend  ist  hier 
auch  die  Gründung  der  Peterskirehe  erwähnt,  während  sonst  von  dem  Peters- 
kloster die  Rede  ist;  nach  Falckenstein,  Civitatis  Erfurt,  historia  critica  et  diplo- 
matica,  1730,  S.  2 wurde  ein  „Schloss**  gebaut,  doch  kommen  dieses  und  der 
„Saal“  im  Texte  wohl  in  palas  (Nebenform  palast)  zusammen.  * Das  fabel- 
hafte Doif  Schilderode  soll  am  Fusse  des  Erfurter  Petersberges  wiegen  haben, 
da,  wo  jetzt  die  St.  Andrea.skirche  li«*gt;  s.  Nicolaus  von  Siewn,  cnronic.  eccles., 
h.  v.  Wegele,  1855,  8.  196f.  nebst  Anm^  u.  Addit,  ad  Land).  Schafnaburg.  bei 
Pistorius-Struve  Script,  pag.  1139  a.  E.  Über  Schilderode  äussert  sich  auch  Weme- 
burg,  Beiträge  z.  thüring.  und  insbes.  zur  erfurtischen  Geschichte,  MGE,  Heft  X, 
1881,  8.  164 — 167,  u.  146  ff.  u.  A.  Kirchhoff,  Verfassungszustäude  im  Mittel- 
alter,  N.  Mitt.  des  Thür.  Sachs.  Vereins  XII,  S.  82;  Derselbe,  Die  ältesten  Weis- 
t Ürner  d.  Stadt  Erfurt  S.  196. 
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brule*  wonte  eyn  rauller,  den  hiss  erff,  unnd  da  was  eyu  fort  iibir  dy 
gera;  da  vone  nante  man  es  erflsfort.^ 


24.  lionneiiberg  gebuwet  wart  • Rotho  l.^tS 

Hennenberg  dy  grafteschaff’t,  dy  erhub  sich  also.  Do  dy  wendein* 
in  rome  logen  unde  ronie  unnd  welsscheland  vortorbeten/  das  was 
nach  cristus  gebürt  CCt.’CLVIIl  Jar,  da  czoch  eyn  romer  von  ronic  45.S 
uninie  des  umfredis  willen.  Der  wass  eyner  von  der  sfib^  | goheisen  »» 
de  calumpna,  der  grosten  gesiechte  ein,  de  in  romo  wonhaftig  sint  noch 
hüte  zu  tage.  Unnd  quam  also  in  den  doringer  walt  unnd  neme- 
lichen  do  itczunt  de  borg  hennenberg^  1yd,  mit  sinen  denern.  Do 
gefyl  ome  der  berg  zu  buwene,  unnd  do  er  zu  erst  eyn  boymen  huss 
uff  slug,  do  vand  er  eyn  wilt  hun  mit  sinen  kuchen  an  der  selbigen 
stad;  dar  umme  s.so  nante  her  das  sloss  hennenberg. 


25.  Wy  dy  eilff  tiisent  jiiiicfroweii  ei^slageii  worii.  u-ihe  154 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  CC<X"  LVlll  jar,  da  czoch  4öS 
koning  eczil,*  eyn  koning  in  ungern,  der  geheysen  was  der  hunen 

* H.S:  wenden. 

* Früher  eine  Art  Dorf  vor  Erfurt  (jetzt  die  Erfurter  Voi-stadt  „Brühl“), 
mit  einem  eigenen  Schulthei.ssen , welcher  dem  (JeriehU*  vor8a.*<s,  welches  für  «lie 
Hörigen  der  Stadt  sowohl  wie  für  des  Brühls  und  der  zum  Mainziscluai  Vor- 
werke (Mainzerhof)  im  Brühle  gehörigen  (wendischen)  Kücheudörfer  abgtdialten 
wurde;  s.  (J.  Beyer  a.  a.  O.  S.  6,  Werneburg  a.  a.  O.  S.  149tf. , Kirchhotf  a.  a.  O. 

S.  82  u.  ö.  * Der  älteste  uns  bekantite  Name  ist  Erjdiesfurt,  d.  h.  Furt  des 
Erpo,  eines  Ansiedlers,  der  vielleicht  den  Reisenden  in  irgend' einer  Weise  be- 
hilflich war  und  dafür  eine  kleine  Abgabe  erhob.  Diese  Erklärung  des  Namens 
ist  die  einfachste  und  natürlichste;  s.  C*.  Beyer  a.  a.  O.  S.  3;  dersellH;  BE  S.  2. 

Noch  im  10.  Jahrh.  Lst  Erfurt,  wenn  auch  Bonifatius  i.  J.  742  in  seinem  Briefe 
(ep.  42)  an  den  l’apst  ZachariiLs  (s.  .Taft<?,  bibl.  rerum  Oeinu,  tom.  III:  Monu- 
menta Moguntina  pag.  112)  von  diesem:  locus  cpii  <licitur  Erphe.sfurt  sagt: 

„fuit  iani  olim  urbs  paganorum  rusticorum,  als  Dorf  zu  denken  (s.  C.  Ihwer 
a.  a.  ü.  S.  4) , das  sich  erst  allmählich  zur  Stadt  entwickelte. 

24.  ‘ Wieder  arge  V’erwechslungenl  Aus  Rothe,  der  „Wendeln“  schreibt,  ist 
klar,  dass  die  „Vandalen“  gemeint  siiul,  welche  bekanntlich  455  unter  (ieiserich 
ItAlien  verheerten , Rom  eroberten  und  es  vierzehn  Tage  lang  ausplünderten. 

* Gemeint  ist  das  grosse  Baronalgeschlecht  der  Colonna,  das  nel)en  den  Orsini 
u.  a.  in  der  Ge.schichte  des  mittelaiterlichen  Roms  eine  sehr  wichtige  Rolle  spielt, 
bald  für,  bald  gegen  das  Papsttum  käuipfend.  Anders  als  der  Chronist  haben 
spätere  unkritis«-he  Ceschiehtsschreiber  behauptet,  da.ss  die  f^tolberger  Crafen  von 
Otto  de  Columna  (6.  Jahrhundert  nach  Christi  CJeburt)  abstammen,  wegen  dt*s 
WapjM-ns  der  Stolberger:  ein  schwarzer  Hirsch  in  Gold  an  einer  Säule;  s.  u.a. 
Zeitfuchs,  Stolber^che  Kirchen-  und  Stadthistorie,  1717,  S.  8f.  “ Die  (Jraf- 

schaft  Henneberg  lag  im  fränkischen  Kreise  des  alten  deutschen  Kais(*rreichs , in 
den  Gauen  nördlich  des  Mains  im  Gebiete  der  oberen  Werra  und  «Saale  mit 
deren  Zuflüssen.  Das  Herrscherhaus  starb  1583  aus.  Dius  Wapjs  n der  Graf- 
schaft war  eine  schwarze  Henne  auf  grünem  Hügel  in  Gold. 

25.  ‘ Der  Hunnenkönig  Attila  starb  allerdings  schon  453;  die  Jahreszahl  ist 
also  unrichtig,  da  der  Zug,  auf  welchen  der  ChrouLst  binweist,  i.  J.  451  stattfiuid. 
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26.  Stück. 


koninf^,  vor  dy  stad  kolii  an  den  ryn  iinnd  erslug  da  dy  eylff  tusent 
juncfrowen.  Item  in  der  selbigen  czit,  do  lebete  oiich  koning  dytherich 
von  lanipertcn,-^  den  man  nennet  dittherich  von  berne;  der  was  oyn 
ketczer^  iinnd  zu  brach  kerchen  unnd  klusse. 


5«  2(>.  Wy  etliche  gratescliafft  koineii  siiit  in  das 

lant  zu  doriiigen. 

Item  langeczit  vor  cri.stii.s  gebürt  quam  dy  hers.sschafit  unnd 
grafle.schaft't  von  swarczpurg,'  unnd  dy  quam  von  der  see  mit  den 
doringen,  also  dy  von  den  .Sachsen  vortreben  worden,  unnd  dy  buweten 
das  sloss  swarzborg.  Item  dy  andern  graffen,  dy  da  furen  lawen  mit 
vor  körten  heissen*  im  Schilde,  dy  (juomen  alle  utf  dy  czit  mit  den 
doringen  in  ditto  land,  unnd  euch  etliche  fryhern,^  also  dy  grafen 
von  keft'ernbargk.  Item  dy  graffen  von  glichen,  dy  buweten  zu  erst 
dy  borg  glichen  in  sachssen*  by  gottingen,  unnd  da  .sy  da  danne  mit 
den  doringen  von  den  Sachsen  vortreben  worden,  do  buweten  sy  das 
V sloss  glichen  hy  mölborgk^  [ gelegen  unnd  behilden  oren  alden  namen 
unnd  hissen  das  sloss  glichen. 


*D.  i.  von  der  T<ombnrdei  (mlid  Lamparte,  swf.)  ’Theoderich,  der  Ostgoten- 
könig,  der  hoknnnte  grosso  Held  de«  deutschen  VolkseiK)«,  der  I)ielrich  von  Bern 
(Verona)  de.«  Nil)elungenliedes,  war  wie  alle  Germanen  Könige  (mit  Ausnahme  der 
.«eit  Chloflwig  ortlunloxen  Frankenköuige)  ein  Arianer. 

*2(».  ' Da.«  Grafengeschlei  ht  von  Sdiwarzburg  gilt  mit  lh.;clit  als  eines  der  ältesten 
von  Thüringen,  welche  ihre  Burg  als  eine  Sehntzwehr  gegen  die  Slaven  (Sorben) 
hauten,  ohsehon  in  die  Krzähliingen  ül>er  dasselbe  sich  schon  frühzeitig  manches 
Fabelhafte  und  Ungereimte,  wie  unser  Stolle  zeigt,  eingeschlichen  hat,  besonder« 
ihre  Kimvaruierung  au.«  dem  Norden.  * Dialektisch,  „Isiwen  mit  umgewendeten 
Hälsen.“  Ausser  den  Schwarzhurger  Grafen,  welche  im  blauen  Felde  einen 
goldenen  Isöwen  in  der  Kopfhaltung  der  heraldischen  Leoparden  (also  eu  face), 
einen  sogenannten  leopardischen  Löwen  im  Wappen  führten,  hatten  (s.Sibmacher, 
Wapf>enbuch,  kl.  Ausgabe,  1605)  auch  die  Grafen  von  Kevernhurg  (Wappen:  ein 
lyöwe  mit  umgekehrtem  Halse  im  blauen  Felde)  und  die  Grafen  von  Gleichen 
(Wappen:  ein  sillxTrier  Löwe  mit  unjgekehrtem  Halse  im  Idanen  Felde)  solche 
Löwen-,  sonst  steht  der  Löwe  en  profil  z.  B.  im  Wapptm  der  thüringischem  Ijuid* 
grafen.  * Ho  die  Herren  von  Hehlrungen  und  von  Westernhagen,  s.  Helmers 
Wappenhuch,  1705,  II,  50  u.  1, 145.  I).  h.  im  alten  Herzogtum  Sachsen.  Not^h 

heute  liegen  Burgtrümmer  auf  2 Borgkegeln  südöstlich  von  Göttingen,  Alt-  und 
Neuengleichen  genannt,  ‘ .letzt  Mühlberg,  pretts.sisches  Dorf  im  Landkreise 
Erfurt,  mit  einer  Ruine  gleichen  Namens,  diejenige  der  8 thüringischen  Gleichen 
(zwi.schen  der  Wanderelehcner  Gleiche  uml  der  Wachsenhurg),  welche  Gustav 
Freytag  im  2.  Batidc  seiner  „Ahnen“,  dem  „Neste  der  Zaunkönige,“  so  an- 
schaulich schildert. 
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27.  Von  braiideiiborg. 

Item  (ly  grafFen  von  brandenberg/  dy  buweten  das  sloss  branden- 
berg. Item  dy  hern  von  wangheym^  unnd  von  erffa‘\  dy  (|iiamen 
ouch  in  das  land  zu  doringon  uss  Sachsen,  als  hir  oben  geschrcben 
steid,  unnd  buweten  ore  sloss.  Unnd  dy  von  eröa  hissen  von  erst  dy 
grynhunde^  von  Sachsen  an  der  nes.se-^’  in  deme  hayne  under  eben- 
heyin.®  Unnd  dy  andern  erber  mannschaft't,  dy  enpfingen  ore  namen 
von  den  doidfen,  dar  inne  sy  gesessen  warn  unnd  dy  sie  in  nomen; 
unde  dy  dorff  enpfingen  zu  erst  ouch  ore  namen  von  den,  dy  da  zu 
erst  den  acker  buweten,  also  von  eyme,  den  hiss  utand  utanrode,'  von 
heczele  heczels  rade,^  von  gosprechte  gosprechsrode,^  von  snelraanne 
snelmanshu.sen,'®  von  guuther  guntersleuben  “ etc. 

27.  ‘Brandenberg  und  Brandenburg,  alte  tbiiringiBche  (irnfen  mit  dem 
Stamni8chlos.se  Brandenburg,  jetzt  Ruine  bei  LauchriHlen  tin  der  Ausnuindung 
der  Elte  in  die  Werra,  (irosshei-zogtum  Saobscu,  gegenüber  dem  Dorfe  Herle.s- 
hauscn,  preussische  Provinz  Hcs.sen-Na.ssau,  s.  Galette,  Die  Schlösser  Brandenburg 
a.  d.  Werra,  ZThG,  Band  VIII,  1871,  S 373-.’)80,  s. ebenda  auch  II  8.  356  ff.  u.  IV, 
190  f.) ; 8.  auch  O.  Krügel,  Geschichtliclie.s  und  Sagenhaftes  von  der  Brandenburg,  1895. 

’ Jetzt  Freiherrn,  auch  Grafen  von  Wangenheuu,  alte  und  b(ikannte  thüringische 
Adelsfamilie.  Wangenheim,  ihr  Stammsitz,  liegt  bei  Gotha;  sie  sollen  aus 
Ungarn  o<Ier  aus  Sachsen  nach  Thüringen  gekommen  sein  und  führen  einen 
W’indhund  im  Wap|)en  (s.  Kneschke,  Deutsches  Adelslexikon  IX,  1870,  8.  473), 
urkundlich  seit  dem  Anfänge  des  11.  Jahrh.,  erste  bezeugte  Jahreszahl  1133. 
’ Ebenfalls  eine  alte  thüringische  Adelsfamilie  (Freiherren),  welche  von  Ungarn 
nach  Thüringen  gekommen  .sein  soll  (s.  Gotha  diplomatica,  1696,  Stammregi.ster); 
sie  führen  im  Wuppen  2 Flügel.  Ihr  Btammsitz,  aas  frühere  Dorf  Erffa,  hei.sst jetzt 
Friedrichswerth.  1 Meile  von  Gotha  an  der  Nesse  gelegen;  .s.  Kneschke,  Deutsch. 
Adelsle.xikon  III,  1861,  8.139.  ‘Die  Erffas  und  die  Wangenheims  .sollen  (nach 
Kneschke,  Deut.sches  Adelslexikon  IX,  S.  473)  den  Beinamen  Grynhuud  (engl, 
gi-eyhound  = Windhund)  geführt  hal>cn.  Mit  Rücksicht  auf  das  obenerwähnte 
W'angeuheimsche  W’app<*n  ist  diese  Bezeichnung  für  diese  Familie  erklärlich,  nicht 
aber  für  die  Erffas,  wie  es  der  Chroni.st  allein  erwähnt.  Die  Familiengeschichte 
der  Wangenheim  (Regesten  und  Urkunden  zur  Geschichte  des  Geschlechts 
Wangenlieim,  von  Friedrich  Herrn.  Alliert  v.  Wangenheim,  1857)  lehnt  de.sbalb 
mit  Recht  auf  S.  12  diese  Sage,  wie  auch  die  von  der  Herkunft  nach  Thüringen 
mit  den  Hunnen  oder  Sachsen  ab;  „die  Herren  von  Erffa  sind  der  Nachbarschaft 
wegen  mit  in  dieselbe  Faliel  vei^'ebt“  (a.  a.  O.  8. 12).  Thüringi.sches  Flü.s.scben, 
das  bei  Alach,  unweit  Erfurt,  entspringt,  durch  Gothaisches  und  Eisenacher  Ge- 
biet fliesst  und  bei  Eisenach  in  die  Hörsei  mündet.  ® Dorf  im  Herzogtum 
Saclisen-Koburg  und  Gotha,  nordwestlich  von  Gotha.  * Jetzt  UtenrcHle,  Dorf 
bei  Kreuzburg  an  der  W^erra  (Gro.Hsherzogtum  Sachsen).  ^ .letzt  Ht^ssclnah*, 
Dorf  l>ei  Ohrdruf  (Herzogtum  Sachsen-Koburg  und  Gotha).  “ Jetzt  Gosj)en- 
ro<lc,  Dorf  im  Verwaltungs^zirk  Eisenach  iin  Grossherzogtum  Sachsen.  Jetzt 
Schnellmann.shauseu’,  Dorf  teils  zum  Verwaltungsbezirk  Eisenach  im  Grossberzog- 
tuni  Sachsen,  teils  zum  preussi.schen  Krei.se  Mühlhausen  (Rgbz.  Erfurt)  gehörig. 
“ Jetzt  Günthersleben,  Dorf  im  Kreise  Gotha,  Herzogtum  Sachsen-Koburg  und 
Gotha. 
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Roth,  168  28.  Wy  eyn  koiiiiig  vouiine  ryiie  unnd  eyii  koning 

in  (loriiigeii  gestreteii  Inibeii.' 

515  Als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  funfi  hundert  unnd  XV  jar, 
do  starp  der  koningk  von  tranckrich,  genant  clodovius-  unnd  liss  vier 

2h.  ' Eh  ist  uicht  verwunderlich,  dass  Stolles  Darstellung  des  Unterganges  des 
thüringischen  Königreiches  wie  nicht  nur  Ixd  allen  Chronisten  des  Mittelalters, 
.sondern  auch  bis  in  die  Neuzeit  hineiu,  eine  unkritische  und  sagenhaft  entstellte 
i-st.  Er  folgt,  wie  sein  noch  kritikloserer  Gewährsmann  Rothe,  weniger  den  besseren 
fränkischen  Quellen  (Gregor  von  Tours,  historia  Francorum,  Gesta  Francorum 
epitomata,  dem  lat.  Dichter  Wnantius  Fortunatus  de  excidio  Thuringiae  ad  Ame- 
lafridam  und  in  anderen  Gedichten),  als  den  noch  mehr  sagenhaft  entstellten  sächsLschen 
Quellen  (bs.  Widukind,  res  gestae  Saxonicae,  Annales  Quedliugburgeuses,  dem 
Anonymus  de  Sueborum  origine  und  Rudolfs  von  Fulda  Translatio  S.  Alexandri), 
vgl.  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtsqucdlen  im  Mittelalter  a.  d.  betr.  Stellen, 
u.  H.  Richter,  Annalen  des  frank.  Reiches  im  Zeitalter  der  Merovinger,  1873, 
S.  85  u.  45—51,  wo  sich  auch  weitere  Quellen-  und  Litteraturangaben  finden. 
Eine  Zusammenstellung  aller  Ansichten,  von  Martinus  Polonus  bis  zur  Neuzeit 
I,lö90i  giebt  E.  lairenz,  ZThG  N.  F.  V^Il  (1891)  S.  385  ff.  In  der  neusten 
Zeit  hat  aus.ser  Lipjiert  a.  a.  0.  S.  5 ff.  Könnecke,  Das  alte  thüringische  König- 
reich und  sein  Untergang  581  n.  Chr.,  „nach  den  Quellen  und  unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  neu.sten  einschlägigen  Litteratur,“  1893,  eine 
Darstellung  versucht,  deren  Resultat  wir  in  knappester  Kürze  geben  (s.  auch 
Regel,  Thüringen,  11,  1895,  S.  495  f.).  König  Bisino  von  Thüringen  stirbt  am 
.Anfänge  des  fi.Jahrh  n.Chr. ; sein  Reich  geht  auf  seine  3 Söhne  über,  Baderich, 
Hermiuafrid  oder  Irminfrid  und  Berthar.  Irminfrids  Gattin  war  Amalaberga,  die 
Nichte  des  grossen  Ostgothen königs  'riuHjderich ; mit  ihm  wird  Theoderich  oder 
Dietrich  verwechselt,  der  uneheliche  Sohn  Chlodwigs  (Gregor  a,a.  0.11,28:  haben.s 
de  concubina  filium  nomine  Theodoricum),  welcher  — er  war  der  älteste  — 
neben  .seinen  Brüdern  Clodomer,  Childebert  I und  Clothar  I den  grössten  Teil 
des  fränkischen  Reiches  trotz  seiner  unel>enbürtigen  Herkunft  erhielt;  er  hatte 
als  Hauptstadt  Metz  (s.  Richter  a.  a O.  S.  46-A.  1).  Amalaberga,  ein  stolzes  und 
ränkesüchtiges  Weib  (trotz  des  bei  ihrer  Venuählung  von  Thetnlcrich  «lern  Grossen 
an  Irminfrid  gerichteten  Briefes,  den  Cassio<lor  verfasst  und  in  seinen  Var.  IV,  1 
mitget<*ilt  hat,  und  in  welchem  sie  höchlichst  belobt  wird  — s.  RDThl),  I,  1896,  S.  2,  — 
stadielt  ihnm  Gatten  Irminfrid  ge^n  .seinen  ält«‘sU'n  Bruder  Balderich  auf;  mit 
Hilfe  des  Frankenkönigs  Theoderich  besiegt  jener  den  Bruder  und  vereinigt 
<les.sen  Landesteil  mit  dem  seiuigeu;  das  Versprechen  an  den  Frankenkönig 
Thefxlerich,  ihm  die  Hälfte  des  gewonnenen  Landes  zu  geben,  hält  er  nicht. 
D<-r  Franke  muss,  zwar  erbittert  wegen  des  ihm  widerfahrenen  Unrechts,  seine 
Rache  vemchieben,  bis  Theoderich,  fler  grosse  Ostgothenkönig,  gestorben  ist  (526), 
weil  derselbe  mit  seiner  Macht  hint<*r  dem  Gemahl  seiner  Nichte  stand  (s.  Procop, 
Gothenkrieg,  I,  12).  Dann  aber  verband  sich  Tlieoderich  mit  seinem  Bruder 
Clothar,  der  über  Neu-trien  herrschte;  durch  ein  Hilfscorps  seines  eigenen 
8ohues  Theudebert  verstärkt,  ist  er,  wohl  i.  J.  580,  ge^cn  Irminfrid  gezogen. 
Diesen  unterstützt  sein  Bruder  Berthar.  In  der  für  die  Thüringer  unglücklichen 
Schlacht  l)d  Ohrum  an  der  Oker  (Könnct^ke  nimmt  ihrer  nur  2 an:  diese  und 
die  bei  Runibcrgun  au  der  Unstrut)  fällt  wahrscheinlich  Berthar.  seine  Tochter 
Radegunde  al)er  (s,  über  sie  sonst  Herrn.  Grössler  in  2 Aufsätzen:  1,  Radegundis 
von  Thüringen,  Man.sfelder  BlätU;r  II,  69 — 72,  1888  u.  R.  v.  Thüringen  i.  d. 
Dichtungen  ihrer  Zeit  elwnd.  VII  S.  103 — 119,  1894)  gerät  in  die  Gefangenschaft 
der  Franken.  Uber  ihren  Besitz  veruneinigen  sich  die  zwei  fiäukischen  Könige; 
Clothar  erhält  sic  zwar  zuletzt  (und  nimmt  sie  später  zur  Gattin  ; sie  trennt  sich 
alxT  bald  von  ihm,  lebt  nur  frommen  Werken  und  wird  heilig  gesprochen),  ist 
aber  gegen  seinen  Bruder  Theoderich  so  verstimmt,  dass  er  heimzieht.  Deshalb 
uud  weil  er  sicherlich  grosse  Verluste  erlitten  hat,  ist  Theoderich  unschlüssig,  ob 
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sone.^  Der  hiss  einer  liyldericli,  der  wart  eyn  koning  zu  franckrich. 
Der  ander  lii.ss  gunderam,  der  wart  eyn  koning  in  welsscheu  landen. 
Der  dritte  hiss  liildebrecht,  deme  beschyd  her  swoben,  beyern,  ostorich 

er  den  'rhfiringern,  die  sich  an  die  Unstrut  zurückgezogen  haben,  folgen  soll; 
auf  den  Rat  seiner  Mannen  ruft  er  die  Sachsen  zu  Hilfe,  zieht  vorwärts  und  er- 
kämpft mit  seinen  Bundesgenossen  den  blutigen  Sieg  bei  Runibergun  an  der 
t^^nstrut,  d.  h.  auf  den  Ronnebergen,  westlich  von  dem  heutigen  Schlosse  Vitzeu- 
burg.  Die  geschlagenen  Thüringer  ziehen  sich  auf  ihre  Burg  Scheidungen 
(Scithingi)  zurück,  welche  aber  die  Sachsen  erstürmen,  die  dann  die  Thüringer  nieder- 
inachen.  Die  Sachsen  erhalten  dann  Nordthüringen  bis  zur  Unstrut.  Zwar  ist 
König  Irminfrid  mit  Weib  und  Kind  dem  Blutbade  entronnen,  wird  aber  später 
heimtückisch  ermordet  (vielleicht  in  Zülpich  von  der  Mauer  gestosseu).  So  weit 
Könneeke.  Die  Gc.sUxlt  Amalabergas  hat  die  fränkische  Sage  vielfach  ausgeschmückt 
(z.  B.  die  Sage  von  dem  boshaft  halbgedeekteu  Tisi  he);  die  Ge.stalt  Irings  aber, 
<ler  von  Anfang  an  als  der  Ratgeber  Amalabergas  erscheint  (daher  die  von  ihm 
herrührende  ehrenrührifje  Antwort  au  den  Krankenkönig  Theoderich),  ebenso  die 
l’nterhandlungen  der  Ihüringer  mit  den  Franken  nach  der  zweiten  unglück- 
lichen Schlacht,  die  .lagdgeschichte  mit  dem  Falken  und  die  damit  znsammen- 
häu^eiidc  Einnahme  von  Burgscheidungen  durch  die  Sachsen,  endlich  der  Toil 
Irmmfrids  im  fränkischen  Lager  und  der  damit  verbundene  Theoderichs  gehört 
der  sächsischen  Sage  an,  welche  auch  die  langen  und  ausschmückenden  Reden  bringt. 

Zidetzt  hat  Herrn.  Grössler,  „Der  Sturz  des  thüringischen  Königreiches 
i.  J.  531“  (ZThG  N.  F.  Bd.  XI,  1898,  S 1-55)  die  Untersuchung  wieder  aufge- 
uommen,  in  der  ausgesprochenen  Absicht,  E.  Lorenz,  „Die  thüringische  Kata- 
strophe i.  J 531“  (ebenda,  Bd.VHI,  1891,  S.  335 — 405)  zu  widerlegen,  ohne  Könneeke 
zu  nennen.  Während  I.K)ienz  „in  der  Annahme,  dns.s  alle  Akte  des  blutigen 
Dramas  sich  in  der  Nähe  der  Unstrut,  und  ferner,  dass  sie  sich  kurze  Z^eit 
hintereinander,  vielleicht  in  wenigen  Stunden  abspielten,“  alle  Schwierigkeiten 
gelöst  zu  haben  glaubte,  nimmt  Grössler,  welcher  noch  mehrere  Quellen  (be- 
.-sondei-s  Aimoinus  Floriacensi.s)  heranzieht,  die  fränkischen  und  sächsischen 
Quellen  ineinander  arbeitet,  indem  er  von  jeder  Seite  das  Glaubwürdige  annimmt 
und  möglichst  viel  von  der  Überlieferung  feslzuhalten  sucht  und  datier  eine 
glatte  Erzählung  (a.  a O.  S.  45-  49)  als  Ergebnis  gewinnt,  fünf  zeitlich  und  örtlich 
verschiedene  Kämj»fe  an:  1.  bei  Ronnebergen  im  späteren  Gau  Marsbern,  un- 
weit Hannover,  zwischen  'rhüringern  und  Franken , an  der  Westgrenze  des 
thüringischen  I^andes:  2.  bei  Ohrum  an  der  Oker,  zwischen  Thüringern  und 
Franken;  3.  nach  mehrmonatlichem  Warten,  und  nachdem  die  Franken  die 
Sachsen  zu  Hilfe  gerufen  haben,  selbst  aber  den  Thüringern  nachgezogen  sind, 
östlichen  Ufer  der  Unstrut  auf  den  .sogenannten  „schmalen  Wiesen“  an 
bei  dem  Dorfe  Carsdorf  mit  Hinüberdrängen  der  Thüringer  auf  das 
Unstrutufer  bei  dem  Dorfe  Wenuungen,  beide  oberhalb  Burgscheidungen, 
Thüringern  und  Franken,  die  sich  dann  auf  dem  Treb.scloifer  Uuier- 
felde  unter  der  Neideck,  Burgscheidungen  gegenüber,  lagerten;  4.  wieder  am  öst- 
lichen IJnstrutiifer  auf  dem  Anger,  unmittelbar  nord nordöstlich  von  Burg- 

Hach.sen,  die,  als  ein  Hilfscorps  heran- 
Burgscheidungeu  hart  gegenüber  in  der 
sogenannten  ,, Gewehrricht“  gelagert  und 
durch  Feuer  vernichtet  hatten;  endlich 
von  den  Unterhandlungen  zwischen  Thüringern  und 
sie  beabsichtigten  Verrate  gehört  haben,  die  Erstürmung 
Nacht  vom  3U.  September  zum  1.  Oktober  53 1 durch 


auf  dem 
der  Furt 
westliche 
zwischen 


Scheidungen, 
geeilt,  sich 


Flur 

tag.s  zuvor 


am 


des  heutigen  Dorfe,s 
die  Vorburg 
5.  nachdem  die  iSach.sen 
Franken  und  dem  gegen 
Burerscheidungens  in  der 


dem  Anger, 

zwischen  Thüringern  und 
wesi liehen  Unstrutufer 
Trebsdorf  im 
Scheidungen.s 


die  Sachsen  von 
gefunden  hatte. 


demselben  Funkte  aus,  wo  der  Kampf  am  Tage  zuvor  .statt- 


Es  ist  der  gosch.  Chf  )dowech  (Clodwig'  gemeint,  Childerichs  Sohn,  Gründer 
des  fränkischen  Reiche.s,  481  — 511.  •'  Die  Teilung  des  Gebietes  unter  die  8öhne 

Chlodowechs  geschah  so,  dass  jeder  ein  Haujitland  erhielt  und  ein  Stück  iles  ehe- 
maligen Gebiets  des  Syagriu.s,  Stolles  Namen  sind  nicht  historiseh.  Nacdi 


K.  Stolles  .Memoriale. 
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unde  franckenland ; der  buwete  hiltporg*  unde  hiltprechtshusen,^  genant 
noch  sinem  naraen.  Der  vierde  son,  den  hiss  ditterich,  dcme  beschyd 
her  Lodringen  unnd  die  land  an  deme  ryne;  unnd  hatte  ouch  eine 
tochter,®  dy  gab  her  konige  ermenfrydc  zu  doringen.  Der  selbige 
Rothe  159  koning  ditterich  thed  sine  botschafft.  zu  syme  swoger  konige  erme- 
19  fryde  I in  doringen  uinme  einen  frode  zu  besteligen  unnd  mit  triiwen 
gelobeden  behulfflich  zu  syne.  Und  koning  ermefryd  antwarte  hir  zu 
gar  wol  und  sprach:  her  woldc  das  also  an  sine  manschafft  brengo, 
derroth  wolde  her  dar  zu  nemen  unnd  wolde  ome  des  wedder  sine  ant- 
wart  thun.  Ditte  vor  nam  dy  konigynne  unnd  santo  nach  eyme  ritter, 
genant  iring,  der  da  eyn  heyinelicher  rath  was  oris  hern,  unnd  den 
bath  sy,  das  er  wolde  orem  hern  ratho,  das  her  yo  kein  vorbuntnisse 
machte  mit  orem  brudere  konige  ditteriche,  wann  her  were  or  muter 
Rothe  1(50  son  nicht,  sundern  her  were  eyn  banghart;  dar  umme  so  were  her 
nicht  wert,  das  or  herro  unnd  sy  vorbuntnisse  mit  ome  hetten.  Ditte 
geschach  widder  den  rath  allir  graffen  unnd  hern  zu  doringen,  wann 
das  wyp*  unnd  der  ritter,  genant  yring,  dy  sprechen  den  koning  dar 
^ zu,  das  her  deme  boten  synes  swogers  sso  gethane  antwarte  gap: 
konigk  ditterich  were  nicht  gud  gnug  dar  zu,  das**  her  vorbuntnisse  mit 
ome  machte,  wann  her  unelich  geborn  were  unnd  ein  knecht,  unnd 
das  land  an  deme  ryne  bilcher  syner  swester  unnd  syn  koniges  erme- 
Roihe  161  Irydis  were,  dann  syn.  Disse  botschaftt  quam  also  vor  konig  ditte- 
richen,  unnd  der  wart  unmutig  dar  umme  unnd  sprach:  so  müssen 
wir  gedencken,  dass  wir  unser  swester  gedynen  und  ouch  unserme 
swoger  also  or  knecht.  Unnd  sammete*  ein  gross  her  unde  czoch  in 
doringen;  das  erfur  koning  ermefryd  unnd  besammete'  sich,  unnd 
quomen  zu  stryte  by  deme  wis.sensee,^  unnd  der  koning  ermefryd  vor- 
loss  den  stryd;  unnd  do  worden  gar  unmeslich  vele  lute  von  beyden 

* US:  wann  der  ritter  unnd  das  wyp,  genant  (eo  auch  e).  o llS:  dar. 

Richter  a.  a.  0.  S.  4o  heissen  sie  folgendermassen : Chlodomer,  Childebert  I., 
Cldothar  I.  und  Theuderich  I.  Chlodomer  (der  Gimderam  Ötolles)  erhielt  das 
Land  zwischen Garonue und  Seine,  Hauptstadt:  Orleans;  Childebert  I.  (der  Hilde- 
brecht Stalles)  da?  Land  von  der  l.d)ire  bis  zur  Seine,  Hauptstadt;  Paris; 
Chlothar  I.  (wohl  der  Hylderich  vStolles)  das  Land  von  <ler  Seine  bis  zum  Nieder- 
rhein, Hauptstadt;  Soissons;  endlich  'Dieuderich  I.  (der  Ditterich  Stolles)  in  2 ge- 
trennten Reich.shälfleu  alles  übrige  Land  nach  0.sten,  im  Norden  wie  im  Süden, 
Hauptstadt:  Metz  — nach  Spruuer-Menke,  Handatlas  der  Geschichte  des  Mittel- 
alters, Karte  29.  * Heldburg,  Stadt  im  Herzogtum  Sachsen-Meiningen.  ^ Hild- 

burghausen, Stadt  iin  Herzogtum  Sachsen-Meiningen.  * Gemahlin  König 
Irminfrids  von  Tlüiringen  (s.  ob.  Anm.  1)  war  Anialaberga,  die  Nichte  des  grossen 
Ostgothcuköuigs  Theoaerich,  der  hier  bei  den  mittelalterlichen  Chronisten  mit 
dem  Frankenkönige  Theoderich  verwadi-selt  wird;  daraus  entstand  da.s  ganze 
folgende  Sagengewirr.  " Samen  und  besamen,  swv.,  für  .samenen,  ■=  sammeln. 
**  Rothe:  Rönebergk  (s.  o.  A.  1).  Da  Rothe  Roenebergk  schrieb,  hat  Stolle  zuerst 
wohl  versehen tlidi  Wissenbergk  oder  Wissenburgk  gcle.sen;  das  wäre  \Vei.s.sen- 
burg  bei  Zschiplitz  an  der  Unstrut,  unweit  Fndburg  (1042  erbaut),  und  da  ihm 
dies  unbekannt  war,  machte  er  daraus  das  bekannte  Wei.s.sensee , das  hier  ganz 
unverständlich  i.st;  über  dass.  s.  W.  Rein,  Die  Palatien  d.  alten  thür.  Landgrafen, 
Archiv  f.  Sachs.  Geschichte  I S.  414— 417. 
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teylen  [ erslagen,  unnd  koning  erruefryd  floch  in  scliidingen.  Da  hisch  '' 
koning  ditterich  .syne  forsten  unnd  grafen  zu  samene  unnd  bad  sye 
unmie  rath,  was  her  nu  thun  solde.  Do  rethen  etliche,  her  solde  dy 
toten  begraben  la.sso  unnd  dy  gewunten^  heylen  unnd  solde  dann  utf 
synen  svvoger  czyhen.  Do  .sprach  eyn  andir  syner  rethe:  in  allen 
guten  nutczlichen  dingen  ist  das  schönste  dy  stetikeit.  Wann  eyn 
man  glucke  unnd  gut  gefelle'^  had,  so  sal  her  nicht  abe  lassen,  wann 
es  wandelt  sich  ubir  nacht;  nu  ist  das  land  zu  doriugen  itczundis^* 
in  tinser  gewalt,  czyhen  wir  nu  von  danne,  so  stercken  wir  unsir 
vinde  unde  machen  dy  leddig,  dy  wir  gereyte'-  über  wunden  haben, 
wanne  koning  erniefryd  unnd  dy  doringi.schen  hern,  dy  itczunt  by 
ome  sint,  dv  drucken  sich  itczunt  also  evn  mu.ss  in  einer  vallen  unnd 
thorn  vor  forchten  nicht  den  hymmcl  ane  sehen.  Dar  zu  sprach  abir 
eyn  ander  rath  gebe:  dis.ser  rat  were  wol  etwas  gut,  w'ir  sint  abir  also 
swach  mit  unserme  here  von  todes  wegen  unnd  gewonter  luthe  worden, 
das  es  torlich  gnug  ist  uns  hir  also  lange  zu  harren,  biss  das  wir  an 
den  ryn  nacli  volke  gesenden  unnd  uns  gestercken.  Hir  zu  antwarte 
der  aide  wdsse  rath  unnd  sprach:  nu  sint  doch  dy  Sachsen  uns  nahe 
gelegen,  dy  mit  den  doringen  ny  eins  worden;  nach  den  sende  inan 
unnd  gebe  on  sold,  das  sy  uns  hulffe  thun.  Disser  selbige  rath  befyl  iw 

deine  konigo  wol  unnd  alle  syme  rathe.  Dy  botschafft  geschach  den 
Sachsen  von  konigo  ditteriche.  Dy  sachssen  | worden  des  fro  unnd  20 
quomen  mit  achte  bannern,^‘  unnd  koning  ditterich  bad  sy,  das  sy 
ome  eyn  solchs  hulffen  uss  richten  unnd  sinen  swoger  helffen  vor- 
tnrben;  gewonnen  sy  schidingen,  do  der  koning  erniefryd  innc  lag, 
das  solde  or  ewiglichen  bliben,  unnd  dar  zu  wolde  her  on  fordir  geben 
unnd  lyhen,  was  gensyd  der  unstrod  were.  Do  logerten  sich  dy  .sachssen  le* 
vor  scliidingen  unnd  stornieten  das  hertlich,  unnd  wanne  eyn  banir 
abe  trad  unnd  müde  was,  so  quam  eyn  andir  gerugetes,  unnd  do  ditte 
dy  doringe  gesahen  unnd  erkanten,  das  sy  eyn  solches  nicht  mochten 
(ly  lengo  erhörten,  do  w'orffen  sy  der“  stad  thor  uff  unnd  hatten  ore 
spitczen'^  unnd  banyr  w'ol  geschicket  unnd  quomen  mit  oreni  geschutcze 
stormelichen  uss  der  stad  ubir  dy  saclisen  unnd  streton  mit  on  unnd 
er  singen  der  Sachsen  uss  ermosson  vele  tod,  unnd  koning  erniefryd 
mit  synen  doringen  tlocli  wedder  in  dy  selben  stad  unnd  erkanto,  das 

• US;  (los 


® Gewunt  ist  Particp.  praet.  des  swv.  wunden  = „verwuuden,“  liier  für  dius 
Adjectivum  wund  — „verwundet“  gebraucht;  unten  ZI.  15  der.s.  Seite  hei.sst 
es  gewollt.  Vom  guten  Fallen  der  Würfel , daher  „(tlück,  Gelingen,“ 

s.  Fedor  Bcch  im  I*rogramme  des  Gymna.siums  zu  Zeitz,  IHtil,  S.  7.  “ .Md 

Jsehenform  zum  mhd  iezuo  ist  iczunt  oder  itzmit,  auch  itzunden,  eigentümlich 
ist  das  hier  stehende  itezuudis  '''  1).  i.  ,,mit  Fertigk(;it“,  „leicht  und  schnell“, 
„grade“,  ..bereits“,  s.  Kückert,  Leben  d.  heilig.  Ludwig,  S.  127  (i.  Texte  42,,.,). 
* * Dialektisch  für  ..gefallen,“  so  auch  in  der  niederrheinischeu  Psalmenfibcrsetzung 
aus  dem  14.  Jahrhundert,  herausggb.  von  .Tanotta  (18.75)  42.  Banner,  unten 

banir,  heisst  sonst  die  F'ahne  al.s  führendes  Zeiidicii  einer  Schar,  hier  die  Schar 
selbst.  Spitze  = „keilförmige  Schlachbjrdnung“. 

.7* 
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ditte  dy  lenge  nicht  gewero  mochte.  Des  sante  her  in  der  nacht  synen 
rath  ritter  yringen  zu  syme  swoger  konige  dittericlie  in  sin  heir  um  me 
gnade  unnd  fredo  unnd  sprach,  ab  her  sines  hern  koning  ermefrydis 
nicht  schone  wolde,  so  solde  her  doch  bilche  siner  swester  unnd  or 
armen  kindere  gnade  thun  unnd  sich  der  erbarmen  la.sse.  Do  wart 
Rothp  105  koning  ditterich  von  sinen  rethen  also  vele  underwist,*®  das  er  synen 
swoger  unnd  sine  swester  zu  gnaden  nam  unnd  das  her  das  land  zu 
doringen  nicht  gebe  solde  in  der  Sachsen  hende,  der  her  hinden  noch 
» nyrnmer  mehir  mochte  ledig  werde.  1 Disso  botscliafft  thet  ritter  yring 
syme  hern  in  dy  stad  zu  schidingen,  das  der  frede  von  konige  ditte- 
riche  also  gesehen  were,  unnd  her  bleib  dy  nacht*  by  konige  ditte- 
Rothe  167  riclie  in  deme  here.  Es  geschach  oucli  in  der  selbigen  naclit,  das  dy 
saciisen  in  eyme  frede  dy  stad  schidingen  orstegen,  unnd  do  wart  gross 
mort,  also  das  koning  ermefrid  mit  siner  frawen  unnd  kindern  zu 
eyner  pforten  an  der  stad  muren  uss  quam  mit  wenig  Volkes.  Also 
ditte  koning  ditterich  vor  nam,  do  forchte  her  aber  infal  von  sinem 
swoger  konige  ermefryde,  dy  wile  er  entlouffen  wa.s,  unnd  leyte*'  mit 
- ritter  yringe  an,'  das  her  on  ome  brechte  unnd  on  euch  ersluge,  so 
wolde  her  on  zu  eynem  gro.ssen  hern  mache.  Disser  ritter  yring  der 
reyth  noch  sinem  herrn  konige  ermefride  unnd  brachte  den  vor 
koning  ditterichen,  unnd  koning  ermefryd  vyel  konige  dittericlie  zu 
fussse  unnd  entschuldigete  sich  unnd  sprach,  was  her  widder  on  go- 
thon  hetto,  das  were  gescheen  von  rathe  syner  swester  unnd  ritter 
yringes.  Do  sprach  der  ritter  yring,  es  were  gelogen,  unde  czoch  sin 
swert  uss  unnd  er  stach  sinen  eigen  hern.  Do  sprach  koning  ditterich 
Widder  den  ritter  yringen:  dy  wile  das  du  dinen  eygen  hern  ermord'^ 
hast,  so  bistu  mir  unnd  allen  luthen  bilche  ungeneme,  dar  umme  so 
erheb  dich  zu  hant  von  mynen  ougen.'*-*  Dar  noch  so  liss  koning  ditte- 
rich sine  swester  unnd  ore  kindere  alle  totin  umme  das  sy  des  eyn 
ur  Sache  was  gewest  Unnd  da  ditto  dy  andern  doringe,*'’  dy  in  deme 
here  nicht  waren  unnd  solche  ding  vornomen.  da  quomen  sy  unnd 
Rothe  168  hu Ideten  konige  dittericlie.  | Dy  Sachsen  besatezten  schidingen  unnd 
vormanten  konigen  ditterichen  synes  gelobedes,  unnd  der  gap  on 
schidingen  unnd  alles,  das  genesid  der  unstrot  lag,  mit  allen  rechten. 
Disso  geschieht  ist  gescheen  nach  cristus  gebürt  funtfhundirt  unnd  XX 


• IIS:  iieoh  («.  Jedoch  St.  388  A.  30). 


Underwisen  bedeutet  son.st  „mit  Wetdiselreden  zurechtweisen,“  hier  „durch 
Bitten  bestimmen.“  Das  Verbum  „anliegen“  ist  in  diesem  Sinne  „dringend 

bitten“  (Rothe:  leyte  — uss),  sonst  nicht  nachweisbar,  nur  da.s  mascul.  Substantiv 
anliger  findet  sich  im  „Renner'*  von  Hugo  v.  Trimberg  V.  IG781.  '**  Die  .schlies.sende 

Media  ist  md,  im  mhd  ermort,  ebenfalls  aus  ermordet  kontndiiert  ***  In  den 
.sächsischen  Quellen  (s.  Widukind  I,  14,  der  aber  selbst  daran  zweifelt)  tötet  Iring, 
»larüber  erzürnt,  auch  den  Frankenkönig  und  legt  den  Leichnam  seines  Herrn 
auf  den  des  P'eindes,  „damit  der  wenigstens  im  T<Mle  siegt,  welcher  im  Lohen 
unterlegen  war“ ; dann  flieht  er,  sich  mit  seinem  Schwert  einen  Weg  bahnend. 

D h.  die  südlich  von  der  Unstrut  wcduienden. 
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jar.2i  Da  biiweten  dy  Sachsen  an  das  gewende  der  lande  dy  sachsson  520 
borg 32  noch  on  geheysen,  unnd  dy  nam  in  eyn  alder  ritter  under  den 
Sachsen,  genant  er^^  hagk,^^  unnd  von  sinem  gesiechte  sint  körnen  dy 
erbar  manschaift  vor  deme  harcze,  dy  nach  dy  haken  heysen.  Also 
bleib  der  erbar  nianschafft  uss  Sachsen  gar  vele  hyr  ira  lande  zu 
doringen. 


28  a.  Stolbergk  • Rotho  166 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  funft'hundert  unnd  XXX  jar,  530 
do  erhub  sich  zu  erst  dy  herschafft  stolberg,  unnd  dy  ouch  stolberg 
zu  aller  erst  buweten.^ 


Da  die  Jahreszahl  531  feststeht,  liegt  ein  chronologisclier  Irrtum  vor. 

**  In  dem  langgestreckten  Höhenzuge  der  Hainleite  hat  sich  die  Unstrut, 
jene  und  die  Schmücke  trennend,  da,  wo  die  Wipper  in  die  Unstrut 
mündet,  einen  Durchbruch  gebahnt.  Da  ihr  rechtes  Ufer  früher  ungangbar 
war,  führte  am  linken  Ufer  seit  den  ältesten  Zeiten  durch  diese  Porta 
Thuringia  eine  schmale  Heerstrasse,  auf  welcher  sich  der  ge.samte  V^erkehr 
von  Nord  nach  Süd  bewegte.  Der  Pass  hatte  demnach  eine  gro.sse  Be- 
<leutung,  und  zu  .seiner  Sicherung  wurde  schon  in  der  Urzeit  hier  eine  um- 
fangreiche Wallburg  angelegt,  innerhalb  deren  im  Mittelalter  zwei  Steinburgen 
erbaut  w’urden,  die  obere  und  untere  Sachsenburg.  An  den  alten  Zweck  erinnert 
der  Name  des  Berge.s  als  Wächterberg  und  der  der  Dorfbewohner  als  Pass- 
männer, weil  ihnen  die  lk;wachuug  des  Pa.sscs  oblag.  Die  alten  Chronisten,  wie 
auch  Stolle,  bringen  die  Erbauung  der  Burgen  mit  dem  Zusammenbruch  des 
Thüringerreiches  i.  J 531  zusammen  und  lassen  sie  als  ürenzburgen  gegen  die 
Frauken  erbaut  werden,  so  die  untere  Burg  von  einem  .sächsischen  Kitter  Hagk, 
<lie  auch  de.'^halb  Hakenburg  genannt  sei.  Das  ist  irrig,  weil  es  in  jenen  Zeiten 
Burgen  tius  Mauerwerk  in  diesen  Gegenden  noch  nicht  gab ; wohl  aber  ist  es 
möglich,  dass  die  Sachsen,  als  sie  bei  der  Teilung  des  thüringischen  Reiches  das 
LiBud  nördlich  der  Unstrut  erhielten,  sich  au  diesem  von  jeher  wichtigen  Grenz-  - 
platze  festsetzten , den  sie  befestigUm,  uiul  der  von  ihnen  den  Namen  erliielt. 
Gesi  hichtlich  beglaubigt  erscheint  als  erster  Besitzer  der  Burg  das  anhaltischc 
Grafengescblecht:  Graf  Siegfried  von  Anhalt  erbaute  die  obeie  Sachsenburg  als 
Kitterburg  im  13.  Jahrhundert.  S.  Paul  Zschie.sche,  Vorgeschichtl.  Altertümer 
der  Provinz  Sachsen,  1.  Abt.  Heft  XI,  1892,  S.  22— 30.  -‘'hörre  „Herr‘‘ erscheint 

gekürzt,  besonders  in  der  Anrecle,  als  her  und  er.  letzU'res  besonders  in  Srolle.s 
Zeit,  bis  ins  17.  Jahrhundert  hinein,  so  viel  als  „hochedler  Heir,“  „hoch-  und 
woblgeboreu.“  Die  Hagen,  Freiherren  und  Grafen,  sind  ein  altes,  zunächst 
dem  Eichsfcldc  und  der  Grafschaft  Hohenstein  am  Harze  angehörendes  Ge- 
schlecht, 8.  Kneschke,  Deutsches  Adelslexikon,  IV,  1863,  S.  140  f. 

2Ha.  ‘ S.  oben  St.  24.  2.  — In  der  von  G.  A.  von  Mülversterlt  1883  heraus- 

gegebenen „Ge.schichte  des  Hauses  Stolberg  v.  J,  1210  bis  zum  .fahre  1510, 
welche  Botho  Graf  zu  Stolberg-Wernigerode  verfa.sste,  wird  dieser  sagenhafte  Ur- 
sprung Stolbergs  mit  Recht  gar  nicht  erwähnt,  zumal  der  erlauchte  Verfa.sser  in 
der  ,,Zeit8chrifl  des  Harzyercins  für  Geschichte  und  Altertumskunde,“  Jalir- 
gang  V 1872,  S.  490  (in  Cbereinstimmung  mit  L.  v.  I^edcbur,  welcher  ebenda 
S.236  geradezu  die  älteren  Genealogien  des  Stolberger  (irafengeschlechts  teils 
als  handgreiflich  bibelhaft,  teils  als  unerwie.sen  bezeichnet)  dargethan  hatte,  da.ss 
der  Name  der  Grafen  von  Stolberg  urkundlich  nicht  vor  dem  Anfänge  des  13.  Jahr- 
hunderts vorkommt;  deshalb  seien  die.sclben  entweder  eine  Linienabzweigung 
von  einem  anderen  Grafeugeschlecht,  den  Grafen  v.  Klettenberg,  wie  Ledebur  wollte. 
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uotbe  181  Wy  koiiingk  taj*:ol)reeht  uniid  sine  kindere 

■ regerten  doringer  laut/ 

* 

Als  man  czalto  nach  cristiis  gebürt  fiinfthundirt  unnd  czwey  unnd 
ftö2  funffczig  jar,  do  starb  konig  ditterich,  eyn  koning  an  dorne  rvne,  zu 
doringen,  hessen,  trancken,  unde  starb  ane  libes  erben,  unnd  sin  bruder 
hiltprecht,  der  eyn  lierrowas  zu  swoben,  beyern,  osterich  unnd  francken, 
der  nam  synes  bruders  rieh  in.  Noch  deme  regirte  clotarius,  sin  son, 
Rothe  185  unnd  der  was  evn  herre  über  alle  dutczsche  land  ane  zu  Sachsen. 
Item  synes  bruder  son,  koning  sy gebrecht  zu  francrich,  der  starp  ouch 
ane  lybes  erben ; also  vyl  das  koningrich  zu  franckrich  ouch  ufl'  clo- 
tarium,-  unnd  do  der  ouch  gestarp,  do  lyss  er  einen  son,  der  hiss 
V koning  tagabertus.  j Uff  den  govylen  franckrich  unnd  alle  dutezhe 
land^  ane  Sachsen  alleyne.  Disser  koning  tagebrecht,  der  was  eyn 

Cristen  man,‘  unnd  der  buwete  zu  erst  sente  peters  raonster  zu 
erllbrt  uss  deme  slossse  unnd  konyglichen  sale,  den  zu  erst  koning 
merwyg  gebuwet^'  hatte,  unnd  machte  do  eyn  closter  unnd  buwete 
dar  under  eyn  stetchen  unnd  nante  das  nach  syme  namen  tagebrecht- 
stete,  das  wir  itezunt  heysen  taberstete.®  Unnde  disser  koning  tage- 
brecht zu  brach  dy  borg  genant  merwigisborg,  dy  wdr  itezunt  heysen 
mewersborg,  unnd  buwete  an  dy  selbigen  stad  eine  kerchen  in  santo 
dyonisius“  ere.  Dor  noch  czoch  disser  koning  tagebrecht  ubir  dy 
Sachsen  unnd  betrang  sy,  unnd  da  warn  omo  alle  dutczche  land 
Rotho  1S6  underteynigk.  Do  disser  koning  tagebreclit  gestarp,  der  liss  einen  son, 

oder  besser:  wegen  des  Neben-  und  Ineinanderliegeus  der  Besitzungen  bildeten 
die  3 Geschlechter  der  Gnifen  von  Klettenbcrg,  Hohenstein  und  Stoll>erg  ur- 
sprünglich einen  Miinnesstamni,  teilten  sich  aber  später  in  die  3 selbständigen 
iänien.  Für  gewöhnlich  niuinit  mau  an,  dass  um  i210  ein  Graf  von  Hohenstein 
die  Burg  8toll>erg,  in  Anlehnung  an  welche  später  das  Städtchen  entstand,  ge- 
baut und  sich  nach  ihr  genannt  habe. 

2t).  ' Auf  das  blutige  und  vielfach  .sagenhaft  entstellte  Wirrsal  der  Ge.schichte 
des  Merovingerbauses  und  der  Anfänge  der  Karolinger,  dits  zudem  der  Ghronist 
seinerseits  nach  seinen  Quellen  chronologisch  wie  hinsichtlich  der  Namen  teils 
ungenau,  teils  falsch  dargestellt  hat.  hier  näher  einzugehen,  scheint  mit  Rück- 
sicht aut  unseru  Zweck  nicht  ratsatu,  vielleicht  mit  Ausnahme  des  für  die  Sage 
und  die  geschichtlichen  rranHinge  Thüringens  bedeutsamen  Dagobert;  wir  ver- 
weisen auf  die  iK^kannten  (Quellen  und  Hilfsmittel,  unter  letzteren  auf  Richter. 
Annalen  des  fränkischen  Reiches  im  Zeitalter  der  Merovinger,  und  auf  RettlM*rg, 
Kirchengeschichte  Deutschlands,  2 Bde.,  1846— lb48.  Verwechslung  des 

G(‘.samtreiches  unter  ('hlotar  1.,  .558—561,  uml  Chlotar  II.,  613-  622.  * Gesamt- 

reich  unter  Dagobert  I..  628—633.  ^Dagobert  III.  (Gcsjamtreich  711 — 715),  den 
liier  der  Chronist  mit  Dagobert  1.  verwechselt,  wurde  wegen  der  Stiftung  vieler 
Kirchen  und  Klöster  in  der  damaligmi  Kirchengeschichtc  luichlichst  gepriesen. 
Da  die  Franken  bekanntlich  längst  Christen  waren,  so  bedeuUde  die  Bezeichnung 
.Christen  man*  hier  dasselbe  wie  später  bei  Karls  des  Grossen  {8obn  Ludwig  der  ‘ 
Beiname  .der  Fromme.‘  ^ Hierüber  s.  die  falsche  Dagobertnrkunde.  bei 
RDThD  No.  5,  S.  4f.  iS.  auch  BF  b'.  1 ff.  '*  Fhcinaligcs  Dorf,  nahe  bei  Erfurt, 
wüst  seit  1813;  zuerst  erwähnt  in  der  oben  genannten  Dagoberturkunde  s.  I)o- 
benecker  a.  a.  O.  ö.  5 uud  ebenda  No.  1404  Ö.  293. 
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den  hiss  clodovius  der  ander,  unnd  der  regnerete*  noch  ome,  unnd 
der  gap  einem  syme  möge  das  land  zu  doringen  unnd  zu  hessen  unnd 
machte  uss  ome  einen  hcrczogen,  unnd  dusse  herezogen  von  doringen 
leden  hirnoch  malis®  gar  grosso  nod  kriges  halben  das  land  zu  ver- 
teydingen.  l)er  koning  clodovius  der  hatte  einen  son,  den  hiss  bilde-  Rotho  iss 
rieh.  Der  was  onendelich^®  unnd  tochte  zu  nichte,  den  satezte  der  iiotho  is» 
bobist  gregorius  der  ander  abe  unnd  satezte  grafFen  pyppin,  der  gar 
eyn  rcdelicher  wyser  man  was,  an  syne  stad  zu  eyme  konige  zu  franck- 
rich.  Disser  was  sento  gerdruden  vater,>‘  unnd  disser  pyppinus  gebar  iioiho  luo 
einen  son,  den  hiss  karl  der  starcko,  der  gebar  fort  einen  son,  den 
hiss  1 euch  pyppinus  der  ander.  Der  wart  eyn  keyser;  unnd  disser« 
pyppinus  der  keyser  der  gebar  eynen  son,  der  hiss  karl  der  grosse,  der  Rothe  isv 
wart  ouch  keyser,  unnd  der  buwete  dy  stad  ache‘‘^  unnd  das  monster.  Rothe  203 
Her  buwete  ouch  zu  erst  homborg,*®  das  monche  closter  by  salcza,  Rothe  205 
linde  koutfungen'^  unnd  e.sschenwege*^  unnd  das  stifft  hersfelde,^®  das 
sin  vater  pyppinus  an  gehaben  hatte. 


hei 

anc 


’’  Da  der  heilige  Dionysius  der  Hauptscliutzheilige  der  Franken  war 
(s.  die  Abtei  St.  Deuys  bei  Paris),  so  scheint  die  fränkische  Besiedelung  aller- 
dings dadurch  bewiesen  zu  sein.  ® Das  aus  dem  Lateinischen  (regnare)  ent- 
lehnte Wort  ist  mehrfach  entstellt,  am  liäufigsien  heisst  es  regnieren,  iiier  regneren, 
8WV.  ® Nach  der  Analogie  von  „eine  .smales“  (mhd)  wird  „hirnoch  malis“  = „her- 
nachinals,“  d.  i.  „später, ‘‘  gebildet.  Md  für  das  mhd  unendelich  = „eudlo.s,  un- 
vollendet. untüchtig“;  das  Gegenteil  ist  das  mhd  gevieret  (s.  Walther  von  der 
Vogelweide  88,  86,  ed.  AVilmann.s;  einloetic  unde  wol  gevieret).  “ E.s  i.st  die 
ige  Gertrud,  die  angebliche  Schwester  Karls  des  Grossen , gemeint,  nach 
eren  die  Tochter  des  fränkischen  Majordomus  Pipins  von  Landen  (626—659), 
8.  j>am.«on.  Die  Heiligen  als  Kirchen  patrone,  1892,  Ö.  200—202.  Ihr  Tag  ist  der 
17.  März.  **  Aachen,  lat.  Aquisgranium.  Auf  einem  Hügel  nördlich  von 

Langensalza  (früher  Salza)  lag  das,  angeblich  von  Karl  dem  Grossen  (zwischen 
772  und  803)  gegründete  Beneiliktinerkloster  Homhorg  (Homlmrgk,  Hohenburg, 
Hoenhurg),  zu  welchem  einst  als  Dorf  die  'spätere  Stadt  I.iangensalza  gehört 
haben  soll  (s.  Chronik  von  Langensalza  in  Thüringen  von  C.  F.  Göschei,  1858, 
1.  Band  S.  78  fl’.,  welcher  Kranich/eld  als  Geschichtsschreil)er  des  Klosters  Hom- 
burg nennt;  vgl.  Kranichfeld.  Hi.«tor.  Nachrichten  von  der  ersten 
bessening  und  gänzlichen  Aufhebung  des  ehemaligen  Klosters 
Langensalza,  177:i.  Homburg  winl  zuerst  urkundlich  1064  - 
s.  KDTliD  No.  853  S.  178f.,  Förstemaun,  Urkunden  d.  BeiuHliktinerkl.  Homburg 
aus  d.  J.  1136  — 1226,  in  N.  Mitt.  aus  dem  Gebiete  hist.  ant.  Forsch  VII,  4, 27 — 63 
u.  VII,  2,71 — 125.  **  Kloster  Kauffungen  (beim  Fle<tken  Oberkaufung<*n  unweit 

Ca.s.sel)  wurde  von  der  Kaiserin  Kunigunde,  Gemahlin  Heinrichs  II.,  als  Nonnen- 
kloster gegründet;  es  wird  urkumllich  zuerst  erwähtit  i.  .1  1017,  s.  RDTliD  No.  653 
(auch  No.  654. 658.  659  u.  ö.).  Gemeint  ist  das  Nonnenkloster  Kschwege  (Stadt 
an  der  W'crra,  in  dcr^preu.ss.  Provinz  Hti.ssen-Na.ssau),  erbaut  von  Sophie,  der 
Schwester  Adelheids,  „Abtissin  von  Quedliuburg  und  Erwählte  von  Gaudershcini,“ 
aus  dem  Geblüte  der  gro.s.sen  Sachsenkai.ser;  es  wird  urkundlich  zuerst  erwähnt 
i.J.  1U39,  s.  RDThl)  Nt).  731.  Die  i.  .1.736  gestiftete  reichsumnittelbare  Bene- 
diktinerabtei, deren  erster  Abt  der  heilige  Lullus  war,  im  althessischen  Gebiete, 
jetzt  in  der  preuss.  Provinz  He.ssen- Nassau;  über  das  urkundliche  Vorkommen 
8.  Dol>enet'ker  an  vielen  8tellen  i.s.  RDThl);  ».auch  K.  Gautsch,  Das  l.rf‘hen.sver- 
hältnis  zwischen  tl.  8tift  Hcrsfeld  u.  d.  Markgrafen  von  Mei.s.sen,  Archiv  f.  iSächs. 
Gesch.V,  283-263. 
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30.  Wy  (las  keyserricli  zu  erst  an  dutsehe  laut  (|iiam. 

Als  man  schreib  nach  cristiis  gehurt  sechss  hundirt  jar,‘  do  czoch 
disser  keyser  karl  ubir  dy  sachssen  unnd  gewan  herczberg'-^  unde  be- 
twang  sy,  das  sy  orae  hulde  musten  unde  euch  cristen  werde.  Unnd 
dar  nach  so  brat;hte  kevser  karl  das  kevserrich  an  dv  dutczchen,  wann 
es  ny  da  vor  mehir  an  den  dutczschen  gewest  was. 


31.  Von  keyser  karl. 

Dusser  keyser  karl  hatte  einen  son,  den  hiss  lodewig; ^ deine  war 
noch  sines  vaters  tode  zu  tevle  dy  land  czwissen  deme  rvne  unde  der 
elbe;  unnd  der  buwete  jecheborg^  in  doringen  unnd  hilt  do  sine  wo- 
nungft  unnd  buwete  uff  das  sloss  eine  kerchen  in  unser  lieben  frowen 
ere,  dy  noch  dor  uffe  stehit. 

30.  ' Die  UnwiHsenheit  des  Chronisten  ist  gros.s:  er  kennt  nicht  einmal  das  Jahr 
der  Kaiserkrönuug  Karls  des  Grossen,  300,  für  das  er  600  setzt  (VIID  verlesen 
in  VD).  ’Auch  an  die  Harzburg,  deren  Trümmer  am  Nordfusse  des  Harzes 
über  der  braunschweigischen  Stadt  Harzburg  auf  dom  Burgberge  liegen,  knüjtfon 
sich  viele  Sagen,  wie  die  von  der  Erbauung  der  Hnrzburg  durch  Julius  Caesar, 
vom  Götzen  Krodo  und  der  Zerstörung  von  «lesseu  Tempel  durch  Karl  den 
Grossen,  welcher  auch  unser  C-hronist  folgt,  während  geschichtlich  die  Harzburg 
erst  von  Kaiser  Heinrich  IV.,  zwischen  1065  und  1069  erbaut  wurde  und  während 
der  Kämpfe  zwischen  Heinrich  IV.  und  deu  Bach.sen  eine  wichtige  Rolle  (1073 
bis  1076)  spielt;  s E.  Jacobs,  Die  Harzburg  und  ihre  Geschichte,  i885, 

31.  ‘ Offenbar  verwechselt  der  Chronist  Ludwig  den  Frommen  (f  84U)  einmal 
mit  seinem  Sohne  Ludwig  dem  Deutschen  (f  876),  zum  andern  mit  seinem  Enkel 
Ludwig  IIJ,  (f884),  der  sich  viel  und  gern  in  den  Harz-  und  l’’nstrutgegenden 
aufgehaltcn  haben  soll.  * „Bei  Soudershausen  wird  der  Bergzug  der  Huinleite 
von  einem  breiten,  von  dem  Bebrabachc  durchflossenen  Thale  teilwei.se  unter- 
brochen. Hier  springt  aus  der  Bergkette  weit  nach  Osten'* — ins  Wipperthal 
„der  majestätische  Fraueuberg  hervor,  sich  wohl  400  Fuss  über  dem  Thalkessel 
erhebend.  Seine  zum  grössten  Teile  kahle  Plattform  ...  trägt  die  alte  Jecha- 
burg“ (s.  P.  Zschie.scbe,  Vorgeschiehtliche  -Mtertuiiier  der  Pronnz  Sachsen  ui>d 
angrenzender  Gebiete,  I.  Abt.  Heit  XI,  1892,  S.  9 fl’.,  und  Derselbe,  Heidnische 
Kultii.sstätten  in  Thüringen,  JAE,  Heft  XXll,  S.  76  f.).  Hier  lag  zuerst  eine 
vorgeschichtliche  Wallhurg;  innerhalb  derselben  findet  man  noch  <lie  Reste  der 
Grundmauern  einer  Kapelle.  Die  Volkssage  versetzt  auf  den  Berg  den  heiligen 
Hain  der  Göttin  Jecha,  welchen  Bouifatius  auf  der  Missionsrei.se  i.  J.  722  ver- 
nichtet haben  soll.  Wenn  wir  mm  auch  mit  Man nhardt  (Die  Götter  der  deutschen 
und  nordischen  Völker,  1860,  S.  85)  die  Göttin  Jecha  al.s  eine  müssige  Erfindung 
au.s  dem  Ortsnamen  des  am  Fusse  des  Frauenberges  liegenden  Dorfes  Jechaburg 
und  de.s  später  zu  erwähnenden  Stiftes  auf  dem  Berge  annehmen  müssen,  so 
legte  (loch  Professor  Irniisch  (s  Regierungs-  und  Nachrichtsblutt  des  Fürstentums 
Schwarzhurg-f^ondershausen,  1873,  No.  135—152)  bei  einer  i.  ,1. 1873  vorgf'nomraencn 
Untersuchung  des  Frauenherges  eine  heidnische  Opferstätte  bloss,  l^ie  von  den 
Chronisten  crfabelte  Burg,  welche  Ludwig  Jil.  (s.  oh.  A.  1)  hier  i.  J.  878  gebaut 
haben  soll,  die  Jechaburg,  ist  die  oben  erwähnte  vorgeschichtliche  Wallburg; 
eb(mso  war  auf  dem  Berge  wohl  eine  heidnische  Kultttssläüe,  wahrscheinlich  der 
Frouwa  (daher  der  Name  „Frauenberg“),  an  deren  Stelle  die  Jungfrau  Maria  zu 
treteu  ^>flegt  (s,  Simrock,  Deutsche  Mylliologie,  § 115  S.  375).  und  dies  beweist 
auch  die  für  das  Jahr  1139  urkundlich  festgestellte  Marienkapelle,  ß.  RDThD, 
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Dor  noch  buwete  keyser  karl  der  dritte  eyne  stad  in  francken  gc-  uotbosi? 
nant  karlstad  ^ noch  svnem  naraen:  unnd  disser  kevser  satczte  alle 

V * V 

konige  abe**  in  dutczen  landen  unnd  machte  uss  on  herzcoge,  das  er 
alleine  eyn  koning  were;  unnd  do  was  eyn  herczoge  in  doringen,  den 
hiss  lodewig,  unnd  do  der  gestarp,  do  wart  sin  son  lodewig  noch  onic 
eyn  herczoge,  unnd  noch  des  tode  wart  sin  son  burckart^  herczoge  in 
doringen  unnd  in  hesson,  unnd  do  j nomen  dy  herezogen  ende,  als  hir 
noch  geschreben  stehit 


32.  Wy  eyn  herczoge  zu  doringen  mit  den  ungern 

gestreten  had. 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  nunhundert  unnd  nünczen 
jar,‘  do  czogen  dy  ungern,  dy  noch  heyden  warn,  in  doringen  land 

No.  1374  Später  lag  auf  dem  Berge  ein  vom  Erzbi.<«chof  Willigis  von  Mainz  * 

(i.  J.  989)  gegründetes  Benediktinerkloster  (s.  Dohenecker  a.  a.  O.  No.  606a),  djis 
derselbe  aber  i.  J.  1004  in  ein  weltliches  Chorhermstift  umwandelte,  (s.  Dobe- 
necker  a.  a.  O.  No.  606b) ; es  bestand  bis  in  die  Zeiten  der  Reformation  hinein 
(s.  die  Jediaburger  Urkunden  bei  Würdtwein,  Diplomatorin  Moguu.  tom.  I,  1788, 
lind  O.  Dobenecker  an  vielen  Stellen  seiner  RDTnl).  Karlstadt  ist  Ik^'zirks- 
stadt  im  bayrischen  Regierungsbezirke  Unterfranken,  rechts  am  Main , gegen- 
über liegen  die  Ruinen  der  i.  J.  1525  von  den  Bauern  zerstörten  Karlshurg.' 

* Karl  (III),  der  Dicke,  welcher  i.  J.  885  die  karolingische  Monarchie  durch  Erb- 
schaft und  Wahl  für  kurze  Zeit  wieder  vereinigte,  gilt  als  Wiederhorsteller  des 
Reiches.  Dieses  legten  sich  die  Chronisten  so  zurecht,  dass  er  die  Könige  in 
Deutschland  [d.  i in  der  karolingischen  Weltmonarchie]  absetzte  und  zu  Herzögen 
machte.  Jene  Wiederherstellung  ist  die,  allerdings  übertriebene,  Bedeutung  de.s 
feigen  und  unbedeutenden  Kaisers,  dessen  Bild  freilich  der  Hass  der  Parteien, 
be.Honders  der  von  ihm  hart  behandelten  Geistlichkeit,  wahrscheinlich  nicht  wenig 
entstellt  hat;  er  wird  öfters  mit  Karl  dem  (Tro'<sen  verwechselt,  und  die  Sagen 
von  diesem  grossen  Kaiser  (s.  u.  a.  E.  Venediger,  Die  deutsche  Kaisersage,  ,J.\E. 
N.F.  Heft  XX  S.  358ir.)  werden  zum  Teil  auf  ihn  übertragen,  ehe  sie  später  auf 
Kaiser  Friedrich  II.  (an  seine  Stelle  trat  dann  Kaiser  Friedrich  I.  Barbarossa)  u. 
auf  Karl  V.  üliergiengen.  ® Gemeint  ist  Burchard,  Thflringerherzog  897—908, 
welcher  im  Kamufe  gegen  die  heranstürmenden  Ungarn  (bei  Eisenach  oder  Saal- 
feld)  fiel,  ln  der  thüringisch  - sorbischen  Mark'graf.schaft  war  er  Nachfolger 
Poppos  (892  abgesetzt)  und  Konrads,  des  späteren  deutschen  Königs  (der  wahr- 
scheinlich i.  J.  897  entsagte),  und  unter  ihm  schien  sich  Thüringen  als  ein 
selbständiges  Herzogtum  des  Reiches  ausbilden  zu  wollen.  Nach  Burchards  Tode 
wurde  „die  Aufgabe  des  erledigten  Amtes  mit  seiner  Bedeutung“  von  dem 
mächtigen  Herzogshause  der  sächsischen  Ludolfinger,  von  dem  liejanrteu  Herzog 
Otto  (8.  Knochenbauer , Geschichte  Thüringens  1,  S.  38.  41—43.  43 — 50)  über- 
nommen, und  damit  hörte  das  .selliständige  thüringi.sche  Herzogtum  auf,  eine 
'fhatsache,  von  welcher  sich  eine  Erinnerung  bei  !8tolle  erhalten  hat,  wenn  er 
aucli  eben.so  unrichtig  Grossvater  und  Vater  Burchard.s  mit  dem  aus  späteren 
Zeiten  entlehnten  Namen  Ludwig  bezeichnet  (Burchard  stammte  aus  einem  an 
der  Grenze  Thüringens  nach  Franken  hin  angeses.seuen  und  mit  ihm  zuerst  in 
der  Geschichte  auftretenden  Grafeuge.scIdtKiht),  wie  er  auch  falsch  das  Herzogtum 
Burchards  sich  auf  Hessen  ci strecken  läs.st. 

JI2. ' Falsch  für  909,  denn  der  Ungarnzug  wiul  909  oder  908  ange.setzt;  Knochen- 
hauer, Geschichte  Thüringens  1,  8.  48  .V.  1 nennt  die  (Quellen,  welche  908,  und 
die,  welche  909  angeben;  er  selbst  entscheidet  sich  für  908  und  stellt  auch  den 
Todestag  Burchards  auf  den  3.  August  fest. 
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iinnd  vorherten  das  land,  unnd  do  thet  herczop^e  borp^hart  zu  doringen 
botschafft  zu  deine  lierezogen  zu  Sachsen  unnd  zu  deme  herezogen  zu 
osterrich,  zu  beyern,  zu  swoben  unnd  zu  francken,  unnd  dy  quomen 
mit  ganczer  macht  zu  hulffe,-  unnd  also  dy  ungern  in  hessen  unnd 
buchen'^  czehen  wolden  vor  fulda,  do  czoch  herezoge  borghart  mit  den 
doringen  unnd  dy  obgenanten  herezogon  mit  achte  banirn  vor  sy  na 
by  der  stad,  do  itezunt  isonache*  1yd,  unde  streten  mit  den  ungern, 
unnd  do  wart  der  ungern  ane  czal  un  meslich  vele  er  slagen  unnd 
der  Cristen  storben  ouch  vele  tusent,  unde  disser  herezoge  borghart 
von  doringen  unde  der  herezoge  von  osterich  unnd  dar  zu  vele  grafen 
unnd  hern  unnd  erber  man.schaft't  worden  erslagen.  Noch  so  verlorn 
dy  ungern  den  stryd  unnd  quomen  nicht  das  virdeteyl  wedder  en 
heym.  Unnd  also  starp  herezoge  borghart  ane  erben  unnd  dy  land 
gevilen  an  das  rieh,  also  koyser  conrad  der  erste  ^ des  namon  richtete.* 
Unnd  disser  ezog  unnd  stryt  geschach  dar  noch  also  sente  bonifacius 
doringen,  hessen,  buchen  zu  derae  cristenglowben  bekort  hatte  unnd 
sy  des  czenden  keyn  den  ungern  ledig  gesagit  hatte.® 


38.  Hy  bekorto  sich  das  land  zu  bcliemen. 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebort  nünhundert  | unnd  czweuczig 
jar,'  do  wart  keyser  heinrich  der  erste  zu  keysor  gekorn,  unnd  der 
was  der  erste  von  den  dutezchen,  der  zu  keyser  ye  was  gekorn.* 
Item  in  deme  andern  jare  er  noch  do  bekarten  sich  die  behemen  zu 


* HS:  rieht«,  e richtto. 


* Die  Quellen  (s  Knochenhauer  a.  fl.  angef.  Stelle)  teilen  von  dieser  Hilfe- 
leistung nichts  mit;  der  Irrtum  de.s  Chronisten  i.st  wohl  daraus  ent.siandeu,  weil 
die  Ungarn  von  Österreich  herkamen  und  nach  der  (Ei.senacherj  Schlacht  auch 
Sachsen.  Franken,  Schwaben  und  Hnyern  verwü.stet  haben  sollen.  ® Gemeint  ist 
Buchouia,  der  we.stliche  Teil  des  zwisclicn  Thüringer  Wald,  Vogelsgebirge,  Spes.sart 
und  oberem  Main  liegenden  alten  Gaues  (irabfeld,  mit  den  Ilauptorten  Fulda 
und  Uersfeld;  vergl.  Gcnssler,  Gfrschichte  des  Grabfeldes,  1801—  1803.  2 lide. 
‘ Kiux'henhauer  a.  a.  O S.  48,  tvelcher  A.  2 sagt:  „Kisenach  hat  sehr  w’enig  für 
sieh,  ilie  Sage  scheint  auf  der  Frfindung  des  Kisenacher  Chroni.sten  Rothe  (S,  17.'> 
A.  5)  zu  beruhen,“  nimmt  mit  Jjeibnitz  (A.  i.  o.  11  pag.  136)  eher  Saalfeld  als 
Schlachtort  an.  ^ Nicht  König  Konrad  I.,  sondern  Ludwig  das  Kind  (899- - 91 1) 
regierte  damals.  ® Wie  in  Thüringen  alles  in  <ler  Sage  und  Geschichte  auf 
flen  heiligen  Bonifatius  bezogen  wird  (Bekehrung,  Kirchenbauten,  ja  Kämpfe 
gegen  die  Heiden  u.  dergl.),  .so  auch  hier  die  P>efreiung  von  dem  Z<‘hnten  an  die 
Ungarn,  h die  u.  .'^t.  71  A.  6 erwähnte  Legenda  Bonifacii  b.  M.sG  I,  pag.  8341!’. 
Fs  i.st  natürlich  die  Befreiung  von  dem  zeitweiligen  (928 — 933)  an  die  Ungarn 
gezahlten  Tribute  durch  König  Heinricli  I.  gemeint. 

:W.  ' K alsch  für  911;  wie  der  Fehler  entstanden  ist,  i.st  nicht  abzusehen, 
vielleicht  wegen  der  falsclien  Zahl  919  im  vorhergehenden  Abschnitte.  ® Auch 
dass  erst  Otto  I.  am  2.  Februar  962  flie  römische  Kaiserkrone  erlangte,  ist  dem 
Cbronisten  unbekannt;  noch  verkejirter  erzählt  Rothe. 


_J  j • f 
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deme  heiligem  cristlichem  glouben,  unnd  herczoge  spinges"*  von  be- 
hemen  der  liss  sich  mit  czweyen  sonen  tauffen  wenczeslaus  unnd 
bosslaus, ^ unnd  disser  wenczeslaus  der  beheilgete.^ 


34.  Wy  (ly  ungern  das  ander  mal  quoinen  in  das 

land  zu  doringen. 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  nünhundert  unnd  XXXIII  jar,  IKJH 
do  quomen  dy  ungern  abir  mit  grossem  volke  in  doringen  unde  timten 
un  messlichen  grosssen  schaden;  unnd  der  koning  von  ungern  forderte 
jerlichen  czinsse  von  deme  lande  zu  doringen  unde  logcrto  sich  vor 
des  riches  sloss,  genant  jecheborg,*  unnd  do  besammete  sich  keyser 
heinrich,  wann  das  land  zu  doringen  des  riches  was,  unnd  streyt  mit 
den  ungern  unnd  slug  or  uff  das  mol  hundirt  tusent  ungern  tod,  unnd 
fulgeto  den,  dy  do  flohen,  noch  biss  keyn  berneborg'^  unnd  er  slug  or 
dannoch  noch  gar  vele  tod  unnd  saute  do  deme  konigo  von  ungern 
eynen  schebechten  hunt  zu  czinse,  unnd  deme  hunde  worn  dy  orn  unnd 

® Die  Rekchning  der  Böhmen  zum  Christentum  gieng  nur  ganz  allmählich 
vor  «ich;  wohl  aber  vollzog  sich  die  Gründimg  des  Einheitsstaates  rasch  und 
nachweisbar  durch  Herzog  Spytihnew  1.  („Spinge.«“  beim  Chronisten),  welcher 
zuerst  nur  über  die  um  Prag  wohnenden  Slaven,  die  den  Stammesnameu  Tschechen 
führten,  geherrscht  hatte,  welchem  aber  unter  der  schwachen  Herrschaft  Ludwigs 
des  Kimles  die  einzelnen  Stammesfürsten  der  Böhmen  die  oberste  Gewalt  über- 
trugen; er  herrschte  bis  912;  dann  folgte  sein  Bruder  Wratislaw  I.  (912—920); 
dessen  — nicht  Spytihnew.s  Söhne,  wie  der  (.’hronwt  irrtümlich  sagt,  waren 
Wenzel  und  Boleslaw’  I ; .s.  Schlesinger,  Geschichte  Böhmens,  1869,S.  28tf.  * Die 
Gräuel  im  böhmischen  Herzogshau.se,  d.  i.  die  Ermordung  Herzog  Wenzels  des 
Heiligen  (reg.  928— 935),  nach  dessen  Ideen  .sich  Böhmen  in  eine  chri.stliche 
Monarchie  mit  wohl  eingerichtetem  Kirchenwesen,  im  innigsten  Anschlüsse  »n  da-s 
mächtige  Deutschland,  dem  man  ia  das  Christentum  verdankte,  umgestaltcu  sollte, 
i.  J.  935  durch  .seinen  Bruder  Bolesfaw  I.,  der  dann  gut  und  glücklich  bis  0<>2 
regierte,  scheinen  dem  Chronisten  unbekannt  geblieben  zu  sein.  Beheiligcn 
ist,  wie  das  Himplex  heiligen,  son.st  ein  transitives  Verbum,  hier  aber  intransitiv 
gebraucht  in  der  Bedeutung  „heilig  werden,  heilig  gesprochen  werden.“  Herzog 
Wenzel,  eine  tief  rcligiö.se  Natur,  dom  ('hristentum  aus  innerster  Überzeugung 
ergeben,  au.-gozeichnet  durch  Reinheit  und  Milde  der  Sitten,  wurde  bald  nach 
seinem  frühzeitigen  und  gewaltsamen  T<k1c,  da  sich  an  .seinem  Grabe  eine  Menge 
Wunder  eieignet  haben  sollten,  von  dem  Volke  der  „Heilige“  genannt  und  zum 
Schutzpatron  des  Landes  erhoben. 

S.  ob  St.  31  .V.2.  Es  sind  die  bekannten  und  doch  im  einzelnen  so  viel- 
fach abweichend  erzählten  Ereignisse  d.  J.  933  vor  und  nach  der  Schlacht  bei 
Riede  an  der  Unstrut  (über  diese  s.  aus.ser  Waitz,  Gie.sebrccht  und  Ranke  A. 
Kirchhoö’,  Deut.««*he  Forschungen  18fi7,  Ikl.  VII  S.  573  fl‘.  u.  Fabarius,  N.  Mitt.  d. 
thüring.-süchs.  Vereins,  Bd.  XIX  S.  241  ff,  endlich  A.  Kirchhoff  ebenda  Bd.  XX 
>.31—38)  gemeint  (s,  u.  a.  W'idukind,  Res  gest.  Saxonic.  I,  38);  die  Burg  (urbs),  in 
w’dcher  W'ido  der  Thüring  seine  Sidiätzc  gehabt  habe,  und  welche  von  den 
Ungarn  belagert  und  lieinahe  erobert  sei,  soll  eben  Jechaburg  gewesen  sein; 
Waitz,  Jahrbücher  S.  158  — 159  ist  dagegen,  und  Fabarius  a.  a.  0.  S.  283  nimmt 
Wettin  dafür  an.  * Die  Form  Berneborg  läs.st  die  Ableitung:  Beiingensburg 
wahrscheinlich  erscheinen;  die  Befestigung  der  Altstadt  ei folgte  erst  992  durch 
Otto  III. 
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der  czayl  abe  ge.sneten  unnd  enpod  omc  do  by:  wolde  her  andern 
czinss  habe,  das  her  wedder  queme  unnd  holte  on  selber.*^ 

Item  disser  selbige  keyser  heinrich  der  bu[wetej  in  disser  czit 
disse  stete:  qiiedeIinge[borg],‘  wenghusen^  unnd  goslar,*’  unnd  fro[we 
alheidt]'  dy*  keysorinne,  dy  stiffte  das  in[onster  zu]  demc  heiligen 
▼ crucze  zu  norfthusen*  unnd]*  | machte  do  eyn  juncfrowen  closter  unnd 
1yd  euch  do  begraben**  unnd  stiffte  ouch  dy  ept}’'e  zu  folinde.*® 

Item  der  selbie  keyser  heinrich  hatte  einen  son,  den  hiss  otto,  den 
machte  her  zu  romisscheme  konige,  unnd  der  hatte  do  inno  das 
herczogethuni  zu  brunsswig,‘i  unnd  sin  vater  belente  on  dar  zu  mit 
doringer  unnd  hessen  land.  Noch  sines  vater  tode  do  czoch  desser 
konig  Otto  kein  rome  unnd  wart  do  zu  keyser  gekorn  unnd  ouch  ge- 
kronet.  Disser  kevser  otto  der  erste,  der  buwete  evnc  schone  kerchen 
ZU  Meydeborg  uss  sinem  hofe  unnd  stiffte  ouch  do  das  erczbisthum.** 

Da«  EingeklAiiiiiierio  fehlt  <n  HS  iufolKe  <ier  Abachnelduiig  dor  unteren  recbtou  Ecke  de« 
Blatte*.  Ergänzung  nach  e u.  JoU.  Rothe. 

* Vcrwcch.ttluug  mit  den  Vorgängen  vor  der  entscheidenden  Schlacht. 
* Quotllinburg  ist  924  von  Heinrich  1.  gegründet  und  |?egen  die  Ungarn  befestigt. 
93 1 übergab  er  es  seiner  2.  Gemahlin  Mathilde  als  Wittum,  welche  im  Königs- 
hofe Quitlinga  im  Harzgau  936  das  Stift  giündete,  indem  sic  die  Nonnen  des 
KlosUtrs  Wendhausen  nach  Ciuedlinburg  vei-setzte.  s.  Jahrbücher  der  deutsch. 
Geschichte:  Kaiser  Otto  der  Grosse  von  Köpke-Dümmler.  1876,  S.  42.  ‘Ist 
jenes  eben  genannte  Wendhausen,  das  zu  den  ältesten  Klöstern  des  Sachsen- 
landes gehört,  „denn  Gisela,  die  Tochter  jene.s  ostfiilischen  Edelings  He^si,  der 
zu  den  Vorkämpfern  gegen  Karl  den  Grossen  zählt,  hatte  e.s  im  Harzgau  an  der 
Hode  begründet,  in  der  Gegend  de.s  heutigen  Thale,  etw'a  eine  Meile  von  Que<l- 
linburg,“  s.  Köpke-Dümmler  a.  a.  O.  S 42f.  ''(ioslar  soll  von  König  Heinrich  I. 
um  ‘.)20  durch  Zusammenlegung  mehrerer  Dörfer  am  erzreichen  Raininelsbcrg 
gegründet  sein;  die  Stadt  blühte  unter  Kai.ser  Otto  I.  empor,  als  die  Gold-  und 
Sil  (»ersehätze  des  Rammelsberges  entdeckt  wurden.  * Der  Chronist  verwechselt 
hier  Otto  des  Grossen  2.  Gemahlin  .Vdelüeid  mit  de.ssen  Mutter,  der  2.  Gemahlin 
Heinrichs  I.  “Nordhausen  w’ird  zuerst  urkundlich  874  erwähnt.  I.  ,T.  962 
stiftete  .Mathilde,  Gemahlin  König  Heinrich.s  I.,  daselbst  ein  Nonnenkloster  St. 
Crucis,  jetzt  die  katholische  Kirche,  der  Dom,  in  Nordhan.sen  (s.  HDThD  I,No.  428), 
welclu*s  durch  Kaiser  Friedrich  II  i.  J 1220  in  ein  weltliches  .Mannastift  uni- 
gewandelt  wurde  (s.  Förstemaun,  Urkundliche  Geschichte  von  Nordhausen  bis 
1220,  1828—40,  2 Hefte).  “ Diese  Dlathilde,  Tochter  des  sächsischen  Grafen 
Dietrich,der  ein  Nachkomme  Widukinds  war,  vermählte  sich  909  mit  Herzog  Heinrich 
von  S:ich.sen,  dem  8f»äteren  deutschen  König;  sie  starb  am  14.  März  962  zu 
Quedlinburg,  ihrer  Stiftung,  und  wurde  dort  auch  an  der  Seite  König  Heinrichs 
b«‘graben  (s.  VMta  Mahthildi.s  antiquior,  Pertz  .MGIl  Scr.  Hd.  X),  nicht  in  <leni 
von  ihr  zu  Nordhausen  gestifteten  Klo.ster,  da.s  damals  unter  ihrer  Freundin 
Uichburga  als  Abtissin  stand,  obschon  ihr  dieses  auch  .sehr  am  Herzen  lag,  sic 
auch  dort  bis  w'cnige  Tage  vor  ihrem  Tcxle,  bis  zum  22.  December  961,  verwedt 
hatte  (s.  Köpke-Dümmler,  a a.  O.  S 441).  Kolindc  ist  das  heutige  Pöhlde  oder 
Pökle  (Dorf  an  der  Oder),  in  der  preussi.schen  Provinz  Hannover,  Kr.  0.ster(»de  a.  H., 
im  alten  Fürstentum  Grubenhagen;  Pölde.  alt  u.  a.  Pholida  genannt  (daraus 
macht  der  Chronist  Folinde),  war  da.s  ebenfalls  von  Mathilde  i.  J.  952  dem  heil. 
Servatius  gestiftete  Penediktiner-Mönch.skloster  (.seit  1135  Prämonstratenscr);  es 
wird  unter  den  .säch.sischen  Kai.scru,  deren  Lieblingsaufenthalt  e.s  war,  oft  er- 
wähnt (s.  HDTliD  No.  335.  336  382  u ö.).  “ 1).  h da.s  Herzogtum  Sachsen,  da 

erst  beim  Sturze  Heinrich.s  des  Löwen  i.  J.  1180  Braunschweig  als  selbständige-“! 
Herz<*gtum  erscheint.  **  Hierüber  s.  .lahrbücher  d.  deutschen  Geschichte, 
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35.  Wy  das  laut  zu  doriiigen  konien  ist  an  den  Rothe  2*8 

bisseliof!  zu  iiientcz. 

Disser  kevser  otto  hatte  czwene  sone;  der  eine  hiss  euch  otto,  der 
wart  euch  kevser  noch  ome;  der  ander  son  hiss  wilhelm,^  den  maclite 
her  zu  einem  bisschoffe  zu  mencz,  unnd  der  was  der  vierczende  eivz- 
bisschoff’  noch  2 sancto  Bonifacio,  unnd  sin  rater  der  kevser  gab  deme 
stiffte  zu  mencz  das  herczogetJium  zu  doringen  und  zu  hessen.-^  Unde 
do  czoch  der  bisschoft  wdlhelm  in  doringen  unnd  liessen  unnd  nam  dy 

Kaiser  Otto  der  Grosse,  von  Köpke -I Himmler , 1876,  S.  4l9ff.  n.  S.  40811’.  — 
Magdeburg  hat  schon  unter  Karl  dem  Gro.s.sen  be.standen , der  es  zu  einem 
Handelsplatz  bestimmte,  als  Stützpunkt  für  die  bei  den  Wenden  und  Avaren 
handeltreibenden  Kaulleute,  s.  Dümmler,  Gm;h.  d.  o.stfr.  Reiches  I,  252.  I.  J.  923/24 
bei  dem  Einfalle  der  Ungarn  (und  Slaveii)  wurde  es  zerstört,  aber  von  Editha, 
der  ersten  Gemahlin  Ottos  I,,  wieder  auf^baut.  Im  J.  93(5  wurde  das  Moritz- 
klo.ster  {s.  d.  folg.  Anm.)  gestiftet,  das  Erzbistum  aber,  eine  Lieblingsstiftuug 
( >tto.s  des  Grossen,  i.J.  968  (nach  dem  Tode  des  Bischofs  Bernhards  von  Halber- 
.**tadt  und  des  Erzlü-schofs  Wilhelm  von  Mainz)  eingerichtet  und  an  Adalbert,  den 
r'lavenapostel , als  ersten  Erzbischof  verliehen;  es  .sollte  der  Mittelpunkt  der 
Heidenmission  in  den  slavischen  Ländern  jenseit.s  der  Saale  und  Elbe  sein;  ihm 
als  Metropole  der  nordöstlichen  Slavenwelt  wurden  als  Sulfragaubistümer  Havel- 
berg und  Brandenburg,  sowie  die  drei  neueingt*richteten  Bistümer  Meissen,  Merse- 
burg und  Zeitz  unterstellt,  sj)äter  erst  kam  vorübergehend  Losen  hinzu.  — Die  Stadt 
Magdeburg  hatte  Pxlitha  einst  als  Morgeugabe  erhalten.  Otto  I.  gründete  bald  nach 
seiner  Thronbesteigung  an  der  Stelle,  wo  gegenwärtig  sich  die  Domkirche  erhebt, 
ein  Benediktiner -ilönchskloster,  welches  er  dem  Apo.stel  Petrus  und  den  beiden 
Märtyrern  Mauritius  und  Innocentius  weihte  (s.  Köpke-Dümmler  a.  a.  O S.  (5311.); 

«lie  hier  vom  Obroni.sten  erwähnte  „schöne  Kirche'*  ist  tleinuach  der  jetzige  Dom; 
der  „Hof“  i.st  der  königl.  Meierhof,  der  am  neuen  Markt,  auf  der  Stelle,  wo  die 
jetzigen  Regierungsgebäude  gelegen  sind,  lag  und  vom  Könige  ge.-<cheukt  war; 
s.  Fr.  M.  Hülfmanns  ücschichte  der  Stadt  .Magdeburg,  neu  bearlx'itet  von  Hertel 
und  Hfil.sze,  Ö.  11  If. 

35.  ‘ \Vilhelm  war  Ottos  I.  (geh.  912)  unehelicher  älte.ster  Sohn  von  einer  wen- 
dischen Fürstin  ; er  lebte  von  929  bis  962,  s Köpke-Dümmler  a.  a.  O,  8.  8.  * D.  h. 

deu  heiligen  Bonifatius  miteingeschlossen;  s.  Weidenbach,  t’alendarium,  1855,  S.  225: 
Zeitfolge  der  Erzbischöfe  von  Mainz.  8tolle  arbeitet  denkend,  wenn  er  Rothe 
nicht  folgt,  denn  letzterer  schreibt  gedankenlos:  „der  30.  bi.schof  vom  sente 
Bonifacio."  rechnet  aber,  wie  schon  Lilienkron  sah,  die  16  Vorgänger  des  Bonifatius, 
die  er  selbst  cap.  114  aufgezählt,  mit;  Stolle  schreibt  demnach  richtig:  der  was  der 
vierczende  erczbichoff.  ^ Es  ist  mehr  als  zweifelhaft,  ob  die  von  einzelnen 
(Jesehichtsforschern  angenommene,  von  anderen  zurückgewiesene  Ikdiauptung,  dass 
die  Erzbischöfe  von  Mainz,  die  zweifellos  als  die  Landesherren  von  Erfurt  zu 
betrachten  sind  (C.  Beyer,  Gosch,  d.  Stadt  Erfurt,  1893,  8.4,  sagt  mit  Recht: 
„That.sächlich  gehörte  Erfurt  seit  .seinem  ersten  Hervortreten  in  der  (ieschichte 
den  Eizbischöfen  von  Mainz,  die  nicht  nur  geistliche  Oberhirton  waren,  sondern 
sich  auch  im  Besitze  aller  Hoheitsrechte  befanden"),  Herzogsrechte  in  Tliüringen 
je  airsgeübt  haben,  namentlich  schon  Erzbi.schof  Wilhelm,  welcher  von  954— iU52 
auf  dem  Mainzer  Stuhle  sass,  denn  die  (Quellen  .schweigen,  wie  wir  aus  den 
Jahrbüchern  der  deutschen  (beschichte,  Otto  der  Gro.s.se,  von  Köpke-Dümmler, 

1876,  ersehen.  Die  Entstehung  der  Fabel.  da.ss  Erzbischof  Wilhelm  in  Thüringen 
und  auch  in  Hessen,  wie  der  Chronist  hinzusetzt,  die  Herzogsrechte  ausgeübt 
habe,  lässt  sich  vielleicht  daraus  erklären,  dass  er  i.  J.  961 . als  Otto  I.  nach 
Italien  zog,  die  Ixätung  der  Reichsgeschäfte  in  Mittel-  und  Ostdentschlaml  erhielt, 

8.  Köpke-Dümmler,  a.  a.  O.  8.  3*22 — 323.  — Zur  Sache  s.  uoeh  BE  S.  7 f. 
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iand  in  unnd  d}’  manschafl’l  mit  den  slossen  unnd  satczto  vele  erbar 
manschafft  in  erftbrte,  das  uff  dy  czyd  noch  ungemuret  was,  unnd  zu 
taberstete^  unnd  belente  dy,  uft  das  her  das  land  deste  bas  behalde 
moclite.  Czu  der  czid  liss  der  apt  zu  herssfelt  das  sloss  wassenborg^ 
buwe  umme  der  guther  willen  sines  stifftes,  dy  dor  [umm]e  legen, 
unnd  dor  noch  gotha*»  unnd  das  [stifftj  herssfelt  lehit  .sy  alle  beyde. 
Also  quam  [das  lan]d  zu  doringen  von  deme  romisschen  [riche  an  dj*a.s 
ststifft  zu  mentcz.  1 


Rothe  380  36.  Von  keyser  fredericlie  deine  ersten. 

1152  Nach  cristus  gebort  XI  hundert  unnd  UI  jar  do  wart  der  erste 
keyser  frederich  gekorn,  unnd  der  regirte  XXVIl^  jar  unnd  wart  zu 
rome  in  sente  Peters  mojister  von  deme  bobi.ste  adriano  gekronet.- 
Der  quam  zu  tyburtino^  unnd  hiss  das  wedder  buwe,  das  vor  zu 
brochen  w'as,  unnd  quam  keyn  Spoleto*  unnd  vor  storete  das.  Disser 
keyser  was  vor  eyn  herczoge  zu  Swoben.  In  den  gecziten  do  gewan 
der  koning  von  alapien^  den  cristen  dy  stat  edisse  an  unnd  fing  sy 
unnd  er  slug  sy  unnd  oren  bi.sschoff  mit  allen  synen  pfaffen  umnie 
des  willen,  das  sy  cristum  nicht  vor  loucken*^  wulden. 


* !>••  EingekUnmieiie  fehlt  In  TIS  infolge  der  Abuchneldung  der  unteren  rechten  Ecke  det 
BUtlea.  Ergknzuug  nach  o n.  Job.  Rothe. 

* S. o.  Sl.  29  A.  6.  ‘ Über  Uersfeld,  s.  o.  St.  29  A.  15.  Der  alte  Name 

für  Waelisenburj:  («.  C.  Beyer,  Die  <irei  Gleichen,  1898)  ist  NN’assenhor^.'.  Gemeint 
i.Ht  die  östlichste  der  3 Gleichen,  die  Wachsen  bürg,  beim  Dorfe  Haarhausen,  im 
Herzogtum  Sachsen- Koburg  und  Gotha,  unweit  Arnstadt.  Im  10.  Jahrhundert, 
etwa  933  gegründet,  blieb  sie  Eigentum  de.s  Stiftes  Hersfeld,  das  im  frühen  Mittel- 
alter  die  Grafen  von  Schwarzburg  un<l  Kefernhurg  mit  ihr  belehnte.  ® Die 
^•henkung  Gothas  an  das  Kloster  Hersfcld  ist  historisch,  s.  RDThD,  No.  36. 

36.  ‘ Falsch  für  XXXVIl  jar  (1152—1190).  ’ Am  18.  Juni  11.55  von 

Papst  Hadrian  IV.  (1154  — 1159).  ® Am  19.  Juni  1155  besetzten  die  Deutschen 

Tivoli,  das  alte  Tihur  bei  Rom,  angeblich  von  den  Enkeln  des  argivischen  Sehers 
Amphiaraus:  Catilu.s,  Coras  und  Tiburtus  oder  Tiburnus  gegründet,  s.  Horaz, 
Carinin.  II,  5:  Tibur  Argeo  positum  colono.  „Gesandte  übergaben  diese  Stadt 
dem  Kaiser;  weshalb  je<h»cli  der  Papst,  weil  .sie  zum  Kirchen.stmite  gehörte,  so 
laute  Klage  erhob , dass  jener  vom  Besitze  abstand,“  s.  F.  v.  Raumer,  Gesch.  der 
Hidienstaufen  II,  S.  40;  ebenso  Giesebrecht,  Geschichte  d.  deutsch.  Kaiserzeit, 
Bd.  III,  S.  65  f.  * Die  Eroberung  fand  auf  der  Rückkehr  vom  ersten  Kömer- 

zuge  Kaisers  Friedrich  I.  Barbarossa  am  28.  Juli  1155  statt,  s.  Raumer  a.  .a. Ü. 
S.  41;  Giesebrecht.  ebenda,  S.  67  f.  •'*  Vorher  schon:  im  J.  1144  erol)erte Emad- 
eddiu  Zenghi,  Sultan  von  Aleppo,  Edessa,  das  als  Vormauer  von  Jerusalem  be- 
trachtet wurde;  infolgedes.sen  [>r«ligte  Ihunhurd  von  Clairvau.x  den  2.  Krcuzzug. 
® l»ucken  ind  Nei)cn(brm  von  verlougcn  vcrbmgeiien.  d.  h.  verleugnen. 


87.  und  38.  Stück. 


79 


37.  Wy  (ly  lieilgeii  dry  koiiige  keyii  kolii  (pioiiieii.  Rothe »S2 

Noch  cristus  gebürt  iinnd  LTX  jar  do  wart  deine  ercz-  lir»9 

bisschoffe  zu  koln  genant  rynolt*  zu  solde,  der  do  mit  deine  keysere 
vor  meylan  lag  mit  grossem  volke,  dy  heilgen  dry  konige  unnd 
brochte^  dy  mit  grossen  ern  keyn  kolne.  Ouch  also  meylan  vor  stört 
wart,  do  worden  deme  bisschoffe  von  halberstat'*  zu  solde  dv  czwene 
heilgen  lichenam  Gervasius  unnd  Protasius,  ‘ dy  brochte  her  ouch  keyn 
halberstat. 


38.  Wy  dy  grafen  zu  erfforte  in  eyneni  gemache  Rotbesss 

vortorhen. 

Rad  unnd  hulffe  suchte  keyser  froderich  an  synen  forsten  umrae 
mancherleye  krige,  dy  sich  erhüben  in  der  cristenheit,  unnd  ungehor- 
sam der  forsten  unnd,  das  snoder^  was,  dy  beiden  toten  allen  enden 
grossen  schaden,  unnd  dar  umme  so  vorbotte- dissser  keyser  alle  dutcze 
forsten  keyn  moncz.^  Do  hilt  her  den  hoff  uff  den  phngest  tag,  unnd 

37.  * Reinald  von  Dassel,  1159—11(57,  Kaiser  Friedrichs  I.  Kanzler. 

’ W attenbach , Deutschlands  Geschichtsquellcn  im  Mittelalter,  lll,  S.  866: 

[Reinald  von  Dassel)  „führte  so  jmt  das  8chwert  wie  den  Krummstab,  und 
nachdem  er  siegreich  Italien  durdizogen  hatte,  brachte  er  triumphierend  die 
heiligen  drei  Könige  nach  Köln.  Dies  geschali  nach  der  Zerstörung  Mailands 
i.  J.  1162,  s.  Gies^recht  a.  a.  0.  S.  304.  In  A.  1 giebt  Watteubach  dann  die 
Litteratur,  welcher  aus  der  neuesten  Zeit  hinzugelügt  sei:  Die  Heiligen  als 
Kircheupatronc  und  ihreAuswalil  für  die  Erzdiöcese  Köln  u.s.  w.  von  H.Öainson, 

1892,  S.  253tr.  “Gero  von  Schermeke,  Bischof  von  1160—1177  (abgesetzt), 

8.  Potthast,  Wejnveiser  durch  die  Geschichtswerkc  des  europ.  Mittelalters,  1868, 

S.  328.  * Ihr  Tag  ist  der  19.  Juni.  L.  F.  Niemanu,  Geschichte  des  vorinal. 

Bistums  ...  Halberstadt,  I,  1829,  S 247  sagt:  „1161  übersandte  Papst  V'iktor  (IV.) 
dem  (Bischof)  Gero  ein  Pallium,  der  sich  in  demselben  Jahre  nach  Italien  begab 
und,  als  Kaiser  Friedrich  (I.,  Barbarossa)  Mailand  eroberte,  die  Leiber  der  Heiligen 
Gervasius  und  Protasius  von  dort  mit  in  sein  Stift  nahm.“  Itoihe  und  Stolle 
folgen  des  ersteren  Quelle,  der  hi.st.  Eccard.  pag.  386.  Im  I »onischatze  findet  sich 
(nach  einer  frdl.  briofl.  Mitteilung  des  Herrn  Pastor  K.  Zschiesche  in  Halber- 
stadt) von  den  beiden  Heiligen  keine  Spur.  Da  nach  Samson  a.  a.  (.).  S.  203 
ihre  Gräber  sich  in  Mailand  noch  heute  befinden,  so  ist,  wie  Herr  Zschiesche 
mit  Recht  vermutet,  dieses  so  zu  erklären,  dass  Papst  Alexander  und  sein  An- 
hänger Ulrich  von  Halbcrstadt  (Bischof  zum  zweitenmal  .seit  1177)  alle  Anord- 
nungen und  Massualimen  ihrer  beiden  Gegner,  Victors  und  Geros,  annulliert, 
ihre  Erwerbungen  für  nichtig  und  aufgehoben  erklärt,  so  auch  die  Erwerbung 
der  beiden  Rclüiuien,  die  nach  dem  Wortlaut  nicht  ganz  ordnungsmä.s.sig  vor 
sich  gegangen  zu  sein  scheint.  l.)ie  von  Potthast  a.  a.  ().  S.  148f.  erwähnten  Schrifien 
(aus  d.  J.  1708  u.  1719)  sind  mir  nicht  zugänglich  gewesen. 

tJS.  ' Sinnle  ist  md  Nebenform  für  mhd  .sno<»de,  hier  in  der  pas.siven  Bedeutung 
.,verächtlich,  schlecht,  .schlimm.“  “ Md  vorbieten,  mhd  verbieten,  stv.,  hier  in 
der  selteneren  und  altertümlichen  Bedeutung  „vorladen,  entbieten,“  zu  einer 
Festlichkeit,  Gerichtstag  u.  ä. , s.  ii.  St.  25.5  A.2.  ’ Der  ReierhsUg  zu  .Mainz, 

Pfingsten  1184,  ist  wohl  das  glanzvollste  Fe.st  des  ganzen  Mittelalters,  der  ilöhe- 
punk^t  der  Macht  des  deutschen  Kaisertums  im  .Mittelalter,  hochgerühmt  von  den 
Zeitgenossen  und  von  den  damaligen  Dichtern  besungen,  s.  u.a.  Heinrich  von 
Veldekc,  .Veneide,  V.  8323 ff.  (.Ausgabe  von  Ettmüller,  1852,  Sp.  347.) 
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38.  Stuck. 


V do  qiiomen  | hene  alle  dutcze  forsten,  dy  geistlichen  unde  oiich  dy 
wertlichen.  Do  wart  des  keysers  sou  gekorn,  genant  heinrich,  unnd 
erweli  zu  eyiue  romesschen  konige  unnd  deme  andern  sone  conrade 
deme  gab  her  das  herczogetum  zu  Sweben.  Unnd  also  nu  do  dy 
herschafft  zu  niencz  evn  ende  nam,  do  sante  der  kevser  sinen  son 
heinrich  den  romisschen  konig  mit  eyme  hero  in  poln,‘  unnd  das  her 
dy  poln  unnd  bomesclien  hern^  under  richten  solde,  unnd  wo  dy 
forsten  czweytrechtig  weren.  Unnd  das  geschaeh.  Unnd  also  her 
wedder  heym  czoch,  do  quam  her  kein  erfforte^  unnd  vorbotte  zu 
ome  bisschoffen  conraden  von  mencz  unnd  lantgrafen  lodewigen  von 
doringen  mit  oren  mannen,  dy  langewile  under  enander  gekregen 
hatten  unnd  sich  beschediget  hatten,  wanne  der  bisschoff  von  mencz 
hatte  uff  den  lantgrafen  eyn  nuwe  sloss  by  felssborg  gebuwet,  das 


* Im  J.  1177  Imt  der  |M>lni8che  Herzog Kaziemierz,  ein  Sohn  Bülestaws  III.,  seinem 
älteren  Bruder  Mieczy.staw  dat«  Gri>8sfürstentuiu  (Seniorat)  in  Polen  gerauht, 
ebenso  sein  Erbfünstenluin , Grosspäen;  dieser  aber  kehrte  1181  zurück  und 
eroberte  seine  Erblande  wie<ler,  ja  trachtete  auch  nach  Wiedererlangung  des 
Seniorats.  Er  gewann  Kaiser  Frietlrich  I.  nach  dem  Mainzer  Keichstag  llb4  für 
seine  Pläne.  !Mehr  um  die  alte  Oberherrlichkeit  de.s  Keiches  in  Polen  wieder- 
herzu.stellen,  als  Mieczy.slaw  wieder  in  das  l^eniorat  einzusetzen,  beschloss  der 
Kai.<er  eine  Heerfahrt  der  Deutschen  nach  Poleti;  die  Führung  de.s  Heeres  ver- 
traute er  seinem  iSohne,  dem  römischen  Könige  Heinrich  (dem  späteren  Kaiser 
Heinrich  VI.)  an.  Schon  war  dieser  über  F>furt  bis  nach  Halle  vorgerückt,  als 
sich  Kaziemierz  unterwarf  und  die  kaiserliche  Oberhoheit  anerkannte,  wofür  der 
Kaiser  das  Prinzipat  jenes  anerkannte;  s.  Roepell,  Geschichte  Polen.s  S.  341tr., 
bes.  S.  377—378.  ^ Bt.*i  dem  Reichstage  in  Mainz,  Pfingsten  (20.  Mai)  1184, 

erschien  auch  Herzog  Friedrich  von  Böhmen  — über  dessen  frühere  Schicksale 
s.  Alfons  Huber,  Geschichte  (Vsterreichs , I,  1885,  S.  304 ft*.  — mit  2000  Kittern, 
ein  Gefolge,  wie  es  so  gross  kein  andcn*r  tler  Fürsten  mit  sich  geführt  hatte. 
Doch  während  er  noch  in  Deutschland  weilte,  brach  um  die  Mitte  des  Jahres 
1184  ein  Aufstand  wiederum  gegen  ihn  in  Böhmen  aus,  den  er  aber  bald  be- 
wältigte; auch  der  Kaiser  statu!  atif  seiner  Seite  und  be<lrohte  die  böhmischen 
Gntsaen,  s.  Huber  a.  a.  O,  S.  312-313.  '•  Underrichten,  swv  tr.,  bedeutet  hier 

„einrichten,  [mit  Wechselreden]  z u recht  weisen  “.  " Dieses  und  die  ganze  folgende 

Erzählung  ist  historisch  richtig,  s.  Knochenliauer , Geschichte  Thüringens  zur 
Zeit  des  ersten  Landgrafenhauses,  herattsgegeben  von  K.3Ienzel,  1871,  S,  I98ft*. ; 
urkundliche  Belege  bei  KDThl),  II,  18DH,  B.  130  u.  137;  ferner  BIC  S.  16f.  In 
der  an  zweiter  Stelle  genannten  Urkunde  (0,IX  1185:  Die  Handlung  gehört  ins  Jaltr 
1183,  die  Beurkundung  in.s  Jahr  1185,  die  dazwischen  liegenden  und  den  Aus- 
steller interessierendenEreignis.se  werden  angegeben,  so  auch  der  Erfurter  Vorfall) 
wenlen  5 Grafen  genannt,  die  umkamen,  abweicheutl  vom  Btolle-xchen  Te.\te  anstatt 
des  Grafen  Friedrich  von  Kirchberg  der  Franke  Friedrich  von  Avenberg.  Die  Aunal. 
Pegavienses  (MGH , Scr.  XVI,  265)  erwähnen  nur  die  Grafen  Heinrich  von 
Schwarzburg.  Burchard  von  Wartbt'rg  und  Friedrich  von  Avenberg  al.s  anwe-send, 
ohne  zu  berichten,  wer  getötet  ist,  hingegen  die  Chronic.  St.  Petri  modern. 
(MGH,  Scr.  XXX,  I,  374)  und  die  .Annal.  Keinhurdbrunnens.  (MGH.  Scr,  XXX, 
1,  542)  nennen  als  umgekommen  die  5 Grafen  Heinrich  von  Bchwarzburg.  Fried- 
rich von  Kirchberg,  Gozmar  (l)ei  Stolle:  (lottfrie.d)  von  Ziegenhain  in  Hessen, 
Burchard  von  Wartberg  und  Friedrich  von  Avenberg,  letztere,  die  Ann.  Keinh., 
mit  dem  Zusatze:  cum  quodam  Benngero  de  Meldingen  (Flecken  Mellingen,  lad 
Weimar),  aus  welchem  Rothe  und  Stolle  den  Grafen  Herting  von  Meyldingen 
gemacht  haben,  ob.schon  ihre  unmittelbare  tjuelle,  die  hbt.  Lantgrav.  Eccanliaua, 
die  5 Grafen  (für  den  Avenberger  nennt  sie  einen  Altenburger)  und  dann  n«x:h 
Herlingius  de  Meldingen  nennt. 


Digitized  by  Google 


39.  und  40.  Stück. 


81 


hiss  lieyligenberg,  uniid  der  lantgrafe  buwete  brunenfelss  by  lioclien 
Solniicz.  ünnd  also  dv  hern,  dv  kevn  erttbrt  körnen  worn,  unnd  tev- 
dingeten  do  uinnio  eynen  freden  zu  unser  lieben  frowen  uff  eynen 
witen  luis.se, ® unnd  eyne  partie  zu  der  andern  trat,  dy  do  dy  teydinge.s.s 
liitlie  warn,  do  brach  der  bodem  unnd  der  estricli  under  on  in  unnd 
filen  in  das  schissliuss,  das  dar  under  was,  unnd  dar  inne  ortruncken 
funff  grafen:  grafe. heinrich  von  swarczburg,  grafe  frederich  von  kercli- 
bergk,  grafe  gotfrid  von  czegenliayn,  grafe  borgliart  von  wartperg  unnd 
grafe  herting  von  nieyldingen,  unnd  dar  zu  velo  rittero  unnd  knechte. 
Ditte  geschuch  noch  cristus  gehört  tusent  hundert  unnd  funff  unnd 
achezig  jar  an  sente  annen  tage.'-* 


39.  \Vy  (ly  iiiistrot  vor  triick(^nt  was.  | 

Als  man  czalto  noch  cristus  gebürt  tusent  hundert  unnd  funff  ii«r> 
unnd  nunczig,  do  wart  das  wa.sser,  geheisen  dy  unstrot,  dy  dorch 
doringer  laut  flust,*  also  gar  vor  truckent^  zu  gründe,  das  man  in 
vele  tagen  nergen^  keyn  wasser  dar  inne  fant,  unnd  das  geschach 
andern  wassern  nicht. 


40.  Wy  salcza  gebuwet  unnd  gemacht  wart  Rotho  409 

Als  man  czalte  noch  cristus  gehört  tiusent  czwey  hundert  unnd  1211 
XI  jar,  do  wart  eyn  roraescher  keyser  herezog  otto  von  brunswig^ 
unnd  von  Sachsen  unnd  hilt  den  fredo  gestrengeclichen  in  dutezen 
landen,  unnd  darumme  so  czoch  her  vor  das  sloss  dry  borg,  ^ das  nu 

" Das  Unglück  geschah  nach  der  gewöhnlichen  Üherlieforung  in  der  Doin- 
prop.stei  (domus  prepositi  ecclesie  dei  genetricis,  MGH  Scr.  XXIII.  159;  s.  Dohe- 
iiecker  a.  a.  O. , welcher  auch  die  übrige  Litteratur  angiebt),  nach  anderen  iin 
Krummhause , dem  Residenzgebäude  der  Mainzer  Erzbi.scliöfe  in  Erfurt,  an  der 
Nordseite  des  Marienhügels,  s.  die  Besclireibung  der  gei.stl.  Wohnungen  in  Erfurt 
von  A.  Kirchhofl’,  Die  ältesten  Weistümer  der  Stadt  Erfurt,  1.870,  S.  143— 145, 

C.  Reyer,  Gesch.  d.  Stadt  Erfurt,  1892,  S.  6.  **  Am  26.  Juli,  wie  auch  die 

Chronic.  St.  Petri  inod.  angiebt:  VII  Kal.  Aug. ; nach  Anu.  Pegav.  .aber  in  festo 
St.  Jacobi,  also  am  2.5.  .luli  1184,  s.  Leitzmann , Der  Fürstentag  zu  Erfurt 
i.J.1184,  MGE,  VII,  1876,  S.  47  ff. 

II9.  * Flust  ist  mundartlich  von  dem  gemeindeutschen  vliejen.  * Die  par- 
ticipiale Form  vortruckent  ist  durch  Synkope  au.s  vorlrockenet  entstamlen,  par- 
ticip  von  vortruckenen  .swv.  “ Nergcn  mundartlich  = niergen , nirgends ; 
öfters. 

40.  ‘ Kaiser  Otto  IV.  (1198 — 121.5,  st.  1218)  wird  nach  seinem  Erblandc  ,vou 
Braunschweig*  genannt,  Sohn  Heinrichs  des  I^öwcn.  * Die  Chronisten  überliefern 
die  geschichtliehen  Vorgänge  im  ganzen  richtig.  Das  Dorf  Salza  wird  zuerst 
urkundlich  am  Anfänge  des  9.  Jahrhunderts  erwähnt  unter  den  thüringischen 
Gütern  des  von  dem  Erzbischöfe  Lulliis  von  Mainz  erbauten  und  dem  Kaiser 
Karl  dem  Grossen  übertragenet»  Klosters  Hersfeld,  s.  RDTliD,  1,  No.  70  (S.  21). 

Die  Vogtei  über  Klost-r  Homborg  (s,  ob.  St.  29  .V.  12)  Ik?shss*‘ii  die  Herren  von 
Treffurt,  welche  danu  dsvs  Dorf  Salza  an  sich  brachten,  tlort  die  Burg  Drvhorg 

K.  Stolles  Meniorialo.  6 
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8‘2  41.  Stück. 

in  salcza  lyt,  unnd  belag  das  uinme  rouberige^  willen  der  hern  von 
salcza,  dy  den  lantfrede  nicht  stete  halden  wolden,  biss  also  lange, 
das  sy  or  frunde,  bete,  gnossen  * unnd  sich  keyser  otten  an  gnade  goben. 
Dar  nach  wart  salcza  umme  luuret  unnd  zu  eyner  .stad  gemacht.^ 
Dv  hern  von  salcza,  dv  worn  mit  deme  ersten  vovte  des  closters  zu 
homborg,^  das  hart  by  salcza  1yd,  unnd  dynten  ome  also  lange  unnd 
wol,  das  sy  von  deme  closter  zu  homborg  belent  worden  mit  deme 
dorffe  salcza.  Dar  noch  worden  dy  hern  von  .sjiloza  also  riche  unnd 
mec’htig,  das  sy  dryborg,  das  slo.ss,  dar  in  buweten  unnd  dar  noch  dy 
ufT  hofe’  unnd  andere  oro  gerichte'^  koiiü'ten  unnd  erkregen  unnd 
quomeii  also  uff. 


41.  Wy  seilte  elsebete  oreii  inaiitel  vorlos.s. 

Disse  geschieht  solde  billich  stoen  hir  noch,  do  sente  elsebeten 
leben  steet^;  das  ist  nu  des  schribors  scholt.  Noch  cristus  gebürt 


(jetzt  da«  Schloss  in  Langensalza,  s.  Btjschreibende  Darstellung  der  älteren  Bau- 
n.  Kunstdenkmälcr  des  Krei.-^s  [.»angensalza , von  Sommer,  1879,  S.  19.  53)  er- 
l)auten,  nach  dem  Dorfe  Salza  ihren  Familiennanuüi  änderten  und  im  Mittelalter 
als  da.s  in  Thüringen  hochangesehene  und  mächtige  Herrengt  “schlecht  derer  von 
Salza  erschienen;  ihnen  entspross  der  berühmteste  Hochmei.ster  des  deutschen 
Kitterordens  Hermann  von  Salza,  der,  von  Kai.st'r  Friedrich  II.  zum  Itcichsfürsten 
erhoben,  im  Jahre  1230  die  Kroberung  Preussens  durch  die  Deutschen  begiuin. 
* Houberige  ist  mundartlich  für  rouberie,  stf,  „Käuberei.“  In  dem  blutigen 
Wirrsal  der  Kämpfe  zwischen  Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.  war  Mord, 
Kaub  und  Plünderung  leider  in  Deutschland  häufig;  auch  die  Herren  von  Salza 
hatum  dem  Geiste  ihrer  Zeit  gemäss  die  adelige  Sünde  der  Käuberei  getrieben 
und  den  Landfrieden  nicht  ^(malten  (s.  Chronik  der  Stadt  Laugensafza,  von 
Göschei,  1818,  S.  138).  * Sie  übergeben  .sich  auf  Gnade  und  Ungnade:  ihre 

Freunde  = Verbündet?,  lx‘tc  ==  Abgabe,  d.  h.  Einnahme,  gnossi'u  ^ Mannen  un<l 
Amvesen  (oft  gn.  von  Sachen).  In  die  oben  genannten  Kämpfe  w’aren  auch 
die  Herren  von  Salza  verflochten.  Als  nun  Landgraf  Hermann  I.  von  Thürin^m, 
der  so  oft  die  Partei  wechst'lte,  von  Kaiser  Otto  IV.  i.  J.  1211  ab-  und  Fried- 
rich II.  zugefallen  war,  dem  Landgrafen  aber  auf  Anstiften  des  Erzbischofs 
Siegfried  von  Mainz  die  meisten  thüringisclu“!!  Herren  sich  angeschlosseu  hatten, 
eilte  Otto  IV^  au«  Italien,  wo  er  damals  weilte,  am  Anfänge  de«  Jahres  1212 
nach  Deutacbland,  um  die  Treulos<?n  zu  bestrafen.  Nachdem  er  sich  der  Städte 
Nordhausen  und  Mühlhausen  bemächtigt  hatte,  l>elagerte  er  auch  das  Schlo.ss 
Dryliorg.  Das.selbe  ergab  sich,  und  Kaiser  Otto  zeigte  sich  den  Herren  von 
Salza  gegenüber  so  versöhnlich,  das.«  er  .sie  nicht  bloss  wieder  zu  Gnaden  annahm, 
sondern  sogar  ihrem  Herrensitze,  dem  Dorfe  Salza,  Stadtrechte  verlieh,  s.  Göschei, 
a.  a.  O.  S.  i;38f.  “ S.  ob.  St.  29  Anm.  12.  ' In  Ufhofen,  einem  1*/.^  Kilometer 

südwestlieh  bei  Langen.salza  geh'genen  Dorfe,  in  dessen  Flur  das  kleine  Flüsschen 
Salze  entspringt,  scheinen  die  lierren  von  Salza  zuerst  gesessen  zu  haben:  Fff- 
liofen  = Oberhöfe , im  Gegensatz  zu  den  noch  jetzt  in  Langfuisalza  bestehenden 
„Mwlcrhöfen,“  ».  Sommer  a.  a.  O.  S,  19.  80.  **  „(töricht**  bedeutet  nicht  blo.“*«  da« 

Gericht,  die  Gorichtsbehörde,  «ondern  auch  den  Gericbtasprengcl , das  Gebiet 
desselben. 

4L  ' Ausser  den  Stü(?ken  41— G2,  in  welchen  das  Lelien  der  heiligen  Elisa- 
beth und  ihre«  Gatten,  des  Landgrafen  Ludwig  des  Vierten,  genannt  des  Heiligen 
(1217 — 1227),  behandelt  wird,  bringen  in  unserer  ('Juonik  noeh  St. 83 — 108  Er- 
zählungen über  beide;  erstere  chronologisch  in  letzere  einzureihen,  ist  nicht  gut 


DIgitlzed  by  Google 


41'.  Stück. 


83 


MCCXXII  jar,  also  lautgrafe  lodewig  von  ungern  körnen  was^  mit  sente  1222 
elsebeten,  do  lued  her  zu  \ hofe  sine  grafen,  hern,  rittere  unnd  knechte,  v 
frowen  unnd  juncfrowen,  dy  mit  ome  in  ungern  gewest  worn  unnd 
mit  seilte  elsebeten,  unnd  ouch  etliche  sine  man,  dy  alle  dy  wile  hy 
heymo  hieben  worn,  unnd  machte  den  allen  eyn  schone  froligkeit  mit 
es.sen  unnd  mit  trincken  utf  deine  slosse  zu  wartpergk.  Unnd  also  sy 
wiilden  zu  tissche  geen,  do  was  dy  liebe  sente  elsebete  nicht  do  zu 

möglich,  nur  dass  bei  St.  94  am  Ende  angegeben  ist,  dass  hier  St.  41  stehen 
sollte.  Die  Erzählungen  über  die  heilige  Elisabeth  sind  bei  Stolle  ungefähr  die- 
selben wie  in  den  anderen  Chroniken,  doch  schmückt  er  manches  selbständig  aus, 
wie  auch  die  übrigen  je  nach  ihrem  Standpunkte  als  Mönche  oder  Wcltgei.st liehe 
sic  verschieden  behandeln;  die  llauj)tcpiellc  für  sie  alle  i.st  die  Lebensbeschreibung 
der  heiligen  Elisabeth  von  dem  Predigermönclu*  Dietrich  von  Apolda  (Theodoricus 
Thuringu.s)  aus  dem  Jahre  1289,  die  w'ir  in  der  Ausgabe  vonCanisius:  Thesaurus 
monumentorum  ecclesiasticorum  sive  Henrici  Canisii  lectiones  antiquae,  ed.  Jac. 
Basnage,  1725,  besondens:  Tlu‘odorici  Thuringi,  ordinis  pr.'U‘dicatoruin  libri 
octo  de  S.  Elizabeth,  Andreae  regis  Hungarorum  filia,  Ludovici,  landgravii  Thu- 
ringiae,  principis  Hessiae  et  Saxoniae,  comitis  Palatini  uxore,  obigen  Werkes 
vierter  Teil,  pag.  113— 152,  benutzt  haben.  Ebenso  die  auf  der  Keinhardsbrunncr 
Tradition  (Kaplan  Berthold)  beruhende  Ijebensbe.schreibung  des  heiligen  Ludwig, 
ülH*rsetzt  von  Friedrich  Köditz  von  Salfeld.^aus  dem  Anfänge  des  14.  Jahrhunderts, 
herausgt'gehen  von  H.  Kückert,  1851.  Über  das  Legendenhafte  in  diesen  Er- 
zählungen ist  die  Litteratur  sehr  gross,  den  historischen  Kern  und  damit  eine 
entspre<;hende  Charakteristik  der  heiligen  Elisabeth  und  ihres  Gemahles  Ludwigs 
hat  zuerst  We ge le  gegeben  in  »Syhels  Histor.  Zeitschr.,  Bd.  V (1861)  S.  351 — 397, 
eine  Untersuchung,  die  nach  mehreren  eingehenden  Arbeiten  (als  die  wichtigsten 
seien  genannt  Boerner,  Zur  Kritik  der  Quellen  für  die  Geschieht«»  der  heiligen 
Elisabeth,  N.  Archiv  f.  ält.  deutsche  Geschichtskunde  XIII,  1888,  S.  435—515, 
Hellmuth  Mielckes  Dissertation,  Zur  Biographie  der  hciliireu  Elisabeth,  Rostock 
1888  und  de.s.selhen  Autors  Biographie  der  heiligen  Elisabeth,  1891  in  der  6.  Serie 
No.  125  N.  F.  der  gemeinverständlichen  Vorträge  herausgegeben  von  Virchow  und 
Watteubach)  von  Karl  Wenck  wieder  aufgenominen  und  in  vielem  richtig  ge- 
stellt ist,  in  der  Histor,  Zeitschr,  von  Sybel- Lehmann  Bd.  LXIX  (N.  F.  XXXIII), 

1892,  ö.  209  — 244;  hier  i.st  auch  die  in  Betracht  kommende  wissenschaftliche 
Litteratur  verzeichnet.  Neuerdings  schrieb  gegen  B<)rn(*r,  Mielcke  und  Wenck 
Eni.  Michael  i.  d.  Zeitschrift  f.  katholische  Theologie  XXII  (1898)  S.  565—583; 

R.  Denselben  in  seiner  Gesch.  des  deutsch.  Volkes  v.  13.  Jalirh.  bi.s  z.  Ausgange  d«»a 
Mitt<dalters,  II,  1899,  Ö.  205 — 224.  — Wenn  Rothe  Quelle  für  Stolle  ist,  Tiaben 
wir  ihn  als  solche  bezeichnet,  sonst  in  einzelnen  Fällen  die  übrigen,  soweit  sie 
.sich  ermitteln  liesw'u;  mauch«‘S,  hesomlers  erläuternde  und  zusammen fiusstmde 
Ikmierku Ilgen , ist.  aber  ausschmückende  Ziithat  des  Veifa.ssers.  Bei  d«*r  Natur 
der  Stolleschen  Aufzeichnungen,  .soweit  sie  sich  eben  ganz  an  Rothe  anlehncu, 
versteht  es  sich  von  selbst , da.ss  wir  keine  fortlaufende  historische  Kritik  üben. 

Wer  Elisabeth  im  Lichte  ihrer  Bestrebungen  genau  kennen  lernen  will,  wird 
immer  noch  nach  dem  „glänzenden,  in  leuchtender  Farbe  strahlenden  Gemälde“ 
Montalamlierts  gnufeii:  Vic  de  .sainte  Elisabeth  de  Hongrie,  ducht^s.se  de  Thuriuge, 

1830  (neue-ste  18.  A.,  ohne  .Tahr),  dieser  „liegende  aus  dem  Jahrhundert  des 
tllaubens"  (Selbstbezeichnung  MontalamlHüts,  s.  Wcgole  a.  a.  O.  S.  356),  übersetzt 
und  durch  .Anmerkungen  und  Zusätze  bereichert  und  verbessert  durch  J.  Ph. 
t?tädler,  neueste  Auflage  1888,  Einsi«*<leln.  Eine  ebenfalls  idealisierende  Darstellung 
tfiebt  der  frühere  I..eii*ziger  (evangelische)  Kirchenhistoriker  Kahnis,  Die  heilige 
Elisabeth,  Vortrag,  G«itha  1868.  — 

■ Wie  bedeutsam  «liese  Ihdse  in  ihre  Heimat,  in  welcher  sich  die  Verhält- 
nisse in  Familie  und  Haus  so  unglücklich  gestalt<;t  hatten,  für  Elisabeth  gewe.sen 
ist,  zeigt  Wenck  a.  a.  O.  S.  223Ü. ; s.  auch  >8t.  85  A.  1. 
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41.  Stück. 


wege,^  wanne  sy  w-artc  der  armen  liithe  mit  oren  almosen.  Nu  lag 
do  gar  eyn  armer  mensche  vor  derae  muss  husse^  uff  der  borg  an 
der  treppen,  dorfftig,  nacket  uniid  jeramerlichen.  Das  verwunderte  sich 
sere  sento  elsebcte,  wy  der  arme  gebrechliche  mensche  also  ferne  uss 
der  stad  isenacho  uff  dy  borg  körnen  were,  unnd  bad  do  das  almosen 
von  sente  elsebeten.  Do  sprach  sy,  sy  hettes  alles  vorgeben,  sy  wolde 
ome  oueh  was  zu  essen  sende.  Do  liss  ome  der  arme  mensche  nicht 
gn Ilgen,  sundern  her  clagete  ummer  meir  synen  nackten  gebrechen,^ 
biss  das  sy  ubir  on  so  jomcrig*^  wart,  das  sy  ome  den  syden  mantel, 
den  sy  urame  hatte,  zu  warft,  unnd  ging  ane  mantel  zu  tissche.  Unnd 
also  lantgrafe  lodewig  or  herre  das  sach,  do  sprach  her:  swester,*  wo 
ist  nu  din  mantel?  Do  ersragk  sy  under  deme  volke  unnd  antwarte 
gar  zu  haut:  herre,  in  myiier  kammern  hab  ich  on  gelossen.  Do 
sprach  her  zu  eyner  orer  juncfrowen:  gee  heue  unnd  hole  or  oren 
mantel!  Do  ging  dy  juncfrowe  hone  unnd  fant  den  mantel  hangen 
uft  deine  ricke^  in  sentc  elsebeten  kammern  unnd  brochten  or.  Ditte 
*'■'  czeichen  ] was  deme  glich,  das  sente  mertiue  von  goto  geschach, 
hirumme  so  darff  nymant  czwifole  hir  an,  der  selbe  sieche  gebrech- 
lige  mensche  sy  cristus  unser  lieber  herre  selber  gewest,  der  syne  uss 
erwelteii  frundynne  elsebeten  mit  deme  mantel  vor  sucht  hat.  Disser 
mantel  ist  nu  eyn  mcssegewant  in  der  capeilen  sente  elsebeten  under 
wartperg  gelegen. 


® Entsprechend  dem  mhd  „ze  wege  sin,“  „zur  Stelle,“  „anwesend  sein.“  ‘Vom 
mhd  muos  = md  müs  jSjKiise*  ist  abgeleitet  muoshüs  mhd  =»  md  m&zhüs  = „Speise- 
haus,“ „SiHjisesaal“ ; es  steht  „für  (las  der  frülieren  liöfi.scben  Spraclu;  angchörige 
palas,  ein  Saal,  der  zu  den  grossen  geselligen  Zusammenkünften,  die  in  einem 
i)odeekten  Kaume  stattfanden,  diente,“  H.  Rückert,  Leben  des  heiligen  Ludwig, 
S.  108.  ^ gebretdien,  stn.,  „Not,  Mangel.“  '^jameric  mhd  = md  iomerig  = „von 

jäiner  ergrillen,  leidvoll,  mitleidvoll.“  ’ Diese  Anrede  findet  sich  hier  wie  sonst 
noch  sehr  häufig  und  in  allen  Quellen,  obschon  sie  zwischen  Eheleuten  auch 
nach  damaliger  Anschauung  durchaus  unpa.ssend  ist.  Wir  erklären  sie  so,  dass 
Eli.sal>eth  uisprünglich,  wie  schon  Wächter,  Thüring.  u.  Ober. sächs.  Geschichte  III, 
51911  vermutete,  als  Gattin  für  den  älteren  Öohn  des  Landgrafen  Hermann  I.,  der 
auch  Hermann  hiess  (s.  u.  St.  88  A.  4) , welcher  aber  mxdi  vor  dem  Tode  seines 
V^iters  (2r>.  April  1217),  wahrscheinlich  am  81.  December  1216  starb,  bestimmt 
war  (8.  Wenck  a.  a.  O.  S,  221)  und  mit  Ludwig  zuerst  in  .schwesterlicher  Lielx‘ 
aufwue.hs,  woraus  .sich  freilich  dann  später  auch  eine  finnige  Gattenlielx* 
b<*iderseitig  entwickelte;  im  Andenken  an  jene  frühere  Zeit  behielt  Ludwig  wohl 
die  ihm  einst  liebgewesene  Anrede  bei,  während  Elisalx'th  die  entsprechende 
.selten  gebraucht,  also  die  spätere  asketische  An.schauung  Elisabeths  von  der  Ehe, 
die  übrigens  Ludwig  nie  geteilt  hat,  darin  nicht  zu  suchen  ist.  **  ric,  stm, 
ist  ein  wager<!chtes  Gestell,  dits  in  der  mitte*lalte*rlichen  Kenmate,  die  auch 
Schlafzimmer  war,  stand,  um  die  ausgezogenen  Kleider  daran  aufzuhäugeu,  ein  im 
Gehude  des  Mitteldeutschen  noch  heute  v(Tbreitetes  Wort,  s.  Grimm  D.  W.  VIII, 
S.  907  f. , erhalten  im  thüring.  „Kannrik“  = d.  li.  (.5(\stelle  für  Kannen,  Ge.sims 
für  Gelasse,  s.  Grimm  1>.  W.  V,  S.  167,  Heitel,  Thür.  Spraelischatz  S.  129, 
M.  Schnitze,  Idiotikon  d.  nordthür.  Mundart  S.  84.  Nelxai  der  gewöhnlichen  l*rä- 
postiou  ,au‘  steht  hier  uf,  die  nach  der  obigtni  Erklärung  ebenso  passend  ist. 


DIgitized  by  Google 


1 
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42.  AVy  lautgrafe  lodewig  eyiieii  taiiez  saeli  zu 

iseiiaclie.^ 

Also  man  czalto  noch  cristus  gebort  MCCXXVI  jar,  do  czoch  lant- 
grafe  lodewig,  sente  elsebeten  herre,  frede  zu  machen  in  das  osterlant. 
linnd  do  das  etliche  vornomen,  dy  den  frede  gebrochen  hatten,  dy 
tloen  von  oren  slossen  unnd  lissen  arme  knechte  dar  uffe,  dy  des 
nicht  zu  schicken  2 hatten.  Also  nam  her  dv  sloss  in  unnd  brach 
SV  nidder. 

ln  deme  selben  jare,  do  enpling  sanctus  franciscus  funff  wunden, 
also  unser  heiTo  jhesus  cristus  trug,  von  deme  engele  seraph,  den  her 
sach,  unnd  gar  schere'’  dar  noch  starp. 

In  deine  selben  jare  czoch  lantgrafe  lodewigk  mit  deme  keyser  in 
apulien  unnd  was  lenger  danne  eyn  jar  usse. 


43.  Von  eiiioin  tuiitcze. 

Es  geschach  euch  zu  einen  gecziten,  das  lantgrafe  lodewig  stunt  Kothe  440 
an  eyme  fenster  zu  isenache  in  der  stat,  unnd  es  was  eyn  schöner 
grossser  tancz’  uff  deme  plane,  den  man  nennet  dy  rolle,  unnd  sach 
zu.  Do  trat  eyner  syner  dyner  by  on  unnd  sprach  zu  ome:  herre,  seyt 
ir  das  weydeliche  wip,  dy  do  tanczet?  unnd  wiste  ome  do  gar  eyn 
stolczo  wol  gesmuckte  frawen,  | dy  wil  ich  uch  an  uwern  arm  schicken,  v 
wunne  ir  des  begeret,  das  ir  or  noch  allem  uwern  willen  gebruchct. 

Do  wart  der  togentsame  forste  snellichen  czorning  unnd  sach  den 
dyner  gar  ernstlichen  an  unnd  sprach : Swig  unnd  gedencko  vort 
nummer  so  getoner  rede  vor  mynen  oren,  also  verne also  du  myno 
gnade  unnd  hulde  behalden  wilt,  wanne  solche  rede  brenge  vor  dy,  dy 
mit  .so  getoner  untogunt  umme  goen,  ich  wil  den  mynen  keyne  sache 
zu  untogunt  gebe,  dy  ich  bilcher  stroffe  solde,  ab  sy  beclaget  werde! 

Nu  mercket  des  forsten  togunt  hyr  by,  wy  gar  sere  her  vor  smeet 
hat  den  ee  broch  an  den  luthen. 


44.  Wy  das  iiiiwe  sloss  zu  deine  aldenberge  zu  ^ 

bpoelien  wart. 

Noch  der  czit,  also  lantgrafe  lodewig,  sente  elsebeten  herre,  mitKoC'c44i 
keyser  frederiche  in  apulien  gewest  was,  do  hatte  der  herre  von  salcza 

4‘2.  ’ Die  Überschrift  ist  unj)jis.send,  hus  dem  folgenden  genommen.  ■ schicken, 

8WV.,  hier  in  der  Be<leutuug  „ordnen,  gestalten,  ins  Rechte  bringen“ ; s.  Hertel, 
'riiüring.  Sprachschatz  S.  207.  Auffällig  ist  nur  die  Konstruktion  mit  dem  (.ienitiv. 

“schere  md  = mhd  schier,  ahd  auch  skero,  „bald,  bald  danach.“ 

43.  ‘ S.  Ix'ben  des  heil.  Ludwig,  h.  v.  Rückert,  S.  18j  ’ vorne,  Nebenform  zu 

verre,  = „feru“,  also  verue  also  = „insofern,  wofern“. 
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dy  wyle  cyn  borg  frcd  ‘ uff  geslagen  uff  demo  alden  berge,*  in  der  von 
reynhardesborn  gebiete,  unnd  der  apt  do  selbest  unnd  euch  das  Con- 
vent gcmeynclichen  batten  on  dicke  gebeten,  das  her  got  an  see  unnd 
des  nicht  tede;  dar  an  vvolde  sich  der  herre  von  salcza  nicht  an  kere, 
Sündern  her  buweto  das  unnd  besserte  das  mit  stevnen  hoch  unnd 
teste  genuireth.  Also  nu  lantgrafe  lodewig  wedder  zu  lande  körnen 
was  linde  keyn  reynhardesborn  quam,  do  clagete  ome  der  apt,  wy  her 
unnd  das  closter  mit  des  von  salcza  gewalt  bedränget  worden,  unnd 
S7  der  uff  sye  gebuwet  bette  unnd  des  nicht  losen  wolde.  | Unnd  disse 
rede  geschogen  an  eynern  sonabende.  Do  liss  der  lantgrafe  synen 
Yoyten  unnd  den  von  isenache  schreiben,  das  sy  morne  vor  tage  by 
ome  zu  reynhardisborn  syn  solden  mit  macht.*  Des  morgens  fru,  do 
horte  her  messe  unnd  sageto  deine  apte,  her  solde  das  crucze  nicht 
lossen  trage  noch  dy  hoe  messe  singe,  her  queme  danne  wedder,  unnd 
reyt  do  uss  deine  clostere.  Zu  haut  quomen  dy  synen  zu  ome,  den 
her  geschreben  hatte,  unnd  brochton  mit  on  leittern,  tarschin  unnd 
geczug,®  unnd  gewunnen  zu  haut  das  bergtret  unnd  das  nuwe  sloss 
des  hern  von  salcza  unnd  fingen  on  dar  uffe  unnd  furten  on  zu  fussse 
an  eyner  kethen  zu  reynhardisborn.  Do  hiss  der  lantgraVe  das  crucze** 
(trage),  als  gewonlicli  an  deme  sontage  ist,  ummo  trage,  unnd  der  herre 
von  salcza  mit  den  synen  worden  also  gebunden  vor  demo  crucze 
umme  gofurt  unnd  musten  dar  nach  den  hern  unnd  das  closter  ewig- 
lichen vor  sweren.^  Dar  noch  brochen  dy  von  isenache  das  nuwe 
sloss  zu  gründe^  von  des  forsten  geheyse  nedder,  unnd  der  apt  liss 
d.V  steyne  unnd  holcz  an  synen  gebuwe  keren  unnd  wende/* 


45.  Wy  lantj^afeii  lodewigon  oyii  lawe^  an  lieff 

zu  wartporg. 

Dorch  fruntschafft  unnd  selczamickeit hatte  der  herezoge  von 
osterich,  lantgrafen  lodewiges  swoger,*^  eynen  lawen  in  eyme  kästen  ge- 


“ I>1o  IIS  intcr]iuD(ört  orst  n.icli  fni,  lloilic  nach  macht,  aucl^  <loin  Sinne  nach  nötig,  «onat 
WltMlorholung  wegen  des  vorgeheuden  momc  vor  tage.  IIS  netzt  nilschlich  noch  ein  trage. 

41.  * h(Tc-vrit.  stn,  aus  bergen  und  vride  ,Sclmt//;  bedeutet  ursprüiiglidi 
eine  liidzerne  Versehanziing  auf  einem  lierge,  dann  Holbverk , zuletzt  Turm, 
der  bei  den  Burgen  an  der  dem  Angriff  am  meisten  ausgosetzten  Stelle  stand. 
- .\lteiibergcn  je.tzt,  ein  Saehsen  - gotbaisebes  Dorf  z\vi.sel)on  (Jeorgenthal  mul 
Friedrichroda.  Über  die  ganze  (Jesebichte  s.  Leben  d.  heil.  Ludwig,  li.  v Rückerl, 
S. 40— 51.  “Das  mb<l  g(*ziue  = md  geziic,  stm.  oticr  stn.,  bedeutet  kriegeri.>jelK‘ 

Ausrüstung,  Maschineu  zum  Belagern,  (Jesehütz.  ' mlul  vorswern,  stv.,  hier  mit 
dem  Dat.  der  l’er.son  und  dem  Ace.  der  Sache  =■»  „eidlich  einem  gegenüber  auf 
etwas  verzichten.*'  zu  gründe  ™ bis  auf  den  iirund.  "Entnommen  aus 

dem  formelhaften  .ein  guot  nicjcii,  weuden  und  keren,'  also  keren  md  wenden  an 
etwas  = „anders  verwenden  für  etwas.“ 

4">.  ' S.  Leben  des  h Ludwig,  h.  v.  Rückert,  S.  18- 19.  * selczamickeit,  bei 

Diefenbach  gloss.  lat.  germ.  484'  scltzamigkeit , md  Nebenform  zum  luhd  seit- 
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Stint,  unnd  don  liss  der  togcntsamer  forste  lantgrato  lodewig,  sente 
clsebeten  herre,  zu  wartperg  in  eyne  czweyfcildig  gegitter  slissen.  Do 
geschach  es  in  deine  selben  jare,  eir  her  ubir  | melier  czoucli,  als  her  v 
eynes  morgens  fru  ufl'  stiint  unnd  wolde  umme  syner  nottorflt  willen 
in  dy  borg  geen  unnd  hatte  czwene  potschu  * an  geczogen  unnd  über 
svme  hemde*’’  oynen  gefutterten  mantel  an  geczogen,  do  hatte  der 
knecht,  der  des  law'en  pflag,  das  torchen,  das  zu  omo  in  das  gcgetter 
ging,  nicht  wol  beslossen,  als  her  ome  zu  essen  gegeben  hatte  adir  on 
gereyniget.  Do  begeinte  der  lawe  deine  lantgrafen  unnd  lift  on  an,  als 
allermelch^  utf  der  borg  noch  slift“,  unnd  nymant  by  omo  sliff,  unnd 
ouch  nymant  by  ome  was.  Po  ruckte  der  herre  syne  fust  uff  kein 
deme  lawen  unnd  schreigk  on  snellichen  an;  zu  hant  liss  der  lawe  von 
svner  freisslickeit  unnd  levte  sich  neddor  uff  dv  erden  vor  des  forsten 
fussse  unnd  regete  synen  czagel  kein  ome,  als  er  den  herren  flebethe’ 
wolde.  Do  hatte  der  wcchter  uff  deme  tonne  des  hern  geschreye  ge- 
hört unnd  trat  an  dv  czvnnen  unnd  wart  des  herren  mit  deme  lawen 
gewor.  Der  brochto  do  das  hofegcsinde  uff'  unnd  riff  deme  knechte, 
(1er  des  lawen  pflag  zu  werten ; der  quam  unnd  brochte  on  do  yn  syn 
wesen  widder.  Do  straffte  der  herre  den  knecht  gar  herticklichen 
umme  syne  vergessen  heit,  unnd  es  were  omo  alzu  swer  w^orden,  hette 
das  hofegesiude  nicht  gemeyuiclichen  also  sero  vor  on  gebeten.  Es 
meynten  vil  luthe,  her  hatte  senten  elsebeten  unnd  syner  togunt  ge- 
nossen keyn  goto,  das  her  on  also  czeichenhaftig  behüt  hatte. 


* IIS:  syn«  hcnde. 


saemechcit,  stf.,  »Seltsamkeit,  bedeutet  hier  „seltenes  Verhalten,  seltene  Liebens- 
würdigkeit.“ ® Ludwigs  Schwester  Agnes  war  mit  dem  Herzog  Heinrich  von  Öster- 
reich vermählt.  * läliencrou  im  Glossar  zu  Kothe  Ö.723  erklärt  es  mit  „grobem  Schuh“ 
= Bundschuh.  Da  in  Thüringen  dialektisch  heute  noch  „Botschen“  oder  „Potschen,“ 
Ncl>enform  Bam buscheil  (ItrandisII,  S.  6)  und  Babuschen  (Hertel,  Th.  Sprachsch., 
S.  61)  Hausschuhe  oder  Pantoffeln  bedeuten,  so  ist  botschuh  wolil  v.  frzs.  botte, 
ileutsch  bosz,  stm.,  = »kurzer  Stiefel*  (s.  Grimm,  Dtsch.  Wörtcrb.  II  S.  268)  ab- 
zuleiteii  und  htKieutet  Bauern-  otler  Bundschuh  (von  binden),  s.  Grimm  D.  \V.  II, 
S.  278,  A.  Kirchhoff,  Erfurt  i.  18.  Jahrli.,  1870,8.86,  spricht  von  ,, klobigen  Boss- 
sclmhen  von  Kinds-  uncl  Bocksleder.“  Stolle  hat  sich  wohl  veiticb rieben,  wie 
Rothe  (syme  hemde)  beweist;  vielleicht  ist  jedoch  der  Dativ  hende  beizubchalteu 
als  Nelienforin  zu  hemde,  so  Nibelungenlied  1066,3  hendeblosz  = „im  blossen 
Hemde,“  wo  I.achmann  die  Form  henueblosz  bcilndialt,  da  sie  sich  in  den  HSS 
findet  mit  Ausnahme  von  l>  (Prüm -Münchner  Hö),  welche  hemdebloz  liest, 
8.  Anm.z.  d.  Nibelungen  (1886)  S.  140.  ® allermelch  ist  mundartlich  zusammen- 

giv.ogcn  aus  aller  (gen.  plur.  von  al  vor  SuiH;rlativen,  Adjectiven,  Adverbien  und 
Pronom.  zur  Versiärkung)  und  mannegelich  menglich,  melch  = „männiglich, 
jeder,“  also  allermelch  (alid  allero  mannö  io  galih)  = »Jedermann.“  Rothe  hat 
hier  entsprechend  aller  menlieh,  hat  aber  die  Form  allermelch  auch  einmal, 
St  686  S.  598,  ^flclK'then  exi.stiert  sonst  nicht,  von  Stolle  gebildet  aus  mit  Ue 
(vlehe)  bitten,  z.  B.  Leben  der  heil.  Elisabeth,  herausggb.  von  Rieger,  7344. 
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88  46.  Stfick. 

4(>.  Von  erii  waltiiiaiiiie  von  setelsteto  ritter.  | 

Waltmann  von  setolstete  hiess  eyn  weydelicher  ritter,  der  was  ge- 
sessen poben  setelstete.^  Do  hatte  her  cyne  steynen  kemraenaten,-  do 
noch  dy  wol  stat^  ist.  Der  was  gar  eyn  grosser  Stecher  unnd  hofirer, 
Nu  hatten  dy  hern  eynen  hoff  zu  isenacho  gohat,  der  wart  dar  noch 
gelegt  keyn  nierseburg.  Do  gab  sich  disser  genante  ritter  zu  isenache 
vor  den  hern  unnd  gesten  uss,^  das  her  zu  deme  hote  keyn  merseburg 
mit  syme  hern  lantgrafen  lodewige  riten  wulde  unde  mit  ome  furen 
wulde  eyne  wol  gesmuckte  junefrowen  ufl  eyme  czelden  pferde.^  Dy 
sulde  furen  eynen  wolbereytten*’  sperwer  unnd  mit  eyme  guten 
stouber^  noch  sente  walpurgen  tag*  unnd  wulde  rittorschafft  kegen 
eyme  iglichen  erbarn  manne  do  wertende  syn,  unnd  alle  tage  zu  deme 
hofe,  uff  deme  hofe,  unnd  wedder  hevm  kein  isenache  drve  schuste® 
mit  dren  erbar  mannen  halden,^^  unnd  wer  on  ned der  steche,  der  solde 
dy  junefrowen  vor  dienen,  den  sperwer,  den  stouber,  den  czeldener 
unnd  synen  harnasch,“  als  her  rethe.  ,i\ber  dy  junefrowe,  dy  solde 
sich  losen  mit  eyme  gülden  vingcrlin  von  eyme  gülden ; wen  her  ouch 
nedder  steche,  der  solde  der  junefrowen  eyn  fingerlin  unnd  ome  eyn 
fiugerlin  geben,  der  igliches  eynen  gülden  wert  were.  Der  selbe  stolcze 
unnd  menliche  ritter  czog  also  mit  syme  hern  lantgrafen  lodewige  zu 
deine  hofe,  do  mancher  stolczer  ritter  under  wegen  uff'  on  hilf,  das  on 
nymant  nedder  stach,  unnd  brochto  syne  junefrowen  wedder  mit  syme 
hern  unnd  mit  den  erbarn  frowen,  dy  do  mete  furn,  keyn  isenache; 
unnd  dy  junefrowe  brachte  also  vele  gülden  fingelin,  das  sy  alle 
hofe  junefrowen  wol  begabete.  Ditte  geschaeh  noch  cristus  gebort 
MCCXXVl  jar. 

46.  * Sättelstädt  ist  heute  ein  Saclisen-Gothuischcs  Dorf  zwischen  Gotha  und 
Eisenach,  ® Auf  der  Besitzung  des  Herrn  Waltmann  von  Sättelstädt  stand 
wohl  nur  ein  sogenannter  Burgstall,  eine  kleine  Burg,  in  welcher  Palas  (die 
Halle  des  Burgherrn),  Kemenate  (von  caminus  ,,Feuerstätte‘*,  das  eigentliche 
Familien-  und  Wohngemach)  und  Küche  sich  im  Turm  befanden,  welcher  von 
einer  Umfangs  mau  er  — das  sind  die  5 notwendigen  Bestandteile  einer  Burg 
— umgeben  war.  “ Walstatt  = Schlachtfeld,  Kampfplatz,  hier  auch  vom 
Turnierplatz.  * U3geben  = „aus.sagen,  erkundigen.“  ’’  Ein  Zelter,  Pferd  mit 
Passgang  (zeit,  .stm.,  Passgang),  i.st  ein  Damenpferd,  ein  Pferd  mit  sanfter  Gang- 
art ’’  I).  h.  gut  abgerichtet.  ^ stöuber  (selten,  wie  hier,  ohne  Umlaut 
stouber),  stm,  ein  aiifstöbernder,  also  abgerichteter  Jagdhund.  ® Also  nach 
dem  1.  ^fai.  ° schuste,  stf.,  ==  tjoste,  ritterlicher  Zweikampf  mit  dem  SpetT, 
hier  der  einzelne  Gang  in  diesem  K.nmpfe.  Das  Turnier,  das  der  Herr  von 

[Sättelstädt  anbietet,  ist  dem  Zwecke  nach  ein  turnei  uinbe  guot:  der  Besiejjte 
musste  sich  mit  einer  bestimmten  Summe  lö.sen;  nach  den  Bedingungen  ist 
es  ein  turnei  ze  schimpfe  (d.  h.  zur  Kurzweil)  mit  vride,  d.  h.  man  setzte  von 
vornherein  eine  bestimmte  Li’w'summe  für  den  Be.siegteu  fest;  der  Form  nach 
ein  .stich  ze  rechter  tjoste,  Einzelangriff  mit  der  Lanze,  richtig  angeboten  (den 
turnei  anbieten)  und  angekündigt  (den  turnei  schrien),  s.  Götzingcr,  Realle-xikon 
der  deutschen  Altertümer,  s.  v.  Turnier.  Eigentümlich  ist  nur  die  Dreiteilung  des 
Stecheu.s  in  nierseburg,  auf  dem  Gute  in  Sättelstädt  und  in  Ei.senach.  “ hamas 
oder  harnasch,  Ringpanzer,  umfasste  die  ganze  persönliche  Rüstung  des  Ritters, 
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47.  Wy  seilte  elsebete  fijelioi’saiii  was  iiieister 

coiirade  von  inartpurgk  pristere.  Rotho  447 

Es  was  in  den  gecziten  under  den  andern  bisschofen,  epten  unnd 
pristern,  dy  das  cnicze  von  des  bobestes  wegen  also  wyd  was,  also  dy 
heilige  cristenheit  was,  predigeten,  das  man  iibir  meer  mit  demo 
keysere'  czelien  solde  iinnd  jerusalem  gewynno,  das  der  bübischer^ 
unnd  wol  gelarter  pfaffe  meister  conrad  von  martpurg,'*  der  mit  syner 
predigate  unnd  lare  in  dutschen  landen  luchte  also  der  morgen  Stern 
vor  andern  pfaffen.  Ome  folgeten  beyde,  pfaffen  unnd  leyen,  unnd  her 
was  eyn  sucher  der  ketczer  unde  beschermer  des  glouben.  Den  hatte 
lantgrafc  lodewig  unnd  sente  elsebeto  besundern  lip  umme  syner  guten 
laro  willen,  wanderunge  unnd  reynen  lebens.  On  hatte  ouch  lantgrafo 
lodewig  also  in  grossen  eren  unnd  werdigete  on  da  mete,  dasl  her  alle 
sine  leen,  ’dy  her  zu  leen  hatte,  von  syner  wegen  vor  leich,  unnd  das 
wart  stete  unnd  gancz  gehalden  unnd  dar  ubir  dy  breffe  zu  geben 
linder  lantgrafen  lodewigcs  unnd  sinerbrudero  heinriches  unnd  conrades^ 
ingescgel,  wanne  her  hatte  on  gcsaget,  das  sy  grosse  sunde  dar  an 
teten,  das  sy  eyme  unwerdigcn  unnd  unvorstendien  pfatlen  eyne 
kerchen  adir  eynen  altar  legen,  danne  ab  sy  in  eyme  strite  funlVczig 
adir  sechczig  man  mit  oren  eygen  henden  er  singen.  Dissemo  selben 
meister  conrade  teth  mit  wissen  unnd  willen  lantgrafen  lodewiges* 
sente  elsebeten  in  allen  guten  geistlichen  czemelichen  dingen  gehorsam, 
unnd  was  or  bichtiger,  or  prediger,  or  Vorsteher  in  den  geboten  unnd 
rechten  | gutes.  An  den  houbte’’  sy  sere  noch  ores  herren  tode  unnd  *9 
suchte  alle  oren  rad  unnd  trost  nest  gute  an  ome.  Er  halff  or  buwen 
den  spettal  zu  martpurg  unnd  j)Hag  on  biss  an  or  ende. 


* HS;  teth  lantgrafo  ivdowig,  unverBtändlich,  nach  Rothe  crgänat. 


47.’  * Ks  handelt  sich  um  den  Kreuzzng,  den  Kaiser  Friedrich  II.  nach 
längerem  Zögern  endlich,  nachdem  er  sich  vom  Papst  dreimal  die  Frist  hatte 
verlängern  und  im  Vertrage  zu  S.  Germano  i.  J.  1225  die  feste  Verpflichtung 
übernommen  hatte,  im  Jahre  1228  iintomahm.  ’ hohisch  ist  md  für  mhd 
höve.sch  = höfisch,  dh.  fein  gesittet  und  gebildet.  “ Auch  das  Verhältnis  zu 
Kotirad  von  Marburg  sowie  dessen  Geschichte  wird  als  bekannt  von  uns  voraus- 
gesetzt, H.  übrigens  Ix.;ben  des  heilig.  Ludwig,  h.  v.  Rückert,  S.  46  — 47,  Wegele 
U.  Z.  V S.  379  fl',  u.  VVenck  ebenda  LXIX  S.  224  ff.  Der  Einfluss  Konrads  he- 
gann  i.  J.  1225,  Wenck,  a.  a.  0.  S.  228,  * Heinrich  IV.  Riu»pe,  der  spätere 

deutsche  König,  und  Koni  ad,  später  Hochmeister  des  deutschen  (Ordens,  waren 
die  Brüder  des  Landgrafen  Ludwig  IV^.  * Mundartlich  für  ingesigel,  stn, 
Siegel.  “ houbeten,  swv,  Präteritum  houpte,  md  houbte,  einen  als  sein  Haupt 
anerkennen,  ihm  als  seinem  Haupt  anhängen.“ 
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48.  Wy  eyii  bettel  Avip  seii to  elsebeten  in  den 

quad*  styss. 

Also  man  schreib  noch  cristiis  gobort  MCCXXVIII  jar,  doginp-  dy 
liebe  sente  elsebete,  dy  arme  liithe  dicke  geherberget  hatte  nnnd  ge- 
spiset,  iinnd  bad  zu  isenacho  herberge  unnd  leyd  gebrechen  nn  spisse 
unnd  an  trancke.  Unnd  also  sy  lui  wol  dry  ader  vier  herbergo  ge- 
sucht hatte  unnd  in  iglicher  herberge  nicht  lange  bleib,  do  crbarinete 
sich  cyn  prister  über  sy  unnd  gab  or  dy  herberge  unnd  wogete  den 
czorn  lantgrafen  heinrichs,  der  mit  synen  erben  das  lant  besitczen  wolde, 
unnd  do  meto  vor  dente  her,  das  on  got  dar  mit  plogete,  das  her  adir 
syn  bruder  conrad  liebes  erben  ny  gewonnen.  Der  genante  prister 
hatte  metelidunge-*  mit  or  unnd  tliet  or  gütlichen  mit  deme,  das  her 
vor  mochte.  Do  vor  sateze  dy  heilgo  frowe  ore  pfände,  das  sy  sich 
generte,  unnd  span  unnd  erbeite, ' was  sy  kondc.  Es  ge.schach  zu  der 
selben  erzit,  das  dy  selbige  frowe  an  deme  marte  zu  isenache,  als  man 
von  der  rollen  zu  der  badestoben^  geen  wcl,  über  dy  schret  steyne,'’’ 
dy  an  eyner  langen  czile  zu  deine  male  hon^  gesatezt  worn  durch  des 
tiflen  quatis  willen,  do  sich  dy  messersmede  gasse®  anhebet,  wanne 
dannoch  keyne  steyn  wege  1 do  worn,  geen  solde.  Do  begeinte  orzu 
rnittelwege  eyn  aldes  wip,  eyn  bettelcrn,  der  sy  dy  almosen  dicke  ge- 
geben hatte,  unnd  stiss  do  dy  lieben  sente  elsebeten,  dy  or  nicht  ge- 
nimen konde,  in  den  tiflen  quad,  al.so  das  sy  alle  ore  kleydero  was.sche 
mu.ste.  Ditte  leyt  sente  elsebete  geduldiglichen  unnd  danckto  goto 
lachende,  das  sy  umme  .synen  wdllen  allen  luthen  vor  sniehit  worden  vvere. 

48.  ‘ quiit  (gen.  quiltis),  auch  quad,  .stn.,  „Koth.“  Städtische  Strassen  waren 
im  Mittelalter  im  Verhältnis  zu  den  unsrigen  sehr  un.saulxT.  ’ Die  Legende 
hat  die  angebliche  Vertreibung  der  heiligen  Elisabeth  von  der  Wartburg  durch 
Heinrich  Rjispe  nach  dem  Tode  ihres  Gatten  Ludwig  .sehr  au-sgeschmückt ; die 
'nmt.sache  als  .solche  ist  sehr  unwahrscheinlich,  s.  Wenck,  a.  a.  O.  S.  22.3  fi. 
‘ metclidunge  md  = mhil  mitelidunge,  stf.,  ist  eine  Weiterbildung  von  mitelide, 
stf..  ,, .Mitleid“.  ' Rothe  schreibt  .s(‘lige.  ^ „Rolh*“  und  „Hadestul)e“  sind 
Strassen  in  Ei.senach,  spät<*r  „Auf  der  Rolle‘  und  ,, Radergas.se“.  Im  Mittelalter 
sind  die  Radestulxui  öffentliche  Ibuleaustalten , auch  zum  Vc-rgnügen  und  zur 
Ibitcrbaltung;  sie  lagen  mei.st  zusammen  mler  doch  mehrere  in  einer  Strasse, 
welche  selbst  öfU;rs  Radestulx;  heisst.  “ Da  damals  in  den  Sti'assen  das 
Was.ser  ollen  floss,  so  lagen  in  gewissen  Zwischenräumen  Steine,  auf  welchen 
man  von  einer  Seite  der  Strasse  auf  die  andere  gelangen  konnte.  ' Rothe 
liest:  zu  dem  mol  hoc,  d.h.  sie  waren  wegen  des  tiefen  Kothes,  denn  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  ereignete  sich  der  Vorgang  im  November  des  Jahres  1227,  damals 
recht  hoch  gesetzt;  St-olle  lässt  .sie  damals  (zu  deme  male)  erst  hingesetzt  werden. 

1 ><T  Vorfall  spielte  sich  also  am  .\nfange  der  Mt'sser.sehniit'dega.sse,  die  noch 
beute  in  Eisenach  exi.stierl.  ab;  die  Situation  ist  klar  nach  dem  kleinen  Plane, 
welchen  W.  Rein  .seiuem  Vortrage:  Kurze  (resehiclitc  »ind  mittelalterliche  Phy- 
siognomie der  Stadt  Ei.senacb.  beigrdügt  hat  (s.  Z'I'hG,  V,  1862,  S.  1 — 21.)  Nach 
Paullini  (.\nnales  Isenacenses  in  s.  Syntagma  rcrum  et  anficpiitjitum  Germani- 
carum, 1698)  geschah  es  an  der  Johanniskapcile  bei  dem  Löbcrsbache,  wo  auch 
eine  Säule  zum  Andenken  daran  gesetzt  gewe.scn  .sein  soll,  s.  topographiseb-histor. 
Rc-^chreibung  der  Stadt  Eisenach  von  J.  W.  Storch,  1837,  S.  388. 


49.  Stück. 
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49.  Wy  sento  elsebeto  wollte  zu  baiiiberg. 

Frowe  sophia/  eptis.sclie  zu  kitczingen,  vor  nam  den  gebrechen  RoUie  i!> 
sento  elsobeten,  or  rnonien,  den  sy  in  der  stat  iscnache  leyd,  unnd  sante 
zu  or  eynen  wagen  kein  isenache  unnd  liss  sy  holen,  unnd  also  sy 
do  eyno  czit  mit  or  gewest  was,  do  sante  noch  or  der  bisschotf  von 
hamberg,“  der  or  ouch  zu  gehörte  von  ores  wertis^  seligen  wogen,  unnd 
rneynte,  sy  were  hass  mit  ome,  danne  in  deine  clostere  zu  kitczingen^ 
her  wolde  sy  wedder  zu  oreni  vater  in  ungern  sende,  unnd  ab  sy  des 
nicht  thun  wolde,  so  wolde  her  sy  wedder  eynem  forsten  adder  hern 
geben,  wanne  sy  noch  gar  eyn  junge  frowe  was,  sy  was  zu  der  czit 
XXI  jar  alt,  unnd  werde  also  by  ome  gefiiget,  eer  danne  zu  kitczingen. 

Unnd  also  nu  sente  elsebete  kein  babenberg  quam,  do  hilt  sy  der 
bisschoff  gar  erbarlich  mit  oren  kindern,  mit  czwen  juncfrawen,  mit 
czwen  wibesnamen,‘  mit  czwen  inevden  unnd  mit  czwen  dienern  unnd 
mit  eyme  pristere  utf  dem  slosse  bodensteyn,  unnd  liss  do  or  selb 
czwolffte  gar  erlichen  warten.  Item  in  das  selbe  kloster  zu  kitczingen 
gab  sente  clsebete  | or  tochter  eyne^  hen  der  eptisschen,  unnd  wart  do  -io 
in  geseynet.  Unnd  also  sente  elsebethe  eyne  czit  gewas  zu  boben- 
berg  unnd  vornam,  das  der  bisschoff  dar  uff  dechte,  wy  her  sy  gerne 
eyme  fromen  hern  geben  wolde,  wanne  das  czit  wurde,  do  inuther- 
inete®  sy  sich  sere  umme.  Do  fragete  sy  or  heymeliche  getruwe 
dynerynne  juncfrowc  istrut,  ab  sy  der  bisschoff  vor  gebe,  wy  .sy  sich 
danne  stellen  wolde?  Do  antwarte  scnte  elsebete:  Ich  habe  goto  ge- 
lobet unnd  mynein  hern,  do  der  lebete,  das  ich  vor!  nummcr  mannes 
nieer  schuldig  werde  w'el,  unnd  kan  ich  mich  des  nicht  mit  Worten  ent 
slaen,  so  wil  ich  mir  selber  dy  nasen^  abe  snyto. 


49,  ‘Der  Chronist  irrt;  es  war  Mathilde,  Elisabeths  Mutterscbwester  (Muhmel, 
„Abtissin  von  Kitzingen,  der  ältesten  und  bedeutendsten  Frauenabtei  Franken.s“, 
8.  Wegele,  a.  a.  0.  S.  361,  der  auch  über  da.s  CTCseblecbt  der  llerzöge  von  Meran 
und  Grafen  vor«  Andechs,  dem  Eli.sabeth.s  Mutter  Gertrud  entstammte,  Hormayr, 
Werke,  Bd.  III,  1822.  citiert.  - E.s  ist  Eekbcrt,  Bischof  von  Bamberg,  Elisa- 
Iwths  Mutterbruder,  bekannt  aus  der  G<*achichte  der  Ermordung  König  Philipps 
von  S<‘hwaben.  ^ wirt,  oft  = „Ehemann“;  der  Chronist  irrt,  denttEckbert  war, 
wie  oben  gesagt  ist.  ein  müttelicher  \%.‘rwandter  Elisabeths.  ‘ „name“  mit  dem 
(Jenitiv  ist  oft  nur  collective  Umschreibung,  also  hier  wibe.snaine  =-  Weiber, 
dienende  Frauen;  hieraus  erklärt  .sich  das  noch  mundartlich  vorhandene  (.s.  Mart. 
8chultzc,  Idiotikon  der  nordthür.  Mundart  S.  46):  wibescn.  Ebenso  collectiv 
Mannesnanien,  s.  St.  884  A.  15.  Gertrud,  Eli.^aboths  jüngstes  Kind,  geh.  am 
27.  Sept.  1227,  .sj)äter  Abtissin  des  Klo.stcrs  .Vlfeid)uri;  bei  Wetzlar,  vor  ihrer  Ge- 
burt .schon  von  V'ater  und  Mutter  dem  geistlichen  Stande  geweiht,  gleichsam  als 
Gelübde  für  eine  glückliche  Heimkehr  Ludwigs  vom  Kreuzzuge,  s.  Wegele,  a.  a.  O. 
8.  .‘183,  " K<»the  .sclm*ibt:  do  muhte  sie  sich  sere  umbe,  aber  St,  839  S.  261  das 

sie  sich  do  bogunde  zu  mut  hermen  d.  h.  „im  Gemüte  sich  abhärmen“,  wo  nach 
l/cxer,  mini  Wörter!),  s.  v.  hermen  nach  Pfeiffers  Germania  V,  242  nnd  VI,  68 
muthermeu  zu  lesen  sei,  ein  Verbum,  da.s  hier  bei  Stolle  enscheint.  ‘ Die 
Legende,  überträgt  hier  auf  Eli.sabcth  eine  beabsichtigte  Selbstverstünimlung, 
welche  die  Nonnen  zu  .\ccon  i.  J.  1291  wirklich  vollbracht  haben,  s.  untcu  St,  218 
(lat.  Excerpte  Stolle.s), 
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50.  und  51.  Stück. 


50.  Wy  laiitgrafe  lodewig  kein  bobeiiberg  brocbt 
Koth..4.',6  wart  al  tod. 

In  des  also  dy  {grafen  iinnd  liern,  dy  mit  lantgrafen  lodewige, 
sente  elsebeten  herre,  iibir  ineer  geczogen  worn,  der  nu  gestorben  was, 
so  bereitten  sy  sinen  lichnain,  das  sy  den  mit  on  zu  lande  mochten 
brenge  noch  syner  begeriingo,  also  her  on  befolen  hatte.  Den  lichnam 
soten  sy  in  der  stad  ottrand‘  unnd  begiuben  do  sin  fleisch  in  eyme 
reynen  wissen  tuche  unnd  lissen  on  do  begeen’  gar  herlichen.  Dar 
noch  fasten  sy  sin  gebeyne,  das  wiss  unnd  reynlich  was,  in  eynen 
schrill  unnd  ubir  czogen  den  mit  eyneni  reynen  tuche  unnd  hetiten 
dar  ulf  eyn  silbern  cruczo  mit  edelmo  gesteyne  gesatczt,  als  wol 
czemelich  was  eyme  tromen  cristen  forsten  unnd  synen  getruwen 
V gloubingen  | dynern  unnd  furte  on,  do  dy  czit  quam,  mit  on  zu  lande; 
unnd  in  eyner  iglichen  stat,  wo  sy  des  nachtes  herbergeten,  do  satczten 
sy  dy  laden  mit  deme  gebc'ine  in  eyne  kerchen  unnd  begingen  on  des 
abendes  mit  der  vigilie  herlichen  unnd  des  morgens  mit  der  sele  niesso, 
er  danne  sy  von  dannen  reten,  so  sy  aller  herlichst  konden.  In  welchen 
closter  ader  stifften  her  also  ubir  nacht  bleib,  do  Hosen  sv  dorch  svncr 
sele  willen  eyn  gut  syden  tuch  zu  gedcchtnisse.  Also  toten  sy  under 
wegen  unnd  liesen  manig  schönes  oppfer  unde  liesen  in  den  kerchen 
manig  gut  syden  tuch,  biss  das  sy  quomen  biss  keyn  babenberg.  Du 
das  der  bisschofl  zu  bamberg  er  für,  das  dy  hern  wedder  quomen  vom 
heyligen  grabe,  do  vorbotte  her  dar  zu  dy  lieben  sente  elsebeten,  das 
sy  queme  orme  hern  en  kegen,  des  gebeyne  man  brechte,  unnd  be- 
stalte do  gar  erliche  hern  unnd  edele  manne,  dy  or  pflegen  unnd  by 

or  weren.  Do  wart  dv  liebe  sente  elsebete  uss  der  mossen  fro  der  zu 

«> 

kunnfft  ores  hern.  Do  es  an  der  czit  was,  do  ging  der  bisschoff  selber 
mit  allen  synen  thumhern  unnd  der  pfaffheit  der  stad  bamberg  ome  j 
en  kein,  unnd  dar  zu  man  unnd  frowen  mit  geluthe  unnd  mit  gesange 
unnd  brochten  on  also  gar  erlichen  in  dy  kerchen  des  thums,  do  her 
also  in  steteme  gotis  dinste  ubir  nacht  bleib. 


51.  Wy  iiiaii  liidewigeii  braclite  keyn 

Rothe  457  reyiiliardessboni.’ 

31  Noch  dernc  also  dy  liebe  sente  elsebete  j zu  babenberg  ores  lieben 
hern  gebeyne  mit  grosseme  betrupnisso  unnd  jammere  gesach,  do  ging 
sy  an  eyn  ende  in  deuio  munster  usswendig  der  kerchen  unnd  sante 

r>0.  ' lu  Otranto  in  Apulien  war  Landgraf  laidwig  IV.  am  11.  Septbr.  1227 
gestorlMMi,  a.  Ix;ben  des  lieil.  Ludwig,  herg.  v.  Kückert,  }^.  62— G3.  ® beg^n  heisst 

oft  „fcierlicli  zu  (irabe  geleiten,  eine  Totenfeier  halten“,  so  noch  in  unserem 
J .eichen-begängnis. 

51.  ‘ ö.  I>ebcn  d.  heil.  Ludwig,  h.  v.  Kückert,  S.  65— 66. 
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noch  (len  grafen  unnd  hern,  dy  uss  doringen  mit  orem  hern  iibir  meer 
gewest  worn,  unnd  enpfing  dy  gar  gütlichen  unnd  bad  sy,  das  sy 
mit  or  nedder  sitczen  wulden,  wanne  sy  vor  mo(dite  nicht  zu  stehene, 
unnd  redte  do  gar  gütlichen  mit  on  unnd  bad  sy  dorch  got  unnd 
um  me  ores  liern  willen,  das  sy  ore  retho  sin  wulden  unnd  Vormunden, 
unnd  sy  mit  oren  kinden,  wo  sy  künden,  vorteydingen,  unnd  khigete 
on  ouch,  wy  gar  sraelichen  unnd  ungetruwiclichen  or  swoger  lantgrafe 
heinrich  unnd  lantgrafe  conrad  mit  or  iimme  gegangen  hetten,  unnd 
was  sy  kurnniers  unnd  grosses*  gebrochs-  zu  isenache  geleden  hette 
von  oren  wegen.  Do  quam  der  bisschoff  ouch  zu  on  unde  redete  mit 
on  umme  das  lipgedinge,  das  sente  elsebeten  von  ores  honen  wegen 
w'erde  solde,  unnd  das  sy  dar  an  syn  wolden,  das  or  so  getane 
nnrunge  unnd  gemach  von  den  lantgrafen,  synen  magen,  bewiset  w'urde 
also,  so  danne  recht,*  billich  unnd ‘mogelich  were;  anders  wolde  her  sy 
nergen  von  ome  lassen.  Dy  grafen  unnd  hern  golobeten  deine  bis- 
schotte dits  also  uss  zu  richten.  Dar  noch  so  wart  der  togentsame 
forste  lantgrafe  lodewig  mit  eyner  schonen  messe  von  demo  bisschotte 
gar  herlichen  begangen,  do  dy  gancze  stad  zu  quam.  Do  liss  der  bi.s- 
schott  der  geste  den  ganczen  \ tag  gar  wol  pflegen  unnd  loste  sy  ‘* 
allerwegen  uss  den  herbergen.  Dar  noch  an  deine  andern  tage  fru,  do 
hilt  man  ome  aber  eyne  fru  messe,  unnd  czogen  von  dannen,  unnd 
der  bisschoff  liss  do  sente  elsebeten  furen  mit  orem  hern  kein  Reyn- 
hardisborn  ' in  doringen. 


52.  Wy  iiuaii  lantgrafen  lodeAvigen  begrub. 

Gar  schere  quam  dy  botschattt  in  doringen  zu  lantgrafen  hein- 
riche  unnd  syme  bruder  unde  zu  andern  erbarn  luthen.  Dy  sammeten 
sich  unnd  quomen  zu  reinhardisborn  zu  der  by  grafft  des  togent- 
samen  lantgrafen  lodewiges.  Do  hen  quomen  edele  unnd  unedele, 
manne  unnd  frowen,  platten  unnd  leyen  gar  eyne  grosse  menge.  Do 
was  gar  grosse  clage  unde  betrupnisso  under  deme  volke,  do  sy  on  in 
das  ehister  brochten,  wen  ne  dy  armen  gemeyne  luthe  hatten  on  gar 
lip,  wanne  her  hatte  on  vele  gutis  gethon,  Do  geschach  gar  gross  ge- 
beth,  vele  messe,  gross  unnd  herlich  begengnisse  unnd  gross  oppfer 
unnd  vele  almosen.  Do  nomen  dy  hern  das  gebeyne  unnd  brochten 
das  in  eynem  steynen  sargk  mit  der  laden  unnd  begruben  on  by  syne 
eldern.  Do  was  kegenwertig  frowe  sophia,  sin  muter,  unnd  ouch  sente 
elsebete  mit  vele  erbarn  frowen.  Do  worn  ouch  kegenwertig  lantgrafe 

■N 

“ 118:  r*ch. 

^ Mhd  gebrueb,  rad  gebrooh,  stm.,  „Abgang,  Mangel.“  ^ Iwsen,  lAsen,  swv., 
oft  wie  hier  „bezahlen  für  jeinand.“  * Kloster  IhMnhard.xbrunn,  von 
dem  Landgrafen  Ludwig  II.  und  seiner  Gemahlin  Adelheid  10S6  gegründet  (s. 
RDThD  I No.  947  S.  201),  war  die  Begräbtd.sstätte  der  thQringi.schen  Landgrafen; 
der  letzte,  der  hier  bestattet  wurde,  war  Luudgraf  Friedrieh  IV.  i.  J.  1440. 
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53.  Stock. 


heinrich  unnd  lantgrafe  conrad,  sine  bnidere,  iinnd  dar  zu  das  nieyste- 
teil  alle  grafen  ussme  lande  zu  doringen,  hcrn  unnd  erbar  luthe  umme 
des  togentsamen  forsten  willen  undc  umme  der  hern  unnd  frunde 
willen,  dy  wedder  quomen  worn  von  deme  heilgen  grabe,  dy  on  brocht 
hatten.  Also  nu  dissor  forste  herliclien  bestad^  wart  unnd  eyn  ig- 
ss  lieber,  der“  disses  nicht  1 wol  zu  schickene  hatte,  wedder  heyni  czoucli, 
do  hieben  in  deme  closter  lantgrafe  heinrich  unnd  lantgrafe  conrad  iinml 
or  muter  lenger  unnd  bestalten,  das  dy  koste,  dy  zu  der  bygratlt  do 
vorczert  worn,  vorgulden  unnd  beczalt  worden.  Unde  dar  mete  bleib 
oiieli  sente  elsebete  mit  den  hern,  dy  oren  hern  seligen  ubir  melier  tod 
bracht  hatten.  Unnd  dy  gingen  do  zu  sammene  unnd  hatten  nicht 
vorges.sen,  was  on  der  bisschotf  von  bobenberg  befolen  hatte  zu  werben 
unnd  zu  reden  mit  den  lantgrafen  zu  doringen  unnd  mit  orer  muther 
von  sente  elsebeten  wegen,  der  heiligen  wettewynnen.- 


Wy  er  riidolff  von  vargela  straffte’  lantgrafen 
lieinrichen  von  sente  (dsebeten  wegen. 

Under  den  grafen  unnd  hern  was  do  nymant  also  wol  redende 
al.so  er  rudolff  von  vargela  der  schencke.^  Den  boten  dy  hern  gemein- 
clichen,  dy  des  togentsamen  forsten  gebeyne  brocht  hatten,  das  her  or 
aller  wort  kegen  lantgrafen  heinriclie  unnd  .syme  brudere  rede  w'olde, 
unnd  das  thet  her  gerne;  unnd  quomen  do  zu  dem  lantgraten  hein- 
riche  unnd  bmingeten on.  Do  hub  er  rudollf  der  schencke  an:  Herre, 
myne  frunde  unnd  uwer  manne,  dy  hie  kegenwertig  steeu,  haben 
mich  gebeten  mit  uch  zu  reden;  wir  haben  gehört  unnd  wol  vor 
nomen  in  franckfu  unnd  ouch  hye  in  doringen  von  uch  so  getan  un- 
mildicklich,‘  das  unser  gemuthe  darumme  gar  sere  er  .schrecken  ist,  unnd 
unser  antlicze  sint  dar  von  mit  schemeden  ummefangen,  dar  umme  das 


> 118:  de*. 


5*2.  ' Ix'stadjxt  nnl  synkopiertes  Praeteritum  von  Iwstaten,  euphemistisich  = 
„Ix'crdigen“.  — Ül«*r  den  V«»rgang  8 Ijelicn  des  heil.  Linhvig,  h.  v.  Rückerl,  S.  ß<>. 
• Wie  da.s  mhd  witewe  zu  witcwei’imie  weitcrgchildet  ist,  so  liier  das  md  wettewe 
«lialckti.scli  zu  wettewynne. 

5;{.  ' S.  I.,eben  des  heil.  Ludwig,  h.  v.  Rückert,  S.  67 — 69,  St.  53  u.  .54  zusainmeti- 
gefswst.  Rudolf  von  V'argula  (Gross -Vargula , Flecken  au  der  Unstrut,  im 
preu8.si8chen  Kreise  Langensalza,  Regbzk.  Erfurt),  der  am  Landgrafen hofe  das 
ilofamt  de.s  Schenken  bekleidete,  war  einer  der  treusum  Anhänger  des  ver- 
blichenen Landgrafen  und  winl  öfters  in  seiner  Geschieht«*  (z.  B.  in  d.  Annal.  Rein- 
hartbrunn.) als  ein  tüchtiger  Kriegsheld  wie  edler  Charakter  erwähnt.  Ö.  .loh. 
Renatus,  Rudolf  von  Vargula,  der  Schenk  zu  Saaleck,  1H90.  “beringen,  swv.,  tr„ 
hei  md  Sch rifstcl lern  — „umringen.“  * Das  md  Adj.  unmildicklich  und  bald 
darauf  da.s  md  Subst.  unmildekeit  (G(*gensatz  milde<*lich  und  mildekeit)  bezeichnen 
hier  nicht  den  Mangel  an  der  im  ilittelalt«*r  an  den  Füi-sten  luK'hgt^si'liatzU'U 
Tugend  der  Freigebigkeit  (mhd  milte  ~ freigebig),  sondern  siml  mehr  im  ethischen 
Sinne  zu  fa.ssen  als  „unbarndierzig“  und  „Unbarmherzigkeit.** 


53.  Stück, 
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so  getane  unliobisscheit^  unnd  unthogentliche  un  inildekeit  an  uch  funden 
ist.  Eya  i ir  junger  forste,  was  hat  ir  gethon?  wer  hat  uch  das  ge-  ▼ 
roten,  das  ir  uwers  bruders  wip,  dy  cdeln  betrubeten  wettewen,  des 
edeln  koniges  tochter,  dy  ir  billiche  soldet  getrost  habe  unnd  in  grossen 
eren  gehat  haben,  das  ir  dy  ane  Sache  von  uwerme  slosse  unnd  uss 
uwern  steten  gewist  hat,  also  eyn  ubeltetigis  böses  snodes  wip,  das  or 
schöner  liplicher  lüniunt  an  allen  enden  wedder  spricht,  unnd  hat  dy 
also  gar  unnd  unhobislichon  vor  worffen  unnd  euch  also  grossen 
kominer  lossen  liden  in  uwern  steten,  unnd  also  eyne  betteiern  ge- 
lossen,  das  uch  schentlich,  bosslich  unde  schenielieh  lutet,  unnd  gar 
un  erlich  ist  von  ucli  eyn  solches  zu  sagen.  Dy  weysen,  uwers  bruder 
hindere,  dy  ir  geczogen  unnd  in  schöner  vorinuncleschaff't  soldet  go- 
halden  haben  unnd  libe  unnd  gutlichkeit  bewiset  habe,  dy  hat  ir  lester- 
lichen  unnd  schenielichen  von  uch  gewist;  wo  was  nu  uwer-  brüder- 
liche truwe?  Dit  hat  uch  uwer  bruder  seliger,  der  togentsamer  forste, 
nicht  gelart,  der  das  synem  geringeston  erbarn  manne  in  synein  lande 
mit  nichte  gethon  hette,  das  ir  an  der  edeln  konigen,  uwers  bruder 
wip,  unnd  an  oren  hindern  gethon  hat.  Wir  mögen  wol  truwe  unnd 
gnade  zu  uch  suche,  dy  wile  das  ir  on  solche  untruwe  bewist  hat,  das 
uch  nicht  forstlich  zu  sted  solche  missetad.  — Nu  sweig  der  herre  zu 
dessen  reden  unde  wüste  nicht  vor  schemeden,  was  her  hir  zu  ant- 
warte  solde,  sundern  her  slug  sin  houbt  nidder.  Do  hub  der  schencke 
w'cdder  an : Herre,  was  hat  ir  an  der  kranckon,  vorlossen,  betrubeten 
wettewen  getorcht,  dy  do  endende  ane  alle  frunde  unnd  möge  in 
dis.senie  1 lande  hy  gewest  ist,  unnd  was  mochte  uch  dy  togenhsaine  sa 
frowe  sente  elsebete  gethon  habe,  ab  sy  alle  uwere  sloss  inne  gehat 
hette?  Wy  gar  untoguntlichcn  luteth  das  uch,  wan  man  das  in  andern 
landen  gedencket!  phie  der  grossen  .schände,  dy  von  fromdeu  unnd 
von  den  bekanten  nu  unse  oren  dicke  hören  müssen!  Ir  had  gar 
ubele  dar  an  gethon,  ir  had  euch  got  sere  erezornet  ane  czwifel,  unnd 
ir  hat  uch  selber  geuneret  unnd  das  gancze  laut  zu  doringen  golestert 
unde  den  forstlichen*  lümunt  geswecht,  unnd  werlich  ich  forchte,  das  dy 
rochunge*'  gotis  dar  ummo  über  dith  laut  queine,  es  en  sy  danne,  das 
ir  kein  gottc  busset  unnd  uch  mit  der  selbigen’  frowen  gütlichen 
sunet  unnd  or  das  ore  wedder  brenget,  das  or  unnd  uwers  bruder 
hindere  zu  korcz  von  uch  gescheen  ist 

Do  nu  disser  er  Walter  sulche  redevorczalt  hatte,  davorwunderten 
sich  alle  gratfen,  rittere  unnd  knechte,  dy  do  kegeuwertig  warn,  das  er 
Walter  der  schencke  aLso  kunlichen  mit  deme  forsten  do  redete.  Do 
begunde  der  junge  forste,  lantgrafe  heinrich,  zu  weynende,  das  her 

* HS;  fortlicben. 

^ mild  iinhövescheit  nid  inihobissclieit,  ist  der  Mangel  an  guter  und  feiner 
Sitte,  wie  solche  an  den  Höfen  der  Fürsten  und  Fdleii  danial«  lierrschend  war. 

“ rochunge  ist  nul,  gemeindeutsch  raeluinge,  Weiterbildung  von  räche.  ^ Rotlie 
littst  ...seligen“. 
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by  langer  wile  nicht  geantwarto  konde,  unnd  sprach  do:  Was  ich 
gothon  habe,  das  ist  mir  getruwelichen  leyd,  unnd  dy  mir  das  geroten 
haben,  den  wil  ich  nummer  holt  werde,  unnd  dar  umme,  das  ich  else- 
beten hulde  unnd  truntschafll  wedder  erkrige,  unnd  was  sy  von  mir 
begeren  wil,*  das  wil  ich  alles  gerne  thun,  unnd  ir  solt  des  gancze 
macht  habe  von  mir,  also  ferne  mir  lip  unnd  gut  gereichen  mag.  Do 
sprach  der  schencke:  das  ist  erlichen  unnd  recht. 


54.  Wy  seilte  elseliete  mit  oriiie  swoger  vor 

Rothe  461  suiiet  wart.  | 

T Dy  grafen  begonden  do  zu  trösten  dy  betrubeton  wettewen,  sente 
elsebeten,  unnd  sageten  or,  wy  sy  mit  orme  swoger,  lantgrafen  hein- 
richen,  von  oren  wegen  gereth  betten,  unnd  das  her  on  ge  antwart 
bette,  das  her  sich  fruntlichen  mit  or  vor  sunen  wolde,  unnd  wes  sy 
begerte  adir  was  sy  von  ome  habe  wolde,  das  wolde  her  williglichen 
unnd  gerne  thun,  unnd  des  betten  sy  gancze  macht.  Do  sprach  dy 
heilge  frowe:  Siner  borge  unnd  syner  stete,  synos  landes  unnd  syner 
luthe  unnd  alles  des,  do  man  von  der  luthe  wegen  sorge  unnd  be- 
kummernisso  mete  haben  muss,  des  begere  ich  nicht,  sundern  also 
vele,  als  mir  gebort  von  rechte,  von  metogifft  wegen  unnd  lypgedinge 
niynes  mannes  seligen,  das  bethe  unnd  begere  ich,  das  her  mir  das 
losse  volge  unnd  das  gebe  unnd  das  thun,  wor  hen  ich  wil  zu  heyle 
unnd  zu  salickeit  myme  leben  frunde.  Also  nu  ditte  sente  elsebete  on 
ge  antwart  hatte,  do  brochten  sy  zu  or  lantgrafen  heinrichen,  unnd 
der  bat  sy  do  gar  gütlichen  dorch  gotis  willen,  was  her  an  or  gethon 
bette,  das  sy  ome  das  vor  gebe  wolde,  ess  were  ome  leyt  unnd  wolde 
sy  des  er  getezen,  wo  mete  her  solde,  das  her  gethun  konde,  unnd 
nam  sy  gütlichen  an*  synen  arm.  Do  begonde  dy  selige  frowe  also 
bitterlichen  zu  weynen,  das  der  lantgrafe  mit  or  weinte,  unnd  dy 
hern,  dy  mit  lantgrafen  lodewige  usse  gewest  worn,  dy  vor  nuweten  do 
or  betrupnisse  unnd  or  clage,  das  sy  also  eynen  togentsameii  gnedigen 
hern  vor  lorn  hatten.  Also  nomen  dy  hern  do  orloub  von  lantgrafen 
heinriche,  von  syme  bruder,  von  .syner  muter  unnd  von  sente  else- 
34  beten  unde  | boten,  das  sy  or  gütlichen  w^rn,  unnd  or  iglicher  reit 
von  dannen  zu  sinen  frunden  heym. 


* HS  : i»t  (Rothe:  h»l>«n  wil). 


54.  ‘Wir  .sagen:  „in  .‘«eine  Arme“,  d.  h.  umarmt*'  .nie,  hier  nach  der  .\nalogie 
von:  au  .sine  hrust  nemen. 
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55.  Wy  seilte  elsebete  yoii  wartperjjj  keyii  martjuir^k  «‘»i“ 

quam  in  dy  hesseii. 

Herliclien  unnd  .suberlichen  brachte  <lo  lantgratb  heinrich  sine 
^^e.swigen  sente  elsebeten  mit  syner  mutlier  weddcr  keyn  isenaclie  unnd 
keyn  wartporg  undc  liilt  sy  giitliclien  unnd  liplichen  by  ome  mit  oime 
gesinde,  also  vele  sy  des  haben  wolde,  unnd  erboud^  or  alle  erbarkeit 
glich  siner  muther.  Dass  selbe  toten  uuch  sin  muter  unnd  sin  bruder, 
dy  willigeten  sy,  wo  mote  sy.  konden.  Ditte  geschach  als  man  schreib 
nacli  cristus  gehört  MCCXXVIIJ  jar.  Also  bleib  sente  elsebetc  mit  I22s 
lantgrafen  heinriche  zu  wartperg  wol  eyn  jar,  unnd  her  hette  sy  gerne 
longer  by  ome  behalden , were  es  or  eben  gewest,  wanne  sy  suchte 
allec7.it  eyn  abe  gescheiden  leben  unnd  czouch  sich  gancz  von  den 

luthen,  unnd  ye  mee  man  or  ere  erboit,  ye  sy  sich  mee  domutigete 

unnd  vor  nichtigeto.  Do  begerte  sy  von  orme  swoger  lantgrafen  hein- 
riche, das  her  or  vor  sec  eine  bequemeliche  stad,  do  sy  nicht  vel 
bekant  were,  unnd  do  sy  ore  narunge  gehaben  mochte  unnd  or  eygen 
gemach.  Do  wart  her  zu  rathe  unnd  gap  or  vor  or  lipgedinge  mart- 
porg  in  hessen  land  mit  alle  syner  zu  gehorunge,  dorrten,  czinsen, 
gerichten  unnd  renten.  Do  danckte  sy  orme  swogere  unnd  or  sweger 
unnd  sprach,  das  her  sy  wol  vorsorget  hette  unnd  or  wol  gnugete. 

Dar  no(di  gelobete  her  or  dar  zu  funrt’hundert  margk  zu  senden,  das 
sy  sich  do  methe  zu  j rathe  gesetczte  zu  derae  ersten.  Also  czouch  sy  v 

do  von  wartperg  keyn  martpurg.  Das  geschach  noch  cristus  gebort 

iICCXXIX  jar.  Unde  do  sy  kein  martpurg  quam  unde  das  in  genam  122t) 
unnd  »)re  ammecht  luthe-  noch  meister  conrad  rathe  gesatczt  hatte,  do 
orten  sy  dy  luthe  in  der  stat  also  sere,  das  sy  des  nicht  geliden 
mochte,  unnd  czouch  do  urt'  eyn  doi*rt‘. 


50.  Wy  seilte  elsebete  den  spetal  biiwete  zu  iiiart-  Kotue403 

piir^k  iiiiiid  iiiaebte. 

Kynen  spotal  liss  dy  selbige  frowe  sente  elsebete  vor  der  stad  zu 
martpurg  do  anheben  mit  deine  gokle,  das  sy  uss  doringen  mit  or 
krocht  hatte,  unnd  liss  or  eyn  armes  hu.ss’  do  by  buwen.  Do  czoch 
sy  do  mit  yren  juncfrow'cn  in,  dy  sy  mit  or  hatte  urt' deine  dorrte, 

<lo  sy  in  eyme  wüsten  huse  gewont  hatte,  unnd  czouch  an  eyn  ermo- 
lich  kleit  von  ungeverwetom  tiiche  unnd  grob,  des  dy  gebur  unnd 
arme  luthe  gebruchen,  unnd  in  das  selbe  tuch  kleidete  sy  dy  czwo 

iV».  ‘ Krbuud  ist  .sinpilüre  Bildung  des  IVacterituins  von  erhioten,  du-s  son.-^t 
erbot  (so  audi  Kothe)  heisst;  unten  ZI.  II  steht  gar  erbnit.  * S.  St.  12  A.  8. 

' .Vneli  Rothe  liest  ein  ,.arme.s  hnsz.“  während  sich  unsere  BiMnng  „.Vmuni- 
hans“  nicht  nachweiseu  lils.st. 

K.  Stolle«  Memoriale.  7 
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57.  Stück. 


juncfrowen,  dy  mit  or  worn,  isontrut  unnd  gute,-  unnd  den  gnugetc 
wol.  Czu  hant  als  das  gebuwede  des  spetals  icht  worden  was,  do  nam 
sye  krancke  gebrechliche  luthe  dar  in  unnd  ubete  sich  in  grosser 
demud  unnd  barmherczickeit.  Sy  hub  dy  krancken,  sy  trug  sy,  sy 
wusohete®  sy,  sy  reynigete  sy,  unnd  alles,  das  man  sechen  krancken 
luthen  pflegen  sal,  der  li.ss  sy  keines  underwegen.  Do  sante  or  lant- 
grafo  heinrich  by  meister  conrad  orme  pflegere,*  deine  sy  von  deine 
bobiste  gregorio  deine  nunden  befolen  wa.s,  tunft'hundert  marg  der  lant- 
35  wehere,*  al.'^o  her  or  gelobet  hatte,  do  sy  von  | ome  zu  isenache  schiet. 
Das  gelt  wart  an  den  spetal  geleyt,  unnd  gar  grosso  almosen  w'orden 
dar  von  den  armen*’  luthen  geandeloget.^  Or  vater,  der  koning  von 
ungern,  hatte  or  ermeliches  leben  vornomen  unnd  sante  zu  or  eynen 
grafen,  der  hiss  panyas,  das  her  sy  ome  heym  brengen  sulde.  Do  der 
or  ermeliches  leben  gesach,  do  weynte  her  unnd  fleheto  sy,  das  sy 
mit  ome  zu  orme  vater  czoge-  Des  wolde  sy  nicht  thun  unnd  sprach, 
or  gnugcto  also  wol.  


u.,ti,c4.4  57.  Wy  innig  unnd  kreftig  was  sente  elsebeten 

gebeth. 

Rechte  innig  was  zu  allen  gecziton  or  gebeth  unnd  hatte  gar 
grosse  krafft,  wanne  got  mochte  or  nicht  vor  sagen,  was  sy  on  mit 
tlisso  bad,  unnd  dar  umme  so  sal  man  von  den  czoichen  unnd  kreften 
ores  gebetes  wol  etwas  sagen.  Es  geschach  in  deine  jare,  als  man 
12*29  czulte  noch  cristus  gebürt  tusent  CCXXIX  jar,  das  dy  odele  frowo  ger- 
drut  von  leymbach  zu  sente  elsebeten  quam  kein  martpurg  umrae 
sunderliche  gnade,  dy  sy  zu  or  suchte.  Unnd  do  ging  mit  or  bertolt, 
or  kint,  eyn  junger  by  czwolft  adir  XllIJ  jarn.  Der  hatte  gehalberte* 
kleidere  unnd  wertlichen  gesneten-  an  unnd  hatte  sich  reynlichen  dar 
in  gesmucket.  Unnd  do  (lye  heilge  frowe  sente  elsebole  mit  der  iiiuter 
des  jiingelins  lange  czit  gerct  hatte,  do  sprach  sy  zu  deine  sone:  liebes 

■ Die  U.S  falech  von  auch:  „von  deme  *y.“  IIS;  arme. 

* Die  2 hier  peiiannteu  Mägde  gehören  zu  den  4 Dienerinnen,  deren  Aunsagen 
die  wichtigste  tiuelle  für  die  (Jeschichte  der  heiligen  Elisabeth  bilden,  erhalten 
als  läbellu«  «le  dictis  (juatuor  ancillarum  8.  Eli.sabethae  sive  examen  miraculorum 
eius.  1).  MSü  II,  pag.  2007—2084;  die  4 hiessen;  (Juda  sive  Jutta,  Isentrud  de 
Hursclgau,  Elisabetlm,  Irmengardis.  ® Rothe  liest  wu.sch,  Stolle  alw'r  gebraucht 
da.s  Präteritum  von  wischen  oder  wusi  heu,  das  wuschte  oder  gedehnt  wuschete 
heisst.  = ,.abwiachen , reinigen.“  ■*  Lantwere,  stf.,  ist  ..landesübliche  Münze.“ 
Mhd  andelangen  = md  andelogen,  = „überreichen.“ 

57.  ‘ Md  gehalbert  = mbd  gehalbiert,  „von  der  Kleidung,  die  nach  einer 
im  12.  Jahrhundert  aus  Frank  reich  berübergekommenen  Mode  zweifarbig  getrag<*n 
wurde“  (s.  I.i<'xer,  mbd  Wörterbuch,  s.  v.  halbieren),  .<?.  St.  367  A.  25.  ' Wert- 

lieben  = wertvoll;  sniden  (tuoeh)  , .nach  der  Elle  scbiieiden,“  d.  li.  verkaufen,  daher 
sind  die  (Jewandschneider  die  Tuch-  oder  Schnittliändler ; also  hier  = „als  wert- 
voll verkauft.“ 
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kint,  du  czuhist^  dich  in  diner  jo^unt  alzu  weltlich  unde  hast  gereite 
liofart  in  dincn  kleidern  unnd  stellest  dich  unwislichen.  Du  soldest 
dynen  schopphor  erkennen  unnd  deme  dynen,  es  ginge  | dir  alleczit  ▼ 
wol  an  libe  unnd  an  sele.  Do  antwarte  de  jungeling:  liebe  frowe 
Hinter,  beteth  got  vor  mich,  das  her  mir  dy  gnade  gebe!  Do  sprach 
sente  elsebete:  woldestu  danne  gerne,  das  ich  got  vor  dich  bethe? 
Do  sprach  her:  rechte  gerne.  Do  sprach  sy:  So  nuistu  dich  ouch  dar 
zu  bewise  unde  meto  bethe;  nu  kom  mit  mir  in  dy  kerchon.  Unnd 
do  sy  beyde  betthen  uff  oren  knyen,  do  hub  der  junge  an:  höret  uff, 
frowe,  ich  han  sin  gnug.  Sente  elsehcte  liss  nicht  abe.  Do  schriete^ 
her  luthe:  frowe,  höret  uff,  ich  kan  sin  numme  erlide.  Sente  elsebeto 
bette  aber  mee.  Do  riff  her:  frowe,  nu  höret  utl,  ich  vor  gee  itczunt! 
Unnd  der  sweiss  ran  von  symo  libe;  dar  noch  gar  korczlichen  quam 
her  in  der  barfusen^  orden. 


58.  Wy  von  deiiio  gebete  seiite  elsebeteii  eyu  uothoier. 

blinder  senig^  Avart. 

Sunderlichen  thet  got  eyn  gross  czeichen  an  der  lieben  frowen 
sente  elsebeten.  Es  geschach  noch  cristus  gebort  MCCXXX  jar,  das 
eyn  blinder,  der  do  blint  von  syner  muter  geborn  was,  quam  uss  der 
stat  zu  raartpurg  in  dy  kerchen  des  nuwen  spetals,  den  dy  heilge 
frowe  sente  elsebete  do  an  gehaben  hatte  zu  buwene,  unnd  sprach  do 
sin  gebet.  Unnd  also  sente  elsebete  in  dy  selben  kerchen  noch  mi Wage 
ging  unnd  ores  gebetes  ouch  pflogen  wolde,  do  fant  sy  den  selben 
blinden  jungen  alleyne  in  der  kerchen.  Do  sprach  sy  zu  orae,  was 
her  dar  inne  tete  alleyne?  Do  antwarte  her:  ich  wolde  gerne  zu  der 
armen  luthen  trosterynnen  gee,  ab  mir  dy  etwas  dorch  got  geben 
wolde;  nu  habe  ich  in  dis.ser  kerchen  myn  gebet  gesprochen  unnd 
umme  gegangen , das  ich  gewi.se,  | wy  wyt  unnd  gross  desse  kerche  sc 
sy,  der  ich  leyder  nicht  beseen  kan.  Do  sprach  sy:  woldestu  sy  gerne 
.seen?  Do  sprach  her:  weres  gotis  wille  gewest,  so  wolde  ich  gerne 
seen,  wanne  ich  von  jogunt  mynes  gesichtes  bcroubet  gewest  ben,  das 
ich  noch  ny  sonnen  schin  ge  sach.  Do  sprach  sy:  bethe  got,  das  her 
dich  er  luchte,  ich  wol  dir  helffc  bethe.  Do  duchte  den  blinden,  das  es 
sente  elsebete  were,  dy  mit  ome  rette,  unnd  .sprach  do:  ach,  gncdige 
frowe,  erbarmet  uch  ubir  mich!  unnd  til  uff  sin  antlitcze  nedder  vor 
sy,  unnd  .sy  knete  nedder  unnd  er  bat  got,  das  deine  selben  blinden, 
der  nicht  ougen  epphele  hatte  in  syme  kopphe,  schone  ougen  worden. 

Also  schiet  her  frolich  von  dannen. 


^ Sidi  ziehen,  jjemeinmd  zthen;  czuhen  liier  in  dem  seltenen  Sinn  ,.sich 
pHej^en.*  * Im  nhd  ist  die  .schwache  Form  nur  mundartlich,  so  noch  jetzt  in 
Thüriiifren.  ‘ Harvuejc,  md  harvu3,  «wm.,  — „Harlüssermönch.“ 

.>S.  ‘ öenee,  seuic,  md  sciiig,  — ...sehend.“ 
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59.  und  60.  Stück. 


Kolhc  -IGG  59,  Wy  got  11  ff  eil  barte  sente  elsebeteii,  das  sy 

sterben  solde. 

üfV  dy  czit,  also  got  der  selgen  frowen  sente  elseboten  ungeinaclis 
eyn  ende  machen  wolde,  do  geschach  es  in  deine  jare,  do  man  schreib 
l‘2:n  nach  cristus  gebort  M‘’CCXXXI  jar,  das  .sy  got  sussiglichen  zu  ome 
liisch  unnd  sprach  zu  or  also,  do  sy  lag  an  orem  innigen  gebete:  kom 
zu  mir,  du  aller  liebeste  frunden  myn,  in  dine  wonunge,  dy  dir  von 
ewigkeit  ist  von  mir  bereit!  Dar  noch  gar  korezliclien,  do  wart  der 
.selige  man,  meister  conrad  von  martpurg,  or  pfleger,  gar  sere  kräng, 
unnd  dy  tro.sterynne  aller  sechen  unnd  armer  lute,  dy  suchte  on  in 
syner  krangkeit  unnd  rette  von  syme  .selgerete. * Do  sprach  her:  myn 
liebe  frowe  unnd  tochter  in  got  deine  hern,  wanne  ich  gesterbe,  wy 
wolt  ihr  danne  uwer  leben  an  slaen  unnd  kegen  goto  .schicken?  Du 
antwarte  sy  ome  nicht  iifl’  syne  rede,  sundern  sy  spracli:  ich  sterbe  eir 
V danne  yr,  unnd  ir  werdet  1 schere  gesunt,  unnd  ich  vorscheide  gar 
korczlichen ; unnd  benante  ome  dy  czit  ores  todes.  Unnd  an  derae 
virden  tage,  also  ditto  geschach,  dar  noch,  do  wart  sy  kräng,  unnd  also 
.sy  w’ol  czwoltt“  tage  gelag  in  der  krangheit,  do  w'orte  or  eyne  orer 
meyde,  dy  horte  in  orer  kel  gar  eynen  unmassen  süssen  gesang,  also 
.sy  sich  kegen  der  want  gekört  hatte,  unnd  do  sy  .sich  umme  wante, 
do  sprach  dy  mayt:  Ach,  libe  frowe,  wy  gar  w^ol  hat  ir  gesungen!  Do 
sprach  sy:  hastu  ouch  etwas  gehört?  Do  sprach  dy  mayt:  yo.  Do 
sprach  sy:  ich  sage  dir  das,  das  czwussen  mir  unnd  der  want  eyn 
sclionef  fogel  gesessen  hat  unnd  hat  mir  lange  wile  also  sus.seclichen 
gesungen,  das  ich  myn  sele  unnd  myn  hercze  er  frouwet  hat  unnd 
mir  ge  uffenbaii,  das  ich  nu  an  deine  dritten  tage  sterben  sal. 


Rothe  4C7  ()0,  Wy  seilte  elsebete  stm*i)  iiiiml  behelliget  wart, 

0 welch  eyn  selige  krangheit,  dy  eyne  gancze  zuvorsicht  hat  der 
ewigen  selickeit!  Do  sy  wart  gefraget  umme  or  selgerete,  do  antwarte 
Sy;  Alles,  das  ich  besitcze  unnd  habe,  das  sal  man  armen  luthen  gebe, 
unnd  bat  oreu  pllegor,  do  her  sy  berichte*  mit  deine  heilgen  sacrament, 
das  her  alles,  das  sy  hette,  noch  orme  tode  armen  luthen  gebe.  Also 
.sayte  sy  da,  das  .sy  wetage-  nergen  lede,  danne  das  sy  kräng  were; 
uiind  gab  dar  noch  .sentftlichen  oren  geist  ntf.  Dar  nach  in  deine 

r>t).  ' Selgemotc,  stf.,  bcileutet  düs,  \v:w  man  zum  Heile  seiner  Seele  oder 
der  Seele  anderer  (für  Stielen mc.sHen)  einer  ^geistlichen  Anstalt  vermacht  (gute 
.Werke  zum  Heile  <Ier  eigenen  Seele  oder  der  .‘^eele  anderer,“  Emil  Michael, 
(’jesfh.  des  deutsch.  Volkes  v.  Jahrh.  his  z.  Ausgange  des  .MittelalU^rs,  II,  l«yy, 
S.  197),  dann  allgemein;  letztwillige  Schenkung,  Tentament;  s.  auch  St.  60. 

t>0.  ‘ Bcrihten  = „vcr-^ehen“  (mit  den  Sterbesakramenten).  * Wetac,  stin., 
Schmerz,  s.  H.  Kückcrt,  Leben  d.  heilig.  Ludwig  S.  150. 
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andern  jare,  als  man  schreib  noch  cristus  gebort  tu.sent  CCXXX  Il  jar,  1232 
(io  quam  er  sitt'art,'*  der  erczbisschoft'  von  mencz,  unnd  wote  zu  niart- 
purg  in  der  kerchen  czweno  altar,  do  sy  inne  begraben  lag,  unnd  liss 
do  be.^^chribe  | alle  dy  wunder  czeichen,  dy  got  dorch  dy  lieben  sentc 
elsebeton  geton  hatte;  unnd  dy  musten  man  alle  mit  fromon  luthen 
bewise  unnd  dar  zu  zu  den  hcilgen  swereii,  das  sy  also  war  unnd 
gerei’ht  weren,  unnd  saute  dy  keyn  rome  unserm  geistlichen  vater 
<leme  .bobiste  wol  vor  segelt  unnd  mit  brefen  utienbar  schriber  ‘ wol 
vor  kuntschaftt.  Ditte  geschach  an  sente  lorenczen  tage.*"  Dar  nach 
abir  in  deme  andern  jare  noch  cristus  gebort  MCCXXXY  jar,  do  was  12:p» 
der  bobist  gregorius  der  nunde  in  der  stat  peruss  unnd  der  patriarche 
von  jerusalem  unnd  der  patriarcha  von  antiochien*  unnd  andere  velo 
Cardinal,  erczbisschotle  unnd  bisscholTe  unnd  pfatien  unnd  geistliche 
lutho  ane  czal;  vor  den  allen  wart  sento  elsebeten  leben  gelesen  unnd 
beczuget  au  deine  heilgen  pfingest  tage,  unnd  do  wart  sy  gesatezt  von 
der  heilgen  cristenheit  in  dy  czal  der  heilgen,  unnd  das  man  oren  tag'’ 
werdigen  sal  unnd  sy  an  rutlen,  das  sy  got  vor  uns  bethe. 


()1.  Wv  seilte  elsebete  er  haben  wart.  Rotho468 

Noch  cristus  gehört  MCXJXXXVl  jar,  do  worden  dy  forsten  in  12:K> 
(lutschen  landen,  beide,  geistlichen  unnd  wertlichen,  des  eyns,  das  sy 
den  lichonam  sente  elsebeten  erheben  wolden  unnd  on  uss  grabe  unnd 
an  eyne  erliche  stad  brenge.  Do  quomen  uff  eynen  tag  in  martpurg 
der  keyser  mit  synen  forsten  unnd  mit  vele  odeln  hern,  lantgrafe 
lieinrich  von  doringen  unnd  hes.sen,  unnd  sin  bruder  lantgrafe  conrad, 
sente  elsebeten  swegere,  | unnd  frowe  Sophia,  der  beyde  lantgraten  '' 
iniiter,  unnd  dy  grafen  gemeynclichen  unnd  dy  edeln  uss  doringen, 
der  bisschoff  von  mencz,  der  bischof  von  bobenberg, ' der  bischofl“  von 
spire,  der  bischotV  von  wormes,  der  bi.schoff  von  paiborn,  der  bischoff 
von  halber.stat,  der  bischofl'  von  hildensheym,  der  bischoff  von  nuwen- 
borg,  der  bis.schoff  von  merseborg  unnd  der  bischoff  von  bremen,  unnd 
vele  andere  hern  unnd  bischofe  unnd  epte  unnd  andere  prelatcn  unnd 
pfaffen  unnd  nionche  ane  czal.  Do  grub  man  dy  heilgen  frowen  uss 
der  erden.  Do  ging  der  keyser  ge  krönet  mit  eyner  gülden  krönen 
mit  synen  kor  forsten  umme  or  grab,  unnd  dy  bischoffe  unnd  epte  in 

• IIS:  .mtloocn. 


^ Krzbl.xchof  Sifrid  III.  von  Ki)pcnstein,  1230— 1249.  * Ein  ,.nffenhar  (ind) 

«chriher*  ist  ein  notarins  pnhiieus,  ein  öffentlicher  Notar;  hier  wohl  d(>r  fron, 
plur.  •'  Am  10.  .Augn.st.  Der  19.  November  i.st  der  Tag  der  heiligen  EH.sa- 
l>eth  (Elisala^th  vidua  regis  flungariae  tilia). 

«1.  ' Von  den  anfgezählten  Bischöfen  ist  der  Name  von  der  gewöhnlichen 
Form  nur  abweichend  bei  Bobenberg  •=  Bamberg,  Palborn  = Paderborn,  Nuwen- 
borg  = Naumburg. 
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oren  infein  unnd  krönen  j^esniueket,  unnd  was  sicli  dy  heil«re  tro>\e 
ye  ufl  crtricho  gedemutigete  unnd  vor  niehte,  das  wait  or  do  mit 
grossen  eren  erfüllet  Man  dorffte  ouch  by  orem  grabe  dy  nasen  nicht 
zu  balde,  als  man  vor  andern  grobem  thut,  wanne  unsprechlichen  was 
do  eyn  guter  gerocli,  also  das  do  von  alle  luthe  gestercket  worden,  dy 
dar  uinme  stunden,  Do  dy  hern  des  enczuben,-  do  griffen  dy  bisehofie 
selber  zu  unnd  lossen  das  gebeyne  uss  deme  grabe  zu  satnniene  unnd 
leynten  das  in  eyne  blyen  laden  mit  grossen  oren  unnd  brochten  das 
an  dy  stat,  dy  capolehim,^  do  or  seder  eyn  schönes  unnd  kostlichs 
grab  gemacht  ist. 


02.  Von  sollte  olsoboteii  iiiiiid  laiit^rafeii  liMlewigoii. 

Sollte  elseboto  dy  selige  frowe  Icbete  ufl  ertliche  XXV  jar;  der 
was  sy  vier  jar  by  oren  eldern  in  ungern  unnd  IX  jar  in  eynemjunc- 
frowelichen  leben  mit  orer  swegor  unnd  wart  elich,  do  sy  driczen  jar 
alt  was,  unnd  lebete  mit  orme  werte  lantgrafen  lodewigo  | soben  jar  in 
elicheme  state  unnd  gewan  dry  kindere  by  onie,  eyn  knechtchen  unnd 
czwoy  meydichen,  unnd  was  funff’  jar  eyn  wettewen.  So  was  lantgrafe 
lodewig  XI  jar‘  alt,  do  ome  sente  elsobete  vortruwot  w\art  unml  von 
ilngern  gesant,  unnd  was  XX  jar  alt,  do  her  eyn  elich  leben  mit  or  an 
hub,  unnd  was  XXYll  jar  alt,  do  her  starp.  Nu  merket  or  beyder 
aldor,  dy  also  in  körten  jarn  vele  togentlicher  guter  werg  gethon  han, 
unnd  noch  orine  tode  got  der  herro  vel  wunderczeiclien  mit  allen 
beyden  gewerket  hat,  also  dy  von  reynhardesborn^  goczugnisse  von 
lantgrafen  lodewige  geben,  wy  das  got  vel  luthen  dorch  siner  bethe 
willen  narunge  unnd  togunt  unnd  ouch  gesuntheit  gegeben  habe,  dy 

* S,  ob.  St.  4 A.  2.  “ Eigentümliche  Bildung;  Stolle  hat  sich  wohl  ver- 

schrieben für  capolchen,  Rothe  liest  capellen. 

(>2,  * Da  voitruwen  (inhd  vertriuwen)  ».verloben*'  heisst,  so  Ist  die  'Aahl 
St  olles  XI  richtig,  während  Rothe  thöricht  XXI  lie.st.  ® Der  Chronist  weist 
hier  auf  da.s  in  die  Reinhardsbrunner  Annalen  — über  dieve  s.  A.  Wernebnrjr. 
Über  die  Glaubwürdigkeit  der  R<;inhardsbrunner  Geschichtsbücher,  I^IGE  VII I 
S.  (32 — 08;  Ders.  über  die  Kinder  der  heiligen  Eli.sabeth  ebenda  »:?.  57— 61  - 
hineingearbeitete  „Leben  des  heilig(‘n  Ludwig**  (I V’.)  hiti,  das  Berthold,  dcrRciso- 
kaplan  des  Landgrafen  und  Mönch  im  Klost<*r  Reiidiardsbrunn , verfa.sst  haWii 
.soll;  teilweise  benihen  die  Reiidjard.sbrunner  Annalen  auf  der  vita  s.  ElisalK’tb 
von  Dietrich  von  Aj>olda  (Ende  des  XIII.  .lahrhumlerts);  aus  beiden  ist  in  mehr 
»Hier  unnder  geschickter  Auswahl  (s.  Wenck  a.  a.  O.  8.  21*2)  die  zwischen  1313  und 
1.323  von  Frie<lrich  Köditz  von^Salfeld,  Rektor  der  Klosterschule  zu  Reinhai*ds- 
brnnn , angefertigte  dcut.sche  Übersetzung  des  ,, Lebens  des  heiligen  Ludwij^* 
zusainmengestellt , welche  Heinrich  Rückert  i.  .1.  1851  herausg«'gebeu  hat.  Die 
WuiKlei-zeichen  am  Grabe  Ludwigs  wi  rden  hier  iin  0.  Buche  erzählt,  „daj  spricliit 
von  den  zeichin  unde  wunderwerkin,  di  got  geworcht  hat  uml)e  «li  erarnunge 
de.s  ediln  seligin  furstin . Rückert  8.  69  — 98.  Die  Kirche  sprach  Ludwig  zwar 
nicht  heilig,  .alM'r  er  galt  .schon  l>ei  seinen  Ix'bzeiten  und  noch  mehr  mich  seinem 
frühzeitigen  tragischen  Tinle,  widcher  in  weiter  Ferne  erfolgt  war,  al.'j  ein  l)0- 
sonders  von  Gott  geliebter  und  i»egnadigter  .Mann,  an  de.ssenGrab  sich  unzählige 
W’underzc'chen  ereignet  haben  sollten. 


, 
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vor  des  togentsamoii  forsten  grabe  den  lieben  got  vormant.  liabon.  So 
sint  oueh  gar  velo  wundorczoielieir^  von  der  lieiigen  sente  elsebeten  zu 
inaitpnrg  unnd  ouch  in  andern  steten  gcsclieen  by  orme  leben  iinnd 
euch  noch  orme  tode,  dy  hy  unvorczalt  hieben  sint  dorcli  der  körte 
willen.  Es  ist  dannocli  lang  von  oreni  leben  gnug  geschreben,  das 
hat  sorc  gemacht,  das  sy  eyno  lantgrefynno  des  landes  zu  doringen 
gewest  ist,  dar  uft‘  disso  kronike  sore  geschreben  ist  unnd  uss  wison 
ouch  vorder  alsu  sal  etc. 


Von  oyiier  geuieyiie  fai*t  zu  deine  lieiigen  grabe  • Uothe  470 

Wcd<lor  sullon  wir  nu  sagen  von  keyser  frederiche  deine  andern, 
wy  es, fort  unimo  sin  leben  (luam  in  dem  jare,  als  man  schreib  nach 
cristus  gebürt  MCCXXVIl  jar,  do  warteynegemoyne morfart  indashoilgo  1227 
laut  keyn  jerusalem.  JDo  czoch.  keyser  frederieh,  | also  ouch  hir  noch  t 
vor  czalt  ist,  mit  gar  vcle  tusent  cristen  ubir  meer,  dy  mit  deme 
crucze  geczeichent  worn.  Unnd  das  geschach  mit  grossem  betregnisse* 
des  selben  keysers,  der  dy  cri.sten  unnd  manchen  guten  fromen  ritter 
zu  grossem  betrupnisse  do  brochte,  wanne  do  usse  hieben  melier 
danne  sechezig  tusent  wol  gewopente  manne,  dy  do  nummer  melier 
wedder  heim  quomen.  Do  bleib  ouch  usse  lantgrafe  lodewig  von 
doringen,  sente  elsobeten  huss  wert,  akso  hir  noch  geschreben  steet. 

Noch  so  quomen  dy  cristen  nicht  in  dy  stad  jherusalern,  wanne  der 
keyser  was  eyn  heymelicher  ketezer  unnd  gar  eyii  untogentsanior  man. 

Sinen  son,“  den  fing  her  umme  des  willen,  das  ome  dy  forsten 

® Al»  einzige  gleichzeitige  Quollen  sind  von  Hodeutung:  1.  der  Brief  Konrads 
von  Marburg  an  Papst  Gregor  IX.,  go.sohriebeu  1232  {.».  A.  Wyss,  Hess.  Urkunden- 
bucli,  Ikl.I  No.  34)  und  2.  der  aus  dem  Jahre  1236  stammende,  oben  Öt.  50  A.2 
erwähnte  Libellus  de  dictis  ancillarum  sive  examen  miraculorum. 

tW.  ' Betregnis,  stn.,  ist  eine  besondere  Bildung  Stolles;  Rothe  hat  trogen 
(nom.  tr(K',  stn.).  — Der  Chronist  giebt  hier  die  kirchliche  Auffassung  von  dem 
Kreuzzuge  Km-ser  Friedrichs  II.  wit^er,  den  dieser  .so  oft  versprochen,  dessen 
Frist  er  sich  aber  von  dem  milden  Papst  Honorius  III.  hatte  öfters  verlängern 
hu?.sen.  Al»  Honorius  am  18.  März  1227  ge;«torben  war,  schlug  .sein  energischer 
Nachfolger  Gregor  IX.  .sofort  einen  schärferen  Ton  an  und  sprach  am  2‘J.  Sept. 

1227,  als  Friedrich,  der  sicli  .schon  einge.schifft  hatte,  wegen  Krankheit  nach 
Otranto  zurückgekehrt  war,  den  Bann  über  ihn  aus,  da  er  jene  Krankheit  für 
eine  vorgebliche  hielt.  Trotz  des  Bannes  zog  Kaiser  Friedrich  II.  i.J.  1228  nach 
dem  heiligen  Lande  und  gewann  durch  den  Vertrag  mit  dem  Sultan  Kamel  von 
Ägypten  .lerusalem  und  <lie  heiligen  Stätten  der  Umgegend , ül)orhaupt  das 
heilige  I.,an<i  in  der  Ausdehnung  des  früheu'ii  Königreiches  Jenusalem;  am 
17.  März  1229  zog  er  in  .lerusalem  ein.  Ibinach  sind  die  .Angaben  des  ( -hronistetj 
zu  beurteilen.  * Auch  die  Beurteilung  d(‘s  rebellischen  Sohne»  Kaiser  Frie<l- 
rich»  II.,  des  römischen  Königs  Heinrich,  ist  ungerecht.  Heinrich  plante  schon 
lange  Untreue  gegen  seinen  Vater,  und  i.  J.  1234  enqMÖrte  er  sich  offen.  Durch  den 
nach  fünfzehnjähriger  Abwe.^icnheit  nach  Deutschland  heimkehrenden  Kaiser  ge- 
fangen genommen,  wird  er  auf  ilem  K<;ich.stage  zu  Mainz  am  15.  August  1235 
förmlich  als  römischer  König  abge.setzt  und  bleibt  gefangen ; der  Chroni.st  erwähnt 
im  besonderen  die  Orte  Heidelberg  und  Alberheym.  als  Hüter  den  Flrzbischof 
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f^unstigor  worn  danne  omo  unnd  liilt  on  in  deine  gofengnis.se  zu  lieidel- 
berg  langoczit  unnd  forchto,  das  her  on  von  demo  riclio  drunge.  Dar 
noch  so  liss  her  on  do  danne  furo  uff  das  sloss  alberhfcvm  unnd  wol 
bewaren.  Dar  nocli  so  forchte  her  sicli,  das  her  omo  engingo  adir 
ome  gehulffon  werde,  unnd  bofalch  on  denie  bissclioffe  zu  salczpurg 
unnd  dorne  bischoffo  zu  bobonberg,  dy  behilden  on  eyne  wile.  Dar 
noch  befalch  her  on  deme  patriarchen  zu  aquyloyen,  der  furte  on  in 
das  koningrich  zu  apulien  unnd  satczte  on  ufl  eyne  borg,  dy  heist 
bilerno.  In  deine  selben  jaro,  do  hilf  keyser  heinrich  eynen  grosen  hoff 
zu  mencz;  do  worn  gar  velo  forsten,  geistliche  unnd  ouch  wörtliche, 
uff  unser  lieben  frowen  tag  worczo  wce  unnd  leyto  on  do  vor  mancher- 
8-1  ley  wunderliche  gescheftde  unnd  ging  do  den  1 ganczen  tag  schone  ge 
snuickt  in  der  keyserlichen  gcwettc  unnd  trug  eyne  köstliche  gülden 
krönen  mit  edelme  gcsteyne,  dy  zu  deme  riche  cohort. 


Uothe  471  04.  Von  (len  joden  unnd  ketezern. 

1228  Also  man  czalto  nach  cristus  gehört  MCCXXVIU  jar,  do  worden  zu 
fulda  XXXJl  joden  gidotet  dar  ummc,  das  or  czwene  under  on  in  der 
heilgen  cristnacht  in  eyne  mullen  gingen,  dy  vor  der  stat  fulda  lyt. 
Also  der  muller  mit  .symo  wibe  in  der  crist  nacht  zu  der  kerchen 
was,  do  quomen  dy  czwene  joden  in  dy  mullen  unnd  erworgeten  deine 
muller  fünft  kindero  bermclichen  unnd  fingen  das  blud  in  gewechste* 
secke  unnd  in  ander  gefesse  unnd  stissen  do  dy  mullen  mit  fure  an-’ 
unnd  gingen  mit  deme  blute  enweg.  Do  melte  sye  das  blut,  das  man 
sy  an  greiff,  unnd  do  bekanteii  sy  alzu  hant.  Mau  erfant  ouch  dy 
worheit  an  der  kindore  lichonam. 

1221)  Noch  cristus  gebort  MCCXXJX  jar  in  deme  moyen,  do  worden  in 
deme  lande  zu  cainpanien  by  romo  by  der  stat  peruss’*  CCXVl  ketczer 

's 

von  Salzburg,  den  llischof  von  Hainberg  und  den  Patriarchen  von  Aquileja, 
die»<e  vielleicht  irn  Aufträge  des  Herzogs  von  Havcrn,  dem  ge.schicbtlich  die  Ob- 
hut über  Heinrich  anvertraut  war.  Zuletzt  wurde  Heinrich  in  dsus  feste  »Schloss 
H.  Fclico  (der  (/hronist:  Hilcrne;  Rothe:  Valerne)  in  Apulien  gebracht,  dann  nach 
NeociLstro  in  Calabrien,  zuletzt  nach  Martorano,  wo  er  i.  J.  1242  starb.  ® Stolle 
scheint  den  Namen  de.s  Kai.sers  (Frietlrich)  mit  dem  seines  Solines  (Heinrich), 
sowie  die  glanzvolle  Vermählung,  welche  Kaiser  Friedrich  II,  zu  Worms  am 
25.  Juli  1235  mit  Isnbella  von  England  als  seiner  3.  Gemahlin  feierte,  mit  dem 
am  15,  August  1235  zu  Mainz  eröflnetcn  Reichstage,  welcher  auch  sehr  prunk- 
voll war,  zu  vermengen. 

tu.  * Die  latein.  Quelle  (hi.st.  Ecc.  pag.  411)  hat  suceis  cera  limitis,  das  die 
Chronisten  mit  selbständig  gebildeten  Weiten  zu  übersetzen  .suchen:  Rothe  mit 
gewichst,  Stolle  mit  gewechsf.  * Eigentümliche,  aber  nicht  seltene  Wendung: 
feur  (in  die  heuser)  sto5en , etwas  mit  feur  ansto3on , d.  h.  „an  etwas  Feuer  an- 
legeii.“  ^ Es  ist  Perugia  gemeint,  da.s  alte  Perusia  in  Etrurien,  grade  im 
13.  Jahrhundert  eine  der  bedeutendsten  Städte  Fmbrhms,  das  Kleimni  der 
Päpste,  in  deren  Dome  u.  a,  der  gro.s.<e  Pap.st  Innocenz  III.  (f  1216)  seine  Ruhe- 
siälU*  fand. 
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«[obrant,  (iy  bokantun,  das  sy  von  deine  gesiechte  wem  der  ketczere, 
dy  theodüsius  der  keyser  by  den  gecziten,  also  sento  angustinns  lebete, 

\H>n  ailrica  treib,  dy  do  von  deine  glouben  worn  genant  manichey.* 

Noch  eristus  gebort  iR’CXXX  jar,  do  tet  der  bobist  gregorius  der  virde  1‘^JO 
keyser  frederichen  in  den  ban  '*  urnnie  vele  Sache  willen,  dy  do  wedder 
den  heilgen  cristen  glouben  worn.  Noch  eristus  gebürt  MCCXXXII  ] jar,  1232  v 
do  wart  gor  eyn  kahler  winter,  also  das  vele  grosser  schitt  richo*' 

Wasser  bestunden^  unnd  hart  gefroren. 


65.  Wy  dy  von  erffort  mit  oroii  pfaffeii  kregeii. 


(■ron.  S. 
IVtrl  Kr- 
fonl.  iimkI. 
(.MCiU,  .Scr. 

- XXX,  1 ; 

Bo.sse  czweytrachtiger  krig  hub  sich  zu  erflort’  czwusschen  den  ) 

borgern  unnd  den  pfaffen,-  als  man  czalte  noch  eristus  gebort 
MCCCXXlllI  jar.  Dy  von  erffort  fingen  eynen  schuler,  der  was  zu  der  1324 
episteln  gewiet.^  Do  boten  dy  thuinhern,  das  man  on  deine  provisori^ 
antwerte  wolde  in  des  bischofFs  von  mencze  hoff,  als  gewonlich  unnd 


■*  Stolle  meint  die  häretische  St‘kte  der  Manichäer.  ® Die  Unwissenheit  de.s 
Chronisten,  der  doch  als  Priester  wenigstens  die  Päpste  k»!nnen  sollte,  tritt,  hier 
einmal  recht  grell  hervor:  Gregor  IX.  (1227  — 1240;  Gregor  IV.  regierte  von 
H27  — 844;  allerdings  irrt  auch  Kothe)  tliat  Kaiser  Friedrich  II.,  wie  oben 
^jt.  63  A.  1 ansgeführt  ist,  in  den  bann,  sj)rach  ihn  aber  unter  Vermittlung  ,des 
Gros.smeisters  (uss  deutschen  Ilitterordens  Ilermamis  von  Salza,  im  Vertrage  voji 
St.  Germano  am  23.  Juli  bezw.  28.  Augu.st  1280  wieder  los.  " Uatiplform 
schifrech,  Nebenform  .schillVich,  ==  „schitlbar.“  ' Beaten  = „.stehen  blei])cn, 
zufrieren.‘‘ 

(>r>.  ' Die  Erzählung  geht  zurück  auf  die  ausführlichen*  I^esung,  welche  Holder- 
Eggt?r  Cron.  S.  Petri  Erf.  mod.  MGII,  Scr.  XXX,  1 pag.  450  u.  451  aus  den  2 HSS 
E (Dresdensis  K 316)  und  M (co<l.  bibl.  mag.  Erfordensis  I,  65  — K.  Herrmann  I, 
12  — welcher  zum  Teil  auf  die  Gothaer  HS  A.  15‘.)  zurückgeht  — s.  K.  Herr- 
mann, Bibi.  Erfurt.  S.  118  u.  S.  88;  Holder- Egger  N.  Arch.  für  ältere  Ge.schichts- 
kunde  XXI  8.  448  fl.)  giebt.  ' l)en  Vorfall  erwähnt  auch  C.  Beyer  (.s.  u.  St.  66 
A.  1)  MGE,  1890,  XI V S.  4 f , mit  Ib'cht  für  das  Jahr  1324.  Zwar  setzt  Holder- 
Egger  in  der  Ausgjibe  S. 450  u. 451  1822  u.  1324  mit  Fnigezeichen  an,  aber  da 
der  Erzbischof  Matthia.s,  der  dann  als  Friedensvermittler  erscheint,  v.  1321,  Dee. — 
B>28  regiert,  .so  ist  wold  1324  zu  schreiben,  und  <ler  Text  von  uns  auch  danach 
geändert.  * Der  angehende  Kleriker  befand  sich  in  der  Dom.schule  des  Stiftes 
Ik*atae  Mariae  Virgini.s  und  hatte  schon  die  2.  Weihe,  das  Lektorat,  erhalten. 
Der  Chronist  .sagt  ,zu  der  episteln  gewiet,‘  da  der  „D*kP)r,‘'  wenn  kein  Sub- 
<liakon  zur  Stelle  war,  bei  der  Messe  auch  die  Epistel  vorlesen  durfte.  Als  Lektor 
unterstand  er  dem  geistlichen  Gerichte;  der  Hat  der  Stadt  Erfurt  begieng  also 
eine  ungesetzliche  Wdlkürlichkeit,  indem  er  ihn  vor  .sein  Gericht  zog  und,  da  er 
des  Diebstahls  überführt  wurde,  hängen  lie.ss.  * Der  Vorsitz(*ndc  des  geist- 
lichen Gerichtes  {s.  BE  S.  23),  dem  nach  der  ge.setzlichen  Forderung  der  Geistlich- 
keit der  Mi.ssethäter  ausgeliefert  werden  .sollte,  war  der  Provisor  vom  erzbischöf- 
lichen Mainzerhof  (provisor  allodii  eccle.siae  >Ioguntinae),  damals  H<*rmann  von 
Guteu.shausen.  Dieser  hatte  aber  an  der  Kecbt-sverletzung  keinen  Anstoss  genommen, 
sondern  hielt  cs  sogar  gegen  die  Geistlichkeit,  mit  <ler  er  zerfallen  war,  mit  dem 
Volke,  das  er  selbst  mit  aufgereizt  haben  sollte,  weshalb  sich  seine  .Mitgei.stlichen 
gegen  ihn  verbinden  (s.  UE  1I,,8.  19fl‘  No.  29  vom  2.  .Iiini  1324,  also  inmitten 
jener  Wirren  - .s.  u.Anm.7).  Übrigens  scheint  für  ihn,  da  er  in  der  Exeom- 
inunication.sbulIc  des  Kölner  Erzbischofs  Heinrich  vom  13.  September  1329  gegen 
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recht  ist,  der  solde  on  .strafTe,  iinnd  des  wolden  sy  nicht  thiin,  snndern 
den  her  bescliedigt  adir  er  czornet  hatte,  der  clarete,  uiind  dy  rethe 
pe.stunden^  ome,  unnd  das  wertlieho**  berichte  liss  on  henken  zu  haut. 
Do  sweig  man,'  al.so  wid  also  dy  stat  was,  unnd  sang  nicht  in  keyner 
kerchen.  Do  fragetcn  dy  bürgere  dy  pfafflieit,  was  sy  do  niete  meynten. 
Do  sprochen  sy,  cs  wero  on  gesatczt,  das  sy  das  musten  tluin  by  ge- 
horsam. Do  worden  sy  czorning  über  dy  pfaftheit  unnd  liessen  deine 
gemeynen  volko  vorkundigen:  wer  icht  Sache  wedder  dy  pfatlen  adir 
iclit  zu  thuno  bette,  der  mochte  es  wol  tbun  ane  or  vordechtnisse,'* 
wanne  sv  wolden  nvmandes  dar  an  bindern  noch  vordencke.  Also 

V V 

(juam  es,  das  etliche  notdorlltige  vortorben  unredeliclio  lutho  sich  uss 
der  gemeyne  sammenten  unnd  lillcn  in  der  thumhern  unnd  andemr 
pfatlen  liofe  unnd  nomen,  was  sy  fuiiden;  etliclie  zu  broclien  on  dy 
imscre,  den  sy  gram  worn,  unnd  toten  on  velo  schaden  unnd  sina- 
heit.  Das  werte  von  unsers  hern  hymmelfart  tage  bi.ss  zu  sente  bar- 
tolomeus  tage.'*  Do  saute  die  pfaftheit  an  den  nuwen  bischotl  zu  mencz 
40  mathiam.“*  1 Der  (|uam  keyn  ertlbrt,  unnd  deine  ging  man  mit  cruczen 
unnd  kerczen  enkegen  gar  erlichen,  unnd  der  vor  sunete  do  dy  |)fall- 
iieit  mit  der  stad  unnd  .sang  do  sine  erste  me.sse  zu  unser  lieben 
frowen;  do  was  gar  gro.sse  herschatl’t  unnd  kostlickcit. 


1 

lUithe  (>6.  Wy  czwoiie  biselioffe  von  iikmicz  kroj^eii.’ 

Do  der  erczbischof  zu  mencz  er  mathias  gestorben  was  in  deme 
jare,  do  man  czalte  noch  cristus  gebürt  MCCCXXX,-  do  körn  dy  thum- 

Erfnrter  (^ei.stliche , wolclie  «len  Pifzbiscliof  Heinrich  von  Virneburg  81.-=«  ihren 
Iliscliof  nicht  anerkennen,  nur  Knnoniku.*«  des  Marienstiftes  genannt  wird,  die 
Angelegenheit  die  Folgen  gehabt  zu  haben,  dai««  er  dau*  weltliche  Amt  «h'S  l‘ro- 
visorait«  verlor,  s.  C.  Beyer  a.  a.  O.  tS.  bG  in  No.  78.  Während  sonst  g«.*stän 
mit  «lern  Dativ  heisst  ,,im  l’nMindlicben  »Sinne  jemandem  vor  Gericht  beistehen," 
iMnlentet  e.s  hi«‘r  „über  jenaand  Gericht  abhalten."  Wertlidi  ist  eine  nicht 
selU'iie  Nebenform  von  .werltlich,'  „weltlich.“  hier  im  (legensaitze  zum  geistlichen 
Gerichte.  ^ .Mannhaft  verhängte  «lie  Erfurter  (Jeistlichkeit,  über  den  Ri'chts- 
brueb  des  KaiU*s  empört,  und  tr«)tzdem  sie  von  ihrem  Dekan  nicht  bloss  im 
.'stiebe  gelassen  war,  sondern  sogar  sich  gradezu  gegen  ihn  wenden  musste  (vgl. 
oben  A.  4 die  IJrkuntle  «h^s  Domarchivs  vom  2.  Juni  1324,  welche  uns  au«.*h  die 
Namen  der  Domherren  und  von  16  Plebanen  der  Pfarrkirchen  Erfurts  mitteilt, 
«bis  Interdikt  über  die  »Stadt.  “ Übersetzung  dos  lat.  non  obstantibus  eon.su- 
libns,  ohne  dass  der  Kat  es  jemandem  verdächte,  d.  h.  ihn  bestrafen  würde. 
“ Himmelfahrt  Hel  i.  J.  1:324  auf  den  28.  Mai;  die  Unruhen  d.auerten  .al.so  vom 
23.  .Mai  bis  24.  .\ngust.  mitbin  ein  volles  Vierteljahr.  Matthias  von  Bucheck, 
am  21.  DezemlM  r 1321  zum  Erzbischof  «•mannt,  war  demnach  noch  nicht  in  Er- 
furt gewesen.  Er  zeigte  sich  in  die.sem  Streitfälle,  wie  auch  sonst  (s.  C.  Pk-yer 
a.a.  O.  ,S.  4)  mild  uml  volksfrejindlich;  Imi  «ler  allgemeinen  Versöhnung  scheint 
a«ich  Hermann  von  Gutenshausen  teilweise  v«*rzichen  zu  sein  (s.  «)ben  A.4). 

(M».  ‘ S.  u.  St.  37(>  die  lat.  .\ufzei«  hnung«m  mich  «ler  hist.  Pistoriana  j>ag.  9:38 
(|>ag.  1342  s«j.  .\usgabe  von  Struve».  Diese  Vorfiille  sind  eingehend  behandelt  von 
C.  Beyer,  Die  Stadt  Erfurt  während  des  Streites  um  das  Erzbistum  Mainz 
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liern  zu  mencz  bisclioiTen  baldewinen  von  trire,  unnd  by  deine  stunden 
oucli  dy  von  ertVorte.  Du  weddor  pab  un  der  bobist  zu  eymo  bischotTc 
ern  lieinrichen  von  verneborg,  den  probest  zu  bunne.  Also  erhub  sieli 
von  den  czwen  gar  grosse  czweitracht  in  demo  stillte  zu  mencz,  wanne 
eyn  teil  gestunden ey ine,  unnd  dy  andern  oyine  andern,  unnd  dy 
lutlie  worden  also  czweytrechtig  in  den  steten  under  den  pfatlen  unnd 
under  den  leyen,  Unnd  dy  von  ertlorte,  dy  es  bilden  mit  deine capittel 
unnd  mit  deme  gekornen  bischofle,  dy  hatten  vele  platten  in  der  stat, 
dy  demo  gestunden,  der  von  deme  bobiste  gegeben  unnd  bestetiget 
was,  unnd  dar  umme  so  fingen  dy  borgero  zu  erttbrte  etliche  unnd 
totten  ouch  etliche,  Do  schreib  der  bischott  baldewin  kein  crflbrto,  das 
sy  dy  gefangen  umme  dy  sache  sulden  h'dig  lasse,  unnd  des  wulden 
sy  nicht  thun,  unnd  dar  umme  so  teth  her  sy  in  den  ban  unnd  reiste  ’ 
margrafen  frederichen  unnd  vaste  erbar  luthe  in  doringen  weddor  dy 
von  ertt'orto.  Unnd  also  nu  etliche  jar  vor  gingen,  unnd  dy  von 
ertlorte  noch  in  orme  | harten  synne  hieben,  do  reyt  der  lantgral’o  von 
doringen  durch  bete  willen  des  stifftes  zu  mencz  unnd  von  geheises 
wegen  tics  keysers  in  das  dorfiTzu  mettelhusen  •'*  unnd  wolde  do  gerichte 
über  sy  sitezen,  also  ubir  der  platten  viende,  unnd  wolde  sy  vor  ortoile. 
Do  (juomen  sy  uss  der  stat  mit  ganczer  macht  unnd  troben  lantgraten 
frederichen  von  deme  gerichte,  unnd  umme  des  frevcls  willen,  so 


zwischen  Heinrich  von  V’irneburg  [Prop.^t  in  Bonn]  und  Erzbischof  Balduin 
von  Trier,  MGBl  XIV,  liSOO,  8.  1 — 32.  — Der  C’hronist  erzählt  die  Thatsaehen 
an  sich  richtig  und  auch  ziemlich  volLständig,  aber  ohne  alles  tiefere  Verstämlnis, 
namentlich  scheint  ihm  der  Grund  der  Doppclwahl  verborgen  geblieben  zu  sein, 
ila.**s  nämlich  der  päpstliche  Stuhl  gegen  das  kanonische  Recht  sich  die  Ih'setzung 
des  Mainzi.schcn , also  des  wichtigsten  deutschen  Erzbistums  vorbehalUui  wollte, 
wie  J<»hann  XXII.  ausdrücklich  dekretierte,  das  Domkapitel  aber  sein  Recht 
der  freien  Wahl,  unbeschadet  des  IVstätigungsrechtes  dt's  Papstes,  aufrecht  zu 
erhalten  entschlosstai  war.  Der  treflliche  Erzl>i.sch()f  Balduin  von  Trier,  welcher 
schon  einmal  i.J.  1321  gewählt  war,  aber  dem  Papste  Johann  XXII.  nachgegeben 
hatto,  als  dieser  sich  für  den  Kandidaten  der  Minderheit  des  Kapitels , für 
Matthias  von  Bucheck  entschied,  that  es  diesmal,  i.  J.  1328,  nicht  wieder  und  trat 
die  Verwaltung  des  Erzbistums  als  Administrator  an;  denn  damals  wurde  die 
B«*stimmung  des  kanonischen  Rt^chtes,  dass  ein  Bischof  nicht  nndir  als  ein  Bis- 
tum U‘sitzen  sollU;,  noch  beobachtet.  Deshalb  entbrannte  der  Streit,  der  bis  in 
der»  November  1336  währte;  dann  legU*  Balduin,  nachdem  er  sich  mit  Papst 
Ik'iiedikt  XII.  verständigt  hatte,  und  die.ser  die  angefoehtr’ue  Verordnung 
Johanns  XXII.  betreffs  der  Besetzung  dts«  Mainzer  Stuhk«  aufgehoben  hatte,  die 
Administration  nieder.  — In  Thüringen  freilich  verbanden  sich  mit  diesen  kirch- 
lichen Wirren  auch  weltliche  Händel , und  in  deren  Gefolge  kamen  langjährige 
Kriege  über  das  unglückliche  Land,  da  die  dynastischen  Intere.ssen  des  Land- 
grafen, damals  Friedrichs  II.,  und  die  ]>olitische  Stellung  des  .Mainzer  Erzbistums, 
der  Stadt  Ei  fort  und  vieler  thüringischer  kleiner  Machthaber  mit  hineingezogen 
wurde. 

’ Falsch,  er  starb  am  10.  »St'ptember  1328  eines  plötzlichen  J’oiles,  nach 
der  Cronic.  8.  Petri  Erford.  mod.  (MGH,  8er.  XXX,  1 pag.  452)  an  Gift. 

Gestän  mit  dem  Dativ  l)e<leutet  „zu  iemand  stehen“;  im  anderen  8inne  oben 
8t.  05  A.5.  ■*  Zu  reitzen  ist  md  Nebenform  reismi , ,,aufreiz(*n.“  * Mittel- 

haust'u,  jetzt  Dtirf  im  Verwaltuugsliezirk  Weimar  «h's  Grossherzogtums  Sach.sen, 
unweit  Erfurt,  der  8itz  des  thüringischen  Landgerichts. 
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entsaf^cto'’’  hör  on  unncl  thot  on  grossen  schaden,  unnd  do*  sy  das 
gesohon,  do  roten  sy  wedder  uss  der  stat  uff  den  lantgrafen,  ahir**  sy 
worden  von  den  voyten  gar  nbelo  dar  uninio  gehandelt'  unde  uss 
gericht.^ 

j)q  worden  dy  von  erübrt  mit  dem  graven  von  wimar,  mit  den 
graven  von  kevernbergk  unnd  bichelingen  eins'*  unnd  satczten  sich 
alle  glich  widder  den  lantgraven  von  doringen.  Do  engeste  der  lant- 
gravc  von  doringen  mit  gro.sser  macht  dy  genanten  graven  so  sere  in 
oren  landen,  also  das  sy  von  den  von  erffort  wedder  lessen  unnd  feien 
dcme  lantgraven  widder  zu.  Do  das  dy  von  erffort  geson,  das  sy  also 
vorlo.sssen  worn,  do  be.stalton  sv  in  fromdo  laut  noch  drv  hundert 
lanczen  unnd  czogen  uss  mit  dem  folke  unnd  mit  orem  houbt  manne 
genant  heinrich  von  blanckenhayn  uff  dy  stete  unnd  dorflere  des 
lantgrafen,  iiff  nuwemart,'“  bottelsteto,’’  gotha,  thommasbrucken,’-  unnd 
brauten  unnd  vorstorten  feie  dinges  unnd  quomen  keyn  kranchfelt,*^ 
das  was  der  graven  von  swarczpurgk,  unnd  gewunnen  das  stetchen 
unnd  branten  das  uss;  do  vorbranten  meherdanne  sechezigk  menschen; 

•*1  do  czogen  dy  von  erffort  widder  heym.  | 

Roihecea  In  deine  selben  jare,  do  quam  der  gewelte  bisschoff  zu  mencz 
genant  baldewinus  in  doringen  widder  (‘tlichc  edele  luthe,  dy  danne 
cs  bilden  mit  synem  wedder  sache  ern  heinriche  von  verneborgk,  unnd 
nam  in  tulstete'*  unnd  lagerte  gro.ss  folk  in  wanheym,'^  mit  willen 
d(‘s  von  wangheym,  widder  dy  von  erffort  unnd  gedochte  heymelichen 
wy  dorch'  etliche  borgere  von  erfforte  ym  eidforte  vor  roten  .solde 
werde,  unnd  in  des  sohle  denie  selben  baldewino  zu  hulffe  kome  dei 
grave  von  kaczenelbogen,  unnd  der  wart  underwegen  uff  gefangen  mit 


* Fehlt  in  der  IlS.  **  118:  adir.  ® IIS:  du. 


haitÄngcn  = absagen,  d.  i.  „Fehde  ansagon.“  ‘ Gehaiidelii  wie  d:us  Sinq»le,\ 
handt'ln  »tehen  als  Verba  transitiva  im  Sinne  des  heutigen  „behandeln.**  U3- 
geridit  [.synkopiert  ans  n3gerichtet)  .scheint  eine  sellistiindige  Bildung  Stoffes  zu 
sein  dtuthe:  obil  gehandelt),  da  nicht  einmal  das  Verbum  ujrichten  existiert, 
das  hier  und  zwar  im  »Sinne  von  (.bestrafen**  vorausgesetzt  wird.  ” Der  Bund 
wurde  au.sser  mit  ilem  Grafen  Friedrich  von  Orlamünde,  Herrn  zu  Weimar,  dem 
Grafen  Heinrich  von  Ik'ichlingen  und  seinem  »Sohne  Friedrich  und  mit  (»raten 
Friedrich  zu  Beichlingen,  Herrn  zu  Rotheidiurg,  noch  mit  Bi.schof  Heinrich  von 
Naumburg,  den  Keu.s.sen  von  Flauen,  Heinrich  von  Waldenburg  und  seinem  Sohne 
.lohann,  mit  dem  Burggrafen  (3tto  von  I.eissnig,  dem  (»rafen  Günther  von 
Sehwarzburg  und  den  »stä<lten  Erfurt  und  Mühlhausen  geschlossen;  im  Winter 
8,5  schlossen  sieh  der  im  Text  erwähnte  (fraf  ('iünther  und  sein  Vetter  (»raf 
Günther  von  Kefernburg  an,  dazu  noch  die  Burggrafen  Hartmann  und  Albrecht 
von  Kirchberg,  Hermann  von  Kranichfeld  u.  a. ; die  urkumll.  Belege  hierfür  s. 
bei  C.  Bever  a.  a.  O.  »S,  81.  Jetzt  Neumark,  Dorf  im  VenvaltungslK*zirk 

NVeimar  des  Grossherzogtums  »Sachsen.  “ Jetzt  Buftelstädt,  im  Verwaltungs- 
bezirk Weimar  des  Gro.ssbei*zogtums  Sachsen.  .letzt  Thamsbrück,  preiiss. 

Dorf  an  der  ITustrut.  im  Kreise  Langensalza.  Kranichfeld,  »Städtchen  a.  d. 

Ilm,  halb  zum  Grossherzogtum  Sachsen,  halb  zuni  Herzogtum  Sachsen-Meiningen 
gehörig.  Döllstädt  im  Landratsamt  Gotha  im  Herzogtum  Sachsen-Koburg  und 
Gotha,  nicht  weit  von  Langensalza.  **  Wangcnlieim  s.  o.  »St.  ‘27  A.  2 u.  4. 
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allem  synem  folke.  Do  das  gesach  der  bissehofl’  baldewiniis,  das  her* 
svner  wille  nicht  kondo  er  schine,  do  machte  her*’  frunschafft  mit 
dem  margrafen,  der  von  erttbrte  vient,  iintle  der  ome  den  graven  von 
katczenelbogen  mit  allem  synem  folke  gefangen  hatte.  Dy  alle  zu 
Samen  umme  fingen  dy  stad  erffort,  do  danne  XVI  fürsten  mit  oretn 
folke  worn  unnd  lesssen  umme  erftort  her  alle  fruchte  abe  houwe,  dv 
winherge  alle  nidder  howe,  unnd  thoton  uff  beyde  partie  grossen 
schaden.  Uff  das  letczte  quomen  beyde  partie  in  dem  bnile*''’  zu 
samene  unnd  singen  sich  mechtigk  sere,  also  das  uff*  beyde  partie 
gross  folk  tod  bleib.  Uff*  das  letczte  musten  dy  von  erffort  dom  mar- 
graven  unnd  dem  bisschoffe  gross  gelt  gebe  unnd  alle  gefangen  loss 
gegeben  uff*  beyde  partie,  geistlichen  unnd  wörtlichen.  “ j 


07.  Von  eyiiie  p*osseii  Inniger  in  allen  dutezen  landen.  S 

kohriiug 

Als  man  czalto  nach  cristus  gebürt  nunhundert  unnd  vierunde-''*''' 
sobonczig  jar,  do  wart  gro.ss  hunger  in  dutczschen  landen,  das  vele  «J74 
luthe  hungers  storben,  unnd  dy  luthe  o.sssen  pferde,  esele  unnd  andere 
thir.  * Do  was  eyn  bisschoff*  zu  mencz,  den  hiss  hatto  der  andere, *• 
unnd  was  gewest  eyn  apt  zu  fulda;  der  sach,  das  dy  armen  luthe 
zu  mencz  uff  der  ga.sse  nedder  viln  unnd  storben  hungers  halben, 
unnd  dy  arme  luthe  samraenten  sich  unnd  lift'en  mit  grosssen  huften 
in  dy  brod  bencke  unnd  nomen  das  brot  mit  gewalt.  Do  vor  botte  der 
bisschoff*  das  arme  volk  mittenander  vor  dy  stad  mencz  unnd  sprach, 
her  wolde  eyne  spende  geben,  unnd  liss  sy  triben  in  eyne  grosssen 
schune  unnd  vorbrante  sy  do  mittenander.  Dorumme  so  plogete  on 
got,  das  dy  müsse  unnd  ratten  tag  unnd  nacht  ubir  on  litfen  unnd 
frosssen  on,  unnd  in  aller  siner  gewalt  en  konde  her  sich  vor  on  nicht 
behalde.  Czurn  letezten  liss  her  sich  uff*  den  ryn  furen  unnd  eyn 
schiff*  engkern  mitten  uff*  den  ryn;  noch  so  swommen  dy  müsse  zu 
ome  in  das  schiff*  unnd  frosssen  on  zu  tode.^  Das  was  eyne  gros.se 
straft*unge  von  goto. 


• Felilt  in  «ler  IIS.  **  Fehlt  ln  «1er  , HS.  IMe  folgende  5>elte  der  HS,  41  v,  int  leer;  «lie 

dann  folgenden  ti  Blätter  (luntell>eu  mIiuI  berausgeecbiiitton.  i>a  der  Cbnnilst  v«>n  IS^.I  auf  HH 
aurUckgebt,  ho  liuhen  wir  es  bier  aurb  w*>hl  mit  einem  Verbeften  in  der  IIS  r.u  tbun. 


S.  oben  St.  24  A.  3. 

67.  ‘ Da  die  heidnisclion  Dontschen  die  Pferde  .sowohl  ihren  Göttern  opferten, 
als  auch  deren  Fleisch  mit  V^>rliel)e  genossen,  .so  wurde  wiederholt  von  der 
mittfdalterliehen  Kirche,  um  althtidnisehes  We.sen  und  d:is  Gedächtnis  daran 
auszurotUfU,  derGenus.s  des  I’ferdeHeiseluis  streng  verboten;  wenn  daluT  in  Main/ 
Pferde,  Esel  und  luidere  (doch  wohl  umvine)  Tiere,  wie  /.  H.  Hiimle  gegessen 
wurden,  man  also  gt'gen  die  ausdrücklichen  Gebote  der  Kirche  hamlelte,  so  muss 
«lie  Hungersnot  sehr  gross  gewesen  sein.  * Natürlich  hat  <lie  J^age  nichts  mit 
dem  hifttonschen  Jlischofe  Hatto  II.  von  Main/,  968 — 1)70,  /u  tlmn.  “ Hier 
ist  noch  eine  ältere  Form  der  .'*'age  erhalten  ids  die  spätere  vom  .Mäuseturm 
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68.  und  69.  Stück, 


68.  VVy  dy  iiiigerii  das  dritte  mal  czogeii 
® in  doriiigeii, 

UHi  Also  man  czalte  nach  cristus  gobiiii;  nunhundert  unnd  I^XXXI  jar, 
do  czogen  dy  ungern  unnd  dy  andern  beyden^  zu  deme  dritten  mole 
in  doringen  unde  logerten  sich  vor  niersseborg  unnd  vorstorten  das 
unnd  ouch  das  land  dar  umme  gelegen.  Unnd  do  spisete  sy  der  grafe 
von  inansfelt,2  uff  das  sy  on  unnd  dy  sinen  mit  frede  lissscn.  Dü 
besammete  sich  keyser  otto  der  ander  unnd  streyt  mit  on  unnd  erslug 
V or  I unczelich  vele  tod  unnd  treib  sv  wedder  uss  deme  lande.  Do  thed 
der  bübist  sinen  ban  über  den  von  mansfelt,  unnd  der  keyser  sine 
achte,  unnd  wolden  on  sinor  hersschafft  be  roube;  unnd  her  gnoss 
kume  siner  frunde,  das  her  wedder  zu  gnoden  quam.  Do  satczte  ome 
der  keyser  zu  bussse,  das  her  in  sinen  Schilde  furen  sal  einen  gehangen 
nackten  diep,  her  unnd  alle  sine  erben. 


Kolbe  840  69.  Wy  seilte  keyser  heiiirich  vel  gutes  tetli, 

1002  Als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusent  und  ozwey  jar,  do 
wart  keyser  heinrich  zu  keyser  gekronet,  unnd  her  stifte  zu  erst  das 
stifft  zu  bambergi  unnd  machte  do  das  bisthum  unnd  buwete  vele 
stete  wedder,  dy  dy  ungern  vor  terbet  hatten,  nemelichen:  niersseborg, 
hildenssheim,  meydeborg,  nuenborg,  missen  unnd  strossborg,^  dy  alles 
dy  ungern  unnd  heyden  vor  stört  unnd  zu  brochen  hatten.  In  der 

(Mmilh  = Zollturni).  Die  Mäuse  sind  einesteils  die  Dämonen  der  Dürre  und  des 
Hungers  (Grolimann,  .\pollo  Smintheus  S.  76,  b.  A.  Wuttke,  Der  deutsche  Volks- 
abergluube  der  Gegenwart  § 188),  anderer.xiüfs  Sinnbilder  der  S<H'len  (danach 
nordisch  Wuotan  und  seiner  Gattin  Frigg  oder  Fri*ya  heilig,  im  Gefolge  der  für 
letztere  stehenden  heil,  Gertrud),  und  zwar  kommen  hier  die.  Seelen  derji'uigen, 
welche  durch  Hattos  Härte  verhungert  sind  oder  durch  ihn  im  Feuer  umkamen, 
als  Mäuse  aus  ihren  I>;ibern  hervor,  um  den  Urheber  ihres  Todes  zu  .strafen. 
I)ie  älteste  Form  der  Sage  scheint  mir  in  Rollenhagens  „Froschmcuseler“  vor- 
zuliegen, wo  die  Mäuse  aus  dem  Feuer  liefen,  er  aber  dann  »Abenteuer  sah,‘  d.  h. 
Gewissensbisse  hatte,  s.  über  alles  Bimrock,  Deutsche  Mythologie  B.  44;>f. 

<18.  * Da  bekanntlich  die  Ungarn  nach  ihrer  Niederlag<‘  auf  dem  I^ehfelde 
am  10.  August  yüf)  durch  Otto  1.  ilire  verheerenden  Einfälle  in  Deutschland  auf- 
gaben,  so  liegt  hier  ein  Irrtum  des  Chronisten  vor:  es  istdergros.se  Wemlen- 
aufstand  des  Jahres  gemeint,  welcher,  während  Kaiser  Otto  II.  selbst  in 
Italien  weilte,  durch  ein  deutsches  Hwr  unter  den  w’eltlichcn  und  gei.stlichen 
Fürsten  des  ö.stlichen  Deutschhimls  niedergeschlagen  wurde.  * Dieses  bestätigt 
auch  Spangenberg,  Mansfeldische  Chronica,  1572,  I c.ap.  149  pag.  1.51,  für  das 
Jalir  982/983,  ohne  Nennung  des  Namens:  Ix.d  der  „Wenden  feindlichem  Drewen,“ 
und  ohne  genauere  Angabe  iler  Sühne. 

69,  ' I.J.  1008;  der  schöne  Dom  wurde  am  6.  Mai  1012  eingeweiht  ’ Nicht 
die  Ungarn,  sondern  Kaiser  Heinrichs  II.  .Mitbewerber  um  die  Krone,  Hermann 
von  Schwaben,  hatte  Strassburg  im  Juni  1002  arg  verwüstet,  da  es  die  BUult  mit 
Heinrich  hielt. 


70.  und  71.  Stuck. 
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selbigen  czid,  do  wart  oucli  scntc  gotliart^  eyn  bisschoft’  zu  hildensslieim, 
der  eyn  apt  was  gewest  zu  herssfelde.  — Disser  keyser  heinrich  nain  uoth6  24i 
zu  der  ee  sente  kunegunden  unnd  lebete  kuschlicli^  mit  or  biss  an  syn 
ende;  unnd  do  her  gestarp,  do  wart  sy  eyn  closteidrawe,  unnd  legen  Kotho 21« 
itozunt  beide  begraben  zu  bamberg  in  deme  thunie.^  Roth©  2*8 


70.  Wy  (las  laut  zu  ungern  l)ekart  wart  * Rotbe  24  )i 

Als  man  schreib  nach  gotis  gebürt  tusent  unnd  XV  jar,  do  wart  1005 
de  koning  .steftan  zu  ungern  bekart  zu  deme  heiligen  criston  glouben 
mit  alle  synem  volke.  Unnd  disser  obgenante  keyser  heinrich  gab 
konige  .stcffan  * zu  ungern  syne  eygcno  swester*  | zu  der  ee;  do  was  49 
grossse  herschatVt  zu  ungern. 

Nota:  hir  noch  folget  nu  dy  czid  sente  bonifacius;  wy 
wol  das  es  hy  vor  stehen  sal  wol  dry  hundert  jar,  das 

ist  nu  des  schribers  schuld  disses  buches.  Lcfrend* 

I«trn|ii 

Qenoauia«' 

MinctisHiuii 

71.  Hy  heliit  sich  an,  wy  scnt(^  bonifacius  dy  laut  vern.ncitla, 
bckort  liat  zu  deine  gloulien.  pag.  851 

Nach  gotis  gebürt  sechshundert  unde  czwenczig  jar,  eraclius‘  "'nsR^hönc.) 
eyn  koning  unde  keyser  zu  roma,  unnd  das  romisschc  rieh  unde  020 

^ Unt<;r  dem  Abte  Godehard  blühU!  im  bayri.scheu  Kloster  Nic<ler- Altaich 
eine  gute  Schule,  und  die  Mönche  wurden  zu  wissenschaftliclier  Thätigkeit  an- 
gehalten, wie  die  bis  z.  J.  1078  reichenden  Annale.s  Altahenses  beweisen.  Durch 
seine  Thätigkeit  erwarb  sich  (lodehard  einen  solchen  Ruf,  da.ss  er  auch  über  die 
Klöster  Tegernsee  und  Hei-sfeld  ge.'jctzt  und  i.  J.  Iü22  zum  Bischof  von  Hildes- 
heim erwählt  wunlo,  wo  er  in  gleichem  Gei.ste  und  im  Sinne  seines  Vorgängers 
Bernward  bis  an  seinen  T(h1  i.  J.  1088  waltete;  fdier  die  Behauptung  wines 
Diix*e.*äanreehtcs  Ober  das  Gandersheimer  (tcbiet  gegen  den  Erzbischof  Aribo  von 
Mainz  s.  RDThD  I No.  697  S.  144.  * Mit  richtigem  Takte  zieht  Stolle  die  von 

Itethe  St.  241  u.  242  in  widerlicher  Ausführlichkeit  geschilderten  Erzählungen  von 
dem  Keuschheitsgelübde  des  Kaisci-s  Heinrichs  If.  und  seiner  Gattin  Kunigunde 
zusammen , ohne  die  .Vns<  huldigung  der  letzteren  wegen  Ehebruchs  und  ihrer 
Reinigung  durch  ein  Gottesurteil  zu  erwähnen.  Kunigunde,  ans  dem  rheinischen 
(irafengeschlechte  der  Lüfzellmrger , hlieh  allerdings  kinderlos.  Sie  war  wie 
Kaiser  Heinrich  der  Kirche  sehr  ergehen.  Am  18.  Juli  1024  starb  Kai.ser 
Heinrich  auf  seiner  Burg  Grona  hei  Göttingen , die  Kaiserin  Kunigunde  erst 
1038.  Beide  wurden  im  Bamlxrger  Dome  heige.setzt;  die  alten  Grahmäler  aber 
wurden  schon  i.J.lO-Sl  durch  eine  Feuershrun.st,  die  auch  den  alten  Dom  ein- 
ä.<cherte,  zerstört;  jetzt  „erinnert  ein  kunstreicher  Marmorsarkophag  an  Heinrich 
und  Kunigunde;  er  ist  das  Werk  eines  Würzburger  Meisters,  welches  der  Fürst- 
bischof Georg  III.  am  Anfänge  des  16.  .fahrhunderts  anfslellen  li«;.88.“ 

70.  * Um  djis  .Tuhr  lüOO  war  es,  djts.s  iler  König  von  Ungarn  samt  .seinem 
Volke  zum  Christentum  bekehrt  wurde  und  sich  Stephan  nannte.  ’ Gi.sela 
von  Bayern. 

71.  ‘ Es  ist  der  ostrümi.sche  Kaiser  Heraclin.s  gemeint,  welcher  von  610 — 

641  regierte. 
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7 1 . Stück. 


constantinopel  in  krichen  warn  notüi  iinjfescheiden , 2 cosdras®  der  was 
ein  koninfc  in  persia,  der  gewau  das  heilige  crucze  unnd  furte  das  in 
sin  land  zu  persien,  do  czocli  der  keyser  eraclius  in  das  laud  persien 
unnd  streit  mit  deme  konige  cosdras  do  seihest  unnd  sing  on  tod 
unnd  hrochte  das  heilige  crucze  wedder  kein  jerusalem.  Noch  des 
) heiligen  keysers  tode,  do  quam  anastasius**  in  das  rieh  unnd  was  keyser 
nicht  dry  jar.  Do  wart  von  eynander  gescheiden  das  romissche  rieh 
iVü'p'a ) constantinopel.  Unnd  do  was  der  bobist  gregorius  der  ander, ^ 

der  satezte  bonifacium^^  zu  einem  bisschofl’  keyn  mentcz,  der  bekarte 


® Weil  nach  555  Ostrom  damal.s  wieder  über  Teile  lUiliens  heri'schte,  s.  aller- 
dings unten  A.  4.  * D.  h.  der  i^assanide  Khosrn  (Chosroes)  II.,  591 — 628. 

weUdjer  zuerst  i.  J.  614  den  oströmi.sehen  Kaiser  Heraclius  besiegte,  Jerusalem 
eroberte  und  von  dort  das  wahre  Kreuz  Christi  nach  Persien  entführte.  Dar.atfte 
sich  Heraclius  zu  energischen  Thaten  auf  und  in  den  Kämpfen  von  620 — 627 
(zuletzt  Sieg  auf  den  Ruinen  von  Ninive,  1.  December  627)  warf  er  Chosroes 
nieder,  und  nach  dc^ssen  Tode  (25.  F'ebruar  628)  wurde  Friede  zwi.sehen  Ryzanz 
und  Persien  geschlossen,  auch  das  heilige  Kreuz  nach  Jerusalem  zurückgebraeht. 
* Anastasius  II.  (713—716)  wurde  durch  einen  .\ufstand  der  SSchiffsmannsehaft 
während  eines  Seekrieges  mit  den  Arabern  gestürzt;  ihm  folgte  Theodosius  II. 
(716—718),  nach  diesem  Leo  der  Isaurier  (718—741).  Merkwürdigerweise  ver- 
wech.selt  der  Chronist  Theodosius  II.  mit  Theodo**ius  I.  dem  Grossen  und  meint 
daher,  dass  damals  West-  und  Ostrom  sich  geschieden  hätten.  Papst  Gregor  II., 
715 — 731,  <lerhaupt.sächlichste  Gönner  des  llonifatius.  " .Mencken  hat  in  seinen 
]M8G  I,  1728,  pag.  834—866  herausgegeben  die  I/egenda  Patroni  Germaniae  8ancti 
Honifacii  libris  II.  quorum  jM)stremo  sigillatiiu  Thuringica  continentur.  Acc<*s.sit 
L(?genda  Honifacii  vernacula  ab  illa  subinde  diversa  et  .solam  fere  Thuringiam 
cnnc.ernens,  e manuscripto  retento  Job.  Willi.  Ncumoycri  a Ramsla.  — Nach  dem 
Titel  scheint  es,  als  ob  die  deutsche  liOgemle  ein  Auszug  und  zwar  nur  des 
zweiten  Buches  der  lateinischen  sei.  Das  kann  aln'r  nicht  der  Fall  .sein,  da  die 
(leulsche  Legende  mehrfach  ausführlicher  als  die  lateinische  ist,  auch  nach  der 
lateinischen  L'gende,  n.  1.  II  cap.  8 e.xtr.  (pag.  846i,  die  vorliegemle  .\bfa.ssung 
derselben  in  das  Jahr  1513  zu  fallen  scheint  (nostris  Umiporibus  ibiilem  in 
Kirchenheiligen  habitant,  e.  q.  .s.),  Stolle  al>er  — also  schon  am  Ende  des  15.  Jalir- 
hunderts!  — die  deutsche  Ijcgende,  oft  wörtlich,  und  mehr  als  die  laUdnisclu' 
gebraucht  hat;  freilich  hat  Mencken  letztere  leider  nicht  in  der  alten  Sprache 
veröffentlicht,  entwinler  schrieb  er  sie  um  oder  fand  sie  schon  nmgeschricben 
vor.  Da  nun  die  deutsche  la'gende  vitdes  mit  der  labdnischen  gemeinsam  hat 
und  also  mit  dieser  älteren  und  zwar,  nach  der  Art  uiul  Weise  der  Entetehuug 
mittelalU'rlicher  Ouelleu  zu  urteilen,  früheren  Ursprungs  zu  .sein  scheint,  so  muss 
man  die  Bemerkung  bezüglich  des  Jahres  1513,  die  in  der  deutschen  I.iegende 
fehlt  und  auch,  ohne  den  Zu.sammenhang  zu  stören,  fortfallen  kann,  für  einen 
sjmteren  erläuternden  Zu.satz  erklären  und  annnehmen,  ihw.s  beide  auf  ein  älten*s 
Original,  das  jedenfalls  lateinisch  geschrieben  war,  zurückgehen,  «lass  die  deutsche 
ijcgende  aber,  abg<*schen  von  rhetorischen  An.^schmückungen , noch  andere  alte 
(Quellen  benutzt  hat,  namentlich  im  Anfang.  Das.s  dem  so  ist,  beweist  noch 
»>ine  aus  dem  Anfänge  des  15.  Jahrhunderts  vorliegende  AbfjLssung  der  deut-scheii 
Ixigeude,  welche  G.  E.  von  der  Gabelentz  in  der  ZTliG,  Bd  VI,  1865,  S.  235  bis 
248  aus  einer  alten  Papierhandschrifl  in  seiner  Bibliothek  („die  nach  einigen 
«larin  belimllichen  N«>tizen  in  «len  Jahren  1425 — 1438  von  Nicolaus  de  Hayls- 
perg,  superior  conventus  Erfbrihmsis  fratrum  heremitarum  ordinis  St.  Augustini 
g«*schrieben  zu  .sein  scheint')  unter  «lein  Titel:  „Erzählung  über  die  Bekehrung 
«1er  Thüringer  (IIS:  orig.  c«)nversi«)nis  Tburingiorum)  un«l  die  Errichtung  ihrer 
G*‘richte‘‘  veröllentlicht  hat.  Sie  .stimmt,  abge.sehen  auch  von  der  Spnurhe,  «lie 
hier  «lie  des  .Vnfangs  «les  15.  .lahrhumierts  ist,  welche  ab«!r,  s«)  wie  sie  vorliegt, 
nicht  diplomatisch  genau  wiedergegeben  ist,  nicht  mit  der  leg.  Bonifac.  vernac. 
genau  überein,  namentlich  läs.st  sie  manches  aus. 
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das  Land  zu  doringen.  Karl  der  gross.se,"  des  koniges  pippini  son,  der  roilÖsos.) 
was  koning  iibir  alles*  franckricli  noch  sines  vater  tode. 

Dy  romer  wolden  sich  imderwinde  der  keyserlichen  gewalt,  aber 
der  bobist  sante  dy  slu.ssele  von  sente  peters  alter  zu  rome  unnd  dy 
vanen  konige  karl.  Do  für  koning  karl  kein  roma  unnd  der  1 bobist  ▼ 
enpfing  on  gar  schone  unnd  das  gemeyno  volk.  Also  nu  konig  karl 
Stunt  an  sente  peters  altere  under  der  messe,  do  satczte  ome  der 
bobist  eyne  kröne  uff  sin  houbt,  er  dann  er  das  wüste.  Do  wart  her 
geruffen  zu  keyser  unnd  augusto,  unnd  karl  was  der  erste  frenck- 
richsse  koning,  der  ye  römisch  rieh  gowan.  Er  was  euch  der  erste 
römische  koning  unnd  keyser,  der  zu  rome  ye  gewart  [den  den  bobist 
wyetej.**  Also  nu  koning  karl  römisch  keyser  worden  was,  unnd 
bonifacius*  do  zu  erst  in  das  land  zu  doringen  quam,  als  man  schreib  u.>the  02 
.sübenhundert  unnd  vier  unnd  czwenczig  jar,  unnd  zu  aller  erst  sine  724 
wonunge  nam  in  deine  doringesschen  walde'  genant  zu  deme  alden 


* Dm  uraprUnffHch  in  ili>r  Tl.S  <l.trmuf  folgend«  land  iat  ansgoatrichen , di(<  Vorlage  hat:  allea 
franckeuland.  üuveratiludHcb ; die  Vorlage  hat:  Der  Pal>ate  weyhete  auch  «elue  Stihne,  aeineii 
.Sohn  Pipingen  zum  Ktiiiigo  in  Italien,  und  Ludewigen  zum  Khnlge  und  llorrii  in  Aquitanien 
(Legenda,  S.  852) 


’ Da.s.s  hier  eine  Erzählung  von  Karl  dem  Grossen  und  seiner  Kaiserkronung 
am  Weihnachtsfest  800  eingeschoben  ist,  erklärt  sich  daher,  da.ss,  wie  in  den 
liegenden  oft,  der  allerdings  etwas  sich  zurückhaltende  Gönner  de.s  heiligen 
Bonifatius,  der  Majordomus  Karl  Martell , mit  seinem  Enkel  Karl  dem  Gro.s.sen 
verwechselt  ist,  auf  welchen  ja  das  Mittelalter  mit  Vorliebe  alles,  Sagenhafte  wie 
(ie.schichtliche,  von  den  anderen  Karls  und  sonstigen. Herrschern  übertrug,  ohne 
alle  Rücksichtnahme  auf  Chronologie  und  sonstige  Überlieferung.  " Hier  be- 
ginnt die  sneciellere  Erzählung  von  Bonifatius.  Die  gewaltige  und  ei>oche- 
machende  lliätigkeit  des  Wynfreth  - Bonifatius  gehört  weniger  der  profanen  als 
<ler  Kirchen^eschichte  an , obschon  .sie  für  erstere  auch  vielbestimmend  gewesen 
ist.  Unendlich  reich  ist  wie  bei  jeder  mittelalterlichen  grossen  und  bedeutenden 
Persönlichkeit  der  Kranz  der  Sagen,  die  ihn  umgiebt,  schon  die  fast  gleichzeitige 
I^ebensbeschreibung  Willibalds  (MGH  , Scr.  II  ed.  Pertz,  pag.  331—359),  die 
wichtigste  aller  — Othlo , vita  Bonifacii , stammt  erst  aus  der  2.  Hälfte  des 
11.  Jahrhunderts  — beginnt  mit  der  Legende.  Für  uns,  da  wir  nur  die  sicheren 
Ergebnis.se  der  historischen  Kritik  verwerten  können,  sind  massgebend  die  immer 
noch  wichtige  „Kirchengeschichte  Deutschlands“  von  dem  treft'lichen  Rettberg, 
2 B<1.,  1846'1848,  und  neuerdings  A.  Hauck,  ,.Kirchengesehichte  Deutschlands“  I*, 
1898,  bes.  S.  432 ff.  .Manches  Wichtige  sah  früher  schon  Werneburg,  Beiträge  z. 
thüring.  Gesell.,  MGE,  X,  1881,  H.  119ff. ; einsichtig  urteilt  H.  Grössler,  Die  Ein- 
führung des  Christentums  in  den  nordthüriugi.schen  Gauen  Friesen feld  und 
Ha.s.sengau  (Neujalirsblätter,  herausggb.  v.  d.  Hist.  Kommission  d.  Provinz  Sachsen, 
1883,  I**o.  7).  Eine  Übersicht  endlich  giebt  Eli.se  Cholevius,  Programm  der  höh. 
Mädchenschule  zu  Königsberg  i.  Pr.  189/:  Der  Einfluss  Roms  auf  die  Amtsführung 
des  Bonifatius.  — Des  Bonifatius  angenommene.s  weltliches,  ja  kriegerisches 
Wirken  in  Thüringen  hat  die  Sage  mit  besonderer  Vorlieb«?  behandelt  (z.  B.  die 
L’genda  Bonifacii.  s.  ob.  A.6);  di«^ses  hat  P.  Zschit^sche,  Heidnische  Kultussfätten 
in  Thüringen,  .J.\E  XXII,  189(j,  S.  5ß.  6(5 — 68.70.77.81—82,  mit  Recht  auf  alt- 
heidni.sches  Öagenwtnk  (Bonifatius  tritt  an  die  Stelle  von  Wodan,  Balder  u.  a. 
<TÖttern)  zum  Teil  zurückgeführt.  Eine  Zusammenstellung  bietet  auch  Hermann 
Grö.ssler,  Mausfehlor  Blätt«ir,  XI II.  .Tahrgang , 1899,  Die  Sagen  von  Wiiifri«*d- 
Bonifutius,  S.  123 — 147. 
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berge, ^ do  buwete  her  eyn  deines  kircdielin  unnd  eyn  huss  do  by. 
Do  danne  czodi  her  in  hessen  land  kein  geissmar  unnd  warif  do 
nidder  einen  grosssen  boum,  den  dy  heyden  erten  in  dy  ere  ores  apt- 
gotis  jovis. Do  buwete  bonifacius  an  dy  stad  des  boumes  eine 
kirchen  in  sente  |)eters  ere.  Item  in  derae  andern  jare  dar  nach,  do 
quam  her  widiler  in  doringen  kein  ordorft  unnd  buwete  do  eyn  monster 
in  sente  miehels  ere.  In  den  sdbien  gecziten  " was  eyn  erbar  man 
gesessen  under  deme  grafen  von  ketfernberg,  den  hiss  hug  der  aide, 
unnd  der  was  der  erste  doring,  der  von  sancto  bonifacio  bekart  wart 
unnd  wart  utf  «lerne  alden  berge  getouftt,  unnd  der  gap  zu  erst  erp- 
liche  gutere  zu  der  kerchen  ordorfT. 

Dar  noch  ubir  czwey  jar,  das  was  noch  cristi  gebürt  sobenliundert 
unnd  achteunndczwenczig  jar,  do  buwete  sanctus  bonifacius  in  hesseu 
dy  stad  frisslar.  | Dar  noch  als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  soben- 
hundert  unnd  sechss  unde  drissig  jar,  do  buwete  koning  pippinus  das 
stiflt  zu  herssfelde*-  unnd  gap  dar  zu  vele  gutes  in  hessen  unnd  in 
doringen.  Item  dar  noch,  als  man  schreib  nacli  cristus  gebui’t  soben- 
hundert  unnd  funffunndvirczig  jar,  do  buwete  sanctus  bonifacius  das 
monster  zu  fulda,  unde  dar  noch  ubir  vier  jar,  do  quam  der  bobist 
Zacharias  von  roma  kein  fulda  unnd  wiete  do  das  selbye  monster. 
Item  als  man  schreib  nach  ci’istus  gebürt  .sobenliundert  unde  sechss 
unnd  vien'zig  jar,  do  buwete  .sanctus  bonifacius  unser  lieben  frowen 
kerchen  zu  erflort.  Als  nu  sanctus  bonifacius  vele  gutis  in  hessen, 
doringen,  westfoin  unnd  francken  etc.  gethon  hatte,  das  wort  gotis 
mildicklichen  verkündiget  unnd  zu  einem  bisschotfe  ge.satczt  wart  von 
deine  bobiste  zacharia  unnd  pippino  unnd  das  land  zu  doringen  in 
heidennisschem  glouben  was,  unnd  meinte,  das  zu  bekerne  zu  deme 
heylgen  glouben  unde  fragete  noch  des  landes  gelegenheit,  her  wart 


* Altenbcrge  ist  jetzt  ein  Dorf  im  Herzogtum  Sachsen  - Koburg  und  Gotha, 
zwi.^jclien  Georgentbal  und  Frie<lrichrod!i  (s.  o.  St.  44  A.2),  links  vom  Dorfe  „olien  an 
gelichteter  Waldseite  ist  <lie  geweihte  Stätte  mit  dem  Kandelaber,  auf  welcher  ehe- 
mals die  St.  .lobanniskirche  .'»taud,  die  als  älteste  Kirche  Thüringens  bezeichnet 
wird  und  i.  J.  724  von  Bonifatius  gebaut  sein  soll,“  s.  lÄitfler,  iionifacius  «xler 
Fever  des  Andenkens  an  die  erste  christliche  Kirche  in  niüringeu,  bei  Alteu- 
lierge  im  Herzogtum  Gotha,  1812.  ‘“Willibald,  vita  Bonifatii,  1.1.  pag.  84.S  .sq., 
cap.  VIII  i?22:  „<piorum  consulto  aUpie  consilio  n)borem  quamlam  mirae  magni- 
tudinis, que  pris<*o  paganorum  vocabulo  appellatur  robor  lovis,  in  hH;o.  qui 
dicitur  Gjiesmarae,  servis  <lei  secum  ad.stantibus  succidere  temptavit.“  Juppiu^r 
ist  hier  an  die  Stelle  des  Donar  getreten , an  dessen  Stelle  aber  sonst , wie  so 
oft,  der  A|K)sUil  Petrus  tritt.  “ Wir  hexsen  den  Chroni.sten,  welcher  die 
gewöhnliche  Ix*gende  bringt,  ruhig  erzählen,  ohne  seine  Worte  mit  kritischen 
Noten  zu  begleiten  — da.s  würde  eine  Monographie  über  Bonifatius  werden 
müs.sen  — ; unser  Standpunkt  ist  in  A.8  durch  Hinweis  auf  Hauck  und  Grössler 
hinreichend  klargestellt;  wir  verweisen  no<‘b  auf  die  Urkunden,  welche  KDTliD, 
I,  von  No.  8 (S.  «>)  an  über  Bonifatiu.s’  Geschichte  bringt.  S.  ob.  St.  29  A.  l«i. 

S.  Kurze  Gc.scbicbte  der  Stiftskirche  Beatae  Mariae  Virginis  zu  I>furt.  Mit 
Ihajutzujur  bisher  zum  Teil  noch  unbekanntir  (D*cllen  bearbeitet  von  Heinrich 
Ihwer.  Mit  Anmerkung«;n  «ind  einer  Skizze  der  Kin  he  uml  ihrer  Umgebung  von 
Und.  Böckner,  MGE,  VI,  1873,  S.  124-221. 
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bericht,  das  land  zu  doringen  wcre  czwolft  niile  lang,  breit  unnd  wid 
iinnd  were  beslossen  mit  czween  wassern,  mit  der  worra  unnd  mit  der 
sal,  unnd  euch  mit  czwon  weiden,  mit  deme  harcze  unnd  mit  deme 
doringer  walde^^;  wanne  is  zu  deme  glouben  queme  unnd  werde 
bekart  unnd  wurde  gebuwet  noch  synem  rechte,  es  were  das  beste 
land  zu  der  narunge.  das  man  mochte  finde  in  aller  w'erlt. 

Do  besammete  sich  der  bisschoff  bonifacius  starg  unde  czoch  mit 
vele  Volkes  in  grosser  her  1 krafft  in  doringer  land.  Do  das  dy  doringe  v 
vornomen,  do  erschroken  sy  gar  sere  unde  meynten,  sy  musten  alle 
sterben,  unnd  flohen  alle  zu  sammene,  man  unnd  wip,  uff  eyn  bruchich 
by  der  onstrut  czwossen  gebese  unnd  herbesleuben  an  eyn  wol,  das 
heyset  dy  treteburg.  Do  meynten  sy  zu  bliben  tod  adder  leben nig, 
wann  worumme  stete  adir  mechtiger  slosse  zu  der  czid  in  deme  lande 
nicht  en  worn.  Der  bisschoff  czoch  bescheidelich  in  das  land  zu  do- 
ringen unnd  hisch  dy  doringe  vor  sich.  Dy  doringe  schickten  ore 
clugesten  vor  den  bisschoff,  das  sy  sine  worte  vor  nemen.  Der  bisschoff 
sprach:  Ir  lieben  doringe,  ir  sollet  uch  lassen  touffen  unnd  den  heiligen 
cristen  glouben  an  uch  nemen.  Thuth  ir  das,  ess  körnet  uch  allen  zu 
nutcze  unde  zu  fromen  unnd  sal  uch  uramer  helffen;  thud  ir  abir  dos 
nicht,  so  wel  ich  eynes  andern  mit  uch  begyunen.  Dy  doringe  sprechen : 
lieber  herre,  welcherleye  nutcz  adir  fromen  mag  uns  da  vone  enstehen, 
adir  was  mögen  wir  desgnisssen?  Der  bisschoff  sprach : Got  ist  körnen 
uff  das  ertriche  durch  des  menschen  willen,  unnd  got  ist  selbes!  mensche 
worden  unnd  had  mit  ome  brocht  gerichte  unnd  trede;  das  ist  glich 
gewegen  durch  syn  blud,  glich*  denarmen  als**  den  riehen.  Dar  umme 
sullet  ir  unnd  alle,  dy  an  on  glouben,  gefryliet  unnd  gewerdigit  sy  vor 
Unrechter  gewalt  an  liebe  unnd  an  gute  hir  uff  ertriche  unnd  hirnoch 
an  der  sele  vor  der  helle  unnd  vor  der  tuffeischer  gewalt.  Dy  doringe 
sprechen:  Lieber®  herre,  sint’^  das  der  geborne  | got  das  mag  zu 
thune,  so  schaffet,  das  her  euch  vermöge,  das  wir  des  czenden  ledig 
werden  von-  deme  konige  zu  ungern ; deme  müssen  wir  czenden  gebe 
von- liebe  unnd  von  gute,  das  czende  kint  müssen  wir  gebe  unnd  euch 
von  allen,  das  wir  haben.  Worden  wir  des  czenden  loss,  unnd  uns 
werde  des  eyn  orkunde,  sso  wollen  wir  getruwelichen  gloube  unnd  uch 
volgen:  geschiet  abir  des  nicht,  sso  wollen  wir  nummer  geglouben,  das 
es  der  geborne  got  vermöge,  unnd  wullcn  by  unserm  glouben  blibe 
tod  adir  lebendig.  Dar  umme  beten  wir  uch,  lieber  herre,  das  ir  uns 
des  eyne  anwart  gebit  zu  adir  abe,  da  wir  uns  nach  gerichte  mögen. 
Der  bi.sschoff  bonifacius  sweig  nicht  lange  unnd  sprach:  Ich  wel  uch 
eyne  antwart  gebe.  Do  ging  der  bisschoff  mit  den  .synen  zu  rathe 


■ HS:  durch  den  armen;  Ergänzung  nach  nuten  S.  IIC  ZI.  2t.  IIS:  ala  durch  den 

riehen.  ® IIS:  Hel*©. 


Die  4 Namen:  Werna.  Saale,  Harz  und  Tliüringerwald  .‘<et7.t  Stolle  zu. 
'•'*  Siut  ist  hier  Konjunktion,  und  zwar  in  cau.salem  Sinne:  ,,da,  weil.“ 
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unnd  sprach:  Ich  daift’  wol  ratis  umme  harten  vorsatcz,  den  dy  doringe 
vor  sich  nemen;  der  konig  von  ungern  ist  also  nieelitig,  das  ich  dy 
doringe  des  czenden  von  ome  nicht  gelodige  mag;  sal  ich  sy  dann 
[lassen]*  erslaen  unnd  or  blud  uft'  mich  nemen,  das  ist  mir  ouch  alzu 
swehir;  sal  ich  sy  ouch  sitczen  lassen,  so  mochten  ander  land  da 
vone  in  czwiifel  valle,  dy  den  glouben  gereyte  haben;  dar  umme  bitte 
ich  uch  umme  gotruwen  rath,  wy  ich  mit  gclimphe  von  deme  lande 
^ scheyde,  das  man  icht  dorffe  spreche:  dy  doringe  sint  mit  gewalt 

deme  bisschoffe  vor  sessen.  Dussse  suche  wart  gewegen  unnd  wart 
roth  vor  gegeben.  Do  sprochen  des  bischoffis  manne:  Lieber  herre, 
uns  duncket  gut,  das  ir  den  doringen  eyn  bedechtenisse  gebit,  eyne 
benamete  czid,  unnd  das  sy  uch  danno  widder  sagen,  ab  sy  volge 
V wollen  I adir  nicht;  in  des  moget  ir  des  keysers  unnd  des  bobistis  hulfie 
unnd  rath  dar  zu  erwerben.  Deme  bisschoffe  gevil  der  rath  wol,  unnd 
wart  des  mit  on  eyns.  Also  nu  der  bisschoff  des  nächtens  an  sine 
rüge  quam  unnd  ouch  alle  dy  synen,  do  quam  eyn  stymme  von  gote 
{•.  a.  also  freysslich  unnd  gniwelich,  das  den  bisschoff  dunckte,  her  bette 
LcReii.i»  gjij  leben  vor  lorn.  Dv  stvmme  sprach:  Bonifacius,  du  czwifeler,  wv 
üerinHiiiw»  sohlen  dy  doringe  an  mich  gegloube,  nu  du  selbir  an  mir  czwiffelst? 
iS^krc»  hastu  ny  gelessen,  „et  occidit  reges  fortes,“  das  bedutit  „her  erslug  dy 
M«nckcn  koiiige?‘  Icli  bin  von  deine  hymmele  körnen  uff  das  ertriche 

Ti.*"”  dorch  des  menschen  wullen,  unnd  das  mensche  ist  myn  bilde,  der  arme 
p*K.  M3.)  jjjy  jjgj.  riche,  unnd  habe  gerichte  unnd  gerechtickeit  mit  mir  bracht, 
das  ist  gewogen  durch  myn  blud  glich  deme  armen  als  deme  riehen; 
dar  umme  wil  ich  nicht,  das  kevn  mensche  sal  czenden  adir  czinss 
geben  von  synes  selbes  lyebe  eyme  andern  menschen;  ich  wil  syn 
ouch  seihest  nicht  unnd  wil  dy  dar  ubir  setezen,  dy  das  mensche,  das 
an  mich  glouben  de  ist,  beschutezen  unnd  beschermen  vor  Unrechter 
gewalt,  arme  luthe  wettewan  unnd  weyssen  dy  sich  selber  nicht  ge- 
schuteze  mögen,  dy  armen  nach  forder  dann  dy  riehen,  unnd  sullen 
das  thun  by  der  pyne.  Dar  umme  heysse  ich  dich,  das  du  dy  doringe 
salt  des  czenden  ledig  unnd  loss  sagen,  unnd  gib  on  des  myne  truwe, 
das  on  der  koning  von  ungern  des  czenden  nummer  mehir  sal  ane 
62  gewinne;  unnd  das  sal  or  orkunde  sin,  das  du  j von  on  nicht  körnen 
salt  unnd  salt  by  den  doringen  in  deme  lande  also  lange  blibe,  biss 
das  eyn  or  künde  schinbarlichen  kornmit;  das  ist  gar  nahe,  da  richte 
dich  uff  mit  den  dinen!  Der  bisschoff  was  des  trostis  gar  fro  unnd 
was  doch  in  grosser  sorge,  in  welcher  wysse  gotis  orkunde  kome  wolde. 
Der  bisschoff  hisch  dy  doringe  vor  sich  unnd  gab  on  anwart  unnd 
sprach:  Ir  lieben  doringe,  got  ist  körnen  uff  das  ertriche  durch  des 
menschen  wullen,  und  got  ist  selber  mensche  worden,  und  got  ist  des 
menschen  bilde,  dar  umme  wel  got  nicht,  das  keyn  mensclie  von  synes 
selbes  liebe  czenden  adir  czin.ss  sulle  gebe  eynem  andern  menschen; 
got  wil  ouch  nicht  sin  selber  von  dos  men.sclien  libe;  dar  umme  sage 


■■  US  BC-tzt  noch  loMOU  hinzu,  gvgvn  dou  Sinn  der  Vorlage. 
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ich  uch  des  czendon  loss  in  syme  iicilgen  namcn  unnd  gebe  uch  des 
sine  truwc  zu  pfände,  das  uch  der  koning  von  ungern  des  czendon 
numrnor  raehir  sal  an  gewynne  unnd  das  sal  uwer  orkundo  sin,  das 
ich  by  uch  selber  bliben  wel  in  disseme  lande  also  lange,  das  uch 
gotis  orkunde  körnet. 

Dy  doringc  worden  des  alle  fro,  das  der  bisschoff  by  on  bliben 
wolde.  Der  koning  von  ungern  hatte  vor  nomen,  das  der  hisschofl’ 
das  land  von  ome  kbren  wolde.  Des  koniges  von  ungeni  heir  (iuam 
also  gar  starg  in  doringer  land,  das  des  bisschoffis  heir  da  keyn  un- 
gewegen^^’  was.  Der  bisschoff  bonifacius  lag  zu  der  czid  an  cyine 
ende,  da  itczunt  neylstete’'  lid.  Dy  ungern  waren  also  girig  zu  ome 
durch  ore  grosse  macht  unde  vylen  zu  ome  in  das  gebruchech  zu 
fussse  unnd  zu  pferde;  dy  vordersten  worden  gedrungen  in  dy  unstrut; 
der  bisschoff  stunt  ober  on  uff  hartem  stade  | unnd  riff  got  an  ummb  t 
hulffe  unnd  er  sing  or  also  vele  in  der  unstrut  tod,  das  das  wasser 
ferne  en  weg  floss  mit  blute.  Abir  dy  uff’  deme  bruche  worn,  dy 
enkonden  widder  hinder  noidi  forder  kome,  unnd  dy  uff  rtockem  lande 
warn,  dy  flohen  en  weg,  unnd  was  or  do  bleben,  dy  er  slug  der 
bi.sschoff  alle  mittenander  uff  deme  ryte  zu  neylstete.  Von  des  bis- 
schoffes  Volke  bleben  euch  czwene  tod  uff  deme  rvthe  zu  nevlstete; 
da  selbe.st  sint  hene  gesatczt  czwene  hoche  steine  zu  einem  gedecht- 
nisse  unnd  sint  crucze. 

Da  dy  doringe  gesagen,  das  gotis  orkunde  also  gross  körnen  was, 
da  gloubeten  sy  an  den  geboren  got  unnd  lissen  sich  touff'en.  Do  der 
bisschoff  das  allis  vorbrachte,  do  boten  on  dy  doringe,  das  er  ore  boten 
mit  ome  neme  unnd  schufte,  das  on  eyn  richter  werde,  unnd  das  thed 
der  bisschoff  unnd  enpot  ouch  deme  bobiste  unnd  keysere,  wy  es  ome 
im  lande  zu  doringen  er  gangen  were.  Der  bobist  unnd  der  keysor 
worden  .sere  fro,  das  got  den  heilgen  cristen  glouben  also  gestercket 
hatte.  Do  sante  der  keyser  sine  eygen  boten  in  doringen  mit  oren 
bothen  unnd  schreib  unnd  enpot  on,  das  sy  veste  stumlen,  er  wolde 
on  zu  hulffe  körnen  unnd  wolde  on  einen  eygen  richter  gebe,  der  sy 
solde  by  allem  rechte  behalde. 

Also  was  nu  eyn  togentsamei  wolgeborncr  edeler  man  ussuothcasu 
franckrich,  geheysen  lodewig  mit  deme  barte, der  hatte  einen 

Ungowegon  = ungewogcii,  d.  i.  „nicht  gewogen,  nicht  gleich  gewogen,  nicht 
gleich.*'  Nägelstedt,  preuss.  Dorf  an  der  Unstrut,  Kreis  Langensalza.  Die 

unten  erwäJinUni  2 gros.sen  Steine,  Kreuze,  welche  SUille,  iler  ja  in  Langensalza 
auf  der  Schule  war,  mH‘h  selb.*<t  .sah,  sind  wahrseheinlich  Hoheits-  <xler  Grenz- 
kreuze des  deut.sehen  Ritterordens,  der  in  Nägelstedt  (s.  Regel,  Thüringiui,  II, 
lsy5,  S.  547)  einen  im  13.  Jahrhundert  gegründeten  Urclenshof  besass;  o<ler  e.s 
sind  .sogen.  „Mordkreuze,“  die  sich  überall  finden.  Dieser  .sogenannte  ei*ste 

Landgraf,  Ludwig  mit  dem  Barte  genannt,  scheidet  nach  dem  Naud^.schen  Nach- 
weis der  Uneehtheit  der  alten  Reunhardsbrunner  Urkunden  (noch  Knochenhauer, 

Gesell.  Thüringens,  II,  »S.  21— 4.')  wollte  wenigstens  die  Gestalt  selbst,  wenn  auch 
nicht  als  Einwanderer  in  Thüringen,  sowie  auch  die  be.seheidenen  Anfänge  .seines 
Hauses  retten,  der  Herausgeber  K.  Menzel  aber  widerspricht)  für  die  wis.seu- 
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briider,  den  hi.ss  hug,  unnd  der  selbige  hug  was  gar  eyn  erlicher 
•^3  redelicher  gestrenger  uss  richtiger  man,  ai.so  das  her  wart  gelmacht 
zu  einem  hofemeister  unnd  heymelichen  rathe  eines  bisschoftes  zu 
mentcz.  Der  selbige  hiig  wart  do  von  deme  bisschotte  zu  mentcz 
umb  siner  redelickeit  wollen  mit  vele  gutis  unnd  ritter  leben  an  deme 
Rotbe;«2ryne  unnd  im  lande  zu  doringen  belehent.  Also  nu  der  selbige  hug 
gestarp,  do  wart  sin  bruder  lodewig  mit  dem  barte  von  deme  bisschoffe 
zu  mentcz  dorch  sines  bruder  hugis  willen,  den  der  bisschott  gar  lieb 
hatte,  zu  eyme  vitczthum  gemacht  in  doringen,  wann  das  land  uff  dy 
czit  an  deme  riche  unnd  ford  am  bisschoff  zu  mentcz  stunt.  Also 
Roth*  333  quam  lodewig  mit  dem  barte,  der  erste  vitczthum,  in  doringen  unnd 
erboth  sich  gar  gütlich  keyn  den  grafen  unnd  hcrn  unnd  allen  erber 
luthen  unnd  steten,  unnd  was  ome  von  deme  bisschotte  befolen  was, 
• das  zu  syme  ammccht  gehörte,  das  richte  her  gar  herlich  unnd  wol 
uss  unnd  hilt  sich  besundern  an  den  doringeschen  walt,  da  dy  blosse 
loube‘‘-*  lyt,  unnd  liss  do  uss  roden  den  walt  unnd  liss  dar  ufl  buwen, 
da  itczunt  lyt  das  closter  reinhardisborn,  der  aldeberg,  kattirfelt*^  unnd 
bni  wert  erode,**  unnd  wart  umme  siner  dinstlicher  gutlichkeit  also  von 
allen  edoln  zu  doringen  gar  lip  gehalden  unnd  besundern  von  grafen 
bussen  -*  von  glichen  unnd  von  graten  gunther**  von  keßernberg,  unnd 
von  den  selben  unnd  andern  hern  unnd  guthen  luthen  im  lande  zu 
doringen  koufifte  her  vele  erbes,  forwerg  unnd  dortt'e,  wann  her  vele 
geldes  unnd  gutes  gewan  von  S3'me  brudere  huge,  als  oben  geschreben 
''  stehit.  Dar  noch  von  vorhencknisse  der  hern  zu  doringen,  ] do  buwete 
Rothe  334  her  in  deme  walde  nahe,  do  itczunt  reinhardisborn  lyt,  eine  schone 
vcsten,  dy  nante  her  schouvvenburg,*-*  unnd  da  selbe.st  hatte  her  sine 
tegeliche  wonunge.  Also  nu  disser  herro  lodewig  mit  deme  barte,  also 
geheissen  dar  ummb,  das  her  ptlegelich  eynen  langen  hart  trug,  unnd 


schaftliche  Geschichte  als  eine  rein  sagenhafte  Gestalt  aus;  hier  erscheiut  er  un- 
mittelbar nach  der  Bekehrung  der  Thüringer  zum  Christentum  (wobei,  wie  schon 
gesjigt  ist,  Karl  Martell  und  Karl  der  Grosse  verwech.selt  wcnlen),  später  von 
Karl  dem  Grossen  abgesandt,  zuletzt  entweder  als  Abkömmling  der  Karolinger 
oder  als  istaufer  (!)  oder  al.s  VerwandU'r  der  ersten  salischen  Kaiser  (von  Kaiser 
Konrads  II.  Gemahlin  Gisela),  wobei  seine  Regierungszeit  mit  der  Kaiser  Hein- 
richs III.  (10.S9— 1056)  gleichgesetzt  wird;  s.  u.  öt.  72  A.  1 u.  St.  73  A.  1.  Her 
Wald  von  fler  Gegend  von  Schwarzburg  bis  Friedrichroda  und  Suhl  hiess  die 
I/oibe,  vielleicht  der  Thüringer  Wald  im  allgemeinen  so;  die  „blo.sse  Läul>e“  er- 
streckte sich  nach  der  (gefälschten)  Urkunde  Kaiser  Konrads  II.  vom  27.  April  10:17 
(s.  KDThl)  I,  No.  729,  der  auch  die  andere  Urkunde  bringt,  sowie  die  nötige 
Littoratur  erwähnt)  von  der  Gegend  von  Alteubergen  bis  zur  Zellaer  lAube  l>ei 
Zella  - St.  IlliLsii  (Dorf  im  Herzogtum  Sachsen  - Koburg  und  Gotha).  S.  no«‘li 
E.  Brandis,  Berg-  und  Thalnanien  im  Thüringerwald,  lb94,  S.  37.  Katterfeld 
bei  .Mtenbergen,  Dorf  i.  Herz«>gtum  Sachsen-Koburg  und  Gotha,  s.  oben  Anin.9. 

Jetzt  Brotterode,  prous.s.  Marktflecken,  am  Fusse  des  Inselsberges.  •*  Alles 
sagenhaft,  s.  A.  NVerneburg , Uber  die  Glaubwürdigkeit  der  Reinhardsbruniior 
Gtwehichtsbücher,  MGE  VIII,  S.  15— 20.  Wer  diese  Sagen  bequem  lesen  will, 
sei  u.  a.  auf  Polack,  Die  Landgrafen  von  Thüringen,  1865,  S.  8 f.  verwiesen. 

Angebliche  „Ruine“  (d.  h.  geringe  .MauerresU')  in  der  Umgegend  von  Friedrich- 
roda; hierüber  s.  Polack  a.  a.  O.  S.  9,  und  von  cbendems.,  Die  Schaumburg,  1858. 


Digillzed  by  Google 


71.  Stück. 


119 


oyn  vitczthum  in  doringon  was  g(*hoyssen‘  unnd  also  vaste  unnd  gar 
sero  zu  begondo  zu  nemen  rait  gute  unnd  mit  slossen,  dy  her  kouffte 
unnd  buweto,  unnd  hilt  das  land  in  grossem  frode  unnd  vorsimete 
czweytracht  gerne,  unnd  darumme  das  her  also  frorae  unnd  gütlichen 
was,  SSO  wart  her  von  allen  edeln  luthen  ge  erit  unnd  in  oren  rath 
geezügen.  Also  nu  syn  mogk,^^  der  keyser  uss  francrich,  in  doringen  Rothe  335 
(juam  unnd  vor  nam  syne  redelickeit  unnd  wissheit  unnd  dy  gunst, 
dy  dy  erber  luthe  zu  ome  hatten,  do  machte  her  on  zu  eynem  grafen 
des  landes  zu  doringen,  unnd  wart  do  von  allermelichem^“  eyn  grafe 
von  doringon  genant  unnd  eyn  herre  von  schouwenborg.  Also  nu  der  i-«trend» 
herre  mit  deme  barte  von  deme  keysere  also  zu  einem  grafen  zu 
doringen  mit  der  doringer  willen  gemacht  unnd  gekorn  was,  do 
der  keyser  das  land  zu  doringen  zu  eyme  fan  lehen*-^®  unnd  belente 
den  hern  do  niete  unnd  leich  ome  dar  ubir  des  riches  fanen,  dach  uonir. 
also,  das  grafen,  fryen  unnd  alle,  dy  eygen  gerichte  haben,  iglicher '• 
richtcr  wol  richten  muss  in  syme  gerichte,  das  ome  gebort  mit  rechte.  »57  umi 
Üer  lantgrafe^'  sal  euch  sechsse  kysen,  grafen,  fryen,  welcher  her  wel, 
dy  in  syme  lande  gesessen  sint,  ussewendig  nicht.  Dy  sechsse  sullen 
noch  sechsse  zu  on  kessen,  dy  besten  unnd  dy  klugisten,  dy  in  deme  -l'sie. 
lande  sint;  unnd  dy  selben  czwolffe  sullen  | sich  vor  pflichte  vor  deme 
lantgrafen  unnd  sweren  by  dem  eyde  uff  dy  heilgen  von  des  landes 
wegen,  das  sy  recht  orteyl  wullen  finde  in  allen  Sachen,  also  das  sy 
der  nicht  besser  wissen  glich  deme  armen  als  deine  riehen,  das  on  got 
also  helöe  unnd  dy  heilgen.  Der  lantgrafe  sal  sin  ding  drystunt^*^ 
sitezen  in  deme  jare  yo  in  achezen  wochen  eyns;  das  erste  gerichte 
sal  sin  noch  winachten,  als  man  gesungen  hat:  omnis  terra,  das  andere 
nach  pfingisten,  als  man  gesungen  hat:  deus  in  tua  misericordia, 
das  dritte,  als  man  gesungen  hat:  da  pacem  domine.  Der  dingstul 
wart  gesatezt  uff  das  ryet  zu  mittelhusen  mit  der  doringe  willen-'*; 

Hier  ist  K.arl  der  Grosse  gemeint,  der  in  Deutschland  Gau-  und  Gericlits- 
verfa.ssung  einrichteto;  daher  mag  die  Sage  ent3t4inden  «ein,  da.ss  Ludwig  mit 
dem  Harte  dem  alten  Karolingergeschlechte  entätammt  sei.  = „allmfihlich.*' 

Itei  den  weltlichen  Fürskm  folgt  die  Belehnung  durch  die  Lanze  mit  der  Fahne 
«Hier  durch  die  Fahne  allein;  bei  der  Vereinigung  mehrerer  Fürstenlehen  auch 
durch  mehrere  Fahnen.  Oben  H.  113  sendet  der  Papst  au  Karl  den  Grossen  dy 
vanen,  d.  h.  er  w(dlte  ihm  die  weltliche  Macht  übertragen  wissen.  S.  A.  Gross, 

Die  Anfänge  des  ersten  Umring.  Landgmfengeschlechtes,  Di.ssertation , Göttingen 
1880;  ().  Dobenecker,  Über  Ursprung  und  IkHleutung  der  thüringischen  Land- 
grafschall, ZThfr,  N.  F.  VII,  1891,  *8.  32.5 ff.  ■"*  Die  ungebotenen  Dinge  fanden 

dreimal  (dry  stunt)  itn  Jalire  statt:  I.  im  Winter:  nach  dem  2.  Sonntage  nach 
Epiphanias  (introitus  missae  dominic.  II  jw)st  Kpiphan.:  omnis  terr:i  adoret  te, 

Deus,  et  psallat  tibi:  i)salmum  dicat  nomini  tuo,  Psal. 65v,  4 Vulgata);  2,  im 
Frühjahr:  domic.  I }xxst  trinit.  (introitus  missae  dom.  I post  trinit.:  Domine, 

|ego  autem]  in  tua  misericordia  sjKjravi  e.  q.  s.  — Ps.  12  v.  6 Vulgata);  endlich 
3.  im  Herbste:  Domic.  18  post  Pentecost.  (introitus  missae  domic.  XVIII  post 
Pentec. : Da  pacem,  domine,  sustinentibus  te  e.  q.  .s.  — Ecclesiasticus  (.les.  Sirach) 

:tt)v.  18  Vulgata).  Die  leg.  Honif,  verri.  Iie.st:  „mit  der  Thüringer  wiesen,“  die 
lat.  legenda  aber:  „Tribunal  cum  consensu  Thuringorum  positum  est  supm-  sacrario 
(H8:  sararioj  villae  Mittelhusen.“  Ob  in  der  Fa.ssung  Stolles  ein  Fehler  liegt? 
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(len  selben  ding.stul  sullert  mache  czw(j  liufo  landes,  dy  do  legen  in 
deine  feldo  zu  elxleuben-^^  an  dcrgera,  wer  dy  under  eine  haid  etc.^’ 
Der  apt  von  sente  petcrs  berge  zu  erffort,  der  sal  dy  tepte^-  da 
liene  pflegen,  do  dy  hern  uffe  sitczen,  dar  unimb  ist  ome  das  durfl 
mittelhusen  gegeben. 

Leg.  Honif.  Dusscr  gnade  zu  bestetigunge  unnd  zu  erkunde  des  lantgeriehtes 
PK^sr.g-  zu  eynie  ewigen  gedechtnisse  buwete  der  keyser  karl  dry  kerchen  im 
lande  zu  doringen;  dy  einen  an  der  ylmana,  do  itczunt  raeyldingen^ 
1yd,  in  des  heilgen  crucis  ere;  dy  andern  kerchen  buwete  her  an  der 
unstrut,  da  itczunt  vargula-^^  1yd,  in  dy  ere  des  heilgen  crucis,  unnd 
sanctus  bonifacius  buwete  dy  dritten  kerchen,  da  nu  kornere^^  lyd,  in 
dy  ere  sancti  peters.  Dy  selben  dry  kerchen  sint  alle  dr}-  sene- 
wcllen.***’  — Dusser  selbige  keyser  karl  was  alle  czit  gar  sere  bedacht 
utf  der  lande  gebrechen  unnd  uff  armer  lute  noyd,  wy  lier  das  mochte 
▼ noch  gliche  unnd  [ noch  rechte  gewandelen,  dar  ummb  er  hub  on  got 
also  hoch  uff’  dissem  ertriche. 

folgen  nu  noch  dy  vier  ding  stule  der  gerichte  des  landes  zu 
PR.  sV.2-  doringen.  Der  erste  dingstui  ist  gesatczt,  da  itczunt  gota  lyd ; in  deme 
selben  virtele  lyd  dy  grafeschafft  glichen  unnd  eyn  geistlich  stul  zu 
ordorff,®'  den  dy  geistlickeit  seddir  oiich  keyn  gota  haben  gelegit 
Der  ander  stul  wart  gesatczt,  da  nu  tungcsbrucken®’^  lyd;  in  deine 
selben  virtel  lyd  dy  grafeschafft  kerchberg,  das  borgwal  lyd  czwusschen 
stolberg^^  unnd  lora,  unnd  der  geistliche  stul  zu  jecheborg.  Der  dritte 

Jetzt  Elxleben,  preii.^üsischos  Dorf  an  der  Ctora,  Landkreis  Erfurt.  Das 
etc.  des  (,’hroni.sten  sind  wir  in  der  Lage  aufzulösen,  um!  zwar  ihun  wir  cs  nach 
der  Ix*g.  Bonif.  vernacula  (pag.  857):  ,.wer  die  unter  ihm  hat,  der  soll  den  stahl 
gegen  Morgen  boklevtlen,  hinter  auf  mit  Delen  soll  er  bedekt  seyn , von  i>l>en 
autr  bis.s  auf  die  Eiden.  Von  beyden  seiten  soll  er  bekleydet  seyn,  nicht  höher, 
denn  dass  man  den  Richter  und  die  Schöppen  ihr  Antlitz  gesehen  kann,  und 
sie  auch  kann  gehören.  Auch  soll  der  Stuhl  forne  mit  einem  (Thür-)Kiegel 
g(‘inacht  seyn , dass  man  möge  aus  und  einkommen , also  ofll  des  Xoth  .«eyn 
• würde,  ob  es  noth  geschehe,  da.ss  die  SchöpUen  aus  dem  Gerichte  tretteu  müssen, 
und  sich  (hus  Recht  lernen  liessen.“  ln  der  lat.  Fassung:  ,.abb}us ad- 

ministrare tenetur  dorsalia  et  tapeta“  (dorsalia  = Kückendecken,  tam>ta  ■= 
Teppiche);  Teppiche  wurden  im  Mittelalter  häufig  als  Vorhänge  für  Wände  und 
bei  Zelten  gebraucht;  berühmt  sind  die  Zeltteppiche  Karls  des  Kühnen,  die  er 
l>ei  Granson  verlor.  “•'  Flecken  im  Verwaltungsbezirk  Weimar  des  Gr<KS.sherzog- 
tums  Sachsen;  s.  o.  8t. 88  A.7.  V'argula,  s.  ob.  St.  58  A.  l.  Köimr, 

Flecken  im  Landrat.«amte  Gotha  des  Herzogtums  Sachsen  - Koburg  und  (iotha 
(I'bcclavc),  nicht  weit  von  ^lühlhausen  i.  Th.  ■**'  Das  md  senewel  = mhd  sine- 
wel,  d.  h.  „rund,  gewölbt,“  von  Bauwerken  romanischen  Stiles  auch  sonst,  von 
Kirchen,  KhjslerbauUm, Türmen  Bezüglich  romanischer  Kirchenbauten  inThüringeii 
sei  nur  an  Paulinzella  erinnert.  Die  deutsche  Ix?g.  Bonif.  versteht  das  Won 
nicht,  da  sie  „.sein  will“  schreibt  und  in  Klammern  mit  „seine  Ordnung“  erklärt. 

Ohnlruf,  »Stadt  mit  altem  Kloster  im  Herzogtum  Sachsen-Koburg  und  Gotha. 

Verschrieben  für  Tomme.sbrücken  («leutsche  Ixjg.  8.  Bonifaciij  s.  ob.  St.  (36  A.  12. 

Die  lat.  wie  deutsche  Legend.  »S.  Bonifacii  schreiben  8t rus.sberg,  unweit  »Nmders- 
hausen.  Be.sitzer  der  jetzt  wüsten  Burg  ist  der  Fürst  von  8chwarzburg-Ruilolstadl; 
näheres  s.  bei  C.  Duval,  8traussberg,  Thüringen  uml  der  Harz  II.  8.  84H.,  ebond. 
Bd.  VII,  8.  17  ff.  über  Lohra,  früher  Kloster,  jetzt  Domäne  bei  dem  preu.ssischeu 
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still  wart  gcsatczt,  da  nii  wissuiisee  1yd;  in  demc  selben  virtel  1yd  dy 
grafeschafft  biclielingon,  unnd  der  geistliche  stiil  zu  bebara.^*^  Der 
virde  stul  wart  gesatezt,  da  nu  botteistete  1yd;  in  deine  selbigen  virtolo 
1yd  dy  grafeschaöt  keöernborg,  unnd  den  geistlichen  stul  halden  dy 
geistlichen  zu  erfforte. 

Ditte  heiset  das  aide  land  zu  doringen,  unnd  sint  dy  vier  voyte 
unnd  voytding,*  dy^’  rüge  mit  rechte  gehabo  mögen;  unnd  disse  vier 
voyte  sullen  das  land  in  sieter  hüte  behalden  mit  den  rechten,  unnd 
ouch  das  land  befreden.  Wer  ouch  in  evnem  stule  vor  festend  wirdit, 
' in  den  andern  drven  ist  her  unbefestent;  wer  abir  zu  mittelhusen  vor 
deme  lantgrafen  unnd  vor  den  czwolffen  des  landes  in  dy  achte  kommet, 
der  ist  in  allen  andern  stillen  unnd  gorichten  ubirwunden  unnd  sal 
ouch  in  deme  lande  nergen  frede  haben. 

Der  keyser  karl  sprach  zu  letezt,  do  her  von  lande  schyt:  Er  lant- 
grafe  von  doringen  unnd  j ir  czwollfo  des  landes,  i.st  es,  das  ir  das 
gerichte  also  haldit  in  gliche  unnd  in  rechte,  so  sal  uch  erc  unnd 
fredes  nummer  gebreche. 

Wartperg  ist  das  houbit  des  landes  zu  doringen,  elgerspurg“  ist 
der  rechte  arm,  ebersperg*^  der  lincke  arm,  wissensce  das  hercze, 
eckerssperg dy  fusse  unnd  treten  uß  dy  sale. 


72.  Von  deme  ersten  lantgr«ifen. 

Demo  ersten  lantgrafen  zu  doringen  lodewige  mit  deme  barte,’ 
von  deme  hir  oben  geschieben  steint,  deme  wart  eine  riebe  w'ettewinne 


* IIS;  wylding.  ^ HS:  unnd  (nach  dor  dcutschon  Leg.  fi.  Bunif.  verbosaert). 

Dorfe  Münchenlohra,  nicht  weit  von  Nordhausen,  Amtsgerichtsliezlrk  Hleicherode; 
ül>er  <lie  Grafen  I..o}ira  s.  RDTIjD  a v.  Stellen.  Die  deutsche  Leg.  S.  lionif. 

liest:  „Bchera  und  leit  auf  der  Fenne“  (Finne).  Es  i.st  das  Dörfchen  Bebra,  un- 
mittelbar bei  Sondersliausen,  gemeint,  da.s  also  au  der  Hainleite  liegt.  Elg(‘rs- 
burg,  Sachsen  - koburg-güthaisches  Dorf,  das  bekannte  Bad,  unweit  Ilinenaii. 

Du^  Ebersburg  ist  jetzt  eine  in  den  Vorbergen  des  Hüdharze.s  zwischen  flen 
Ureussischen  (i.  Kr.  Sangerhausen)  liegenden  Dörfern  Hermann.sacker  uml  Rott- 
leberode liegende  Ruine,  über  welche  urkundlich  nichts  erhalten  ist;  sic  gehört 
dem  Fürsten  von  Stolberg-Rossla.  Eckart.‘<berga , j)reus.sische  Kreis.stadt  im 

Regierungsbezirk  Merseburg,  mit  der  alten  Eckartsburg;  s.  W.  Rein,  Die  Palatien 
d.  alt.  thür.  Landgrafen,  Archiv  f.  »Sachs.  Geschichte  I 8.420  — 424. 

72.  ‘ Nach  vielen  Anfängen  kritischer  Ikhandlung  (s.  i.  bes.  Knochenhauer, 
Gesell. Thüringens  JI,  21—45  — s.  ob.  »St.71  A.  18  — fenicr  Ilgen  u.  Vogel,  Thüring. 
Erbfolgekrieg  — s.  u.  St.  115  A.  1 — in  kurzer  Zusammenfassung  Zeit.schr.,  für 
Hes.rische  Gesch.  u.  I^andeskuude  X,  1883,  8.201 — 227 1 hat  O.  Dobenecker , (jber 
Frsprung  und  Bedeutung  der  thüringischen  Landgrafschaft,  ZThG,  N.  F.  Bd.  VH, 
189 i,  8.  221) - 234  trefflich  den  Ursiirung  der  thüringischen  Landgrafen  gezeigt 
und  ihre  Bixleutung  gewürdigt.  Danach  fallen  die  Anfänge  des  Ludwigsi'ben 
Hauses  (8. 307 ff)  in  den  Beginn  des  12.  .lahrhnnderts;  alles,  was  vorhergebt, 
ist  sageidiaft.  Der  Chronist  bietet  auch  die  gewöhnliche  Tradition,  flie  »n 
Knocheuhauei's  und  besonders  an  Dobeneckers  Forschungsergebnissen  zu  messen 
d.  h.  zu  verwerfen  bezw.  zu  berichtigen  ist. 


I.(^.  Ronit. 
vcrii.  1. 1. 
pg.  SH3 — 

sr.4. 


Ilothu  33.'» 
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j^ügoben  zu  der  oe,  dy  was  des  stamme.s  des  herezogen  von  Sachsen, 
unnd  dy  brachte  onic  dy  stad  sangerhu.son  unnd  sobonhundert  hufe 
arthatt’tiges-*  landes  in  den  fehlen  der  dorffer  ummo  sangcrluisen.  Unnd 
do  di.sser  lantgrave  in  doringen  drissig  jar  in  doringen  gewonet  hatte, 
RoUu>.338(lo  bisch  dcr  keysor  dy  dutczchen  forsten  unnd  graven  kein  mentez. 
Do  <juam  lier  ouch  dar  unnd  starp  do  seihest  unnd  wart  begraben  zu 
sente  albano,  das  do  1yd  vor  der  stad  mentez  utf  deme  berge,  in  der 
1030  kirchen.  Das  ist  ge  scheen  nach  gotis  gebürt  tusent  unde  funöczig  jar. 


78.  Wy  laiitj:;rafe  loilewiji;  der  Springer  eyiieii  tod 
sing  uninie  syner  frowe  willen,  mit  der  lier  bulte. 

Auszngaiw  Dcr  andere  lantgrafe  in  doringen,  den  hiss  ouch  lodewig  der 
’ unnd  was  lantgraven  lodewiges  mit  deme  barte  son.  Dissor 
34»!.  3*7.  lantgrave  lodewig  der  andere,  der  buwete  dy  fürstlichen  borg  wartperg. 

353.*’  ‘ In  den  selbigen  gecziten  was  grossse  turde-  unnd  hunger  im  lande  zu 
Kotho34.5  doringen.  Nu  hatte  disser  lantgrafe  lodewig  gar  feie  korns  unnd  liss 
▼ dy  arme  luthe,  dy  her  gerne  erneret  bette,  das  sy  nicht  1 hungers 
Sterben,  steyne  furen  vom  seberge  by  gota  unnd  buwete  do  das  inuss- 
huss  unnd  dy  andern  kemmenaten  unnd  torme  dar  ufte  unnd  li.ss  es 
mit  blye  docken.  Unnd  ditte  ist  gescheen  nach  cristi  gebürt  tusent 
1007  unnd  LXVll  jar. 

Disser  lantgrave  lodewig  wart  gefangen  durch  eynes  tod  shigis 
willen  czwey  ganteze  jar,  w^ann  her  den  pfalczgraven  von  Sachsen 
frederich  genant  er  stach  unnd  on  foln  tod  liss  slahen  umme  synes 
wibes  willen,  wann  der  selbige  pfalczgrave  gar  eyn  schönes  wib  hatte 
unnd  mit  or  sass  zu  husse  zu  sehyppelicz  im  osterlandc^;  dar  umme 
was  disser  lantgrave  gefongen  czwey  jar  ulf  der  borgk  gebichensteyn. 


Md  nrthaftes  land  =PHugland. 

73.  ' .\uch  um  ihn  i.*»!  oiu  reicher  Sajrenkranz  ge\vol)en,  s. 


Knochenhauer, 

(te.schichte  Thüringens,  II,  S.  4o— 79  u.  Werneburg  a.  a.  O M(?E  VIII  8.  31— Ö.5; 
ebenso  die  .yielcn  Urkunden  bei  HDThD,  welcher  in  seiiann  schon  genamibMi 
Vorträge:  Liber  Ursprung  und  BtHlentnng  der  thüring.  Landgrafschatt.  (ZThU 
N.  K.  Ikl.VII,  1891)  8.307fr.  da.s  historisch  Feststelamde  bringt.  Das.  wjls  8tnllc 
über  »ien  Landgrafen  initteilt,  ist  ein  sehr  getlrängter  Auszug  an.s  Kothe,  mit 
Ansimhme  der  Erzählung  über  die  Hung(‘rsnot  in  'rhüringen.  wo  er  Worte  von 
Kothe:  „her  sbdte  .sich  redelichen  niule  weisliclien  yti  alle  syme  gestdieftenisse“ 
naeli  einer  uns  unbekannt  geblic'benen  Quelle  näher  au.sgeführt  hat;  die  8tollest*he 
Erzählung  bietet  im  Kern  da.s,  was  alle  die  (Jhronisten  und  Anrtalisten  bringen,  di«‘ 
Hist.  Pi.stor. , hist.  Eccard.,  die  .\nual.  Keinhartl)r. , Nic»)laus  von  Siegen  u.  a. 
' .Md  tunle  — mhd  tinrde,  stf. , — .,Tenening.“  ^ ist  Zscheiplitz  ge- 

m»'int,  |{itt(Mgnt  »uid  Dörfehen  unweit  Freyburg  a.  d.  Unstnit,  urspriinglieh 
eine  slavisehe  Ansie»Iiuug,  dann  ein  Schloss  der  Plälzgrafen  von  Sachsen,  das  .sie 
spät»*r  in  »-in  Klost»*r  uinwandelten,  s.  H.  Griwsler,  Führer  d»n-<:h  »bis  Unstrntth.al, 
.Archiv  für  Land<>s-  u.  Volksk.  d»>r  Prov.  Sjiehsen,  III,  1893,  8.114.  Jene  Fm- 
waiullung  gebraucht  die  Sage  (s.  KDThl)  .No.  907,  8.206),  »on  Ad»?lhei»l  reumütig 
hier  ein  Kloster  stiften  zu  hissen,  in  »bis  sie  cintrat,  wie  Ludwig  in  Keinhardsbnimi. 


• 'I 
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Dü  golobcte  dissor  lantgravü  sentc  ulrichc,  das  her  on*  ii.ss  deme 
/^efen^nisse  wolde  helffo  mit  gute  unnd  mit  heyle,  so  woldc  her  in 
syne  ero  eyne  erliche  kerchen  buwen;  unnd  das  geschach.  Er  sprang 
von  gebichesteyn  er  nydder  in  dy  sal  ane  dien  schaden  unnd  quam 
heym  kein  sangerhusen;  dor  umme  heist  disser  selbige  lantgrave’’ 
lodewig  der  Springer,  das  her  von  der  borg  in  dy  sal  sprang.  Unnd 
do  her  also  en  heym  quam,  do  gelobete  her  gote  unnd  sente  ulriche, 
unnd  liss  do  seihest  zu  sangerhusen  buwe  eine  kerchen  in  dy  ero 
sento  Ulrichs.  Unnd  dor  noch  nicht  lang,  do  nam  her  das  selbige 
schone  wib  zu  der  ee,  alheit  genant,  des  pfalczgraven  von  Sachsen  wib, 
den  her  tod  geslagen  hatte.  Unnd  ditte  ist  gescheen  noch  gotis  gebürt 
tiisent  unnd  LXXV  jar.  Got,  der  almechtige  unnd  barmherczige  herro,® 
der  do  hoftenunge  zu  ome  had,  wil  nicht  lassen  vorterben,  der  santo 
dissem  lantgraven  lodewige  unnd  frowen  alheyden  syner  wertynnen  I 
syne  gütlichen  gnade,  das  sy  beide  ruwe  unnd  leide  gewunnen  umme 
orc  sunde.  Wann  es  geschach  an  deme  guten  fritago,  * als  man  schreib 
nach  gotis  gebürt  tusent  unnd  LXXXfV  jar,  das  frowe  alheid  sine  1081 
wertynne  on  zu  huss  bad,  das  her  uff’  den  selbigen  tag  mit  or  essen 
wolde,  der  lantgrave  sagete  or  das  zu;  do  liss  sy  kochen  wiltpret  unnd 
raancherleye  fleiss  unnd  liss  das  vor  oren  hern  lantgraven  lodowigon 
unnd  vor  sich  tragen  zu  tissche  unnd  bad  oren  hören,  das  her  wolde 
essen.  Do  der  lantgrave  disse  spisse  ane  sach,  do  er  schräg  her  gancz 
sere  unnd  sprach:  frowe,  wass  sal  das  sy?  sollen  wir  fleisch  essen  an 
deme  tage,  also  cristus  unser  lieber  herre  dy  martir  vor  uns  geleden 
had,  das  gar  unczemelichen  ist  allen  cristen  luthon?  Do  antworte  dy 
frowe  orem  hern  unnd  sprach:  ist  uns  disse  spisse  unczemelichen  zu 
e.ssen,  dy  uns  der  bobist  vorboten  had,  wo  nemen  wir  dann  sulche 
torstickeit,^  das  wir  uff’  disse  heilige  czit  ane  gotis  lichenam  bliben'’* 
unnd  ane  ruwe  unser  sunde,  dy  also  gross  ist,  das  dy  in  den  hymmel 
schrigit  unnd  gewachsen  ist,  unnd  das  unczemelich  allen  fromen  cristen 
luthen  ist  noch  mehir,  dann  ab  sy  hüte  fleisch  essen,  unnd  wir  werden 
ouch  gnug  von  gote  vor  mant,  der  uns  czeichcntlichen  by  deme  leben 
behalden  had  unnd  tegelichen  entheldet,"  unnd  wir  ouch  vor  alden“ 
al.so  in  unsen  sunden  unnd  werden  eyn  spot  vor  goto  unnd  allen 
andern  fromen  luthen.  — Do  lantgrave  lodewig  dis.so  rede  gehört  hatte, 
do  slug  her  sin  houbt  lu'ddcr  unnd  begunde  gar  sere  zu  woynen,  unnd 
frowe  alheyt  mit  ome.  Unnd  do  das  eyne  1 wilc  go.vert  hatte,  das  or  v 

• US;  das  her  omo,  daa  hör.  ^ US:  dlsscn  HcIldKon  )antKr.^von.  « US:  alnipchtl(;oi'  herro 
unnd  barmhurcr.iger. 

* I).  i.  am  Charfreitage , dem  sehr  .streng  gehaltenen  Fasttage.  •'*  .Md 
torstickeit  ==  mild  türstieheit,  stf.,  = „Kühnheit,  Frevelmut.“  Da  siedieTod- 
.“ündc  des  Morde.s  nnd  die  unerlanhte  Ehe  noch  nicht  gehüs.st  hatten,  durften 
sie  nicht  zu  den  heiligen  .Sakramenten  gehen.  ' Knihaldcn,  iml  swv.,  bedeutet 

„erhalten,“  da  da.s  Fraefi.x  ent  (ursprüngl.  ant)  häutig  nur  den  Hegritf  verstärkt, 
z.  II.  entlihlen,  entinuoteu  u.  a.  **  Md  voralden  «=  nihd  veralten  — „alt  werden,“ 
im  nhd  nur  von  Sachen. 
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74.  Stück. 


kcyn  demo  andern  zu  j^esprechen  konde  vor  gro.ssseni  janimer  nnnd 
ruwe,  dy  sy  beide  hatten,  do  quam  einer  der  dcnere  gegangen,  den 
hi.ss  er  dy  .spisse  enweg  tragen  unnd  sprach:  icli  wil  gote  gelobe,  das 
icii,  SSO  ich  erst  mag,  kein  romo  zu  deme  bobiste  czehen  wil  unnd 
buss.se  umme  unser  sunde  en  pfaen.  Also  stunden  sy  uff  von  deme 
ti.ssche  unnd  bleben  den  tag  gancz  betrubit,  iingesssen  unnd  un- 
getruncken.  Dar  noch  bestalte  her  sine  kinderc  unnd  gab  dy  uss  unnd 
schickte  alle  sine  sache  unnd  czoch  mit  deme  bis.schoffe  von  halbcrstad 
1088  kein  rome,  als  man  schreib  nach  gotis  gebürt  tusent  LXXXVIll  jar 
unnd  enpting  do  von  deme  bobiste  bussso  umme  sine  sunde.  Do  hiss 
on  der  bobist,  das  her  eyn  clo.ster  buwe  solde  gote  zu  eren,  unser 
lieben  frowen  unnd  sente  johau.sse  deme  ewangelisten,  der  mit  der 
mutor  gotis  an  deme  guten  tritage  under  deme  crucze  stunt,  unnd 
mich  vor  svnem  ende  evn  monch  dor  vnne  werde.  Unnd  solde  vor 
synen  wibes  sunde  ouch  eyn  closter  buwe,  dar  in  soldo  sy  sich  ouch 
geben.  Also  czoch  der  lantgrave  mit  deme  bisschoffe  widder  zu  lande 
unnd  buwete  do  das  closter  reynhardisborn ; unnd  das  ge  schach  noch 
JOSO  gotisgebort  tusent  LXXXJX  jar.  Dor  noch  buwete  her  uss  der  borg 
schippelitcz  ouch  eyn  closter,  dy  des  pfalczgraven  frederichs  gewest 
was,  den  her  er  stochen  hatte.  Dor  noch  buwete  frowe  alheit  das 
closter  zu  oldesleuben'-*  gote  zu  lobe  unnd  siner  lieben  muter.  Dor 
57  noch  czoch  dis.ser  lantgrave  lodowig  mit  deme  bisschoff  | von  halber- 
stad, genant  gilebortus,^”  in  das  nuwe  closter  reynhardisborn  unnd 
begobete  das  mit  erbe,  dorffo  unnd  walde,  unnd  nomen  beide  an  sich 
.sente  benedictus  orden,  unnd  disser  bisschoff  was  der  erste  apt  dar 
lOJM»  inne.  Ditte  geschach  nach  gotis  gebuit  tusent  LXXXXVl  jar.  — Also 
nu  disser  lantgrave  lodewig  gelobet  hatte  LXXIII  jar,  do  starp  her  unnd 
1yd  begraben  zu  reinhardisborn.  Ditte  geschach  noch  gotis  gebürt 
1123  tusent  hundert  unnd  XXIIl  jar. 


74.  Wy  der  keyser  den  laiitj::rafeii  zu  doriiigeii 
Rothe  3C!>  beleind  liail. 

Lodewig  der  dritte,*  lantgrave  zu  doringen,  lodewiges  des  Springers 
son,  von  deine  itczunt  oben  geschreben  stehit.  Disser  lodewig,  der 

“ Oldislehon,  gro^sh.  säclis.  h^xclavc,  an  der  Unstrut,  zwischen  Frankcuhausen 
und  Heldrungeii;  über  die  von  »ler  Sage  errundene  (Stiftung  des  Klosters  Oldis- 
leiien,  s.  KDThl)  No.  968  »S  206  und  No.  9.')6  S,  202f. ; die  (Jründerin  der  Reue- 
dikfineraOtei  01dislel)en  staimnt  sicherlidi  aus  dem  Geschlechte  der  Reichlinger. 
s.  a.  N'ebe  in  d. /tscli.  dos  Har/.v.  XX,  Es  ist  .V)>t  (üseU)ert,  der  erste 

.Al»t  von  Keinhardshrunn  gemeint,  s.  d.  (g(dälsehten)  Ib'inhardßbrunner  Urkunden 
vom  9.  Augusi  1086,  l)(»henecker  No. ‘.Ho,  und  vom  2.  Januar  1089,  I)ol>eneeker 
No.  961;  .s.  auch  ebenda  No.  974  u.  977  (päp.stliebe  Rulle  vom  23.  März  1092  und 
17.  Febr.  1094).  Er  wird  vielfach  mit  einem  gleichzeitigen  Abte  des  Bt.  l’eters- 
klosttMs  in  Erfurt  verwechselt,  s.  Böckner,  Das  Rctersklo.sUir  in  Eii^irt,  MGE.  X, 
1881,  S.  39j^ 

74.  ‘ Über  diesen  Ludwig  und  die  Übertragutjg  der  thüringischen  Landgraf- 


Digltized  by  Google 


75.  Stuck. 


125 


dritte  lantgrare  in  doringen,  der  nani  zu  der  ee-  des  herezogen  tochter 
von  Sachsen,  genant  heddewig,  der  dor  noch  keyser  wart;  do  der 
selbige  herezoge  von  Sachsen  sach  sinen  eydam,  das  her  was  eyn 
gestrenger  richter,  richtig  unnd  wisse  in  sinen  gescheffeden  sines  swers, 
des  herezogen  von  Sachsen,  des  keysers,  unnd  mechtig  in  doringen 
unnd  hessen,  do  machte  on  der  keyser,  sin  sweer,  noch  rathe  der  fürsten 
zu  eyme  lantfursten  mit  banirn  unnd  herlickeit,  als  das  gewonlich  ist, 
unnd  furstente  on  mit  czwoltf  graven  zu  hofegesinde,  in  der  wisse  also 
der  keyser  uss  gesatezt  ist  mit  fui*sten  zu  syme  hofegesinde,  unnd  gab 
ome  dy  leenschafft  ubir  dy  selben  graven  unnd  satezte  den  grafen 
andere  fryhe  dinstlute  zu  undir  ammecht  luthen  erplichen,  unnd  dy 
worden  alle  do  herlich  belehent.  ln  disser  czit  hub  sieh  an  der  grawe 
Orden  ^ zu  erst.  1 '' 


75.  Wy  dy  bomesclieii  liern  zu  sainincne  gostroteii 

haboii. 


Rothe  3.'>8 
36*.)  n.  304 


Nach  gotis  gebürt  tusent  hundert  XXVI  jar,  da  wart  eyn  grosser  112« 
strid  ^ czwissen  deine  konige  zu  beheraen  unnd  lierczogen  ulriche  da 


Schaft  au  ihn,  wulirend  .sein  (.sagenhafter')  Grossvater  Ludwig  mit  dem  Barte  un<l 
sein  Vater  Ludwig  der  Springer  nur  Grafen,  allerdinm  letzU'rer  mit  hcrvorragemler 
Betleutnng  gewesen  sind,  s.  Knochenhauer,  Geschichte  Thüringens  z.  Zeit  des 
ersten  l.Jiudgrafenhauses,  herausgb.  v.  K.  Menzel,  1871,  S.79  — 94;  94  —111 ; einzelnes 
bietet  Werneburg,  Beitrüge  z.  tnüring.  Ge.schichte,  MGK,  11.  Heft,  1883,  8.  37 ff.; 
abschliessend  O.  Dobenecker,  Über  Ürsprung  und  Bedeutung  der  thüring.  Land- 
grafschaft,  ZThG  N.  F.  VII.  Bd.  Ö.  299— 320.  ''  Das  ist  unrichtig,  denn  Graf 

Ludwig  nahm  noch  vor  dem  Tode  ihres  Vaters  IltHlwig,  die  Erbtochter  des 
hessiscTieu  Grafen  Gi.so  IV.  von  Gudensberg  zur  Ehe,  sein  jüngerer  Bruder  Hein- 
rich deren  Stiefmutter,  die  2.  Gemahlin  des  oben  genannten  GLso,  ebenfalls 
Hetlwig  genannt,  wodurch  die  thüringischen  Landgrafen  in  Hes.sen  reich  begütert 
wmrden,  s.  Knochenhauer  a.  a.  O.  S.  80  ff.,  welcher  auch  cl>cnda  S.  87  .sagt; 
„Späterer  Tradition  ist  das  Verhältnis  Ludwigs  zu  Lothar  [von  Supplinburg, 
Herzog  von  Sach.sen,  deutscher  König  1125 — 11371  als  so  eng  erschienen,  <hiss 
sie  jenen  fälschlich  als  Gemahl  einer  angeblichen  Tochter  <lcs  Königs,  mit  Namen 
Hedwig,  bezeichnet  hat.“  “ Der  i.  J.  1098  von  dem  Benediktinermönch  Rol)crt 
aus  der  Champagne  gegründete  Cistercienser-O  r d en  ist  gemeint;  das 
Ordenskleid  ist  im  Gegensätze  zu  der  schwarzen  Tracht  der  alten  Benediktiner 
weiss  mit  grauem  Skapulier;  s.  u.  St.  76  A.  8. 

75.  ^ Nach  dem  Tode  des  Königs  (Herzogs)  Wladistaws  I.  am  16.  April  1125 
folgte  ihm  sein  Bruder  Sobeslaw,  früher  des  hochsinnigen  Brüdens  Gegner,  zuletzt 
mit  ihm  versöhnt.  Do<;h  musste  er,  da  sein  Vetter  Ulrich  aus  der  mälirischen 
^Seitenlinie  Ansprüche  auf  den  Thron  erhob,  seine  Herrschaft  verteidigen.  Ulrich 
erhielt  Unterstützung  von  König  Lr)thar,  vor  welchem,  da  er  als  Oberlehnsherr 
<lie  Thronstreitigkeiten  entscheiden  wollte,  bobeslaw  nicht  erschienen  war.  Das 
HecT  der  Deutschen  erschien  in  Böhmen,  erlitt  aber  am  Fusse  des  Erzgebirges 
hei  Kulm  eine  Niederlage;  der  Chronist  irrt,  wenn  er  von  einem  Siege  Ulrichs 
spricht;  die  vielen  V'erlu.ste  deuten  ja  auch  mehr  eine  Niederlage  an.  Nach 
anderen  war  Otto  (der  Schwarze)  von  Olmütz  (hier  Otto  von  .Mererenheym  d.  h. 
von  Älähren)  der  Frätendent,  welcher  in  der  Kölner  Schlacht  fiel. 


12G 


7fi.  Stück. 


Aiinal.  Er- 
pbcflfunl. 
MOII.  Scr. 
VI  PK.  fiS? 
(Cron.  S. 
IVtri  inod., 
ililtlam  Scr. 
XXX,  1 
PK.  3«S; 
Croii.  Köln* 
hartbr.  Ibl- 
dem  XXX, 
J PK.  &31.) 

Cron.  Kein* 
hartbriinn., 
M«II,  .Scr. 
XXX.  1 
|*K.  .'*31. 

Rotho  SCr> 


ii:)0 

Cron.  8. 
Petri  Erf. 
nii>d.  I.  I. 

pg.  362. 
Aun.  Rein' 
hartbr.  1. 1. 
PK.  .'•31  *q. 
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seihest  vor  fasnacht  an  deme  dritten  tage  vor  sente  peters  tage,-  unnd 
do  worn  dy  doringesclien  graven  mete;  do  gewan  herezog  ulrich  den 
stryd,  unnd  des  koniges  volk  wart  sere  vele  er  slagen;  unnd  do  bleib 
tüd  margrafe  albrecht  von  laiidisberg  unnd  herezoge  otto  von  merern- 
hoyin  unnd  grave  lodewig  von  lora  unnd  andere  doringessche  hern 
vele,  unnd  vele  guthir  manscbaff’t  worden  gefangen  von  deme  bemschen 
herezogen,  der  do  noch  eyn  beide  was.  Unnd  in  deme  andern  jare 
dar  noch,  do  quam  der  selbio  herezoge  ulrich  zu  deme  keysere  lotario 
kein  mer.sseburg  unnd  liss  sich  da  teyffen^  unnd  wart  cristen  zu 
ptingesten.  In  deme  selbigen  jare  wart  gcbiiwet  unnd  zu  erst  gestiil't 
(las  clo.ster  walkenryde.^  In  deme  selbigen  jare,  da  vil  eyn  steyn  uss 
den  wölken  by  oldisleuben,^  also  gross  als  eynes  men.schen  houbt,  den 
haben  sy  nach  da  zu  einen  wunder  czeichen. 

Nach  cristus  gehurt  tusent  hundert  XXX  jar,  do  starp  grafe  hein- 
rich  raspe,<*’  der  raspenberg'  buwete,  unnd  1yd  begraben  zu  reyn- 
hardisborn. 


7G.  Wy  eyn  lantgi*afe>zu  doriiigen  sine  kindere 

belente. 


Dusser  obgenanto  lantgrafe  lodcwig,^  der  erste  fürste  in  doringen, 
der  hatte  einen  son,  den  liss  er  ouch  heisse  nacli  synem  namen  lodo- 
wig.-  Der  wart  noch  synem  vatcr  eyn  lierre  zu  doringen  unnd  zu 
hessen,  als  man  hir  noch  wol  findet  beschreben.  Dar  noch  gewan  her 
abir  einen  son,'*’  den  nante  her  oucli  lodewig.  Der  wart  eyn  grafe 
noch  synes  vater  tode  zu  thummesbrucken ; das  buwete  her  zu  deme 


® Währtüid  sonst  der  Peterstag:  ohne  weitere  Bezeichnung  Vincula  Petri  = 
1.  August  ist,  beweist  der  Zusammenhang,  da-ss  hier  Catluxlra  Petri  =22.  Februar 
gemeint  ist.  Die  Schlacht  fand  also  am  19.  Februar  1126  statt,  au  dem  FreiUigc 
vor  Dom.  Estomihi,  ira  Texte:  vor  vas nacht,  die  Fasten  begannen  in  jenem 
.fahre  am  28.  Februar.  Nach  den  Keinhurdsbrunner  Annalen  liess  er  seinen 
Sohn  taufen;  s.  auch  Rothe  St.  359.  '*  Das  Cistercieuserkloster  Walkenried 

wurde  i.  ,1.1127  von  Adclhehl,  einer  Gräfin  von  CletUmberg,  ge.stiftet;  s.  a.  RDTliI) 
I No.  1198.  1209.  1210.  ^ S.  ob.  St.  73  A.  9.  “ Heinrich  Ra.sp<i  (I.)  wurde 

i.,I.  1130  ermordet,  s.  Knochenhauer  a.  a.  (>.  S.  93.  ’ Mi.ssver.><tändnis  der  Worte 

aus  (hm  Anmil.  Reinharthrunnenses:  Heinricus  comes  primus  Rasjien,  filius  fuuda- 
tori.H  ecclesie  in  Reynartborn , obiit,  ibidem  s(q*ultus  e.st.  Rotlie  St.  372  erzählt 
dsLs.sclbe  vou  Heinrich,  dem  dritten  tSohnc  Ludwigs  II.  des  Eisernen. 

76.  ‘ Also  IjJindgraf  Ludwig  I.,  reg.  v.  1123 — 1130  als  Graf,  von  1130 — 1140 
als  J^audgraf.  ® Landgrat  Ludwig  II.  der  Eiserne,  1140—1172.  '*  Auch  der 

dritte  S(.>hn  Ludwigs  1.  hiess  Ludwig.  Er  sollte  (ieistlicher  werden,  fügte  sieh 
aber  nicht,  sondern  gab  sich  ritterliehcu  Ühuiigen  hin ; er  erhielt  die  landgräfliche 
Stadt  Thamsbrück  an  der  Unstrttt  (s.  ob.  St.  66  A.  12  u.  St.  71  A.  38);  er  wie  sein 
zweiter  Bruder  Heinrich  (II.,  Raspe  — Graf  von  Hessen  gemannt)  scheinen  sich 
eine  Familie  gegründet  zti  haben;  s.  Knoehenliaiier  a.  a.  ().  S.  127,  wo  auf  die 
ifricffe  42  u.  62  im  EpistolarccKlex  de.s  Klosters  Reinhardsbrnnn  (s.  auch  Wegele, 
ZTliG  1,  S.  342)  hingewieseii  wird.  Über  die  Familie  Ludwigs  I.  s.  Annai. 
Reiidi.  MGH,  Scr.  XXXI,  1,  pag.  5:‘>2. 
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ersten.  Dar  noch  gewan  her  eyne  tochter,  | dy  hyss  cecilia;  dy  gab  ss 
her  deine  herezogen  zu  behemen.  ^ Bar  nach  gewan  lier  eyne  tochter, 
dy  hiss  alheyd,^  dy  vorkoss  dy  werlt  unnd  quam  in  das  closter  sentc 
nicolaus  zu  isenache  unnd  buwete  ouch  das  zu  deme  ersten  an  dy 
stad,  do  es  itcziint  1yd,  wann  es  vor  eyn  hoff  was,  bemuret  mit  steynen 
unnd  kemmenaten  der  erber  lute;  den  kouff’tc  sy  den  selbigen  hoff  abe 
unnd  buwete  eyn  junefrowon  closter  do  hene  unde  wart  eyne  eptissche 
dor  inne.  Bas  geschach  nach  cristus  gebürt  tusent  hundirt  unnd  K„ti.e  370) 
vierunndfunffezig  jar.  Bitte  selbige  closter  lag  vor  uff  sente  peters  HW 
berge  vor  der  stad  isenache  in  der  alden  stad  unnd  was  geringe  mit 
deme  gebuwede  unnd  dy  borne  unnd  das  wasser  worn  sere  ferne  von 
deme  closter.  Man  findet  ouch  etlichen  enden  beschreben,  das**  das 
.selbige  closter  habe  .sich  zu  aller  erst  er  haben  zu  seteistete  von 
eyner  konigynne  von  engeland,  dy  hiss  reynswig.*’  Also  do  or  herre 
der  koning  gestarp,  der  or  uss  der  messen  lyp  was,  wann  her  sy  zu 
eyner  konigynne  uss  er  weit  hatte  von  eynem  geringen  gesiechte.  ^ 
Burch  ore  togunt  sy  der  truwo  nicht  vergessen  wolde,  unnd  gap  noch 
ores  herren  des  koniges  tode  also  grosso  almossen  unnd  hylt  unnd  li.ss 
halden  also  gross  gebeth  vor  syne  sele,  das  sy  meynto,  in  welchen 
pynen  her  were,  sso  wolde  sy  on  erlosse,  also  verne  als  das  moge- 
lichen  were.  Ba  wart  or  geuffenbart,  das  or  herre  im  lande  zu 
doringen  sin  fegefur  hette  in  eynem  berge,  der  hisse  der  hors.selberg; 
den  namen  des  berges  hatten  ome  dy  luthe  gegeben,  dy  dar  umme 
her  woneton,  wann  sy  dicke  unnd  vele  dor  inne  gehört  hatten  gar  eyn 
jemmerlich  | geschreye  von  den  seien,  dy  dar  inne  leden  ore  pyne,  v 


IIS:  (loA  «Ich  d.-u. 


* Der  oben  8t.  75  A.  1 genannte  Herzog  IJlricli  von  Böhmen.  Die  2.  Tochter 
.lutta  heimtefe  König  Sobestaw  II.  von  B«')hineu  (Knochenhauor  a.  a.  O.  8.142: 
i.  J.  1157  den  Höhnienherzog  Wladislaw  II.),  die  4.  Mathilde  den  6. 8olin  Albrechts 
de»  Bären,  Dietrich.  ® Die  dritte  „von  den  4 Töchtern  laidwig»  I.  Adelheid, 
winl  Btifteriu  ^i.  J.  1140)  und  erste  Äbtissin  des  Nicolaikloster»  zu  Eisenach  ge- 
nannt; über  ihre  Bchicksale  s.  Kuocheuhauer  a.  a.  (.).  8.125  mit  A.  1 von  Menzel, 
ebenso  Rl>ThD  No.  14.S1  8.  300.  ® Es  ist  mir  nicht  gelungen,  die  Quelle  zu 

finden,  welche  8tolle  für  die.se  Sage  von  der  Stiftung  des  Klosters  8t.  Nicolai  in 
Eisenach  (über  dasselbe  s.  E.  Galette,  Das  Nicolaikloster  in  Eisenach,  ZThG  Bd.VII, 
1867,  8.  437—  462;  11.  Hermann,  Verzeichnis  der  im  sächs.  Thüringen  . . . vorhanden 
gewesenen  Klö.ster  . . . , ebenda  VIII,  1871,  8.20)  benutzt  hat;  es  scheint 
fa.st,  dass  wir  es  hier  mit  der  Nacherzählung  von  einer  Volkssage,  die  mit  lokalen 
Ausschmückungen  verbrämt  war,  zu  thun  haben.  Rothe  deutet  sie  nur  an, 
während  die  Chronic.  St.  Petri  mod.,  die  annales  Keiuhartbruun. , Annal.  Erpln*a- 
ford.  und  andere  Quellwerke  sie  ebensowenig  kennen  wie  die  bi.st.  Lantgr.  hxjcard. 
o<ler  Nicolaus  von  Siegen.  Wohl  aber  findet  sich  die  Sage  genau  .»o  bei  dem 
au»  Stolle  schöpfenden  Ursinus  (MSG  III,  j>ag.  1264),  auch  hat  sie  .Job.  Hang«; 
i.  8.  thüring.  Chronik,  1599,  8.57—58,  welcher  diese  s.  Chronik  (».Vorrede  8.111) 
aus  einem  ,,fast  alt  verlegenen  Exemplar«*  eine  (sic)  geschrieb<*ne  Chronik“  schöjjfle; 
da.s  scheint  auf  Stolle  o<ler  Ursinus  zurückzugehen.  Aus  Bange  hat  die  Sage 
dann  Falckenstein  seiner  Th uringisj-hen  Chronik  cinverleibt,  II,  .2,  1738,  8.1166 
bis  1167,  wo  auch  noch  ältere  Litteratur  verzeichnet  steht.  — Über  Sätkdstädt 
8.  ob.  St.  46  A.  1. 


DIgitized  by  Google 


128 


77.  und  78.  Stück. 


lU» 

KoÜJC  370 

m‘2 


Kntbc 


Rothe  370 

nr>o 


r)‘j 


Rothe  372 
u.  37C. 


dar  umme  nanten  sy  den  selben  berg  den  sele  berg,  das  man  nii  zu 
samraene  spricht  den  höre  sele  berg.  Das  doift,  das  an  deme  berge  1yd, 
das  nanto  dy  koniginne  sathanas  stete,  wann  dy  bossen  geiste  or  da 
er  schenen,  also  nennen  ess  nach  dy  luthe  satelstete.  Do  bleib  dy 
selbige  koniginne  unnd  buwete  dy  kirchen  da  unnd  sass  da  mit  oren 
juncfrawen  dren  manche  czid  iinnd  nam  zu  or  ander  fromo  juncfrowen 
unnd  wibissnamen^  unnd  thed  also  vele  gutes,  das  sy  da  er  losse  ores 
herren  sele  uss  der  pyne  durch  ore  grosse  geböte,  almosen  unnd  andere 
orc  guthe  werg.  Also  nu  dy  frowe  dy  koniginne  gestarp  da  selbe.st, 
da  lyss  sy  den  juncfrowen,  dy  sye  by  sich  gesamment  hatte,  eyue 
suberlicho  habe  von  gelde  unnd  von  gute;  do  mete  czogen  sy  kein 
isenache  uff  sente  petors  berg  unnd  nomen  do  den  orden  an  sich  unnd 
wollten  da  meliir  dann  hundirt  Jar.  Dusser  lantgrave  lodewig  der 
starp,^  als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tiisent  hundert  unnd 
XLIX  jar. 

Nach  cristus  gebürt  tusent  hundert  XIJI  jar,  da  hüben  dy  grafen 
von  kelfernberg  zu  erst  an  zu  buwen  das  closter  jorgentaD  zuhant 
noch  Ostern.  Item  czehen  jar  do  vor  wart  an  gehaben  zu  buwen  das 
closter,  das  man  heist  zu  der  phforten^®  by  nuenburgk. 


77.  Von  einem  liarten  winter. 

In  den  gecziton,  als  man  schreib  nach  cristus  gehurt  tusent 
hundert  unnd  funftezig  jar,  do  was  zu  niole  eyn  hartir  winter,  der  g^ar 
gru.ssen  schaden  brachte  an  den  luthen,  am  vyhe,  boumen  unnd 
fruchten,  unnd  dar  noch  ubir  eyn  jar,  da  wart  gar  gross  hungers  nod 
unnd  harte  czid. 


78.  Von  (leine  iserne  lant^rafe  zu  doringen.  | 

Ivodewig  der  vyrde,  lantgrafen  lodewigs  son , des  ersten  fürsten, 
der  was  genant  der  yserne  lantgrafe.  Dusser  was  nach  eyn  kint,  do 


* 8.  St.  49  A.  4.  * Der  Chronist  irrt : Landgraf  Ludwig  I . starb  am  12.  Jan.  11 40. 
” Ihts  Kloster  Georgenthal  wurde  wohl  1142  als  Ci.‘<tercienserkloster  gegrümlet. 
auf  Veranhussung  Eberhards,  Grafen  von  der  Mark,  durch  den  Grafen  Sizzo  von 
Kevernburg  und  .seiner  Gemahlin  (iisela,  zum  Verdruss  de.s  nahen  Klosters  Kein- 
hardsbrunn;  s.  Btirrdi.  Stark,  Die Cistercienserabtei  Georgonihal,  ZT1i(t  I,  S.  1412  ff.; 
RDTliD  I,  No.  14ÖÜ.  1478.  1482.  I.'i25.  1684*,  worin  auch  jene  Streitigkeiten  Kein- 
bnrtsbiunns  wegen  iKuührt  werden.  Zu  den  .'i  von  dem  Cistercienserorden 

in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  in  Thüringen  gegründeten  Klöstern 
gehört  neben  Walkenried,  Si  ttic hon  hach  (h.  Eislehen) , V'olkenrodo  (im 
jetzigen  gothaischen  Amte  Könier  auf  dem  Eiclisfelde)  und  Georgen thal  da.< 
Kloster  l’forta,  l’orta  coeli,  von  Schmölln  an  die  Saale  (unweit  Naumburg) 
verlegt,  .seit  I1B3  mit  Cistercietisern  aus  Walkenried  besetzt,  11B8  vom  l'apste 
he.<tätigt;  s.  SUirk  a.  a.  O.  S.  313,  Doheneeker  a.  a.  O.  No.  13.52.  1446.  1. 539. 
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orne  der  herczoge  von  swoben^  sine  tochter  gap,  genant  Jutta,  der  dor 
noch  keyser  wart.  Ditte  gescliach  nach  cristus  gebürt  tusont  hundirt  pg.  37». 
unnd  LI  jar.  ln  dissem  selben  jare,  da  wart  gebuwet  das  Juncfrowen  1151 
closter  uchtrisshusen, dasdo  1yd  czwusschen  erfifort  unnd  arnstete,  von 
deine  grafen  von  gruinbeche.  — Item  nach  cristus  gebürt  tusent  hundert 
unnd  LIII  jar.^  do  wart  herczoge  frederich  von  swoben  keyser,  dor  ILVJ 
dusses  langrafen  lodewigs  von  doringen  sweer  was;  unnd  der  was 
zum  ersten  gar  eyn  fromer  keyser,  abir  dar  noch  wart  her  gar  bosse 
Widder  dy  heyligen  cristenheiL 


79.  Wy  dy  stad  erffort  geiuiiret  unnd  wedder 

zubrochen  wart.  Rothe  s?« 

Noch  cristus  gebürt  tusent  hundert  unnd  LTV  jar,  do  liss  bisschoö  1154 
Conrad  von  mentcz  zu  erst  eröorte  umme  muren^  mit  eyner  schonen  ,Hut. 
nmren  unnd  tormen  unnd  machte  eyue  stad  dar  uss.  Nu  thed  der  p^'378. 
babist  den  keyser  zu  banne,  unnd  der  bisschoff  zu  mentcz  hilt  es 
mit  deme  babiste.  Dar  umme  so  vorterbote  der  kevser  deme  bisschofie 

fr 

zu  mentcz  vele  sloss  unnd  vorbrante  omo  hingen  unnd  zu  brach  ome 
tensborg*  unnd  hiss  sinen  eydam  lantgrafen  lodowigen  zu  doringen 
den  von  erfforte  schaden  thun  von  des  bisschoffes  wegen,  deme  her 
sere  wedder  was.  Do  czoch  disser  lantgrave  lodewig  vor  eröorte  mit 
den  doringen  unnd  hessen  unnd  gewan  dy  stad  erfforte  unnd  zu  brach 
dy  muren  widder  unnd  dy  torme  zu  gründe,  dy  der  bisschoff  hatte 
lossen  machen. 


78.  * Im  Jahre  1139  wurde  Ludwig  (II.,  der  Eiserne)  noch  zu  Lebzeiten 

seines  Vaters  mit  Judith  (oder  Jutta),  der  Nichte  König  Konrads  IIL,  der  Tochter 
Herzog  Friedrichs  von  Schwaben,  also  der  Schwester  des  grossen  Kaisers  Fried- 
rich 1.  Barbarossa,  verlobt;  unbestimmt  i.st,  wann  die  Vermählung  erfolgt  ist; 
8.  Kuochenhauer  a.  a.  O.  S.  124  u.  142  mit  Aum.  3.  ^ König  Konrad  ifl.  be- 

urkundet am  24.  April  1147  zu  Nürnberg,  „dass  die  edle  Matrone  Frideruna  und 
ihr  Sohn  Markward  von  Crumbach“  das  regulierte  Cistercienserkloster  Ichters- 
hausen gegründet  haben,  s.  RDThl)  No.  1573,  ebenda  No.  1584  Be.stätigungsurkuude 
des  Erzbist^hofs  Heinrich  von  Mainz,  Erfurt,  d.  16.  Juni  1147.  — Frixher:  Willi. 
Kein,  Thuringia  sacra,  Bd.  I : Ichtershausen.  ^ Bekanntlich  gelangte  Friedrich  I. 
Barbarossa  1152  auf  den  deutschen  Königsthron. 

79.  * Erturt  wurde  i.  J.  1066  (nach  Nicolaus  v.  Siegen)  von  Erzbischof  Sieg- 

fried mit  einer  steinernen  Mauer  umgeben;  innerhalb  derselben  stellte  i.  J.  1162 
(1163)  Erzbischof  Konrad  von  Mainz  eine  zweite  Mauer  her;  so  wurde  Erfurt 
stark  befestigt.  Als  Kaiser  Friedrich  I.  mit  dem  Erzbischof  Konrad  in  Feind- 
schaft geriet,  belagerte  auf  seine  Verania.ssuug  sein  Schwager  Landgraf  Ludwig  II. 
Erfurt,  nahm  es  ein  und  liess  die  Konradsche  Mauer  niederreissen , die  aber  mit 
Cenehmigung  des  Kai.sers  1169  wieder  herge.stellt  wuixle,  s.  u.  a.  Werneburg,  Bei- 
träge zur  thür.  Geschichte,  iMGE,  X,  1881,  S.  181 — 184;  Lieliti,  Das  Kriegswesen 
der  Stailt  Erfiirt,  1896,  S.  2f. ; C.  Beyer,  Gesch.  d.  Stadt  Erfurt,  1893,  8.9  und 
BE  S.  14f.  * Schloss  Tennberg  bei  Waltei^shauseii , Maiuzisclies  Lehen;  ei-st 

i.  J.  1176  erwarb  es  L:mdgraf  Ludwig  IIL;  s.  Gesch.  von  Tenueberg  in  der  Waltens- 
häu-ser  Chronik  von  Polack.  W.  Kein,  I)ie  Palatien  der  alten  thür.  Landgrafen, 
Archiv  f.  sächs.  Geschichte,  I,  S.  412—414. 

Ik.  IStoUe«  Mfruuriale.  9 
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80.  Von  deme  iseriie  lantgrafen,  wy  der  ge  eben- 
^ turet  had.  | 

Rotho  373  Dusser  lantgrafe  Jodewig  der  yserne,’  der  wass  zu  mole  milde 
gütlich  unnd  demuthig  keyn  synen  grafen,  eberluthe'^  unnd  synen’ 
borgern  in  synie  lande,  unnd  darumiue  so  worn  etliche  tunmien  unnd 
homutigen,  dy  sine  togunt  nicht  bedochten  unnd  vorsmeten  on  unnd' 
achten  siner  nicht  unnd  körten  sich  ouch  nicht  an  sine  gebot  unnd 
sprochen,  her  en  tochte  nicht  zu  eyrae  fürsten,  her  bilde  sich  nicht 
herlich,  unnd  beswerten  sine  arme  luthe  allen  enden  unnd  beraubeten 
unnd  beschatczten  dy.  Es  geschach  eines  tages,  das  her  jageto  in 
deme  walde  unnd  vor  errete  sich,  das  her  be  nachte  unnd  sich  nach 
deme  fure  richte  unnd  zu  eyme  ysen  smede  in  dy  rula  quam  in 
grauwen  cleydern  mit  syme  jagehorne.  Der  smed  fragcte  on,  wer  her 
were.  Do  antwarte  der  lantgrafe,  her  were  des  Jantgrafen  jeger.  Also 

Rothe  374  bleib  her  in  der  smitten  dy  nacht  unnd  lag  do  uff  grasse;  das  was  sin 
bette,  unnd  der  smed  arbeite  do  dy  gancze  nacht,  unnd  wann  her  mit 
deme  grosssen  hammer  das  ysen  zu  sammen  treib,  so  schald  her  sinen 
hern  den  lantgrafen  unnd  hiss  on  hart  werde  unnd  veste  unnd  vor- 
czalte  do  dy  ganczen  nacht  uss,  was  dy  sinen  untogent  mit  synen 
armen  luthen  begangen  betten;  unnd  wanne  dy  luthe  das  orem  hern 
deme  lantgrafen  clageten,  das  on  nymant  richte, ^ unnd  ouch  der  lant- 
grafe nicht  an  neme,  unnd  wy  sy  sin  hinderwart  spotten  unnd  on 
metcze*  hisssen,  unnd  wy  her  ungehalden  were  under  andern  fürsten 
mit  menlichkeit  unnd  hiss  on  mit  manchen  bossen  werten,  mit  fluchen 
unnd  mit  .scheiden  hart  werde  unnd  treib  das  dy  gancze  nacht  an. 

«0  Der  lantgrafe  wart  do  in  sinem  gemute  | also  veste,  also  her  vor  ye 
weich  gewest  was.  Dar  noch  begondo  her  dy  wedderspenschen  zu 
czwingen,  dy  vor  noch  orem  eygen  willen  gelebot  hatten,  unnd  ouch 
sy  getwedig^  machen.  Unnd  dy  wolden  des  nicht  lyden  unnd  vor- 
bunden  sicli  zu  samene  unnd  werten  sich  keyn  orem  hern.  Ess  ge- 
schach zu  eynen  gecziten,  das  her  eynen  der  selbigen  ubircoch  mit 
gewalt;  do  sammenten  sich  dy  andern  unnd  w'olden  deme  lantgrafen 
das  weren,  unnd  her  quam  mit  on  zu  stryte,  unnd  got  gap  ome  das 
glocke,  das  her  gewan,  unnd  nam  .sy  alle  gefangen  ane  was  or  tod 

80.  ' nie  Sage  vom  Ruhlaer  8dunit*d  findet  »ich  zuerst  in  der  Thüringer 
Chronik  bis  1322  (Iie}»siu8,  kl.  Schriften  III,  S.  251f.  — s.  K.  Herrmauii,  Bibi. 
Erfurt.  S.  68),  dann  wurde  sie  (Jemeingut  aller  Chroniken,  iH'sonders  ausführlich 
b<‘i  Nie.  V.  Siegen,  e<l.  Wedele,  p.  329— 331.  ® El>erluthe  " ind  obeliute,  plur. 

von  obeniann  — „Schiedsinann,  Schiedsrichter,“  bedeutet  hier  „Richter.“ 

® Richten  (mdi  ndt  dem  Dativ  = „Ret  ht  schaflen,  zum  Rechte  verhelfen.“  * Da 
Metze,  ursprüngl.  nur  Koseform  v.  Mechthild,  ein  leichtfertiges  .Mädchen  niederen 
Standes  bedeutet,  so  ist  die  Anwendung  auf  den  Landgrafen  wohl  abzuwei.«*en ; 
es  liegt  wohl  ein  Schreib  versehen  SUdle.s  vor,  der  metczjer,  Nebenbedeutung 
„Henker,  Henkersknecht,“  schreiben  wollte.  ‘ Getwedic  ist  md  und  bedeutet 
„zahm,  willfährig.“ 
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bleib.  Bitte  geschach  by  der  nuenburg'*’  an  der  sale;  do  flirte  her  sy 
uff  dy  iiuenburg,  das  wir  itczimt  heyscn  fryborg,  unnd  rette  do  mit 
on  syne  nod  unnd  straffte  sy  gar  hart  darumme,  das  sy  ome  gesworn 
unnd  gelobit  hatten  unnd  des  nicht  en  bilden;  unnd  under  andern 
reden  sprach  her:  Nu  mochte  ich  uch  uwere  untruwe  wol  belonen, 
wolde  ich  übel  an  uch  thun,  so  spreche  man  vil  lichte,  ich  totte  myne 
eygen  manne;  solde  ich  uch  dann  schatczen,  so  mochtet  ir  mir  nicht 
gedenen;  lasse  ich  uch  dann  von  mir  also  ledig,  so  achtet  ir  mynes 
czornes  nicht.  Unnd  furte  sy  uff  das  feit  uff  eynen  acker,  do  her 
eynen  pflüg  fand,  unnd  spin  qr  ye  viere  in  den  pflüg  in  oren  heraden 
unnd  treib  unnd  hiw  sy  selber  mit  der  geisschein  unnd  hiwe  sy,  das 
sy  sich  bogen  unnd  dicke  uff  dy  erden  fylen,  unnd  wann  eine  forch 
ge  arn  wart,  so  spin  her  viere  andere  in  unnd  ir  also  einen  ganczen 
acker  glich  also  mit  pferden,  unnd  liss  do  den  acker  do  mit  grosssen  uotheS76 
hochen  steynen  1 czeichen  unnd  vormolon’  unnd  fryete  den  acker,  also  v 
das  eyn  iglichcr,  wy  obel  der  gethan  bette,  frede  dar  ufte  haben  solde, 
unnd  wer  den  frede  breche,  der  solde  sinen  halss  vor  lorn  habe;  unnd 
nante  den  acker  der  ,edeln  acker, ‘ unnd  do  furte  her  dy,  dy  in  deme 
pflüge  geczogen  hatten,  widder  mit  ome  zu  der  nuenburg,  das  wir 
itoziint  heysen  fryburg.  Do  musten  sy  ome  anderweyt  sweren  unnd 
hulden,  unnd  von  den  gecziten  an  wart  der  lantgrafe  von  allen  luthen 
in  doringen  unnd  hessen  geforcht,  unnd  wann  dy  selbigen,  dy  in  deme 
pflüge  geczogen  hatten,  synen  namen  horten  nennen,  so  er  suffczigeten 
sy,  unnd  der  enteyl  dy  demutigeten  sich  wedder  keyn  orem  heru,  den 
thed  her  gütlich  unnd  gewan  sy  lip.  Etliche  wolden  des  nicht  keyn 
ome  vergessen  unnd  stunden  ome  heymelichen  unnd  uffenbar  nach 
syme  leben;  unnd  wo  her  dy  mit  der  warheit  betrad,*^  dy  liss  her 
hengen,  enthoupten,  ertrencken  unnd  in  den  stocken  sterben  unnd  vor- 
kundigete^  dy  dar  zu  erloss,  truweloss  unnd  moyneydig  unnd  dar 
urab,  das  her  vele  heymelicher  vynde  gewan  von  oren  fiunden  unnd 
hindern,  dy  er  also  vorterbet  hatte,  so  ging  her  stetelichen  gewopent 
mit  synen  dynem,  wo  her  under  den  luthen  wandern  solde  unnd 
rauste,  unnd  darumbe  hiss  man  on  den  iscrn  lantgrafen.  Busses  selbigen 
lantgrafen  frowe,  genant  Jutta,  als  obgeschreben  keysers  tochter,  dy 
buwete“'  zu  erst  den  berg  by  deme  wis.sensee  mit  einer  muren  als 
eynen  boumgarten  unnd  eyn  boumen  huss  dor  ynue  unnd  sprach,  sy 

® Die  .Neuenburg*  über  Freyburg  an  der  ün.strut,  unweit  des  Einflusses  der- 
selben in  die  Saale;  s.  VV.  Kein,  Die  ralatien  d,  alten  tliüriug.  Landgrafen,  Archiv 
f.  sächs.  Geschichte  1,  S.  404—408.  ’ Mundartlich  für  vermalen  = „durch  Mal- 

steine (Grenzsteine)  abgrenzen.“  * Betreten  = „betreffen,  ül)erraschen.“  ® Ver- 
kündigen hier  = verkünden  = „öffentlich  erklären  als.“  Diese  Geschichte 

scheint  Keinhardsbrunner  Tradition  zu  sein,  s.  Annal.  Reinhart.  i.  d.  MGH,  Scr. 

XXX,  1 pag.  536  (i.  d.  St.  Peterschronik  findet  sie  sich  nicht);  sie  gieng  daun  auch 
in  die  Landgrafengeschichte  über,  s.  Werneburg,  MGE  VIII,  S.  5.5 — 57;  die  spätere 
Tradition  versteht  darunter  gewöhnlich  die  Anlegung  der  Stadt  oder  einer  Burg 
bei  Weissensee,  s.  Knochenhauer  a.  a.  O.  S.  174.  Der  Graf  von  Beichlingen  wird 
Friedrich  genannt. 
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61  wolde  eyne  herberge  mache,  wann  sy  von  wartjberg  czehen  solde  zu 
der  niienborg,  das  sy  zu  mittage  eine  herberge  funde,  unnd  da  wedder 
sprach  der  grafe  von  bichelingen  unnd  sprach,  sy  thete  solchen  gebuwe 
ulf  syme  erbe.  Dor  an  körte  sy  sich  nicht,  idoch  so  muste  der  lant- 
grafe  unnd  syne  frowe  deine  von  bichelingen  dy  hofestad  abe  kouffen 
unnd  euch  den  see  do  selbest,  unnd  buwete  dar  noch  dy  stad  wissensee 
RotL«  377  (Jor  an  unnd  vaste  borglene.  — Also  nu  dusser  lantgrafe  sach,  das  her 
sterben  soJde  unnd  in  grossse  kranckeit  ge  vallen  was,  das  her  der 
nicht  genesse  konde  unnd  uff‘  der  borg  nuenborg  lag,  do  hiscli  her  vor 
sich  vele  syner  man,  dy  ome  etczwan  weddir  stendig  gewest  worn, 
unnd  sprach  zu  on  also:  Sehit,  ich  weiss  wol,  das  ich  muss  sterben 
unnd  mag  dusser  krangheit  nicht  genessen,  dor  umb  so  heysse  ich  uch, 
also  lip  uch  uwer  leben  sy,  das  ir  mich,  wann  ich  gestorben  bin,  mit 
aller  erbarkeit  begrabet  unnd  begehit  unnd  mich  uff  uwern  helsen  hy 
danne  keyn  reynhardissborn  in  das  closter  traget,  das  ist  by  eylff 
milen.  Das  musten  sy  ome  da  by  oren  eyden  geloben,  wann  sy  on 
mehir  forchten  dann  den  tufel.  Unnd  also  her  gestarp,  do  leysteu  sy 
or  gelobede  unnd  trugen  on  uff  oren  achsein  mehir  wanne  czehen  mile 
wegis  unnd  forchten,  das  syne  sone  das  an  on  rechen,  ab  sy  or  ge- 
lobede nicht  gehalden  hetten.  Also  wart  her  da  gar  herlich  bestad, 
unnd  von  deme  erczbisschoÖe  von  meydeburg,  genant  wigmann,  wart 
her  gar  schone  begangen,  unnd  da  by  gar  vele  andere  bisschoffe,  epte 
unnd  prelaten  keynwertig  | warn  mit  fürsten,  grafen,  frihen  etc.,  unnd 
lid  mittene  in  der  kerchen  zu  reyhardisborn  zu  der  lincken  hand  vor 
deme  alter  des  heilgen  ciucis,  unnd  uff  deme  steine  des  grabes  ist 
gehouwen  eyn  bilde,  das  ist  gewopent. 


81.  Von  des  iseriie  laiitgrafeii  sele,  wy  dy 
Rothes?«  vor  lorii  was. 

^ Also  nu  dusser  lantgrafe  lodewig  der  yserne  gestorben  was,  do 
liss  her  eynen  son,  den  hiss  man  lodewig  den  gutwilligen.*  Der  .selbige 
bette  gerne  eifarn  von  sines  vaters  sele,^  wy  es  dar  umb  gelegen  were. 

81.  ‘ Landgraf  Ludwig  III.  der  Fromme,  reg.  1172 — 119U.  ’ Die  folgende 

Nekromanteugeschichte  geht  auf  (’äsar  von  lleisterhaeh,  den  „bekannten  Kultur- 
historiker des  18.  Jahrhunderts“  zurück.  Nach  Kuochenhauer  a.  a.  O.  8.  177  ent- 
wirft der  Heisterbaoher  Mönch  iu  einer  seiner  yeistl.  Novellen  (Caesarii  Heisterb. 
Mon.  dial.  mir.,  ed.  Strange,  I cap.  XXVII  u.  XXXIV)  ein  höchst  abschreckendes 
Bild  von  dem  Landgrafen,  und  zwar  gestützt  auf  den  Bericht  eines  alten  Mönclu*« 
seines  KlosU'rs,  der  ein  geborener  Tiiüringer  gewesen  .sei.  In  den  Worten  der 
Seele  des  Landgrafen , dass  .sein  Sohn  <len  geistlichen  Stiftungen  alles  wieder- 
geben solle,  was  er  ihnen  widerrechtlich  entri.ssen  oder  voreuthalteu  habe,  liegt  der 
Schlüssel  für  die  Kutstehuug  dieser  Erzählung.  Allerdings  hatte  ja  Ludwig  II. 
Kontlikte  mit  den  geistlichen  Machthabern , so  mit  den  Klöstern  Fulda  und 
Hei’steld  i.  J.  1155,  mit  dem  Erzbi.schof  Arnold  von  Mainz  i.  <1.  ,Iahren  1156  u. 
1165,  mit  dem  Erzbischof  Rainald  von  Köln  i.  J.  1164  i Knochenhauer  a.  a.  O. 
S.  148.  150.  160.  162.  165),  auch  finden  wir  ihn  im  Gütertausch  mit  Fulda  i.  J. 
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Das  vernam  eyn  ritter  in  des  selbigen  lantgrafen  liefe;  der  was  arm, 
unnd  der  selbige  ritter  hatte  einen  bruder,  der  was  eyn  prister  unnd 
künde  dy  swarczen  kunst.  Der  ritter  quam  zu  sinem  bruder  unnd 
sprach:  lebe  bruder,  ich  bethe  uch,  er  fart  von  dem  tufele,  wy  es  iimb 
des  yserne  lantgrafen  sele  sy.  Der  prister  sprach:  ich  wil  das  gerne 
thun,  uff  das  das  uch  der  nuwe  lantgrafe*  deste  gütlicher  sy.  Der 
prister  luth  den  bossen  geist  unnd  sprach  zu  ome:  Ich  wel  gehat  habe, 
das  du  mir  wisest,  wu  dy  sele  mynes  hern  des  lantgrafen  sy  hene 
körnen.  Do  sprach  der  tufel:  wiltu  mit  mir  dar  fare,  ich  wil  dir  on 
wisse.  Do  sprach  der  prister:  ich  wolde  on  gerne  schowe,  konde  ich 
das  gethue  ane  schaden.  Do  sprach  der  tufel:  ich  swere  dir  das  by 
deme  allerhöchsten  gote  unnd  syme  lebende  orteyl:  ist,  das  du  mir 
gloubest,  ich  wil  dich  gesunt  dar  brengen  unnd  euch  er  wedder.  Do 
her  ditte  gesprach,  do  sass  der  prister  uff  des  tufels  hals;  do  furte  her 
on  gar  in  korczer  czit  vor  der  hello  pforten,  do  her  gar  gruwelicho 
pyne  in  mancherleye  j wisse  sach,  unnd  da  vone  erbeboto  der  prister« 
gar  sere.  Do  riff  on  eyn  ander  tufel  an  unnd  sprach:  wer  ist  der,  den 
du  hast  uff  dimo  halsse?  brengo  on  her!  Do  antwarte  disser  tufel: 

Ess  ist  unser  frunt,  deme  habe  ich  gesworn,  das  ich  on  nicht  letcze 
wel,  Sündern  das  ich  ome  des  yserne  lantgrafen  sele  wyse.  Czu  hant 
wante  disser  tufel  einen  glunyngen'*  deckel  abe  von  eyner  gruben,  do 
her  iifle  sass,  unnd  hatte  eyne  eren  posunen,  dy  stackte  her  in  dy 
gruben  unnd  bliss  dor  in  also  sere,  das  den  proster  dunckte,  das  dy 
gancze  werlt  er  schulle  unnd  er  bebetc,  unnd  noch  eyner  langen 
stunde  also  vele  flammen,  rouch  unnd  funckon  mit  swobelichem  fulem 
stancke  dar  uss  uff  gingen.  Do  quam  der  lantgrafe  euch  darinne  uff 
gefarn  mit  velen  funcken  oben  uss  unnd  gab  sich  do  deme  pristere  zu 
schouwen  unnd  sprach:  ISich,  ich  bin  hy,  ich  armer  lantgrafe,  etwan 
din  herre;  nu  wolde  ich  gerne,  das  ich  ny  were  geborn  gewest,  also 
grosse  swere  pyne  lide  ich  stetlichon.  Do  sprach  der  prister:  herre,  Rothe 379 
ich  bin  zu  uch  von  uworem  sonc  gesant , das  ich  ome  sagen  solde, 
wehe  es  umb  uch  gethon  wem,  ab  her  uch  mit  ichto  geholffe  mochte. 

Da  antwarte  der  lantgrafe:  wo  es  mir  ergehit,  das  had  ir  wol  geseon, 
doch  so  sollet  ir  wissen,  weres  das  myne  kindero  den  gotishusern, 
stißfen  unnd  clostern  ore  erbe  unnd  gutero  wedder  geben,  dy  ich  zu 
myner  herschafft  unczemelich  bracht  habe,  es  were  myner  sele  eyne 
grosse  hulffe.  Do  sprach  der  prister:  herre,  sy  en  glouben  mir  dusser 
rede  nicht.  Do  sagete  her  ome  eyn  warczeichen,  das  nymand  mehir 

* Die  HS  wiederholt  hier  noch  einmal  uch. 

1170  (s.  die  l.Trlninde  vom  25.  Juli  1170  bei  RDThl)  II  No.  401);  dagegen  wird 
er  aber  doch  in  der  Urkunde  de»<  Erzbi.schofs  ('briHtiau  von  Mainz  vom  l.}Sej)t. 

1171  (s.  Dobenecker  a.  a.  O.  II,  No.  402)  gelobt  {nobilitate  praeclaru.** , virtute 
inditus,  potencia  et  facultate  rerum  temjK)ralium  magnificus)  als  Wohlthäter  des 
St.  ^^tefanstifle.s  in  Mainz,  da.s  ihm  eine  Stiftsherrn.^tdfe  in  Dankbarkeit  überträgt. 

’ Glunyng  ^ ,, glühend,“  8.  „bhining“  ob.  St.  1 A.  10. 
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r wüste  dann  sy.  Also  wart  | der  lantgrafe  widder  in  dy  gruben  ge- 
sencket,  unnd  der  tutel  furte  den  prister  wedder  von  dannc.  Unnd 
wy  wol  das  der  prister  do  syn  leben  nicht  vor  loss,  so  bleib  her  doch 
gel  unnd  ungestalt,  das  man  on  kume  erkante;  unnd  was  her  ge 
sehen  unnd  gehört  hatte  unnd  euch  das  warczeichen  vom  lantgrafen, 
das  sagete  her  alles  deme  jungen  lantgrafen,  es  wart  abir  ome  wenig 
nutezo,^  wann  sy  wolden  solche  gutere  nicht  wedder  keren.  Dar  noch 
vor  gap  der  prister  alle  syne  lehen  unnd  wart  eyn  grawer  monch. 
Kotb«3u2  Dusser  lantgraf  lodewig,“  der  hiss  der  milde  adir  gut  willige,  dar  umb, 
her  was  gar  eyn  durch  luchter  man  unnd  hefiFtig  zu  stryten,  wisse  zu 
rathen  unnd  fol  senff  mutigkeyt,  gütlich  unnd  milde  kein  armen  luthen, 
den  gap  her  dy  spissc  unnd  dy  kleidere,  unnd  wo  her  ging,  do  volgeten 
ome  noch  dy  armen  luthe  unnd  hisschen  dy  almosen  von  ome,  als  ap 
her  on  dy  von  rechte  schuldig  were,  unnd  was  gar  eyn  rechter  fromer 
Cristen  man  unnd  was  euch  pristorn  unnd  allen  geistlichen  luthen  gar 
holt.  — Dusser  selbige  lantgrafe,  der  buwete  zu  aller  erst  von  nuwenst 
sento  Jörgen  kirchen®  zu  isenache,  wann  her  vor  nials  mit  deme  keysere 
RTinh.'  ubir  mehir  czoch,  das  heilgo  grab  zu  gewinnen,  do  wart  ome  sente 
jorgen  baner  vom  keysor  vor  andelogit,’  dar  under  her  den  vor  str}'d 
i)g.  r.i6,  vor  den  keyser  thed  wedder  dy  ungloubigen , unnd  man  wolde  anders 
nicht,  den  das  her  eyn  solchs  keyn  gote  sundcrlich  vor  denet  hette 
mit  syneu  willigen  grossen  almosen.  Ditto  ist  geschehen  nach  cristus 
1101  gebürt  tusont  hundert  unnd  eynunndnunczig  jar.^  In  der  selbigen  czid 
Rotbo^39s  I 0yQ0ni  dorffe  by  erffort  genant  bechsteto®  unseres  hern  lieb- 

es 


* Das  stimmt  nicht,  wenn  man  die  Urkunden  vergleicht,  welche  Dobenccker 
im  2.  Bande  seiner  RDTTiD  mittoilt  unter  den  Nummern  618.619.635.642.643. 
656.700.719.753.832.833,  in  denen  Landgraf  Ludwig  Klöstern  und  geistlichen 
StifUirn  gegenüber  eine  offene  Hand  hat,  ebenda  die  No.  620. 634.  691.  692.  693. 
732.  831  u.  834,  in  denen  er  sieh  wohlwollend  zeigt.  Allerdings,  wo  es  sich  um 
die  materiellen  und  vitalen  Interessen  seines  Hauses  handelte,  zeigt  aucli  er  sich 
unnachgiebig,  .so  hinsichtlich  der  Hersfelder  Lehen,  die  er  i.  J.  1181  von  seinem 
Bruder  in  Hessen  geerbt  hatte,  eben.so  bei  den  Mainzischeu  Isdien  in  Hessen 
(1183),  8.  Knochenhauer  a.  a.  0.  S.  197  f.  u.  203  f.  Sonst  war  er  der  Kirche  treu 
ergeben,  beim  Papste  in  hohem  Ansehen  und  von  den  Eeinhardsbruuuer  Mönchen 
d«‘shalb  hochgepnesen.  ^ Seine  Geschichte  s.  bei  Knochenhauer  a.  a.  O.  S.  181 
bis  224.  ” Die  St.  Georgskirche  zu  Eisenach  wurde  vom  Landgrafen  Ludwig  III. 

gelobt,  als  er  i.  J.  1180  bei  Weissensee  in  die  Gefangenschaft  Heinrichs  des  Löm’ou 
geraten  war;  sie  wurde  zwischen  1182  und  1188  gebaut,  s.  Rein,  Kurze  Gesch.  u. 
mittelalterl.  Physiognomie  der  Stadt  Eisenach,  ZThG  V,  S.  13.  Luduig  III., 
welcher  auf  der  Rückkehr  von  seinem  Kreuzzuge  am  26.  Oktober  1190  auf  hoher 
See  starb,  scheint  sieh  den  heiligen  Georg  zum  Schutzpatron  erwählt  zu  hala-n, 
woher  .‘jeine  Widmung  stammt,  und  die  Reinhard.sbrunner  Überlieferung  schmückt 
die  Tradition  mit  der  Erscheinung  des  Bitters  (St.  Georg)  mit  dem  Banner  aus; 
s.  Crouic.„Rcinhardbrunn.  MGH,  Scr.  XXX,  1 pag.  546  nebst  Anm.  2 von  Holder- 
Egger.  Über  seine  Kreuzfahrt  s.  noch:  De.-i  Landgrafen  Ludwigs  des  Frommen 
Kreuzfahrt.  Heldengedicht  der  Belagerung  von  Akkon,  herausggb.  von  F.  H. 
V.  d.  Hagen,  1854  (Knochenhauer  a.  a.  O.  S.  213).  ‘ S.  St.  56  A.  5.  * Falsch, 

für  1190.  “Bechstedt  ist  der  Name  zweier  Dörfer  bei  Erfurt,  Bechstedt  wagt. 
Kr.  Erfurt,  u.  Bechstedt -Strass  im  Verwaltungsbezirk  Weimar  des  Grossherzog- 
tums Sachsen.  Da  ersteres  früher  kurmainziseh  war,  ist  es  wohl  gemeint.  . 
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nam  fiinden  mit  eynom  loffel  in  eynem  becher,  unnd  der  wart  bracht 
kein  erffort  in  unser  lieben  frowen  kirchen.  Ditto  geschach  an  deme 
andern  tage  noch  annunciationis  marie,^®  das  wir  itczunt  des  heiligen 
bluts  tag  heissen. 


82.  Eyn  gross  czeicheii  von  denie  heilgeii  waren 

lielienain.  Roth,  sw 

Nach  cristus  gehurt  tusont  hundert  unnd  eynundenunczig  ist 
ditcz  ge  scheen:  Der  pterner  in  deme  dorffe  genant  tladicheiin*  vor 
deme  heynich  solde  einen  kranckcn  menschen  mit  unsers  lieben  horn 
lichnam  berichte;  do  begenite  ome  der  geineynen  frowen  eyne  uss  der 
gcmeynen  gassse-  von  erffort  unnd  wolde  in  eyne  andere  stad  wandere 
unnd  quam  czwisschen  den  hussern  unnd  deme  pristere  also  nahet 
das  sy  nicht  gewdche  konde.  Do  erschrag  dy  frowc  also  sorc  unnd 
vil  uff  orc  antlitcze  unnd  riff  mit  luther  stymnie:  o herro,  hymmelischer 
Vater,  erbarme  dich  iibir  mich  arme  sundervnne  unnd  lass  mich  nicht 
entgolden,  das  ich  dir  also  nahe  hy  bin;  ich  gloube,  das  du  mich  unnd 
alle  werlt  er  lost  hast;  bistu  der,  so  bitte  ich  dich,  das  du  mir  myne 
unczeliche  sunde  vorgebe  woldest.  Do  horten  dy  luthe  eyne  stymme 
uss  der  buchssen:  Dir  sint  dine  sunde  vor  geben,  gee  unnd  sündige 
vort  nymme!®  Do  bcgunde  dy  sunderynno  also  bitterlichen  zu 
weynen,  das  dy  luthe  alle  mit  or  beweget  worden.  Dusse  frowe  wart 
dar  nach  eyne  bossserinne  unnd  nam  oyn  selig  gut  ende. 


83.  Von  der  gebort  laiitgrafeii  lodewigs,  sente 

eJsebeten  berre.^  | 

Herman,2  lantgrafen  lodewigs  des  milden  bruder,  der  nam  zu  derR«the4i5 
e des  herezogon  tochter  von  beyern,  dy  hiss  sophia.  Von  der  gewan 


Heimsuchuug  Mariä,  25.  März. 

82.  ' PrcnssirtcbcB  Dorf,  südlich  von  Mühlhausen  i.  Th.,  jetzt  Flarclüieiin,  Kr. 
Langensalza  (s.  RDThl)  I p.  294.  512  u.  ö.),  wo  am  27.  Januar  1080  Kaiser 
Heinrich  IV.  gegen  seinen  (iegenkönig  Rudolf  von  Schwaben  kämpfte.  Der 
Plainich  ist  der  südlichste  der  drei  vom  ob(M'en  Eichsfelde  nach  Südosten  aus- 
laufenden  Höheuzüge.  * S.  A.  Kirchhoff,  Erfurt  im  13.  Jahrhundert,  1870,8.68; 
die  Mariengas.se  vor  den  Gruden;  nach  v.  Tettau , Beiträge  zur  Topographie  von 
Erfurt,  MGE  XII,  S.  160,  war  das  gemeine  Fraueuhaus  in  der  Frauen-  oder 
Halbmondgasse,  jetzt  Artillerieplatz  am  Friedrich -Wilhelmsplatz.  ® S.  Evangel. 
Johannis  cap.  8 V.  11. 

83.  ‘ Hier  beginnt  die  2.  Reihe  von  Erzählungen  über  die  heilige  Elisabeth 

und  ihren  Gatten,  Landgraf  Ludwig  den  Heiligen  (IV.),  die  sich  bis  St.  108  hin- 
zieht. Ülier  diese  Erzählungen,  welche  die  erste  Reihe  St.  41— 62  ergänzen,  ist 
iin  allgemeinen  zu  vergleichen  da.s  Leben  des  heiligen  Ludwig,  herausggb.  von 
Rückert,  1851.  ’ Merkwürdig  ist,  dass  über  Landgraf  Hermann  I.  sich  so 
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her  vier  sone;  der  erste  hioss  lodewig, ^ der  wart  geborn  nach  cristiis 
1200  gebürt  tuseiit  czweyhundert  jar  an  sento  symonis  et  Jude  tag.  Du.sser 
selbige  lantgrafo  was  von  togent  milde,  gütlich,  frolich,  suberlich  von 
angesichte,  wol  geschicket  von  lybe,  geduldig,  schemel,  vorsichtig, 
gerecht,  gotforchtig,  erssam  unnd  allen  luthen  gütlich.  Der  andere, 
sin  bruder,  hiss  herman,^  der  dritte  heinrich,^  unnd  der  vierde  hiss 
conrad.  ® 

1200  Nach  cristus  gebürt  tusent  CG  jar,  do  wart  lantgrafen  hermaii  sin 
son  lodewig  geborn,  dorne  hirnach  elizabot,  eyn  tochter  des  koniges 
Rothe  41G  von  uiigem,  vor  truwet  unnd  gegeben  wart.  Czu  den  selbigen  gecziteii  ‘ 
worn  in  lantgrafen  hermans  hofe  sechs  edel  manne  von  gebort  unnd 
von  synnen  wisse,  hubisch,  vornuntftig  ubir  alle  andere  luthe,  also  das 
man  von  on  wid  in  den  landen  sagete,  unnd  dy  sungen  zu  wedder 
strite  unnd  machten  vole  nuwe  Ivder  wedder  einander.  Der  eyne  hiss 
er  heinrich  schriber,  eyn  hobisscher  guter  ritter,  der  ander  er  walter 
von  der  vogel  weide,  der  dritte  wolferam  von  eschenbach  etc.  Dusse 


wenig  in  unserer  Chronik  findet  (St.  83.  87.  88),  obschon  Rothe  mehr  hat,  be.<tonder8 
aber  die  Kelnhard-sbrunncr  Gescliichtsschrcibnng  über  ihn  sehr  nusfiihrlich  be- 
richtet, oft  unsere  einzige  Quelle  über  ihn;  die  Ui*sache  mag  wohl  Stolles  etwas 
engherziger  Standpunkt  gewesen  seiii.  Landgraf  Hermann  I.  (1190—1217),  eiu 
un.st.eter  Charakter  und  jHiliti.sch  unzuverlässig,  auch  in  einer  sehr  bewegten  Zeit 
regierend,  ist  kein  (tlück  für  Thüringen  gewesen,  das  unter  ihm  in  fortwährenden 
Kriegsdrangsalen  seufzte  und  oft  verwüstet  wurde;  s.  ob.  St.  41  A.7.  Er  wnr 
zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Sophie,  der  Tochter  des  Pfalzgrafen  Friedrich  II. 
von  Som  morsen  bürg,  ungefähr  i.  .1.  1182:  .«ie  starb  i.  J.  1195.  Aus  dieser  Ehe 
stammten  2 Töchter:  1.  Jutta  (1183 — l2.‘55i,  zuerst  vermählt  mit  dem  Wettiner 
Markgrafen  Dietrich  von  Meissen  (f  1221),  als  Mutter  Heinrichs  des  Erlauchten 
die  Stammmutter  der  späteren  Landgrafen,  dann  mit  Graf  Pop|K>  VII.  (XIII.) 
von  Kenn eberg  (t  1245) ; 2.  Htxlwig  (1185  ;?)  — nach  1227),  vermählt  mit  Albrecht 
von  Orlamünde,  Grafen  von  Holstein,  Zum  zweitenmal  vermählte  sich  Lutid- 
graf  Hermann  I.  im  Frühjahr  1196  mit  Sophie  (1171—1238),  der  ältesten  Tochter 
des  ITalzgrafen  und  späteren  Herzogs  Otto  1.  von  Bayern,  aus  dem  Hanse 
Wittelsbach.  S.  Häutle,  Landgraf  Hermann  I.  von  Thüringen  und  seine  Familie 
(ZTht*  V,  1862,  8.69 — 220)  u.  Knochenhauer  a.  a.  O.  8.222 — 296.  ^Ludwig  IV., 
der  Heilige,  war  eigentlich  der  zweite  Sohn  Hermanns  I.,  geb.  i.  J.  1200  am 
28.  Oktober,  8t.  Simonis  und  Jtidä  Tag.  * Der  älteste  Sohn  Hermanns  I.,  geb. 
1199,  t 31.  Dez.  1216;  s.  ob.  St.  41  A.  7 ; Häutle  a.  a.  O.  8.130 — 133.  *•  Hein- 

rich IV.  Raspe,  Gegenköuig  Kaiser  FrUnlricha  II.,  geb.  c.  1202,  1 1247.  "Konnul, 
der  jüngste  Sohn  Hermanns  I.,  zuletzt  Hochmeister  des  deutschen  Hitterorden.s, 
geb.  c.  1204,  1 1^41  (1243?).  Neben  diesen  4 Söhnen  entstammten  noch  2 Töchter, 
Irmengard  und  Agnes  , dieser  zweiten  Ehe  I^indgraf  Hermanns  1.  ’ Das  ist 

i.  J.  1206  oder  1207.  Den  Chronisten  hat  offenbar  die  Erzählung  vom  Sängerkriege 
auf  der  Wartburg,  welchen  Rothe  (St.  416—421)  ausführlich  erzählt,  wenig  inter- 
essiert, daher  lässt  er  von  den  6 Meistern  drei  weg,  nel>en  Reinmar  von  Zweier 
(bei  Rothe:  Reynhart  von  Zwetzen)  und  Biterolf  vor  allen  den  Gegner  der  5 
anderen:  Heinrich  von  Ofterdingen  (Rothe:  Aftirdingen),  und  versteht  den  ganzen 
Hergang  nicht,  auch  nicht  die  Rolle  Klingsors.  — Der  sagenhafte  Sängerkrieg 
auf  der  Wartburg  ist  uns  überliefert  in  einem  Gediclite  aus  dem  Ende  dos 
13.  oder  dem  Anfänge  des  14.  .lahrhunderls:  Krieg  von  Wari>eig,  von  einem  un- 
bekannten Dichter,  am  besten  herausgegobeu , mit  Übersetzung,  von  Simrock, 
1872,  der  erste  Versuch  „eines  deutschen  Dramas  von  nicht  chri.stlichem  Gehalt 
und  Sinn,“  s.  Wackornagel,  Geschichte  der  deutschen  Litteratur,  S.  303flf. 


DIgitized  by  Google 


84.  Stück.  . 


137 


sangen  alle  also  lange  keyn  einander  in  grossen  treflichcn  meister 

lyden  an  treffende  dy  astromygen^  unnd  oiich  vorborgondc  gotliche 
ding,  an  rurendo  dy  sacrainent  der  hoilgen  cristonheit,  also  das  or 
herre  lantgrafe  herman  sante  noch  meister  klinges  ore  in  ungern,  der  Roth« 41a 
gar  eyn  wisser  wolgelarter  man  was  in  dos  Himmels  loiiff’ten;  unnd 
quam  in  doringen  unnd  voreinete  | disse  obgenante  sechs  sengere.  Also  m 
begabete  011  lantgrafe  herman  mit  erlichen  cleynoten  unnd  liss  on 
Widder  mit  den  synen  also  alle  wol  begabet  in  ungern  czehon,  wann 

der  selbige  meyster  klingis  ore  gar  eyn  richor  man  in  ungern  was 

unnd  hatte  alle  jar  wol  dry  tusent  ungersche  gülden  vom  konige  zu 
ungern  uff  zu  heben  unnd  ging  herlichen  her  gekleidet  als  ein 

bisschoff. 


84.  Von  der  frygete  laiitgrafeii  lodewigs  unnd 

vsente  eLsebeten.  Roth*  48* 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CC°XI  jar,  do  sante  1211 
lantgrafe  herman  dusser  wol  vorlumete  fürste  in  dutczon  landen,  gar 
erliche  bothen  uss,  bcyde  von  mannen  unnd  ouch  von  wiben,  zu  demc 
konige  von  ungern  umme  syne  tochter  elizabcth , synem  sono  lodewige 
zu  frygene.^  Unnd  dy  bothen  2 warn  zu  forderst  grafe  meynhart  von 
mol  bürg,  er  walter  von  vargula  der  schencke,  czw^ene  herliche  unnd 
wysse  hern  mit  andern  oren  rittern  unnd  dynern,  unnd  zu  wayne^ 
d}"  erssamen  wettowon  frowen  berthin,  otczwan^  orn  ogebolffis  von 
hendeleuben  wip,  mit  oren  juncfrawen;  unnd  quamen  alle  zu  samene 
zu  presburg  in  ungern  wol  gecziret  zu  konige  andreas  von  ungern. 

Do  worben  sy  umme  syne  tochter  elisabeth,  unnd  sagete  man*  dy  on 
zu  unnd  sante  sy  also  balde  mit  on  in  doringen  des  lantgrafen  sone 


*•  fehlt  in  der  H8. 

* Astronomio , Stornkumle,  dir  ]>ei  allon  augeblich  überirdiwchen  und  selt- 
samen Dingen,  bis  in  die  Neuzeit,  nicht  fehlen  durfte. 

hi.  ‘ Wenck,  Die^  heilige  Elisal>eth,  Hist.  Zeitschrift,  Bd.  69  (N.  F.  33),  1892, 
S.219:  „Elisabeth  ist  i.  J.  1207  geboren;  nur  die  4 ersten  Li’bensjahre  hat  sie  in 
der  Heimat  verbracht.  Die  ( Jewohnheit  frühzeitiger  Verlobungen  und  Ehe- 
schliessungen, die  dem  Mittelalter  eigentümlich  ist,  führte  .schon  1211  zur  An- 
knüpfung mit  Thüringen  und  zu  Elisal>eth.s  Verpflanzung  nach  der  neuen  Heimat.“ 

® .\ls  Führer  d(^r  (iesaudtschaft  werden  auch  bei  Rothe  genannt;  Graf  Meynhart 
von  Mühlberg  und  Walther  Schenk  von  Vargula  (wahrscheinlich  der  Vater 
Rudolfs,  s.  ob.  St.  53  A.  1),  als  Ehrendame  der  abzuholenden  Prinzc.s.sin  die  Kdel- 
frau  Bertha,  Gemahlin  des  Herrn  Egebolf  (Rothe:  EginlK)ld)  von  Beudeleben 
(jetzt  Kchwarzb.-sondersh.  Dort,  zwischen  Sondershau.'^en  und  Frankenhausen, 
uralt,  zuerst  sicher  erwähnt  in  der  Fuldaischeu  Urkunde  v.  J.  900,  RDTliD  1, 
No.  294;  die  edele  Familie  von  Bendelel>en  wird  i.  J.  1136  zuerst  erwähnt, 
s.  Dobenecker  a.  a.  O.  No.  1312).  “ Wayn  (wein),  stm.,  entstand  durch  Elision 

aus  wagen,  wie  aus  klagetc  k leite  wird,*  u.  ähnl.  * Md  etezwan  = mhd  ete.'j’ 
wanne,  bedeutet  hier,  wie  öfters,  „vormals.“ 
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85.  bis  87.  Stück. 


mit  eyncr  silbcrynen  wegen  ^ unnd  euch  mit  oyme  silbervnen  bade- 
bccher®  unnd  mit  des  kiudes  ammen,  dy  es  geczogen  hatte,  unnd  oiich 
mit  velen  köstlichen  kleydern  unnd  kleynoten,  unnd  der  koning  be- 
V gabete  dy  bothen  dusser  werbunge  gar  herlioh.  Ditto  geschach , als  j 
sente  olizabeth  vier  jar  ald  was,  unnd  lantgrafe  lodowig  or  frydeH 
czwolff  jar  ald  was. 


Rothe  453  85.  Hye  starp  sanctae  elizabetlieii  iiiuter.’ 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusent  czwcyhundcrt  unnd 
1212  XII  jar,  do  shirp  sonte  elisabeten  muter,  das  was  in  deme  andern 
jare  dar  nach,  do  sento  elsebete  in  doringer  land  quam. 


^he^4S3  Yqu  pmliger  unml  barfusseii  ordeii. 

1212  Item  in  deme  selbigen  jare,  do  stilfto  sanctus  dominicus  der 
Prediger  ordon,*  unnd  sanctus  franciscus  der  barfusen  orden.^  — Dor 

1213  noch  in  deme  nesten  jare  dar  noch,  do  er  hub  sich  das  closter  zu 
buwen,  genant  schipplitcz,^  eyn  junefrowon  closter  zu  ^ento  mertin 
genant 


Rothe  454  87.  Von  seilte  katberiiieii  closter  zu  isenache. 

Dor  noch,  als  man  schreib  noch  cristus  gebürt  tunsent  ezwey- 
121»  hundert  unnd  XV  jar,  do  bogan  lantgrafe  herman  zu  erst  buwen 
das  closter  zu  sente  katherinen  ^ zu  isenache  grawes  ordens^  an  eyner 

„Wegen“  ist  dialoktisch  für  allgejnein  md  wigo  = mhd  wi^,  wiege,  »tf., 
.AV'iege.“  ''  „Hadebecher“  i.st  Uothes  ÜI)ersetzung  von  dolium  ad  balnoandum. 
^ Md  vridel  = mhd  vriedel,  stm.,  „Ctoliebter,  Hräutigam“  unzäiiligemal  in 
den  Miunelietiern , mit  vriunt,  „Freund,“  narticip.  prae«,,  frijönds  (gotitich),  frijön, 
..lieben,“  wie  fijands,  „Feind“  von  fijan,  „iijuwen.“ 

85.  ’ Die  Mutter  der  heiligen  Eli-sabeth  ist  Gertrud,  Tochter  des  Herzog 
Herthold  von  Meran,  aus  dem  Gesehlechtc  der  Grafen  von  Andechs.  Sie  wume 
i.  J.  1213  (der  Chronist  irrt  um  ein  Jahr)  von  aiifst.ändischen  ungari.schen  Grossen 
vor  den  Augen  ihrer  Kinder  ennordet;  s.  J.  G.  Mailath,  Gesch.  der  Magyaren,  I, 
136;  Iläutle  a.  a.  O.  S.  146  A.  2;  Weuck  a.  a.  O.  S.  218  u.  223. 

86.  * I.  J.  1216  anerkannte  Papst  Honorius  IIJ.  den  Orden  der  Predi^r 
oder  fratres  praedicatore.s  und  bestätigte  ihn  durch  eine  Bulle;  sein  Stifter  ist 
Dominikus,  geh.  1170  zu  Calaruega  im  altkastilischen  Bistum  Osma.  • f.  J. 
1223  bestätigte  Papst  Honorius  iJl.  den  seit  1200  vom  Papste  Iniuxjenz  III. 
anerkannten  Orden  der  fratres  minores  (Minoriten,  Minderbrüder,  in  Ol>er- 
deut.scbland  meist  Barfii.sser  genannt,  Franziskaner  ist  eine  spätere  Bezeichnung) ; 
sein  Slifttir  ist  Johannes  B<!rnardone,  geh.  1182  in  Assisi,  erst  später  von  seinem 
V’ater  im  .\ndenken  an  Franknüch  iVance-sco  genannt.  ® 8.  ob.  St.  73  A.  3. 

87.  ' Näheres  giebt  K<»tl;e;  s.  auch  W.  Rein,  Kura<*  Geschichte  und  mittel- 

.‘ilterliche  Physiognomie  der  Stadt  Eisenach,  ZThG  V,  S.  14  f.  und  Uäulle  a.  a.  O. 
S.  82  — 83.  ’ D.  i.  der  Cistercienser,  s.  ob.  St.  74  A.  3. 
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femestad czwosschen  czwen  strossscn:  in  dv  ere  unser  lieben  frowen 
unnd  sente  katherinon  wart  dy  selbige  kerche  gewehit  in  kegen- 
wertickeit  sento  elsebethen,  als  sy  achte  jar  alt  was. 


88.  Hye  stai*j)  sente  elsebethen  sAvelier.  Rothe 4*4* 

Item  in  deme  selbigen  jare,  de  starp^  dusser  erluchte  fürste  lant- 
grafe  herman  zu  gota,  unnd  do  quam  der  apt  zu  roynhardisporn  unnd 
wolde  on  keyn  reinhardisborn  fiiron  unnd  do  begraben,  do  sine  eldern- 
begraben  sint.  Des  en  wolde  frowe' sophia  dy  lautgrefen  nicht  staten, 
sundern  sy  liss  on  furen  keyn  isenache  in  das  closter  sente  katherinen, 
das  der  selbige  fürste  • or  herre  do  gestifft  1 hatte,  unnd  noch  siner 
begerunge  do  begraben.  Item  in  deme  andern  jare  dar  noch,  do  starp 
sin  son  herman,“  oyn  jungoling,  unnd  koss  zu  sinem  vater  zu  line; 
also  wart  her  euch  do  begraben  in  sente  katherinen  köre  zu  isenache. 


89.  Von  lantgrafen  lodewig  unnd  sente  elsebeten, 

wy  fpom  dy  woni.  R«the427 

Lodewig  der  sechste,^  lantgrafen  hermans  son,  deme  sente  elscbete 
vor  truwet  was,  der  nam  sich  an  der  horschatft  zu  doringen  noch  synes 
vater  tode,  als  her  XVI  jar  ald  was.  Dussen  nanten  dy  luthe  deu 
tromen  togentsamen  lodewigen,  wann  her  hatte  alle  frome  unnd  hoilgo 
luthe  lyp  unnd  loyte  on  zu,  wo  her  konde;  wy  jung  unnd  frolich  er 
was,  so  ubertrat  her  doch  nicht  dy  togunt,  wedder*  mit  Worten,  ge- 
berden addir  wercken.  Her  bewiste  ouch  sine  togunt  allermelichem. 

Her  was  an  der  personen  nicht  zu  lang  noch  zu  korcz  unnd  hatte  eyn 
schönes  antlitcze,  frolich,  gütlich  unnd  Schemel,  geczuchtig  als  eyn 
juncfrowe,  reinlich  am  libe,  an  kleydern  unnd  an  allen  dingen,  wisse, 
vornunftig,  wol  redene,  senffmutig,  geduldig,  menlich,  orssam  unnd 


• IIS;  Widder. 


• P'cmeatad,  stf.,  „Richtstätte.“ 

88.  ’ Es  war  am  25.  April  1216,  s.  Hantle  a.  a.  O.  S.  80ff. , Knochenhauer 
a.  a.  O.  »S.  288f. ; begraben  wurde  er  am  26.  April  1216.  Über  die.sen  s.  ob. 
St.  41  A.7  u.  St.  83  A.  4. 

89.  ‘ S.  Häutle  a.  a.  0.  S.  134  — 144  u.  144—1.52;  Knochenhaucr  a.  u.  O. 
S.  217 — 232.  Es  sei  nochmals  an  cla.s  Leben  des  heiligen  Ludwig  (IV.,  nicht  des 
VI.),  nach  der  lat.  Urschrift  übersetzt  von  Frieflrich  Köditz  von  Salfeld,  horaus- 

fegeben  von  Heinrich  Ilückert,  1851,  erinnert.  Was  Stolle  über  der  heiligen 
Elisabeth  äu.saere  Gestalt  .schreibt,  findet  sich  weder  hier  noch  l>ei  Rothe  oder  in 
des.sen  Quelle,  in  der  Ijebensbe.schreibung  der  heilig.  Elisabeth  von  Dietrich  von 
Apolda  (Theodoricus  Thuringus  de  Apoldia,  die  wir  in  1.  Ausgabe  von  Canisius, 
1725,  eingesehen  haben). 
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tlnlb«  499 

V 

1218 


Rothe  499 

1219 


worhafFrig,  imnd  alle  synen  mannen  getruwe,  iinnd  den  armen  barm- 
horczig.  Aber  sonto  olizabctli,  sine  oliclie  gemol,  dy  was  folkomen  an 
deine  libc,  brun  an  domo  antlitczo,  ernst  in  der  wanderunge,  geczuchtig 
in  den  seten , gütlichen  mit  den  werten,  in  nig  in  orem  gebeth  uund 
uss  der  messen  barmherczig  über  arme  luthe. 


90.  Hye  wart  laiitgrafe  lodewig  ritter  zu  iseiiaelie.  ; 

Als  man  czeltc  nach  cristiis  gebart  tusont  CG*’  unnd  XVllI  jar, 
de  hatte  dusscr  togentsamer  lantgralc  ledewig  einen  grossen  lieft  zu 
isenache,  unnd  de  warn  alle  sine  grafen  uss  doringen,  uss  deme  ester- 
landc,  missen  unnd  hessen,  vele  fürsten  unnd  hern,  unnd  theth  on  de 
grosse  erborkoit  mit  kosten  unnd  kleynoten  unnd  wart  de  ritter  in 
sente  jergen  kerchen  vor  deme  hoen  altar  uff  den  achten  tag  petri  et 
pauli  ^ unnd  weide  ouch  anders  nergen  ritter  w'crdc  dann  de  seihest. 


91.  Wy  laiitgrafe  lodewig  uiiiid  eyn  bisschoff  zu 

lueiitez  kregeii. 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CC“  unnd  XIX  jar,  do 
erhub  sich  eyn  gross  krig  czwissen  bisschefle  siftVide  von  meiitcz  unnd 
dissem  togentsamen  lantgrafen,  also  das  der  bi.sschoft‘  on  thet  zu  banne 
unml  sprach : sin  vater,  lantgrafe  herman,  der  were  in  dom  banne  gv- 
storben,  unnd  des  betrub(‘te  sich  di.sser  togentssamer  lantgiafe  zu  mole 
sere,  umme  das  der  bisschoft'  sinem  vater  also  gethan  unrecht  unnd 
Ungnade  zu  leyte.  Do  machte  dus.ser  lantgrafe  eyn  gross  heir  unnd 
czoch  in  hes.sen  unnd  vorterbete  unnd  vertreib  unnd  ving  alle  dy,  dy 
des  bisschoft’s  helfer  warn,  unnd  ouch  sine  manne  unnd  besundern  dy 
edeln  hern  ern  hartmeden  von  werrenberg*  unnd  dy  von  scliarffen- 
steyn;  dy  vorbrante  her  unnd  vertreib  sy  zu  gründe.  Der  noch  in 
kortcz  in  deme  selben  jare,  do  quam  der  selbige  bisschoff  keyn  fulda 

90.  ’ Das  wäre  der  8.  Juli  1218;  lud  Kotho  entsprwhend : an  sente  Kilians 
tage,  chi.s  ist  auch  der  8.  Juli;  in  der  Keinhardsbnmncr  Chronik  am  4.  Juni. 
Knochenhauer  a.  a.  0.  8.299  nimmt  den  6.  Juli  1217  an. 

91,  ‘ V'crsehen  8tolles:  e«  ist  zu  lesen  Merenberg;  auch  die  anderen  Quellen 
gel>en  den  falschen  Namen  Hartmund;  es  war  Hartradus  IV.,  s.  Wenck,  Hess. 
Landesgescliieh.  III,  |»ag.  287  sqq.  Im  übrigen  ist  der  Chronist  sehr  summarisch: 
die  Fehde  Wgann  wahrscheinlich  1218  (all(;rdings  Hohler- Egger,  Cron.  Reinh., 
M(«U,  8er.  XXX,  1 pag.  591  A.  2 stellt  es  als  ungewiss  hin),  der  Vergleich  zu 
Fnhla  kam  1219  zustande  (Cron.  Keinh.  1.1.  pag.  598),  aber  1220  hracli  der8treit 
von  neuem  aus,  auch  auf  dem  Reichstage  zu  Frankfurt  im  April  1220  konnte 
er,  trotzdem  der  Kaiser  seihst  und  die  Fürsten  vermittelten,  nicht  beigelegt  werden, 
bis  es  endlich  später  gelang,  einen  endgiltigen  Vergleich  zwischen  dem  Mainzer 
8tuhle  und  dem  Landgrafen  herzusU'llen,  ».  Knochenhauer  a.  a.  O.  S.  803. 
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uff  einen  tag  keyn  dissen  togentsamen  lantgi’afen,  unnd  worden  do 
beydersyt  fruntlichen  gericht  von  den  ezwen  epten  von  liersfelt  unnd 
von  fulda. 


92.  Wy  sente  elsebete  unnd  or  lierre  von  den 

luten  vor  logen  worn.  | ec 

Disser  togentsamer  lantgrafe  lodewig  hatte  sine  juncfrowen  sente  Hothe4s8: 
elsebeten,  dy  ome  vor  truwet  was,  uss  der  niossen  lyp,  wann  her  das 
alleczit  pflag,  so  her  usso  gewest  was  unnd  quam  widder  en  heyni,  so  d« 
ging  her  zu  or  unnd  brochte  or  eyn  kleinote  unnd  nam  sy  fruntlichen 
an  synen  arm.  Nu  geschach  des  eines  mals  nicht,  also  das  her  was 
usse  gewest,  unnd  von  hindernisse  ander  hern  so  vor  gass  her  des,  das  p-sossf.; 
her  nicht  solche  kleynote  elizabeten,  syner  lieben  gemol,  kouffte  unnd‘'“JI.'^'^‘‘ 
or  etw'as  fromdes  brochte,  als  her  des  vele  pflach  in  czeichen  der  liebe. 

Des  betrubete  sich  elizabeth,  unnd  or  wart  gesaget  von  etlichen  logen-  Tbeodurici. 
hälftigen  czungen,  das  or  herre  lantgrafe  lodewig  sy  kebesse  ‘ unnd 
vorlossse  wolde,  unnd  wolde  sy  wedder  en  heim  keyn  ungern  orem 
vatere  .sende.  Nu  was  er  walter  von  vargila,’*^  der  edele  herre  unnd  1. 1 cp.vn' 
erbe  schencke  lantgrafen  lodewigs,  der  juncfrowen  sente  elsebeten  heyme- 
liehen  unnd  fruntlichen,  wann  her  hatte  sy  zu  ungern  geholt,  unnd  «"Oq.  iv 
der  koning  zu  ungern,  or  vater,  hatte  sy  ome  zu  gross.sen  truwen 
muntlichen  befolen;  deme  klagite  sy  das,  unnd  der  tröste  sy  wol  unnd 
sprach,  her  wolde  mit  orem  hern  do  vone  reden.  Unnd  das  geschach. 

Der  frome  ritter,  er  walter  von  vargila,  der  bad  orloub^  zu  deme 
togentsamen  lantgrafen,  her  hette  ome  etwas  heyraelichs  zu  sagen, 
wolde  her  on  des  gütlichen  bescheiden.  Do  antworte  disser  togentsamer 
lantgrafe:  Redit  frolich,  was  ir  wolt,  unnd  ich  hores  gerne!  Do  sprach 
er  walter,  was  her  doch  gedechte  zu  thune  mit  siner  juncfrowen  else- 
beten, ab  her  sy  | wedder  keyn  ungern  sende  wolde?  unnd  sagite  ome  v 
do  alle  ding,  als  oben  geschreben  stehit,  wy  sich  elsebete  betrubete  von 
sulchen  hinder  reden, ‘‘  Do  wiste  lantgrafe  lodewig  ome  den  emssel 
berg“  unnd  sprach:  Werlich  were  der  berg  alles  tin  golt  von  gründe 
wann  zu  oben  uss,  den  wolde  ich  ehir  vor  geben.,  dann  das  ich  else- 
beten, myne  lieben  elichen  gemol,  vor  Hesse  unnd  sy  kebese  wolde;  es 


92,  ' j.Kebesen"  = wie  ein  Kebsweib  behandeln,  nameutlich  in  dem  Sinne  von 
„als  Weib  ver.stos.sen.“  ■*  Walther  von  V^argula  liatte  sie  aus  I Ingarn  geholt, 
8.  ob.  St.  84  A,  2;  er  ist  hier  ihr  guter  Geist  und  lie.schützer,  wie  später  sein  Sohn 
Rudolf,  8.  ob.  St.  53  A.  1.  ^ „OrToub“  = urloub  = „Erlaubnis.“  ■*  „Hiinlerrede,“ 

stf.,  — ., Verleumdung.“  * Es  i.st  der  Inselsberg  gemeint,  im  Volksmunde  noch 

beute  der  „Ensselberg“ ; s.  K.  ilraudis,  Ik'rg-  und  Tlmlnamen  im  Thüringer  Wald, 
1394,  8.  24.  Er  galt  bis  gegen  da.s  Ende  des  vorigen  .lahrhunderts  al.s  der 
höchste  Berg  Thüringens,  da  er  im  nordwestlichen  GebirgsÜügel  des  Thüringer 
Waldes  zwischen  niwlrigereu  Vorbergen  zu  beiden  Seiten  gleichsam  als  ein 
einzelner  Berg  und  scheinbar  bis  zur  liuchsteu  Erhebung  emporragt. 


Kotlie  4SI) 
67 

1221 

1221 

Rothr  4Sß 

Kotbe  4SI 
1222 
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mögen  dy  liithe  wedder  sy  reden  von  mir,  was  sy  wollen.  Do  sprach 
er  Walter:  Ich  bete  uch,  liebe  gnedige  herre,  das  ir  mir  das  gunne 
wollet,  das  ich  dusse  uwer  rede  also  elsebeten  fort  vorkundige  müsse. 
Do  antworte  der  lantgrafe  ome  suslich  unnd  lachende  unnd  sprach: 
Sagit  elsebethen  das  von  mir,  unnd  zu  warczeichen  so  brenget  or  myn 
kleynote!  unnd  greiff  do  in  einen  .sarayts  butel,  den  heran  syner  sj'ten 
trug,  unnd  nam  dar  uss  eynen  czwcfachen  elffenbeynen  spygel,  der 
was  an  eyner  syten  eyn  siecht®  spigel  glass  unnd  an  der  andern  s\’ten 
unsers  hem  jhesu  cristi  martir,  als  her  an  deme  crucze  hing;  unnd 
do  disser  edeler  herre,  er  walter,  zu  elsebeten  quam  unnd  vor  czalte  or 
ores  hern  rede  unnd  antworte  or  svn  klevnote,  das  der  herre  or  zu 
worczeichen  sante,  do  wart  sy  widder  frolich  unnd  lachte  meslich 
unnd  teth  den  spigel  uff,  der  mit  silbere  zu  geslosssen  was,  unnd  saoh 
dar  in  unnd  kuste  do  dy  bildunge,  unsers  hern  martir,  unnd  druckte 
das  an  or  hercze  von  grosser  hebe  gotis  wegen. 


93.  Hye  hatte  lantgrafe  lodewig  liocliczit  mit 

sente  elzeheten.  | 

Als  man  czalte  nach  cristi  gebürt  tusent  CCXXI  jar,  do  liss  ome 
der  tügentsame  lantgrafe  lodewig  dy  heyligen  juncfrowen  olizabeth  zu 
wartperg  uff  der  borg  by  legen  unnd  hatte  eine  schone  hochczit  mit 
or.  Item  in  deme  selbigen  jare,  do  w-orden  dy  closterfrawen  zu  nort- 
husen  zu  deme  heilgen  crucze  ‘ vor  treben  umme  orer  bossen  .sethe 
wullen  unnd  lichtfertigkeit,  unnd  worden  thumhern  an  ore  stad 
gesatczt. 


94.  Hy  czoch  lantgrafe  lodewigk  mit  elsebethen  in 

ungern  zu  orem  vater. 

Als  man  czalte^  noch  cri.stus  gebürt  tusent  CCXXJT  jar,  do  czoch 
lantgrafe  lodewig  mit  sente  elsebeten,  sinor  elichen  gemol,  unnd  mit 
ome  grafe  gunther  von  swarczpurg  unnd  der  grafe  von  stolberg  unnd 
er  Walter'  von  vargela  unnd  mit  grosser  her.schatft  unnd  gesmucke 
unnd  mit  vele  w'eydelicher  hersehafft,  ritterscliafft  unnd  euch  vele 
edeler  frawen,  unnd  czoch  zu  sinem  sw^eer,  deme  konige  von  ungern, 
das  her  sine  tochter  eins  gesee,  unnd  synen  eydain,  des  her  lange 


® „Sieht“  — „eben,  grade,  glatt,“  Gegensatz:  kniinp  und  rüch. 

93.  ‘ S.  ob.  St.  34  A.  8. 

94.  * Rothe  hat,  nach  der  hist.  Eecard,,  s.  Quelle,  Rudolf. 
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czit  begeret  hatte,  ünnd  do  brochten  sy  von  iingem  also  vele  gutis 
von  golde  unnd  edelme  gesteyne,  von  kleydern  unnd  kleynoten,  das 
es  nicht  zu  sagen  stunt.* 


95.  Von  einer  gloeken  zu  isenaclie  . Rotho  434 

In  deme  selbigen  jare  lissen  dy  von  isenache  eine  grossse  messe-  1222 
gloeken  gissse  zu  sente  Jörgen,  unnd  dy  gerith  also  ubele  an  grus.s- 
licheni  luthe,  das  man  dy  wedder  zu  slahen  wolde.  Das  en  wolden  dy 
borger  nicht  staten , dy ' wile  sy  also  reineclich  geformet  unnd  gancz 
was,  unnd  gelobeten  ander  ercz  do  vor  zu  geben  an  ore  stad,  unnd 
behilden  sy  zu  einer  | storm  gloeken , dy  noch  grusslichen  unnd  er  v 
schrecklichen  luthed. 


X 96.  Hye  gebar  seiite  elsebete  oren  ersten  son.  (mit  um 

BtcllunKcn). 

Als  man  czalto  noch  cristus  gebürt  tusent  CCXXITl  jar,  do  gebar  1223 
sente  elsebete  oren  ersten  son  an  deme  XXVIJI  tage  des  merczen  zu 
eruczeburg'  uff  deme  slosse;  unnd  des  name  wart  genant  herman. 

In  deme  selbigen  jore,  do  czoch  lantgrafe  lodewig  mit  here  uff  den  i-*-I3 
grafen  von  orlaniunde-  unnd  vorterbete  ome  sin  gerichte  unnd  buwete 
uff  on  schowenforst , das  gelegen  was  czwosschen  orlamunde  unnd 
rudelstad, 

Dor  noch  in  deme  andern  jare  wart  juncfri)we  agnes,^^  lantgrafen  1224 
lodewigs  swester,  dy  mit  sente  elsebeten  uff  geezogen  wart  zu  wart- 
perg,  dy  wart  brocht  mit  grossen  eren  keyn  nornberg  unnd  do  deme 
herezogen  von  osterich  by  gelegit. 


* In  der  HS  steht  am  unteren  Rand:  Item  Ity  sal  ouch  stee,  wy  sente  elsebete  oren  mautel 
vor  Ions.  Dsw  suche  hy  vor  suh  tali  numero  XXV  (=  St.  41  = Rothe  433). 


96.  ' Kreuzburg,  Stadt  an  der  Werra,  Verwaltung.sbezirk  Eisenach  im  Gross- 
herzogtum  Sachsen,  s.  W.  Rein,  die  P^tien  d.  alten  fhnring.  Landgrafen,  Archiv 
f.  sächs.  Geschichte  I,  8.409—412.  — Ül>er  Hermann,  Elisabeths  Sohn.  s.  8t.  lOS 
A.  15.  ® B.  Kn<K‘,henhauer  a.  a.  O.  S.  306.  Es  war  (rraf  Hermann  von  Orla- 

niünde,  der  Bruder  Alberte  von  Urlamünde,  welcher  der  Schwager  Landgraf 
Ludwigs  war,  derselbe,  gegen  den  auch  Landgraf  Hermann  I.  .schon  gekämpft 
hatte.  8.  Hantle  a.  a.  O.  8.203^ — 230,  Knochtmhauer  a.  a.  O.  8.  316  u.  317. 
Agnes  war  die  jüngste  Tochter  Landgraf  Hermanns  I.,  s.  ob.  St.  83  A.6;  sie 
wurde  zu  Nürnberg  mit  dem  Babenlierger  Herzt)g  Heinrich  von  Ö.sterrtäch  am 
18.  November  1225  vermählt,  zAigleich  vermählte  sich  König  Heinrich,  Sohn 
Kaiser  Friedrichs  II.,  mit  der  Babeubergerin  Margarete. 
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97.  bis  99.  Stück. 


Rothe  4^5  97.  Von  deine  barfusen  closter. 

1224  ln  (lerne  selbigen  jare , clo  quomen  dy  barfussen  ^ monche  zu  erst 
keyn  erftbrte  in  dy  stad,  wann  sy  vor  in.deme  brule  woneten  in  einem 
ermelichen  klosterchen.* 


98.  Von  eyneni  grosssen  fiire  zu  erffort, 

1222  Anno  domini  M CC  XXII  an  deme  achten  tage  sente  dorotheen  ‘ 
pHriKrf.  gross  für  zu  erffort,  das  yorbrante  dy  kreraerbrucken * unnd 

inod.  MOH,  (ly  breiten  strosse®  gancz  unnd  gar  abe. 

i>g.  :J8ä.  

Rothe434*  99.  Wy  soiite  elseliete  eyn  gi*oss  ezeichen  thetli. 

1224  Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCXXIV,  do  gebar 
sente  elsebete  eyne  tochter  zu  wartperg  uff  deme  slosse;  dy  wart  ge- 
nant sophia*;  dy  nam  dar  noch  den  herezogen  von  braband.  — In 

12*.n  selbigen  jare,  do  was  | sente  elsebete  zu  der  nuenborg,  das  wir 

itezunt  heissen  friborg,  unnd  batte  do  dy  armen  luthe  unnd  wusch 
einen  usselczigen  menschen,  den  hiss  elias,  unnd  leyte  on  in  or  bette. 
Also  nu  lantgrafe  lodewig  über  feld  was  gewest  unnd  quam  wedder 
heim  gereten,  do  nam  on  sin  muter  by  der  hand  unnd  furte  on  über 
sin  bette  unnd  sprach:  Sehit,  lieber  son,  also  beflecket  elsebete  uwer 


* HS:  klosterlichon,  das  11  klecksartig  getilgt. 

97.  * Über  das  Barfüsserkloster  s.  v.  Mülverstedt,  Hierographia  Erfordensis, 
MGE  II,  1867,  S.  154;  ebenda  XII  S.  120  f.  v.  Tettau  i.  d.  Beiträgen  zu  einer  veigl. 
To|x)graj>hie  u.  Statistik  von  Erfurt  ; BE  S.  82f.  Das  Kloster  lag  zuerst  auf  dem 
CyriaxlMjrge,  wo  die  fratres  min.  ord.  öt.  Franeisci  sich  ein  kleines  Häuschen 
bauten ; 1225  wurden  sie  auf  päpstliche  Empfehlung  in  die  Stadt  selbst  aufgenommen. 

98.  ‘ Am  14.  Februar  1222.  Stolle  erwähnt  im  ganzen  16  Feuersbrünste 

zu  Erfurt,  von  denen  diese  die  älteste  ist:  1.  1222  (Stück  97);  2.  1246  (117); 
;i.  1290  (133);  4.  1296  (135);  5.  1297  (135);  6.  1396  (186);  7.  1413  (190);  8.  1416  . 
am  2.  Febr.  (191);  9.  1416  am  10.  Nov.  (192);  10.  1422  (194);  11.  1472,  der  grosse 
Brand  (221);  12.  1485  (336);  13.  1488  (341);  14.  1492  (351);  15.  1498  (:166); 

16.  1482  (385).  Wir  sehen,  welch’  eine  Verwüstung  eine  Stadt  wie  Erfurt  durch 
diese  ewige  Zerstörung  durch  Feuersbruust  erlitt,  von  denen  der  Chronist  nur 
einige  envähnt,  während  die  „Erffurthische  Feuerchronik“  von  H.  E.  Seebach,  1736, 
vom  Jahre  1068  aufangend,  viel  mehr  aufzählt;  von  den  oIhjii  erwähnten  finden 
wir  in  ihr  auclj  Nachricht  von  No.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  ^ 9 u.  11,  s.  auch  Beyer  BE  S.  40  f. 

‘ S.  C.  Beyer,  Die  Krämerbrücke  und  ihre  Bewohner,  MGE,  17,  1895,  S.  21 — 67, 
elK*nders.  BE  8.89  fl’.  “ „Breite  Stra.sse“  (platea  lata)  hic.^s  früher  der  Teil  der 
jetzigen  Markstrasse  vom  Benetliktplatze  bis  zur  Allerheiligeustra.sse,  s.v.  Tettau 
a.a.O.XII  S.40. 

99.  * Sophie  ist  die  ältere  TwJiter  Ludwig  <itis  Heiligen  und  der  heiligen 
Eli.sabeth , später  vermählt  mit  Herzog  Heinrich  von  Brabant,  bekannt  aus  dem 
nach  dem  Tode  Heinrich  Kus()c.s  i.  ,1.  1247  misgebroclieuen  Erbfolgestreitc , da 
Sophie  für  ihren  3jährigen  Soliu  Heinrich,  genannt  das  Kind  von  Brabant,  die 
Erbfolge  in  Thüringen  und  Hessen  in  .\nspruob  nahm. 
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bette  mit  ussetczigen  luthen!  iinnd  warff  dy  decke  uff;  do^  sach  her 
cristus  martir  vor  ume  in  deme  bette  ligeii.  Do  hub  der  togentsame 
fürste  an  zu  weinen  unnd  sprach  zu  sente  elsebethen:  liebe  swester, 
vor  gip  mir,  das  ich  dich  also  vor  sucht  habe,  unnd  thu  vort  mee 
armen  kranken  luthen  gütlich  unnd  loss  das  durch  nimandes  willen, 
dar  an  thustu  mir  liebe.  

100.  Hye  gebar  Heute  elsebete  or  dritte  kiiit  • Kothc  43» 

Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCXXV  jar,  do  gebar  1225 
scnte  elsebethe  abir  eine  tochter  zu  wartperg,  dy  wart  ouch  sophia* 
genant.  Dy  wart  eine  eptisschc  im  lande  zu  francken  in  deme  kloster 
genant  kitezingen  unnd  lid  ouch  do  begraben. 


101.  Wy  laiitgrafe  lodewig  ezoeb  inet  liere  in  poln  • Kothe  43C 

An  deme  selbigen  jare,  do  besaramete  der  togentsame  lantgrafe  122.> 
lodewig  eyn  gross  rnechtig  heir  an  aller  czvvolff  boten  tage  unnd  be- 
sammete  das  uss  doringen,  hessen,  buchen,*  francken,  westfoln  unnd 
osterlande  unnd  czoch  in  das  land  zu  poln  unnd  wolde  nedder  w'erffe 
das  edele  sloss  genant  lubenecke.^  Das  vor  wunderte  gar  sere  den  her- 
ezogen  von  poln,  das  eyn  lantgrafe  zu  doringen  uff  | on  mit  solcher  grosser  v 
macht  also  ferne  ezoge.  Also  sante  der  herezoge  zu  poln^  zu  deme  lant- 
graten  in  das  heir  unnd  bad  on  umme  einen  frede,  her  woldede  sinen  dar 
zu  vor  möge,  wedder  kerunge  zu  thune,  was  sy  ome  genomen  hetten"* 

100.  • Nur  die  Reinhardsbrunner  Überlieferung  kennt  4 Kinder  der  heiligen 
Elisabeth  (Hermann,  1.  Sophie,  2.  Sophie,  (lertriuf};  dieser  Ul>erlieferung  folgt 
Stolle,  ohne  die  Geburt  der  8. Tochter  zu  erwähnen  (s.  aber  u.  S.  151  ZI.  3v.  u.); 
s.  A.  Werneburg,  MGK  VIII,  S.  57 — (51.  Sonst  nimmt  man  nur  3 Kinder  Elisa- 
hc'th.s  an  (Hennann,  Sophie,  Gertrud).  Denn  als  Elisabeth  von  ihrem  Gatten  ini 
Sommer  dos  ,T.  1227  erfuhr,  dass  er  das  Kreuz  genommen  luitte,  war  ihre  Be- 
trübnis groa.s;  sie  trug  damals  ein  drittes  Kincf  unter  dem  Herzen,  dius  die 
frommen  (»atten,  gleichsam  als  Gelübde  für  die  glückliche  Heimkehr  des  Land- 
grafen, dem  Klosterleben  weihten.  E.s  kam  anders:  Ludwig  starb  am  11.  Sept. 

1227;  aber  ehe  die  Kunde  nach  Thüringen  kam,  hatte  Elisabeth,  Witwe,  ohne  da.ss 
sie  es  wusste,  kurz  vor  o<ler  nach  dem  1.  Oktob<*r  1227,  eine  Tochter,  Gertrud, 
geboren.  Dem  Gelübde  entsprechend,  djis  ilire  Eltern  vor  ihrer  Geburt  gethan 
hatten,  widmete  .sie  sich  ilem  geistlichen  Stande  und  war  später  Abti.ssin  des 
Klosters  Aldenburg  bei  Wetzlar;  s.  Wegele,  Die  heilige  Elisabeth  v.  Thüringen, 

Sybels  Hist.  Zeit-schr.  V S.  385;  Rückert  a.  a.  O.  S.  180,  der  auch  auf  Thnringia 
sacra  pag.  KJOb,  107a,  pag.  298  u.  299  verweist. 

101.  ' Buchen  = Buchonia,  s.  ob.  St.  82  A.  8.  - Es  ist  Schloss  I^bus  ge- 

meint, vmi  Herzog  Heinrich  I.  i.  J.  1218  an  die  Polen  abgetrelen.  •'*  Über  den 
IKÜnischeti  Zug  Ludwigs  (wohl  im  August  und  September  1224,  Zwölflxitentag, 
divisio  apostolorum,  ist  allerdings  der  15.  .Tuli)  s.  Knochenhauer  a.  a.  O.  S.  312  bis 
314;  der  polnische  Herzog,  um  den  es  sich  hier  handelt,  ist  Wladyshav  Laskonogi, 

8.  Köpell,  Gesch.  Polens  I S.  428  f.  J Über  Grund  und  Zweck  dieses  Zuges  .steht 
nicht«  fest;  die  spätere  thüringi.s(4»e  Überlieferung,  welcher  auch  Stolle  folgt,  nahm 
Beraubung  und  (tefangemiahrae  thüringischer  Kaufleute  im  iM)linschen  Gebiete  an. 

K.StoIlea  Memoriale.  10 
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Rothe  435 

1224 

Rothe  43« 
tu  R. 


Rothe  449 
1-226 


69 


Ruthe  437 
u.  438 

1-2-26 


von  kouftmansehatcz  unnd  von  pferden.  Der  lantgrafe  zu  doringen 
karte  sich  nicht  dar  an  unnd  sprach,  her  hette  sich  gar  ferne  dar 
umnie  da  hene  gemuwet,  her  wolde  nicht  abe  czehen,  her  hette 
dann  das  sloss  gewunnen , adir  sy  musten  on  mit  gewalt  do  vone 
tribc.  Also  nu  dy  uff  der  borg  worn,  sogen,  das  sy  keine  redunge 
hatten,  unnd  dy  borg  also  in  grossen  stormen  an  den  nunden  tag  er 
halden  hatten,  do  goben  sy  das  sloss  über,  unnd  der  togentsame  lant- 
grafe besatezte  das  sloss  unnd  er  loste  do  sine  gefangen  uss  deme 
slosse  unnd  czoch  ane  schaden  weddir  heim  in  doringen  mit  den  sinen. 


102.  Von  eyiier  t]iui*e  ezid. 

In  deme  selbigen  jare,  do  was  grosse  thure  czit  im  lande  zu 
doringen  unnd  werte  an  das  dritte  jar.  Item  in  deme  selbigen  jare, 
do  wart  dussen  lantgrafen  lodcwige  das  sloss  richenbach.^ 


103.  Lantgrafe  lodewigs  lierfarte  in  das  land  zu 

franekeii. 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebuit  tusent  CCXXVl  jar,  do  was  eyn 
erbir  man  im  lande  zu  francken,  wol  boslosset.  Der  nam  deme  closter 
zu  reinhardisborn  eyn  fudir  wins  iinde  se(*hs  pterde.  Das  klagete  der 
apt  do  selbest  zu  reinhardisborn  diissem  togontsanien  lantgrafen  ludewig; 
der  schreib  zu  haut  vor  sy,  das  sy  solche  nome  von  stunt  wedder 
geben,  unnd  das  geschach  nicht.  Do  besammete  sich  der  togentsame 
lantgrafe  unnd  bolag  das  sloss,  do  der  edel  man  inne  wonte,  unnd  be- 
twang  den  erbir  | man  dar  zu,  das  her  nacket  in  sinem  hemde  vor  on 
kome  muste  unnd  eyn  bar  swert  an  sine  eygeii  kel  seteze  muste 
unnd  sich  an  gnade  goben  unnd  von  stunt  das  fudir  wins  mit  den 
sechs  pferden  keyn  reinhardisporn  senden.  Solche  grosse  kost,*  arbeit 
unnd  ebenthure  bestunt  dusser  togentsamer  lantgrafe  dicke  unnd  vele 
durch  siner  clostere  unnd  euch  siner  armen  lutlie  willen. 


104.  ^’'on  laiitgrafoii  lodewige  uiiiid  eyiiein  armen 

kreiner  zu  iseiiaehe. 

In  deine  selbigen  jare  ge  schach  es,*  das  lantgrafe  lodowig  zu 
isenache  was  unnd  sach  do  einen  armen  kreiner,  der  hatte  gar  einen 

102.  * Rückert,  I.k4u*u  d.  heilig.  Liulwiff,  S 1*25:  „Dass  damit  Schloss  Reichen* 
buch  in  Ht'ssen  (und  nicht  etwa  im  Voigtlande  oder  gar  in  der  Lausitz)  gemeint 
sei,  wird  von  Rommel,  Ge-^ch.  v.  He».sen  I An  tu.  168.  165  zum  8.  Buche  ausgeführt.“ 

103.  ‘ Der  Singultir  „kost.“  stf.,  ist  hier  kollektiv  gebraucht,  im  Sinne  von 
„Kosten,“  aufgewendete  Geldmittel;  bestunt  passt  nur  zu  ebenthure,  nicht  ru 
kost  und  arbeit,  es  liegt  also  ein  Zeugma  vor. 

104.  ' Holder-Egger  z.  C'rou.  Reinh.  1.  1.  pag.  595  adu.  2:  haec-  fabula  valde 
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ermelichen  kram,  also  von  floyten,  leffeln,  blien Spangen, ^ kindere 
trumpen,  nalden^  iinnd  sulch  werg.  Do  fragete  dusser  togentsamer 
lantgrafe  den  kreraer,  also  her  zu  deme  jarmarte  dy  grossen  riehen 
kreniere  beschouwet  halte,  w'y  sich  dusser  armer  kremer  von  dussem 
krome  er  neren  mochte.  Do  antwarte  dusser  armer  kremer : o ir  milder 
gnediger  herre,  ich  en  kan  keyn  hantwerg  unnd  bin  vor  armet  unnd 
scheine  mich,  noch  brote  zu  gehene,  unnd  mochte  ich  mit  frede  von 
einem  lande  in  das  andere  gewandere  unnd  uss  einer  stad  in  dy 
andern,  so  were  mir  rnyn  krom  gud  gnug  unnd  wolde  mich  wol  er 
neren,  unnd  myn  krom  solde  uber  eyn  jar  dannoch  besser  sy,  wann 
her  itezunt  ist  etc,  Do  wart  dusser  togentsamer  fürste  bewegit  mit 
barmherczigkeit  über  dussen  armen  kremer,  do  her  on  also  vor  ome 
in  zu  rissen  bossen,^  ermelichen  kleidern  sach  steen,  der  sich  gerne  mit 
gote  unnd  mit  eren  generet  hette,  unnd  sprach  zu  ome  also:  lieber 
frunt,  wy  gut  achtestu  dinen  krom?  Do  antw^arto  der  kremer:  herre, 
ich  gebe  on  gerne  um  me  czohen  Schillinge  hellere.^  Do  sprach  der  { v 
fürste  zu  syme  kammermeister:®  gib  ome  X Schillinge  hellere  von 
myner  wegen,  und  sprach:  du  salt  in  mynem  geleite  wandern,  wo  hen 
du  wilt,  unnd  wil  dir  des  einen  ufien  breff  geben  unnd  wll  dich  schade- 
lüss  halde,  dar  umme  salt  du  mir  geselschattt  gelobe  unnd  halbe  wyn- 
nunge  dynes  kromes.  Do  wart  der  arme  kremer  gar  frohe  und  gelobete 
deme  hern  getruwe  zu  sine,  unnd  nam  von  deme  kammermeistere  dy 
X Schilling  heller  unnd  des  hern  breff  unnd  czoch  zu  vele  kermessen 
unnd  jarmerten  keyn  isenache  unnd  brochte  alle  wege  syme  hern  deme 
lantgrafen  unnd  synen  hofe  junckern  kleyiiote,  dy  da  fromde  warn, 
unnd  wiste  do  deme  lantgrafen  sinen  krom.  Aber  der  togentsamer 
fürste  vorgalt  ome  sine  kleynote  wol  mit  kleydern  unnd  mit  geldo  vol- 
komelich,  unnd  der  krom  wuchs  in  kortezen  cziten  zu  male  sere,  also 
das  der  kremer  den  krom  nicht  mehir  getragen  kondo  unnd  kouftte 


ampliata  legitur  in  hist.  Eccard.  col.  417  .sq.  et  in  Cron.  Isenac.,  Schöttgon  et 
Kreysig,  Dipl.  I pg.'9:>,  et  q.  s.  Kürzer  hat  das  „Leben  des  heilig.  Ludwig,“ 
e<l.  Rückert  pag.  25,  die  Geschichte  behandelt,  w'elche  in  den  massgebenden 
codices  der  Reinhajrdsbrunner  Oberliofeiung  fehlt;  8.  Holder-Egger  1.  1.  pag.  595 
adnot.  V.  * In  der  lat.  Vorlaj^:  forcipites;  „blien  spangen“  kann  unmöglich 
„bleierne  Spangen“  bedeuten;  wir  erklären  es  mit  „Schleier.spangen“  und  lesen 
blidenspaugen.  bilde,  nachgewiesen  als  pleide  bei  lians  Sachs  von  Schmeller, 
bair.  Wörterlnich,  2.  .A.  v.  Frommann,  I,  456,  scheint  eine  Art  Nackenschleier  ge- 
wesen zu  sein,  ^„Niilde,“  swf,,  = Nadel,  durch  Metathesis  ent-^tanden.  * „Bö3e,“ 
h<»5,  m.,  ,. kurzer  Stiefel,“  s.  ob.  St.  45  A.  3.  * D.  Ii.  „zehn  Schillinge  (von  =)  in 

Hellern.“  Fhn  Pfund  Silber  = 20  Schillinge  = 240  Silberdenare  oder  Pfennige 
bezw.  Heller,  denn  der  Pfennig  der  schwäbischen  Stadt  Hall,  der  Heller,  welcher 
zuerst  1228  erscheint  (also  1 Jahr  vor  I.»andgraf  Ludwigs  Tode,  demnach  hier 
ein  kleines  Hy.steronproteron),  w'urde  allmählich  mit  Pfennig,  weiterhin  mit  dem 
hall)en  Pfennig  gleich  oft  gebraucht.  Da  nun  das  Pfund  wne  der  Schilling  später 
blso.se  liechnungsinünzen,  hingegen  Pfennig  und  Heller  allein  geprägt  wurden,  .so 
setzte  man  auch  grössere  Summen  zu  Hellern  an,  also  hier  zehn  Schillinge  in 
Hellern,  der  Heller  als  halber  Pfennig  gerechnet,  ==  240  Heller.  “ Kammer- 
meister = camerarius,  eins  der  mittleren  Hofämter,  besonders  Verwalter  der 
Finanzen. 


10* 


148 


105.  Stück. 


einen  essel  unnd  treib  sinen  kouftschatcz  von  einer  stad  in  dy  andern 
nnnd  gevvan  zu  male  thure  unnd  edcle  stucke  in  syme  krome  mit 
golde  gesticket,  perlen  unnd  edelo  gesteine,  eilten  beine  vor  span,* 
fingerlin,  spigele,  arme  gespan  unnd  edele  trincke  gefisse  unnd  uss 
erweltc  worcze;'^  das  hatte  her  allis  zu  venedige  geholt  unnd  treip 
sinen  osel  durch  francken  her  unnd  wolde  keyn  isenache  mit  sinem 
krome  zu  sime  liern  unnd  leite  üss  in  allen  steten,  wo  her  lien  quam. 
Also  thed  her  ouch  zu  wirczburg;  do  liatte  sin  krom  manchen  be- 
scliouwer,  unnd  vele  edeler  luthe  uss  francken  den  krom  be.schouweten 
unnd  doch  wenig  koulftcn,  sundern  sy  worden  des  ratis,  das  sy  uff  den 
70  kremer  bilden  undo  nomen  ome  sinen  krom  mit  \ deine  esele  unde 
treben  das  uff  eine  borg  by  wirczburg.  Der  kremer  wiste  do  sinen 
brelf,  den  zu  rissen  sy  zu  stucken  unnd  karten  sich  dar  an  nicht, 
sundern  sy  lissen  den  kremer  gehn,  do  dy  vornomen,  das  der  krom 
sin  nicht  en  was,  al  sin  breit'  in  hilt.''  Do  ging  der  kremer  keyn 
isenache  zu  sinem  hern  lantgrafe  lode^vige  unnd  klagete  ome,  das  er 
den  köstlichen  krom  vor  lorn  hette.  Do  lachte  «ler  togeutsamer  fürste 
unnd  sprach;  lieber  geselle,  hab  keine  nod  umrae  unsern  koulfeman- 
schatcz,  du  salt  ouch  neigen  gehen,  sundern  du  salt  blibe  in  unserme 
hofe  also  lange,  das  wir  wedder  einen  krom  uss  gerichten;  unnd 
machte  do  von  stunt  eine  lierfart,  dye  was  gross,  unnd  czoch  do  mete 
in  francken  unnd  brante  unnd  horte biss  vor  wirczburg.  Do  liss  on 
der  bischolf  von  wirczburg  fragen , worum  me  her  ome  so  grossen 
schaden  tethe,  das  her  doch  ny  um  me  on  vordynet  hette.  Do  sprach 
der  lantgrafe;  ich  suclie  mynen  esel.  Do  das  der  bischoff  vor  nam,  do 
quam  her  selber  zu  ome  unnd  fragete  on  ummo  den  esel.  Do  sprach 
her;  uwer  manschaflt  unnd  roubere,  dy  haben  mir  mynen  dyner  ge- 
schint’’  unnd  ome  einen  esel  mit  sine  krome  genomcn.  Unnd  do  wart 
ome  von  stunt  der  esel  bracht  mit  deine  kouffmanschatcz.  Also  czoch 
disser  togeutsamer  lantgrafe  widder  zu  huss  mit  syino  krome. 


Kothe  13.') 


105.  Wy  sollte  elsebete  den  sp(»tal  zu  wartbiirjr 

ire  biiwet  bat. 


I2*2(>  Item  in  deine  selbigen  jare,  du  czocli  lantgrafe  lodewig  mit  dcme 
keysere  in  lamperten  ‘ imiul  was  da  nahe  eyn  jar  us.sc.  Do  wart  gross 


' „Spange“  — sjianno  — span,  also  ist  vorspan  eine  vorti  getragene  Spange. 
**  j.Worczc“  — (rewürzkraut,  Gewürz,  da.s  ini  MittelalU'r  verhall nismässig  kastsitielig 
war.  Innehalten“  " inhalten  — „enthalten.“  '"„Hern,“  swv.,  „mit  Heeres- 
inacht  überziehen,  verheeren,  i»Iündern.“  " .,Sehinden,“  -in  bihllicher  Bfnleutung 
= .»Gewalt  anthun.“ 

105.  ' K aiser  Friedrich  JI.  hatte  die  deulsehen  Fürsten  zum  Keichst.ag  nach 
Cremona  in  der  Lombardei  für  Oslern  122(5  entboten,  be.sonders  um  «eine  Be- 
ziehungen zu  den  lombardisehen  Städten  zu  ordnen.  Als  einer  <ler  ersten  fand 
sich  Landgraf  Ludwig  beim  Kais(>r  in  Itaviaina  ein  : s.  Ix‘ben  d.  h.  laidwig,  h.  v. 
Kiiek<>rt,  S.  40  I.  u.  IG;  Knochenhauer  a.  a.  ().  S.  ;'.17  f. 
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Imnger»  ubir  alle  dutcz  land.  | Unde  .sente  elsebete,  d}’  eyn  barmherczig  ▼ 
wip  waSj  unnd  von  innickeit  buwete  sy  zu  der  czit  einen  spettal  undir . 
wartberg,  dar  zu  satczte  sy  achteundczwenczig  sechen  unnd  spis.sete 
alle  tage  wol  dry  hundert  arme  menschen,  dy  man  neren  niuste  in 
orer  keymvertickeit,  das  sy  es  ano  sach.  Unnd  do  der  lantgrafe  wedder 
enlieyrn  quam,  unnd  dy  ammeclit  luthe  omc  do  rechenunge  solden 
tliun,  do  khigeten  sy  alle  ubir  dy  almosen  unnd  über  das  gut,  das 
trowo  elsobete  zu  bracht  hatte.  Do  antwarte  der  togentsamer  fürste: 
entrucht  uch  unnd  losset  elsebeten  wähle  unnd  lo.ssot  sy  wol  thun, 
unnd  was  sy  wel  durch  got  vorgeben,  do  sprechet  or  nicht  in,  sundern 
das  ich  wartberg,  nuenburg  unnd  isenache  behalde,  so  gnuget  mir  wol. 


10().  Wye  laiitj^rafe  lodewgik  vor  siielit  wart  iii 

deine  ee  briielie. 

Es  geschach  ouch  zu  einen  gecziten,  da.ss  disser  togentsamer  fürste 
von  notlichen  gescheffede  willen  ryten  .solde  in  eyn  land  eines  fürsten, 
sincs  mogc.s,  unnd  do  on  der  selbige  fürste  gar  liplichen  gehandelt 
hatte  mit  essen  unnd  mit  triucken,  unnd  also  man  on  zu  bette  do 
brochte,  do  wart  ome  in  sin  bette  bracht  zu  mole  eyn  suberlich  wip. 
Do  nu  des  hern  gesinde  von  danne  quam,  do  sprach  der  lantgrafe 
lüdewüg  wedder  sinen  heimelichen^  lieben  ritter  er  walter  von  vargila: 
brenge  das  wip  ho}'melichen  uss  mynem  bette  und  gip  or  eyne  raargk- 
Silbers,  das  sy  ore  kleidere  do  meto  gebossere,  unnd  ich  sage  dir  vor 
war,  ab  es  nicht  sunde  w'ere,  das  ich  den  o brucli  telhe,  so  mochte  ich 
doch  elsebeten,  myncr  elichen  gemol,  das  nicht  zu  leyde  gethun. 


107.  Von  (\viioiii  ritter,  der  syiier  frowen  er  loiibet 
hatte,  mit  lant^rafeii  lodewiiic<' dv<‘ zu  hreeheii.  i h «ih  415 

In  den  selbigen  gecziten  was  eyn  ritter^  wonhaftigk  vor  deme  71 
wähle  in  doringcn,  der  was  riche  unnd  hatte  gar  eyn  weydoliches 

* Am  iinicron  Hlattraiid  i»t  zti('(>t1i(;A : (U:  lii  illo  ioinporo  fult  laincH  validlK^Iui»  ln  omnibus 
I'ariibun  Alomaniiiao  ot  imn  duraverat)  iis^iuo  ad  d aiiiium.  Aftlixlt  cciam  donn  homines  divemi« 
uuMÜH  ]>eccatii«  eorum  (R;  8ui»|  exlijcntibim,  nunc  periculum  morti«  «ubitaueu  ot  inprovise,  nunc 
vero  |K)r  «-normem  rabb-in  pe«Hleiicio,  fnctequ«.-  «unt  iimudacUmeK  (R:  nquarumj  nuixluiu  et  tale«, 
quaU'K  (quo)  non  «uni  [U;  fuerunt  nec]  vl«e  dicbu«  no»trI«.  --  Vlde  Crou.  Reiuburtbrunensia  .Müll, 

Scr.  XXX,  1 pg.  605  «<|. 


lOG.  ' „IleiinoHch“  bedoutot  oft  „vertraut“;  <las  uimiitielbar  «larauf  foljretule 
Atlv.  „heimeli<;hen“  ist  unser  „heimlich,  uiiveriuerkt.“  Über  die  lOrzälilung  s.  i.eben 
d.  h.  Lmhvig,  Ii.  v.  liückert,  S.  4.  ' 8eit  dem  Anfänge  des  11.  .lalirh  wird  in 

l)eutsehland  aneb  die  RtH  bnung  nach  der  von  den  Angelsachsen  entlehnten  Mark 
gchraneht,  die  meist  soviel  als  ein  Tfuml  ist,  öfters  auch  zAvei  Drittel  Pfnml  (.so 
die  Kölner  Mark),  oft  mir  tdn  jialbes  I'fnrid;  über  <in.s  „l’fnml“  s.  ob.  8t.  104  A.  6. 
107.  * 8.  Leben  d.  li.  Ludwig,  h.  v.  Rnckert,  8.  21  -23. 
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schönes  wip  unnd  kondc  von  kranekheit  sincr  natur  mit  siuor  frowen 
keynen  erben  nicht  gewinne;  dar  umme  betrubete  sich  der  ritter  gar 
sere,  das  sine  leheiie  unnd  grosses  gut  nach  syme  tode  an  fronide 
lutho  solde  gevalle.  Des  wart  her  mit  sincr  frowen  eyns  nachtis  zu 
reden  unnd  brachte  sy  in  yrein  synne  dar  zu,  unnd  das  sy  oren  willen 
gap  dar  zu,  das  sy  ore  e breche  woldo  mit  lantgrafe  lodewige  umme 
der  erben  willen.  Es  erhub  sich  disser  ritter  unnd  czoch  zu  deme 
togentsamen*  lantgrafen,  synem  hern,  unnd  quam  keyn  wartperg  unnd 
legite  ome  dussen  rath  mit  schemede  unnd  bludekoit  vor  in  einem 
grossen  getruwen  ufind  biclite  ome  sinen  gebrechen  unnd  meynte  doch, 
das  her  in  solcher  wisse  von  nymande  also  gerne  erben  gewynnen 
woldc  also  von  synem  eygen  hern.  Dusser  togeut.samer  fürste  wolde 
den  ritter  nicht  betrübe  unnd  antwarte  ome  gar  gütlichen  unnd  sprach, 
her  woldo  zu  ome  körnen  uff  den  tag,  also  her  ome  bescheiden  hatte. 
Der  togentsamer  fürste,  der  hisch  vor  sich  sine  erezte  heimelichen  unnd 
sprach,  her  bette  dissen  gebrechen  seihest,  unnd  geboth  on,  das  sy  oine 
da  Widder  eine  areztigo-^  bereitten;  unnd  das  geschach.  Do  nam  der 
togintsamer  fürste  dy  buchsen  mit  der  areztige  unnd  reit  an  dy  stad, 
dü  ome  der  ritter  hone  bescheiden  hatte.  Do  w'art  der  lantgrafe  fro- 
lichen  entpfangen  von  deme  rittere,  unnd  pflag  siner  ussermossen  wol 
r mit  essen  unnd  mit  trincken.  Nach  deme  | abent  essen  liss  der  lant- 
grate  ome  dy  buchsen  mit  der  lagtw'ergen  langen  unnd  gap  sy  deine 
ritter  zu  essen,  unnd  truncken  guten  win  dar  uff.  Do  der  ritter  des 
enczub,  do  was  her  in  grossen  engesten,  wy  her  den  lantgraten  mochte 
wedder  wendig  gemaidie.  Das  marckte  der  lantgrafe  unnd  sprach  zu 
deme  rittere:  ir  syt  also  ernst  worden;  gebricht  uch  ichtes  was,  das 
saget  mir  frylichen!  Do  sprach  der  ritter:  gnediger  lieber  herre,  nemet 
das  nicht  vor  übel,  das  ich  uch  her  gemuwit  habe;  es  ist  nu  anders 
umme  mich  worden,  danue  es  vor  was.  Do  lachte  der  togent.same 
fürste  und  sprach : ir  sullet  ess  nicht  da  vor  halden,  das  ich  her  körnen 
sy,  umme  e bruch  zu  triben,  sundern  das  ich  uwer  arezt  wordc  wedder 
uwer  kranekheit.  Nu  nemet  dusse  buchssen  zu  ucli,  dy  ich  uch  ge- 
bracht habe,  unnd  nutezet  ditte,  wann  ess  uch  eben  ist;  ich  moste 
uch  cnpinde  von  uwere  pyne  unnd  sorgen  unnd  lästern  unnd  ouch 
uwere  wyp  von  schänden  unnd  uwere  kindere  von  lästere  enpinden. 


US  fklflcli:  togonUamer. 


- ,,.\rc/.tigt*“  ist  md  Neben  form  für  arzalie,  uff.,  Arznei,  so  auch  im  „Loben 
d,  h.  Ludwig,“  h.  v.  Rücken,  »S.  22.  •'  Md  „lagtwerge“  ist  im  mhd  lactw^rjo 

u.  ahn.,  dem  lat.  IJrwort  electarium  uälier  siehende  Form  al.s  das  spätere  lalworje 
— „durch  Einkuchen  dicker 


DIgitlzed  by  Google 


108.  Stück. 


151 


108.  \Vy  keyser  fredi^ridi  iiiiiid  Laiitjijrafe 
lodewig,  seilte  elselndeii  lierre,  zu  deine  heilgeii  gr*€ibe 

ezogeii  uiiiiiie  des  gloubeii  willen.  Rothe  44s 

Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CC  XXVII  jar,  do  erhub  1227 
sicli  eine  gemeine  herfart  zu  deine  heiligen  grabe.'  Der  romesche  keyser 
frederich  nam  das  cruczo  an  sich  met  vele  fürsten,  grafen  iinnd  hem 
linde  czogen  ubir  raehir,  unnd  do  quam  on  vele  hindernisse  von  den 
beiden,  also  das  sy  nicht  hene  körnen,  unnd  do  worden  von  den 
Cristen  er  slagen  mehe  wann  sechezig  tusent  menschen,  dy  alle  umme 
des  heiligen  gloiiben  willen  ge.storben  sint.  Dussom  obgenanton  keyser 
frederich  | folgete  noch  der  togentsamo  lantgrafo  lodowig  zu  doringen, 
der  do  alle  czit  bereit  was  zu  fechten  wedder^  den  heilgen  glauben. 

Unnd  do  her  sich  gancz  bereit  hatte  uif  dusse  fart,  do  geleyten  on  sine 
brudere,  langrafe  heinrich  unnd  lantgrafe  conrad,  unnd  sente  elsebete 
unnd  geleyten  on  biss  keyn  smalkalde,  uund  do  sprach  her  zu  letezt  Roth«  in» 
wedder  sinen  bruder  heinrichen,  da  her  mit  orae  alle  dingk  bestalt 
hatte:  Ich  befele  dir  unser  heben  lipliche  muter  unnd  myne  lyeben 
gemol  elsebeten  unnd  ouch  myne  kinderc,  den  allen  getruwelich  vor 
zu  syne  als  eyn  bruder  demo  andern  bilche  thun  sal,  unnd  nam 
syne  eygentliche'^  mutir  an  synen  arm  unnd  kuste  sy  uff  oren  munt. 

Dor  noch  nam  her  sente  elsebeten  an  synen  arm  unnd  konde  or  kume 
zu  gespreche  vor  grossem  botrupnisse,  der  getruwe  man,  unnd  sprach ; 

Myne  liebe  swester,  clitto  fingerlin,  in  den  den  steyn  gegraben  ist  das 
lamp  gotis,  das  sal  dir  eyn  worczeichen  syn,  was  ich  dir  enpyete,  es 
sy  mynes  lebens  adder  todis,  unnd  sprach:  Nu  geseyno  dich  got,  rayn 
allirliebeste  swester,  unnd  got  geseine  dy  frucht  in  dynem  liebe,  dy 
du  treyst!  — Also  schyet  her  uss  smalkalden  an  sento  johans  tage  Roth«  45o 
des  touffers,  unde  czogen  mit  ome^  grafe  borghart  von  brandenberg, 

108.  ' S.  .jix'ben  de.s  heil.  Ludwig,“  h.  v.  Riickert,  Ruch  IVu.V,  S.  52— 69. 

- Da.-^  md  „weder“  luhd  widersteht  nicht  bloss,  wie  unser  „wider“  im  feindlichen, 
sondern  auch  im  freundlichen  Sinne.  ® Das  md  „eigentlich“  ist  demnach,  da 
sich  inhd  (eigenlich)  das  euphonische  ,t‘  nicht  nachweisen  lä.s.st,  gemeindeutsch 
p'worden;  .s.  H.  Kückert,  Ix*ben  des  heiligen  Ludwig,  S.  99.  Grimm,  Deutsches 
Wörterbuch  III,  B.  102  wei.st  die  Form  „eigentlich“  erst  bei  den  Mystikern 

2)  nach.  * Die  Zahl  der  Landgraf  Ludwig  Begleitenden  wird  verschieden 
angegebtm:  die  hist.  Kccard.:  4 Grafen,  6 edle  Herren,  12  Kittr*r;  da.s  Ix'ben 
des  heil.  Ludwig  wie  die  Reinhardsbrunner  Chronik:  4 Grafen  und  18  e<lle  Herren 
und  Ritter  (ohne  Unterscheidung);  Rothe:  5 Grafen  (er  setzt  neben  Ludwig  von 
Wartberg  noch  (iraf  Günther  von  Käferuburg),  7 edle  Herren  (er  setzt  Hartung 
von  Erfia  hinzu)  und  12  Ritter;  Btolle:  3 Grafen,  6 e<lle  Herren  und  11  Ritter 
(er  läs.st  Ditrich  von  Subach  = Saubach,  preus.s.  Dorf,  Kr.  Eckartsberga,  Rgsbz. 
Merseburg,  fort).  Die  Namen  der  Grafen  und  edlen  Herren  siml  schon  bis  auf 
Hermann  von  Schlotheim  (Stadt  im  Fürstentum  Schwarzburg-Rudol.stadt,  Land- 
ratxamt  FrankenhaiLscn,  urkundlich  zwi.schen  1222  und  1228  |s.  Fuukhänel,  Über 
die  Herren  von  Schlotheim  als  ehemalige  Erbtruchsesse  der  Landgrafen  von 
Thüringen,  ZTliG  III,  S.  lOJ)  und  Heinrich  von  Vaner  (Gross-Fahner , Dorf  im 
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^rabo  heinrich  voii  stolberg,  grafe  meynhart  von  molborgk,  er  lieruian 
von  helderungo,  herre  rudolf  von  vargela,  herre  heinrich  von  ebers- 
borg, horro  herraan  von  slatheim,  herre  frederich  von  dryferte,  herre 
heinrich  von  vaner;  dar  noch  er  lutoJtf  von  berlestete  ritter,  er  rudolff 
V von  bulczingissleiiben  ritter,  \ er  erhärt  von  ebide  ritter,  er  siffart  rote 
ritter,  er  lodewig  unnd  er  rudoltf  von  hiiscn  gebrudere  rittere,  er  liein- 
rich  von  meydeburg  ritter,  er  reynhart  varch  ritter,  er  berlt  von  mila 
ritter,  er  berlt  von  heylingen  ritter,  er  gerhart  von  cappel  ritter.  Also 
warn  do  mete  ome  dry  grafen,  sech  edele  hern  unnd  XIlA  rittere,  funff 
pristere*“’  unnd  andere  erbar  luthe  eine  grosse  menge,  dy  alle  in  synen 
Kotbc  151  holf  geschreben  warn.  Also  czoch  dusser  togentsaraer  fürste  mit  dussem 
vorgenanten  Volke  ubir  mehir  in  sicilien  land;  do  bestunt^  on  das 
fressen^  unnd  slarp,  etliche  sprechen,  ome  werc  vor  geben,  unnd  starp 
1*227  in  der  stad,  genant  ortrand,'*’  nach  cristus  gebürt  tusent  CCXXVll  jar 
an  demo  dritten  tage  nach  unser  lieben  fi-owen  tage  letczer  genant*® 
Kotbe  ioü  unnd  wart  do  begraben,  unnd  sin  volk  czoch  deme  keysere  noch  in 
heidenschafft;  unnd  dor  noch,  do  sy  wcddir  er  heim  czogen,  dy  noch 
an  deme  leben  worn,  do  gruben  sy  das  gebeyne  ores  hern  lantgrafen 
lodewigen  uss  der  erden  unnd  furten  das  mit  on  erhoim  unnd  begruben 
das  in  die  kerchen  unnd  closter  zu  reynhardesborn.  Das  ge.scliach 
cristus  gebürt  tu.sent  CC  unnd  XXVJll  jar.  — Item  notandum; 
in  des  das  man  er  für,  das  lantgrafe  lodewig  gestorben  was,  do  trcip 
lantgrafe  heinrich,  lantgrafe  lodewigen  bruder,  sente  elsebeten  mit  oren 
hindern  von  der  borg  wartperg,  unnd  das  wart  ome  von  sinen  torechten 
unnd  bossen  Jungen  rethen  geraten,  wann  dy  eldesten  unnd  redeleclisten 
manschatft  dy  mere  menge  mit  orem  hern  in  sulche  fromde  land  flurch 
des  heilgen  cristen  glauben  willen  alle  uss  geczogen  warn.  Ess  was 

Herzogtum  Sachsen  - Kohurg  und  Gotha,  nordöstlich  von  Gotha)  bekannt.  Die 
11  Ritter  sind:  1.  Ludolf  von  RerlesU'dt  (Dorf  im  Verwaltungsbezirk  Weimar 
<les  Grossherzogtums  Sachsen);  2,  Imdolf  von  Bilzingsleben  (preuss.  Dorf  im  Kn'ise 
Eckartsberga) ; 3.  l'.rhart  von  Kbide  = Gerhart  von  Elende  (preu.ss.  Dorf  im  Kr. 
Nordhausen);  4.  Sillkrt  Rote  (Sitfardus  Rufus);  5.  u.  6.  Ludwig  und  Rudolf  von 
Hausen  (entweder  Dorf  bei  Arnstadt,  Schwarzburg- Sondershaustm,  oder  Dorf,  Kr. 
Worbis,  oder  Dorf  an  der  Nesse,  im  Herzogtum  Sachsen  - Koburg  und  Gotha); 
7.  Heinrich  von  Magdeburg;  8.  Reynhart  Varch  (Hist.  Eccard.:  Reinhardii.s 
Porcus,  denn  varch  = Schwein,  Ferkel);  1).  Berthold  vtm  Mihla  (Dorf  im  Ver- 
waltungsbezirk Eisenach  des  Grossherzogtums  t?achsen);  10.  Ihathold  von  llei- 
lingcn  (entwciler  die  Dörfer  Heilingen  im  Kr.  Langensalza  oder  Dorf  im  Herzog- 
tum Sachsen -Altenburg,  Amt  Kalila)  und  11.  Gerhard  von  Cappel  (entwiKler 
Dorf  la*i  Marburg  i.  Hessen  oder  Dorf  im  preuss.  Kreise  Ziegenhain  der  Provinz 
Hessen-Nas.sau).  •’  Es  ist  XI  zu  lesen,  Stolle  sehnäbt  Rothe  gedankenlos  nach, 
welcher  12  Bitter  erwähnt.  **  Darunter  befand  siel»  der  Kaplan  B<*rthold  aus 
Reinhartsbrunn,  welcher  dn.s  Leben  des  Jaindgrafen  beschriebt'U  hat,  das  Köditz 
von  Salfeld  dann  übersetzte.  ’ „Besten“  = „überfallen.“  ^ Nhd  friesel,  „Fieber“  — 
nd  „fresel“  (Grimm,  D.  W.  IV,  1,  203  u.  132)  ist  hier  mundartlich  (md)  „freseu.“ 

Ortrand  = Otranto,  Stadt  in  Ai>ulieu,  am  Eingänge  in  das  Adriatische  M«*r, 
s.  ob.  St.  50  A.  1.  — Die  unbegründete  Sage  von  der  Vergiftung  des  Landgrafen 
findet  sich  in  der  Reinhard.sbrunner  Tradition,  s.  Cron.  Reiuhanlbr.,  MGH,  f^r. 
XXX,  1,  png.  Gll.  „Frauentag  der  letzte“  ist  ajii  8.  September  (.Mariä  Geburt); 
Landgraf  Ludwig  ist  al.-*o  sun  11.  September  1227  gestorben. 
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Glich  nyniant  redeliclies,  der  sente  elsobeten  mit  oren  Kindern  1 lierberge  73 
wolde  zu  isenaclie,  wann  sy  fürchten  lantgrafen  heinrichen,  das  sy  den 
du  mote  er  czorten,  sundern  sy  bleib  dry  nacht  da  byo  armen  luthen, 
unnd  do  danne  quam  sy  kein  kitczingen  in  das  closter  zu  ormumen”  Rotiic4ö5 
der  eptisschen,  unnd  der  gap  sy  or  toiditer  eine;  unnd  do  das  er  für 
der  bisschoff  von  babenberg,‘=*  der  ouch  lantgrafo  lodewiges  magk  was, 
der  holte  sy  zu  kitczingen  unnd  furte  sy  kein  babenborgk  unnd  hilt 
sy  gar  erberlich  do  by  ome;  undo  do  dye  hern  wedder  quomen  von 
deme  heilgen  grabe  unnd  brochten  lantgrafen  lodewigen  gebeine  unnd 
vor  nomen,  wy  man  mit  sente  elsebeten  liatten  umine  gehalden,  da 
worden  sy  gar  sere  betrübet  unnd  nomen  sy  da  ufl‘  unnd  furten  sye 
keyn  reinhardessborn  mit  ores  hern  gebeine.  Do  gingen  dy  selbigen 
hern  unnd  manschatft  vor  dy  alden  furstynne,  lantgrafen  lodewigen 
muter,  unnd  or  sone  lantgrafen  heinrichen  unnd  lantgrafen  conraden, 
unnd  strafften  dy  hetfteclichen  in  keinwertickeit  ander  fürsten  unnd 
hern,  unnd,  besundeim  lantgrafen  heinrichen  urame  dy  untogunt  unnd 
das  ubele,  das  sye  gethan  hatten  an  orera  brudere  selige,  an  synem 
wibe  unnd  kindern  unml  an  der  armen  betrubeten  wettewynne,  unnd 
wero  sye  eynes  armen  mannes  adder  gebures  tochter  gewest  adder  sine 
amme,  nach  were  sin  zu  vele  gewest,  das  sy  an  or  gethon  hatten; 
unnd  machten  do  mit  solcher  hefftlicher  stratfunge,  das  laiitgrafe  hein- itotho  160 
rieh  unnd  sin  bruder  conrad  rechte  bitterlichen  weyneten,  unnd  boten 
do  dye  lieben  sente  elsebethen,  das  sy  on  das  vor  gebe  wolde,  unnd  Kothc  ißi 
ouch  dy  andern  grafen,  fryen  unnd  rittere,  dy  mit  orem  brudere 
gotisseligen  1 gewest  warn,  sy  wolden  des  sy  wole  ergetezen  unnd  alle  v 
Wege  vor  denen.  Unnd  do  nomen  sy  sente  elsebeten  unnd  furten  sy  Kothfics 
mit  sich  kein  isenache  unnd  kein  wartperg  ulf  das  sloss  unnd  bilden 
sy  da  gar  erberlich  unnd  fruntlichen,  unnd  bilden  sy  da  eine  lange 
czid  unnd  brachten  sy  dar  nach  keyn  martpiirgk  in  hessen,  das  or 
lip  geclinge’^  was,  unnd  goben  or  das  in  mit  allen  rechten,  gerichten, 
czinsen  unnd  renthen;  unnd  do  bleip  dy  heylige  frawe  unnd  buwete  uotu«  les 
do  einen  spetal  unnd  warte  do  armer  luthe  biss  an  or  ende  unnd  «„tue  107 
starp  nach  cristiis  gebürt  tusent  CCXXXl  jar,  also  sy  nicht  mehir  latl 
danne  XXIV  jar  alt  was,  unnd  1yd  ouch  do  seihest  zu  martpurg  be- 
giaben.  Unnd  dor  noch  ubir  vier  jar,  do  was  der  bobist  gregorius  der  IX  rJJtö 
in  der  stadt  peruss“  in  der  prediger  closter,  do  danne  vele  bisschoffc 
unnd  prelaten  keinwertig  warn,  unnd  werdigete  unnd  heilgete’’’  da 

" S.  St,  4?>A.  1.  Uber  da.s  Fulgciule  s.  ül)ri^en(s  oben  die  Stücke  49 — 54;  hier 
finden  sich  teilweise  Wiedorliolungen.  *'■*  »S.  ob.  St.  49  A.  2.  Die  ul.s  CfCgen- 

gabc  gegen  die  Milgift  der  Frau  ausgesetzte  , Widerlage,*  ein  Teil  des  (tuU\s  des 
Mannes,  hiess,  wenn  sie  ini  besonderen  für  den  Unterhalt  der  dermaleinst  zur  Witwe 
gewordenen  l*'rau  dienen  sollte,  Leibzuebt  oder  Leibgedinge.  “ l‘eruss 
ist  das  alte  Perusia,  Stadt  in  Etrurien,  heule  Perugia,  in  Umbrien.  IJe.s(jnders . 
auf  Petreiben  de.s  Laiidgraten  Conrad  (später,  1239,  Deutschordensmeister),  der  des- 
lialb  mit  mich  Koni  reiste,  s.  Häutlc  a.  a.  ().  S.  189;  die  epistola  de  canonizatione 
Papst  Gregors  IX.  ist  datiert  v.  1.  .funi  1235  aus  Pijrugia , die  Heiligsprechung 
geschah  Perusii  in  conventu  fratrum  (»raedicatorum  a.  Ch.  1235  die  27.  Maji, 
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sonte  ol.'<ebeten,  lantgrafen  zu  doringon,  des  konigs  tochter  zu  ungern. 
Unnd  flar  nad»  in  deine  andern  jare,  do  wart  sye  erhaben  uss  deme 
citridio  von  deine  bisschofo  zu  montcz,  von  deine  bisscholfe  zu  kolnc 
unnd  von  domo  bisschotte  zu  bremen  unnd  andere  vele  bissohotton 
unnd  prclaten.  Unnd  do  warn  keinwertig  keyser  t’rederich,  lantgrafe 
heinrich  unnd  sin  bruder  conrad,  frawe  sopliia  unnd  herman,  sente 
elsebeten  son/’  unnd  dor  zu  uss  dermossen  vele  grafen,  frye,  rittere 
unnd  knec’htc. 


KHK  Von  laiitgmfeii  lieiiirielie,  wy  <ly 

eytei'ssporji;  j^ewaii. 

lleinricli,’  lantgrafe  zu  doringen  unnd  zu  hessen,  | der  herssdiete 
nach  sines  bruder  tode  lantgrafe  lodewigs  des  togent.sanien ; wy  wol 
her  einen  erben  liss,  so  war  es  doch  eyn  kint  von  sechs  jarn  unnd 
dar  unime,  das  lantgrafe  heinrich  der  eidoste  was  under  on,  so  nain  her 
sich  der  herschafft  an,  unnd  in  deme  ersten  jare  nach  sines  bruder 
tode,  so  czoch  her  utf  den  berg,  genant  ey torsberg,  ^ unnd  belag  do  das 
huss  eyterssberg  unnd  gewan  unnd  zu  brach  das.  Das  geschach  aller- 
meist umme  des  closters  willen,  das  genant  ist  eitersborg,  das  dann 
vele  ubirlast  unnd  note  leyt  von  der  obgenauten  vesteu,  dor  umme 
wart  es  vor  störet. 


8.  Dietrich  v.  A[K)Ida,  Lehen  d.  heil.  Elisabeth  H<1.  VIII  cap.  9.  Obige  Bulle  steht 
bei  Kollar,  Anal.  Vindobonnenses  toin.  I,  1701,  pag.  SS8 — 892.  E.s  geschah 

am  1.  Mai  1236,  s.  Knochenhauor  a.  a.  O.  W.  347  f.  '' Über  diesen  uubedeiUemlsten 
der  älteren  thüringischen  Landgrafen,  Hermann  II.,  s.  u.  a.  Knuchenhauer  a.  luO. 
332—336.  349.  359,  und  Häutle  a.  a.  O.  H.  156:  geboren  1223  (s.  ob.  tst.  96) , starb 
er  thatenlo.s  am  3.  Januar  1242  zu  Kreuzburg;  vgl.  auch  Stück  109  u.  113. 
Manches  bringen  Ilgen  und  Vogel,  Zeitschrift  f.  Hefts.  Geschichte  X S.  215 fl’.,  liei. 

109.  ' S.  über  ihn  Knochenhauer  a.  a.  O.  S.  332— 375;  Häutle  a.  a.  O.  B.  152 
bi»  185;  Ilgen  u.  V'ogel  a.  a.  ().  8.21511'.;  Kübesamen,  Landgraf  Heinrich  Kasp* 
in  Thüringen,  der  Gegenkönig  Frirxlrichs  II.,  Diseertation  Halle,  1885.  - Ini 

„Lehen  des  heiligen  Ludwig,“  h.  v.  Uückert,  8.  56  wird  erwähnt,  da.*^s  Landgnü' 
Ludwig  beim  Abschiede  zu  seinem  Bruder  sagte,  da.*«»  ihm  sein  Vater,  Landgraf 
Hermann,  aufgetragen  habe,  „da3  wir  zustore  unde  zubreche  soldin  da3  slnj 
Eätersborg,  da  von  da3  closter  da  bi  dicke  schadin  genomin  hat.“  Da  das  nicht 
jreschehen  s<n,  so  trägt  er  ihm  dieses  auf;  di(*ses  volllülirte  auch  Heinrich  jioch 
I.  J.  1227,  wie  es  die  Cronic.  lleinhardbr.,  MGH,  Scr.  XXX,  1 pag.  612  jn  Cl)cr- 
ein.*«timmung  mit  der  (’ron.  B.  Petri  Erford.,  ibidem  pag.  390  meldet.  Ül)cr  das 
Ettersburger  Kloster  (s.  Kückert  a.  a.  O.  S.  140|  im  Dorfe  Etter.‘«burg  am  gleich- 
namigen Berge,  djis  zuerst  als  GhorherrenstilTt  i.  J.  1089  erwähnt  wird,  s.  RülTiP 
an  verschiedenen  Bb'llen. — Der  Zusatz,  den  hier  Rothe  macht  (wenn  vil  roul>ens 
unde  stelens  dorvon  geschach),  zeigt,  dass  er  den  oben  erwähnten  Auftrag  Ludwigs 
an  seinen  Bruder  vergessen  hat;  Btolle  führt  den  Zusatz  wortreicher  aus. 


1 10.  »Stfiek. 
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110.  Wy  ein  l)isclioff  zu  ineiicz  iiiiiid  c\vii  laiitgrafe 
zu  dori Ilgen  zu  saiiieii  kregeii. 

Also  man  czalto  narh  crisfus  gebürt  tusont  CO  XXX  II  jar,  do  hisch  JÄW 
hisschofl“  syfl'art*  von  mentfz  von  demc  apte  zu  leinliardisborn-  eine 
summa  geldis  gebeisen  subsidium,  also  her  danne  von  alle  siner  ptalT- 
heit  in  synem  bisclithum  thed.  Das  uffenbarte  der  a|)t  dussem  lant- 
graten  heinriclie,  unnd  der  vorboth  ome,  her  solde  sin  nicht  thun  by 
sinen  hulden,  wann  sine  eldern  betten  dem  bisscholle  keinen  czinss  da 
gestitft;  also  vor  hilt  das  der  apt  also,  das  on  der  bisschoft'  dar  iirame 
zu  banne  thed  unnd  brachte  on  zu  der  höchsten  bussse.  Unnd  do 
czoch  der  apt,  al  ome  das  von  sinen  guten  frunden  gerathen  wart, 
heymelichen  keyn  orftbrte  zu  deme  bisschoHb,  der  danne  zu  der  czit 
zu  erftorte  was,  unnd  vorsunete  unnd  berichte  sich  da  mit  deme  bis- 
schofte  unnd  gap  sich  in  gnade;  unnd  do  solde  der  apt  ouch  vor  den 
bisschoft’  nacket  kome  in  keynwertickeit  der  pfaftlieit  unnd  bussse  en 
ptaen.  In  des  gejschach  es,  das  lantgrafe  conrad,’*  lantgrafen  heinrichen  v 
bruder,  von  nuenburg  keyn  wart{>erg  zu  sinem  brudere  riten  wolde 
unnd  herbcrgite  ubir  nacht  zu  erff’ort  unnd  en  wüste  von  deme  ge- 
schelft‘de  nicht;  unnd  des  morgens,  also  der  tag  ane  brach,  do  hiss  her 
(ly  pferde  satele  unnd  gingk  mit  erst  mit  synen  dyenern  zu  unser 
lieben  t’rowen  kirchen  uff  den  berg  unnd  wolde  zu  erst  vor  allen 
dingen  dy  frowe  messe  hören.  Unnd  do  sass  der  bisschoft’  von  mentcz 
mit  den  thumhern  uft’  dom  capittel  husse,  unnd  der  apt  was  in  deme 
cruczegange  unnd  thed  sich  uss  biss  uft  sin  hemde  unnd  nam  czwene 
beseme,  an  iglichen  arm  einen,  unnd  ging  also  vor  den  bisschoft. 
Unnd  des  worden  lantgrafen  conradis  schiltfessele  unnd  rynnere‘ 
gewar,  dy  ungerne  lange  in  der  kerchen  bliben,  unnd  kanten  den  apt 
wol,  wann  her  on  dicke  gütlichen  gethan  hatte,  unnd  liffen  von  stun^ 
vor  oren  hern  in  dy  kirchen  unnd  sprechen:  Der  bisschoft  von  mentcz, 
der  hovvet  itczunt  unsern  apt  von  reinhardisborn  uft  deme  capittel 
husse  zu  male  jemmerlichen  sere  mit  gerten.  Do  lift  der  lantgrafe  do 
mit  den  synen  uft  das  capittel  huss  unnd  sach  den  apt  knyhe  vor 


110.  ‘ Die  ganze  Erzählung,  die  in  der  hist.  Eccard.  pag.  423  steht,  gellt 
auf  die  Reinhardsln-unncr  Tradition  (s.  Knoehenhauer  n.  a.  O.  8.  zurück, 
8.  C'ron.  Keinh.  (MGH,  Scr.  XXX,  1 pag.  612  s(i.). — war  ErzhiHchof  Sifrid  III. 
von  Epjienstein,  1230  — 1249.  ^ Er  hiess  Eckehard.  Der  Erzbischof  hatte  eim*. 

Steuer  den  thüringischen  Klöstern  auferlegt,  welche  ivekehard  zu  zahlen  sich 
weigerte;  s.  a.  BE  8.20.  * 8.  ülier  ihn  lläutle  a.  a.  O.  8.186-203;  Ilgen  und 

Vogel  a.  a.  ().  8.2161!'.  Geboren  uni  1204,  starb  er  als  Deutachordensiueister  in 
Korn  am  27.  Juli  1240  (nach  andern  1241);  über  seine  8ühne  wegen  der  Fritzlarer 
Greuel  und  seine  sonstige  Thätigkeit,  namentlich  als  Vermittler  zwischen  Kaiser 
und  Papst,  s.  Knoehenhauer  a.  a.  O.  8.  338  II'.  ^ UiiU'r  „8chiltve33el,“  nihd,  stm., 
versteht  mau  einen  sch i 1 d t rage nd e n Knappen;  rymmer  = mhd  riemer, 
stm.,  ist  ein  I^ederarbeiter , hier  sind  wohl  die  Knechte  zu  verstehen,  welche  die 
Pferde  zu  besorgen,  namentlich  für  das  Ricm(*nzeug  derselben  zu  sorgen  hatten, 
also  T rossbuben. 
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110.  Stück. 


demo  bissclioüe  mit  den  besemen.  Do  wart  der  lant^rafe  /^ar  sere 
beweget  mit  czorne  iinnd  ruckte  sin  messer  iiss  iinnd  litt  zu  deine 
bisscliotte  zu  unnd  begreifT  on  by  den  baren  unnd  meynte  den  bis.schofl 
mit  (lerne  messere  durch  sin  houbt  zu  slane.  Do  feien  d(‘ine  lantgrafen 
75  sine  eygen  dynore  in  dy  arme  unnd  \ hind('rten  an  dor  ane.  Also 
furen  dv  tliumhern  uff  unnd  der  bisschott  mit  sinen  dvenern  unnd 

» ft 

nomen  dy  flucht,  unnd  das  capittel  vorging  allerdinge,  Do  litt  der 
lantgrafe  ouch  zu  siner  herberge  zu  unnd  sass  utt  sin  pfert  unnd  reit 
also  uss  erffort  unnd  quam  kein  wartberg  utt  das  sloss  zu  sinem 
bruder,  lantgrafen  heinriche,  unnd  klagite  ome  ubir  den  bisschott  unnd 
bad  do  sinen  bruder,  das  her  gunnen''  wolde,  her  wolde  das  an  deme 
bisschotte  reche.  Also  zu  hant  wart  gemacht  eync  herfart  vor  des 
bisschotts  sloss.*'  Also  nu  der  bisschott  des  gcwar  wart,  do  bemannete 
her  ouch  sine  sloss  unnd  stete.  Also  czoch  lantgrafe  conrad  vor  dy 
stad  fritczlar"  unnd  braute  dy  vor  stad  uss  unnd  zu  slug  dy  mullen 
unnd  zu  brach  dy  brücken,  unnd  do  on  duchte,  das  her  schaden  gnug 
gethan  bette  unnd  sich  wol  an  deme  bisschotte  gerochen  bette,  do 
stiss**  her  dy  budon  an,^  do  her  inne  gelogen  hatte,  unnd  czoch  abe 
mit  sinem  here,  Unnd  do  litten  dy  gemeinen  frowen,  dy  mit  dem 
gepofei-’  warn  dar  in  körnen,  utt  dy  stad  muren  uff  dy  czinncn  unnd 
hingen  ore  nacketen  ersse  ubir  dy  czinnen  unnd  schrieten deme  lant- 
grafen noch,  unnd  das  her  dor  in  flöge.  Unnd  do  der  lantgrafe  den 
schemelichen  spot  gesach  unnd  gehörte,  do  gebot  her  synem  volke 
wedder  umme  zu  keren  unnd  logerte  sich  andirweit  vor  dy  stad  unnd 
schoss  do  für  in  unnd  stormete  sv  hcrticklichen  unnd  vorbrante  dv 

V * 

stad  mit  wiben,  kindern,  kirchen  unnd  allis,  das  dor  inne  was,  unnd 
zu  lotczt  do  quam  der  bisschoff  von  wormess  mit  czwenhundert  erber- 
luthen  zu  einem  fenster  uss  von  einer  kcmmenaten  an  der  stad  muren, 
unnd  lissen  sich  an  seylen  er  abe  unnd  gaben  sich  deine  lantgrafen  do 
T gojfangen,  unnd  der  lantgrafe  liss  do  dy  muren  unnd  torme  zu  gründe 
nedder  brechen  unnd  wertten.  Dar  zu  vor  braute  her  das  monster  unnd 
closter,  do  itczundes  der  stittt  lyd , vvann  der  stifft  vor  in  der  vorstad 
lag.  Umul  (Jo  lissen  dy  von  herssfelde  sente  wypcrechten  do  danne 

"„Otiunen“  = „vergönnen,  crlanben.'*  " Hier  blickt,  ohne  das.**  cs  derCbroni^t 
selbst  ahnt,  die  eigentliche  Ursache  des  Streites  zwischen  der  Mainzer  Knrie  uml 
den  2 Landgrafen,  Heinrich  und  Konra<l,  durch:  diese  war  die  Hurg  Heiligon- 
berg  in  H<?ssen,  .s.  Knochenhauer  a.  a.  O.  Ö.  Z.ST— 53b.  ‘ rreussische  Kreisstadt 

ini  Hgsbz.Ca.sscl;  bis  isol  nminzisch.  ^ S.  ob.  St,  64  A.  2,  = ,,an.stecken,“  eine 
Hcdeutnng,  die  z.  I>.  in  der  Nürnberger  Chronik  (s.  Chroniken  der  deutschen 
Städte,  14— 15,  Jabrh.,  11,  S.  66)  sich  lindet:  fenr  in  die  heuser  Sterken,  d.h.  sie 
anzünden.  ” „Gejxjfel“  = inhd  gepüfcl,  t.\>lleclivuin  zu  bovel  (von  lat.  |>o|>nlus), 
Volk,  beim  He<*re Tross.  *“  S.  St.  57  A.4.  *'  Her  heilige  Wigbert  (geb.  nicht 

nach  6x0)  sUirb  747  als  1.  ,\bt  des  Klosters  zu  Fritzlar  und  wurde  vor  der  Kirche 
in  Fritzlar  in  einem  unansehidichen  ( Irube  beigesetzt;  .seine  Gebeine  wurden  .sitatcr 
einige  Zeit  vor  den  F.in lallen  der  heidnischen  Sachsen  nach  Huraburg  gerettet,  dann 
aber  nach  Fritzlar  zurückgebracht  und  in  einer  unterirdischen  Ka|K“lle  beigesetzt; 
.schliesslich  wurden  sie  i.  J.  7ö0  (jedenfalls  vor  Lullus’  Tode,  f Oktolrr  7St>) 
nach  Uersfeld  übertragen.  Nach  der  Fritzlarcr,  aber  schwerlich  richtigen  Tradition, 
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furen,  der  do  in  der  kliifft  begraben  lag,  iinnd  bestatten  on  erlichen 
zu  hersstelde.  Ditte  geschach  in  derae  herbeste  an  des  heiligen 
crucis  tage. 


111.  Hy  enpfiiig  laiitgrafe  eoiirad  bussse  iiinino 

sine  simde. 

Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCXXXHl  jar,  do  be- 
gunden  dis.sein  fürsten  lantgrafen  conradin  sine  sunde  ruwen,  dy  her 
also  freisslichen  begangen  hatte,  unnd  czoch  keyn  romezii  deine  babiste 
gregorio ; unnd  der  loste  on  selber  von  sinen  sunden,  unnd  do  gab  der 
lantgrafe  grossse  alinossen,  unnd  der  babist  satczte  orae  da  zu  bussse, 
(las  her  sich  .solde  vor  sunen  mit  den  luthen,  der  frunde  her  zu 
fritczlar  unde  andersswo  me  vorbrant  hatte,  unnd  solde  sich  in  einen 
geistlichen  orden  geben,  unnd  das  her  dy  monster  vor  brant  unnd  vor 
stört  hatte,  da  vor  solde  her  eyn  monster  wedder  buwen  unnd  mit 
synem  gute  dy  gotishusere  richlich  begaben.  Unnd  das  thed  her  alles, 
her  sunete  sich  mit  den  luthen,  her  gab  den  czenden  uss  synen 
(lorffen  unnd  gerichten  deme  stiffte  zu  fritczlar,  unnd  den  sy  nach 
haben,  unnd  buwete  euch  eyn  nuwe  closter  zu  isenache  den  predigcrn 
monchen  in  dy  ere  sente  Johannes,^  umme  des  willen,  das  her  das 
monster  zu  fritczlar  vor  brant  hatte,  unnd  sente  elsebeten,  dy  sines 
bruder  vvip  was,  dy  her  euch  ubele  nach  synes  bruder  tode  lantgrafe 
lodewigs  gehandelt  hatte,  thed  her  euch  eine  er  getczungo  unnd  erkante 
sieh,  dass  her  y gar  | übel  an  or  gcthon  hatte,  da  vor  unnd  dar  umme 
gab  her  sich  in  (len  orden  der  dutczen  hern  und  wart  or  hohe  meister 
unnd  gap  den  hof!  zu  griffstete-  mit  alle  siner  zu  gQhorunge  deme 
spettale  zu  martpurg.* 


welcher  St<»llc  hier  folgt,  soll  die.se  Tran.slation  erst  im  13.  Jalirhundert  (1232) 
erfolgt  sein;  s.  Fölling  (Schmincke),  De  unticjuitatihus  Fritesl.  diss. , Marlmrg 
1715,  4“,  pag.  29;  Franz  Bchancrte,  Der  lu'ilige  Wigbert,  1895,  8.10.24.27 — 34. 
Eine  Notiz  lial)en  auch  die  Annnale.s  Erpliord.  fratrum  jmu'dicaUnum , MEH, 
8.113  V.  J.  1252.  ’•  Creutztag  oder  Crucosdag,  mit  dem  Zusatz  „im  Herbst,“ 

Ist  Kreuzerhöliuug,  der  14.  Septeipher.  Nacli  Franz  Schauerte,  Der  heilige 

Wigbert,  1895,  S.  33f.  ge.schah  die  Übertragung  wjdirschciulich  am  7.  Ft'luuar. 

111.  * Es  i.st  (bas  Pnaligerkloster  zu  Ei.s(*nach  gemeint,  da.s  die  beiden  land- 

siräflichen  Hröder  Hciuridi  Kjw{k^  uml  Konrad  1235  auf  Hefehl  d(*s  Papstes 

Dregor  IX.  bauten,  ersteivr,  weil  er  scüue  Schw'äg('rin,  die  heilige  Klisalieth,  hart 
mid  grati.sam  U'handelt  hatte,  letzter«‘r  wegen  seiner  Fritzhm'r  Frevel;  der 

Chnmist  si-hiebt  beides  auf  Konrad.  ■ Griefstedt,  im  pren.ssischen  Kr.  Weissen.se(!, 
gehört  schon  zu  den  Gütern,  welche  Karl  der  Gros.se  dem  Kloster  Uersfeld 
in  ThüringiMi  verleiht  (s.  KDThD  I Xo  70);  später  wurde  es  eine  Komturei 
des  doutsenen  Ordens;  das  Gut  heisst  noch  heutzutage  „(Jomnieiuh*  (triefstadt,“ 
8.  die  Monographie  von  .Vndersen,  Geschichte  der  Deut.sch(*n  Ordenskommcmle 
GriefsUslt , 1806,  dort  »S.  12 — 13  di(>  Schenkungsurkunde  Conrads  v.  .1.  1234. 
''  Kmichetdiauer  a.  a.  (),  S.  339:  ,,Auch  dem  von  Elisabclh  ge.stifteten  Spital 
zu  .Marburg,  das  die  Iirü<ler  [die  I.andgrat«-n  Heinrich  und  Konrad)  .schon  im 
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Uotlic  477  112.  Hy  wart  dy  borg  visolbecli  gewonnen. 

12:U  Also  man  czalte  nach  cristus  ^^eburt  tusent  CCXXXIV  jar,  do  ge- 
wan  lantgrafe  heinrich,  lantgrafe  lodewigs  bruder,  deine  grafen  zu 
viselbech^  sin  sloss  viselbech  an  unnd  begreiflf  dar  iiffe  XXIII  roiiber 
unnd  liss  den  allen  dy  houpte  abe  howen. 


Rotbo  479  113.  Hy  starb  seiito  olseboten  son  zu  miezeburg. 

1241  Also  man  czalte  nach  cristus  gebort  tusent  CG  unnd  XLI  jar,  do 
starp  lantgrafe  herman,^  sente  elsebeten  son,  zu  cruczeburg,  unnd  deme 
wart  vor  gebend  von  frawen  katherin  von  sebech,  also  her  XVJIl  jar 
alt  was,  unnd  lid  begraben  zu  reinhardessborn. 


114.  Wy  laiitgi*afe  beiiirieli^  zu  einem  keyser 

Rothe  480  gekorii  wart. 

1241  Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCXLI  jar,  do  nam  lant- 
grafe heinrich  von  doringon,  lantgrafen  lodewigs  bruder,  des  herezogen  von 

vorigtiii  Jahre  fl231)  mit  reichlicher  Schenkung  bedacht  hatten  (s.  die  Bestätignng>*- 
urkunde  des  Papstes  vom  11.  März  1231,  b.  Gudeu,  Cod.  dipl.  III  pag.  1097), 
envies  Konrad  hinfort  seine  besondere  Fürsorge.“ 

112.  * Vie.seibach,  Dorf  im  Verwaltung.sbezirk  Weimar  des  Grossherzogtnms 
Sachsen,  zwischen  Erfurt  und  Weimar,  Grafschaft  und  Schloss  im  T3e.«itze  der 
Grafen  von  Gleitdien,  damals  des  Grafen  Heinrich  von  Gleichen.  Die  l'roberung 
Vieselbachs  i.  J.  1234,  ebenso  wie  die  in  dem.selbcnJnhre  erfolgte  Bt'strafnng  dieses 
Grafen  erzählt  Rothe  nach  der  hist.  Eccardiana  1.  1.  pag.  424  richtig,  liingegen 
die  Cron.  Reinhardbrun.  (1.  1.  nag.  616)  und  die  Cron.  8.  Petri  mod.  (1. 1.  pag.  3512) 
sprechen  von  der  Eroberung  des  „castrum  Veiseche“  (auf  dem  Eichsfelde?)  des 
Grafen  Heinrich  von  Gleichen;  die  Züchtigung  des  Grafen  selbst  durch  Landgraf 
Heinrich  Raspe  ebenfalls  i.  J.  1234  berichUm  sie  dann  glcichmässig. 

113.  ‘ S.  Öt.  96.  108  (A.  17)  und  1U9.  * Knochenhauer,  wie  andere  be-  j 

sonnene  Historiker  vor  ihm,  scliweigt  von  dieser  angeblichen  Vergiftung  durch 
Katharina  (Rothe:  Bertha)  von  8c^ebach  mit  Recht,  da  diese  Gerüchte,  welche 
(hist.  Kccard.  pag.  425)  wegen  der  Jugend  des  bei  seinem  Tode  erst  18jährigen 
I/andgrafen  entstanden  und  sogar,  wie  Rothe  erwähnt,  von  Heinrich  Ra^spt*  als 
IJrhel>er  sprachen,  gänzlich  unbegründet  sind,  da  es  zu  unsinnig  ist  anzunenmen, 
dass  der  Landgraf  Heinrich,  welcher  damals  in  der  3.,  ebenfalls  kinderlosen  Ehe 
lebte,  während  sein  Bruder  Konrad,  der  Deutschordensmeister,  bereits  gestorben 
war,  den  letzten  Sprossen  seiner  Familie  durch  Gift  liätte  aus  dem  Wege  i-äunien 
las.sen,  s.  Häutle  a.  a.  O.  S.  157.  Die  Cron.  S.  Petri  mod.  (1.  1.  pag.  393)  schweigt 
daher  gänzlich,  die  Reiuhardsbrunner  Überlieferung  fCron.  Reinhardbrunensis,  1. 1. 
pag.  617)  erzählt  die  Geschichte  ausführlich,  ohne  Heinricli  als  Urheber  zu  er- 
wäbiien ; auch  ist  es  auflällig,  dass  Bertha  von  Scebach,  trotzdem  Hermanns 
Leiche,  als  jene  zur  Bestattung  kam,  aus  der  Na.se  zu  bluten  b(*gann,  nicht  l)e* 
straft  wurde  (ab  amicis  suis  dam  est  abducta).  Es  schwebt  ein  merkwürdiger 
Unstern  über  den  Namen  Hermann:  nach  Landgraf  Hermann  (I.)  gelangten  die 

2 folgenden,  welche  diesen  Namen  führten,  nicht  zur  Regierung. 
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osterich  tochter  zu  der  genant  gerdrud.  Dar  nach  ubir  eyn  jar,  da 
hiscli  keyser  frederich  dy  dutczen  fürsten  alle  keyn  francfort^  um  me 
sines  sons  willen,  conrad  genant,  den  her  gerne  zu  einem  roraeschen 
konige  gemacht  hette.  ünnd  do  ome  dy  korfursten  unnd  dy  bischofle  Rothe  4»3 
des  nicht  gesteen  wolden,  do  missebod  * her  gote  unnd  der  heilgen 
cristenheit  unnd  sprach:  Es  sint  dry  ding,  dy  alle  ^verlt  betrogen 
haben,  moyses  dy  joden,  cristus  dy  cristen  unnd  machemet  dy  heyden; 
unnd  dar  umme  woldet  ihr  fürsten  mir  etwas  noch  | folgen,  ich  woldo  ▼ 
czwar  eine  bessere  wise  finden  zu  glouben  unnd  zu  lebene,  wanne 
ergen  kein  volk  uÖ‘  ertriche  hette.  Disse  missebetunge  horten  dy 
fürsten  alle  zu  molo  wol  unnd  er  schrecken  des  gar  sere  unnd  worden 
alle  glich  sere  betrübet  unnd  worden  des  eins  unnd  schreben  dy  ge 
Schicht  (lerne  babiste  gregorio  demo  neuenden  keyn  rome.  Nu  was 
disser  lantgrafe  hoiniich  in  doringon,  eyn  pfalczgrafe  zu  Sachsen,  der 
eldeste*  an  den  jaren  unnd  den  fürsten  allen,  dor  umme  wart  her  zu 
vor  an  in  den  breff  geschreben,  den  sie  domo  bobiste  santen;  unnd  dar 

* Oie  IIS  wiederholt  irrtümlich  vor  an:  „was." 

• Nach  dem  Tode  Elitial)cth8,  der  ersten  Gemnhiin  Heinrich  Rasj)e8  (1231), 
vermülilte  sich  der  Landgraf  mit  Gertrud,  der  Tochter  Herzog  Leo|)olds  des 
Ruhmreichen  und  Schwester  Herzog  I'rietirichs  des  Stndtharen  von  Österreich 
(die,  nach  den  besten  (Quellen  zu  urteilen,  i.  J.  1214  gebortm  war),  und  zwar 
i.  J.  1239  (nach  den  Annalen  von  Melk,  Pertz,  MGH,  Scr.  IX,  508;  die  Annal. 
Erphord.,  ebenda  XVI,  .32,  nehmen  schon  1238  an);  .sie  starb  aber  bereits  am 
Ende  des  .Tahre.s  1240,  denn  der  Heiratsvertrag  Heinrich  Kas|)es  mit  seiner 
3.  Gemahlin,  Bcatri.x  von  Lothringen  und  Hrabant,  ist  vom  10.  März  1241  datiert. 

Näheres  s.  bei  Häutle  a.  a.  O.  S.  171  — 173. 173— 176. 179.  * Über  diesen  Reichs- 

tag zu  Frankfurt  herrscht  Zweifel,  nach  einigen  Geschichtsschreibern  (s.  Knochen- 
liauer  a.  a.  O.  S.  3.58  tt’.  — gt'gen  ihn  s.  Herausgel>er  Menzel  a.  u.  O.  S.  3.58  A.  2) 
hat  Kai.scr  FritKlrich  II.  eine  heimliche  Zusammenkunft,  mit  Heinrich  Ras|)e 
i.  J.  1242  gehabt  und  ihn  gewonnen;  diese  angebliche  Reise  des  Kaisens  weist 
Huber,  Forschungen  z.  deutsch,  Gesch.  X,  H.  649— (553  zurück.  Man  hat  wohl 
i.  .1.1242  einen  Tag  in  Frankfurt  anzunehmen,  wo  Kaiser  Frie<lrich  in  Gegenwart 
der  anwesenden  Fürsten  den  Landgnifen  Heinrich  zum  Rcichsverweser  und 
Flieger  seines  Hohnes,  des  jungen  Königs  Konrad,  bestellte,  denn  am  1.  Mai  1242 
kommt  Heinrich  urkundlich  als  Reichsvcrwe.ser  vor  (s.  Huillard  - Hreholles,  Hist. 

Dipl.  Friderici  Hecundi  VI  pag.  830).  Anders  urteilt  Häutle  (a.  a.  O.  S.  159  ff.), 
welcher  den  VViederübertritt  Hcinricli  Rasj)cs  zur  hohenstaufi.schen  Pjm<4  und 
die  Übertragung  der  Roich.sverweserschaft  schon  auf  dem  Fürstentage  zu  Eger 
am  1.  ,Juni  1239  annimmt,  woraus  sich  die  d^imalige  Bannung  Heinrichs  und 
seiue.s  Bruders  Konrad  erkläre;  der  cndgiltige  Übertritt  Heinrichs  zur  päpstlichen 
Partei  sei  1244  erfolgt.  ‘ „Missebieten,"  stv.,  mit  dem  Dativ,  „verunglimpfen, 
lä-steni."  Naididem  Papst  Gregor  IX.  am  20.  März  1239  den  Bann  über  Kaiser 
Fri(*drich  II.  ausge-sprochen  hatte,  was  durch  eine  Encyclica  vom  7.  April  jenes 
.Iahre.s  allen  Prälaten  der  Christenheit  mitgeteilt  wurde,  verwahrte  sich  Kaiser 
Frie«Irich  durch  ein  umfangnüches  Sendschreiben  vom  20.  April  1239,  (hus  an 
alle  Könige  und  Fürsten  g(‘Nchtet  war,  dagegen;  der  Paj>st  aber  veröffentlichte 
am  21.  Juni  1239  (dn  zornsprühendes  Gegenmanifest,  in  welchem  die  von  Stolle 
mitgeteilte  Blasphemie  des  Kaisers  erwähnt  wurde;  sie  wunle  von  den  wandernden 
Bettelmönchen,  Dominikanern  wie  Franziskanern,  in  der  ganzen  Chri.stenheit  ver- 
breitet und  erregte  das  grösste  .Aufsehen.  Kaiser  Friedrich  blieb  tlie  Antwort 
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1243  umme  thed  der  bobist  den  keyser  in  den  bau,  iinnd  des  achte  der 
485^««!  keyser  gar  deine.  Unnd  dar  noch  iibir  ein  jar,  do  wart  eyn  ander 
4^7.  babist,  ^ den  hiss  innocentius.^  Der  bestetigete  den  ban  sines  forfam 
unnd  satczte*'*  keysern  frcderichen  abe*^  unnd  schreib  den  fürsten  in 
dutczen  landen,  das  sy  kysen  solden  zu  einem  romeschen  konige  lant- 
giafen  heinrichen"  zu  doringen,“  den  fromen  cristen  fürsten  unnd  ge- 
strengen ritter.  Unnd  der  selbige  babist  innocentius  hatte  grossen 
schatcz  unnd  was  gancz  riche  unnd  schreib  lantgrafen  lieinriche,  das 
her  das  rieh  zu  omo  nemen  solde.  Das  wodder  sprach  lantgrafo  hein- 
rich  durch  drycrley  sache  willen  unnd  schreib  das  demo  bobiste  zu 
erst:  er  were  eyn  alder  man  unnd  vormochte  der  erbeit  nicht  an 
synem  liebe.  Das  ander:  er  were  ouch  ungefrunt  under  den  fürsten, 
dar  umme  so  hette  her  der  volge  nicht.  Das  dritte:  her  hette  ouch 
gar  eyn  kleines  land,  dar  umme  vor  mochte  her  der  koste  nicht,  das 
77  her  also  einen  mechtigen  | keyser  vor  trebe.  Dar  uff  schreib  ome  der 
bobist  wedder,  her  solde  das  rieh  uff  nemen  by  dorne  gehorsam  gotis 
unnd  der  heilgen  cristenheit.  Dar  uff  antwerto  der  lantgrafe:  den  ge- 
horsam wolde  her  yo  halden,  so  her  kumo  eyn  jar  leben  solde.  Unnd  i 

do  sante  ome  der  bobist  funtfundeezwenzig  tusent  margk  Silbers,  do 
mete  solde  her  soldenere  uff  nemen.  Unnd  do  wart  her  uss  erwelt'' 
zu  einem  romeschen  konige  zu  franckfort,”  als  man  schreib  nach  cristus 

US  falHch:  doHiiden. 


Nach  dem  Tode  Grejrors  IX.  am  21.  Aiigu.st  1241  folgte  Celcstin  IV.,  der, 
am  26.  Oktober  1241  gewälilt,  bereits  am  17.  November  desselben  .Jahres  starb; 
dann  konnte  man  sich  längere  Zeit  hindureh  nicht  über  eine  Neuwahl  einigen, 
die  erst  am  4.  Juni  1243  erfolgte:  sie  fiel  auf  Sinibald  Fieseo,  aus  dem  genuesischen 
Grafengi*schkH;ht  der  Lavagna , der  sich  als  Papst  Innocenz  IV.  nannte  uml  bis 
zum  7.  December  12ö4  regierU\  Auf  dem  Konzil  zu  Lyon  erfolgte  am 

17.  Juli  1244  die  Throncjit8<dzung  Friedrichs,  eine  Sentenz,  welche  durch  Domini- 
kaner- und  Franziskanermönche  überall  verkündigt  wurde  (h.  Ann.  Erj)hordens., 
M(tH,  Ser.  XVI,  j>ag,  34)  und  auch  später  als  n*cht«giltig  betrachtet  wurde,  da 
von  da  an  Friwiriclis  Kegierungshandlungen  für  ungiltig  angesehen  worden  sind. 
’ Über  das  Königtum  Heinrichs  s.  Häntle  u.  a.  O.  8.  l()2tf.,  Kmxdienhauer  a.  a.  O. 
S.  362  If.  " Die  ^V’ahl  Heinrich  Itaspes  zum  Gegejikönig  erfolgte  am  22.  Mai 
1246  zu  Veitsboehheim  b.  Würzburg  durch  die  :t  rheinischen  Krzhischöfe,  melirere 
JJisehöfe'  »ind  eine  Anzahl  wcltlielier  Herren  aus  Thüringen  und  Hessen,  während 
die  grossen  Territtrialfünsten , nameiitlieh  der  König  von  Uöhmen,  <lie  Herzoge 
von  Bayern,  Sachsen,  Hraim-sehweig , Brabant  u..  a.  trotz  aller  ]»äpstlichen  Send- 
sehreihen der  Wahl  fern  gehlielxm  waren.  — tJher  s.  Kanzlei  s.  Martin  Meyer, 
Eine  unedierte  Urkunde  Heinrieb  Hnspe*s,  ZThG,  N.  F.  XI,  1899,  S.  :J75  - 397. 
’*  König  Heinrich  hatte  für  den  25.  Juli  1246  einen  Ihdchstag  mich  Frankfurt  aus- 
geschrieben,  damit  auch  die  weltlichen  Fürsten  ihre  Zustimmung  zu  seiner  Wahl 
erteilen  sollten.  Um  dieses  ztt  hitulern,  zog  Kfmig  Konnul,  Kaiser  Friedrichs  Sohn, 
heran,  ward  tiber  sim  5.  .August  124(5  in  einem  Treffen  gesehlagett,  freilich  nicht  ohtie 
da.ss  durch  Bestechung  durch  })äpstHches  Geld  (namontlieh  der  2 Grafen  von 
Würtfetnberg,  Ulrich  und  Harttnann)  V<*rrat  in  die  slautische  Kriegsmacht  hinein- 
getragen  wurde.  Stolle  nitnmt  2 Tage  für  den  Kampf  an:  St.  Dotnitiieti-stag,  d i. 
der  4.  uml  St.  Oswahltag,  d.  i.  <ler  5.  Augtist;  iin  Jalire  irrt  er,  da  das  Troffen  selbst- 
verständlich 1246  stattfand.  da  lleiiirich  bereits  ;im  16,  (ti.  and.  sttn  17.)  Fehr.  1247 
starb.  Erst  nach  ilem  oben  getmnnten  Katiipfe  an  der  Nidda  zog  Heinrieli  in 
Fratikfiirt  ein ; iltnät  war  der  Heichstag.  auf  welehetn  König  Konra«!  seitie  Königs- 
würde und  das  Herzogtutu  Sehwahen  abgesproehen  wurde,  tuir  «lürftig  besiulil. 
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gebürt  tuscnt  CCXLVII  jar,  uiind  lag  do  zu  fehle  mit  here.  Do  wolde  1247 
on  des  keysors  soii  conrad  abe  tribe.  unml  mit  deme  streyt  dissor 
nuwer  gekorner  koning  iinnd  gewan  euch  den  strvt,  imnd  des  keysers 
son  wart  fluchtig  uss  deme  fehle.  J)itte  geschach  an  sente  dominicus 
unnd  sente  oswaldes  tage.  Also  wait  disser  lantgrafe  zu  einem  Könige 
ge.salbct  unnd  gekronet“'  unnd  czoch  dor  noch  in  swohen  widder  den 
selbigen  herezogen  conraden  unnd  sinen  vater  den  keyser  unnd  vor 
treib  sy  do  uss  deme  lande.  Dor  noch  czoch  dissor  nuwe  koning  in 
cloringen  uff  sine  borgk  wartbergk  unnd  wart  kräng  unnd  starp noch 
cristus  gehurt  tmsent  CCXhVIII  jar  unnd  wart  begraben  zu  sente  124>> 
katheiinen  vor  isenache  an  sente  julian  tage,  llncd  durch  sinen  ge- 
horsam, den  her  also  gehalden  hatte,  so  gap  der  b(tbist  aplas:  wer  an 
sente  julian  tage zu  sente  katherinen  kerchen  ginge  unnd  bete  do 
vor  sine  sele  unnd  vor  alle  gloubege  sele,  der  sohle  czwey  jar  aplas 
habe,  unnd  das  selbige  aplas  stehit  dy  ganczen  achtage  uss. 


115.  Hie  hebet  sieh  au,  wye  das  laut  zu  doriu^eu 
koiiieu  ist  au  dy  iuarp*afeii  zu  iiiisseii.  | 

AVye  nu  das  land  zu  doringen  körnen  ist'  an  dye  marggretfen  zu  u..uu'4si* 
missen,  das  quam  also.  Also  der  konig  heinrich  unnd  eyn  lantgiafe 
zu  doringen  unnd  zu  hessen  gestorben  was  ane  erben,  unnd  das  ro- 


Dass  Ueiuridi,  welcher  von  seinen  Gegiiern  dafür,  dass  er  <lein  päpstlichen 
Stuhle  gehor.sam  geweser«  war,  oder  vielmehr  weil  ihn  meist  geisdiclic  Fürsten 
gewählt  halten,  den  Sp<tttnamen  ,,Pfalf'enkönig‘‘  erhielt,  Je  gesalla  und  gekrönt 
wonlen  .sei.  lä-sst  sieh  nicht  nachwei.sen,  s,  Mäiille  a.  a.  ( ).  ri.  1(34 — 1(3(3;  nur  die 
hist.  E<*car«l.  1.  I.  pag.  424  erwähnt  die  Krönung.  “ Im  llerhste  124(3  hielt 
König  Heinrich  seinen  2.  Keich.siag  in  NnrulH-rg  und  zog  dann  nach  tlem  Süden 
1 )otitsc‘hlands,  wo  <ler  offene  Kampf  der  l'arteien  tolüe;  d<H'h  waren  seine  Erfolge 
gering;  ehenso  mu.sste  er  die  Itelagcrung  Din.s.  die  er  mitten  im  \Vint<*r  begonnen 
liatte,  im  .fanuar  1247  aufgeben.  '•  Krank  kehrU*  er  nach  Thüringen  zurück 
iiikI  starb  bereitei  am  1(5.  (17.)  Februar  124t  ..an  einem  lllntllusae“  (bezw.  (1er 
roten  Ruhr),  noch  rechtzeitig,  um  achw<rrer  Demütigung  zu  entg<!hen.  lj'l)er 
seinen  Tod  stellt  Funkhänel,  Zd'lit  5 li  i , S.  2153  — 215  die  .Angaben  der  ält(*ren 
Chroniatc'ii  zu-sammen;  ».  auch  Häutle,  elienda  IV’,  S.  1(3(3  -IGb.  Mit  diesem 

St.  Julianstage  ist  gemeint  .lulianus  mart.  ■=  17.  Februar 

115.  ' Über  den  'riiüringischen  Erbfolgekrieg,  1247-  12(3t,  berichtet  Stolle 
sehr  oberilächlich : erwähnt  er  doch  wed<*r  den  driUcui  Fräkaidenb'ii  Siegfried  V(»n 
.Anhalt,  Sohn  der  Irmengard,  (Jemahlin  I leinriehs  von  .Anliali,  welche  eine  jütjgere 
Toehk'r  Landgraf  li('rm:inns  I.  von  Thüringen  war,  noch  den  V'erlrag  v,  .1.1250, 
n.  a.  Über  den  ganzen  Krieg  und  w.os  mit  ihm  znsammetdiängt , s.  Rommel. 
(It'sehichte  von  lle.ssen,  I3d.  I u.  11,  l'^20lf..  Tittmann  , (le.schiehte  Heinrichs  des 
Erlauchten,  2 Txle.,  1>'45  4(3;  branehbar  i<\  noch  Wegele,  Friedrieb  der  Freidige, 
Markgraf  von  Mei.ssen,  Landgraf  von  Thüring«‘n,  und  die  Wettiner  .seiner  Z<>it, 
1870, S.  (5  — 40n.  41-  (30,  aneb  RIC  S.  24.  aber  vorn<4uidieb  'l'boMlor  Ilgen  und  Rudolf 
V’ogel,  Kritische  Hearbeitung  und  I )arstellnng  der  ( J('.scliiebte  des  tluiring.-lie.ss.  Erb- 
folgokricges,  1884  (Zeitschrift  f.  hess.  (icschichte,  N.  E.  Hd.  X,  S.  151  - ^so).  S.  auch 
den  Vortrag  v.  Statnford,  Drei  Für.stinnen  von  Hesseti.  Mitt.  d.  A’ereins  für  hess. 
(leschichte  u.  Altertumskunde,  1884,  dort  s.  über  Sophie  von  Rrabunt  S.  VT — XVT. 
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messciie  ricli  ledi^?^  was,  do  enstunt  in  dorin^en  unnd  hessen  vele 
ubels,  wann  eyn  i^liclier  w’oldo  des  andern  lierre  sin,  unnd  dy  edeln 
unnd  inechtigesten  crwelten  on  eygorie  berge,  wu  sy  weiden,  unnd 
'buweten  borge  dar  uti.  Dye  erbar  luthe  an  der  werra,  dy  worffen  sicli 
zu  Samen  unnd  buweten  braudenfelss,®  item  dy  erbar  luthe  von  eschen- 
wcge  buweten  dy  krig  borgk^  under  deme  lieldersteine,  item  dy  von 
stogkhusen,  dy  buw'eten  dy  littenborgk®  poben  vispaeh;dy  von  w-angheym 
bmvcten  den  kalenbergk,*'  dy  von  tulstete,  dy  buweten  steynforst,'  dy 
Rothe  490  von  fiunckenstev  11  buweten  waldenberg^  etc,-'  In  deme  selbigen  jare 
belag  der  marggrat'o  zu  missen  erlforte  unnd  gewan  wissensee.  Item 


- Zwar  herrschte  Kaiser  Friedricli  II.  taadt.  aber  nach  <ler  Auffa.ssung  der 
päp.stlicheii  Partei  war  er  seit  der  Lyoner  Absetzung  i.,T.  1245  nicht  mehr  Kaiser, 
daher  erfolgte  die  Wald  Heinrich  Ra.s{>es  und  nach  dessen  'Laie  die  Willieluis 
Von  Holland  und  dann  Hichards  von  Cornwalli.s;  that-sächlicii  hatte  ja  freilich 
für  das  unglückliche  Deutschland  damals  schon  die  ,, kaiserlost' , die -schreckliche 
Zeit*'  begonnen,  untl  daraus  erklären  sich  für  Thüringen,  in  welchem  nach  1247 
aueli  keine  unbestrittene  Land(?sfürstengewalt  vorhanden  war,  «lie  anarchischen 
Zustämle,  welche  der  Chronist  in  Thüringen  und  Hessen  schildert.  Ks  wart'U 
bt'stmders  die  Ministerialen,  auch  einztdne  Kitter,  wciclu*  sich  jene  gesetzlo.sen 
Zustämle  zu  nutze  machten,  teils  um  sich  von  der  Fürstenmacht  unabhängig  zu 
luaclien  iKh'r.  ihren  niedrigeren  Instinkten  folgeml,  frei  raula-n  uml  plündern 
zu  können,  teils,  aber  tlie.se  in  geringerer  Zahl,  in  edlerer  Ab.sicht,  um  in  gc- 
boteiu'r  Selbst  Verteidigung  .sich  untl  ihr  Kigentum  vor  tlen  räuberischen  Gelü-stcn 
anderer  zu  sichern.  Fher  einzeltte  dieser  .\del.sgesehlechter  s.  5V.  Kein,  Die  t*r- 
htschenen  .-Vdtdsge.schhteliter  des  Eisenacher  Landes  (ZThG  Ihl.  fV,  S.  18511'.),  hier 
Von  tlen  Ht'rren  von  Trelfuit,  Jralza  untl  Frankenstein.  •*  Die  Anlegung  tlic.-jcr 
liurgcn  erwähnt  nur  «lie  Keinhurtsbrunner  Tradititm  (s.  Crtm.  Keinh.,  MOH,  .''^cr. 
.\,\X,,  1 p:ig.  OlUj , tlie  (’nm.  S.  Petri  uvkI.  it'bentla  pag.  :M)ü)  sagt  nur:  „plurima 
hella  et  dira  wt-rrarum  turbacio  in  Thuringia  et  Ila.ssia  exorta  e.st  et  in  aliis 
finibus  eius  prt)  habentiis  possessionibus  eiusdt'm.‘‘  KrantlenfcU,  jetzt  Kuine  iin 
cliemaligcn  Ktirhe.sscn,  Nictlerhossen  , südöstlich  von  Siuitni  (.Amt  St)ntno,  nahe 
iler  Werra.  * Der  Ifeldrastein  liegt  bei  tler  preussischen  Stadt  Trellurt  a.  tl. 
Werra;  mit  tler  Kurg  ist  wohl  gemeint  tlie  ,,Krahburg“  bei  tlen  Dörfern  Kani- 
baeh  untl  Weissenbtu  n.  Sttjckhausen  ist  ein  Dorf  im  (»rt)s.sherzogtum  Sachsen, 
an  tler  Nesse  nordöstlich  vtm  Ei.st'nach  gelegen,  hingt'gen  Fiselibach,  oberhalh 
tlessi'u  die  l..ittenburg  angelegt  wimle,  ebenfalls  Dt»rf  im  (Jrt).s.sherzogtum  Sachsen, 
liegt  sütiöstlich  von  Eisenach,  an  der  Strasse  vtm  (Jotha  nach  Ei.senach.  *’  Cher 
tlit'  Wangenheim_  s.  o.  St.  27  ,V.  2 u,  4.  Der  Kahlenberg  i.st  ein  Kerg  unweit  tles 
I lörsclherges.  Uber  ihn  untl  tlie  folgemlcn  Kuigen  s.  , Verzeichnis  aller  alten 
Berg-  untl  Kaubschlösser  u.  s.  w.  in  Sütlohersachsen.  If^Oi,'  auf  tU*ssen  Karte  jene 
Kanbsehlt'ts.st'r  verzeichnet  sintl  (Exemplar  auf  tlem  Statltarchiv  in  Erfurt«. 

■ Di'illstätit  ist  gothaisch,  .Amt  'I'tmna,  nicht  weit  von  Langensalza;  ».Verzeichnis 
S.  4'.*;  ,,Bau-  uml  Kunsttlenkmäler  Thüringena"  X,  S.  20b:  „Burg  Steinfurt  (Stein- 
frtt.'.i,,  Steiuberg)  um  124?!  vtm  tlen  Herren  von  Salza  zum  Schutze  ihrer  Unter- 
thant'u  im  thüiiugi.schen  hh-hfoigestreite  erbaut.“  Ht «Mer-Egger,  Crou.  Keinh. 
1.1.  pag.  649  ,A.6  .sagt  zwar:  ,,ipiod  eastrum  in  monte  Frankensttwn  pr<>}«e  Kh»ster 
Allentlt«rf  atl  fluvium  AVerra  »iium  erat,”  aber  da  er  n.  u.  M.  in  der  folgenden  .A.7 
richtig  AA'aldenberg  Kuine  AN’allenburg  bei  .Anwallenburg  (Kreis  Schumlkaltlen) 
unweit  Brottcrt>de  am  In.selberg,  setzt,  .so  glauben  wir  elier,  da.ss  die  Erbauer 
tler  Wallenburg  tlas  auf  tler  nahen  Burg  Stayn  (jetzt  tla.s  bekannte  herzogl. 
meiniugische  Lustschloss  Allenstein  bei  Liehensteini  tlamals  .se.sshafte  Dyniustcn- 
gesehleeht  der  Frankt'ustt-iner  gcwe.sen  sind  ; s.  auch  A’erzeichnis  d.  Kaubschlösser 
J?.  ® Kothe  St.  4>=8  u.  4S'J  redet  noch  von  Kaubzügen  uml  tler  Erbauung 

noch  antlertu-  Burgen,  tlie  er  auch  nicht  alle  m-nnen  will;  auch  tlie  Cron.  Keinh. 
l.  I.  pag.  649  nt'unt  ut«eh  aiitlere  Burgen ; so  erklärt  sich  thus  etc.  Slolles. 
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etliche  erbir  luthe  uss  dis.seii  czwen  landen  doringen  unnd  Hessen,  dy 
weiden  haben  vor  einen  hern  des  margraten  son  zu  missen,  der  lant- 
graten  lodewigs  unnd  koiiing  iieinrichs,  der  nuwelich  vor  scheiden  was, 
swester  son  was.^^  Etliche  uss  den  beiden  landen  weiden  ess  halden 
mit  deine  jungen  herezogen  uss  braband,  der  lantgrafen  lodewigs  unnd 
sente  elsebeten  tochtcr  son  was.  Also  quam  sin  muter,  dy  herezogin 
von  braband,  in  hessen  unnd  nam  do  vele  sloss  in  unnd  quam  euch 
dar  noch  ubir  etliche  czid  in  doringen  unnd  brachte  oren  son  heinrich  ; 
mit  or  unnd  machte  on  zu  einem  lantgrafen  zu  hes.sen,  unnd  mau  \ 
nante  on  das  kind  von  hessen,  unnd  liss  or  dor  an  nicht  gnugen;  sy 
hiscli“  das  land  | zu  doringen  margraife  heinriche  zu  missen  an,“7s 
wann  her  euch  vele  slosss  in  doringen  in  genomon  hatte.  Do  wart  uo»ho  cm 
margrafo  heinriche  uss  missen  von  synen  hern  unnd  frunden  gerathen,^- 
her  solde  das  land  zu  doringen  inne  behalde,  biss  also  lange,  das  ess 
ome  mit  deine  swerte  an  gewonnen  Avorde  adder  sust  mit  recht«;.  l)arKothoo»s 
noch,  als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusent  CCLVlll  jar,  unnd 
flisse  czweytracht  nach  werte  czwusschen  margraten  lieinriche  zu  missen 
unnd  «ler  herezogin  von  braband,  unnd  vele  ubels  ge  scdiach  uss  hessen 
in  doringen,  unnd  do  dy  herezogin  von  braband  erkante,  das  sy  den 
doringen  unnd  mi.ssenern  zu  swach  were,  dar  ummo  so  quam  sy  an 
herezogen  albro(*hten  von  brunswig*'^  gar  eynen  inenlichcn  fürsten 
unnd  gap  oren  son,  das  kint  von  hes.sen,  siner  tochtcr  unnd  das  land 
zu  hessen  do  meto,  unnd  was  rechtes  sy  mit  synor  hullle  zu  doringen 
er  kobern  “ mochte.  Also  nam  der  herezoge  von  brunswig  hessen  land 
in  formundeschailt  in  unnd  thed  dar  uss  dem  lande  zu  doringen 
grossen  schaden.  Also  hatte  der  margrefe  heinrich  uss  missen  wart- 
perg  inne,  unnd  herezoge  albrocht  von  brunswig  hatte  isenache  inne, 
unnd  or  eyn  thed  d«‘me  andern  gros.sen  vor  dri.ss,  das  ich  hir  nicht 
alles  ge  schrebon  habe. 


Jutta,  Tochter  d«>s  Latulgrafcti  ilermnnn.-J  1.  von  l'hüringen,  war  vermählt 
mit.  Markgraf  I>ietricli  dem  llc<lrängt<‘ii  von  .Meis>cn ; die.><er  siarh  12*^1;  beider 
Solin  war  aber  Heinrich  <ler  Erlauchte,  Markgraf  von  Meissen;  er  belagerte 
Erfurt  und  nahm  Wei.ssensce  ein,  s.  ('rmi.  h'.  Petri  Erf.  mod.  1.1.  pag.  Cron. 
Keirdi.  1.  1.  pag.  <>U>,  Ann.  Erphe.sfor<l.  fratr.  praed.  1.  1.  pag.  " Eischen, 

mit  unorgan.  Anlaut  heischen,  ,, fordern,“  hat  die  J’crson . von  der  man  etwas 
fordert,  im  Haliv  hei  sich,  ebenso  anheischen  — „ford<‘rn.“  Nach  <ler  hist. 

Eecard.  rieten  »ie  ihm  .so  dringend  ab,  da>ü*  sic  sagt«*n:  .,Hcrr  Kürst , wenn  Ihr 
einen  Fuss  im  Himmel  hättet,  so  niüsstetlhr  ihn  hcrauszichen  Äum  anderen,  und 
Thüringen  behalten.“  Ein  charakteristisches  .'^timmnngsbihl ! Es  war  der 

Sohn  Herzog  Otto»  von  Braun.schweig.  Enkclsi>hn  Heinrichs  de.»  Isiwen.  " Er- 
kobern  = erobern , alte  md  Diahiktform,  die  sieh  mehrfach  in  Urkunden  findet, 
z,  H.  UE  JI,  IbyT,  S 183  /1.9:  ,,erkol)crne.“  Die  Handscbritl  c hat  das  Wort 
nicht  mehr  verstanden  und  lu'.st:  ,.erkn*gen.“ 
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lU).  Wy  der  lierczo^e  von  briinswi^k  iiiiml  der 
Kotho  504  niargi’ofen  von  missen  gestreten  liahen. 

126:{  Also  man  czalte  nach  cristus  gehurt  tiisent  CCIJCIII  jar,  also  nii 
hcrczoge  albrecht  von  brunswig  grosssen  schaden  gethon  hatte  in 
doringen  mit  den  Sachsen  unnd  hessen  unnd  euch  vele  sloss  gewonnen 
hatte  unnd  des  keinen  rodelichen  wedirstant  enczub,  do  wart  her  also 
^ mutig,  das  her  mit  synem  here  czoch  in  das  | oster  land  unnd  in 
missen,  unnd  also  her  under  wegen  dy  ezwene  stittte  nuenburg  unnd 
merseburg  sere  beschedigit  hatte,  umme  des  willen,  das  sy  by  stunden 
niargrafeii  heinrichen,  in  des  lande  sy  danne  gelegen  weren.  Uas  vor 
nam  er  rudolti'  von  vargela,  der  erbschencke  des  landes  zu  doringen. 
oyn  stritbar  ritter,  unnd  sammete  zu  ome  in  doringen  hundert  guthe 
ritter  unnd  knechte  mit  helmen  unnd  wolde  margrafen  heinriche  zu 
hulffe  körnen  unnd  quam  also  vor  borgen  in  dy  stad  liptcz;  do  fand 
her  nymant  do  heime,  wann  margralfo  heinrich  was  in  behemen  ge 
ezogen  nach  hulffe  unnd  redunge.  Do  ging  disser  rudolff  von  vargela 
zu  margrafen  heinrichs  sonen,  genant  albrechle  unnd  ditteriche,  dv 
nach  jung  warn  unnd  strafte  sy  dar  umme,  das  sy  nicht  hen'zogen 
albrecliton  von  brunswig  werten.  Do  sprochen  sy,  or  vater  were  usse 
nach  Volke,  nach  deine  beyten  * sy.  Do  sprach  der  edele  schencke  von 
vargela:  Ich  habe  uch  bracht  hundert  uss  er  lesen  manne  raet  helmen 
uss  doringen  vor  borgen  in  der  nacht;  nu  weiss  herezoge  albrecht  von 
brunswig  wol,  das  uwer  vater  usse  ess,  unnd  vor  sehit  sich  unser 
nicht.  Nu  besamment  uwerö  manschafft  alle  umme  her,  das  dv  in 
der  nacht  zu  uch  körnen,  wir  wullen  unse  glucke  mit  on  vorsiichen. 
Des  andern  tages  fru,  do  (piomen  disse  selbigen  an  herezogen  albrechten 
von  brunswig  by  einem  dorffe  goheisen  viclir.  - by  deme  wasser  der 
elster  unnd  streten  mit  ome,  er  dy  sonne  uff  ging  biss  an  den  mittag. 
Unnd  der  herezoge  von  brunswig  wait  do  sere  wunt,  ijnnd  nomen  on 
gefangen,  unnd  mit  ome  der  grafe  von  anehalt,^  der  grafe  von  ezwirn/ 
dor  grafe  von  ebirsteyn  '’  unnd  andere  I edele  hern,  czw^elffe,  dy  alle 
gewundet  unnd  getangen  worden.  Also  das  her  von  der  uss  erwelten 
ritterschafft  gefangen  hatte  funffhundert  unnd  sechezig  man,  unnd 
nomen  grosssen  schaden  an  guthen  pferden  unnd  harnassche,  unnd 
Rothe  505  muston  sicli  mit  vele  gehles  losse.  Unnd  in  des  also  der  herezoge  von 
brunswig  unnd  sine  man.schafft  gefangen  was,  do  teydingite  man 
umme  riehtunge  unnd  sine  Ibsunge.  Also  wart  do  eine  gütliche  gancze 
richtunge  czwisschen  margrafen  heinriche  von  missen  unnd  frawen 


IH».  ‘ licitcn  = „warten“  wird  sonst  mit  dem  (Jenetiv  kotistruiert,  hier  mit 
„uacli“  und  dem  Dativ.  ’ Die  Entscheidung.ssehlaelit  bei  Wettin  a.  d.  Smile. 
eigen! lieh  in  einem  Thale  westlidi  von  Wettin,  in  «ler  Nähe  de.s  Dorfes  liesen- 
stä<lt,  wurde  am  27.  Oktober  1263  go.schlagen. 

Herzog  Albreclits  von  Hrannsehweig  Sehwagt'r. 

* Oraf  .Toliann  von  Everstein  an  der  Weser. 


''  (traf  Heinrich  von  Anhalt. 
* Graf  tiünzel  von  HehwcTiii. 
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Sophien,  der  herczo;»iime  von  braband,  unnd  das  kint  von  hessen.  Also 
das  lierezoge  albrecdit  von  brunswig  solde  zu  scliatezunge  geben  achte 
stete unnd  sloss:  eschemvege,  aldendorff,  wittczenhusen,  forstonsteyn 
unnd  andere  viere,  unnd  dar  zu  aclito  tusent  inargk  .siibers.  Unnd  <lar 
zu  nuisto  frawe  sophie,  dy  hcrczoginne  von  brabant,  unnd  das  kint 
Von  hessen,  or  son,  vor  Sachen’  unnd  sich  vor  czehen*^  alles  rechten, 
das  sy  hatten  unnd  gehabe  mochten  am  lande  zu  doringen,  sy  unnd 
alle  or  erben  ewiglichen.  Also  wart  disser  krig  bericht. 


117.  Von  oiiioiii  ^ross<‘ii  fiire’  zu  orffort.  K*»ho  48s 

Als  man  czalte  nach  cristus  gehurt  tusent  CC  unnd  XLVl  jar  an  r24<» 
deine  ersten  tage  des  hroch  monden,  do  erhub  sich  eyn  gross  für  zu 
erftbrt  in  der  mitternacht  unnd  werete  zu  mittentage,  unnd  wart  also 
gross  für,  das  <ly  alden  luthe  .sprechen,  sy  hetten  alle  ore  lebetage  ny 
grosser  für  ge  sehen.  — Itern  in  der  selbigen  nacht  was  oiudi  eyn 
gross  für  ge  west  in  der  stad  meydeburg,  unnd  ouch  an  mehe  enden. 


IIS.  Wy  das  lioilfre  sa(*i*ainoiit  fiiiiden  wart  zu  rrffort 

Als  man  schreil)  nach  cristus  gebürt  tusent  CC  unnd  XhVIll  jar,  1248 
do  wart  das  heilige  sacrament  [ gestollen  zu  erflbrt  in  sente  mertins  >• 
kerchen  in  deine  brule‘,  unnd  das  in  eines  thuraherii"  hoff  an  sento 


Die  Namen  der  8 Städte,  welche  nebst  8000  Mark  Rilher  (—820  000  Reichs- 
mark i als  Lösegeld  vom  Herzog  .Vlbrwht  ausgelief«*rt  werden  mussten,  werden 
verschieden  angegeben  (s  Rommel,  Hcs.s.  (Jesch.  1 1,  S.  22  d.  Anm.);  Rollnek,  Die 
I..andgrafen  von  Thüringen,  S.  22H  nennt:  Eschwege.  Bielstein,  .\llendorf,  Fürsten- 
steiu , Witzenhau-sen . Zieg<“nberg,  Wanfried  und  Sontra.  Die  Hauptsache  al>er 
ist  dom  Chronisten  verborgen  geblielxui:  diese  8 Städte  lagen  im  oder  in  der 
Nähe  des  Werrathale.s,  und  sie  hatte  Alhrecht  von  Brann.seliweig  durch  (tewalt 
o«ler  sonstwie  früher  in  Besitz  genommen,  jetzt  trat  er  .sic  an  Heinrich  von 
.Meis.'ien  ah.  dieser  aber  gab  sie  an  Sopliicns  Sohn,  Landgraf  Heinrich,  da.s  ,,Kind 
von  He*s.sen,“  worauf  dieser  auf  alle  seine  .\nsprüehe  auf  Thüriiige?i  und  die 
Landgrafsehaft  im  alten  Sinne  verziebtete.  So  kam  der  Friede  v.  J.  1204  zu- 
stande. — Rothe  schreibt  bezüglich  der  Summe  des  Lösegelde.s  falsch:  „18  000 
margk  silhirs,“  s.  Quelle,  die  hi.st  Eccardiana,  hat  8000,  wie  auch  Stolle,  .selbst- 
ständig die.ser  folgend.  Hchrciht.  ’ Mhd  vei’sachen  --  m<l  vorsacheii,  .swv.,  be- 
deut.et  mit  dem  Genetiv  „ent.sagen.“  .Mhd  verzihen  • md  vorczehen,  stv., 

ist  hier  auch  retlexiv  mit  dem  (Jenetiv  gebraucht.  „aulgelion.“ 

117.  ' Die  „Erlfurthische  Eeuerchronika**  von  Scehach,  173G,  erwälint  S.  3 
dii^ses  Feuer  am  22.  Mai  1240. 

IIS.  ‘ Falsch;  es  war  die  Kirche  St.  .Martini  iutra  oder  am  Sonnenberge» 
s.  V.  Tettau,  Beiträge  zu  einer  vergl.  Topographie  von  l.rfnrt,  MGEXII,  S.  Ulf- 
fieiiau  wird  «lie  ganze  Gesehiehte  von  Faickenstein . civit.  Frfortensis  hist,  crit., 
1739,  S.  89 f,  für  das  Jahr  1249  erzählt,  .s.  a.  BE  S.  83f.  - Stolle  folgt  hier  der 

Retersehrouik,  wählend  die  Erfurter  Annalen  von  einer  „piscina, “ Faickenstein 
von  einer  „l’fütze“  spricht. 
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berge  geschuth  wart,  unnd  do  man  do  das  heilige  sacrament 
tVftir.pi-acii. t'imdcn  hatte,  do  hewarte  man  das  mit  allem  flissso  vier  monden  lang. 
pib"io7.  qmmi  der  bis.sehoff  zu  mentez  keyn  erfiorte,  unnd  do  samniete 

ivtr^Vvr  Plattheit  in  erttort  unnd  gingen  vor  den  hott',  do  das  heilige 

lumi.'^MOM, saeranient  innc  vor  borgen  was,  unnd  holten  das  mit  allen  eren  von 
* b>be  sänge,  unnd  brochten  duvS  in  unser  lieben  trowen  kerchen  do  selbe^f 
zu  eilVort,  unnd  der  bissehott'  von  mentez,  eristianus-^  genant,  der  was 
oueh  gegenwertig. 


11»).  Von  der  wyimji:e  unser  liehen  frowen  kirelieii 

zu  erffoi'te. 


Als  man  schreib  nach  cristus  gehurt  tusent  CC  unnd  Llll  jar,  ih» 
r^phoni.  ??ewiget  unser  lieben  frowen  kerche  zu  erttort  von  deine  bisschofe 

fratr.praci.  voll  nuciiburg  uniul  euch  drv  anderen  bisschofen  an  deine  nochtaire 
crou.  .s.  sancti  trancisci.^ 

I’ctri  Krf.  . . _ 

tmxl.  |>.  3Dä. 


UutliL'  .j06  120.  Von  eyiiein  «:rossseii  iiiijreweterde  in  dorinjren. 

12(>1  Als  man  schreib  nach  cri.stus  gehurt  tusent  CCliXl  jar  an  sente 
johans  abende  des  toufers,  als  der  tag  an  brach,  do  fpiam  das  aller 
gioste  gewetterde  von  donner,  blixen  unnd  regen  by  deine  dortte,  ge- 
nant apolde,  unnd  do  umme  her  in  andern  (lorttern  an  der  sal  unnd 
euch  zu  jehene,  also  das  do  tod  hieben  wassers  halben  fünf  unnd 
drissig  menschen,  manne  unnd  wibe  unnd  kindere;  unnd  das  wasser 
furto  ouch  vüle  husere  unnd  das  fehe  en  wegk. 


121.  Ein  czog:k  zu  deiuo  heil<*:oii  jrrabe. 

Als  man  schreib  nach  cristus  gehurt  tusent  CCLXVI  jar,'  do  erliiib 
sich  eyii  gemeine  cogk  zu  deine  heiligen  grabe.  Do  czoch  der  koning 


•*  (’bristiiui  II.  von  Itolund . zmn  Krzhiscliol'  gewählt  am  29.  Juni  1249,  ah- 
ge.^etzl  vor  dem  Auguf*t  1251,  starh  am  21.  November  1251.  — Die  Auffindung 
ge.*sclmh  am  14.  Januar  1250. 

119.  ' Am  5.  Oktober  125S,  .s.  Heinrich  Beyer  und  Kudolf  Böekiier,  Kurze 
Oe^ächichte  der  ,'^tiftskirche  Beatae  Mariae  Virginis  zu  Kriuri  , .MOE  VI,  1S73. 
S.  125 — 222,  iiml  zwar  hier  S.  100.  Der  widhendc  Bi.scliof  war  Dietrich  von 
Naumburg,  die  drei  anderen  Biehöfe  bezeichnet  Beyer  a.  a.  O.  als  Bischöfe  ,,in 
j>artibu.s‘‘  (iiifuUdium). 

121.  * Die  (.Quellen  geben  1267,  ebenso  wie  iinU-n  für  1269  das  riclitigo 
1270.  — Es  werden  hier  die  zwei  Kroiizzügc  laidwigs  IX.,  des  Heiligen,  Königs 
von  Frankreich,  vermisehi.  Der  erste  Zug  hegann  1248;  von  den  gemumten 
Teilnehmern  ist  nur  Karl  von  .\njoii,  dirr  aber  erst  1265  König  von  Neapel  mi<i 
Hicilien  wurde,  nadiwei.<har ; wer  der  Bruder  des  Königs  von  Frankreich  ist.  oh 
Graf  .A,lfous  von  Poitiers  oder  Graf  Hobert  von  Flandern,  bleibt  ungewiss;  der 
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linlewicus  von  franckricb , der  konin^  von  engol  land,  der  kouinp:  von 
arragon,  der  koning  von  beyorn,  | der  koninf?  von  sicilien,  der  ^rafo, 
der  eyn  brudcr  was  des  koniges  von  frangricb,  unnd  des  koniges  sonc 
von  frangricb,  unnd  der  erczbissebott’  von  rotlioinagen  in  frangrieb, 
unnd  vele  andere  grafen,  rittere,  edel  lutbe,  bürgere  unnd  vele  andere 
strithafftige  manne,  vele  tusent.  — Item  als  man  scbreib  tusent  CCLXIX 
jar,  do  was  oucb  eyn  czog  zu  deine  beilgen  grabe.  Do  czocli  der 
koning  von  arragon,  der  koning  von  beycrn,  der  koning  von  eugellant 
mit  orer  mansebafft,  nomen  das  ciuce  an  sieb  unnd  czogen  über  mebir 
zu  bulüe  deine  beilgen  grabe.  Der  koning  von  franekrieb  czoeb  oucb 
inetbc,  abir  sy  konden  keins  niebt  ge  ende.  — Item  in  deme  sidbigen 
uss  frisslant'  bv  XL  tusent  man,  dv  batten  ore  evgen 
oucb  Ihmi  zu  feebten  wedder  dv  bevden. 


Cron.  S. 
l'etri.Erf. 
IIIOll.  ].  1. 
plig.  'IW. 
Cron.Uuinli. 

1. 1.  p.  62i). 
80 


Jliidciii  pg. 
405  II.  6S«. 

12C» 


jure  czogen 


IHM) 


sebitVe  unnd  czogen 


Hy  (|iiaiii  sonto  st<*ffaiis  beiiie  k<\yii  roino. 

Als  man  scbreib  nach  cristus  gebürt  funif  bundert  jar  unnd  lA'lll, 
(Io  (juam  das  gebeyne  sente  stellans*  von  jerii.salem  keyn  roma  unnd 
wait  do  gelegit  by  sante  lauroncium  in  eyn  grap,  do  sy  noeb  by 
eynander  ligen. 


Krzbiscliof  von  Kotlmin.-ifriai  (RothomagonsiB),  d.  ii.  von  Uouon,  i>t  nicht  niit- 
<£OZojreu,  woh!  aller  «ler  Erzbischof  Johann  f.  de  Cointenay  von  Ivlnänis,  der  anf 
dem  Zuge  sUirb.  Hei  dem  2.  Zuge.  1270,  versprachen  wenigstens  die  8öhne  dc.s 
eugUschen  Königs  Heinrich  II L,  Eduard  und  Edinnnd,  die  Teilnahme  f.s.  A. 2); 
es  iMUeiligten  sich  (laston,  tier  Vizgraf  von  Bearn . den  Stolle  irrtümlich  zweimal 
König  von  Bayern  nennt  und  mit  'J'heobald  II.  iThibaut),  seit  1253  König  von 
Navarra,  verwech.selt.  Der  König  Jacob  I.  von  .\ragonien  hatte  bereits  12R6 
da.s  Kreuz  genommen,  war  1269  abge.segelt,  aber  nach  einem  Sturme  umgekehrt 
und  halte  nur  wenige  Schiffe  nach  Palästina  gesandt.  Teilnehmer  und  Venui- 
lasser  des  Zuges  nach  Tunis  iaus  politischen  Oründen!)  war  Karl  von  Anjou, 
<ler  König  von  Neapel  uml  Sicilien;  von  den  Söhnen  König  Ludwigs  IX.  nahmen 
Philipp,  Johann  (starb  während  des  Kreuzzugesi  und  Peter  teil;  im  besondern 
ist  hier  Philip|>  gemeint,  welcher  währeml  des  Kreuzzuges,  nach  dem  am 
25.  August  1270  erfolgten  Tode  König  Ludwigs,  zum  Thron  gelangte  und  jds 
Pliilipp  III.  <icr  Kühne  (1270—1285)  bekannt  ist;  unter  dem  Bruder  de.s  König.s 
ist  Graf  Ridx'rt  von  Artois  zu  vei-stehen.  * Der  englische  Königssohn  Eduard, 
welcher  erst  nach  dem  Friedensschlüsse  von  Tunis  (Oktobi'r  1270)  beim  Kreuz- 
heere eingetroflen  war,  jene  .\bmachungen  aber  nicht  anerkennen  wollte,  .setzte 
den  Zug  nach  PaHuitina  fort;  ihm  .schlossen  sich  ,.500  rüstige  Pilger  aus  P'riea- 
land  an,  welche  gleichfalls  den  feigen  Beschlu.ss  von  Trapani  verworfen“  (Weber, 
Weltgeschichte  VII,  S.  46Ii. 

122.  ‘ Die  Keliipneii  des  heiligen  Stephan  wurden  tinter  <ler  Ivegierung  des 
Kaisens  Honorins  (395—423).  gegen  da.<  Jahr  415,  in  der  Nähe  von  .lerusalem 
aufgefuuden,  später  nach  (’on.stantinop(‘l  und  dann  nach  Ibiin  unter  Pajist  Pela- 
gius I.  (555  — 560)  gebracht,  wo  sic  in  der  Patriarchalkirche  von  San  Loreuzo 
(jetzt  San  Lorenzo  fuori  le  niura)  an  der  Seite  des  heiligen  Laurentius  ln  dem- 
sellKMi  Grabe  beigesetzt  wurden,  s.  Sampson , Die  Heiligen  als  Kirchen  patrone, 
1892,  S.  365  ff. 
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Hy  wart  das  laut  zu  doriiifrni  jijetrilt. 

s man  sclnvib  nach  eristus  gol)urt  tusent  CC  LXV  jar,  du  teilte 

sich  jnar^rafe  hoinrich  von  missen  mit  siiien  sonen,  dy  du  zu  oren 

jaron  kumen  warn,  also  das  her  ome  behild  das  Jand  zu  missen,  uniul 

simc*'  solle  ditterich  gap''‘  her  in  ^ das  osterland  unnd  die  marj^rafe- 

schafft  zu  landessberg,  unnd  sime  sone  albrechte  gap  her  in*"  das  land 
zu  doringen. 

124.  Wy  der  laiitjrrafe  albreelit  zu  doriii^eii 

Uothe  517  ji:efrij?et  had. 

V Albrecht,  lantgiafe  in  doringen,  marggralen  j lieinrichs  son  zu 
missen,  der  nam  zu  der  e margareten,’  des  keysers  tochter,  <ler  do 
genant  was  frederich,  unnd  by  der  gewan  her  ezwene  sone,^  frede- 
12<M>  riehen  unnd  ditterichon.  Item  in  deme  andern  jare  dar  noch,  do  czoch 
her  kein  prusssen  wedder  dy  heyden  unnd  wart  ritter. 


1»>8 


Htitlic  .50.5 
o.  517. 

I2(k> 


A 


125.  Wy  laiitj^rafr  alhn^elit  br  staltr  sin  elieli  wip 
zu  totrii  uiniur  oyiirr  audrr  fi*owoii  willen. 

Nach  eristus  gehurt  tusent  CCT.XIX  jar,  do  vor  handiltes*  dusser 
lantgrafe  allireclit,-  marggrafen  lieinrichs  son  von  missen,  gar  winder- 
lichen,' also  das  her  mit  sines  wibes  juncirowen  eyne  zu  hilt,  dy  do 

* e riclititi'  »<> , HS;  kIiiü.  •*  II.S;  g«r  — vor*clirl<*l»en  ;iiiH  g;tpt  <'•  ß***-  Kehlt  ln  der 

ans  o ergÜQ/.t. 


Ilotho  .511» 

12W) 


12t{.  ' „Injiebrii“  mit  Dativ  hrdeiUot  ,.rd)(*rjr<*beti , übonvoisrn.“  Ülier  die 
Thatsacbe  s.  Wcgele,  Friedrich  der  P'reidigi*,  S.  5t)  M'. 

124.  ' 8.  Wegele  a.  a.  O.  8.  50  ib,  59  f.  .Margarete  war  die  Toebter  Kairoer 
Friedriob.s  II.  und  seiner  8.  Gemahlin , Isabella  von  England;  die  Vermälilmig 
land  spätestens  1255  statt.  ' \Melmehr  entsj)rt)ssen  dieser  Ehe  3 8öhtie  Heinrich 
(geh.  e.  1250),  Friedrich  (geh.  1258)  und  l>iezmann  (geh.  1200),  und  eine  Tochter, 
Agne.s,  dei‘(*n  Geburtsjahr  nicht  fest/.u.stcllen  ist.  Uber  den  ältesten  8«)hn  Heinrich, 
der  mit  dem  Jahre  1283  aus  der  Wettiiischeu  Ge.sebicl>tc  verschwindet,  s.  M'cgelo 
a.  a.  t).  8,8811'.;  Colm.  Grünhagen,  Der  liaiidgraf  oline  Uand , ZThG  IV,  8.159 
bis  106. 

125.  ' „VerhandeliC*  = „schlecht  handeln,  si<;h  vtagtäien.“  Unver.ständiich 
ist  das  folgende  „winderlichen“  (das  auch  hs  (Gmt),  Da  weder  Sndles  unmittelbare 
(Quelle,  Rothe,  noch  dessen  Quelle  (hist.  Eccard.i,  noch  die  anderen  t^uellen  (Cron. 
8. 1‘etri,  Cron.  Kcinharthr.)  irgendwie  einen  Anhaltspunkt  bieten,  andererseits  mir 
ein  tropi.selier  Gebrauch  von  „winterlich“  in  der  alten  Sprache  nicht  bekajint  ist, 
so  bleibt  nur  noch  ühri^,  /.u  c»)njieiereu : widerlichen  (nach  Rcrthold  v.  Regen.«- 
hurg,  h.  V.  F'ranz  Ffcidcr,  1862,  I,  163,  63:  widcrlicli  — widerstentic),  hier  im 
Sinne  von  „feindlich.“  '*  Eine  Charakteristik  Albreclits  giebt  Wegele  a.  a.  U. 
S.  61  — 6S  u.  66— G7,s.  a.  RE  S.  5811".  Cher  Kunigunde  v.  Eisenbergs,  w.  St.  137  A.2. 
Die  ganze  Erzählung  i.st  Sage,  hi.storiscU  ist  nur  die  Trennung  Margaretens  vou 
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hiss  kunna*  von  isenberg,  unml  her  hilt  das  gar  licitnelichen  unnd 
;vart  silier  frawen  gantcz  gram,  unnd  bette  or  gerne  vor  geben  unnd 
konde  das  nicht  wol  zu  breiigen.  Hir  umme  quam  lier  an  eynon 
esel  triber,  der  do  legelichen  holcz  mit  czwen  eseln  koyn  wartperg  in 
dy  kuchen  treib,  unnd  gelobeto  ome  gross  unnd  redite  mit  ome,  das 
her  dos  naclites  syme  wibo,  der  lantgrefen,  den  hals  breclien  solde,  also 
ap  ess  der  tufel  gethon  bette;  dy  czit  wart  ome  ge  satczt.  Demo 
knechte  wart  leyde  unnd  gedochte:  ab  du  wol  arm  bist,  so  hastu  doch 
froine  eldern  gehad;  saltu  nu  mit  dyner  suren  arbeit  eyn  schalk  werden 
unnd  dine  eygene  herynne  adder  frowen,  dy  dir  dicke  gütlichen 
gewest  ist,  tothen,  unnd  wann  du  das  gethust,  so  lest  dich  din  herre 
dorch  dy  bosheit  selber  toten;  tustu  des  abir  nicht,  so  schicket  her 
dir  einen  andern  zu,  das  dir  doch  der  tod  werde,  wann  her  furcht,  du 
meldest  on;  louftestu  abir  en  weg,  so  sendet  her  dir  botschafft  nach 
unnd  gebit  dir  duberige  schult  adder  vorreterie  unnd  lessct  I dich  «i 
tothen,  also  werdestu  libeloss  unnd  erloss.  Unnd  hatte  also  grosse 
sorge  unnd  engeste  unnd  nod  uff  ome.  Czu  letczt  also  dy  czit  quam,  Rothe  520 
das  her  des  nicht  lenger  konde  adder  torste  vorhalde,  do  ging  her  in 
der  nacht  über  der  lantgreffn  bette,  also  ome  dy  kunna'von  isenberg 
wege  unnd  siege  vor  gegeben  hatte,  unnd  vil  uff  der  lantgreffn  bette 
unnd  sprach:  gnadet  mir  des  libes,  gnedige  frowe!  Do  antweUe  sy: 
eya,  wer  bistu?  Do  nante  her  sich.  Do  sprach  sy:  was  ha.stu  darine 
gethon?  Do  sprach  her:  ich  on  habe  nicht  gethon,  ich  .sal  noch  thun. 

Unnd  sprach:  frowe,  rothet  mir  balde  unnd  euch  uch  unnd  gnadit 
unser  beider!  Myn  lierre,  der  lantgrafe,  hat  mich  ge  heisen,  ich  solle 
uch  tothen,  unnd  des  en  wil  ich  nicht  thun;  nu  rothet,  das  wir  beide 
by  deme  leben  bliben  mögen!  Do  sprach  sy:  gehe  gar  baldo  nacli 
niynem  hofenieister,  der  muss  uns  raten.  Unnd  der  hofemeisfer  quam 
gar  balde  unnd  rith,  sy  solde  das  leben  friste  unnd  sich  mache  dar 
von.  Do  gingk  dy  furstynno  uff  das  gemolte*  huss  by  deme  tornie. 

Dü  logen  ore  kindere  in  oren  hotczen  *;  dy  geseinte  sy  unnd  weinte 
bermciich  unnd  beiss  den  einen  son,  genant  trederich,  in  sinen  backen, 
das  her  sere  blutte,  unnd  wolde  den  andern  ouch  gebissen  habe,  unnd 


* HS:  kuiiuo,  0:  Kiiniia,  wlü  luidi  unten  pajt.  81  (ot»en  Z.  1!>  des  Texte«)  der  IIS  stobt. 


Albrecht  (wahrbclieiidieh  wogen  des  Verhältnisses  des.selhen  zn  Kunigunde  von  Ei.sen* 
berg)  und  ihr  Tod  im  August  1270  zu  Fniukfurt,  wie  e.s  die  Cron.  S.  I’etri  EiTord. 
imxl.  1.1.  pag.  405  angiebt:  „eodem  anno  (1270)  inclita  et  venerabilis  Thuriiigie 
lantgravia  Margareta,  fijia  Friderici  imperaton.s,  feliciter  obiit  in  Frankenvurth 
8.  Colmar  Grünhagen,  Über  die  Sage  von  der  Flucht  der  Landgräüu  Margarete 
und  dem  Hiss  in  tlic  Wange,  ZTliG  III,  S.  90  — 114;  s.  auch  Wegele  a.  a.  O.  .S.  68 II’., 
welcher  noch  die  Flucht  !Margareten.s  in  der  Nacht  zum  24.  Juni  1270  fc.sthält. 
" Das  Schlafzimmer,  eine  tler  Kemenaten,  war  in  grossen  Burgen,  wie  der  Saal 
(pulas),  mit  Gemälden  ge.schmückt.  Hier  mÜ8.sen  wir  ein  fschhifzimmer’der  Herrin, 
das  für  sie  und  ihre  Mägde  auch  al.s  Arbtäts/.immer  diente,  uud  ein  solches  für 
die  Kinder  anuehmen.  ^ „Hotze,“  .swf,  — „Wiege,“  noch  jetzt  mundartlich  im 
Gebrauch  s.  M.  Schnitze,  Idiotikon  d.  uordthür.  Mundart  S.  B8,  uud  Hertel,  Thüring. 
Sprach.schalz  S.  123. 
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170  12f).  Stück. 

flos  en  woldo  der  hofemeister  nicht  staten.  Do  sprach  sy:  ich  habe 
niynen  son  dar  nmine  gebissen,  das  her  an  ditte  leyd  unnd  myn 
ijotbo  Ö21  scheiden  gedencken  sal,  wan  her  gross  wirt.  Unnd  do  gingk  sy  uff 
das  ritter  huss  '»  unnd  hatte  by  sich  genomen  or  kleynod  unnd  or  geld. 
unnd  der  hotbmeister  halft*  or  mit  seylen  unnd  liiachen*'  zu  einem 
V feilster  uss  mit  eyner  junefrowon  ] unnd  eyner  mayd,  unnd  mit  deme 
esoltribei-.  Also  gingk  sy  dy  nacht  in  grossem  jamrner  und  betrupnissi* 
von  wartpergk  biss  keyn  kreyenborgk.^  Do  danne  liss  sy  der  apt  von 
herssfelt  geleite  unnd  fure  keyn  franckfort.  Do  en  ph'ngen  sy  dy 
borgere  mit  grossseu  eren  umme  ores  vater  willen,  der  etwan  ore  herc* 
ge  west  was,  unnd  schickten or  eine  wonunge  unnd  hilden  sy  gar 
erlichen;  unnd  euch  dy  fürsten  all  umme  her  frangfort,  dy  sy  kanten 
unnd  an  gehörten,  dy  schicketen  or  selb  vierde  gnugk.  Unnd  in  deme 
andern  jare-'  dar  nach,  do  starp  sy  von  grossem  Jammer  unnd  betrup- 
nisse  unnd  senen  unnd  wart  zu  franckfort  begralien.  — Also  zugete 
dusser  lantgrafc  albrecht  eynen  kebes  son  mit  kunnen  von  isenbergk: 
den  hiss  apetcz,*®  den  hild  her  sere  lieb  unnd  bogundo  vor  Ungnaden  " 
Rothe  513  syiie  recliteii  e sone,  frederichen  unnd  ditterichen.  Unnd  do  dnsse 
jungen  ezw^ene,  hern  lantgrafen  albrechts  rechte  e sone,  uff  gewuchsen, 
do  sy  worden  XYl  unnd  XVII  jar  alt,  do  worden  sy  an  dencken’* 
umme  dy  niissehendelunge,  dy  or  vater  gethan  liatte  orer  muter  durch 
kunnen  von  isenbergs  willen,  syner  kebesyn,  unnd  worden  deme  vater 
wedder;  unnd  dar  zu  waren  on  behulffen  etliche  grafen  unnd  fryhen 
im  lande  zu  doringen.  Etliche  hilden  ess  euch  mit  deme  vater.  Do 
Hotbe.Ms  .sprach  der  junge  herre,  genant  frederich,  her  en  konde  noch  en  woldo 
solches  bisses,  den  omo  syn  muter  gebissen  hatte  in  synen  backen  in 
czeichen  der  muterliche  liebe,  also  ivenigk  vorgesse,  also  wenig  ome 
uotbe  545  (jy  luirwo  gaiitcz  abe  ginge.  — Der  noch  cpiam  konigk  rudolfi,  eyn 
romeschor  koningk,  in  doringen.  Do  liss  ome  lantgrafe  albrecht  synen 
83  kebess  ( son,  genant  apetcz,  elichen’*  unnd  meynte,  er  wolde  on  zu 
eynem  lantgrafen  mache  in  doringen,  unnd  gedochte  alleezit  syne 
rechten  ersten  elichen  sone  erloss  unnd  erbeloss  zu  machen.  Unnd 
do  wolden  dy  erbarluthe  unnd  dy  stete  in  doringen  lantgrafen  apetcz 
uoUio.'>4G  nicht  hulden.  Do  gab  her  ome  teneberg  in  unnd  das  gerichte,  das  dar 
Kother.4.^i  zu  gehöret,  unnd  sin  wopen  was  eyn  bunter  lawe  mit  eynem  helnie 
Rothe  515  ubir  das  houbit  gestorczit.  Unnd  lantgrafe  albrecht  vorkouffte  dar 

^ Gemeint  ist  der  ])a1as.  üie  Halle  (W  nurjrherrn.  „Talaben“  -=  Hn- 
lahcn,  fitii.,  — „Betttuch.“  ' Die  Ibnne  der  früher  gewaltigen  Burg  Kraieii- 
Inirg,  damals  ein  8i(z  der  Frankensteiner  (.s.  ob.  8t.  115  A.8),  liegt  2 Stunden 
von  tler  sächs.- meiningii^chen  Stadt  Salzungen  an  der  Werra.  **  „Schicken.“ 
swv.,  = „anordneu,  einriehten.“  “ Na<‘h  den  Quellen  geschah  e«  noch  in  dein* 
.selben  Jahre,  iin  .Angnst  1270  (s.  ob.  Anm.  2).  .Apitz,  Kosename  von  Alhreelit. 

" Alhd  verungnaodigen  = nul  voningnnden,  swv. , = „nngniidig  behandeln.“ 

'*  „Andenke,“  Adjektivuni,  = „an  etwas  ( gen. gedenkend.“  **  Die  Worte 
„rndolff — doringen“  sind  von  Stolle  aus  der  Überschrift  (St.  545)  bei  Kotbe 
herübergenommon.  '*  „Elichen,“  d.  h.  Zu  einem  „ehelichen  machen,“  legiti- 
mieren. 


126.  f^tück.  171 

nach  vele  uniul  das  g-elt  wanto  her  alles  kimnen  von  isenberj? 

zu  lumcl  orem  sone,  wo  lier  konde  addir  inochto,  alles  sinen  clichen 
sonen  zu  scliaden  uniul  zu  hasse. 


126,  Wy  dy  lieydoii  eine  stad  vor  trrbetrii,  ^riiaiit 

bruteiia. 

Als  inan  ezalte  nach  cristus  gebürt  tusont,  CC  hXX  jar,  do  quoinen 
dy  beiden  mit  vier  stürmen  vor  eine  stad,  genant  brutena  in  krichen.* 
Do  vorstoiten  sy  dy  stad,  kerchen,  alter  unnd  singen  tod  XI 11  herii 
von  den  dutezen  hern  unnd  czweytusent  unde  anderthalb  hundert 
man  unnd  frowen,  unden  fungen  der  vele  unnd  furten  sy  mit  on  in 
or  laiul  unnd  vorbranten  do  dy  stad  unnd  vele  castel  unnd  dorflero 
unnd  flirten  das  fehe  mit  si(di  en  wegk. 

Item  in  deine  .selbigen  jare  geschach  es  in  deine  lande  zu  francken, 
das  dy  wolfFe  einen  winter-  hatten  erworget  unnd  fressen  mehe  dann 
XXX  menschen.  Sy  vor  lissen  das  vihe  unnd  litten  zu  den  luthen  utt' 
deme  fehle  unnd  ouch  in  den  dorffen. 

Item  in  deme  selbigen  jare  der  schedelichc  vyend  der  cristen  lutho, 
genant  der  soldan  von  babylonie,  der  hat  gestormet  unnd  gewunnen 
dy  ko.stlichen  stad,  genant  erath,-^  do  dy  cristen  lutho  einen  zu  tliicht 
hatten,  unnd  dy  dutezen  [ hern  addir  dy  von  rodiss  hatten  gar  eyn 
köstlichen  wonunge  unnd  vesten  in  der  selbigen  stad.  Das  ist  alles 
nu  vor  lorn  unnd  zu  brochen. 

Item  in  ileme  selbigen  jare,  do  starb'  der  bobist  clemens  quartus, 
unnd  by  drien  jarn  konden  .sy  nicht  eins  werden,  einen  andern  bobist 
zu  machen.  In  deme  vierden  jare,  do  machten  [sy]*  einen  andern  bobist 
zu  viterbe,  einen  dutezen  von  ludigk. 

• feblt  lu  IIS. 


126.  ' Man  giebt  hier,  dass  Stolle  über  Uothe  binaiis  de.«gen  Quelle,  die 
Eceard.  1. 1.  pag.  436,  benutzt  hat;  <loit  steht:  in  Pnitlienam  {die  Crun.  S.  P«'tri 
Ertord.  mod.  MGH,  Scr.  XXX.l  pag.  406  lie.st:  in  Prusciam , mit  anderen  Ixs-s- 
arten);  daraus  ist  der  obige  arge  Irrtum  entsUmden  : (*s  i.st  der  blutige  .Vufstand  der 
Preu.ssen  gegen  den  deutschen  Kitterorden  1261  und  d.  folgd.  .Tahnm  gemeint, 
.M.  Job.  Voigt,  (teschiehb'  Preusseii.s,  11,  S.  195  t!’.  • fliese  Zeitbestimmuug  .setzt 

Stolle  hinzu,  seine  Ciuellon  iKotbe,  und  über  die.sen  liinau.s  <lic  hi.sl.  Eccard.  und 
die  Peterschronik)  haben  sie  nicht.  * Kothe  und  .seine  (Quellen  lesen:  Krag,  die 
Peterschronik:  Egra.  Gemeint  i.st  Akka (St.  Jean  d’Acre)  oder  Ptolemais,  welche!^, 
nachdem  es  von  den  Tempelherren  (Stelle  falsch : DeiitH'hhern'n)  und  den 
Johannitern  tapfer  verteidigt  war,  i.  .1.  1291  in  die  Hände  der  rngläubigen  fiel; 
damit  wird  gewöhnlich  da.s  Ende  der  Kreuzzüge  bezeichnet.  ■*  Papst  Clemens  1 V. 
starb  am  29.  Xoveml>er  1268,  sein  Nachtdiger  Greg<'r  X.  wurde  ei-st  am  l.Sept. 
1271  inViteilu)  (Stadt  in  der  Küstenland.schatt  am  Tyrrhenischen  Meere,  einst  an 
der  Stra.s.se  von  Kom  nach  Florenz)  gewählt,  Thedald  (Theobald)  von  Piacenza, 
Archi<liakon  von  Lüttich,  al>er  kein  Dout.scher,  wie  Stolle  irrtümlich  .sagt, 
ein  edler  Italiener  aus  dem  (Jeschlechte  der  Visconti,  der  sich  zur  Zeit  seiner 
Wahl  auf  einer  Pilgerfahrt  itn  heiligen  Lande  befand,  an  tler  Seite  des  englischen 
Königssohnes  Eiluard  (s.  ob.  St.  121  A.  l u.2). 


ftotlio  51.5 
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127.  l)i.><  IJ^O.  .Stück. 


127.  Kino  gi*osse  tnro  ozid. 

l‘-71  Als-  man  c-'altc  MCCLXXl  jar,  do  was  oyn  grosse  turo  czid  in 
(lutezen  landcm,  also  das  vele  nienschen  hungers  storben. 


128.  Von  oiino  kiinio. 

1275  Als  man  czalte  MCCLXXV  jar,  do  wart  ge  born  zu  ei-fPort  eyn 
killt,  das  hatte  keine  liende  noch  keine  arme  unnd  nete  mit  sinen 
variuxiims  fusseii.  — Iteiii  ‘ iu  deiiio  selben  jare  zu  reynhardissborn  wart  geborn 
,S“p“43j“’ eyn  kint,  das  hatte  czwey  hoiibte. 


Kothe  5il  129.  \'on  deine  banne’  zu  erffort 

1278  Als  man  ezalte  MCCLXXVllI,  wernerus,  eVn  bisschofl  zu  mentcz. 
der  leite  den  bau  keyn  ertlbrt  unnd  gebot  allen  geistlichen  unnd  wert- 
lichen  pfafPen,-  das  sy  solden  uss  der  stad  czehen.  Do  czoch  uss  der 
apt  zu  sente  peter  mit  etlichen  siner  monche,  item  der  apt  zu  den 
schotten,  der  probist  zu  den  regelern  mit  etli(?hen  regeren  der  kerchen, 
prelaten  unnd  hern  unser  lieben  frowen  unnd  euch  sente  severi;  aber 
dy  groste  menge  der  monche  unnd  euch  >vertliche  prister,  dy  bleben  in 
der  stad;  unnd  das  stunt  dry  jar,  do  wart  eyn  gross  frede  czwisschen 
dem  blsschotte  zu  mentcz  unnd  der  stad  erfiort. 


Kotho  548  IBO.  Dy  yodeii. 

12S4  Als  man  ezalte  M"  CO  LXXXIV  jar,  do  wart  eyn  kind  zu  mentcz 
von  den  joden  gar  jemmerlichen  gemartert. 


12S.  ‘ l)fn  Zusatz  inaebt  Stolle  mi.s  der  hist.  Kcoard.  (]\lencken.  II,  j)ag.  438), 
aber  verkehrt,  denn  dort  steht:  eodem  tern[>ore  Romae  puer  ex  ancilla  natus  est 

tjuadrupes  et  quadrimanus,  oculis  quatuor,  auribus  quatuor  (daher  die  czwey 
houbtef),  naturam  virilem  duplicem  habeus.“ 

121).  ’ Itothe  heriebtet  nach  der  bist.  Eccard.  von  dem  Interdikte  ül)cr  Erfurt 
rt 279  — 1282)  weniger  genau  als  der  Erfurter  Priester  Stolle.  Näherc.s  iu  der 
Croii.  S.  Petri  Erf.  mod.  (MGH,  8er.  XXX,  1 pag,  417  u.  418),  Erpliordiauus  Anti- 
(initatum  Varilo<juus  b.  MSG  II  pag.  490,  Engelnns,  ibidem  pag.  563,  Nicolai  de 
Ribera,  carmen  satiricum  ed.  Tberdj.  Fischer,  Gescbicbt8(|uelleu  der  Prov.  Sachsen : 
Erfurter  Denkmäler,  1870,  W^rs  327 — 423,  <hi/,u  Glossen  ebenda  S.  125 — 126  und 
Excursheft  ebenda  .8.153 — 158.  — Dazu  Ijiimbert,  Die  ältere  Geschichte  und  Ver- 
lassiuig  der  .8tadt  Erfurt,  1868,  8.73,  Urkunden  pag.  136—139,  genauer  dicsellxMi 
hei  UE  I,  1889,  No.  304.  311.  313.  318,  auch  .300  u.  310,  s.  a.  RE  8.  62.  * Da.s 

sind  die  Weltgei.stlichen,  die  Plebaui  an  den  Kirchen,  die  sich  au.s.ser  den  2 Stiftern 
(R.  Mariae  virginis  und  8,  Severi)  und  den  Klöstern  in  Erfurt  befanden,  von  denen 
liier  nur  3,  das  Peteisklo.ster  (dessen  Abt  And rea.s  [I.,  1254 — 1300)  hiess,  s.  Röekner, 
Peterskloster,  .MGE  X,  1881,  8.  47f.),  da.s  Schotten kloster  und  da.s  Reglerklo.ster 
(s.  V.  Mülver.stedt,  ITicrogniphia  Erfordeiisis,  MGEllI,  1867,  8. 152f.,  162f.,  163f.) 
erwähnt  werden;  von  den  2 .Stiftern  werden  die  Stift.eherren  il,><nnherren)  erwähnt. 


131.  bi»  133.  Stück. 
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131.  Vom  doiiiier,  liayl/  regen,  j 

Als  man  czalte  noch  cristus  gebürt  M"CCLXXX1V  jar,  do  quam 
also  eyn  gross  donuer,  liayl  unnd  regen,  also  das  vele  Volkes  ertrang 
im  lande  zu  doringen;  unnd  do  ertrang  ouch  der  pferner  zu  czimniern,- 
unnd  das  wasser  furte  vele  husere  unnd  gutis  en  weg.  Solches  wetters 
gedochto  keyn  men  sehe  mehe. 


132.  Von  'der  kerinesse  sente  peters  kei*olien. 

Als  man  czalte  nach  cristus  gehurt  M"CCLXXXVI  jar,  do  vorleite 
der  bisschotf  zu  mencz  ‘ dy  kennesse  zu  sant  peter  zu  erftbrt  utt’  den 
nesten  sontag  nach  ostern,  wann  sy  für  was  uff  deme  sontage  vor 
sente  viris  tage. 

133.  Von  einem  fnre  zn  erfforte. 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  il®COLXXXX  jar'  in  deme 
XVI  tage  des  aprilis  uinme  mittag  er  hub  sich  eyn  gross  mechtig  für 
zu  erffort  in  deme  closter  zu  deme  nuwen  wercke,  unnd  braute  wol 
das  dritte  teil  der  .stad  uss,  unnd  braute  uss  der  barfusen  closter,  sente 
bartholomeus  kerchen,  dy  regeler,  dy  wissen  frowen,  koulihian  kerchen 
biss  en  uss  vor  das  krampten  thor  also  ferne,  das  es  keyn  gebuwede 
mehir  vor  ome  hatte  biss  an  den  graben. 


131.  ‘ „Hayl“  oder  „hail‘‘  ist  kontrahiert  aus  „Hagel.“  ’ Da  <He  Peterschronik, 
a.  H.  O.  S.  418,  „prope  Eytirberg“  hinzusetzt,  so  ist  däus  Dorf  Niederziininern, 
iin  Verwaltuuj^bezirlc  Weimar  des  Grossherzogtunis  Sachsen,  am  Ettersberge  bei 
Weimar,  der  Geburtsort  Steiles,  gemeint. 

132.  ‘ Erzbischof  Heinrich  II.  von  Isny  (1286—128«);  s.  a.  HE  S.  63:  nach  der 
Peterschronik  geschaii  esi.  J.  1287,  und  zwar  lag  da.s  Fest  am  16.  Juni  (Justinaet 
Aureus  mart.),  nach  Atolle  am  Öonntag  vor  dem  15.  Juni  (Tag  des  heiligen  Veit). 
Bald  nach  der  Verlegung  begabte  am  2,  .lanuar  1290  Ei'zbi.schof  Gerbanl  II.  von 
Mainz  (1289 — 1305).  welcher  seit  dem  20.  Dezember  1289  bei  Kai.scr  Kudolf  von 
Habsburg  in  Erfurt  weilte  und  im  Peterskloster  wohnte,  das  Fest  der  Kirchweihe 
(dedicationi.s)  mit  einer  40  tägigen  Jmlulgenz  beim  Besuche  der  Peterskirche  an 
diesem  Tage  (Urkunde  v.  2.  .Jan.  1290  abgedruckt  bei  Faickenstein,  Thüringische 
Chronik  II,  S.  1023).  Die  Peterskirmesse  — s.  a.  A.  Kirchotl',  Erfurt  im  13.  .Jahr- 
hundert, 1870,  8. 123  — wurde  .seitdem  am  Sonntag  nach  Ostern  gefeiert,  auch 
nach  der  Zerstörung  der  Peterskirche  durch  das  Bombardement  der  l)clagernden 
Preussen  am  6.  November  1813,  späterhin  nur  als  eine  Art  .Jahrmarkt  am  Nacli- 
inittage  des  genannten  Sonntags , der  als  solcher  noch  fortbesteht.  Nähere.s 
s.  R.  Böckner,  Peterskloster  zu  Erfurt,  MGE  XI,  S.  153 f. 


K53.  ‘ Nach  Rothe  1289.  Über  die  genannten  Klöster  (Neuwerkskloster, 
Barfüsserklosler , Regelerklo.ster,  Wcissfrnuenkloster)  uml  Kirchen  (Bartholomäus- 
und  Kaufmannskirche  in  Erfurt)  s.  v.  Mülverstedt,  Hierogr.  Erford.  1.1.  S.  IHOf., 
154  f.,  1.53  f.,  161  f.u.  172,  u.  BE  .8.  81  ff;  nähere.s  auch  v.  Tettau,  Beiträge  zu  einer 
vergleichenden  Topographie  und  Statistik  von  Erfurt,  M(JE  XII,  i.  d.  Abschnitte, 
Kirchliche  Gebäude  S.  100 ff. ; über  das  Krämpferthor  ebenda  S.  .52,  s.  a.  BES. 92f. 
Cbrigen.s  setzt  Seebach,  Die  „Erflürthische  Feuerchronika.“  1736,  S,  3 die.-<ea 
FVuer  am  1.  April  1290  au. 
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134.  bis  136.  Stück. 


Rothe  S.'il 


184.  Itoiii  eyii  für. 


12112 

das 


Als  man  ezalte  nach  cristiis  gebürt 
closter  zu  reinliardissborn  reine  iiss. 


MCC«LXXXX1T,' 


do  brante 


Cr»n.  S. 

135.  Item  eyn  für  zu  erffort, 

p*g.  430. 

121KJ  Als  man  czalte  noch  cristus  gebürt  M « CG*'  LXXXX VI  jar,  an  der  nesten 
naclit  noch  aller  czvvolßboten  tage,^  do  was  eyn  gross  für  zu  erlfort 
deme  ruben  marte,-  unnd  dy  permer  gasson^  brante  reine  uss.  — 
121)7  1»  deme  andern  jare  dar  noch  in  deine  merczen,  do  er  hub  sich  eyn 
V für  zu  eiftort  an  sente  peters  | berge  unnd  brante  biss  an  sente  len- 
harts  kerchen/  dy  er  werte  '’  man  kume,  also  gross  wint  was  do,  unnd 
brante  er  nedder  under  dye  schildern*’  unnd  thed  grossen  schaden. 


Rothe  ö93  13<>.  Ily  tottrii  dy  yodoii  ryii  kiiit  zu  wissoiisre. 

1;>0JJ  .\ls  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusent  CCC’llI  jar,  dy  joden 
zu  wissen  see  begreifen  eines  fleischouwes  kint'  unnd  marterten  das 
gar  bermeclichen.  Der  noch  hingen  sy  das  selbige  kint  an  sinen  eigen 
gortel  in  eine  hotten-  in  einem  win  gorten  do  selbcst  by  der  stad 
wis.sensee.  Das  toten  sy  dar  umnie,  das  man  solde  dencke,  es  hette 
sich  selben  gehenget,  unnd  das  wart  fuuden  über  dry  tage  do  hangen; 
cron.  s.  ***^  grossen  eren  unnd  Jammer  der  eldern  unnd 

Petri  Erf.  ander  luthe  in  dy  stad  wissensee.  Do  ge  schon  vele  grosse  czeichen. 

mrxl.  1.  1.  DO 

pag.  43S. 


134.  ' Kotbe  erzählt  e«  für  dtus  Jahr  1290,  und  auch  dass  das  Kloster  aus 
Hache  von  Ludwig  von  llesseburg  angczüudet  .sei. 

137»,  ‘ ZwÖlfl)o(entug,  auch  „Zwölfl'  Herreutag“  gi'uannt,  divisio  apostolorum, 
15.  Juli,  ».  St.  101  A.  3.  S.  Seebaeh,  „KrlTurthi.scbe  Fcuerchrouika,“  1736.  S.  4. 

Hübeniuarkt  (forum  rapularum  ) hiosd  eine  breite  Strasse,  die  von  thtr  heutigen  Markt- 
stras.se  bis  zur  Grossen  Aekerhofsga.s.se  führte;  die  we.stlichc  Häuserreihe  tlerselben 
wurde  1813  beim  liondtanlement  zerstört  und  nicht  wieder  aufgebaut,  soudern  zum 
I' riedricli  - Wilhelnisplatz  geztigeu,  s.  v.  Tettau.  Topographie,  S.  61.  •’  E.s  ist  die 

heutige  „Pergauieuterga.sse’'  am  FritHlrieb -Wilbelmsplatz  gemeint.  ■*  Die  8t. 
Iveonliardskirclio  lag  auf  dem  l’etersberge,  auf  »Iciu  der  8tadl  zugekebrten  Hände, 
s.  y.  Tettau,  'loijographie,  8.  110,  HE  8.  78.  (Jber  dieses  Feuer  s.  Seebaeh, 
,,Er(lurtliiselic  Feuerehrouika,“  1736,  S.  4.  „Frwern’‘=„verteidig<‘n,  beschützen.'' 

„Unter  den  Seliilderern“  hiess  (s.  v.  Tettau,  Top(tgrapiiie,  8.62).  „eine  Gasse, 
die  parallel  mit  der  Fingerling.sgas.se  von  den  .Fleischbänken  bis  zum  Hübeu- 
markte,  der  Pergamentergasse  gegenüber,  ging.“ 


13(1.  ' l *er  Knabe  liiess  Konrad  Häcberer,  s.  v.  Hagke,  Urkuudl.  Nachrichten 

über  die  Städte des  Krei.se.s  Weisseusee,  1867,  8.  13  f.  u.  43.  S.  über  den 

Knabenmord  fron.  8.  Petri  Erf,  mod.  ed.  Hohler -Egger,  MGH.  8er.  XXX,  1 
pag.  435;  Krphordianu.s  .Autiquitatnn»  Variloq.  b.  M8G  11,  pag.  I9i>;  (Jlearius  rer. 
Thuring.  syntJigma  II,  pag.  259  f.  - „H(»tte“  .‘itebt  dial(‘kti.seb  für  „bütte.“ 


137.  Stück. 
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(ly  got  dorch  das  kint  workete.  Dor  noch  zu  haut  begreiff  man  alle 
dy  joden,  dy  in  wisseusee  worn,  unnd  tlied  sy  von  oreiu  leben;  etliche 
floen  kein  erfifort;  dorch  ore  grosse  gebe  worden  sy  da  vorteydiuget. 


187.  Wy  laiitgrafe  albroelit  das  laut  zu  doriiigeii 
siiieii  elicheii  kiiideni  entwende  wolde  unnd  vor 
kouffte  das  unnd  wart  gancz  vor  terln^t. 


Kotho  riiil 


Also  man  schreib  nach  cristus  geburt  tusent  CCLXXXXIV  jai-,  also  12f»4 
nu  koning  rudolff  gestorben  was*,  unnd  lantgrafe  albrecht  zu  donngen 
gerne  bette-  das  land  zu  doringen  an  synen  kebes  son  apetcz  unnd  an 


1IJ7.  ’ Hudolf..von  Hab-^ihurg  storb  schon  am  15.  Juli  1291 ; über  ihn  u.  Erfurt 
s.  BES.  63— ()8.  Über  sein  Verhältnis  zu  den  Wettinern  s.  u.  a.  Wegcle,  Eriedrich 
der  Kreidige,  S.  78  ir.  u.  10611'.  '•  Kunigunde  von  ELsenberg  entstammte  eiiHMii  ritter- 

bürtigcn  dienstmännisehen  CJeschlechte,  „das  ohne  Zweifel  zu  den  Bnrgmannen  der 
landgräfliehen  Burg  zu  Eisenberg  (jetzt  Herzogtum  Sachsen-Altenburg)  gehörte.“ 
Bald  nach  dem  Ttale  seiner  ebenbürtigen  Gemahlin  Margarete  (f  im  August  1270) 
vennählte  sieh  Ijandgraf  Albrecht  mit  ilir;  dass  König  Rudolf  von  Habsburg  sie 
ihm  zur  Ehe  g(!geben  habe,  d.  h.  die  Ehe  legitimiert  habe  (nach  hist.  Eccard.  1.1. 
pag.  443  that  es  Landgraf  Albrecht  selbst),  ist  nur  ein  Kü(;kschlus.s  von  der  Legiti- 
mierung des  iungen  Apitz. — ln  der  letzten  Woche  iles  Oktobers  1286  starb  Kunigunde, 
von  welch(*r  Wegele  a.  a.  ().  S.  99  sagt;  ,,es  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  da.ss 
in  der  ganzen  5^nt,  .seit  sie  die  Kaisertoehter  von  (hir  Wartburg  verdrängt  hatte, 
...  in  (len  Urkunden  ...  nirgend  eine  Spur  von  ihr  zu  entdecken  ist.  Offenbar 
hat  sic  es  vorgezogen,  sich  klug  im  Hintergründe  zu  halten.“  — Die  Legiti- 
mierung von  Apitz  erfolgte  während  des  Aufenthaltes  König  Kmlolfs  in  Erfurt 
(vom  14.  DezemiM'r  1289  bis  zum  1.  November  1290),  und  zwar  (s.  (hon.  8.  Petri 
Erf.  inod.*  1. 1.  pag.  422)  wahrscheinlich  bei  dein  prunkvollen  Feste,  das  Landgraf 
Albrc*cht  in  der  Plingstwocdie  12t'0  auf  dem  Petersberge  gab,  und  da.s  König 
Rudolf  mit  seiner  Gegenwart  IxH'hrte;  seitdem  „erscheint  Apitz  als  Prinz  «les 
landgräflichen  Uau.ses  und  seinen  Brüdern  ebenbürtig“  (s.  Wegele,  Friedrich  der 
Freidige,  8.  134  u.  A.  2).  Diesen  Sohn  Apitz  suchte  nun  Landgraf  Albrecht  auf 
Kosten  seiner  legitimen  Kinder  zu  begünstigen;  dieses  erzählt  der  (Chronist,  ohne 
zu  wissen,  was  sieh  .sonst  in  der  Ge.schichte  der  Wettiner  ereignet  hat,  s.  u.  a. 
Wegele  a.  a.  O.  S.  9911'.;  näheres  zu  erwähnen,  liegt  uns  daher  auch  hier  fern, 
namentlich  sehen  wir  davon  ab,  auf  die  nach  neueren  Forschungen  darge.stellte 
Geschichte  der  Wettiner  einzugelien.  Für  uns  ist  nur  wichtig,  dass  Pfalzgraf 
Friwlrich  seinen  Vah'r,  Ijundgraf  Albrecht,  zum  Vertrag  von  Eisenach  vom 
5.  August  1290  (s.  Wilke , Ticemannus  Dijjlomat.  pag.  93  No.  70  — nach  Wegele 
a.  a.  O.  S.  135)  zwang,  in  welchem  er  versprach,  nichts  wider  den  Willen  seiner 
2 älteren  8öhne,  Friedrich  und  Diezmauu,  zu  verkaufen,  zu  verptänden,  zu  ver- 
leihen und  wegzugeben;  seinen  Besitz  lieferte  er  den  Vermittlern  d(»  Vertrage.s 
aus  (Grafen  Günther  von  Hchwarzburg,  Hermann  von  iMyla,  Günther  von  8chlot- 
heim,  Heinemann  von  Hain),  welche,  falls  der  Vertrag  von  dem  Landgrafen 
gebrochen  würde,  diesen  Besitz  an  seine  Söhne  ausliefern  sollten.  Hingegen 


erhielt  .\pitz 


8.  Wegele  a.  a.  O 


die  Herrsi’haft 
8.  135-138. 


Tenneberg  und 


einige  Schlösser  an  der  Werra; 
— über  Apitz  s.  die  charakteristische  Erzählung 
in  der  Cron.Reinhardbr.  1. 1.  pag.  635s(j.  Über  Landgraf  .\lbrechts  Verschwendungs- 
sucht und  fortwährende  Geldverlegenheit  s.  auch  Miclud.sen,  Die  Landgrafschaft 
Thüringen  unter  den  Königen  .Vdolf.  Albrecht  und  Heinrich  VI I.,  Zi'hG  \T1, 
1867,  8.  3 ff 
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sine  niuter  kunncii  von  isenberg  brnclit,  wan  orae^  cly  selbige  kunne  von 
iserjberg  er  uacii  inals  von  konige  rudolte  zu  der  e gegeben  was,  iinnd  sach, 
das  dy  mansebafft  unnd  dy  stete  iin  lande  zu  doringen  an  lantgrafen 
|jj  apetozen  | unnd  an  sine  muter  sich  nicht  halden  adir  an  sye  keren 
wolden.  J)o  vil  her  uft'  einen  sin:  her  wolde  das  land  vor  kouffe 
konige  adoltte  unnd  das  gelt  apeteze  unnd  siner  muter  zu  fugen. 
Unnd  der  koutf  ge  schach,'^  unnd  koning  adolf  solde  alle  sloss  in  nemen 
ane  wartperg;  das  dingete  lantgrafe  albrecht  uss;  dar  uffe  wolde  her 
blibe  sine  lobetage  mit  kunnen  von  isenberg  unnd  mit  apeteze.  Solchen 
kouft  wedder  sprochen  dy  rechten  elichen  sone,  frederich  unnd  ditterich, 
unnd  satezten  sich  dar  wedder  mit  oren  gunnern.  Das  warn  dy  erbar 
Kotho'.fiÄ  luthe  das  meisteteil  in  doringen,  unnd  ouch  etliche  stete.  Do  nu  dy 
manschaßt  unnd  dy  stete  deme  konige  niclit  hulde  wolden  ane  der 
rechten  erben  willen,  do  quam  konig  adolff^  mit  eynem  grossen  here  in 
Rothe  669  doringen  unnd  nam  isenache  in  das  machte  wartperg-“’  unnd  klemme*^ 
unnd  czocli  dor  noch  vor  cruczeburg'  unnd  schoss  dor  in  für  unnd 
Rütho*i7<t  vorterbete  dy  stad  unnd  buwete  da  vor  dy  borg  cyn  huss,  das  hiss 
dy  adolftis  borg,  itezunt  genant  dy  aylspurg,  unnd  gewan  also  vele 
slosse  in  doringen  unnd  ouch  stete  unnd  voi'  herte  unnd  vor  braute 
Ki.the  .w.  das  gancze  land  zu  doringen  uss  geslossen  molhusen.’’  Unnd  do  dy 
von  molhusen  also  lange  czit  vele  ubirlast  von  deme  konige  unnd 
syiUMii  Volke  geleden  hatten,  wann  dy  junefrowen  unnd  ore  frowen 
sero  gelestert  worden,  do  dy  von  molhusen  des  nicht  mehe  gelide 


* omc  ist  auA  o hiiixiiKerügt. 


' S.  Wcgele,  l'rietlrich  der  Frcidige,  S.  145—2:^9.  — Bezüglich  dieser  ganzen 
1 )ar.<telluiig  un.scrcs  Chronisten,  auch  de.s  Folgenden,  besonders  Mühlhausen  be- 
Irefl'end,  s.  d.  hi.st.  Pistor.  (i)ag.  Dö^.sq.  — 2.  Ausgabe  von  8truve  pag.  1835sq.)  und 
die  hi.st.  Kccard.  pag.  446---448.  ■*  Stolle  kennt  die  ganzen  X’erhältnisse  gar 

nicht  genau  (.s.  BF^  S.  68  f.),  weder  die  Nürnberger  Vereinigung  zwischen  König  .Adolf 
un<l  «lern  Iain<lgrafen  .Albrecht,  nocli  den  \’ ertrag  zu  'friptis  zwischen  I.<;inilgraf 
.Allueeht  und  .sei nein  fSohne  Diezniann,  noch  die  Eroberung  von  Thüringen,  Meissen, 
dem  U.'ätcr-  und  Plei.sscidande,  denn  er  wei.ss  auch  von  den  zwei  Feldzügen  .\dolf.-> 
i.  <len  .1.  1294  u.  129Ö  nicht.<,  die  allerding.s  auch  die  zeit genö.ssi.schen  Quellen  nicht 
genau  von  einander  scheiden.  Von  den  Quellen  erwähnen  wir  nur  die  Peters- 
chronik (MGH,  .Scr.  XXX,1  cd.  Holder-Egger  pag.  427  .•'(jq. ; derselbe  in  d.  MEH 
pag.  308  .sqq.).  .Jedenfalls  fällt  König  .Adolfs  Aufenthalt  in  Eisenach  in  die  Zeit 
des  2.  Feldzuge.s , v<»r  <ler  Krob(*rung  von  Kreuzburg  (s.  Wegele  a.  a.  (4.  S.  208j; 
auch  .später  war  er  nochmals  ilort  (.s.  Wegele  ebemla  21211’.  u.  227.)  '■  Unver- 

ständlich so;  wir  conjieieren  : ane  da.'i  anme«-hte  (s.  ob.  I8t.  12  .\.8)  Wartperg;  auf 
der  Wartburg  .>*a.s.sen  Amthau|)tlcute,  s.  Storch,  Topograph,  hist.  Beschreibung  der 
Sta<lt  Ei.senach  und  Umgegend,  S.  283;  W.  Kein,  Die  Palatien  d.  ält!  ihür.  Land- 
grafen, Archiv  f sächs.  ( leschichU?  I,  S.  39811.  '*  Die  „Klemme“  (Klemda)  ist 

in  dem  thüringisch-he.Hsischen  Erbfolgekriege  als  Zwingburg  in  der  Stadt  Eisenach 
erbaut  worden,  s.  hist.  Eccard  (j)ag.  431):  „eodem  anno  (l-'Ol)  ca.strum  in  civitate 
Isenacensi,  .scilicet  Kiemen,  aedificatum  e.st."  Die  hi.st.  Pi.stor.  (pag.  929  — 2.  .Ausg. 
von  ytruve  pag.  1331)  meint  sie,  wenn  sie  z.  J.  12(31  sagt:  „eodem  anno  castrmu 
inferius  in  civitate  aedificatum  cst  a Marchioiie“,  d.  i.  Heinrich  d.  Erlauchten ; mach 
anderen  erbaute  .Sophie  von  Brabant  die  Klemme.  Über  ihre  späteren  .'-Schicksale 
s.  Thüringen  u.  Harz,  VII,  8.  13.  ' 8.  Wcgele  a.  u.  ( >.  !-^.  208(f.  S.  Wegele 

a.  a.  O.  S.  200  ff. 
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mochten,  do  singen  sy  seihest  an  des  konigs  volk,  das  der  konig  kume 
da  von  quam.  Dor  noch  samraete  her  abir  eyn  gross  her  unnd  czoch  Rothe  567 
in  das  osterland,  das  disse  czwene  gebrndere  lantgrafe  albrechtis  rechte 
eliche  sone  inne  hatten,  unnd  gewan  on  do  vele  sloss  an  unnd  ouch 
etlliche  stete  unnd  bestalte  da  gar  grosse  frislichkeit  mit  den  luthen,  ▼ 
unnd  das  gar  smelich  ist  zu  hören.  Sy  czogen  dy  frowen  uss  iifi*  ore  Rothe  .562 
hemde  unnd  czogen  den  mannen  dy  nedderkleyt  uss.  Disse  unsalde 
werte  stetelich  vier*-*  gancze  jar.  Also  man  schreib  nach  cristus  gebürt  Rothe  .572 
tusent  CD  LXXXXVl  jar,  do  quomeii  des  konigs  manne  unnd  disser  jungen  i2tK> 
lantgrafen  manne  zu  sammene  by  demo  dorfie  eschen berc  unnd  «“»»16  ^73 
streten  mit  eynander  also  lange,  das  sy  funfl’  stunde  zu  sammene  ge- 
reten,  unnd  der  jungen  fürsten  manne,  dy  gewonnen  den  strit  unnd 
furten  des  konigis  manne  mit  on*  ge  taugen.  Dor  noch,  do  das  der 
koning  gesach,  das  sin  volk  vaste  abegenomen  hatte  in  deme  krige,  do 
czoch  her  widder  hinder  sich  an  den  ryn.  Do  quam  herczog  albrecht 
von  osteriche  an  on  undervvein”  unnd  streid^*  ouch  mit  orae  unnd  slug 
on  tod,  unnd  do  wart  her  zu  einem  romeschen  konige  gekorn. 


138.  Hie  starp  kuiine  von  iseiiberg  unnd  or  son. 

Nocli  bleib  der  lantgrafe  in  sineni  willen  • Rothe  58s 

Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCLXXXXVll^  jar,  do  1297 
starb  kunne  von  isenberg,  dy  lantgrefen  zu  doringen,  unnd  dar  noch 
ubir  eyn  halb  jar,  do  starp  ouch  lantgrafe  apetcz,-  or  son,  von  den 

HS  schreibt  iiTtUmllch  zwoiiual  „on.'* 

” Die  Greuel,  welche  Adolfs  Heer  verübte,  waren  allerdings  arg  (s.  u.  a.  Carmen 
de  Adoltb  rege  Thuringiain  invadente,  bei  MEH  pag.  402 — 405,  auch  R.  v.  Lilien- 
cron.  Die  histor.  Volkslieder  der  Deutschen  v.  15. — 16.  Jahrh,  I,  1865,  S.  9— 10), 
Itesonders  auf  dem  ersten  Zuge;  sie  fallen  aber  nur  i.  d.  .Talire  1294  u.  1295,  s.  HE  S.  69; 
die  falsche  Zahl  stammt  aus  den  oben  citierten  Stellen  der  hist.  Historiana,  Es 

sind  Anhänger  Diezmauns,  „des  jüngeren  Landgrafen,“  ge  wesen,,  welche  den  kleinen 
Ersatz  bei  einem  Zusammeustoss  oder  wohl  richtiger  hei  einem  Chcrfalle  der  König- 
lichen hei  Escheuherg,  einem  Dorfe  nördlich  von  Gotha,  am  Sonntag  Lätare  (13.  März) 

1255,  davon  trugen.  “ uuderwegen  = md  undenvein  (nhd  unterwegs)  = „auf  dem 
Marsche.“  “ Am  2.  Juli  129«  erlag  König  Adolf  in  der  Schhicht  bei  Göllheim 
seinem  vom  Glücke  begünstigten  Nehenhuhler,  dem  Herzoge  Albrecht  von  Österreich, 
der  bald  darauf  zu  seinem  Nachfolger  erwählt  und  am  24.  August  1298  zu  Aachen 
gekrönt  wurde. 

138.  ‘ Falsch;  Kunigunde  von  Eisenberg  starb  bc'reits  in  der  letzten  Woche 
des  Oktober  1286,  denn  am  31.  Oktober  d,  J.  machte  Landgraf  Albrecht  „mit 
ausdrücklicher  Zustimmung  seiner  beiden  legitimen  Söhne  an  da.s  Katharinen- 
kloster in  Eisenach,  wo  Kunigunde  in  der  Nähe  der  alten  Landgrafen  von 
Thüringen  ihre  Ruhestatt«;  gefunden  hatte,  zu  ihrem  Seeleiiheile  eine  ansehnliche 
Schenkung,“  d.  h.  das  Dorf  l>jingenheim  bei  Waltershausen,  s.  W«;gele,  Friedrich 
der  Frcidige,  S.  99  nebst  A.  1.  Der  Irrtum  kam  wohl  daher,  weil  sowohl  die  hist. 
Pistoriana  (pag.  933  — 2.  Ausg.  v.  Struvo  pag.  1336^  als  auch  die  hist.  Eccard, 
ipag.  451)  die  Erzählung  vom  Tode  Kunigundes  mit  der  vom  Tode  des  Apitz 
verbinden.  * Apitz  tritt  urkundlich  (s.  vVegele  a.  a.  O.  8.257  A.  3)  zuletzt  am 

27.  Juli  1301  auf,  sein  Tod  wird  aber  urkundlich  erst  am  9.  Jan.  u.  16.  Mai  1306 
K.  StoOea  Memoriale.  12 
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sich  alles  ubil  in  doringcn  er  haben  hatte;  unnd  worden  beyde  zu 
isenache  zu  sentc  katherinen  begraben  unnd  beschiden  do  deine  closter 
Rothe  589  das  dolfl'  ZU  dcuie  langen  hayn,  das  sy  noch  besitczen.  Do  was  lant- 
grat'e  al brecht  nach  gehass**  sinen  kindern  unnd  tichte  dar  uff,  wy  her 
sy  noch  mochte  vom  lande  gebrenge,  das  es  von  ome  nicht  uff  sy 
storbe,  unnd  frygete  do  eine  stolczen  wetltewynno,  dyo  gratin  von 
ainsshow;  dy  hatte  vele  geldes  unnd  hatte  gar  eyne  suberliche  junge 
tochter  by  oren  eylff  jarn,  unnd  lantgrafe  albrccht  meynte,  her  weide 
kindere  mit  der  grafynnen  czuge,  unnd  an  dy  kindere  her  alle  sine 
gutere  brenge  wolde,  unnd  furte  dy  frowen  keyn  wartperg  unnd  hatte 
hochczit  mit  or.  Dar  nach,  also  or  tochter  eise  zu  arnsshawe  was 
unnd  eynes  morgens  an  eyme  heilgen  tage  von  der  borg  wolde  zu  der 
kerchen  geen,  do  hatte  or  vor  leyd  ‘ lantgrafe  frederich,  lantgrafe 
albrechtis  son,  unnd  wart!’  sy  uff  einen  hengest  unnd  furte  sy  en  weg 
unnd  brochte  sy  keyn  gota  unnd  enpod  do  siner  stiffmuter,  her  hette 
ore  tochter  da  unnd  wolde  dy  ome  zu  der  e lassen  geben,  das  sy  zu 
der  wertschaö’t^  (pieme.  Unnd  zu  der  hochczit  quomen  vele  grafen 
unnd  erbar  luthe,  dy  es  mit  ome  unnd  synem  bruder  hylden.  Unnd 
der  apt  von  reynhardesborn,  der  gap  sy  ome  unnd  leyte  sy  by.  Ditte 
geschach  im  heibiste  umine  sente  baitolomeus  tag  nach  cristus  gebürt 
RotL*5;ts  fosent  CCC  jar.  — Item*'  dar  nach  wart  das  slos  hopfgarten  ' zu  gründe 
503  iieddir  gebrochen  von  den  lanthern  unnd  von  den  von  erfforte.  — In 
(a.  ob  st.  deme  selbigen  jare,  do  totthen  dy  joden'*  zu  wissensee  eines  borg 
mannes  son,  genannt  conrad,  heymelichen  in  den  wingarten,  unnd  dar 
Rothe 595  111111116  wordcii  dv  jodcii  gcslageii  ubir  alle  doringer  land.  — In  denie 
i:W)l  anderen  jare  dar  nach,  do  czogen  dy  von  erftort  uff  den  borggrafen 


erwähnt,  und  zwar  .so,  als  oh  er  kurz  vorher  gestorlnjii  sei,  daher  uiiniut  man  als 
seiu  Todesjahr  I3UÖ  an.  Da  Apitz  kurz  vor  1270  geboren  ist,  so  erreichte  er  ein 
Alter  von  etwa  30  Jahren.  Die  Worte  unsere.*^  Chronisten  stamineu  aus  der  hist. 
Eccard.  jmg.  4öl,  wo  es  in  Bezug  auf  seine  Mutter  und  ihn  heisst:  a quibus 
totum  malum  prenarratum  in  Thuringia  (in  terri.«,  hist.  l’isUw.j  evenit.  ^ Die 
3.  Vermählung  Landgraf  Albrechts  mit  Elisabeth,  der  Witwe  Ottos,  des  Grafen 
von  Ivobeda-Arn-shaugk.  welche  (nach  Wegele  a.  a.  O.  8.  133  f.)  schon  im  Jahre  1290 
stattfaiid,  setzt  die  spätere  LJI)erlielerung  (s.  hisi.  Ect’ard.  pag.  451)  ins  Jahr  13<X)  und 
stellt  sie  tendenziös  mit  iler  zweiten  Wrmählung  Frieilrich  des  Freidigen  mit 
seiner  8tiefschwe.ster  Elisabt  tli  v.‘ Arnshaugk,  welche  wirklich  i.  J.  1300  (23.  August) 
(s.  Wegele  a.  a.  O.  8.  255)  stattfand,  zusammen;  die  romantische  Entführung  der 
jüngeren  Eli.sabeth  ist  s|>ätere  Erfindung.  Mhd  vorligen  = md  vor  lygen. 


mit  dem  Dativ,  bedeutet  „versperren,  <leu  Weg  verh'gen,  auflauern.' 


Mhd 


Wirtschaft  — nul  wertschafll  hat  oft  die  engere  Bedeutung  „Fest‘‘,  auch,  wie 
hier,  „Hochzeit.“  *'  Die  drei  folgenden  Erzählungen  halten  sich  nach  Inhalt 
und  Keihenfolge  genau  an  die  hist.  Eccard.  pag.  451 ; daraus  ist  die  Wiederholung 
(s.  ob.  8l.  130)  der  Erzählung  des  Juden  mordes  und  der  Judenverfolgung  zu  er- 
klären. ’ iiopigarten  i.st  ein  Dorf  im  Grossherzogt.  8achsen,  Verwaltungsbez. 
Weimar.  Die  Quellen  erzählen  dies  für  das  Jahr  1303.  Die  Erquelle  als  zeit- 
genös.si.sche  Aufzeichnung  ist  eine  deutsche  Erzählung,  welche  Holder-Egger  Mon. 
Ilrphesfort.  pag.  405  nach  dem  ersten  Entwurf  der  „Erfurter  Willküi-*-  giebt 
(Original  im  Kgl.  8taat.sarchiv  zu  Magdeburg),  s.  .MEHpg.  405,  sqq.;  s.  BE  8.  71. 
**  8.  oh.  8t  130.  8.  die  Cron.  8.  l'etri  Erf,  mod.  i.  d.  MGll,  8er.  XXX,  1 pag.  435 

u.  MEH,  pag,  323. 
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von  kerchberg'-*  unnd  gewannen  grifFenberg,  wintperg,  kerchberg  iinde 
lesthen. 


ISO.  Wye  lantgrafen  albrechts  son  wartpergk 

ge  waii  unnd  dar  nocli  ineelitigk  wart^  Rothe  597 

Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCC  unnd  V]  jar  unnd  ▼ 1300 
dy  von  isenache  gehuldet  hatten  deme  keyserriche  von  getwengkenisse“ 
wegen  oris  hern  lantgrafen  albrechtis  unnd  sere  vormant  worden  von 
den  jungen  fürsten,  den  rechten  erben,  dy  on  ouch  grossen  vor  driss  ■ 
toten,  unnd  er  klageten^  sich  an  den  fürsten,  dy  der  romescher  kouigk 
albrecht  vor  botte  keyn  fulda,^  do  wart  lantgrafe  albrecht  zu  Doringen 
gar  sere  gestrafft  durch  sine  grossen  untruwe  willen,  dy  her  hatte  kein 
sinen  kindern  gethan,  unnd  satczte*^  on  abe  von  deme  lande,  das  her 
vor  kouöt  hatte  konige  adolffe,  syme  vor  farn,  unnd  sprach  ouch,  das 
her  sinen  sonen  sture  wolde,  wann  sich  das  geborte,  unnd  sante  do 
also  balde  syne  voy te  in  das  land  zu  doringen.  Do  brochen  dy  von  Kothe  coo 
isenache  das  sloss  klemme  abe,  ufif  das  dy  jungen  fürsten  icht  da  in  A^flng^^coi. 
quemen,  unnd  brochen  ouch  abe  czwene  torme  an  unser  lieben  frawen 

* HS:  Mtzten,  e richtig:  taUte. 


® Die  Burggrafen  von  Kirchberg,  ein  thüringisebea  Dynaatengeschlecht,  zuerst 
erwähnt  in  einer  Urkunde  Kaiser  Friedrichs  1,  v.  20.  August  1166  (Dietrich, 
Hurggiaf  V.  K.,  unter  den  Zeugen),  s.  RDThD  II  pag.  5ä;  sie  besassen  die  drei 
Burgen  üreifeiiberg,  Kirchberg  und  Wintberg  auf  dem  idausberg  bei  Jena,  s.  Ed. 
bchiiudt,  Geschichte  der  Kirchbergschen  Schlösser  auf  dem  Hausberge  bei  Jena 
1836,  S.  4811.;  Ortlolf,  Die  Hausbergsburgeu  b.  Jena,  ZThG  111,  1857,  ö.  115— 142. 
Es  muss  ein  Bruch  des  Landfriedens  durch  sie  stattgefunden  haben,  weshalb 
eine  Art  Exekutionsheer  unter  Landgraf  Albrecht  gegen  sie  zog,  nicht  ohne  dass 
dessen  Sohn,  Landgraf  Diezmanu,  ihr  Lehensherr,  ihnen  half,  s.  Wegele,  Friedrich 
d.  Freidigeö.  258-261;  MEHpag.  405 — 407.  Die  genannten  drei  Burgen,  für  das 
Exekutionsheer  jenseits  der  feaale  gelegen,  wurden  gewonnen,  ebenso  eine  vierte, 
diesseits  der  Saale  Lehsten,  jetzt  Dorf  l^ehesten,  im  Grossherzogtum  Öacliseu, 
Yerwaltungsbezirk  Ai>olüu;  alle  wurden  zerstört  mit  Ausnahme  von  Greifenberg. 
Über  den  Frieden  zwischen  dem  Burggrafen  Otto  von  Kirchberg  und  der  Stadt 
Erfurt  8.  UE  1,  Nr,  512,  531  u.  532,  ferner  BE  S,  71  f.,  über  den  mit  den  übrigen 
thüringischen  Herren  und  Städten  s.  Herquet,  Mühlh.  Crkuudenbuch,  p,  257sq. 

139.  ^ Über  die  ganze  folgende  ErzäWung  s.  Wegele,  Friedrich  der  Freidige 
i.  d.  Abschnitt:  König  Albrecht  1.  und  die  Wettiner  S.  240—204;  s.  auch  BE 
S.  69f.;  Hauptquclle  für  die  Kenntnis  der  Thatsacheu  ist  die  Chronic.  S.  Petri  Erf. 
mod,,  MGH,  Ser,  XXX,  l,pag.  437 — 439  u.  440—441.  Alhd  getwaneuisse,  auch 
mit  Umlaut  im  md,  stn,,  bedeutet  „liedräugung,  Bedrängnis.“  =*  „Sich  erklagen“ 
(sonst  von  = über,  oder  umbe)  an  = „sich  beklagen  bei.“  ^ S.  Wegele  a.  a.  0.  S.  273f, 
D.  h.  Köllig  Albrecht,  nicht  die  Fürsten  des  Fuldaer  Fürsteutages ; das  „Absetzcu“ 
bestand  auch  nur  in  der  erzwungenen  neuerlichen  Anerkennung  des  einst  mit 
König  Adolf  von  Nassau  i.  J.  1293  in  Nürnberg  abgeschlossenen  Vertrages,  durch 
welchen  der  Heimfall  Thüringens  an  das  R<>ich  nach  dem  Tode  des  Landgrafen 
Albrecht  festgesetzt  war;  die  reale  Bürgschaft  war  die  Auslieferung  der  Wart- 
burg au  2 Vertrauensmänner  des  König.s,  die  Deutschordenskomture  Bernhard 
von  Geppenstein,  Komtur  in  Speier  und  Weissenburg,  und  Hel  wich  von  Gold- 
bach, Komtur  in  Rothenburg  in  Thüringen. 
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Rothe  fioi  kirchen,  dy  an  dy  nuiren  traten.  Also  nudittßerkantefrowealheid,dy 
lantgiefynne,  das  or  still’  son  unnd  or  tochter,  wann  der  still’  son,  lant- 
grafe  froderich,  or  eydain  worden  was,“  also  von  deine  lande  mochten 
kome,  do  gap  sy  oine  wysse  unnd  wege  dar  zu,  das  her  ull’  wartperg 
i quam  heinielichen  ane  sines  vaters  wissen,  wann  sy  hatte  lantgrafen 
Irederichen,  oren  eydam,  zu  mole  lieb,  abir  vor  syne  mvater  hilt  sy  das 
gar  heymelichen.  Do  das  dy  von  isenache  vor  nomen,  das  lantgrafe 
frederich  ull’  das  sloss  wartperg  körnen  were,  do  czogen  sy  in  den 
Rothe  60S  hayn  vor  wartperg  mit  des  koniges  voyten  unnd  buweten  wedder  sy 
dy  isenecherburg  unnd  besatczten  den  berg,  unnd  dy  von  eiilorte** 
86  molhusen  j unnd  northusen,  dy  logen  meto  dar  utl’e,  von  des  konigis 
bete  unnd  geheiss  wTgen,  unnd  eyn  igliclie  stad  hatte  sine  eigen  kuchen 
dar  utl’e,  also  das  noch  bewisen  funll’  kellere,  dy  dar  ull’  in  den  steyn 
gehowen  sint,  unnd  satezten  eyne  bliden  czwisschen  der  isenecberborg 
unnd  der  Irawenborg,  do  dy  bliden  stad'  nach  in  den  berg  gebrochen 
ist,  unnd  schossen  unnd  worll’en  stetelich  zu  wartperg  zu,  unnd  der 
Rothe  egi  Vater,  lantgrafe  albrecht,  muste  wartperg  rume.^  Do  brochte  lantgrale 
Rothe  603  frederich,  sin  son,  sine  frowen  ouch  do  hene  keyn  wortperg  zu  orer 
Rothe  604  muter.  Also  nu  ditte  lange  wile  gewert  hatte,  das  on  spisse  doben  zu 
wartpergk  gebracli,  unnd  vaste  gebroch  leden,  do  reyt  lantgrafe  fredericli 
" heymeliclien  in  der  nacht  von  wartperg  unnd  reyt**  zu  synem  swoger, 
zu  deine  herczogcn  von  brunswig  unnd  mit  des  hulll’e  unnd  sines 
bruders  uss  deine  osterlande  unnd  missen,  unnd  do  spisete  her  wart- 
perg  mit  gcwalt  unnd  treyb  dy  von  isenache  von  der  frowenburg,  unnd 
do  pobir  ubir  der  stad  hylt  her  dy  wile  mit  dryen  hundert  mannen 
mit  helraen.  Do  seihest  quomen  dy  spisse  wuigen  ull  uss  deme  segel- 
Rotho  605  bache  unnd  der  fussgenger,  dy  by  den  wagen  lifien,  der  was  ane  czal, 
unnd  lingk  des  koniges  voygte  unnd  gar  vele  luthe,  unnd  dy  von  der 


* ns  Kctzt  lalsch  unnd  hiazu. 


" Ö.  Wegele  a.  a.  O.  S.  278  A.  1,  wo  die  Teilnahme  der  3 Städte  angezweilelt 
wird.  ‘ Sonst  „blklenhüs“  — „GescliüizbauH*',  hier  oine  in  den  Berg  gebrochene 
und  durch  eine  ^Iauer  gesicherte  Stelle  für  die  Aufstellung  der  grossen  Stein- 
schleudermaschine. **  So  bei  Rothe,  sonst  aber  nicht  tjuellenmä.ssig  berichtet. 
Es  ist  der  Vertrag  vom  18.  Januar  1307  gemeint,  s.  Wegele  a.  a.  O.  S.  280  f.  und 
44Ö  f.  Daraufhin  zog  .sich  Landgraf  Albneht  nach  Erfurt  zurück,  wo  er  1814 
starb,  s.  Wegeh;  a.  a.  O S.  287  f.  u.  3i’»0.  ” Die  weder  quellenmas.sig  bezeugte 

noch  von  der  späteren  Tradition  (die  historia  Ecenrd.  pag.  452  sagt  nur:  quam 
[intelligc:  liliam]  cum  nutrice  de  nocte  dn.xit  in  Tennebergk)  berichtete  Erzählung 
von  dem  romantischen  Ritt  Landgraf  Friedrieh.s  zur  Taufe  seiner  jüngstgeborenen 
Tochter  (wobei  das  bekannte  Wort  gefallen  sein  soll:  „mein  Kind  soll  trinken, 
und  wenn  es  das  Thüringerland  kostet"!  i^t  wohl  von  Rothe  tSt.  603)  so  aus- 
geschmückt. Die  .Vnsätze,  wie  sich  die  Hage  gebildet  hat,  liegen  in  den  fk^richten 
der  Cronic.  Reinh.  z.  J.  1308  (MGH,  Her.  XXX,  1 pag.  648)  vor.  Htolle  l>ewei.st 
hier  einmal  Kritik,  indem  er  seinem  Gewährsmann  Rothe  nicht  folgt:  das 
Schweigen  der  Reterschronik  und  der  „Landgrafengo.schichte",  die  er  beide  vor 
sich  gehabt  haben  muss,  machte  ihn  wohl  vorsichtig.  Rothe  .schreibt  „uss 

dem  Sengilbache  furen,  do  itznnt  <lie  karthuseti  ligen jetzt  Sengelsbach  (im 
8j)ätercn  Laufe  Löbersbach  genannt),  beim  (hemuligen  Karthäuserklostcr,  im  Süd- 
osten der  Stadt. 
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isenecherborg  das  gerne  gewert  betten,  abir  sy  konden  des  nicht  zu 
brengen,  wann  or  wart  vele  gefangen,  unnd  flirten  sy  uff  dy  borgk 
wartperg  unnd  satczten  sy  in  das  gefengnisse.  Do  starp  or  gar  vele 
in  deme  gefengnisse,  unnd  des  konigs  voyd  starp  ouch  dar  inne.  Do 
holten  dy  von  isenache  on  unnd  begruben  on  zu  den  predigern.  Dar  eo* 
noch  wart  lantgrafe  fredericli  | mechtig  unnd  geweldig  im  lande  zu  v 
doringen,  do  her  sinen  vater  von  wartperg  gedrungen  unnd  vortreben 
hatte,  unnd  dar  ummo  das  her  also  grosse  treffliche  noyd  über  want, 
so  hiss  man  on  den  freydigen  lantgrafen. 


140.  Wy  eyn  laiitjr;rafe  zu  doringen  gestreten  liat 

mit  einem  konige. 

I 

Als  man  schreib  nacli  cristus  gebürt  tusent  CCCVII  jar,  also  nu  koning  1307 
albrccht,  der  herezoge  von  osterich,  der  zu  der  czit  eyn  römisch  koning 
was,  vornomen  hatte,  das  lantgrafe  fredericli  unnd  margraffezu  missen, 
geweldig  was  worden  in  deme  lande  zu  doringen  unnd  wartperg  inne 
hatte  unnd  ouch  sinen  vater  vor  treben  unnd  dy  voyte  des  riches  ouch 
vor  treben  unnd  gefangen  hatte,  do  sammete  her  eyn  mechtig  gross 
heer  iiss  osterrich,  uss  beyern,  swoben  unnd  uss*behemen  unnd  sante 
das  heer  in  das  osterland  wedder  lantgrafen  frederichen  unnd  sinen 
bruder  ditterichen.  Do  besammeten  ouch  disse  czwene  gebrudere 
wedder  uss  missen,  uss  osterlande  unnd  uss  doringen,  dy  ess  mit  on 
hilden,  so  sy  aller  sterkest  konden,  unnd  qiiomen  mit  des  koniges 
Volke  zu  strite  by  deme  dorfPo  lucka.’  Unnd  disso  czwene  gebrudere, 
dy  gewonnen  den  stryd,  unnd  do  worden  er  slagen  von  des  koniges 
Volke  CCCLX  manne  mit  helmen,  unnd  uss  der  messe  vele  Volkes  wart 
gefangen;  unnd  do  was  also  gross  mort,  das  dy  swoben  dy  toten 
pferde  uff  sneten  unnd  krochen  dor  in,  uff'  das  sy  by  deme  leben  blibo 
mochten.  Unnd  do  vone  so  wart  das  sprich  wort:  es  geht  dir  nu  als 
den  swoben  vor  lucka.  Unnd  dor  noch  wart  lantgrafe  frederich  noch  Rothe  eo9 
geweldiglicher  in  missen,  \ doringen  unnd  osterlanden;  siindern  alleine  87 
dy  von  isenache,  dy  hilden  ess  noch  mit  deme  konige  unnd  wedder- 
stunden  lantgrafe  frederich.  Unnd  do  der  koning  das  vor  nam,  das  dy  Rothe  6io 
von  isenache  noch  noyd  leden,  unnd  alle  andere  stete  sich  hilden  an 
lantgrafen  frederichen,  do  besammete  der  koning  aber  eyn  gross  heer 
unnd  wolde  czehen  in  doringen  zu  den  von  isenache  zu  hulffe.  In  des 

" Es  ist  der  Graf  von  Weilnau,  der  Bruder  des  Abtes  von  Fulda,  den  der 
Koni;;  Albreeht  auf  Drängen  der  Eisenacher  nacli  Thüringen  als  Feldhauptmann 
gesandt  hatte;  er  wurde  zwar  gefangen,  wie  auch  die  Peterschronik  bericlitet, 
starb  aber  nicht  in  der  (refangenschaft,  sondern  kaufte  sich  später  los,  s.  Wegele 
a.a.  0.  S.  281  und  283  A.  1. 

140.  ' Lucka  ist  ein  Städtchen  in  der  Nähe  von  Altenburg;  die  Sclilacht 
fand  nach  der  Peterschronik  am  21.  ^lai  1307  statt.  Auch  über  sie  ist  viel 
später  gefabelt;  s.  Wegele a.  a.  O.  S.  284  tf. 
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Rothe  611  czoch  uff  on  sin  Vetter,  herczoge  hans  von  osterich,  den  her  meynte 
Glich  erbeloss  zu  machen,  unud  streit  mit  ome  unnd  ershig^  do  den 
Rothe  613  toning  albrechten,  unnd  wart  begraben  zu  spyra.^  Unnd  do  ditte  dy 
von  isenache  vornomen,  do  er  schrecken  sy  gar  sere  unnd  worden 
trosteloss. , Do  quomen  dy  grafen  zu  doringen  gesessen  mit  ander** 
manschafit  des  landes  unnd  teydingeten  mit  den  von  isenache,  das  sy 
mit  eren  unnd  mit  rechte  oren  rechten  hern  lantgrafen  frederichen  hulde 
sivlden,  wann  sy  von  sime  vater  wedder  recht  vor  koiifft  weren  unnd 
getwungen  worn  zu  hulden  deme  riche  ane  vollebort  ^ der  rechten  erben, 
unnd»wolden  sy  des  vorteydingon  vor  deme  riclie  vor  fiirsten,  grafen 
unnd  fryen  unnd  goben  on  des  oren  utfen  vor  segelten  briff.  Also 
huldeten  dy  von  isenache zu  letezt  lantgrafen  frederichen,  unnd  do 
wart  her  geruwig  zu  doringen. 

Kotbowu  Dor  noch  czoch  her  mit  syner  manschafft  in  plyssen^  unnd  gewan 
do  aldenborg,  czwigkaw  unnd  kemnitcz,  dy  uff  dy  czyd  alle  zu  deme 
riche  gehörten,  unnd  nam  dy  in  sine  herschafft  kein  den  kosten, 
^ schaden  unnd  gefangen,  dy  her  koyn  deme  riche  thon  | muste  um  me 
sin  veterliche  erbe,  unnd  machte  do  einen  gemeynen  frede  ubir  alle 
sine  land ; unnd  ditte  geschach  nach  cristus  gebui-t  tusent  CCC’  unnd 
Rothe  C15  deme  selbigen  jare,  do  wart  grafe  heinrich  ® von  lutczeln- 

borg  römisch  koningk. 


* HS  ToniohentUch : ;tndoni;  e licBt  da«  Richtige. 


’ Die  That  Johann  Parricidiis  (am  l.Mai  1?»08)  scheint  bei  den  Zeitgenossen 
nicht  solchen  Eindruck  gemacht  zu  haben,  als  wir  vielhdcht  jetzt  annehmen. 
* König  vMbrecht  wurde  zunächst  im  Kloster  Wettingen  (im  Aargau,  also  un- 
weit der  Mordstätte)  beigesetzt  — s.  Lindner,  Deutsche  Geschichte  unter  den 
Habsburgeni  und  Lu.\'emburgern,  1890,  S.  159  — , später  ab(*r,  i.  J.  1309,  wurde 
seine  I^eiche  mit  der  seines  Gegners,  des  Königs  Adolf,  in  Gegenwart  des  Königs 
Heinrich  VII.,  in  Speier  beigesetzt,  s.  Cron.  S.  Petri Erf.mod.  1.1.  pag.  443.  * Das 

Adject.  i.st  hier  flexionslos  vor  dem  Substantiv  gebniucht , s.  Weinhold  mhd. 
Gram.  ^ § .509,  a.  * Volbort,  mhd,  stf.,  oder  n.  = Zustimmung.“  Bezüglich 
Thüringens  hatten  die  thüringischen  Grafenrwht,  welche  Landgraf  Fnedrich,  wahr- 
scheinlich im  Anfang  Februar  1308,  nach  dem  St.  Peterskloster  zu  Erfurt  entbot 
(s.  Wegele  a.  a.  O.  S.  291  f.),  später,  nach  Eisenachs  Unterwerfung,  auch  nach 
Mittelhausen,  der  alten  Malstätte  Thüringens,  in  der  ersten  Hälfte  df‘s  Juni  1308 
(s.  Wegele  a.  a.  O.  S.  296  f.).  Bezüglich  des  Pleissnerlandes  waren  freilich  die 
Könige  Kudolf,  Adolf  und  Albrecht  im  Rc>cht  gewesen,  als  sie  das  nur  als  Mit- 
gift  der  Kaisertochter  Margarete,  Friedrichs  des  Freidigen  IVfutter,  vei^pfandete 
Land  einlösten  und  dann  einzogen;  hinsichtlich  Meissens  und  des  Osterlandes  ist 
die  Rechtsfrage  sehr  verwickelt  und  die  Sache  strittig.  Friedrich  der  Freidiee 
behauptete  schliesslich  den  Besitz  aller  dieser  Länder.  ^ S.  AV’^egele  a.a  O.  S.  296. 
’ In  dem  reichsuniuittelbaren  Pleissnerland  lagen  die  Städte  Altenburg,  Zwickau 
und  Chemnitz.  ” Der  spätere  Kaiser  Heinrich  VII. , Graf  von  Luxemburg 
(Ijützelburg),  wurde  am  27.  November  1308  zum  römischen  Könige  gewählt. 
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141.  Wye  die  von  erffort  gekregen  haben  mit  deine 

lantgi*afen  zu  doringen  uiiiine  der  dorffer  willen.^  uothocio 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCIX  jar,  do  erhiib  sich 
eine  grosse  czweytracht  czwisschen  dissem  obgeschreben  lantgrafen  fre- 
deriche  deine  freydigen  unnd  den  von  erfforte,  dar  unmie  das  sy  hatten 
wodder  sinen  willen  synen  vater  dy  dorffer  abe  gekoiifft^  unnd  dy  ge- 
richte,  dy  umme  dy  stad  erfforte  lyn,  unnd  dy  hisch  wedder^  lantgrafe 
fredeiich.  Dar  umme  so  worden  gar  vele  tage  geleistet  unnd  gehalden^ 
aber  ess  quam  zu  keynem  ende.  Dan  ne  der  lantgrafe  leyte  * den  von 
eifforte  de  gemeynen  lantstrosse  nedder  '*  unnd  nam  alles,  das  man  den 
von  erfforte  zu  furto.  Do  das  dy  von  erflbrte  nymme  ge  liden  mochten,  Kotuoen 
do  czogen  sy  uss  der  stad  erffort  mit  einem  grosssen  huffen  unnd  ge- 
wann nen  das  sloss  gelegen  in  derae  dorffe  genant  andossleuben,^  do  des 
lantgrafen  volk  uffe  lagk,  dy  uft*  dy  strossen  werten,  unnd  gewunnen 
euch  das  sloss  in  deme  doiffe  udestete;®  dy  czwey  sloss  vorbranten  sy  «othoeis 
unnd  zu  brochen  dy  in  den  grünt.  Do  ditte  der  lantgrafe  er  für,  dasR«ti>o6i7 
dy’  von  erffort  also  torstig  gewest  warn,  do  lud  her  dy  von  ei'ffort  keyn 
mittelhusen  an  des  keysers  gerichte**»  unnd  wolde  sy  dar  umme  in  des 
keysers  achte  breiige.  Unnd  do  czogen  uss  dy  von  ei’ffort  keyn  mittel- 
husen zu  gerichte  mit  groser  macht  unnd  lissen  sich  dy  pfiiffheit,  geist- 
lichen unnd  wert-  | liehen,  mit  eynor  grossen  processien  mit  gesange  »8 
vor  sante  johans  thor^  ge  leyte,  unnd  alle  geistliche  luthe  gingen  do 


“ HS;  abgekoufT;  e riebtig. 


141.  ’ Über  diesen  Abschnitt  s.  Wegele,  Friedrich  der  Freidigc,  S.  295  -319,  auch 
BES.  72 — 76.  Ilauptquelle  ist  auch  hier  die  Cron.  St.  Petr.  En,  iuckI.  MCiII,  Ser. 
XXX,  1,  pag.  441  sq.,  dazu  Hol<ler-Egger  i.  d.  MEH,  pag.  410sqq.  Es  handelt 
sich  um  die  sog.  „mindere  Grafschaft  an  der  schmalen  Gera“  mit  den  Dörfern  Walsch- 
leben, Elxleben,  .Andisleben,  Dachwich,  Kühidiausen,  Stotternheim,  Gis|>ersleben 
S.  Vifi.  (Tisj)crsleben  S.  Kiliani  und  Ilversgehofen,  Dörfer  in  der  Nähe  von  Erfurt. 
Auch  die  sogenannten  Bergdörfer  (z.  B.  Schmira,  Bindersloben  u.  a.)  soll  Land- 
graf Albreeht  an  die  Erfurter  verkauft  haben,  s.  Wegele  a.  a.  O.  S.  302  A.  1. 
“ „Nederlegen“,  ind,  im  Sinn  von  „bescldagnahmen,  sperren.“  ^ Andisleben  ist 
ein  preussisches  Dorf,  Kr.  Erfurt,  nordwestlich  von  Erfurt,  an  der  Unstrut.  Der 
Überfall  geschah  am  2.  Februar  1309,  unter  der  Führung  de.s  Erfurter  Feld- 
hauptmann.s  Ludwig  von  Guttern  (Göttern),  der  nachher  gefangen  wurde,  und  den  <ler 
Landgraf  im  Gelangni.sse  soll  haben  verhungern  lassen.  ^ Dorf  (nordöstlirdi  von 
Erfurt)  im  Verwaltungsbezirke  Weimar  des  Grossherzogtums  Sachsen.  Die  Unter- 
nehmung fand  später  statt;  nach  ötägiger  Belagerung  wurde  die  Veste  Udestedt 
erobert  und  dem  Boden  gleichgemaeht.  '*  Über  die  freien  Bürger  hatte  sonst  nur 
der  Gaugraf  („des  Kaisers  Gericht“)  zu  richten,  dessen  Befugnisse  später  die  liand- 
grafen  von  Thüringer)  ausübten ; das  I.andgericht  war  zu  Mittelhausen  bei  Erfurt,  s. 
oben  St.  71,  A.  29.  Doch  die  Städte  (s.  BBl  S.  25  ft.)  waren  von  dem  Gerichbr  des 
Gaugrafen  ausgenommen,  sie  hatten,  wenn  der  Grundherr,  in  Erfurt  der  Erzbischof, 
dem  geistlichen  Stande  angehörte,  einen  Stadtrichter  oder  Vogt,  in  Erfurt  <lic  Grafen 
von  Gleichen:  die  Ladung  Landgraf  Fritnlrichs  war  also  mehr  ein  |>olitischer  Akt. 

' Das  .Johannisthor  ist  da.s  innere,  am  Ende  der  .lohamd.sstiasse,  vor  der  Johannis- 
hrückc,  8.  Tettau,  Beitr.  z.  einer  Topographie  v.  B>furt,  MGE, XII,  S.  89;  das  äussere 
Joliannisthor  wurde  erst  1375  angelegt. 
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mete,  unnd  dy  boten  dy  wile  got  den  hern  vor  sy,  nnnd  do  quomen 
dy  von  erffort  kein  mittelhiison  also  stargk,  das  lantgrafe  frederich  vor 
on  weich  vom  gerichte.  Do  czogen  sy  wedder  heim  mit  grossen  em 
unnd  triumpho.  Czu  deme  andern  mole  heisch  der  lantgrafe  dy  von 
erfforte  abir  eyn  mal  an  das  gerichte  unnd  hatte  sich  do  hass  bestalt 
mit  Volke  wann  vor.  Dy  bilden  vor  borgen  dar  uff.  Do  czogen  dy 
von  erffort  abir  uss  mit  grosser  macht  frolich  unnd  meynten  on  abir 
abe  zu  triben  von  deme  gerichte  also  vor.  Do  das  der  lantgrafe  ge- 
sach,  do  vor  both  her  alle  sinem  volke,  das  nymant  ke\ni  swert  ubir 
dv  von  ertfort  czvhen  solde,  alleine  man  siilde  sv  wol  mit  knutteln 
unnd  mit  stogken  slahen.  Also  worden  dy  von  erffort  gar  wol  uff  der 

fart  mit  knutteln  geslagen  unnd  undir  dy  pferdc  gotretit,  das  sy  dar 

Kothoßis  vor  flohen  in  oren  stad  graben.  Do  nu  dy  von  erffort  gesahen,  das  sy 

deme  lantgrafen  also  nicht  wedder  stehen  konden,  do  machten  sy  evn 
vorbuntnisse  mit  grafen  herman,^  der  do  gesessen  was  zu  wiraar.  unnd 
mit  der  stad  raolhuson  unnd  northiusen  unnd  mit  velen  erbir  luthen, 
uotho6i9  den  sy  sold  goben,  unnd  czogen  do  umme  im  lande  zu  doringen  unnd 
toten  deme  lantgrafen  grossen  schaden  mit  brande  unnd  mit  rouben 
unnd  schonten  nicht  kerchen  unnd  clostere,  unnd  toten  den  thumhem 
''  zu  erffort  grosssen  vor  driss  unnd  ubirjlast  unnd  leyten  ore  sol- 

denere  in  der  obgenanten  thumhern  hofe,  dar  umme  so  plagete  got  dy 
von  erffort,  das  sy  an  deme  heilgen  tage  unsers  lieben  hern  hymmel- 
fart  sobenczig  erber  man,  rittere  unnd  knechte,  vor  lorn,  dy  des  lant- 
grafen gesinde  gefangen  hatte,  unnd  der  houbtman  under  den  gefangen 
was  er  lodewig  von  guttern,  unnd  der  starb  im  gefengnisse  im  stocke. 
Kothe  620  — Unnd  dar  noch  gar  zu  hand,  do  vor  lorn  dy  von  erffort  abir  wol 
by  hundert  gewopente  in  deme  dorffe  czimmern^  under  deme  eyters- 
berge,  unnd  da  vone  sso  worden  dy  von  erfforte  also  weich,  das  .sy 
orer  were  abegingen,  unnd  do  machte  disser  lantgrafe,  genant  der 
freydiger,  eyne  herfart  vor  wyhe^®  unnd  belag  ouch  dy  stad  wymar 
unnd  brochte  den  grafen  zu  wymar”  dar  zu,  das  her  sich  deme  laiit- 
1311  grafen  an  gnade  gap.  Ditte  geschach  nach  cri.stus  gebürt  tusent  CXXXT 
jar,’2  unnd  do  danne  czoch  der  lantgrafe  vor  dy  stad  erffort  an  sente 
johans  tage  decollacionis^^  unnd  .slug  eyn  huss  uff  in  deme  dorffe 


" Die  Grafen  Hermann  und  Heinrich  von  Orlaiuünde,  ».^«vessen  zu  Weimar*, 
erscheinen  nach  1308  in  Landgraf  Frietlrichs  Umgebung  fs.  Wcgele  a.  a.  O.  S.  209, 
A.  1),  Graf  Hermann  aber  scheint  ein  ParUMgänger  der  Städte  geworden  zu  sein. 
® Nicht  das  Dorf  Zimmern  (Zimmern  infra  genannt)  am  Ettersberge,  Ver- 
waltungsbezirk Weimar  im  Grossherzogtum  Sach.sen.  sondern  Zimmern  supra,  im 
Landkreise  Erfurt,  da,  wie  Holder-Egger,  1. 1.  pag.  442  adn.  0 bemerkt,  nach  der 
deutschen  Erzählung  (ebenda  pag.  472)  der  Ort  des  Tretfens  zwi.schen  Erfurt  und 
Gotha  liegt.  Wiehe,  preussisches  Städtchen  an  der  Unstrut.  Kreis  Eckarts- 

berga. Es  gehörte  damals  den  Grafen  .von  Orlamünde-Weimar;  die  Uelagerung 
fand  Ende  März  oder  Anfangs  Af)ril  LS09  (s.  IVegele  a.  a.  0.  S.  305  A.  3)  statt. 

Die  Belagerung  und  Einnahme  von  Weimar  fällt  wohl  ungelahr  in  den  Juni 
1300,  8.  Wegele  a.  a.  O.  S.  305  A.  5.  *-  CCCXI  jarist  verschrieben  für  CCCIXjar. 

” Decollatio  Johannis  ist  der  29.  August. 
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hochheim^^  by  der  stad,  unnd  dy  hiisere  unnd  dy  garten,  gelegen  vor 
der  stad  erffort,  vor  terbele  her  unnd  vor  brante  sv  unnd  liss  dv  win- 
gorten  uss  howen,  unnd  dar  noch  liss  her  das  heer  zu  ryte.^^’  Do 
von  erffort  gesahen,  das  sy  also  vordruckt  worden  unnd  deme  lant- 
grafen  alleino  nicht  wedder  stehen  konden,  do  boten  sy  hulffe  des 
romesschen  koniges,  unnd  der  sante  on  eynen  ritter  genant  von  norn- 
bergk,^^  unnd  do  worben  sy  noch  er  johansen,^®  des  lantgrafen  von 
hessen  brudere;  mit  den  czogen  dy  von  erffort  abir  uss  | unnd  vorter-sf 
beten  czwey  sloss,  rinckeleuben  unnd  sommeringen.'^  Ditte  geschach 
nach  cristus  gebürt  tusent  CCCXII^^  jar.  Unnd  do  dy  von  erfiforte  ge-  1312 
sogen,  das  sy  niclit  redeliches  geenden  konden  umme  der  grosssen 
wehere  willen,  dy  der  lantgrafe  keyn  on  thod,  unnd  dor  umrae  so  vor 
clross  sy  der  koste,  unnd  lissen  lantgrafen  hansen  von  hessen  unnd 
ouch  des  koniges  voyt  von  on  riten,  unnd  dar  lumme  sso  er  hub  sich 
grosse  czweytracht“*^  in  der  stad  erffort  czwisschen  der  gemeyne  unnd 
den  riehen,  wann  sy  worden  des  krigis  also  müde  go  macht,  das  dy 
armen  hantwergis  luthe,  dy  usswandern  musten  umme  orer  narunge' 
willen,  dy  sere  beschediget,  gefangen  unnd  erslagen  worden,  unnd 
darumme  sso  toten  dy  hantwerge  unnd  dy  gemeyne  also  grossse 
freisslichkeit  unnd  torstickeit  den  mechtigisten  in  den  rethen,  das  syRot^cess 


Hochheim  ist  ein  preiissisdies  Dorf,  westlich  nninittelbar  vor  Erfjirt,  im 
Gerathaie,  im  Landkreise  Erfurt.  ,,Znreiten“  — „ausreiten.  auf  I^bens- 

niittel  ausziehen“  (Übersetzung  der  Worte  in  der  Peterschronik:  dispersi  sunt). 

Diese  Inanspruchnahme  der  Hilfe  des  Reichs  ist  dadurch  wichtig,  dass  nun- 
mehr die  thüringisch-meissnische  Frage  an  Heihrich  VII.,  der  bisher  eine  Ent- 
scheidung ausgesetzt  hatte,  unmittelbar  herantrat,  s.  Wegele  a.  a.  O.  S.  309, 
8.  l^E  I,  No.  550  u.  552,  nach  MEH  pag  339  A.  3:  Retter,  Hcs.s.  Nachrichten  III 
pag.  19;  Röhmer,  Reg.  Heinr.  VII  No.  150.  ” Burggraf  Friedrich  IV.  zu  Nürn- 

berg; in  der  Peterschronik  z.  J.  1323  {1. 1.  {>ag.  449)  heisst  er  auch  nobilis  vir  de 
Norenberc.  Den  Landgrafen  Johann  I.,  Schwager  des  (trafen  Otto  von 

Orlamunde.  .sendete  König  Heinrich  den  Erfurtern,  nicht  sie  rufen  ihn;  er  kam 
zweimal,  zog  aber  bald  wicfler  fort;  er  .starb  bereit.s  1311,  s.  Wegele  a a.  O.  S.  310 
u.  A.  1 daselbst;  Herquet,  Mühlhäuser  Urkundenbuch  S.  274.  Das  preussische 
Dorf  Ringleben,  nördlich  von  Erfurt,  Kreis  Weissensee.  Sommeringen  ist 

schwerlich  Sömmerda,  das  zu  entfernt  von  Ringleben  liegt,  wahrscheinlich  ist  unter 
den  vielen  Sommern  hier:  Gangloff- oder  Lützensömmern  (Kr.  Weissensee)  gemeint, 
denn  Wenigen-,  Hom-,  Mittel-  und  Haussömmern  liegen  zu  weit  von  Ringleben  ab. 

.\lh*8  dies  geschah  noch  i.  J.  1309,  *•  Genaueres  giebt  hierüber  C.  Beyer  in 

dom  Programme  der  Erfurter  Realschule  1892:  Die  Entstehung  und  Entwicklung 
des  Rates  der  Stadt  Erfurt  im  Mittelalter,  S.  17  ff.  s.  auch  BE  S.  44ff. ; S.  18  des 
Programms  heisst  es:  „Durch  die  Belagerung  und  die  damit  verbundenen  Ver- 
wü-stungen  der  Acker  und  Weinberge  wurde  die  Gemeinde  zur  Verzweiflung  ge- 
trieben. Sie  erhob  sich  im  Angesicht  des  äiis.seren  Feindes  gegen  den  Rat  un<l 
die  (durch  ihr  rohes  und  ungesetzliches  Betragen  verhassten]  Ge,schlechter.“  Die 
llan<lwerker  und  Kauflonte  litten  ausserdem  durch  die  Sperrung  der  Stra.ssen; 
weder  konnte  man  Hainlel  nach  au.ssen  treiben,  noch  kam  jemand,  um  auf  dem 
Erfurter  Markt  zu  kaufen,  in  die  Stadt.  Die  vom  Rat  geworbenen  Söldner  legte 
m.nn  in  die  Häuser  der  Bürger,  der  Geistlichen  (s.  oben  „der  Domherren“)  und 
in  die  Klöster.  Auffallend  ist,  da.«s  der  (Chronist  nichts  von  der  tiefeingreifenden 
Verfassungsänderung  in  Erfurt  (Sieg  der  Zünfte ; Einsetzung  ‘ der  Vierherren) 
erwähnt,  ob  schon  die  Peterschronik  z.  J.  1330  nicht  davon  schweigt;  s.  UE I,  No.555, 
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sich  mitdeme  lantgrafen  richten  musten,  unnd  geben  ome  eyne  grossse 
surarne  goldes  unnd  etliche  recht,  dy  on  lantgrafe  albrecht,  sin  vater, 
gegeben  unnd  vorschreben  unnd  vorkoutft  hatte,  dy  worden  zu  nichte; 
dy  dorfter  hieben  den  von  erffort  um  me  or  gelt,  ünnd  ditte  ist  ge- 
Bcheen  nach  cristus  gebürt  tusent  CCC XVI 2' jar.  Unnd  umme  des  willen, 
das  disser  krigk  geweret  hatte  mehir  wann  soben  jar,  unnd  der  acker 
in  doringen  sere  ungearbeit  bleib,  und  das  körn  uss  den  steten  was 
vor  czerit,  unnd  dar  umme  sso  erhub  sich  gross  hunger  unnd  thureczit 
im  lande  zu  doringen,  unnd  ] das  gar  vele  luthe  hungers  storben  unnd 
worden  zu  erffort  mit  karren  kein  smodestete  gefurt  unnd  do  begraben 
mit  namen  hundert  schogk  menschen  unnd  XXXllI  schogk  mensclien 
unnd  funff  menschen.  Ess  waren  mich  dy  Strossen  unnd  wege  in  der 
stad  erffort  in  den  gasssen  al  umme  her  mit  grasse  bewachsen  unnd 
mit  krute,  das  man  dy  kume  ge  mercke  unnd  er  kennen  konde;  also 
veles  Volkes  was  gestorben,  unnd  der  acker  uff  deme  Felde,  der  trugk 
okrut. 


142.  Wy  laiit^afe  fiHMlerich  jj;efangeii^  wart  uiiiid 
wedder  loss  wart,  iiiiiid  dy  von  erffort  dy 

dorffer  kregeii. 

Also  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusent  CCC  XVII  - jar,  do  erhub 
sich  ouch  eyne  grosse  czweytiacht  czwisschen  disseme  lantgrafen 
frederiche  deme  freydigen  unnd  margraten  woldcrnar  von  brandenborg, 
der  oucli  eyn  margrafe  zu  missen^  was.  ünnd  disso  czwene  toten  gar 
vele  roiibes,  brandes  unnd  morderye  under  enander.  Czu  letezt  (|uam 
ess  zu  einem  strite,  unnd  lantgrafe  fredericli  der  freydige  vor  loss  den 
strit  unnd  wart  do  gefangen  ‘ unnd  von  dannen  gelurt.  Ditte  vornomen 


3.i 


Unter  dem  Drucke  der  Gemeinde  ist  der  Friede  mit  dem  Landgrafen  bald 
geschlossen.  Chronologisch  verkehrt.  Alles  das.  wa.s  mit  dem  Kriege  zusaniinen- 
hängt,  geschah  noch  in  den  Jahren  1309  u.  1310.  Über  den  vorläufigen  Frieden  s. 
Wegclca.  a.  O.S.  313  u.  IJE,  1,  Nr.  557,  559  u.  561.  Hingegen  diellnngcrsnot  und  jenes 
Mas.senhegräbnis  berichtet  die  Peterschronik  z.  Jahre  1316,  s.  MGH,  Scr.  XXX,  1 
png.  446.  — S UE,  II,  209,  auch  BES.  76.  Schmnlstedt,  ein  Dorf  bei  Erfurt, 
das  im  drei.ssipjährigen  Kriege  wü.st  geworden  ist;  von  ihm  lieisst  noch  ein  Thor 
in  fXfurt  das  „Schmidtstedtcr  Thor.“ 

14*2.  ‘ Han})tqnelle  i.st  auch  hier  fiir  die  Kenntni.s  der  Ereignisse  die  ('n^n. 

S.  Petri  Erford.  mod.,  MGH,  Ser.  XXX,  1,  png,  444—445;  s.  MF^H  pg.  343,  sq. 
mit  d.  .Vnin.,  ferner  Wegele,  Friedrich  der  Freidige  B.  319—336.  • Falsch; 

schon  i.  J.  1312  brach  <ler  Ksunpf  zwischen  den  Wettinern  und  Askaniern  aus, 
auch  die  Peterschronik  erwähnt  ihn  zu  die.senj  .lahrc.  Waldemar  der  Grosse. 
Markgraf  von  Brandenburg,  regierte  von  1309 — 1319.  •'*  Die  Askanicr  hatten 

die  Lausitz  und  die  Markgrafscliaft  Landsberg  1291  von  den  Wettinern  erworben, 
auch  auf  ^Icissen  richtete  sich  zeitweise  ihr  Blick,  da.s  sie  teilweise  zeitweilig 
hesassen,  s.  Wegele  a.  a.  O.  S.  306.  327.  330.  * Ende  Fehniar  oder  in  den  ersten 

Tagen  des  März  1312  fand  das  Trollen  hei  Gro.ssenhayn  .statt,  infolgetlessen 
Landgraf  Friedrich  mit  seinem  gleichnamigen  Bohne  (Friedrich  der  Lahme, 
t bereits  1315)  gefangen  genommen  und  nach  Tangermünde  in  der  Altniark  ge- 
bracht wurde,  s.  auch  BE  S,  75. 
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dv  von  erfforte,  wann  der,  krigk  mit  on  nicht  gancz  ende  hatte.  Do 
czogen  dy  von  erffort-’^  uss  nnnd  toten  deme  lantgrafen  grosssen 
schaden ; indes  czogen  ouch  uss  dy  czweno  epte  von  fiilda  unnd  herss- 
felde*^  unnd  toten  ome  ouch  schaden,  unnd  ditte  vornam  der  lantgrafe  «otho ess 
in  deme  gefengnisse,  das  sin  land  also  zu  schantcze  gingk"^  unnd  vor 
terbet  wart,  unnd  erbeyte  sich  sere  dar  nach,  das  her  mochte  ledig  unnd 
loss  werde  unnd  sich  an  synon  viendon  ge  reche.  Unnd  dar  umme  so 
wart  geteydinget, das  her  solde  gehen  zu  losunge  syne  tochter  else- 
beten grafen  albrechte  von  kothen , der  do  margrafen  wolderaars 
swester  son  was,  der  on  gefangen  hatte.  Unnd  dy  juncfrowe  wart  zu 
haut  I geholt,  er  danne  lantgrafe  frederich,  or  vater,  loss  wart.  Darzu 
solde  her  vaste  sloss  unnd  stete  in  missen  mete  geben,®  dy  alle  do 
benant  worden,  unnd  das  land  zu  pli.ssen  gancz,  unnd  das  geschach 
also,  das  noch  deme  geheisso  lantgrafen  frederichs  syne  voyte  in 
missen  ant  werten  dy  stete  unnd  dy  sloss,  also  her  gedinget  hatte  grafen 
albrocht  von  kothen  von  margrafen  woldemars  wegen.  Dar  noch  sso 
hiss  lantgrafe  frederich  diss  seihen  glichen  ouch  syne  voyte  im  lande 
zu  plissen,^®  unnd  ditte  wolden  dy  voyte  nicht  thun  unnd  sprechen, 
sy  wolden  sich  an  ores  hem  breffe  nicht  kere,  de  wile  her  gefangen 
were,  sundern  was  her  sy  muntlich  hisse  unnd  mit  gesundeme  liebe, 
das  wolden  sy  gerne  thun,  unnd  darumme  so  wart  eyn  tagk  bescheiden,  Rothe  62y 
das  lantgrafe  frederich,  or  herre,  sy  das  muntlichen  heysse  solde,  unnd 
eyne  stad  benant,  do  sy  on  hene  brengo  wolden.  Do  besammenten 
sich  syne  voyte  hoymelichen  met  allen  oren  guten  frunden  in  eyme 
holcze  unnd  bilden  uff  on,  wann  sy  mit  orem  hemen  vorrite  worden; 
do  sy  quomen  mit  deme  lantgrafen  in  das  holcz,  do  ranten  des  lant- 
grafen voyte  mit  aller  orer  manschafft  er  vor  unnd  nomen  do  oren 

Die  FeindHcligkoiten  gegen  Erfurt,  die  trotz  des  Friedensschlnsae« 
i.  J.  1310  nur  geruht  hatten,  bracJien  i.  .T.  1311  l)ercitx  wieder  aus,  s.  Rat- 
»chlagung  des  Erfurter  Rates  vom  25.  .\ugn.st  1311,  UE,  I,  Nr.  565;  ebenda 
Nr.  566:  Bündnis  mit  dem  Grafen  von  Gleichen.  ® Tn  Thüringen  brachen  im 
.T.  1312  auf  die  Kunde  von  der  Gefang(‘nsehaft.  des  T^amlgrafen  Friedrich  von 
neuem  die  Kämpfe  aus:  Die  Reichsstädte  Mühlhausen  und  Nordhausen,  die 
Erfurter,  die  Abte  von  Hensfeld  und  Fulda  standen  gegen  Friedrich;  s.  UE.  I, 

Nr.  .567  (Bündnis  der  Erfurter  mit  dem  Abte  v.  Fulda,  vom  19.  Februar  1312). 

’ „füH'hanze,“  .stf.,  aus  dem  franzö.s.  chance  (lat.  cadentia),  s.  u.  St.  260  A2,  bedeutet 
Glücksfall.  Wechselfall,  danach  zu  .sch.  g.  = „den  WechselfTillen  (des  Krieges)  aus- 
gesetzt sein  und  ihnen  unterliegen.“  ® Im  Vertrage  zu  Tangermünde  vom 
13.  .\pril  1312  (Gerken,  Cod.  dipl.  1 pair.  192,  Nr.  115;  Riedel.  Tod.  dipl.  Brand. 

B.  T pag.  319.sq.  Nr.  401).  ” Nicht  als  Mitgift  fiir  seine  Tochter  Elisabeth,  die  mit 

Markcrraf  Albert  von  Kothen  (Sohn  der  .Agnes,  welche  mit  Albert  von  Anhalt 
vermählt  war)  vermählt  werden  sollte,  sondern  zur  Sicherung  der  Kriegskosten- 
ontschädiffung . die  auf  die  für  jene  Zeit  enorme  Stimme  von  32000  Mark  Silber 
(=  1280000  Reichsmark)  festgesetzt  war,  s.  Wegele  a.  a.  O.  S.  .325.  Diwe 
Erzählung  stammt  aus  der  T’eterschronik.  sie  ist  aber  unwahr,  s.  Wegele  a.  a.  O. 

S.  326  u.  A.2,  MEH  pag.  344  3.  Die  Reihenfolge  der  Thatsachen  weist  darauf 

hin,  dass  Irfindgraf  Frir'rlrich  und  auch  .sein  Sohn  zeitweilig  aus  der  Haft  ent- 
lassen sind , um  die  ausbedungenen  Verfügungen  zu  erlassen , sich  aber  nnerler 
zur  Haft  gestellt  haben  und  dann  freigegelien  sind.  Der  definitive  h'rietle  erfolgte 
zu  Weissenfels  am  1.  Januar  1317,  s.  Wogele  a.  a O.  S.  334—335. 
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herren,  den  iantgrafen,  mit  ^ewalt  unnd  furten  on  mit  sich  keyn  aldert- 
biirgk,  imud  darzu  begreffen  sy  graffen  albrechten  von  kothen  mit 
alle  syner  manschafft  unnd  volke  unnd  furten  sy  gefangen  allesamt 
keyn  aldenburgk.  Des  danckte  on  or  herre,  der  lantgrafe,  gar  flisigk, 
das  sy  on  also  er  lost  hatten,  unnd  dy  sloss  unnd  dy  stete,  dy  her  zu 
schatczunge  gegeben  hatte,  dy  gewan  her  wedder,  unnd  solde  der  grafe 
^ von  kothen  wedder  ledigk  werde,  so  muste  her  deme  | lantgrafen  syne 
tochter  elsebeten  wedder  senden  unnd  darzu  vele  geldes,  unnd  musste 
on  ouch  sune  unnd  richte  mit  synem  ohmen,  margrafen  woldemar, 
Kothe  6.10  ewiglichen.  Dar  noch  czoch  lantgrafe  frederich  wedder  in  doringen 
wedder  dy  von  eröort  unnd  wedder  dy  czwene  epte  also  vor  unnd 
Rotho  632  (ij-ang  sy  zu  einer  sununge.  Also  nu  lantgrafe  frederich  der  freydige 
also  mit  den  von  eifforte  kreyg,  do  starp^^  lantgrafe  albrecht,  sin  vater, 
zu  erfforte  in  grossseme  ermute  unnd  wart  da  selbest  begraben  in 
unser  lieben  frowen  kerchen,  als  her  [.XIITJ  jar  ald  was.  Unnd  do  on 
disser  lantgrafe  frederich.  sin  son,  vor  treben  hatte  von  wartpergk  umme 
der  grossen  untruwe  willen,  dy  her  an  syner  muter  unnd  an  ome 
gethon  hatte,  als  ob  geschreben  steet.  Do  czoch  lantgrafe  albrecht,  sin 
vater,  zu  den  von  erfforte  unnd  gab  on  dy  dorffer,  dy  umme  dy  stad 
erffort  legen  sint,  das  sy  ome  alle  tage  selb  czende  spisse  besorgen 
unnd  ussrichten  solden,  dye  wile  her  lebete.  AKso  quam  es  dicke,  das 
her  dye  edeln,  dy  zu  erfforte  in  rethen,  zu  huse  unnd  zu  gaste  bad 
unnd  Irisch  zu  synem  pfleger  uff  eynen  tagk  czweier  addir  drier  tage 
pfronde  unnd  muste  der  hyndenoch  selbest  mit  den  synen  en  pere 
unnd  gebrechen  liden,  unnd  wart  do  gar  ungeacht  under  den  fürsten, 
erbar  luthen,  burgeim  unnd  geburn,  dy  uff  on  fingerczeygeten  unnd 
vor  spotten  on,  wo  her  gingk,  unnd  syn  son,  lantgrafe  frederich  der 
freydige,  karte  sich  keins  an  on.  Das  selbige  thed  ouch  frawe  alheid, 
sin  wertynne;  dy  bleib  zu  wartperg  unnd  zu  isenache  mit  orem  eydam 
unnd  mit  oror  tochter.  Also  wart  lantgrafe  albrecht  zu  erffort  un- 
91  geneme  gote  und  allen  luthen  umme  der  grosssen  untogunt  willen,  j dy 
her  an  syne  ersten  elichen  gemal.i"’  der  edeln  furstynne,  unnd  an  syne 
eygen  elichen  sone  gethan  hatte,  durch  Kunnen  von  isenberges  willen. 


" Mit  den  Äbten  von  Fnlda  und  Hersfeld  sehloss  Landgraf  Friedrich  ini  Oktober 
1312  Waflenstillstand,  dann  i.  J.  1314  Frieden,  ebon.so  mit  den  ReichsstndUm  Mühl- 
hausen und  Nordhausen,  s.  Wegele,  a.  a.  O.  S.  .327  u.  329 f.,  endlich  mit  Erfurt 
am  14.  Juli  131.*>  is.  UE,  I,  Nr.  .580);  die  Erfurter  mu.ssten  die  ».mindere  Grafschaft“ 
herausgehen,  erhielten  sie  aber  auf  .5  Jahre  veri)fändet , s.  ÜE,  I.  Nr.  581  u.  h&2, 
s.  a.  C.  lh;yer,  Geach.  d.  Stadt  Erfurt,  Neuj.ahrshliitter  189.3,  S.  18  — 19 ; Wegele  a.  a.  0. 
S.  3,30 f.  Laudgraf  All)recht  ist  am  20.  November  1214  gestorben,  s.  Wegele 

a.  a.  0. 8.  330.  BE 8.70  u.  Necrol. 8.  Mariae  Erford.,  Zeitsclirift  fürGe.scliichte  <les  Ober- 
rheins  IV^  pag.  250  (nach  MEH  nag.  .340,  Anm  0),  Mhd  vrcxuide,  stf  = md 
pfronde,  =-  frondienstige.s  Lana,  dann  Einkommen  daraus,  endlich  allgemein 
„Einkommen.“  “ I)a.s  Folgende  Ist  Stolles  Zu.satz,  denn  weder  die  Petenächronik 
noch  die  hist.  Pistor.,  die  hier  (Quellen  .sind,  erwähnen  etwas  davon.  Mar- 

garete, seine  erste  Gattin,  Tocliter  Kai.ser  Friedrichs  II,  s.  oh.  St.  124  u.  125. 
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143.  Wy  der  blieks  dy  borgk  wartberg  vorbraiit(  \ Rotbe  e.'JS 

Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCC  XVII l jar,  do  i:ji8 
enprante  der  bligks^  den  torm  zu  wartpert  unnd  das  musshuss,  dy  do 
beyde  unnd  wol  herlichen  mit  blyge  gedacket  waren.  — ln  der  selbigen  Koiheoas 
czid,  do  czoch‘^  lantgrafe  frederich  der  freidige  umme  im  lande  zu  do- 
ringen  unnd  gewan  unnd  zu  brach  da  vele  sioss  unnd  vestenunge,  dye 
in  den  krigen  gebuwet  warn,  unnd  sunderlichen  das  veste  sioss  raspen- 
bergk^  zu  brach  her.  Item  in  deme  selbigen  jare,  do  erslugen*  dy 
Meydeburg  oren  bisschoff. 


144.  Von  einem  speie  der  fiinff  toreehten 

juncfrowen  zu  isenaelie.  Rotho  6-iO 

Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCC  XXII  ^ jar,  vierczen  i:ß2 
tage  nach  ostern,'*  als  dy  predigere  or  aplas  haben  zuisenache,  do  wart 
eyn  spel-^  ge  macht  zu  isenache  von  den  funtt  wissen  unnd  von  den 
funff  torechten  juncfrawen,  also  das  heilige  ewangelium  uss  wiset,  unnd 
also  dy  funtt  torechten  juncfrowen  vorthamet“  worden,  da  toten  sy  zu 

HS  falach:  Torthumct;  e:  vordanipt. 


143.  * Die  vollete  Form  lautet  blikize,  stm. , daraus  md  bligks  = Blitz, 
s.  H.  Kückert,  I.^l)en  des  heil.  Ludwig,  S.  150.  Über  die  Sache  h.  Crou,  S.  Petri 
Frf.  mod  1.1.  pag.  447.  Im  J.  1319  baute  Landgraf  Friedrich  das  Niedergeb  raunte 
wietler  auf.  * Wahrscheinlich  in  Sorge  des  Landfriedens  (s.  Wegele  a.  a.  O, 
S.  337) ; die  Thatsachen  berichtet  die  Peterschronik  1. 1.  pag.  447  u.  44b  (bez.  über 
Ras|)cnhergk  die  längere  Erzählung  aus  d.  Dresdener  C<Hlex  K 316,  als  E bez.). 
’ Die  Burgruine  Haspeuburg  bei  Kastenberg  (Stadt  im  Verwaltungsbezirk  Apolda 
des  Grossherzogtums  Sachsen,  am  Südfuss  der  Fiunel,  gegründet  i.  12.  Jahrh. 
von  Heinrich  Ka.spe,  wurde  i.  .1.  1321  von  Landgraf  Friedrich  zerstört,  s.  Bau-  u. 
Kunstdenkmäler  Thüringens  1,  18b8,  S.  471,  s.  a.  W.  Rein,  Die  Palatien  der  alten 
thür.  I.andgrafen,  Archiv  f.  sächs.  Geschichte  I,  S.  417— 419;  s.  auch  BE  S.  76 
* Ausführlich  von  der  Peterschronik  erzählt,  1.  1.  pag.  447  (s.  dazu  die  Anm. 
Holder -Eggers,  ebendesselben  i.  d.  AIEH  pag.  348 — 349);  die  Ermordung  Erz- 
bischof Burchards  III.  (1307—1325)  geschah  in  der  Nacht  vom  20.  zum  2l.  Sep- 
tember 1225,  also  schon  nach  dem  Tode  Landgraf  Friedrichs. 

144.  * über  die  Vorgänge  s.  als  Quelle  Crou.  S.  Petri  Erf.  mod.  1.1.  p.  418.sq., 

MEH  pag.  351,  adn.  1 gegen  Wegele,  Frie<Irich  der  Freidige,  S.  339  A.  1 , welcher 
Friedrich  schon  seit  1320  als  krank  (geistesschwach)  annimmt,  die  .\poplexio 
aber  nur  spätf'r  hinzukommen  lässt.  Nach  Holder-Egger  fand  die  Aullührung 
des  Spieles  bereits  am  4.  Mai  1321  (nicht  erst  am  25.  April  1322)  statt;  der  Land- 
graf starb  dann  nach  3'y.,jähriger  Krankheit  am  16.  November  1324.  "Die  Peters- 
chronik  sagt  genauer:  am  Montage  nach  Misericordias  Domini,  dem  2.  Sonntage  nach 
dem  Osterfeste  (25.  April  1322).  ^ Ks  i.st  noch  vorhanden:  Da.s  Spiel  von  den 

10  Jungfrauen,  gefunden  von  Friedrich  Stephan  in  Mühlhausen  i, Th.,  verölfent- 
licht  1847,  herausggb.  v.  Ludwig  Bechstein  1855,  Wartburg  - Bibliothek  1,  nach 
einer  and.  HS  (v.  J.  1428)  von  Rieger,  in  Frz.  Pfeifters  Germania  X,  31111’.;  über- 
setzt i.st  es  bei  Bechstein,  ebenso  von  Albert  Freybe,  welcher  beide  Texte 
zusammeuarbrntete  und  die  Verbe.s.seruugsvorschläge  von  Reinhold  Bechstein,  in 
Pfeilfers  Germania  Bd.  XI,  129  IT.,  benutzte.  S.  auch  L.  Koch,  Das  geistliche  Spiel 
von  den  zehn  Jungfrauen  zu  Eisenach,  ZThG  Vll,  S.  109—132. 
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mole  clegelichen  unnd  erbermlichen , unnd  unser  liebe  frowe  unnd  alle 
heilgen,  dy  boten  got  vor  sy,  unnd  das  halfi  alles  nicht,. unnd  ditto  was 
etwas  zu  harte  gespelt,^  wann»  maria  unnd  die  lieben  heilgen,  dy  enbeten 
vor  keinen  vorthameten*  niclit,  wann  sy  wullen  anders  nicht,  dann  das 
got  wil.  So  wel  got  ouch  zu  deine  jungesten  tage  nicht  mehir  barni- 
herczig  nach  gnedigk  syn,  sundern  her  wel  eyn  gerechter  gestrenger 
V ricliter  syn.  i>a  vor  itczunt  in  disser  gegen  j wertiger  czid  wel  her  uns 
gnedigk  unnd  barmherczig  syn,  unnd  wer  sich  mit  siuer  ruwe  unnd 
bussse  hir  ufl'  eitriche  adir  in  deme  feget'ure  versumet,  der  muss  den 
schaden  haben.  Czu  dissem  speie  quam  ouch  lantgrafe  frederich  der 
freydiger  unnd  sach  das  unnd  erbildete^  das  in  sich  unnd  w'art  sere 
czorning  unnd  sprach:  was  ist  der  cristene  glaube,  adir  was  ist  nu 
unser  hoffen unge?  hilffl  nicht,  das  gotes  muter  maiia  vor  uns  armen 
sundern  bethet,  unnd  alle  gotes  heilgen  gebete  mögen,  wor  zu  dynen 
wir  on,  adir  worumuie  sullen  wir  sy  cren,  suilen  wir  nicht  gnade  durch 
8y  erwerben?  unnd  bleib  also  in  grossseni  unmuthe  unnd  betrubunge 
wol  t'untt  tage,  unnd  mit  grosser  arbeit  unnd  undersagunge  besynnete 
man  on  kume,  das  ditte  nicht  eer  ge  schege,  wann  zu  deme  jungesten 
tage,  unnd  do  slugon  der  slag,  das  her  lam  wart  an  eyner  syten,  unnd 
dy  spräche  enpfil  ome,  das  man  on  kume  vor  nemen  konde,  unnd  er 
lebete  dar  nach  wol  vierdehalp  jar  unnd  machte  sin  selgerethe  unnd 
starp  unnd  lid  begraben  zu  seute  katherinen  vor  isenache  in  sente 
jolians  capeilen.  Unnd  do  her  starp,  do  was  her  funftunndtunffczigjar 
alt,  unnd  do  her  gestorben  was,  do  hette  sin  son  gerne  erfaren,  wy  es 
umme  sine  sele*'  gewest  were,  unnd  liss  das  vor  suchen  einen  meister 
derswarczen  kunst.^  Der  uffenbarte,  das  syne  sele  das  fegefur  hette  in 
deme  gründe  hinder  wartperg  under  deme  hindorsten  tonne. 


145.  ^■oll  lantgrafe  fi’oderielie  des  freidigeii  tode. 

Rothü64t  nu  lantgrafe  fredrich  der  freydige  gestorben  was,  do  liss  her 

(B.aiich  G5i)eiiiyn  son,  den  hiss  ouch  trederich  der  ernste,’  lantgrafe  in  doriugeu, 


" ns  falsch:  Torthunieton ; e:  vordauipten.  b HS  falsch:  kunt. 


* Über  (lieTcnden/  des  Sjiieles  der  Eisenacher  Predigermöuche(nur  der  bussferlige 
Glaube  an  GottesGnade  in  Christo  kann  von  Sünden  erlo.sen,  nicht  die  Fürbitte  der 
Heiligen,  .sellxst  nicht  der  Gottesmutter  Maria)  s.  Koch  u.  a.  ü.  S.  122fl. ; Stollt* 
glaubt  von  seinem  Standpunkte  gegen  diese  den  damaligen  religiösen  Anschau- 
ungen widersprechende  Auffassung  der  Ei.senaeher  Dominikaner  Verwahrung  ein- 
legen  zu  sollen.  „Sieh  erbilden*',  erhildeu  in  sich  = in  sich  das  Abbild  (eines 
Dinges)  darstellen,  „uacluleuken  über  etwa.s.“  *'  !Nach  St.  81,  wo  das  gleiche 
Verlangen  der  Sobn  Ludwigs  des  Eisernen,  Ludwig  IIL  der  Fromme,  äussert. 

145.  * Frh^drieb  II.  (reg.  von  1324—1357)  war  zur  Zeit,  als  sein  Vater  er- 
krankte, er.st  wenig  älter  als  12  Jalire,  <la  er  131Ü  geboren  war,  und  noch  un- 
mündig, als  sein  Vater  starb.  Seine  Mutter  war  Elisabeth  von  Arnshaugk, 
B.  üb.  St  138  A.  3;  sic  führte  für  ihn  zunächst  die  Vormundschaft. 


146.  ötück. 


1dl 


niarggrafe  | zu  missen  unnd  zu  landerbergk,  2 im  osterlande  unnd  herre  02 
zu  plissen.  Dusser  nam  zu  der  ee  keyser  lodewiges  tochter,  der  eyn 
berczoge  von  beyern  w'as;  dy  hiss  mecliilt,^  unnd  by  der  gewan  her 
vier  soue:  frederichen,  baltasaren,  wilhelm  unnd  lodewigen,  unndczwo 
tochtere,  der  nam  eine  den  borggrafen  von  nornberg,“*  dy  andere  wart 
eine  eptische  zu  Suselitcz,  sento  claren  ordens.''  Unnd  do  nu  lantgrafe 
frederich  der  freydige,  sin  vater,  starp,  do  was  dusser  lantgrafe  frederich 
der  ernste,  sin  son,  XVjar  ald.  Do  koss  ome  sine  muter  zu  formunden  Rothoeis 
graten  heinrichen  von  swarczburg;'^  unnd  der  wart  in'  der  margk  vor 
einer  borg,  do  sy  also  balde  umme  fredeteydingeten,  erschossen,^  unnd 
dar  noch  sso  koss  sin  muter  eynen  andern  formunden,  einen  hern  von 
plawe,*^  der  or  do  wislich  unnd  getruwelich  vor  was,  unnd  machte  guten 
frede  unnd  hild  gestrengeclich  gerichte. 


146.  Wy  (ly  von  drefai'te  ge  ki'egeii  haben 

mit  deine  lande  zu  doringen.  uothe 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusent  CCC  XXVII  jar,  do  1327 
worden  dy  von  drefarte*  unde  dy  von  Spangenberg,*-*  das  eine  herschatft 
was,  des  landes  zu  doringen  vyende  unnd  toten  grossen  schaden  unnd 
czügen  in  das  land  mit  heere  unnd  hatten  an  sich  genomen  dy  west- 

* Der  Titel  als  Markgraf  von  Landsberg  — so  nannte  sicli  ein  Zweig  der  Wettiner, 
nachdem  Graf  Itietrich  von  Eilenbiirg,  Sohn  Konrads  des  Grossen,  um  das  Jahr  1160 
auf  hohem  „Porphyrfelsen  am  tttrenghach  zwischen  Halle  und  Prehna“  (s.  Kümmel, 

Ein  Gang  durch  die  Geschichte  Sachsens  und  seiner  Fürsten,  Festschrift  1889, 

S.  13)  die  Burg  Landsber'^  gebaut  hatte  — war  damals  nur  eiu  leerer,  da  die 
Askanier  sich  seit  dem  Jahre  1291  im  Besitze  der  Markgrafschafl  Landsberg 
befanden,  welche  ihnen  Landgraf  Albreirht  verkauft  hatte.  ^ Laudgraf  Fried- 
rich II.  wtn  do  zuerst  i.  J.  1H23  mit  Jutta,  der  Tochter  König  Johanns  von  Böhmen, 
verlobt,  welche  dann  auf  der  Wartburg  erzogen  wurde.  Als  es  Jedoch  i.  J.  1325 
vorteilhafter  erschien,  mit  dem  im  Kampfe  um  die  deutsche  Königskrone  sieg- 
reichen Bayernherzog  Ludwig  eine  Verbindung  einzugehen,  wurde  die  böhmische 
Prinzessin  ihrem  Vater  zurückgeschickt  und  Friedrich  mit  Mechtilde  v'on  Bayern 
verlobt;  i.  J.  1328  fand  die  Vermählung  beider  unter  gro.ssem  Pompe  in  Xilrn- 
l)crg  statt  (Peterschrouik  z.  J.  1328).  * Die  hist.  Eccard.  pag.  454  spricht  vom 

Herzoge  von  Lothringen.  ^ Altseuselitz,  ein  ehemaliges  Kloster,  im  Königreich 
Sachsen,  an  der  Elbe,  eine  Meile  unterhalb  Meissens  gelegen.  Die  Klarfssinnen 
(ordo  sanctae  Clarae)  war  der  2.  des  heiligen  Franziskus,  neben  Minoriten  und 
Tertiariern,  gestiftet  von  der  beiHgen  Clara  (1194—1253)  i,  J.  1212.  **  Graf 

Heinrich  XII.  (s.  Lindncr,  Nachlese  zur  Geschichte  der  Grafen  von  öchwarz- 
burg,  S.  140);  er  war  der  Vater  des  späteren  deutschen  Königs  Günther  (XXL) 
von  !8chwarzburg.  ‘ Im  November  1326  wurde  er  durch  einen  Pfeilschuss  bei 
der  Belagernng  einer  Veste  in  der  Mark  Brandenburg  getötet  und  zu  Berlin  im 
Kloster  der  Dominikaner  begraben.  **  Heinrich  XIL,  Keuss  von  Plauen;  MEH 
pag.  357  adn.  6 nennt  ihn  Henricum  II  Russe. 

146.  ^ Über  die  Herren  v.  Treffurt  s.  Rein,  Die  erloschenen  Adelsgeschlechter 
des  Eisenacher  Landes  (ZThG  IV,  S.  203 — 213;  ob.  St.  115  A.  2 u.  4).  - Eine 

Linie  der  Herren  von  Tretl'urt  nannte  .sich  nach  ihrem  Besitztum  SpaugenberK 
in  Hessen. 
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felinge,  hessen,  saclisen  iinnd  eissfeldor  unnd  wolden  sonnenborn, 
gültbacli^  schinden  unnd  vorterben,  unnd  dy  andern  doröer  darunime 
legen.  Ditte  was  in  der  erne.  Also  balde  was  dy  lantgrefine  zu  gota. 
unnd  er  frederich  von  wangheim,  der  or  landvoyd  was,  der  nam  an 
sich  dy  inanschafft,  urnine  sich  gesessen,  unnd  dy  von  gota  unnd  streyd 
▼ mit  on  unnd  gewan  j ouch  den  strid  unnd  fingk  ern  frederichen ^ unnd 
ern  herinan  * von  dreforte,  dy  sulch  volk  unnd  rouber  in  das  land  zu 
doringen  gefurt  hatten.  Dy  furte  lier  mit  ome  zu  wangheim,  ufi  das 
sy  leben  hieben.  Adir  dy  echter,^  unnd  dy  or  ere  nicht  gar  wol  bewart 
hatten,  dy  furte  man  zu  gota;  do  worden  dry  erbir  manne  gebrudere, 
genant  dy  kunemundo,  mit  keten  an  den  galgeu  gehangen,  unnd  dy 
andern  jagete  unnd  tieib  der  von  wangheim  biss  zu  drefarte  zu  an  dy 
werra  unnd  slug  or  vele  tod.  Unnd  dar  umme  so  worden  ome  von  der* 
lantgreten,  do  sy  dy  schatezunge  geben  solden,  grossen  beringen,  oster- 
benngen  unnd  wolflberingen zu  geleyd,  also  dy  von  wangheim  das 
Kothe  666  noch  besitczcu,  dy  da  vor  der  von  drefai  te  gewest  sin t.  Noch  so  lissen  ' 
dy  von  drefarte  von  orer  rouberie  nicht;  sy  beschedigoten  hessen  land 
von  Spangenberg  unnd  den  bisschoff  von  mentcz  uff  deme  eissfelde 
unnd  den  lantgrafen  von  doringen,  von  dreffarte.  Hir  umme  ezogen 
dusse  dry  fürsten  semptlich  vor  drefarte  unnd  gewonnen  das  und  be- 
hilden  es  miteynander.  Ditte  geschach  nach  cri.stus  gebürt  tusent 
1829  CCCXXIX«  jar. 


Uutbe  661  147.  Wy  einer  von  drefarte  ‘ bnlen  reid. 

(182S)  Hir  vor  wol  eyn  jar,  do  .solde  der  eine  von  drefarte  eines  nächtens 
alleine  rite  über  den  heldersteyii"  von  einer  frowen,  by  der  her  gewe.st 
was  uff’  der  bulschafft,  wann  her  alleczit  den  wiben  unnd  den  meyden 
nach  gingk  unnd  dy  lesterte,  wu  her  konde,  also  das  in  synein  ge- 
richtc  nymant  syne  tochter  über  cywelff  jar  behalden  konde.  Nu  ptlag 
her  einer  togunt  | das  her  alle  tage  unser  lieben  frowen  gecziten  bette, ^ 

* IIS:  ume  der  lantgrafen  von  (Umatellung  u6t!g,  wie  auch  die  IIS  andeutet). 


^ Sonncboni  wie  Goldbach  sind  Dörfer  iin  Herzogtum  Sachsen  - Koburg 
11.  Gothii,  ersteres  im  Landrutsaint  W nltersbauseu , letzteres  im  Laudrat^amt 
Gotha.  * Die  Namen  Friedrich  und  Hermann  kehren  bei  den  Herren 

V.  Treffurt  und  Spangen berg  stets  wieder,  s.  Kein,  a.  a.  O,  S.  203.  **  ßchter  (mhd 

auch  achter)  bedeutet  oft  „<ler  Geächtete.“  ''  Dörfer  zwischen  Eisenach  iiuil 
Langensalza,  im  Herzogtum  Sachsen-Koburg  u.  Gotha  gelegen,  sj)äter  den 
Wangenheims  zugehörig.  ’ Die.se  Nachricht  hat  Rothe  aus  der  liistor.  Pistor.; 
sie  findet  sich  al»er  erst  in  der  aus  HSS  vervollständigten  Ausgabe  von  Siruve, 
1720,  pag.  1342,  freilich  falsch  z.  J.  1328.  “ V'ielmelir  1330. 

147.  * S.  Kein  a.  a.  O.  S 211,  A.  2,  wo  auch  die  betreflbnde  Litteratur  au- 
gegelien  winl;  es  war  Graf  Heinrich  VI  von  Tn'ffurt.  Helder-  oder  Heller- 
stein, lleldrastein  bei  Tieffurt,  «.  St.  115  A.  4.  “ Er  hatte  die  Gewohnheif, 

da.H  officium  parvum  in  honorem  beatae  Mariae  virginis  zu  beteu,  wie  es  auch 
Laieu  tliaten  und  uoch  thuu.  „Gecziten“  = Tageszeiten  des  kirchlicheu  Gebetes 
(breviarium). 
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wann  her  wol  gelort  was;  unnd  die  selbien  raetten  von  unser  lieben 
frow^en  bette  her  da,  do  her  ubir  den  heldersteyn  in  der  nacht  reyd. 
Do  wart  her  erre  unnd  hatte  missereten,  das  her  quam  uß  den  hochen- 
steyn, ' unnd  das  pfert  an  das  ende  quam  unnd  konde  numme  gefusssso.^ 
Do  stutczte  es  wedder  unnd  wolde  nummc  fort  gehee.  Do  hiwe  her 
das  pfert  mit  den  sporn,  das  das  pfert  dy  grusslichen  hochen  hohe 
muste  abe  springe.  Her  wüste  des  abir  nicht,  wann  es  sere  finster 
w'as  in  der  nacht;  das  pfert  zu  vil  sich  gantcz  unnd  gar  tod,  der  satel 
lag  au  stucken  unnd  das  swärt  uß*  siner  syten  zu  brach,  abir  her  bleib 
gantcz  unvorletczt  umme  des  gebetis  willen  unnd  anrufie,  so  her 
unser  lieben  frowen  inneclich  in  deme  valle  angerufien  hatte.  Von 
Stunt  erkante  her  gotes  wunder  wergk  unnd  czeichen  unnd  vorliss  also 
balde  alles,  das  her  hatte,  unnd  vor  gab  gross  durch  got  armen  luthen, 
unnd  sine  lehen  gab  her  sinen  brudern  unnd  quam  keyn  isenache. 
Do  gingk  her  barfuss  winter  unnd  sommer  unde  gingk  zu  den  kerchen 
unnd  bad  alle  tage  das  brod  vor  den  husern,  unnd  wanne  her  des 
umme‘  syne  notdorff  gass,  so  vorgab  her  das  oberyge  andern  armen 
luthen,  dy  mit  ome  gingen.  Also  starb  her  zu  isenache  in  grossen 
ruwen  unnd  leyden  siner  sunde  in  grosseme  ermute  unnd  in  einem 
heilgen  leben;  unnd  do  her  sterben  solde,  do  koss  her  sine  begrafit  zu 
unser  lieben  frowen  an  dy  aller  vorsmehesten  stad  des  kirchoffis 
czwisscheii  der  kerchen  unnd  der  stad  muren,  do  dy  schuler  zu  orer 
notdorflt  \ hene  gingen.  Do  1yd  her  begraben ; do  lissen  ome  dy  hern  ▼ 
uß  deme  stißte  unsers  hern  marter  an  eine  taßeln  zu  sinen  fussen  an 
dy  kirchen  molen.  


148.  Von  deme  Wendelsteine  zu  grinime  • ^ Rothe  G58 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCXXXII  jar,  do  wart  1Ä52 
der  Wendelstein  by  wyhe  in  deme  gryrametal  zuerst  gebuwet  von 
den  Grafen  von  wymar  gebrudero. 


° Zuutz,  in  IIS  vcrgoiwen. 

^ Rm  ist  die  an  der  Nordsoitc  des  Heldrastcins  senkrecht  abfallende  Hübe 
des  B«!rges  gemeint.  * Wie  mhd  vuo3en  heisst  hier  „gefu33eu“  „hintreten,“  d.  h. 
festauftreten, 

14S.  ‘ Ül>er  die  Überlieferung  die.ser  Nachriclit  s Holder-Egger.  N.  Archiv 
XXI  ö.  455f.  Zur  Saclic,  s,  A.  N^ebe,  Wendelstein,  1878,  S.  2—3;  H.  Gnissler, 
Führer  durch  das  Unstrutthal,  Archiv  für  Landeskunde  der  Pr.  Sachsen,  1892. 
S.  101  ff.  u.  129 fl.  Als  die  Grafen  von  Rabenswalde.  eine  selbständige  Linie  des 
begüterten  Grafenhauses  v.  Käfernburg,  1312  ausgestorben  waren,  fiel  ihr  reiches  Erbe, 
die  Herrs<  haft  Wiehe,  an  den  Grafen  Hermann  von  Orlamünde,  den  Gemahl  der 
Erbtochter,  der  Gräfin  Mechthilde  von  Rabenswalde;  ihre  Söhne  waren  Hermann 
und  Friedrich  von  Orlamünde,  die  sich  nach  ihrer  Rt*sid«nz  Grafen  von  Weimar 
nannUm;  sic  haben  den  Wendelstein  nicht  erbaut,  wie  Rothe  und  Stolle  sagen, 
da  er  schon  eine  Burg  trug,  sondern  nur  griwser  und  schöner  umgebant.  Wits 
<ler  Chronist  mit  „Grimme“  und  „(Tiiuimetal“  will,  bleibt  unvei-ständlich. 
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149.  Wye  dye  von  erffort  ge  kregeii  haben  mit 
eyiiein  lantgrafen  zu  doringen. 

Als  man  schreib  nacli  cristus  gebürt  tusent  CCCXXXVI^  jar,  do 
bosammeto  lantgrafe  frederich  der  ernste  eyn  hecr  unnd  quam  zu 
mittelhusen  von  geheiss  wegen  des  keysers^  unnd  von  bethe  wegen 
des  bischoffes  zu  mentez^  unnd  wolde  do  gerichte  sitezen  ubir  dy  von 
erfforte,  dy  der  pfaffheit  zu  erfforte  vele  ubirlastes  gethon  hatten.  Do 
czügen  dy  von  erfforte  uss  mit  so  gethoner  macht,  das  sy  den  lant- 
grafen von  deme  gerichte  treben,  unnd  umme  des  willen  so  wart  der 
lantgrafe  der  von  erfforte  vyent  unnd  thed  on  allen  enden  schaden,  wo 
her  konde.  Unnd  do  dy  von  erfforte  gesogen,  do  mochten  sy  einen 
bunt^  mit  den  grafen  von  keffernbergk,  von  wymar,  von  bichelingen 
unnd  von  rothenborg,* ^ dy  den  von  erfforte  alle  hulffen.  Unnd  do 
dusse  grafen  erkanten,^’  das  sy  von  deme  lantgrafen,  orem  rechten  er- 
behern, sere  gedrungen  worden  unnd  gross  beswert,  do  lissen  sy  von 
den  von  ei-fforte  unnd  bilden  sich  do  an  den  lantgrafen.  Unnd  do 
ditte  erkanten  dy  von  erfforte,  do  gewonnen”^  sy  | vierhundert  soldener 
unnd  befolen  dy  heinriche  von  blanckenheyn,  orem  houbtmanno;  unnd 
mit  deme  sso  ezogen  sy  uss  unnd  vor  herten  den  nuwen  mart,  bottei- 
stete, tungisbrucken,**  unnd  umme  gota  was  do  wass.  Darnoch  quomen 
sy  vor  kranchfelt.’'  Das  was  uff  dy  czyd  der  grafen  von  swarczpurgk 
unnd  vorbranten  dor  ynne  wol  by  sechezig  menschen.  Dar  noch  be- 
sammete  sich  dor  lantgrafe  frederich  der  ernste  unnd  e.zocli  vor  dy 
stad  erffort  unnd  belag  dy  unnd  vor  terbete  do  dy  fruchte  unnd  dy 


HS  falsch:  kothenborgk. 

149.  ’ Über  die  Ereignis*.><e,  he.Monder8  des  Jalires  1396,  fiber  welche  die  Cron. 
St.  Petri  Erf.  1.  1.  pag.  458  a.  MEII  uag.  370)  lierichtet,  n.  be.s.  C.  Beyer,  die  Stadt 
Erfurt  während  de»  Streite.»  uni  das  ErznLstuin  Mainz  zw.  Pleinrich  v. Virneburg  u.  Erz- 
bischofHalduin  V. Trier, MGE, XIV,  1890.S.  1 — 32,bes.  S.  23<r.(auch  BP2  S.  95  ff.);vgl. 
a.ob.  uns.  Anmerkungen  zu  St.  65  u.  66.  Die  ange.strebte  Einigung  mit  Erfurt  le^t  »ich 
der  Chronist  durch  da»  thüriug.  Landgerichtzu  Mittelhauseu  zurecht ; hierüber  wird  ur- 
kundlich nichts  erwälint.  während  es  »ich  vielmehr  um  ein  Schie<lsgericht  hau- 
delU*,  s.  C.  Beyer  a.  a.  O.  S.  17  f.  ’ Kaiser  Ludwig  der  Bayer  stand  auf  der  Seite 
seines  Schwiegersohnes,  de.s  Duidgrafen  Frieflrich  II.,  und  hatte  im  Mai  1335  die 
Eisenacher  Einigung  zustande  gebracht,  s.  0.  Beyer  a.  a.  0.8.  17,  UE  II  Nr.  131. 

Der  Chroni.st  meint  den  P>zbischof  Balduin  von  Trier,  Administrator  de»  Erz- 
stiftes .Mainz,  der  erst  überall  in  Thüringen  uud  auch  in  Erfurt  anerkannt  war, 
dem  aber  Paust  Johann  XXII.  <leu  Bonner  Propst  Heinrich  von  Virueliurg  ent- 
gegengesetzt hatte;  im  November  1386  unterwarl  sich  Balduin  dem  Papst  Bene- 
dikt XII.;  s.  C.  Beyer  a.  a O.  S.  27  f.  * Bündnis  vom  30.  Oktober  1 334,  s.  C.  Beyer 
a.  a.  O.  8.  15  f;  Begest.  (mit  der  lietr.  Li  iteratur)  im  II,  N«i.  120  u.  121.  ^ E» 

ist  der  Graf  von  lb»tenburg,  ein  Beichlinger  Graf,  gemeint,  wie  die  Hist.  Pistor, 
pag.  1343  angiebt,  welche  best:  de  Rotenberg.  “ Die  Ereignisse  sind  auf  Grund 
<ler  Urkunden  nicht  genau  festzustellen,  nur  scheint  (s.  UEII  Nr.  139)  der  neue 
Bischof  von  Naumburc  Witticho  I.  (1335  — 134H)  den  Umschwung  herbeigctubri 
zu  haben;  den  Aus.schlag  gab,  dsuss  Landgraf  I'>ie<lrich  II.  und  Erzbischof  Balduin 
von  Trier  sich  vertrugen,  .».  C.  Bevor  a.  a.  ( ).  8 19u.23f.,  UEII  Nr.  137.  140. 142 
bis  145.  ' 8 C.  Bever  a.  a.  O.  8. 24.  ” 8.  ob.  8t.  66.  A.  lÜ.  11.  12.  » 8.  ob. 

8t.  66.  A.  13.  8.  C.  Beyer  a.  a.  ( ).  8 24  f. 
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wingarten,  dy  do  urame  dy  stad  legen,  unnd  quoraen  in  deme  brule 
zu  samene  uss  deme  here  unnd  uss  der  stad  unnd  bloben  gar  vele 
luthe  tod  uff  beyde  syten.“  Also  lag  der  lantgrafe  vor  erfforte  XVI 
tilge  unnd  thed  on  grossen  schaden.  Dar  noch  richten  sich^^  jy 
erffbrt  mit  deme  lantgrafen  unnd  goben  ome  eine  grossse  summe  geldes. 


150.  y (ly  von  erffort  iiiiiul  eyii  lantgrafe  mit 

den  grafen  ge  ki*egen  haben/  Rotheees 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCXLII  jar,  do  erhub  1342 
sich  grafe  herman  'von,  wymar  unnd  grafe  gunther  von  swarczburgk 
wedder  lantgrafen  frederichen  den  ernsten,  unnd  es  ge  schach,  das 
grafe  herman  von  wymar  uff  deme  rathusse  zu  erffbrt  was  und  tantczte 
do  mit  den  frawen,  unnd  ess  begab  sich,  das  dusser  fürste,  lantgrafe 
frederich,  durch  dy  stad  erffbrt  reyd  mit  posunen  und  pfiffen,  als  sich 
das  eynem  fürsten  wole  czemet.  Do  gingen  dy  frawen  uff  deme  rat- 
huse  an  dy  fenster  schon  wen.  Also  thed  1 der  grafe  von  wymar  ouch;  ^ 
der  liff  an  eyn  fenster  unnd  riff  er  abe  homuticklich  dussem  lant- 
grafen noch  unnd  sprach:  frederich,  wodanne  rytestu,  unnd  wo  wiltii 
hene?  Do  sweig  der  lantgrafe  eine  weile  unnd  sprach  darnoch:  werlich 
ich  en  wel  nvmmer  recht  fro  werden,  ich  en  breiige  dich  danne  darzu, 
das  du  mich  herre  must  heysen!  Unnd  dar  noch  nicht  ubir  lange 
czid,  do  wart  der  lantgrafe  mit  den  von  erfforte  über  eyn,  das  sy  des 
grafen  von  wymar  vyend  worden  unnd  ouch  des  grafen  von  swaicz- 


" Nach  C.  Beyern,  a O.  S.  25  verlonMi  die  Gegner  Erfurts,  Landgraf  Frie<lrich 
und  Erzbischof  Balduin,  jiur  einen  Reiter,  welclicr  in  einen  Graben  gestürzt  war  und 
da.selhst  ertrank.  Cher  <len  Frit^len,  welchen  Elisabeth,  die  Mutter  des 

Landgrafen  Fri(*drich  II.,  vermittelte,  s.  C.  Beyer  a.  a.  0.  S.  25  ft’.,  UE  II  No.  148. 
150-155.  157  u.  158.  IGl.  167— 165). 

150.  * Uber  den  sogenannten  „thüringischen  Grafenkrieg“,  welchen  Rothe, 
nach  der  hist.  Pistor  (Ausgabe  v.  .1.  L583;  pag.  939  sq.,  in  der  Au.sgabe  von 
Stnive,  1726,  pag.  1344  stp)  erzählt,  berichtet  die  Peterschrouik  (1.  1.  pag.  460 sq.; 
s.  auch  MEH  pag.  375—377 ) nur  abgeri.s.sen,  ohne  richtige  Einsicht  in  den  Zusammen- 
hang der  Ereignisse,  welcher  no<‘h  nicht  klar  dargelegt  ist,  wenn  auch  in  der 
fleissigen  ArlK'it  von  Frd.  Lorenz  Holfmann:  „Güntner  von  Schwarzburg,  er- 
wählter römischer  König“,  in  Hesse-sTji-schenbuch  der  Geschichte  und  Topographie 
Thüringens  gewidmet,  1819,  S.  89  ff.,  benuts  ein  guter  Anfang  g<!macht  worden 
i.st,  naimmtlich  richtig  eine  Scheidung  der  Ereignisse  der  Jahre  1342  und  1343 
von  den  s])äteren  des  .lahri^s  1345  und  denen  des  Jahres  1346  in  betreff  d(^r  Orla- 
inümier  (.Trafen  (hierüber  s.  auch  Michelstui.  Urkundlicher  Ausgang  der  Grafschaft 
Orlamündc,  hauptsächlich  nach  Urkunden  der  Hoffmann-Heydcnreichschen  Hand- 
schrift, 1856)  gemacht  i.st.  Die  Ausnutzung  der  neu  erött'neteu  Quellen,  Ixisonders 
in  dem  UE,  wird  ülx>r  die  zwischen  den  im  vorigen  Stücke  (No.  149)  erzählUm 
Ercigni.sse  und  d(.‘m  „Graü'U kriege“  liegenden,  die  nicht  so  glatt  verlaufen  siml, 
wie  man  bisher  annalirn,  (^rst  Klarheit  schäften  (s.  II  No.  160. 18:!.  186.  190.  192.  194. 
205),  über  den  „Grafenkrieg“  s.  ebenda  No.  225.  233.  235  237.245.246.248 — 254; 
filwr  Erfurts  Beleimung  mit  der  (Trafschaft  Vieselbach  ebenda  No.  227 — 231.  234.281 ; 
überdie  Erwerbung  von  Zimmern (infra)iim  Ett»;rsb<‘rg(^ No.2S8  293.  S,  a.  BES.  104  ff. 
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burgk  unnd  czogen  mit  here  ufi  on  unnd  vorterbeten  ome  dyforto,* 
kobinstete,  hardossleuben,  breytenherde,  atterssleuben,  witczeleuben, 
kerdieim,  westhusen.  Ouch  so  belogen  s}"  disse  bürgen  fedelnluisen ^ 
unnd  vipech,  dy  gewonnen  unnd  zu  brochen  sy.  Dor  noch  gewonnen 
sy  hesseiere  ‘ unnd  zu  brochen  es  unnd  gewonnen  dy  stad  wyhe^  unnd 
vorbranten  sy,  unnd  das  sloss  besatczten  sy.  Dar  noch  gewonnen  sy 
willerstete*’’  unnd  grotczheym^  unnd  zu  brochen  sy.  Dar  noch  belogen 
sy  dorneborg**  unnd  gew'onnen  das,  unnd  dy  von  erfiorte  wolden  es 
ouch  zu  brochen  habe,  unnd  des  en  w'olde  derlantgrafe  nicht,  sundern 
er  wolde  dorneborg  ome  selbest  behalde.  Dar  noch  czogen  sy  vor  tun- 
torff,‘*  unnd  das  zu  wynnen  unnd  on  behalde;  unnd  das  ge  .schach. 
Also  besatczte  der  lantgrafe  dorneborgk,  unnd  dy  von  eiffort  tuntdorff, 
Kothe  fi7o  das  sy  noch  haben.  Dar  umme  nu,  das  grafo  gunther  von  swarczburg 
deme  grafen  von  wymar  in  syme  krige  by  gestanden  unnd  gehulflen 
hatte,  dar  umme  so  czoch  der  lantgrafe  unnd  dy  von  ertforte  vor  arn- 
stete  unnd  logen  da  vor  unnd  toten  der  stad  unnd  den  dorffen,  | darumme 
legen,  grossen  schaden.  Unnd  dy  von  erfforte  goben  deme  lantgrafen 
vor:  w'anne  sy  arnstete  gestormet  unnd  gewonnen  betten,  so  solde  man 
sy  gancz  vor  störe  unnd  vor  terben,  unnd  des  en  wolde  der  lantgrafe 
nicht,  unnd  darumme  sso  czogen  die  von  eidlbrte  abe,  unnd  der  lant- 
grafe bleyb  alleine^®  mit  den  synen  da  vor  unnd  kondo  der  stad  nicht 
gewynne,  wanne  dy  von  erflorte  hatten  den  geczugk^^  en  \vegk.  Dar 
noch  czoch  der  lantgrafe  ouch  abe  unnd  muste  von  nutwegen  in  das 
laut  zu  missen;  das  erfurn  dusse  czwene  grafen  unnd  besauten  vele 
ore  frunde  unnd  rauten  vor  erilbrt  biss  in  dy  thor  unnd  in  dy  nuwen 
graben  unnd  meynten,  der  lantgrafe  were  ferne  en  wcgk,  unnd  der  was 
noch  nicht  eyne  myle  von  ertforte.  Unnd  disse  reisten  dy  von  eiiforte 
vaste  uss  der  stad,  do  bestiilten  dy  von  ertforte  deme  lantgrafen  wedder 

- Es  sind  zunächst  folgende  Ortscliaften  genannt:  1)  Tiefurt  a.  d.  Ihn,  Dorf 
ini  Grosshzg.  {wachsen,  unweit  Weimar ; 2)  Kobstedt,  I)orf  im  Hrzg.  Saclisen- 
Koburg  u.  Gotha.  Landratsamt  Gotha;  8)  Hardislebcm,  Dorf  im  Grosshzg  öachscn, 
Verwaltungsbezirk  Apolda;  4)  ßreitonhecrda,  Dorf  im  Grosshzg.  Sachsen, 
Verwaltungsbezirk  Weimar;  5)  Attersleben  (in  der  ersten  .Ausgabe  der  hist.  Pist.: 
Artisleiben,  in  der  zweiten:  Marctisleil)en),  mir  unbekannt,  vielleicht  das  alte 
Albrechtlsleben,  später  Allersleben,  jetzt  Ollersleben,  Dorf  im  Grosshzg.  Sachsen, 
Verwaltungsbezirk  Apolda,  oder  .Andisleben,  (his  ursprünglich  Andersleben  hiess 
(s.  o.  St.  141  A.4);  6)  Witzleben,  Dorf  im  F.  Schwarzburg- S«)ndershausen,  KreU 
Arnstadt;  7)  Kirchheim,  preus-sischea  Dorf  im  Kreise  Erfurt;  8)  Westhausen,  Dorf 
im  Hzgt.  Sachsen-Koburg  u.  Gotha,  Landratsaint  Gotha.  “ folgen  dann: 
1)  Fedelhustm  =>  Vippachedelhaus(>n,  Dorf  im  Grosshzg.  Sachsen,  Verwaltungsla'z. 
Weimar,  und  2)  Vii>ech  = Schlos.svipi)ach,  Flecken  im  Gro.s.shzg.  Sachstm,  Ver- 
waltungabez.  Weimar.  * Hurghe.ssler,  preuss.  Dorf  im  Krei.‘ie  EckartslK'iga. 

S.  St.  141  .V.  10.  “ Willerstedt,  Dorf  im  Grosshzg.  Sachsen,  Vervvaltungsl)cz. 

.Apolda.  Mn  der  hist.  Pistor.  Grysheim ; Griesheim,  Dorf  im  FürsUmtuui 
Scliwarzburg-Rudol.stadt,  i^dratsamt  Hudolsbult,  a.  d.  Ilm.  **  Dornburg  a.  <1.  Smnle, 
Sta<h  im  (Tros.shzg.  Sach.sen,  Verwaltungsbez.  A|M)lda.  Tonndorf,  Dorf  im 
Grosshzg.  Sachsen,  Verwaltungsbez.  Weimar,  lange  Zeit  im  Ik*.sitz  der  Stadt  Erfurt, 
auch  zu  Stollcs  Zeit.  ^k)  erzählt  es  Kothe  nicht;  woid  Zusatz  von  Stolle. 

S.  St.  44  A.  8.  '•  Md  reisen  = mlid  rei3cn  „reizen“. 
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noch  unnd  bothon  on  wedder  umme  zu  leeren;  iinnd  das  geschach.  Rothocn 
Unnd  dy  von  erffbrto  czogen  also  starg  iiss,  das  sy  dusse  grafen 
jageten  unnd  folgeten  on  noch  biss  an  das  dorf  genant  eginstete.’^ 

Do  Wanten  sich  dy  grafen  unnd  streten  mit  den  von  erfiorte,  unnd  der 
lantgrafe  quam  on  do  czu  hullfe;  unnd  do  w-orden  gefangen  czwene 
grafen  von  swarezburgk  unnd  vele  erber  manschafft  mit  on  unnd  furten 
sy  keyn  erfiorte.  Der  lantgrafe  volgete  den  fluchtigen  noch  biss  vor 
amstete;  do  slug  her  rittere.  Indes  so  quam  der  grafe  von  berueborg^^ 
in  dy  stad  kein  arnstete  mit  czwen  hundert  gerugeten  mannen;  der 
quam  noch  ebene  zu  deme  strite.  Wann  nu  der  lantgrafe  unnd  dy 
von  erfiorte  gerqyte  müde  waren,  dar  umme  so  w^orden  der  synen  gar 
vele  erslagen:  er  weczel  von  steine,  er  hoinrich  von  aroldeshusen,^^  er 
dittrich  von  | teustete^^’  rittere  unnd  vele  andere  erber  manschafift.  Diss  v 
geschreye  quam  in  dy  stad  erffort,  das  vele  or  borgere  er  slagen  weren.  Roth©  672 
Do  schickte  der  apt  von  sancte  peter  vele  wagen  uss  mit  synen 
monchen,  dy  dy  toten  menschen  hole  solden.  Do  feien  uff  dy  wagen 
dy,  dy  uss  der  stad  erftbrt  nach  folgeten,  unde  von  ungeschicht  quomen 
ezwey^'  pfort  gelouffen  under  wegen  zu  dissen  wagen  by  ichtriss- 
husen.^^  Do  werte  der  stryd  noch.  Do  begonnen  dusse  ezwey  pfert 
unnd  dy  pferde  in  den  wagen  sich  zu  bissen  unnd  zu  schrien.  Das 
horte  der  grafe  von  berneburgk  unnd  meynte,  cs  quemen  andere  ge- 
rugctc  manne  ufi  den  wagen,  unnd  floch  in  dy  stad  arnstete,  anders 
wore  der  lantgrafe  gefangen  worden.  Also  czogen  dy  gewunten  luthe 
unnd  dy  müden  von  stunt  zu  erftort  in  dy  stad,  unnd  dy  monche,  dy 
luden  dy  toten  uft‘  dy  wagen  unnd  furten  sy  on  noch.  Also  bleib  der 
lantgrafe  wol  vier  wochen  zu  ciflorte  unnd  liss  sich  heile,  wann  her 
sere  zu  slagen  unnd  vor  wundet  was.  Also  wart  do  eyne  richtunge  ge-  Roth©  «74 
teydinget,  das  der  grafe  von  wymar  unnd  alle  syne  herssschaftt,  sloss 
unnd  stete  gab  in  des  lantgrafen  hende;  dy  gab  ome  der  lantgrafe 
wedder,  also  das  her  unnd  de  sinen  or  gcbruche  solden  or  Icbetage 
unnd  nicht  lengcr,  sundern  orlemunde  das  behüt  der  lantgrafe  inne.  — *^S**b^^ 
Als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCXLII  jar,  dy  von  mol-  i:U2 
liusen  worffen  nedder  den  grafen  von  reynstein  unnd  den  von  wer- 
nyngerode  unnd  fingen  sy  mit  vele  erber  luthen.-^ 


’•*  Egstc«lt,  j)rou.s.si8clK'.s  Dorf  im  Landkreise  Erfurt.  Es  war  wahr- 

selieinlich  (traf  Kupprcndit  III.  von  Virneburg,  liruder  de.s  Erzbischofs  von  Mainz 
Heinrich  von  Virneburg  — s.  Hofftuann  a.  a.  O.  S.  113  (A.  30).  “ Orlisbu.'^en, 

Dorf  ini  Grosshzg.  Sachsen,  Verwaltungsbcz.  W^eimar.  "*  Tennstedt,  preussisehes 
Städtclien,  Kreis  Ijangen.salza.  Der  Abt  biess  Hermann  von  Eicbell'orn 

(1337  — 1353),  8.  Böckner,  MGE  X S.  53.  Übrigens  arges  Missverständnis  des  (3iro- 
nisten;  nach  den  tiuellen.  denen  auch  Bothe  folgt,  .sind  es  zwei  Pfeifer,  welche  bhiseii; 
nach  seiner  Art  stellt  Stolle  breit  «lar,  wie  die  Pferde  angelaufen  kommen  und  dann 
schreien:  an  sicli  der  Situation  gar  nicht  angepasst,  deun  nicht  vor  dem  Schreien 
der  Rosse,  sondern  vor  der  kriegerischen  Musik,  weiche  von  anrückciulen  neuen 
TrupjKMi  herzurülmm  schien,  zog  sich  der  tapfere  Graf  von  Virneburg  hinter 
,\rnstadts  .schützende  Mauern  zurück.  Ichtershaustn  (bek:innte.s  Klosten, 

Marktflecken  im  Herzg.  Sach.sen-Koburg  u.  Gotha,  zwischen  Erfurt  u.  ArnsUidt. 
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151.  Wy  (ly  von  erfforte  uiiiid  der  laiitgi’afe  vele 
stete  uiiiid  slossere  gewonnen.* 

1345  Als  man  czalte  noch  cristus  gebürt  tusont  CCCXLY  jar,  do  czogen 
dy  von  erfforte  uff  dy  grafen  von  swarczburgk  unnd  gewonnen  rudel- 
96  stad“  unnd  brochten  vele  gutis  dar  uss  unnd  vor  branten  dar  noch  | dy 
stiid.  — Item  in  deme  selbigen  jare,  do  czoch  lantgrafe  frederich  der 
ernste  mit  den  von  erfforte  an  domo  palmen  tage®  vor  willerstete^ 
unnd  gewonnen  unnd  zu  brochen  das,  unnd  dar  nach  alkersleuben,®  unnd 
dar  nach  nach  unsers  hern  hymmelfart,®  do  czogen  sy  vor  kola'  unnd 
gewonnen  unnd  zu  brochen  das  unnd  fingen  darynne  woll  funffczig 
manne  erber  luthe.  Dar  noch  czogen  sy  vor  w'erichhusen®  unnd  ge- 
wonnen unnd  zu  brochen  das. 


(Rothe  670)  152.  Wie  (ly  hem  von  salcza*  or  laut  vorkouft  lialien. 

KoUio  681 

i:i46  Als  man  schreib  nach  cristus  gehurt  tusent  CCCX1.VI  jar,  dateylten 
sich  dy  gebrudere,  dy  hern  von  salcza,  unnd  czwene,  dy  vorkoufften 
oren  teyl  deme  bisschoffe  zu  mentcz,  unnd  der  dritte  vor  kouftfe  synen 
teyl  lantgrafen  frederiche  deme  ernsten;  unnd  dy  czwene  hern,  der 
bisschoff  unnd  der  lantgrafe,  hatten  ore  voyte  gesatczt  in  dy  stad  salcza. 
Do  wart  des  lantgrafen  voyt  uss  getreben.  Do  czoch  der  lantgrafe 
mit  ge  wald  vor  dy  stad  salcza  unnd  belag  dy.  Do  spotten  sin  des 
Rotho  688  bisschüffes  dynere  unnd  ouch  etliche  bürgere  uss  derselben  stad.  Do 
hiss  her  für  dor  in  schessen,  unnd  das  toten  dy  sinen  gar  ungerne, 
also  lauge,  das  her  das  seihest  zu  erst  in  schoss.  Do  vorbranten  unnd 
vortorben  in  der  stad  salcza  dv  manne,  das  man  czalte  achthundert 
unnd  achte  unnd  sobenczig  menschen,  unnd  gar  vele  luthe  feien  iibir 
dy  muren  beyne  unnd  arme  enczwey.  Unnd  do  der  lantgrafe  dy  stad 
salcza  also  yorbrant  hatte,  do  lag  her  noch  lange  vor  deme  slosse  unnd 
warff  mit  bliden  dar  in,  biss  also'  lange,  daseyne  riclitunge  geteydinget 

Ruine  Regenstoin,  Kr.  Halberstadt,  unweit  der  braunHchwoi^i.schen  SUidt 
• lilankenbur^a.  Harz.  — Wernigerode, «licbekanuteStadtiui  Harze.  S.  BL  Ö.  107.  Die 

PetonH^hronik  (a.  a.  O.  pag.  461)  erzählt  z.  J.  1346:  Castrum  Eresberc  uf  deine 
Harze  expugnatum  et  eversum  cfit  per  cives  Erj)hordense.s  et  Molliunenses,  ul»i 
Hermannus  de  Stolberc  et  Heinricus  de  Wirtcrae  decollatus  cst.  lumi  XV  ibi 
sunt  su.s|)cn8i.  — S.  auch  LIEH  Nr.  263. 

151.  ‘ Diese  Ereigni.ssc  gehören  noch  zum  sogen.  Grafenkriege.  - Die  E)r- 

oberung  Rudolstadts  geschah  durch  die  Landgrüflicheu , s.  HoflTmann  a.  a.  0. 
fcj.  104  u.  115,  näheres  itn  I.  Bande  des  ob.  »St,  150  A.  1 citierten  Taschenbuch« 
S.  40  f.  •'*  Der  ralmsonntag  d.  J.  1345  fiel  auf  den  20.  März.  * 8.  ol).  St.  150 
A.  6.  ^ Alkersleben,  Dorf  im  Fürstentum  .Schwarzburg -Sondcr.shausen,  bei 

Arnstadt.  “ Am  5.  ^lai  1345.  ’’  Kahla,  »Stadt  im  Herzogtum  Sachsen-Alten- 

burg, bei  Jena,  au  der  Smile.  * Werichhausen,  D<»rf  im  Hi'rzogtum  Sach.sen- 
Koburg  u.  Gotha,  an  der  schmalen  Gera,  nördl.  von  Erfurt. 

152.  * .Auch  die  Peterschronik  erzählt  die  Vorgänge,  s.  a,  a.  O.  S.  461  sq.  — 
Gö.schel,  Chronik  der  Stadt  Langensalza,  1818,  I,  S.  221— 245. 
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wart  czwisschen  | demo  bisschofFe  unnd  deme  lantgrafen,  also  das  sy  ^ 
beyde  glich*  behalde  solden  das  sloss  unnd  dy  stad.  — Item  in  den 
selbigen  gecziten  do  machten  der  herczoge  von  Sachsen  unnd  der 
bisschoffvon  moydeborg  einen  muller  zu  eynom  margrafen  zu  branden- 
borg unnd  sprochen:  marggrafe  woldemar^  were  wedder  lebennig 
worden,  der  vor  XXV  jaren  gestorben  unnd  begraben  was. 


.Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCXLVIII  jar,  also  134S 
kcyscr  lodewigk  gestorben  was,  do  körn  enteyl  korfursten  karln,  den 
koning  zu  behemen,’ enteyl  körn  grafen  heinrich  von  berneborg, ^ unnd 
der  bisschoff  von  mentcz^  mit  etlichen  andern  korfursten^  körn  grafen 
gunthern  von  swarczburg,*  unnd  der  nam  an  sich  syner  frunde  hultfe 
unnd  lag  mit  hoere  vor  frangfort  vier  wochen  unnd  wart  do  ge  krönet 
zu  konige;  unnd  darnach  ubir  korcze  czid  wart  ome  vergeben:^  unnd 
do  her  enczup,®  das  her  nicht  genesse  konde,  do  schickte  her  konige 
karl  zu  behemen  das  rieh,'  unnd  der  gab  synen  frunden  vele  geldes  Rotho es? 


^ Mit  merkwürdiger  Einsicht  durchschaut  hier  der  Chronist  das  Bänkespiel 
namentlich  des  Erzbischofs  Otto  (aus  dem  Geschlecht  der  Landgrafen  von 
Hessen,  1327 — 1361)  und  des  Herzogs  Rudolf  von  Sachsen,  welche  einen 
Müller  (Jacob  Rehbock)  als  sogen,  „falschen  Waldemar“  aufstellten,  um  den 
Wittelsbachcrn  die  Mark  Brandenburg  zu  entreissen. 

ir>3.  ‘ Arges  Missverständnis  des  Chronisten:  nicht  der  Gewählte  war  ein 
Heinrich  von  Virneburg  (hist.  Pist. : Heuricus  de  VemeborgJ,  sondern  der  Wähler, 
der  Erzbischof  Heinrich  war  Graf  von  Virneburg.  Wohl  aber  hatte  die  wittel.s- 
bachische  Partei  ihr  Augenmerk  auf  Landgraf  Frie<lrich  II.  von  Thüringen  ge- 
richtet, 8.  C.  Wenck,  Die  Wettiner  im  14  Jahrh.,  1877,  S.  6 ff*.  Als  dieser  ab- 
lehnte, verfiel  mau  auf  Graf  Günther  XXI.  von  Schwarzburg-Arnstadt.  * Erz- 
bischof Heinrich  von  Virneburg  (im  Besitze  des  Erzstiftes  1337  — 1353),  nicht  sein 
Gegen bischof  Gerlach  von  Nassau,  vom  Papste  1346  ernannt,  welcher  auf  Karls  IV. 
Seite  stand.  ® Ausser  dem  genannten  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  waren 
es  der  Pfalzgraf  bei  Rhein  Rudolph,  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  und 
Herzog  Rmlolph  von  Sachsen- Wittenberg.  * Über  den  König  Günther  von 
Schwarzburg,  seine  Erwählung,  siVin  Königtum  (1.  Jan. —14.  Juni  1349),  seine  Ver- 
giftung und  seinen  Tod  s.  näheres  l>ei  Friedr.  I.iorenz  Hoffmntm,  Günther  von 
Sehwarzburg  i.  d.  genannten  Taschenbuche  der  Ge.schichtt!  und  Topographie 
Thüringens  gewidmet  von  Hesse  II,  1819,  S 132  ff*.  ^ Allgemein  verbreitete 
Ansicht!  Der  Frankfurter  Arzt,  der  dem  Könige  Günther  das  Gift  gereicht  haben 
soll,  w'ird  Magister  Freidank  genannt.  Da.ss  e.s  der  in  Frankfurt  allgemein  ge- 
nchUite.  hoi^hgelehrte  Arzt  Meister  Freidauk,  aus  dem  alten  Geschlechte  der<‘r  von 
Heringen,  niclit  gewesen  sein  kann,  erweist  Hoffmann  a a.  O.  S.  165  f.  u.  S.  188  ff'., 
da  dieser  schon  krank  am  15.  April  1349  testierte  und  um  29.  April  d.  J.  starb, 
die  V’^orgiftung  aber  erst  am  Anfang  Mai  1349  geschehen  sein  soll.  »S.  ob. 
•St.  4 A 2 u.  rtt.  61  A.  2.  ’ Der  Vertrag,  durch  welchen  König  Günther  der 

Krone  entsagte,  wurde  am  Dienstag  vor  lYingsten,  am  26.  Mai  1349,  im  Felde 
vor  Eltville  am  Rhein  zwischen  ihm  und  König  Karl  IV.  geschlossen. 


153.  Wye  dy  korfursten  czweitreclitig  worden  in 


Rotho  686 
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154.  »Stfick. 


unnd  oiich  das  schultheisen  ammecht  zu  geylnhiiscn  **  unnd  vele  fry- 
heit;  unnd  hir  nach  ubir  eyn  jar  do  starp'*  lantgrafe  froderich  der 
ernste,  als  her  XXXIX  jar  ald  was,  unnd  lid  begraben  zu  der  celJen^® 
im  lande  zu  missen.  

154.  Wy  lantgrafen  fredericlis  des  ernsten  kindere* 

ge  friget  Laben. 

RotbeßST  Frederich  der  fruntholdiger,  lantgrafe  in  doringen,  inargrafe  zu 
97  missen  unnd  in  deme  | osterlande  mit  synen  dren  brudern  balthasar, 
Wilhelm  und  lodewige,  das  worn  lantgrafen  frederichs  sone  des  enisten. 
Dusser  lantgrafe  frederich  der  frunthouldiger,  der  nam  zu  der  e des 
grafen  von  hennenberg  tochter,  frawen  katherinen.-  Sin  bruder  baltasar 
nam  zu  der  e borgrafen  johans  tochter  von  nornberg.  Sin  bruder 
Wilhelm  nam  des  margrafen  tochter  von  merern,®  unnd  der  vierde 

® Stadt  Gelnhausen  an  der  Kinzig,  in  Hessen,  Regbez.  Kassel,  Dem  Edlen 
Konrad  von  Trimberg  hatte  König  Günther,  um  ihn  in  seine  Dienste  zu  ziehen, 
die  von  Kaiser  Ludwig  dem  Ilayer  geschehene  Verpfändung  des  Ungeldes  (in- 
direkte Steuern)  der  Stadt  Gelnhausen  bestätigt.  Bei  seiner  Thronentsagung  er- 
hielt König  Günther,  um  ihn  und  seine  Familie  (liesonders  die  Grafen  von  Hohn- 
stein hatten  ihm  viel  Geld  vorgeschossen)  für  die  aufgewandten  grossen  Kosten 
zu  entschiUligen,  20000  Mark  Silbers  und  noch  besonders  1200  Mark  für  die 
Ausgalxiu  in  Frankfurt;  als  Pfand  hierfür  erhielt  er  und  seine  Krbtm  u.  a.  die 
Burg  und  Stadt  Gelnhausen  von  König  Karl  IV.  " Am  2.  Februar,  n.  and.  am 
18.  nezw.  20.  November  1349,  s.  BE  S.  112.  Altzclle.  königl.  sächs-.  Dorf,  bei 
Meis.sen.  Altzclle  (Alt-Celle),  ehemaliges  Mönclisklo.ster  bei  Nossen  in  Sachsen 
(Amtshauptmanuschaft  Mci.ssen),  war  1145  für  Benediktiner  gestiftet,  1175  in  ein 
Ci.stercienserklo.ster  umgewandelt,  wurde  1544  säeularisiert,  oft  erwälmt  RDThDlI, 
8.  Index,  pag.  456.  Hier  wurden  <lie  Wettiner  von  Otto  dem  Reichen 
an  bestatU't.  Friedrich  II.,  der  Ernste,  baute  1347  eine  Grabkapelle,  als  seine 
Gemahlin,  Mechthild  von  Bayern,  starb;  hier  fand  auch  er  seine  Ruhestätte,  und 
seine  Nachfolger  bis  auf  Fric<lrich  den  Strengen,  8.  Ed.  Beyer,  Das  Cister- 
cienserstift  und  Kloster  Altzelle,  1855:  6.  Begräbnis  des  markgräf liehen  Hauses 
S.  131  — 14.5,  und  Kaemmel,  Ein  Gang  dureh  die  Geschichte  Sjicdis<ni8,  1889,  S.  12. 

154,  * Landgraf  Friedrich  II.  der  Ernste  hatte  mit  seiner  Gemahlin  Mech- 
thild von  Bayern  9 Kinder  erzeugt:  5 Söhne  und  4 Töchtern  Die  Söhne 
waren:  1)  Friedrich,  geh.  1330,  Starb  bald  nach  seiner  Geburt,  2)  Frietlrich,  geh. 
1332,  Friedrich  III.  der  Strenge  (1349—1381),  3)  Baltha.sar,  geh.  1336,  4)  Ludwig, 
geh.  1340  und  5)  Wilhelm,  geb.  1343  (s.  Wcnck  a. a.  O.  8.  96  A.  1 z.  8.  10).  Töch  ter: 
1)  Klara  und  2)  Anna,  Zwillinge,  starben  jung,  3)  ElLsabeth,  vermählt  mit  dem 
Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg;  ihr  Sohn  war  Friedrich,  geb.  1372,  welcher 
die  ATark  Brandenburg  erwarb,  sie  wurde  also  Stammmutter  des  kurfürstlichen 
llau.scH  von  Brandenburg,  der  Hohenzollern,  4)  Beatrix,  Gemahlin  Bernhards  IV'. 
von  Anhalt;  nach  de.ssen  Tode,  1354,  trat  sic  in  den  gei.stlichen  Stand  und  wunle 
Abtissin  von  Seuselitz,  s.  ob.  8i.  145  A.  5.  * Die  Vermählung  mit  Kalharin.i, 

Tocliter  des  Grafen  Heinrich  VIII.  von  Henneberg,  hatte  schon  vor  ihrer  Voll- 
ziehung (1346)  und  auch  nachher,  da  der  Henneberger  Graf  die  beanspruchte  Mit- 
gift nicht  geben  wollte,  Irrungen  und  auch  Kämpfe  zur  Zeit  dt«  „Grafenkriegos* 
heraufbeschworen,  war  jwloch  zu  gunsten  der  VNettiner  beigelegt  und  hatte  sie 
auch  im  Süden  des  Thüringtir  Waldes  durch  Erwerbung  von  Kolturg  festcji  Fass 
fassen  lassen.  **  Der  Chronist  irrt  hier  wieder  einmal:  Balthasar  vermählte 
sich  mit  Margarete,  der  Tochter  tles  Burggrafen  Albrecht  von  NürnlK*rg,dic 
i.  J.  1374  als  Mitgift  Hildburghausen  den  VVettiuern  zubrachte,  Wilhelm  ver- 
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bruder,  dor  wart  oyn  bisschoft'  zu  halbcrstad,  dar  noch  zu  babenbergk, 
unnd  zu  letzt  wart  her  bestetiget  von  deme  bobistezu  einem  bisschofTe 
zu  iiientcz.  Dusser  lantgrafe  frederich,  darumme  das  her  der  eldeste 
was  linder  synen  brudern,  so  was  her  formunde  unnd  herrp  in  oren 
landen  wol  by  ^.zwenczig*  jarn. 


155.  Von  eynem  storben.^  Roti.ces? 

In  deme  jare,  als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusentCCCXLIX 
jar,  do  wart  eyn  gross  sterben  ^ im  lande  zu  doringen  unnd  in  andern 
landen  nicht  also  gar  unmeslich,  unnd  wart  ein  gemeyne  sage,  das 
dy  joden-  hetten  alle  borner  vorgifftiget  unnd  zuvorstorne  den  heilgen 
Cristen  glouben,  unnd  dar  ummo  so  brante  man  alle  joden  also  wid,  also 
dusser  bern  land  was. 


156.  Von  don  geisselern^  unnd  eriiozcgern.  dy  in 
,den  landen  iiinine  ginj^en. 

Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCL  jar,  do  gingen 
dy  geyssolere,  adir  dy  man  hiss  dy  crucze  brudere,  unnd  gingen  an 
grossen  scharen  in  den  steten  1 unnd  uff  den  dorliern  mit  fanen  unnd  ▼ 
siingen  eygene  leysson  - uiuul  hiwen  unnd  jiitzten  sich,  unnd  dy  worden 
alle  vorbannet  von  deme  bobiste  ummo  des  willen,  das  sy  on  selber 
bussso  satzten  umme  oro  sunde  unnd  sich  do  mete  er  losse  wolden 
mit  orer  uffenbar  busse,  dy  dach  nymande  gehört  zu  thune  danne  den 
iiffenbarn  sundern,  den  ess  vom  lieilgen  stole  zu  rome  gesatezt  worde. 
Wann  nu  dinssen  selbigen  geis.selern  adii’  dy  sich  lissen  heysse  dy 
cruczebrudere  eyn  solches  nicht  gesatezt  was  von  pristerlicher  gewald. 


lobtesich  1358,  veriniiblto  .sich  1363  mit  Elisabeth,  der  Tochter  des  Markgrafen  J o h a n n 
(Jobst)  von  Mähren.  ' Da  bei  dem  Tode  Markgraf  Friedrichs  II.  .sein  Sohn 
Frkslrich  zwar  erst  17  Jahr,  aber  sein  Bruder  Baltha.sar  13,  Ludwig  9 und  Wilhelm 
6 Jahre  alt  waren,  so  regierte,  auf  den  Hat  ihrer  klugen  Grossmutter  Elis  djeth, 
die  noch  in  Gotha  lebte  (f  1359),  als  Vormund  der  3 Brüder,  zuijäch.st  Friedrich  III., 
der  Strenge,  auch  Freundholdc  (Iruntholde)  genannt,  und  zwar  allein  bis  1368,  wo 
eine  Kcineinschaftliche  Kegicrung  aller  3 Brüder  (laidwig  war  in  den  geistlichen 
Stand  getreten)  eingerichtet  wurde. 

LV>.  ‘ Eine  verheerende  pestartige  Seuche,  ursprünglich  au.s  Asien  stammend, 
genannt  der  „schwarze  Tod“,  verbreitete  sich  über  Europa:  in  Dcutachland  und 
besonders  in  Thüringen  war  die  Sterblichkeit  .sehr  gross.  ^ Quelle  i.st  tlie 
IVterscJironik  a.  a.  O.  S.  462  s(p  Über  deji  Judenmord  iti  Erfurt  s.  Mudu'I.sen,  Zur 
Beurkundung  des  Juden.sturme.s  zu  Erfurt  i.  J.  1349,  ZTIjG  Bd.  IV,  S.  J45— 158, 
Nachtrag  ebenda  S.  319  — 324,  s.  a.  BE  S.  107  II'.  Die  Urkunden  siehe  jetzt  im 
EUII  No,  314.  315.  316;  über  die  Schulden  mj  die  Juden,  die  wohl  eine  nicht 
geringe  Veranla.ssung  zur  Verfolgung  der  Juden  gegeben  haben,  s.  ebenda  No.  284. 
294.333;  ül>er  die  Judensteuer  s.  ebenda  No.  327.  328.  350. 

15(>.  ‘ Auch  hier  ist  «lie  l'eterschronik  bi.s  j>ag.  463  Quelle.  R<»the  mu.s.s 
aber  noch  andere  Quelletj  gehabt  haben  als  Lilienkron  (hist,  l’ist.  pag.  951  i.  cp. 
105)  nennt.  Da.s  kirchliche  Kyrie  eleison. 
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Sündern  on  seihest  zu  eyner  uff  ruckunge^^  unnd  zu  swechunge  unnd 
misscbethungi?  der  pristerlicher  ere  unnd  gewald,  hirumrao  so  worden 
sy  also  von  deine  heilgen  gnedigsten  vater,  denie  bobiste,  alle  vor- 
bannet. Oucb  goben  sy  czeichen,  das  man  sach,  was  sunde  or  iglichcr 
besundern  hatte  gethon,  wann  or  enteyl  dy  vilen  uff  ore  rucke,  enteyl 
dv  vilen  uff  dv  svten,  entevl  uff  den  buch,  dor  noch  ore  sunde  warn, 
unnd  predigeten,  das  on  nicht  erloubet  was,  wanne  doch  nymant 
predige  sal,  er  sy  danne  darzu  gewyhet.  Hirummo  so  enstund  von 
uoiho  690  on  gar  vele  heymeliciier  ketczerye.  — In  deme  selbigen  jaro  wart  zu 
rome  vor  gebene  pyne  unnd  schult,  geheisen  das  gülden  jar.* 


Kotbc698  157,  ejii  kcysei’  iiiiiid  eyii  laiitgrafe  zu 

doriugeii  czogeii  uff  den  j^*afeii  zu  plawe. 

i:ir>7  Als  man  czalto  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCLVII  jar,  do  czoch 
98  dusser  lantgrafe  frederich  der  fruntholder  mit  keyser  karle  | uff  den 
russsen  von  plawe,  der  danne  vele  sloss  von  der  krönen  zu  behemen 
under  sich  hatte  bracht,  unnd  der  keyser  totte  gar  vele  luthe  in  den 
selben  slossen,  dy  her  gewan.  Darummo  so  worden  dy  voyte  des 
russsen  also  tbrchtig  uff  den  andern  slo.ssen,  das  sy  dy  deme  keysere 
ane  grosse  were  in  goben  unnd  dingeten  lip  unnd  leben  uss,  unnd 
^ ditte  vor  dross  den  russsen  also  sere,  das  her  dv  vovte  zu  ome  hisch 
unnd  treib  sy  in  eine  schuneu  unnd  vorbrante  sy.  ln  dissem  selben 
krige  worden  den  hcrn  zu  missen  dy  stad  czegerig,’  triptis,  huma, 
gythcn  unnd  runebergk. 


158.  ^^■y  der  laiit^afe  zu  doriiij^eii  ezoeli  uff  den 

apt  zu  fiilda. 

i:K>I  Als  man  czalto  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCLXI  jar,  do  czoch 
lantgrafe  treilcrich  der  frunthuldigor  in  das  land  zu  buchen  ‘ uff  den 
apt  zu  fulda,  un\^id  der  lantgrafe  zu  hessen-  quam  euch  do  zu  ome, 

^ ,.UtVuckunge“  — „Aufrichtung“,  liier  in  tadelndem  Sinne  „Aufblähung“,  Stolz 
uml  Eigendünkel.  Der  Standjiunkt  Kothes  wie  Stollcs  ist  dc*r  pri««t<Tlicho 
gegenüher  den  Laien,  welche  priesferliche  Verrichtungen  sich  anma.s*ten. 
' Da.s  Jul)eljalir  war  Kt50  (s.  Pcterschronik  1.1.  pag.  463).  Näheres  über  .Tuliei- 
jahrc  s.  f4t.  341  A.  1. 

157.  ' l)ie  in  dem  Kampfe  seitens  Kaiser  Karl  IV.  und  des  Landgrafen 
Friedrich  III.  gewonnenen  Orte  sind  1)  0/erig  = Ziegenrück,  preussischc  Kreis- 
stailt  i,  Ueghez.  Erfurt;  2)  Triptis  a.  d.  Orlu,  Dorf  im  Gro.sshrz.  Hachsen.  Ver- 
waltungsbez.  Neustadt  a.  <1.  Orla;  3)  Huma,  v«?rsch rieben  für  Auma,  Städlchen 
im  (irosshrz.  Sachsen,  Verwaltungsbez.  Neustadt  a.  d.  Orla;  4)  Gytheu. 
falls  verschrieben,  vielleicht  — Deuthen  i.  .Vltenbeuthen,  Dorf  im  preuss.  Kreide 
Ziegenrück;  -5i  Honneberg  — Ronnelnirg,  Stadt  im  llerzugt  Hachsen-Altenburg. 

15S.  ^ Ö.  ob.  St.  32  A.  3.  * Landgraf  Otto  von  Hessen. 
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nnnd  gewonnen  hiinefeld^  unnd  toten  grosssen  schaden.  Do  liss  der 
apt  werben  uinine  richtunge  unnd  quam  also  balde  zu  on  keyn 
gerstungen  * unnd  gab  sich  an  gnade. 


159.  Wy  eyn  laiitgi’afe  zu  doriiiji^eii  iiiiiid  eyii 

lierczoge  zu  bruiisswi^  gekrofijeii  liakeii.  ro«u.706 

Also  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCLXV  jar,  do  was 
eyn  herczoge  zu  brunswigk,  genant  herezogt?  albrecht  vom  salcze,^  der 
roubete  unnd  beschedigete  dy  erbar  manschafft  im  lande  zu  doringen 
unnd  wolde  des  nicht  losse  umme  schrift't  unnd  bethe  willen  des  lant- 
graten  frederichs,  unnd  sprach,  her  wolde  sin  land  vor  den  doringen 
wol  behalde,  ab  ess  lantgrafen  reynte,^  unnd  hild  des  vele  roubere  | uff''" 
sy,*  dy  vord^  wolden  dy  doriuge  beschedige.  Do  besammete  sich  dusscr 
lantgrafe  frederich  der  fruntholdiger  mit  gar  einem  grossen'’  here  unnd 
czocli  do  raete  in  Sachsen  unnd  gewan  dy  hindenborg^  unnd  winthusen  unnd 
noch  czwey  ander  sloss  unnd  vor  herte  deme  herezogen  zu  brunswig 
alle  sin  land  unde  vor  brante  ome  ouch  sine  dorffere  unde  logerte*^  sich  Rouio  70« 
vor  das  salcz**  unnd  liss  eyn  werg'*'  unnd  katezen  mache  unnd  treyp 
sy  darzu.  Do  hatte  der  herczoge  von -brunswig  eyne  bly  buchsen 
unnd  schoss  in  das  werg,  unnd  ditte  was  dv  erste  buchsen,  dv  da  ve 

fj“  7 V V 

in  dissen  landen  vornomon  was.  Dar  noch  brachte  der  lantgrafe  den  RoMic  707 
herezogen  dar  zu,  das  her  ome  müsse  vorburgen  von  stund  ome  nach 

“ HS  u.  e nicht,  ergänzt  aim  Rotbc.  ^ IIS:  gruMer;  o;  gar  ein  grosMB.  ° IIS:  lorgerte; 
e:  leite.  **  «chloa?  denn  Rotlie:  ilas  Salczo  da«  Achlu«. 


^ Hünfeld,  preus.s.  Kreisstadt  im  Regbez.  Ka.ssol.  * Flecken  an  der  Werra, 
iin  Grossherzogtum  Saclisen,  ViTwaltungsbez.  Eisenach,  s.  u.  J?t.  178  A.  2. 

ir>t>,  ' Albrecht  II.,  Herzog  von  Ilraunschwoig,  nach  seinem  Wohnsitze, 
tN'hloss  Salz  der  Helden  (—  Salztlerhelden  (Flecken  in  der  preu.'is.  Landrostei 
Hildesheini)  Herzog  von  Salza  genannt.  * Kegenen,  kontrahiert,  nid  reinen 
und  rein,  praet.  reinte  — regnete.  **  V^irt,  nuf  vord,  adverb.,  räumlich  und 
zeitlich,  ini  letzteren  Sinne  = „fortan,  fernerhin.“  ‘Da  die  Orte  für  die  thüring. 
rhronisten  entfernt  Ingen  und  daher  ihnen  unbekannt  waren,  so  sind  die  meisten 
^inmeu  entstellt;  Hindenberg  (schwerlich  da.s  Dorf  im  preuss.  Kreise  Osterburg, 
Kegbez.  Magdeburg)  ist  uns  der  Lage  nach  unbekannt,  wahrsclieinlich  auf  dem 
Wege  vom  Eichsfelde  nach  Salzderhelden ; Winthu.sen  = Windliausen,  Dorf  i in 
Herzogtum  Hraunschweig,  Kr.  ({andi^rsheim ; die  hi.st.  I'ist.  nennt  noch  Went- 
luisen,  Rothe  Werghusen  (vielleicht  Will<*rshau.sen)  und  Liechtenhayn,  vielleicht 
LichUmhagen,  lK?ide  bei  GitU’lde  im  Hraunscliweigischen.  " D.  i.  „Antweike“, 
die  technischen  Hilfsmittel,  ileren  man  sich  im  .Mittelalter  lM>i  Belagerungen  Im;- 
diente;  die  machinae  oppugnatoriae,  jaculatoriae  (bea.  <lie  bliden)  und  tevtoriae; 
zu  letzteren  gehörten  auch  als  Deckung  die  fahrbaren  llolziiru.stwehren  und  be- 
deckte Stände  isler  Hallen,  Katze  (auch  Sau)  gciiamit,  meist  ein  Schirmdach 
o<l(“r  hölzernes  Blockhaus,  das  auf  Rädern  oder  Rollen  an  die  Mauer  geschoben 
wurde.  “ f'ür  das  nördliche  Deutschland  eins  der  ersten  Daten  de.s  C«ebraucln‘s 
von  Feuerröhren;  die  erste  urkundliche  Erwähnung  ist  nur  ungefähr  50  Jahre 
Irüher,  z.  Jahr  1318  in  den  Genfer  Annalen. 
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160.  und  161.  Stück. 


zu  ritenc  biss  kein  ysenaclie  iinnd  sich  gütlichen  mit  onie  zu  vor- 
sunen.  Unnd  das  geschach.  — l)ar  nocli  nicht  lange,  do  brach  der 
selbige  herczoge  den  frode,  unnd  do  czoch  dusser  lantgrafe  frederich 
wedder  utl*  den  herczogen  mit  achte  tusent  gewopenten  unnd  broc*hte 
den  herczogen  do  zu  ganczcr  unnd  steter  vorsununge  unnd  ricli- 
iiotho  70.5  tungo.  — Item  in  deine  selbigen  jare , do  czocdi  martgrafe  baltazar, 
lantgrafe  froderichs  bruder,  in  engeland’  zu  domo  konige  unnd  hallT 
Kotue  708  ouie  do  weddcr  den  konig  von  franckrich  unnd  wart  do  ritter,  unnd 
sin  bruder  Wilhelm^  czoch  in  Elsassseii  widder  dy  geselschaftt  von 
brytanien. 


Külho  710  160.  Von  eiiiein  ertl)ol)iiiigo.  “ 

Als  inan  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCLXVl  jar,  do  wart 
ye  oyn  ertbebunge*  | zu  stad  inolhusen  unnd  zu  isenacho.  J)y  werte  eyne 
halbe  stunde  unnd  was  in  den  ptingischoyligen  ^ tagen. 


llothe  709 
II,  710 
.\DfanK. 


161.  AVy  (ly  von  orffort  wassiniborji:'  iiiind  d(Mi 
swarczini  wald-  f^i'koufft  liattoi.^ 


1;MM>  Item  in  domo  selbigen  jare,  da  czoch  der  grafe  von  swarczpurg  in 
das  land  zu  franckcn  uff  den  bisscholf  von  werczpurg,*  unnd  des 


HS  Hchrt>il)t  8<-hreU)t  ertUeguuKe,  c:  ertliobungo  (auch  liothe  m>). 


• Die  Kämpfe  de.'?  Königs  Kduard  III.  (1327 — 1377)  um  die  Krone  Frank- 
reichs siml  gemeint,  also  geg»*n  die  französisehen  Könige  Philip])  VI.  (1328- 
13Ö0),  .lohann  den  (.Juten  (läöO— 1364)  und  Karl  V.  (1364  — 1380).  “ Aller- 

<lings  steht  in  der  hist.  Pistoriana  1.1.  pag.  044:  lU*in  ^Vilhelmus  (Vater  Friderid 
iunior  arrijiuit  iter  versus  AI.satiam  euni  j)luribus  jirincipilms  contra  sor'ietatem 
malam  <le  Britannia,  et  societas  fuit  fugata  et  nndti  occisi.  Sildnersehanii , di< 
nach  Beendigung  der  Kriege  in  der  lanubardei  das  südliche  Deutschland  ül)cr- 
sr'hwommten  und  auch  Strassburg  ladjigcrnm.  wurden  von  einer  Anzahl  deutsebir 
Fürsten  zerstreut  und  vernichtet;  auch  Jaiiidgraf  Friedrich  l)eteiligte  sich  an 
diesem  Kriegszuge  mit  300  Lanzenreiterii , wie  Hof  ln*  »St.  708  berichtet;  es  li(^ 
also  wohl  eine  Verwechslung  der  Namen  Frii'drieh  und  Willielm  vor,  die  daher 
kam,  dass  letzterer  i.  .1.  1370  mit  Kaiser  Karl  IV.  nach  der  Ixmibardci  zo*^ 
s.  Itothe  712  n.  unten  St.  162  a.  IC. 

160.  ‘ Neben  erlribc,  erthiber),  ertbibot  kommt  mhd  auch  .schon  ertbibiingi’ 
vor.  da.s  ind  zu  crlbcbnnge  wird.  •'  .Mundartlich  für  pbingestheiligeu  tageu  = 
„ pfingstfeiertagen.“ 


161,  ' S.  ob.  St. 3.')  A.  5.  ’ Schwarzwald,  säebs.  goth.-kobnrgisclics  Dorf  im  Ohiv- 

fbalc,  zwi.Hcben  Oberhof  und  Ohrdruf,  i.  <1,  Nähe  no(‘b  die  llr'.'ito  einer  früheren 
Burg.  ^ Cher  <lie.sc  Vorgänge  s.  (J.  I{cyer,  Frlurt  im  Kamj»fc  um  seine  Selbst- 
ständigkeit gegen  die  MVttiner,  ,IAK  XX,  1804,  S.  230;  <iers.  IJF  II,  Nr. 636. 
20.  .März  1360:  Kai.-(>r  Karl  IV.  verbietet  den  Olafen  Oüntber  und  Johann  von 
Scliwarzburg,  die  Burgen  Wacb.scuburg,  ScliwarzwaUl  niul  Liebenstein  andieStadi 
Erfurt  zu  verkaufen ; s.  a.  BF  S.  1 16  f.  Liebonsteiu,  Burgruine  b.  d.glcichn.gothaisclien 
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bisschoÖes  manno  quomen  an  on  unnd  streten  mit  ome,  unnd  her  vor- 
loss  den  strit,  unnd  ome  worden  IX  erbar  manne  erslagen  unnd  wol 
LXXX  manne  gefangen,  unnd  er  ditterich  von  witczeleuben^  wart  ge- 
wunt,  das  her  ouch  starb,  unnd  darumine  so  quam  der  grafe  von 
swarczpurgk  also  in  grosse  schuld,  das  her  dar  lunme  muste  wassen- 
burg  vor  kouffe  unnd  den  swarczen  wald,  unnd  vorkoiitftc  dy  czwo  • 
borge  mit  aller  orer  zugehorunge  den  von  eröorte,  unnd  dy  von  erflbrte 
wolden  mit  deme  grafen  von  swarczpurg  zu  deme  keyser  czehen,  das 
sy  disseczwey  slossse  von  ome  zu  lehene  en  pfingen.  Unnd  des  worden 
sy  Vormacht under  wegen  zu  liebe  deme  lantgrafen  zu  doringen, 
wedder  des  willen  dy  von  crfforte  solchen  koulf  gethon  hatten.  Also 
fing  sy  underwegen  der  herczoge  von  beyern”  unnd  nam  on  alle  ore 
brefe  unnd  ore  gereitschafft,  nemelichen  IX  tusent  gülden.  Dar  noch  so 
gab  her  den  grafen  von  swarczpurg  ledig  mit  solchem  underscheide,  das 
her  den  kouö’  mit  den  von  erflbrte  wedder  spreche  solde.  Also  muste 
her  dy  obgenanten  sloss  vorkouffe  deme  lantgrafen  zu  doringen  vor 
XII  tusent  margk  Silbers;  unnd  das  gcschach  also.  Unnd  der  lantgrafe 
wart  der  von  erflbrte  vyend  unnd  leyte  on  dy  Strosse  nedder.*  Also 
nuisten  dy  von  erlfört  deine  lantgrafen  des  geldes  das  lialbetcyl 
beczalen.  | 


162.  Wy  (ly  von  northuseii  mit  (l(‘ii  {grafen 

geki-eseu  haben.  luu» 

Also  man  czalte  nach  cristus  gehurt  tusent  CCC  LXVIII  jar,  do  er- 
bub  sich  eyn  krig  czwisschen  den  grafen  von  honsteyn  unnd  der  stad 
iiorthusen.  Unnd  dy  grafen  buweten  eine  borg  keyn  northusen,  dy 
hiss  dy  snabelborg'  unnd  vor  terbefen  sich  underenander.  Donomen  . 
dy  von  northusen  seidener  ufl,  unnd  dy  rauten  vor  heringen,-  unnd 
(ly  von  honsteyn  quomen  er  uss.  Unnd  eyner  der  seidener  von  nort- 

Dorfe  au  der  Gera,  zwischen  Plaue  und  Gräfenroda.  wird  nicht  von  Rothe,  und 
deshalb  auch  nicht  von  Stolle  erwähnt;  in  derhi.st.  Pistoriana  1.1.  pag.  944  ist  e.s 
getiHiint.  * Bischof  Alhcrt  Graf  von  Hohenlohe.  Galctti,  Gesch.  Thüringens, 
vermutet  (III,  S.  310),  gegen  den  Bischof  von  Bamberg;  das  aber  wärt^ 
Ludwig,  der  3.  Sohn  Landgraf  Friedrich.^  II.,  der  im  April  136G  den  Bischof- 
.stuhl  von  Bamberg  bestiegen  hatte,  daher  wäre  dann  auch  die  Feindschaft  d(>r 
3 landgräflicheu  Brüder  des  Bi.schofs,  Fric<lriclis  III.,  Balthasar  u.  VV'^ilhelm,  sehr 
erklärlich.  Dietrich  von  Witzleben,  auf  Lhjbensteiu  gesessen,  war  des  Grafen 
(‘rst<.‘r  Hauptmann.  der  das  Panier  führte..  •'*  „Vermachen“  = verderben,  ver- 
s|»erren,  verhindern.  ' Herzog  SU‘j>han  von  Niederbayeun.  Die  Landgrafen 
l)esc(zten  alle  nach  Erfurt  führenden  Strassen,  so  da.ss  der  Handel  <ler  Stadt 
darni«iderlag. 

H>2.  ^ Die  (Schnabel bürg,  von  welcher  keine  Maucrre.ste  mehr  vorhanden 

sind,  big  auf  der  Eck«;  de.s  Kohnsteines,  zwi.schen  Nordhausen  und  Nicder.sachs- 
werfen  ; .s.  auch  UE  II  (No.  621,)  (522.  * Heringen  an  d«;r  Helme,  preussisches 

Städtchen  im  Kreise  Sangerhausen , mit  «iltem  Schlosse  der  Grafen  von 
Hohn  stein. 
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husen,  genant  andreas  von  butlar,**  gesessen  zu  brandenfels,“*  der  fing 
grafen  heinrichcn  von  honstcyn,  abir  her  kante  sin  nicht,  wann  her 
nante  sich  er  heinrich  von  kelbra;^  unnd  darumme  so  gab  her  ome 
tag*’’  uff  deme  feldo  also  einem  siechten  seidenere,  ünnd  do  dy  von 
northusen  das  erfurn,  do  nianten  sy  den  grafen,  das  her  sich  wolde 
in  stelle,  unnd  das  wolde  der  grafe  nicht  thun,  biss  so  lange,  das  lant- 
grafe  frederich  dissen  krig  under  nam,  also  das  dy  von  northusen  denie 
grafen  von  honsteyn  musten  geben  tusent  margk*  Silbers  vor  sinen 
schaden.  Also  wart  der  krig  bericht. 

Item  in  deme  selbigen  jare,  do  czoch  margrafe  Wilhelm,  lantgnifen 
frederichs  des  fruntholdigen  bruder,  mit  konige  karle'^  in  lamperteu 
Widder  den  herezogen  von  meyelan,  unnd  wart  do  rittcr. 


l()3.  Wy  ngerlmso.il  vorkoufft/  wart. 

Noch  cristus  gebürt  tusent  CCULXIXjar,  dovorkoiiffte  der  herezoge 
von  luneburg  ‘ dy  stad  sangerhusen  lantgrafe  fredericho  zu  doring(‘n. 


164.  Von  den  Imrgern  zu  nortlmsen. 

In  deme  selbigen  jare,  do  morten  sich  dy  von  northusen  uiuler- 
eynander,  unnd  dy  gemeyne  enthoubte  vele  der  riehen. 


165.  Wy  eyn  edelinan  | einein  Imrger  zu  Erffort  sin 

wip  besliff. 

In  deme  selbigen  jare,  do  (luam  borgrafe  albrecht  von  kercliberg 
keyn  erffort  in  eynes  burgers  huss,  gelieisen  heinrich  zu  dem**  pardiss, 
unnd  besliff  oine  do  .syn  wip.  Unnd  der  wert  (jiiain  mit  syme  knechte 


“ US;  imigk.  vcrucUrivljeu ; o:  mnrg.  US:  fruntholdlgcr,  vcrwliriel>on.  * US:  vorkoulf, 
vornclidoljen.  „zu  kt  In  II.S  irrtümlich  »m^tcstrichcn,  »tollt  in  e;  Kothe;  von  dem  p- 


^ Aiidrtyus  von  Buttcler  wird  uls  Feldluiuptniann  der  Nordhäuser  ge- 
nannt. ■*  Ruine  ini  Amte  Sontra  ( Regiorungslxv.irlc  Kas.sel),  .s.  St.  115A.n. 
® Kelbra,  iiren.^^sisches  Städtelu;n  an  der  Helme,  Kreis  Sangorliausen , unter  der 
Rothenbtirg  auf  dem  KyHliäu.xergebirge.  geben“  — „Frist  gelH.*u,“  einen 

Kriegsgr'fangonen  anriOhrenwort  (Mitla.s.-ien.  ’ Fr  begleitete  al.so  Kaiser  Karl  IV. 
auf  seinem  2.  RTnuerztige  1367  — 1369. 

163.  * Der  Fierzog  Otto  von  llraiinschweig- Oöttingen , genannt  der  „UrK^’ 
(„Qnaile“),  wler  „der  toliemle  Hund  von  tler  l.ieine“  (.s.  W.  Friedensburg,  I*hiu1- 
graf  Hermann  li.  der  (bdt'hrte  von  He.ssen  und  ICrzbiseliof  Adolf  I.  von  .Mainz. 
1373  — 1393,  i.  d.  Zeitsehr.  d.  Vereins  f.  Hess.  (Joseb.  n.  Fande.sk.  N.  F.  XI,  S.  10} 
ist  gemeint;  die  Finpfändungsurkunde  tler  Landgrafen  ist  vom  1.  August  loOO. 
s.  C.  Womk,  Die  Wettiner  im  11.  .lalirli.,  1«77,  S.  99  i A.9  zu  S.  17). 


/ 


166.  und  167.  Stück.  207 

unde  stach  on  tod;  unnd  den  furte  man  also  tod  unnd  nacket  vor  das 
gerichte  unnd  liss  ome  das  houbt  vor  der  stad  abe  slan;  unnd  dy 
frowe  liss  her  fohe,  [unnd  sy]*  starb  im  ge[fenlkenisse. 


166.  Wy  (ly  stete  in  doriiigen  gekregeii  haben  • Kothc  711 

Also  man  czalte  noch  cristus  gebürt  tusent  CCCLXXI  jar,  do  1371 
machten  dy  grafen  zu  doringen  mit  den  von  erhörte,  molhusen  unnd 
northusen  eynen  bund^  ubir  dy  grafen  von  honsteyn,-  dy  on  gar  vele 
schaden  hatten  gethon,  unnd  czogen  mit  here  uff  sy  in  der  vasten  mit 
eynie  grosssen  here  unnd  branten  uff  sy  wol  vier  tage.  In  des  sammento 
sich  herczoge  otto'*  von  der  lyna  heymelichen  unnd  enseyte*  on  indas 
her.  Unnd  do  sy  uff  brochen  unde  heim  czogen,  do  czoch  her  on 
noch  unnd  greift’  sy  in  einem  engen  gründe,^  das  sy  nicht  konden  zu 
sammene  kome,  unnd  streit  mit  on  unnd  er  sing  or  vele,  unnd  worden 
euch  vele  gefangen,  das  or  nicht  vele  da  vone  (juam.  Do  geben dy 
von  erft’orte  zu  schatczunge  alleine  vor  or  gefangen  Xll  tusent  lotige 
margk  silbers,  unnd  dy  andern  grafen  unnd  stete  geben  oindi  grosssen 
schatez. 


167.  Wy  ]iorezog(‘  otto  von  line  mit  den  doringe- 
selien  liern  ge  kregen  liad. 

715  -717 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCLXXI]  jar,  do  1372 
machte  herczoge  otto  von  der  l}'ne  eine  geselschaftit , dy  his.sen  dy 
.sterner,  ‘ umme  des  landes  zu  hes.sen  willen,]  das  her  gerne  hette  ▼ 


* Tcllwelsp  .*ibge«o.bn{ttene  lleifUgiinK  aiu  Rjtndo  von  HS;  in  e fehlt  der  letzte  Satz. 

KiO.  * S.  UK  II,  No.  6.56  vom  1.5.  Febr.  1371.  Hnnstein,  prcnssistdies 
Dorf  und  Burg  im  Krei.*^e  Heiligenstadt;  s.  UrkiMidliche  Geschichte  des  (rc!5chlecht.s 
derer  von  Han.stein  in  dem  Eicksfelde  in  Preiissen,  2 Teile,  1856  u.  1857;  ferner 
UE  II,  No.  657.  6.58.  662.  675;  endlich  Friedensburg  .n,  a.  O.  8.29.  ^ S.  ob.  A.  1. 

* „Entsagen“  = „Fehde  ansagen.“  ^ Mit  diesem  Streite  vermengt  der  Chronist 
»lie  spätere  Fehde  zwi.schen  Landgraf  Hermann  von  Hessen  (s.  u.  St.  167  A.2) 
mit  den  Herren  von  Haustein  i.  J.  1377;  die  Niwlerlage,  welche  damals  die 
TrnpjHin  dt«  mit  Jmudgraf  Hermann  verbündeten  Herzogs  .\lhrecht  von  Hrami- 
fH'liweig  durch  die  Herren  von  Han.stein  und  Siegfried  von  Bülzingsleilien,  Vogt 
des  Erzbischofs  Otto  von  Mainz  (s.  u.  St.  167  A.l)  auf  Knstt'berg , erlitten,  er- 
folgte im  Scharfensteinschen  Grunde,  h.  FritHlensburg  a.  a.  O.  8.291?.  “S.  UEII, 

No.  662.  672.  673.  676. 

167.  ‘Nach  dem  i.  .1. 1366  erfolgten  Tode  des  Sohnes  Landgraf  Heinrichs  II. 
des  Eisernen  von  Hessen,  Ottt)  des  Schützen,  suchte  sich  Heinrichs  oben  ge- 
nannter Enkel,  Herzog  Otto  von  Braunsebweig,  Sohn  Herzogs  Ernst  von  Brann- 
!*chweig  und  der  Totditer  des  Landgrafen  lleinricb  , Elisabeth , eines  Teiles  des 
Lamle.s,  auf  das  aber  seine  Mutter  im  Ehevertrage  (s.  Koniecki,  Die  Wettiner 
im  Kampf  mit  Adolf  I.  von  Mainz,  Leipziger  Dlss.  1894,  S.  2f.)  als  Erbe  ver- 
zolltet hatte,  sicli  zu  vereicherii.  Er  verband  sich  deshalb  mit  der  jüngst  auf- 
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gehad.  Unnd  dy  ge.selschafft  trugen  sterno,  unnd  der  wart  wol  by 
czwey  tiisenten,  rittere  unnd  knechte,  uss  Hessen,  uss  westfoln,  uss  den 
buchen  unnd  uss  francken,  unnd  dy  swuren  alle  zu  samone,  das  sy 
forsten  unnd  steten  unnd  eymo  iglichen  wedder  stehen  wolden,  unnd 
hüben  an  an  deme  lantgrafen  zu  Hessen,  der  do  keinen  erben  hatte 
denne  synes  bruder  son';  unnd  also  der  zu  deme  lande  quam,  do 
gebruderte  her  sich  mit  margrafon  balthasar,**  lantgrafen  frederichs  zu 
doringen  bruder;  dy  czogen  vor  den  herberg^  uff  dy  selben  gesel- 
schaff't.  Dy  quomen  also  starg,  das  dy  czweno  forsten  vor  on  wiche 
musten  keyn  herssfeld.  Noch  so  brochten  dusse  fürsten  dy  geselschaftt 
dar  zu  in  dryen  jarn,  das  sy  sich  schemeten  den  stern  zu  tragen. 


101 

■Rotho  7S0 


l()S.  Wy*'  dy  von  erffort  gekregeii  litalwii  mit  den 
laiitgraveii  zu  doringen  uiniiie  eines  bissclioffes  willen 

zu  inentez/ 


1:574  Do  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCLXXIV  jar,  do 
starp  der  erczbisschoft’  Johannes  zu  mencz.^  Do  koin  dy  thumhern 

liS  png.  100  V giobt  unten  in  16  Zollen  eine  andere  l'iuunng  des  Folgenden,  diese  Ist  aber 
ausgcstrichcn.  Auf  pag.  101  der  IIS  atoht  als  Übemhrift:  V'on  deme  banne. 

getauchten  Rittergc.sellschaft  vom  Steni  (sie  trugen  den  Stern  des  Ziegeuhainschen 
W:ip|)cns  am  Kleide  als  Zeichen  ihrer  Verbrüderung),  deren  Oberhaupt  <ler 
Schwager  Ottos,  der  hessische  (»raf  Gottfried  VII,  von  Ziegenhain  (jetzt  Kreis- 
statlt  im  Rgsl)Z.  Kassel),  war.  um  seinen  Ansprüchen  auf  die  liesaische  Erbschaft 
Geltung  ZU  verschatten,  s.  Wende  a.  a.  0.  S.  24f, , welcher  auch  S.  101  A.2  zu 
S.  2.5  l^imlau.  Die  Rittergesellscliaften  in  Hessen,  1840,  citiert;  ebenso  8.  102 
A.3  zu  S.  26  über  «lie  ritterlichen  Streitkräfte  Webers  Archiv  für  die  sächsische 
Geschichte  III,  S.  134;  ebenso  Friedensburg  a.  a.  O.  S.  9ff.  ® Landgraf  Her- 
mann II.  der  Geleinte  von  Hessen,  s.  Wenck  a.  a.  O.  S.  25;  er  war  ein  Sohn 
Ludwigs,  des  2.  Bruders  des  Landgrafen  Heiurich  II.,  erst  zum  Geistlichen  l>e- 
stimmt  (von  seinem  Oheim,  Erzbischof  Otto  von  Magdeburg,  dessen  Nachfolger 
er  werden  sollte),  seit  1367  in  den  weltlichen  Stand  zurückgetreten  und  mit 
.lohunna  von  Nassau  am  15.  Mürz  1367  verlobt,  wurde  er  zum  Mitregenten  und 
Nachfolger  dt^s  Landgrafen  Heinrich  II.  von  diesem  bestimmt,  nachdem  Heinrichs 
Sohn,  Otto  der  .Sdiütze,  im  Dezember  1360  ^(«torben  war.  * Die  Landgrafen 
von  Thüringen  (früher,  1368,  im  Bunde  mit  Herzog  Otto  von  Braunschweig) 
vorhanden  sich  dann  mit  Landgraf  Hermann  von  IIes.sen,  mit  welchem  sie  die 
khbverbrttderung  vom  8.  .hini  1373  schlossen,  s.  Wenck  a.  a.  O.  S.  25— 26;  hier- 
durch w urde  Hessen  erst  zum  Range  eines  Keichsfürstentums  erhoben,  s.  Friedeiis- 
burg  a.  a.  <).  S.  6.  * Mhd  heiberge,  stswf.,  hier  md  herberg,  stm.,  in  alter 

Bedeutung  („der  das  Heer  ber^nde  Ort,“  oft  =)  Lager:  ,,vor  den  herberg“ 
ziehen  ==  ins  Lagiu-  ziehen.  _Feb«le  beginnen.  Die  Behvgerung  Herzbergs  musste 
von  Baltliu.-^ar  wegen  der  Übermaebt  <ler  Ritter  aufgegeben  werden;  darauf  l»e- 
zieht  sich  der  Chronist;  nach  3 .laliren  UVste  sich  der  Bund  auf,  da  die  Fürsten 
<lie  einzelnen  Ritter  augritren  und  sie  so  mürbe  macliteu. 

Hts.  ‘ Der  grosse  Krieg,  welcher  sich  an  die  i.  .1.  1374  seitens  des  Pap-ste? 
erh)lgt«‘  Ernennung  <lt*s  Bischofs  Ludwig  von  Baiul»erg,  Bruders  der  3 Laiulgrafeii 
Frie«lrieb  III.,  Balthasar  und  Wilhelm,  zuin  Erzbischof  von  Mainz,  knüpfte.  un«l 
in  <lem  auf  der  einen  Seite  Erzbiscbcif  Ludwig  und  seine  3 Brüder,  die  Laml- 
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zu  mentcz  bisschoffen  adolffen  von  nassow,  der  eyn  bisschoff  was  zu 
spire^  unnd  eyn  geborner  grafe  von  nassow,  unnd  goben  derao  in  alle 
sloss,  dy  zu  dem  bisthum  zu  mencz  gehorn,  unnd  santen  in  des  kegen 
rome  zu  deme  bobiste,^  das  her  on  bestetige  wolde  zu  einem  bisschoflo 
zu  mencz.  Do  sante  der  keyser,  genant  karlus,  sine  bothschaft  an  den 
bobist  unnd  bad  vor  bisschoffen  lodewigeu  von  hoben berg,^  der  eyn 
bruder  was  der  lantgrafen  zu  doringen,  unnd  den  selbigen  lodewigen 
er  weite  unnd  bestetigete  der  bobist  zu  einem  erczbisschoffe  zu  mencz 
unnd  vor  warff  bischofen  adolffen  von  nas.saw.  Dy  thumhern  zu  mencz 
bilden  ess  mit  bisschoffe  adolffe,  unnd  euch  dy  von  erffort,  unnd  satczten' 
sich  weder  bisschofen  lodewigen.  Do  sante  der  bisschoff  lodewig  sine 
brefe  ubir  dy  von  erfforte  unnd  thed  sy  in  den  bau  unnd  dar  zu  alle, 
dy  ess  mit  on  bilden,  beyde  pfaffen,  inonche  unnd  leyon.  Do  czogen 
vel  thumhern  unnd  pfaffen  unnd  monche  uss  den  clostern  von  eiftorte 
unnd  rumeten  dorch  den  gehorsam  des  bobistes  uss  der  stad  erfforte 
unnd  hieben  usse*^  sechs  gancze  jar.  Ouch  waren  etliche,  dy  in  der 
stad  hieben;  dy  sungen  unnd  lossen  in  deme  banne  (unnd  seynten  dy 
toufte  in  dem  banne;  dy  wart  stinckende),*  wanne  dy  von  erfforte  ge- 

a Obno  Angalio  dcx  Ortes  der  Einfügung  mit  schwäneror  Tinto,  aber  von  derselben  Hand 
unten  am  Rande  notiert;  wir  haben  die  Stelle  nach  dem  Sinne  cingefiigt;  die  W'orto  stehen  nicht 
bei  Rothe. 

grafen,  welche  vom  Kai.ser  und  Papst  (Gregor  XI.  und  Urban  VI.)  begünstigt 
wurden,  Herzog  Albrecht  von  Brau uschweig-Ctrubenhagen,  Burggraf  Friedrich  von 
Nürnberg  und  zuerst  auch  der  hes.sische  Landgraf,  sowie  ein  Teil  der  thüringischen 
Grafen-  und  Herrengeschlechter,  auf  der  anderen  Seite  aber  der  vom  Mainzer 
Domkapitel  gewählte  Erzbischof  Adolf  (Graf  von  Niussau),  vorher  Bischof  von 
Speier,  die  Erfurter,  Mühlhäuser  und  Nordhäuser,  Herzog  Otto  von  Braun- 
»enweig,  der  Graf  von  Waldeck,  der  Graf  von  Ziegeuhayn  (also  die  Storn- 
brüder)  und  der  grössere  Teil  der  thüringisclien  Dynastengeschlechter  standen, 
wälirte  V.  J,  1375  mehrere  Jahre;  über  ihn  s.  Wenck  a.  a.  O.  8.  26 — 38  (m.  d.  Anm. 
auf  8.  102—106),  ferner  Handloss,  Adolf  I.,  Erzbischof  von  Mainz,  Graf  von 
Nassau  u.  s.  Gegner  Ludwig,  Bi.schof  von  Bamberg,  Markgraf  von  Meissen,  Bres- 
lauer Doktordiss.  1874.  Trefflich  hat  C.  Beyer.  Erfurt  im  Kampfe  um  seine 
Selbstä-udigkeit  gegen  die  Wettiner,  JAE  1894  8.  229—268,  den  Gang  <ler  Er- 
eignisse erschöpfend  und  auf  Grund  der  Urkunden  (welche  er  daun  in  dem  II. 
Bande  seines  UE  1897  veröffentlichte:  das  friedl.  Verhältnis  zwi.schen  den  Land- 
grafen u.  Erfurt  1365:  No.  585  u.  586,  1370:  No.  645,  646.  648  u.  noch  i.  J.  1374: 
710  u.  711,  der  Landfrieden  Kai.ser  Karls  IV.  vom  28.  März  1372:  No.  688,  dann 
die  Jahre  1375 — 1380  in  ihren  Hanptereiguissen  begleitend  die  meisten  Nummern 
von  720  bis  811)  dargestellt;  er  sagt  richtig  a.  a O.  8.  237  „Wurde  Ludwig  [zum 
Erzbischof]  gewählt  und  allgemein  anerkannt,  dann  war  zu  fiirchttm,  dass  er  die 
mainzischen  RechU?  an  Erfurt  seinen  Brüdern  überliess.  Denn  Zoll,  Münze,  Ge- 
richt und  das  Institut  der  Freizinsen  — aus  diesen  4 Dingen  setzte  sich  die 
Gerechtsame  des  Erzbischofs  in  Erfurt  zusammen  — boten  Handhaben  und  Ge- 
legenheiten genug,  um  in  der  Hand  eines  .starken  Herrn  die  Freiheit  der  Stadt 
zu  untergraben  und  sie  zu  einer  thüringischen  Landstjult  zu  machen.“  S.  auch  BE 
S.  1 18  ff.  Gleichzeitig  hat  E.  Koniecki  in  seiner  Leipz.  Dissertation  1894  „Die  Wettiner 
im  Kampfe  mitAdolf  I.  von  Mainz  1373 — 1381,  vornehmlich  im  Erfurter  Kriege  1375“, 
jene  Ereignis.xe eingehend  behandelt.  * Johann  I.  von  Lu.vemburg-Ligny  1371—1373 
'*  Speier.  * Gregor  XI.,  1370 — 1378.  ® Er  war  Bischof  von  Halberstadt 

1358 — 1366  gewesen,  dann  wurde  er  i.  ,L  1366  zum  Bischof  von  Bamberg  erwählt. 
® ln  .iVrnstadt. 


K.  StoUea  MemuriAle. 
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lobeten  der  selbigen  pfaflieid,  dy  by  on  bleben,  das*  sy  weiden  keyne 
richtunge  ufinemen,  dy  selbigen  presterschaft,  dy  ess  mit  on  bilden, 
woren  danne  mete  in  geslosssen  in  dy  richtunge.  Do  von  geschach 
^ vil  j ubels,  unnd  was  bisschoff  lodewigs  voyte  pfaffen  an  trofen,  dy  es 
mit  bisschofie  adollle  bilden,  dy  fingen  sy  alle  unnd  schatczten  dy;  des 
selbigen  glichen  toten  euch  dy  eisfelder  der  margrafeschen  pfaflheit. 
Rothe  721  Tegelichs  riten  unnd  rouben  was  czwisschen  der  lantgrafen  voyte  unnd 
der  mannen  zu  doringen  unnd  der  von  erfibrte.  Unnd  do  bischoß' 
adolffes  volk  duchte,  das  sy  das  ryten  gewonnen  betten  wedder 
bisschoffes  lodewiges  volk,  do  toten  sy  mit  den  graten  von  glichen  unnd 
andern  erbarn  luthen  uss  derae  lande  zu  doringen  botschaft't  zu  bis- 
scholle  adolffe,  das  her  zu  ome  queme,  sy  wolden  des  kriges  eyn  ende 
mache  mit  bisschofie  lodewige,  unnd  solde  kome,  so  sterckst  her  konde. 

' Do  dy  lantgrafen  zu  doringen,  bisschotf  lodewiges  frunde,  das  gesoen, 
unnd  das  dy  von  erfibrte  soldener  uflgenomen  hatten,  unnd  ouch  etliche 
grafen  zu  on  in  dy  stad  zu  erfiort  czogen  unnd  mit  gewalt  alle  tage 
uss  czogen  unnd  der  lantgrafen  dorfier  vor  terbeten,  do  czoch  der  eldeste 
bruder,  margrafe  frederich  zu  missen,  unnd  warb  noch  volke  umrae 
sich  unnd  sammete  eyn  gross  volk  uss  vele  landen.  Do  quam  ouch  ; 
bisschotf  adolfi  mit  den  rynlendern  mit  eynem  grosssen  heere.  Do  quomen 
zu  deme  selbigen  bisschofie  dy  grafen  von  czegenhayn  unnd  von  wal- 
decke’ unnd  dy  eissfeldere  unnd  herezog  otto  von  brunswig  mit  vele 
Volks  unnd  ouch  dy  von  tuderstad*^  unnd  dy  von  heilgenstad  ^ mit 
grosssern  volke  unnd  czogen  alle  zu  erfibrt  in.  Das  geschach 
1375  MCCC^LXXV.  Dor  noch  czoch  bisschoff  adolfi’  uss  erfforte  mit  syme 
»02  Volke,  unnd  dy  von  ertforte  oucli  mit  or  | me  volke  unnd  logerton  sich 
vor  gebosse’*^  unnd  wolden  das  gewinne.  Do  besammete  sich  margrafe 
baltasar  mit  synem  volke  unnd  machte  ouch  eyn  heer  kegen  gebeseaii 
der  andern  siten  der  onstrot,  unnd  tag  unnd  nacht  so  quam  ome  volk 
Rothe  722  uss  liesscn,  uss  buchen  unnd  uss  francken.  Do  liss  margrafe  baltasar 
brücken  mache  ubir  dy  unstrot  unnd  \volde  mit  dem  bisschofl’e  adolffe 
unnd  den  von  eidforte  striten.  Do  enpod  ome  margrafe  fi’ederich,  sin 
bruder,  er  solte  nicht  strite,  er  queme  danne  ome  zu  hulfie.  Ditte  er- 
furn  dy  von  erfforte  unnd  besorgeten:  queme  margrafe  baltasar  ubir 
dy  unstrot  mit  den  synen,  so  musten  sy  den  schaden  trage  alleyne, 
den  der  bisschoff,  der  herezoge  otto  unnd  dy  grafen  vor  gebese  nemen, 
unnd  des  schaden  vor  wunden  sy  nummer  mehir.  Unnd  dar  noch  sante 
bisschoff  adojff  eynen  bothen  zu  margrafe  baltasar  unnd  enpot’  oine  des 

“ IIS;  waa  (verschrieben). 


’ Seit  l;t49  war  Waldcck  Keichsfürntentum ; der  Graf  lleiurich  von  Waldeck 
war  für  1000  Mark  lotli.  Silber  gewonnen,  s.  Mainz-Ascliaffenburger  Ingrossatur* 
buch  Buch  IX  toi.  54a  (h.  Koniocki  a,  a.  O.  S.  18  u.  A.  100  auf  S.  30).  Duder- 
stadt,  damals  mainzisch,  jetzt  preussischc  Stadt,  Kr.  Osterode,  Landdrostei  Bildes- 
heim. " Heiligenstadt,  jireuss.  Kreisstadt  i.  Kegbez.  Erfurt.  Gebesee,  preuss. 
Städtchen  im  Kreise  Weissensce,  Regbez.  Erfurt. 
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abendcs,  her  wolde  morgen  fru  mit  ome  striten.  Also  erlinb  sicli  mit 
deine  tage  bisscholf  adolff“  mit  den  von  eidforte  unnd  den  grafen  iinnd 
tlouoh“  zu  erffort  in  dy  stad,  unnd  herezog  otto  czoch  zu  molhusen 
in.  Bitte  meldeten,  dy  zu  gebesse  uff  deine  slosse  warn,  mit  orme  ge- 
schreye,  unnd  des  margrafen  volk  hatte  sich  *zu  deme  strite  bereit  unnd 
filon  in  dy  onstrot  unnd  quomen  mit  den  brücken,  dy  sy  gemacht 
atten,  ubir,  etliche  sw  emmeten  ubir  unnd  jageten  deme  bisschoffe  noch 
biss  zu  erffbrte  in  dy  thor,  unnd  enteyl,  dy  wol  gereten  worn,  dy 
jageten  deme  herezogen  von  brunswig  noch  biss  kein  stad  molhusen. 
Darnoch  quam  1 des  margrafen  volk  wedder  zu  sammene  vor  gebese 
unnd  branten  do  dy  dorffer  abe,  dy  umme  erfforte  legen.  — Wislich iiotho  tss 
quam  do  margrafe  frederich  uss  deme  osterlande  unnd  brochte  gar  eyn 
grossses  heer,  unnd  czogen  do  umme  erfforte  mit  bosunen  unnd  pfiffen; 
unnd  dy  in  der  stad,  dy  liff’en  uff  dy  muren  unnd  uff  dy  torme,  das 
sy  das  volk  gesegen,  unnd  logerten  sich  do  hinter  sente  cyriacus  closter 
uff  deu  berg.*'**  Do  lag  das  her  also  gross  unnd  so  lang,  also  dy  stad 
erfforte  was.  Do  logen  sy  acht  wochen  unnd  hatten  in  deme  here  XXX 
tusent  gew'opente  manne,  unnd  uss  deme  lande  zu  doringen  hatten  sy 
futer  unnd  spisse  genug.  Do  vorterbeten  sy  den  von  erfforte  or  ge- 
richte  unnd  oro  dorffero  zu  gründe  unnd  zu  brochen  dy  kerchen  unnd 
vorkouftfen  dy  glocken  unnd  hiw^en  dy  wingorten  unnd  dy  boumgarten 
uss  unnd  gruben  dy  blien  vorn  uss,  dy  das  wasser’*  geben  zu  deme 
lawen^^  uff  sente  petersbergk,  unnd  der  selbige  wassergang  zu  gingk 
royne;  unnd  ranten  tegelichen  vor  erfforte  vor  dy  tor  unnd  slugen  do 
rittere.  Unnd  der  bisschoff  torste  nicht  uss  der  stad  geluge,  unnd  da- 
rumme  so  czornete  her  mit  deme  rote  zu  erffbrte,  das  sy  noch  ome 
gesant  hatten  unnd  ome  von  grossen  dingen  enpoten,  das  her  nicht 
er  fant.  Dar  noch  quam  keyser“^  karl  unnd  dy  key.serinne  unnd  sin 
son  w'enczelaus,  der  koning  von  benien,  in  das  her  unnd  .sprach:  her 
were  dar  körnen  durch  der  fürsten  willen  von  missen.  Unnd  dy  bemen 


” Ansprocluiinl  erklärt  die.^Ki  Hel  dachten  sage  und  die  dann  folgende  fast  un- 
begreifliche Flucht  Konieeki  n,  a.  O.  S.  20  als  Kriegslist,  weil  eine  F«ddschlaeht 
gegen  Landgraf  Hultlia.sar  höch.st  bedenklich  seiu  musste,  da  Markgraf  Frieilrich 
mit  seinem  grossen  Heer  in  unmittelbarer  Nähe  war.  '*  Ks  ist  wohl  l)es8er 

»risliclC  zu  lesen,  wie  auch  Rothe  schreibt,  •=  ,bald',  .bald  darauf'  Der 

Cyriak.slHTg,  ungefähr  50  m über  dem  Spiegel  der  Gera,  16  m höher  als  'der 
PeterslK'rg,  war  „der  be.ste  strategi.sche  Punkt“,  so  Konieeki  a.  a.  Ü.  S.  21  “Der 
Abt  Wernher  hatte  i.  J.  11 36  eine  Wasserleitung  nach  dem  Kloster  auf  dem  Petors- 
l)erge  legen  las.sen  (s.  Cron.  St.  Petri  Erf.  mod.,  .MGH  Scr  XXX,  1,  pag.  365,  z.  ,f. 
1136),  näheres  bei  Böekner,  Petersklostcr  zu  Erfurt,  MGE,  XI,  1883,  S.  116  ff. 

B()ckner  a.  a.  O.  S.  118:  „Im  Kloster  ergos.s  sich  das  Wjusser  aus  dem  Rachen 
eines  au.s  Bronze  gegos.senen  Löwen“:  s.  u.  A.  36  auf  dersclb.  vSeite.  In  der 

2.  Woche  des  Augusts  1375  kamen  Kaiser  Karl,  seine  Gemahlin  Elisabeth  und 
«fin  Sf*hn  Wenzel,  König  von  Böhmen,  in  da.s  landgräfliche  Lager  vor  Erfurt. 
Kaiser  Karl  spielte  hierbei  eine  nicht  gerade  schöne  Rolle.  Seine  Begünstigung 
der  Markgrafen  und  ihres  Bruders  Ludwig  geschah  nur  deshalb,  um  des  letzteren 
Htiinnje  als  Kurfürst  von  !Mainz  für  seinen,  des  Kaisens  Sohn  Wenzel,  zu  er- 
halten-, hier  vor  Erfurt  war  sein  Verhalten  auch  zweideutig:  clie  er  abzog,  um 
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rauten  ii  dy  tor  zu  erffort  unnd  fingen  des  bissclioffes  luthe  unnd  der 
103  erfiorte  denere*  [unnd  den  grafen  von  waldecke  unnd  den  grafen 
von  czegcnhain  unnd  der  lantliem  faste;  unnd  dy  czogen  uss  erfiorte 
unnd  belogen  gebesse,  unnd  baltazar,  lantgrafen  fredericlis  bruder,  der 
czoch  mit  syme  volke  an  dy  unstmd  unnd  logerte  sich  keyn  denie 
bisschofie  unnd  machten  eine  brücken  ubir  dy  unstnid.  Unnd  do  ditte 
dy  von  erfiorte  mit  deme  bischofie  ge  war  worden,  do  flohen  sy  wedder 
hinder  sich  in  dy  stad  erflort,  unnd  herczoge  otto  unnd  dy  von  mol- 
husen  unnd  northusen  unnd  dy  grafen  von  honsteyn  unnd  von  stol- 
berg,  dy  flohen euch  heim,  unnd  den  wart  gross  noch  jagen  von  deme 
lantgrafen  zu  doringen.  Unnd  do  quam  lantgrafe  frederich  der  frunt- 
holder,  unnd  der  brochte  eyn  gross  heer  uss  missen  unnd  belag  erfiorte 
achte  w'ochen  mit  deme  bisschofie,  sinem  bruder,  unnd  hatten  do  vor 
der  stad  erfibrt  drissig  tusent  gewopente  manne.  Unnd  do  quam 
keyser  karl  unnd  dy  keyserynne  unnd  sin  son  koning  wenczelaus 
unnd  machten  einen  frede  czwussen  on.]  ^Der  keyser  teydingete  dar 
noch  einen  frede  czwuschen  deme  bisschofie  unnd  der  stad  erfiorte  unnd 
der  hern  von  missen,  also  das  sy  abe  czogen  unnd  ome  vele  geldes 
dar  uss  wart.  Dy  von  erfib|rte]  goben  XL  tusent  gulfdenj.  Also  bleib 
bisschofi’  lodewig,  der  fürsten  bruder  zu  doringen,  eyn  erczbisschotf  zu 
mentcz.  Unnd  do  disser  lantgrafe  [disse  lantgrafenj®  zu  doringen  vou 
erfiorte  coch  [czogen],  do  czoch  her  (czogen  sy]  ufi‘  den  grafen  von 
glichen  in  das  gerichte  zu  glichen  [vor  dy  borg  thunna]  unnd  vor 
herte  unnd  vorbrante  ome  [vorbranten  deine  grafen  alle]  syne  [ge- 
richte unnd]  dorfier  [dorfiere].  — Als  [Item  als]  man  nu  czalte  [schreib] 
1381  noch  cristus  gebürt  [nach  christus  gebort]  tusent  CCC  L XXXI  jar,  do  starb** 
[starp]  dusser  lantgrafe  frederich  der  fruntholdiger  unnd  lid  begraben 
zu  deivcelle  in  missen. 

Baltasar,  lantgrafe  in  doringen,  der  eyn  son  was  lantgrafen  frede- 
V richs  des  ernsten,  der  nam  frowen*^  margreten,  des  borgrafen  johaus^. 
tochter  von  nornberg,  unnd  der  gab  ome  mete  hiltperg***  unnd  hilt- 
prechteshusen  unnd  essefeld.-**  By  der  gewan  her  einen  son,  genant 
frederich,  unnd  eine  tochter,  dy  nam  den  herezogen  von  Sachsen.*** 

• Die  Worte  :unud  dongrafou  — e/wuMen  on  «Ind  Wiederholung  von  »1er  vorbergehondeu  Seite;  die- 
•cllien  Worte  noch  eium.al  Itl.  107  der  HS,  denn  die  vordere  Seite  des  Itl.  iOS  der  HS  ist  durehgestricbes 
und  der  llsuptinliait  auflil.  107  vonlere Seite  wiederholt.  — ‘'HS. : folien.  — ®FohltinHS,vergoseen — 
ZI.  IC  der  kevser  — ZI.  19  gülden  steht  uul"  ISlatt  107  der  HS  vordere  Seite  ZI.  3—7.  — “ Oie 
abweiehendeo  Legat  ten  von  Itl.  107  der  H.S.  sind  in  »Hakigen  Klaniuieru  zagesetzt. 

Toniia  ZU  belagern  und  so  <len  Grafen  Ernst  VI.  von  Gleichen,  der  wie  sein 
Bruder  Heinrich  als  Häupter  der  thüringi-tchen  Gegner  Erzbischof  Ludwigs  in 
Baun  und  Acht  war,  zu  bestrafen  und  sein  Land  zu  verheeren,  nahm  er  Geld 
vou  den  Erfurtern:  „alitiim  pro  jtoena  a civibus,  nt  dicebatur,  accepta  |)ccunia.“ 
sagt  naiv  der  Mönch  in  der  bi.st.  Pistor.  (1.  1.  png.  946).  ” Mark-  und  I^and* 

graf  Friedrich  III.,  der  Strenge,  starb  zu  Altenburg  am  26.  Mai  1381;  über  sein 
Begi-äbnis  im  Kloster  Altzelle  s.  o.  St.  153  A.  10.  S.  St.  153  A.  4.  Im  J.  1374 
fiel  also  die  Pflege  Koburg  an  die  ^Vettiner  als  Erbteil  Margaretens  von  Henne- 
berg. Heklburg,  Stadt  im  Herzogtum  Sacbstui-Meiningeu,  de.sgl.  Hiltprechtes- 
busen  — Hildburgbau.seu,  s.  ob.  St.  28  A.  4 u.  5.  Eisfeld,  Stadt  im  Herzogtum 
Sachsen-Meiningen.  *'  Herztig  Kudolf  vou  Sachsen. 
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1G9.  Hy  starp  bissolioff  lodewig  zu  iiieiitez. 

Als  man  cziilte  noch  cristus  gebürt  tusent  CCCLXXXIJ,  do  starb  i;}82 
bissclioft  lodewig  von  mentcz,  des  margrafen  baltazar  bruder,  unnd  starb  Rothe  730 
zu  kalbe;'  do  vil  her  sich  tod,  wanne  her  ein  formunde-  was  worden 
des  bischtumes  zu  meydeburg. 


170.  Von  braiideiifelss. 

Hir  noch  ubir  eyn  jar,  do  belag  dusser  fürste,  lantgrafe  baltazar,  mit  138:J 
den  von  erfforte  unnd  molhusen  \mnd  northusen  brandenfelss'  unnd 
gewonnen  das,  unnd  wart  eyn  frede  vor  brefet  ewiglichen  zu  halden. 


171.  Hy  starb  dy  grafescbafft  zu  kefferiiberg^  uothe 

erbeloss. 

Noch  cristus  gebürt  tusent  CCCLXXXV  jar,  do  czoch  der  grafe  von  i3sr> 
keffernborg  ubir  meher  zu  deme  heilgon  grabe  unnd  starb  under  wegen, 
imnd  dy  grafeschafl't  von  keflfernberg,  dy  vyel  uff  den  lantgrafen  zu 
doringen  baltasar,  wanne  her  one  erben  starb,  unnd  wart  begraben  zu 
jorgental.2 


169.  ' Erzbischof  Ludwig  hatte  während  der  Wirren  in  Langensalza  resi- 

diert; als  der  Erzbi-schof  Peter  von  Magdeburg,  „ein  Mähre,  der  mit  dem  Dom- 
kapitel in  Unfrietlen  lag“,  durch  den  Kardinal  Pileus  bewogen  wurde,  da.s 
Erz.stift  aufzugeben  und  dafür  das  Ohnützer  Bistum  einzutauschen,  gelange 
Erzbischof  Ludwig  in  den  Besitz  des  Erzstiftes  Magdeburg,  wogegen  ihm  freilich 
die  Städte  Halle  und  Magdeburj'  die  Huldigung  verweigerten  ^s.  Wenck  a.  a.  O. 
Ö.  33).  Er  residierte  deshalb  in  Kalbe  (preuss.  Kreisstadt  im  Regbez  Magdebur*^, 
a.  d.  Saale)  wo  er  im  Febr.  1382  ein  so  jähes  und  schreckliimes  Ende  fand, 
8.  Wenck  a.  a.  O.  S.  33  und  Anm.  dazu  auf  S.  105.  “ Übersetzung  der  Worte 

„provisor  ecclesiae  Magdeburgeusis,“  hist.  Pist.  1. 1.  pag.  947. 

170.  ‘ S.  ob.  St  115  A.  3 u.  St.  162  A.  4.  Über  das  Bündnis  zwischen  Land- 
graf Balthasar  von  Thüringen  und  den  Städten  Erfurt,  Mühlhausen  und  Nord- 
nausen 8.  UE  II  No.  867.  868  869.  870.  Es  traten  auch  bei  die  Grafen  von 
Käfernberg,  Schwarzburg,  Gleichen  und  Hermann  v.  Kranichfeit,  ebenda  No.  871 
bis  874 ; auch  die  Herren  v.  Blankenhayn  und  Heldrungen,  die  Grafen  y.  Beich- 
lingen, ebenda  No.  878— 880.  Die  Ursache  des  Kamj>fes  gegen  die  von  Branden- 
fels  giebt  die  hist.  Pistorian.  1. 1.  pag. 947  mit  den  Worten  an:  „ubi  .semper  fuerunt 
raptores  multis  terris  ra{>iuis  nocentes“;  es  galt  also  dem  Landfrieden!  S.  auch 
BE  S.  12.5. 

171.  ' Die  Käfernburg,  3 km  südöstlich  von  Arnstadt,  in  der  Oberherrschaft 

des  F”ürstentums  Schwarzburg -Sondenshausen,  war  der  Stammsitz  eines  der 
ält<*sten,  reichstem  und  mächtigsten  Dynastengeschlechter  in  Thüringen,  s.  ItDThDI 
u.  II  a.  viel.  St.;  bis  zum  .Jahre  1280  war  sie  die  lie.sidenz  des  Gesamthauses  Käfern- 
berg, von  da  bis  z.J.  1.385  die  der  älteren.  Linie,  welche  und  mit  ihr  das  ganze 
Grafenhaus  in  die.scm  Jahre  ausstarb.  Über  die  letzten  Käferuborger  s.  ÜEII 
No.  871.  908.  911.  912.  » S.  ob.  St.  76  A.  9. 
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ITL  \\y  dry  fürsten  kregeii  niit  deine  lantgrafen 

Kothe735  ZU  liesseii.’ 

138(>  Also  man  czalte  noch  cristus  gebürt  tusent  CCCLXXXVl  jar,  do 
kreig  der  bisschoff  von  mentcz  unde  herezog  otto  von  brunswig  unnd 

172.  ' Über  die  heseischen  Wirren  a.  in  der  Zeitschrift  des  Ven;ins  für 

heswische  Geschichte  u.  Landeskunde  N.  F.  Bd.  XI,  1885:  AV alter  Friedensburjr, 
Landgraf  Hermann  II.  der  Gelehrte  von  Hessen  und  Erzbischof  Adolf  I.  von 
Mainz,  1373—1393,  bes.  cap.  III.  IV.  V.  S.  70— 191,  Schon  in  den  Jaliren  1378. 
1380,  1381  u.  1384  fanden  Misshelligkeiten  z^^^schen  den  fiüher  verbundenen 
hessischen  und  thüringischen  Landgrafen,  Hermann  II.  und  Balthasar,  statt 
(a.  a.  O.  S.  87  tf.  u.  94  ff.);  hingegen  versöhnten  sich  1381  die  alten  Feinde,  I,«‘md- 
graf  Hermann  und  Herzog  Otto  der  Quade  von  Braunschweig  (S.  90ff.):  der 
Hesse  wollte  sieh  von  der  i.  J.  1373  mit  den  thüringi.schen  I.4indgrafen  ge- 
schlossenen Erb  Verbrüderung  losmachen.  Andererseits  waren  der  Mainzer  Erz- 
bi.schof  Adolf  von  Nassau  und  Landgraf  Baltha.sar  .seit  dem  Jahre  1883  Freunde 
geworden  97);  i.  J.  1385  wurden  von  ihnen  die  Feindseligkeiten  gegen  Ht'ssea 
eröffnet  (S.  98).  Somit  war  die  politische  ürup[>ierung  hn  Jahre  1385  ganz 
anders  als  i.  J.  1375:  damals  standen  Erzbischof  Adolf  und  Otto  der  Quade  von 
Braun.seliweig  gegen  die  Thüringer  und  Hes.sen , 1385  Adolf  und  die  Tliüringer 
gegen  Hessen.  Bald  schlo.ss  sich  erstereu  auch  Otto  der  Quade  an  infolge  der 
zweiten  Heirat  Hermanns  von  Hessen  (dessen  erste  Ehe  mit  Johanna  von  Nassau 
kinderlos  geblieben  war!),  die  er  mit  Margarete,  der  Tochter  des  Burggrafen 
Friedrichs  V.  von  NürnlxTg,  i.  J.  1383  geschlossen  hatte  (S.  93f.):  so  standen  der 
Mainzer  Erzbischof  Adolf,  Ijundgraf  Balthasar  von  Thüringen  und  Herzog  Otto 
von  Braunsehweig  gegen  Landgraf  Hermann  von  Hessen  (S.  991!’.),  Ausser  diesen 
3 (oben  im  Texte  gtuianntcm)  Fürsten  waren  ihrem  Bunde  gegen  Hessen  bei- 
getreton : die  Stifter  von  Fulda  und  Hersfeld  (S.  102),  auch  der  Erzbischof 
Friedrich  von  Köln  und  die  Bi.schöfe  Dietrich  von  Osnabrück  und  Heidenrcicb 
von  Münster  nebst  dem  Grafen  Engelbrecht  von  der  Mark  (S.  104)  und  anden’ 
Kitt  er  und  Edelc  (S.  108).  im  Juli  1385  wurden  also  die  Feindseligkeiten  bei 
Ka.ssel  eröffnet  (S.  126);  nach  der  Er.<türnnmg  und  Einäscherung  der  hessischen 
Stadt  Immenhau.sen  (nördlich  von  Kassel,  Kreis  Hofgeismar),  am  19.  Juli  1385, 
wurde  la'reits  am  22.  Juli  1:385  im  Lager  vor  Immenhausen  der  Friede  gcsehloissen, 
freilich  ohne  Ijandgraf  Balthasar  (S.  138  ff.),  mit  welchem  der  Kampf  fortelauerto, 
bis  am  18.  Januar  1386  ein  Waffenstillstand  geschlossen  wurde  (S.  142),’  der, 
unter  Vermittlung  von  Adolf  von  Mainz  mehrmals  verlängert,  schliesslich  bis 
zum  14.  April  1387  dauern  sollte  (S.  146  f.).  Obwohl  nun  wegen  kh'chlicber 
Wirren  (Kloster  Heida)  im  Herbste  1386  Landgraf  Hermann  durch  Kommissare 
des  Mainzer  Erzhi.sehofs  gebannt  und  sein  Land  mit  dem  Interdikt  belegt  war 
(S.  155),  vergieng  das  Jahr  1386  doch  ohne  Kampf,  aber  gegen  Ende  des  thüringisch- 
liessischen  Waffenstillstamles  verbanden  .sich  Ende  März  1387  die  3 Bundes- 
genossen des  Jahres  1385,  Erzbischof  Adolf,  Landgraf  Balthasar  und  Herzoj: 
Otto,  zu  Eschwege  wiederum  gegen  Landgraf  Hermann  von  Hessen,  dessen  Land 
.sie  förmlich  unter  .sieh  teilten  ^S.  157  ff.);  doch  brachen  die  Feind.seligkciten  erst 
im  August  1387  aus  (!8.  172f.),  die  nach  Eroberung  der  unten  A.2  aufgt^zähltcn 
Städte  und  nach  der  zweiten , ebenfalls  vergeblichen  Belagerung  von  Kassel 
bereits  am  10.  September  1387  beenflet  wurden  (S.  177  ff).  — Die  Ereignisse  der 
folgemlen  Jahre,  wa.s  Hessen  angolit,  erwähnt  Stolle  nicht;  s.  Friedensbnrg  a. a.O. 
S.  191 — 227.  Die  ganze  Zeit  l»ehandelt  auch  Lindner  im  1.  Bande  seines  gro.ssen 
Werkes  ,Geschicltte  de.s  «leutsclien  Keiehes  vom  Ende  des  14.  Jahrh.  bis  zur 
Reformation.'  l)ie  hist.  Pistoriana  (1.1.  pag.  947i  erwähnt  für  das  Jahr  1386  den 
Kampf  zwischen  Balthasar  von  Thüringen  und  Hermann  von  Hessen  (Eroberung 
von  iCsehwege  und  Sontrai,  für  das  Jahr  1387  die  Kämpfe  zwischen  Erzbistbol 
Adolf,  Landgraf  Balthasar  mul  Herzog  Otto  gegen  Hermann  von  Hes.sen  (Er- 
oberung von  Rotenburg,  Melsungen,  Nietlenstein  et  plur.  al.  civitat.) 


173.  Stück. 
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lantgrafe*  baltasar  von  doringen  mit  lantgrafen  hernian  von  hessen. 
Also  gewunnen  disse  dry  fürsten  deine  lantgrafen  zu  hessen  vclo  sloss 
abe:  gudenssberg,^  kaldensteyn,  nydensteyn,  iramenhusen,  mylsiingen, 
rotenberg.  Also  nam  lantgrafe  baltazar  in  essen we  dy  | stad  unnd  104 
oiich  somtra. 


173.  Von  eil  weiiigk  fissclieii  liiib  sich  eyii 

grosser  krigk.  Kotbe  738 

Also  man  schreib  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCIJCXXIX  jar,  do  1389 
quam  eyn  Cardinal  ‘ von  rome  kein  erfforte  unnd  wonte  do  wol  eyn 
halb  jar.  — Item  in  deme  selben  jare,  do  wart  er  Erhard  von  harden- 
berg^  gefangen  by  dorla  wol  mit  LX  wepenern  von  den  voyten  lant- 
grafen  baltazars  unnd  von  den  von  isenache.  — Item  in  derae  selben  1389* 
jare  geschach  ouch  eine  geschieht,  das  eyn  gobur^  der  margrafen 
frederichs  unnd  Wilhelms  von  landesberg,  dy  lantgrafen  baltazars  bruder 
kinder  warn,  des  fruntholdigen  frederich,*  der  selbie  gebur  ging  fische 
in  das  wasser  under  luchtcnberg.  ^ Do  quam  eyn  burger  von  erfforte, 
den  hiss  pardes,®  der  uff  dy  czit  luchtenberg  gemeth®  hatte  grafen 

* H.S:  lantgrafen.  HS:  gcweth,  ScUrelbfehlcr. 


* Stolle  in  seiner  kurzen  Notiz  zielit,  wie  Rothe,  die  2 Feldzüge  des  Jahres  1385 
u.  1387  in  einen  ziKsaniinen,  den  er  aber  fälschlich  ins  Jahr  1386  setzt.  Die  Erobe- 
rung von  Eschwege,  Sontra  und  derBoineburg  i.  J.  1385,  erwähnt  er  am  Schlüsse, 
Itniuenhau.sen  (s.  A.  1),  welches  schon  1385  (am  21.  Juli)  erobert  und  eingeäschert 
wird , nennt  er  neben  den  anderen , die  dem  Gange  der  Ereignisse  nach  in 
folgender  Reihenfolge  (s.  Friedensburg  a.  a.  O.  S.  184)  genommen  wurden: 
1,  K o t e n b u r g a.  d.  Fulda  (Kreisstadt  i.  preuss.  Rrabz.  Kassel),  2.  Melsungen 
a.  d.  Fulda  (Kreisstadt  i.  Rgsbz.  Kassel)  — dann  die  Belagerung  von  Kassel  — 
3.  Gudensberg  (preuss.  Stadt  im  Kr.  Fritzlar,  Rgsbz.  Kas.sel),  4.  für  Kalden- 
steyn Lst  Fal  ken stein  zu  lesen  is.  Frieden.sburg  a.  a.  O.  S.  177.  l80.  182 f.),  Burg- 
ruine über  dem  Dorfe  Sand  (Kr.  Wolfliagen,  Rgsbz.  Kassel)  und  5.  Nieden- 
stein (preuss.  Stadt  im  Kr.  Fritzlar,  Rgsbz.  Kassel). 

173.  ‘ Hist.  Pistor.  (1. 1.  pag.  948):  Cardinalis  Philippus  de  Allinkonia,  Francigena. 
In  den  Jahren  1388  u.  1389  ist  Philipp  von  Alenyon,  französischer  Prinz,  episcopu.s 
Ostiensis,  sacrosancte (*cclesie Romane  cardinalis,  apostolice  sedis  legatus,  inErfurt  an- 
wesend u urkundet  daselbst,  s.  UE  II,  No.  974.  975.  976.  978.  985.  986.  S.  a.  BE  S.  125. 
*l)er  Landvogt  des  Erzbischofs  von  Mainz  auf  dem  Eichsfelde,  Plrhard  (Gerhard)  von 
Hartenberg,  war  bei  einem  Streifzuge  am  Hainich  mit  dem  landgräflichen 
Bur^ogt  von  Kreuzburg  und  dem  von  Eisen;ich  in  Kampf  geraten  und  bei 
Dorla  im  Hessischen  gefang<>n  genommen;  daran  knüi)fte  sich  die  Erbauung 
der  Burg  Haineck  am  Hainich  durch  Landgraf  Balthasar  (s.  a.  hist.  Pistor.  1. 1. 
pag.  948).  „Bauer.“  Es  ist  „Söhne“  zu  ergänzen:  Frh'dricli  III.  der 

Strenge,  auch  der  Frundholdige  genannt,  hinterliess  drei  Söhne,  Friedrich  IV. 
den  Streitbaren  (1423  Kurfürst),  AVilhclm  II.  den  Reichen,  der  hier  „von  Lands- 
b'rg“  genannt  wird,  und  Georg;  im  Teilungsvertrage  vom  13.  November  1382 
erhielten  sie  das  Osterland  mit  dem  Pleissnerlande.  * Die  Leuchtenburg  liegt 
(V.  ötd.)  über  dem  altenburgischen  Städtchen  Kahla  (s.  St.  151  A.  7).  ® In  dem 

ÜE  II  kommt  in  jenen  Jahren  ein  Dietrich  Hartung  (auch  Dietrich  ern  Har- 
tuiigis,  d.  h.  Härtlings  Sohn)  zu  dem  Paradiese  (von  dem  Namen  des  Hause.s, 
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174.  Stuck. 


Rothe  7dl) 


Rothe  750 


13»9 


Kotho  7dS 

1390 


hanscs^  sone  von  swarczpurg  abe,  den 'man  nante  mit  (lerne  hornehen; 
ummo  des  tissches  willen,  so  hingk  der  borger  von  ei-fforte  den  armen 
man  an  eine  widon.  Uarumme  so  szogen  dy  selbigen  jungen  mar- 
grafen  vor  luchtenberg  unnd  gewonnen  das  iinnd  oueli  das  stetchen 
kale.  l)o  bisch  der  grafe  von  swarczpurg  ditto  sloss  luchtenberg 
wedder  zu  lossone;  das  wegerten  ome  dusse  junge  fui’sten.  Dar  iinime 
so  wart  des  grafen  von  swarczpurges  vetter,**  der  eyn  bisschoff  was 
zu  wirczpurgk,  mit  ome  der  selbigen  jungen  fürsten  vyend,  unnd 
thoten  on  vaste  schaden  im  lande  zu  francken  umme  koborg,^  biss 
also  lange,  das  disse  jungen  fürsten  des  bisschoffes  manne  feie  nydder 
worffen  unnd  fingen*  sy.  Do  vone  der  stifft  zu  wirczpurg  gar  in 
grosse  schulde  quam,  j Hir  umme  so  wolde  der  bisschoff  syne  stete 
besweren  mit  eyner  bethe,  das  her  mochte  wedder  dy  gefangen  gelosse. 
Dy  stete  unnd  besundem  dy  von  werczpurg  satezten  sich  dar  wedder 
unnd  spro(‘hen:  sulche  schult  weren  nicht  von  des  stifftes  wegen  körnen, 
Sündern  von  des  von  swarczpurges  wegen.  Also  quam  der  bisschoff 
do  mit  synen  steten  zu  krige  unnd  kregen  zusammene.  Also  toten 
dy  von  werczpurg  der  pfaffheit  unnd  den  clostern  grosssen  schaden 
unnd  ubirlast  unnd  zu  brochen  dy  gotesshusere  unnd  stormeten  zu 
einem  mole  einen  kerchhoff*.  Do  quomen  czwene  thumheru  von  wercz- 
purg mit  oren  frunden  unnd  mit  andern  erbarn  mannen  von  gotis- 
vorhengnisse  wegen  unnd  singen  unnd  fingen  mehir  wann  czwey  tusent 
wepener  uss  werczpurg  unnd  czogen  do  also  balde  vor  dy  stad  wercz- 
purg unnd  worffen  dy  muren  nidder  mit  den  tormen  unnd  totthen 
ouch  vele  luthe  mit  gerichte  in  der  stad.  Ditto  geschach  noch  cristus 
gebürt  tusent  CCC  unde  XCIX  jar. 

/ 


174.  Von  eyiioiii  grossen  wasser  zu  isenaclie. 

Als  man  czalte  nacli  cristus  gebürt  tusent  CCCXC  jar,  da  vyl  am 
pfingest  tage  umme  vesper  czid  zu  isenache  gar  eyn  grosser  sneller 
regen,  das  der  bach,'  der  durch  dy  stad  flusset,  (iy  stad  muren  en 
eyl  nedder  warff  unnd  enteyl  husere  in  der  lowergassen mit  allem 


“ IlS ; fing,  Schreibfehler. 


welches  oft  nacli  einem  Steinbilde  über  der  Hausthür,  z.  B.  also  hier  Dar.>itellung 
des  Paradiases,  genannt  war)  vor:  1387:  No.  942  u.  951,  1388:  No.  963  u.  971, 
1389:  No.  989,  1.  Das  „Hans  znm  Paradiese“  ist  jetzt  Pi.<ichinarkt  No.  27. 
' Der  Sohn  <les  Grafen  Johann  1,1.  von  Schwarzburg  (s.  ob.  St.  161  A.  3)  Hein- 
rich XXIV.,  genannt  mit  dem  Hörnchen.  “ Gerhard,  Graf  von  Sehwarzburg. 
1372 — 1400.  ” Erliteil  der  Mutter  der  jungen  ^larkgrafen  Friedrich,  Wilhelm 

und  Georg,  Katharina  von  Henneberg  (s.  ob.  St.  154  A.  2.j 

174.  ‘ Rothe  St.  743:  „unde  da.*<  cleyne  wa.ssir  des  Krummelbaeh.  das  durch 
die  Stadt  Husset.“  - Die  hist.  Pistor.  1.  1.  pag.  949  liest:  platea  cerdonum. 

W.  Rein,  Kurze  Geschichte  n.  mittelalterliche  Physiognomie  der  Stadt  Kisenach, 
ZThG  V,  1862,  giebt  S.  20  auf  dem  Plane  des  mittelalterlichen  Eisenach  an: 
Am  Löbersbach  (die  Löber  sind  Lohgerber),  Plan  No.  22. 


175.  bi».  177.  Stück. 
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liussratc  enwog  flirte  uuiui  vele  vyes  unnd  nossere^  er  trenckete,  unnd 
floss  eyn  wasser  durch  dy  stad  gross  als  dy  werre. 


175.  Hy  kouffteii  dy  ]aiitgi*afeii  zu  doriiigeii  etliche 
stete  uiiiid  sloss  im  lande  zu  belieiiieii.  | 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCXCVIll  jar,  do  1JW8 
kouffte  margrafe  wilhelm,  lantgrafen  baltazars  bruder,  yleborg,'  kol- 
ditc/2  unnd  resenborg'*  in  behemen,  unnd  gewonnen  dar  noch  konge- 
steyn  ‘ unnd  Pirn.^  — Item  in  deme  selben  jare,  da  worn  an  sente 
elsebeten  nacht  grosser  fuer  dry  geseen  in  der  lufft  umme  isenache 
unnd  schiu-fi'enberg,^  dy  vylen  in  den  horsselberg,  das  gar  vele  luthe 
sahen.  Ditte  was  eyn  warczeichen  des  mordes  zu  wirczpurg,  der  in 
demc  jare  dar  noch  geschach. 


176.  Von  den  wolffen.  Rothe  7.-;i 

Item  in  deme  andern  jare  dar  nach,  do  frosssen  dy  wolffe  dy  1309 
kindere  unnd  dy  meyde  von  oren  XV  jarn  in  der  von  wangheim 
gebyete.  ^ 


177.  Wye  dye  liern  von  missen  czogen  vor  proge.  Rothe  7.^8 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CX:;CC1  jar,  do  czogen  1401 
dy  hem  von  missen  in  behemen  vor  präge  ^ unnd  logen  do  sechs 
Wochen.  Do  wart  lantgrafen  baltazars  son  frederich  ritter.  Item  in 

” Nosscr  = Zugvieh,  von  nos.s  = Stück  Vieh,  Schaf,  Ochs,  s.  Glo».sarium  diplo- 
inaticum  von  Brinckmeier  II  S.  :t64. 

175,  ^ S.  St.  1 A.  23.  ■ Colditz,  kgl.  sächsische  Stadt,  Amtshauptinannschaft 

Griinnia,  Kreishauptmannschaft  Leipzig.  ^ Rieseuberg,  Dorf  in  Böhmen,  Ih^zirks- 
hauptmannschaft  Taus.  * Königstein,  die  bekannte  säch.sische  Bergfestung  mit 
gleichnamigem  Städtchen  am  Fus.se  des  Festungsberges  an  der  Elbe.  Pirna, 
kgl.  sächsische  Stadt  an  der  Elbe,  Kreishauptmannschaft  Dresden.  Über  die 
ganzen  Verhältnisse,  namentlich  Mat  kgraf  Wilhelms  Verhältnis  zu  den  böhmischen 
und  mährischen  Lu.xemburgern  (Wenzel,  Sigismund,  Jobst')  s.  Wenck,  Die  Wettiner 
im  14.  Jalirh.  S.  55 — 84  u.  87.  Übrigens  erwähnen  weiler  Rothe  noch  seine 
Quelle,  die  histor.  Pistoriana,  wohl  aber  die  hist.  Eccardiana  (l.  1.  pag.  406)  die 
Erolwrung  von  Königatein  und  Pirna.  Scharfenburg,  jetzt  Ruine,  Iwi  Thal 
i.  Th.,  unweit  Ruhla. 

176,  ‘ Wahrscheinlich  in  dem  gothaischen  Dorfe  Winterstein  am  Inselberge, 
das  damals  den  Herren  von  Wangenheim  (s.  ob.  St.  27  A.  2)  gehörte. 

177,  ‘ Gegen  König  Wenzel  zogen  dem  Markgrafen  Jobst  von  Mähren  zu 
Hilfe  und  lagerten  sich  vor  Prag:  Markgraf  Wilhelm  I.  von  Meissen,  sein  Neffe 
Friedrich  IV,  (der  Streitbare)  und  sein  Bruder  Wilhelm  II.  (St.  173  A.  4),  Land- 
graf Balthasars  Sohn,  Frierlrich  der  Friedfertige,  der  damals,  1401,  15  Jahre 
alt  war. 
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deme  selbien  jare,  do  czoch  lantgrnfe  baltazarvor  schärften  borg  ^ unnd 
gcwan  das  ein  heinriche  von  loiiche'*  an,  dy  es  keyn  disseine  lant- 
grafen  baltazar  vor  niut  willete. 


Kotlic  75.3  178.  Von  eyiieiii  eomotcii. 

U02  Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCMX’Il  jar,  do  sach 
man  einen  stern  ihit  einem  langen  czayle.^  Das  was  eine  bedntunge 
eines  grossen  Sterbens,  das  mich  zu  hand  quam  in  deme  andern  jare 
dar  noch.  — Item  in  deme  selbigen  jare,  do  koufhe  lantgrafe  baltazar 
V wedder  gerstunge-  | von  deme  apte  zu  fulda.  — Item  dar  nach  ubir 
Kotho  755  czwey  jar,  da  vor  änderte  sich^  lantgrafe  baltasar  mit  der  wetteween.‘ 

U04  dy*  herezogen  frederichs  von  brunsswig  frowe  gewest  was,  unnd  hatten 
wertschatt't'^  in  der  stad  saugerhusen. 

Rothe  757  179.  Hio  starp  laiitrafe  baltasar. 

1406  Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  tusent  CCCC  unnd  VI  jar,  do  | 
starb  dnsser  lantgrafe  baltasar  zu  wartperg  in  gutem  vollem  alder  achte 
tage  vor  sente  urbans  tage*  unnd  lid  begraben  zu  reinhardessbom. 


180.  Von  cloiiie  regoiiient  laiitgrafen  baltasars  soiie. 

Herre  frederich,  lantgrafe  in  doringen  unnd  margrafe  zu  missen, 
der  heisste  noch  synes  vater  tode,  hern  baltasais,  unnd  dnsser  hem' 
lantgrafe  frederich,*  der  was  gar  eyn  gütlicher  eynfeildiger  herre  unnd 
nicht  seie  gestrenge  unnd  hild  guten  frede  mit  allen  fürsten  umine 
sich  gesessen,  wo  her  konde  adir  mochte,  unnd  hild  sine  erber  man- 


» Mi'.t  ln  HS. 


’ S.  oh.  St.  175  A.  6.  Aus  dem  Ministerialengcschlechte,  das  sich  nach 

dem  Dorfe  Laucha  (im  Herzogtum  Sachseii-Koburg  u,  Gotha,  l>ci  Waltershaus^n) 
uaimte;  die.ser  Heinrich  von  Laucha  wird  1371  und  1396  urkundlich  erwälint, 
s.  ÜEII  No.  660  u.  896. 

178.  ' Czayl  = „Zagei,  Schwanz,  Schweif.'*  ’ Gerstlingen  war  i.  J.  12!^2 
wälirend  der  Kämpfe  Albreehts  des  Entarteten  mit  s.  Söhnen  unter  die  Bo'tmässigkeit 
de.s  Al)te.'<  von  Fulda  gekommen.  1403  kaufte  es  Lamlgraf  Balthasar  zurück. 
^ Sich  verändern  (verendern) « „heiraten“,  noch  heute  im  Volksmunde.  * Dinü- 
graf  Balthasar  war  68  Jalir  alt,  als  er  sich  am  14.  Juli  1404  mit  Anna,  Witwe 
des  Herzog.s  Friedrich  von  Braunschweig,  in  .Sangerhausen  vermählte.  8.  ob. 
8t.  138  A.  5. 

179.  ' Am  18.  Mai  1404,  gerade  am  Pfingstsonntage, 

IMI.  ' Friedrich,  im  Gegensätze  zu  Friedrich  IV.  ilem  Streitbaren  Friedrich 
der  jüngere  genannt,  hiess  ancli  der  Friedfertige  oder  der  Kinfältige,  regierte  von 
1404—1440  (t  4 Mai  1440  auf  der  Burg  zu  Weissen.see).  Wa.s  der  Chronist  von 
ihm  berichtet,  vielleiclit  nach  Erzählungen  von  Zeitgenossen,  die  ihm  davon  1«*- 
richteten,  beweist  nur  seine  eigene  Herzenseinfalt,  wie  jeder  Kenner  jener  uu- 
ruhevollen  und  fehdwrfüllten  Zeit  weiss. 


181.  Stück. 
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schafft  gar  lyp,  iinmJ  wmino  syne  arme  liithe  in  doringen  iclit  ge- 
drungen adir  beseliediget  word(‘n  von  den  eisst’eldern,-  dy  uff  dy  czid 
uff  dy  doringe  gerne  roubeten,  so  liss  her  sine  retlie  koyn  sy  uff  tage 
korac,-^  wann  her  selbir  nicht  wol  dar  zu  tochte,  unnd  befidch  den,  das 
Jüan  sine  fynde  yo  stille  solde  mit  gute  adir  mit  golde.  Unnd  das  ge- 
schach  gar  vele  mol,  das  man  eynen  frede  lange  czid  begreiff,  unnd 
dar  umme  reichte  man  eyn  geld,  das  danno  deme  lande  nicht  gross  zu 
achten  was  unnd  doch  grossen  fromen  ‘ brochte,  wanne  her  arme  luthe 
unnd  syne  manscliaft’t  nicht  gerne  ubir  lestigete  mit  grossen  heifarten. 
Dusser  lantgrafo  trederich  nam  zu  der  e grafen  gun  i ters  tochter^  von 
swan.'zpurg,  unnd  by  der  czugete  her  keine  erben,  unnd  also  ome  dy 
gestarp,  do  bleib  her  hirnochmals  alleyne  unnd  liss  das  gantcze  land 
zu  doringen  by  sime  leben  erphuldunge  thun.  synes  vettern  kindern, 
inargrafen  frederichs  zu  missen,  ydoch  so  herschete  her  in  doringen, 
dy  wile  her  lebete,  in  grossem  frede. 


181.  Wye  alle  (liitczselie  fur.steii  iiiid  stete  ezo^eii 
mit  lieere  in  das  laut  zu  beeiiieii  umme  des 
lieilgeii  gloiibeii  willen.* 

Also  man  czalte  naoh  cristus  gebürt  tusont  CCCCXXVI  jar,  do  wart 
gar  eyn  gross  herfart  uss  doringen,  missen,  hessen  unnd  allen  dutczen 
landen  in  das  land  zu  behemen  umme  des  heilgen  christlichen  glouben 
willen.  Dar  zu  sante  der  bobist  einen  Cardinal,-  unnd  meynten  zu 
czehene  vor  dy  stete  in  behemen,  dor  inne  sich  dy  ketczerie  gross  ge- 
samment  unnd  gemeret  hatte,  also  nemelichen  vor  dy  stad  genant 
ussczig,  vor  sotcz  unnd  luna^  unnd  andere  ungloubige  bemsche  stete. 
Also  nu  ditte  dutcze  volk  vom  rynstrome,  hessen,  buchen,  doringen 
unnd  missen  uff  den  bemschen  walt  quam,‘  also  was  ess  von  vorreteric 

- Öfters,  besonders  der  Streifzug  i.  J.  1419  gegen  Mühlhausen,  a.  Polack,  Die 
I.jmdgrafen  von  Thüringen,  S.  427  t,  “ Tac  in  der  Bedeutung  „Gerichtstag, 
Gericht“,  also  „liesz  uf  tage  kommen“  = „Hess  sie  vor  (lericht  laden“.  * Das 
Adj.  from  (vrum)=  „nützlich“,  also  ,,da3  fromen“  = „Nutzen.“  ^ Anna,  Tochter 
d«*8  1368—1410  regierenden  Grafen  Günther  XXIX.  von  Schwarzburg  (Blanken- 
biirger  Linie),  Herr  von  Sondershausen. 

lsir~^  Hinsichtlich  des  Hussitenkrieges  ist  dem  Chronisien,  welchem  wohl 
Augenzeugen  oder  doch  Zeitgeno.ssen  der  Begebenheiten  dieselben  in  seiner  Jugend 
(in  Langensalza?  s.  n.  A.  5)  erzählten,  die  furchtlmrc  Katastrophe  von  Au.ssig 
(Schlacht  am  16.  Juni  1420)  — s.  Palacky.  Gmdiichte  Böhmens,  III,  2,  S.  412  ff. — 
besonders  im  Gedächtnisse  geblielren,  und  um  sie  gruppiert  er  alles,  ohne  Be- 
rücksichtigung der  Chronologie,  nachfolgendes  zum  vorhergehenden  umfurmend 
oder  beides  umkehrend.  " war  der  neue  {>äpstliehe  Ix>gat,  Kardinal  Jordan 
Orsini,  der  auf  dem  Keich.stage  zu  Nürnberg,  19.  Mai — 1.  Juni  1426,  ei-schien; 
8.  Palacky,  (ieschichte  Böhmens,  III,  2,  S.  411.  Oder  es  ist  der  Kardinal  Julian 
Ce.sarini  gemeint,  welcher  aber  er.st  im  Frühjahr  1431  erscheint,  s.  Palacky  u.  a.  O. 
S.  518.  •’  bis  siml  die  böhmi.schen  Städte  Aussig,  Satz  und  Laun  gemeint. 

* Jene  Verräterei  fällt  auch  erst  ins  Jahr  1431,  als  der  Herzog  Johann  von  Bay- 
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182.  Stück. 


mit  etlichen  hoiibtliiten  dcsses  Volkes  do  bestalt,  dye  sich  do  umrae 
karten  unnd  ranten  disseni  volke  alles  under  oiigen  unnd  machten  do 
eyne  flucht  mit  wenig  behemon  unnd  schregen  unnd  riflen  alle:  wendit 
unnd  keret  umme,  es  wero  anders  lib  unnd  gud  vor  lorn.  unnd  das 
Volk  was  noch  ungeschicket  unnd  wart  fluchtig.  In  der  selben  flucht 
erstickte  das  volk  im  haruasche  von  grossem  stoube  unnd  hiteze,  unnd 
V ditte  was  [ uff  sente  vitis  tag,  sundern  dy  gute  redeliche  ritterschafft 
dy  ungern e floen  unnd  den  eren  gerne  heften  gnugk  gethan,  dy  worden 
das  meisteteil  er  slagen,  w^anne  das  volk  das  moisteteil  gemeinclich  vvedder 
zurucke  floch.  Also  wart  do  er  slagen  grafe  frederich  von  bichelingen, 
grafe  erwin  unnd  grafe  ernst  von  glichen,  ein  herrc  von  honstein,  ein 
herre  von  helderunge,  er  heinrich  von  eifla,  er  jacoff  von  wangheim, 
er  kerstan  von  sebech,  er  kerstan  von  witczeleuben  rittere,  unnd  uss 
der  mosse  velo  andere  erber  manschaft  unnd  vele  redelicher  burger 
uss  den  steten  in  doringen,  sunderlichen ' uss  der  stad  salcza"^  bleben 
usse  vierdehalbhundert  erliche  manne,  unnd  uss  den  andern  steten 
unnd  redelichen  dorffern  gar  vele,  also  das  ess  gar  lütter*^  was  von 
Volke  in  den  steten  worden,  unnd  das  sich  das  volk  kume  wedder  in 
czwenczig  jarn  konde  wedder  erhole.  Ditcz  volk  hir  vorczalt  was  alleine 
ussrae  lande  zu  doringen,  ussgeflossen  w’as  uss  andern  landen  unnd 
steten  ouch  usse  bleib;  der  was  aneczal.  Hir  umme  schreib  unnd  gc- 
both  der  bobist  allen  cristen  menschen  gotis  muter,  dy  heilgen  junc- 
frowen  marien,  an  zu  ruffen  unnd  vor  uns  zu  bethen  den  alraechtigen 
got,  zu  befreden  dy  heilgen  cristenheit;  unnd  das  solde  man  in  einer 
iglichen  pfarre  kerchen  dry  mol  stunde  mit  der  glocken  in  deme  mittage 
alle  tage  unnd  darczu  sprechen  dry  ave  maria,  unnd  welch  mensclie 
107  das  höret  unnd  betet  dry  ave  maria,  der  had  do  das  \ romsche  ablas 
vordenet,  das  der  bobist  darzu  gegeben  had. 


Von  der  forsten  teylnnge^  des  landes. 

Als  man  .schreib  noch  cristus  gebürt  tusent  CCC®LXXVI  jar,  do 
worn  dy  hern  von  missen,  er  frederich  der  fruntholdiger,  er  baltasar 
unnd  er  Wilhelm  des  under  eynander  eins,  das  sy  dy  dry  forstluim,  dy 
sy  hatten,  missen,  das  osterlant  unnd  doringen,  teyle  wolden,  uund 
quomen  zu  sammene  unnd  lo.sten  do  umme  dy  land.  Also  nu  dy  von 

ern  vor  der  Entscheidung  zuerst  floh,  bei  Thuss,  am  14.  August  1431  (s.  Palaoky 
a.  a.  O.  S.  544  11'.),  und  andere  Fürsten  mit  sich  fortris-s.  Und  damit  süid  die 
Ereignisse  der  .Aus.siger  Schlacht  verknüpft,  die  für  den  St.  Vitnstag  (15.  Juni! 
1526  angesetzt  sind.  Damit  ist  natürlich  wieder  Langensalza  gemeint,  und 
das  weist  auf  SttiUes  Gewährsmänner  hin,  der  in  Langensalza  erzogen  wurde 
* Lützc,  inhd  lützer,  md  ohne  Umlaut  lütter,  „klein,  gering,  wenig*',  also  gar 
lütter  = „gar  wenige.“ 

182.  ‘ bekanntlich  ist  die  Rothesche  Angaln?  der  Teilung  v.  J.  1376  faLcli, 
sie  fand  erst  nach  dem  Tode  Friedrichs  111.,  des  Strengen,  am  13.  Novbr.  1382 


DIgitlzed  by  Google 


183,  und  184.  Stück. 


221 


on  geteilt  worden  mit  den  steten,  slo.ssen,  ronten  unnd  cziu.ssen  noch 
deme  glichsten,  das  sy  konden,  do  geiil  ern  frederiche,  deme  edelsten, 

,das  osterlant,  ern  bultasar  doringer  land  unnd  deine  jungesten  bruder 
Wilhelme  | misser  land.  ^ 

183.  Wy  (ly  graft^scliafft  keferiiberg^  erbeloss  ««tueTai 

gestorben  ess. 

Als  man  czalte  noch  cristus  gebürt  MCCO^LXXXV  jar,  do  czoch  1385 
der  grafe  von  kefernberg,  eyn  junger  stolczer  herre,  umme  ritterschaft 
über  ineer  zu  deme  heilgen  grabe  unnd  fort  in  dy  wüsten unge  zu  sente 
katherinen  grabe  unnd  starb  do  in  fromden  landen.  Do  brochten . sine 
dinere  synen  lichnam  adir  gebeine  er  heym  unnd  begruben  das  zu 
jorgental  in  das  closter,  das  sine  alden  eldern  gestifft  hatten,  unnd  ore 
bygrafft  do  ist;  zu  deme  begrepnisse  quomen  vele  grafen  unnd  hern 
unnd  begruben  on  mit  grosssem  jammer  unnd  clage  unde  sin  wopen 
mit  ome,  wanne  her  der  letczte  grafe  von  keffernberg  was  unnd  keinen 
erben  liss.  Do  gevil  dy  grafeschafft  von  leens  wegen  an  den  lant- 
graten  zu  doringen  ern  baltasar,  also  an  den  rechten  leen  hern.  AlsR"a>o74o 
man  schreib  M"  CCC”  XC  jar,  du  sammeten  sich  etliche  gebur  uss  den  131K) 
(lorjffen  umme  gotha  gelegen  von  anewisungo  etlicher  borger  gesessen 
zu  gota;  dy  liffen  in  dy  stad  under  dy  juden  unnd  wolden  balde  riebe 
werde  unnd  erslugen  dy  juden  unnd  nomen  on  oro  habe,  was  sy 
fanden.  Do  begreflen  sy  dy  borger  ore  enteyl  unnd  lissen  on  dy 
kopphe  abe  howen  umme  des  willen,  das  sy  solche  gewalt  gethon 
hatten  an  des  forsten  wissen  unde  des  ratis. 


184.  Von  deine  gülden  jare  zu  missen.  I »otho  743 

]OH 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  M”  CCC*' XCIU  jar  in  deme  1393 
achtentage  noch  ostern,  do  wart  das  güldene  jar  zu  missen.  Das 
schickte  margrafe  Wilhelm  ^ von  missen,  lantgrafen  baltasars  bruder  von 
doringen,  dar.  Das  stunt  uft‘  biss  sente  andreastag, 2 das  alle  luthe  uss 
der  herschafft  missen,  osterlande  unnd  doringen,  dy  do  hene  quomen, 
in  ruwe  unnd  in  leyde  orer  sunde  unnd  bichton,  den  worden  do  gencz- 
lichen  von  gote  vorgeben  alle  ore  sunde.  amen. 

statt:  8.  Söhne  Friedrich,  Wilhelm  und  Georg  erhielten  das  Osterland,  ihre  Vettern 
Wilhelm  J.  (der  Einäugige)  Meissen,  Balthasar  Thüringen. 

183.  ' Schon  St.  171  erzählt.  * Der  Legende  nach  haben  Engel  den 
Leichnam  der  in  Alexandria  307  enthaupteten  heiligen  Katharina  nach  dem 
Sinai  getragen. 

184.  ‘ Wilhelm  I.,  der  Einäugige,  Markgraf  von  Meissen,  reg.  bis  1407,  in 
welchem  Jahre  er  kinderlos  starb.  • Es  ist  der  30.  November. 
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185.  bis  187.  Stück. 


Rothe  74i 

j:i94 


Rothe  74g 


Rothe  74  ß 

um 


185.  Von  einem  sterben. 

Als  man  schreib  MCCCXCIV  jar,  do  wart  ein  gross  sterben  zu 
isenache,  unnd  es  storben  in  derae  herbestc  da  vor,  also  dy  gnade  zu 
missen^  ussging,  dry  tusont  menschen,  dy  do  gerechent  worden,  unnd 
mee.  Dith  thed  der  stad  an  redelichen  dingen  grossen  schaden.  — 
Item  in  deine  selben  jare,  do  hub  sich  eyn  krig  czwusschen  den  von 
erfforte  unnd  den  von  helderuuge^  umme  eins  eymer  wins  willen,  den 
sy  von  etlichen  wingarten  zu  czinse  ome  geben,  unnd  raeynten  den 
numme  zu  geben.  Dar  umme  so  vorbrante  her  den  von  erfforte  ore 
dorflere  unnd  thed  grossen  schaden. 


186.  Von  einem  grossen  fure^  zu  erfforte. 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebort  tusent  CCC”XCVI  jar,  do  er- 
hub  sich  eyn  gross  für  vor  deme  lower  thore,  unnd  der  wint  treib  das 
für  in  dy  stad  graben,  das  dy  widen  vorbiante  unnd  utf  der  muren 
dy  bergkfred,  unnd  brante  zu  deme  nuwen  wercke  unnd  zu  den  bar- 
fussen  bis  an  kouffman  \ kerchen.  Des  brandes  geben  dy  von  erffbrt 
schult  margrafe  Wilhelme,  unnd  schulden  on  in  der  stad  gar  ubele,  wanne 
her  was  on  nicht  wol  gefrund,  unnd  brante  me  danne  eyn  ferteil  der 
stad  abe. 


187.  Von  einem  gefangen  manne. 

In  deme  selben  jare,  do  fingen  dy  von  eidorte  ern  heiiirichen  von 
lengefeld ' unnd  Hessen  on  koppfen,  do  von  den  von  erfforte  manig  jare 
fede  wart. 


IHö.  ' Das  iiii  voriaen  Stücke  erwähnte  jroldcne  («Icr  Gnadenjahr  von  Meissen, 
1493.  * Über  die  Fehde,  welche  RndoIj>h,  Kdler  Herr  zu  Heldrnngt'n  (preus.*. 

Stadt  im  Kr.  hickartsberga)  i.J.  1394  gegen  Krfurt  begonnen  hatte,  starb  er  w^; 
sein  ilruder  Friedrich  setzte  sie  fort,  bis  durch  Markgraf  Wilhelm  von  Meissen 
ein  Friede  zu  stande  kam,  s.  IdCII,  No.  1068  (v,  31.  Juli  1395) ; S.  C.  Beyer  iin  Pro- 
gramm der  höh.  Bürgerschule  zu  Erfurt  1889.  S.  2 u.  6 f. 

18<).  ‘ Das  Feuer  — s.  Öeebach,  Ertlurthische  Feucrchronicka,  1736,  S.  4 — 
brach  also  vor  dem  iJiberthor  aus,  zerstiVrte  die  zunächst  geb'genen  Türme  der 
Stadtmauer  (Bergfriede)  und  setzte  sich  einerseit.s  bis  zum  Nemverkskloster, 
andererseits  bis  zur  Barfüsser-  und  Kaufmannskirche  fort;  danach  braniiteu  die 
heutigen  Strassen:  L0berstras.se,  <lie  ganze  Neuwcrkstras.se,  Anger  und  Barfüs.ser- 
stra.sse  mit  den  Nebenffiussen  ab,  wirklich  mehr  als  ein  Viertel  der  Stadt.  — l'r- 
kundlich  lindet  sich  nczüglich  des  V’crdaclits  gegen  Markgraf  Wilhelm  von 
Meissen  nichts.  S.  C Beyer,  Progr.  1889,  S.  lOf. 

1H7.  ‘ Die  Wirren  bezüglich  der  in  Erfurt  enthaupteten  Herren  Heinrich  und 
Hans  von  Lengenfeld  währten  von  1394—1399.  Darüber  s.  Wenck,  Die  Wettiner 
im  14.  Jahrh.  S.  51  tl'.,  und  C.  Beyer,  Die  Händel  der  Jstadt  Erfurt  mit  den  I^mgen- 
felds  und  dem  Markgrafen  W'ilhelm  von  Mcis.sen,  1889  (Progr.  d.  höh.  Bürgerschule 
zu  Erfurt)  und  des.seu  t'E:  Todesurteil  24.  Juli  1394  No.  1048;  Versöhnung  mit 
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188.  AVy  lielderuiige  gewuniieii  wart.  uou.e7ci 

Nach  cristus  gebort  M"CCCC°X  jar,  do  gewonnen  dy  forsten  hei-  uio 
(lerunge  iinnd  ouch  wye,  das  sloss  unnd  dy  stad,  iinnd  legen  das  grafen 
heinriche  von  honsteyn.  Derne  selbigen  von  honsteyn  hatte  der  von 
lielderunge  sin  sloss  angewonnen.  Dar  noch  gar  korczlichen  wart  der 
^von  helderunge  erslagen  von  den  kolem  uff  deme  harczo. 


189.  Von  der  gebort  herczogeii  fredericlis*  zu  Rothe  vei 

saclisen. 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebort  M®CCCC®X  jar,  do  wart  geborn  UIO 
junge  lierczoge  frederich  von  Sachsen,  des  nuwen  gemachten  koifursten 
unnd  herezogen  erster  son,  der  ouch  margrafe  zu  missen  unnd  lant- 
grafe  zu  doririgen  ist. 


190.  Von  eyiiein  fiire*  zu  erfforte. 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebort  tusent  CCCC“  XllI,  do  was  eyu 
gross  für  zu  erffort  uff  deme  angere  an  deme  nesten  donnerstage  noch 
sente  walpurgis  togo. 


Landgraf  Baltha.‘yir,  14.  Septbr.  1394:  No.  1051  u.  10.52  und  Bündnis:  1083.  1084. 
1085.  Klage  des  Markgrafen  Wilhelm,  der  sich  eingemiseht  hatte:  No.  1061. 
1064.  (Fehdeansage  noch  anderer  gegen  Erfurt:  No.  1072);  .scheinbar  versöhnt 
1395:  No.  1073;  Anklage,  Acht  und  A heracht  gegen  Erfurt,  1395—1397:  No.  1079. 
1082.  1006.  1097.  1102.  1103.  1104.  1110.  1120.1121;  Frieden  am  22.  Novbr.  1396: 
No.  1094;  neue  Irrungen  und  endliche  Versöhnung:  No.  1118.  1119.  1131.  Die 
cudgiltige  Aufliebung  der  Acht  über  Erfurt  erfolgte  erst  durcli  König  Ruprecht 
am  21.  März  1401  (s  C.  Beyer  a.  a.  O.  S.  14,  dazu  Ö.  15  A.  68;  Urkunden  im  Kgl. 
Staatsarchiv  zu  Magdeburg,  Erf.  XXVIII,  22).  S.  auch  BE  S.  126  If. 

188.  ‘ Über  diese  inuerthüringi.sche  Fehde  — s.  St.  185  — berichtet  die  hist. 
Pistoriana  1. 1.  pag.  953  sq.,  woraus  hervorgeht.  da.ss  der  Heldrunger  zur  „liga 
Tritarum  videlicet  der  Flegellern‘‘  gehörte.  S.  auch  die  Chrouik  Hartung  Camnier- 
meisters,  hg.  v.  Reiche,  S.  28  f. 

189.  ' Es  ist  Friedrichs  de.s  Streitbaren,  seit  1423  Kurfürst  zu  Sachsen, 
Sohn  Fritnlrich,  geh  1412,  genannt  der  Sanftmütige,  reg.  von  1428—1464;  im  sog. 
.säch.s.  Bruderkriege  werden  wir  ihn  näher  kennen  lernen. 

IJK).  ' Bei  diesen  und  den  folgd.  Nachricliten  schöpfte  Stolle  wolil  au.s  der 
lokalen  Tradition  in  Erfurt,  welcher  auch  Nicolaus  von  Siegen  folgt,  denn  er  1)e- 
riclitet  hierüber  (in  der  Ausgalic  von  Wegele)  pag.  419.  Das  Feuer  war  also  am 
4.  Mai  1413.  S.  Seebach,  Erlfurthische  Feuerelu-ouioka , 1736,  S.  5,  und  Volcmar 
Wendel,  Kurtzer  Histor.  Entwurf  der  meisten  Erfturth.  Feuerhrünstc,  1711,  S.  6. 
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191.  Item  eyn  fur.’ 

Als  man  czalte  nach  cristus  gehört  tusent  CCCC°XV1  jar  an  unser 
lieben  frowen  tage  lichtewee  zu  nacht*,  als  dry  slug  noch  mitternacht, 
do  erhub  sich  eyn  gross  für  zu  erlfort  by  den  alden  fleischbencken 
undor  den  schildern  unnd  brante  den  ruben  mart  abe,  dy  wissen  gas.sse, 
dy  pergemener  gasse,  dy  niartbechen  gasse,  dy  weher  gasse  biss  zu 
sento  mauricien  dy  kerchen  abe,  sente  jorgen  kerchen  abe,  sente  ser- 
vacies  kerchen  abe  unnd  mich  [sente]  andreas  [kerjchen  ^ unnd  werte 
den  tag,  biss  das  ess  XII  slug  zu  mittagc. 


192.  Wy  unser  lieben  frowen  glookeii  unnd  tonne 

zu  erfforte  abe  brauten/ 

Als  man  czalte  noch  cristus  gehört  tusent  CCCC®XV1  jar  an  sente 
mortius  abende,  - als  man  zu  der  ganss  luteth,-*  do  brante  das  liebe 
monster*  zu  unser  lieben  frowen  zu  erfforte  abe  unnd  dy  schonen 
weydelichon  torme  reyno  abe  unnd  das  edele  geluthe,  dy  guten  glocken 
kleine  unnd  gross,  dy  vortorben  alle  mittenander,  das  was  der  kerchen 
eyn  grosser  schade.  


‘ HS:  nach  (Tielleiclit  aber  richtig  nach  Rrandis,  Erfiirter  Mundart  II  S.  7 — Abfall  det 
auslautendon  t).  Von  hier  ab  am  Rande  notiert,  icilwuiao  vcrvttiuimclt. 

191.  ’ S.  ebenfalls  Nicolaus  von  Siegen  a.  a.  O.  S.419.  Da  bei  dem  Btirn- 
bardemont  im  November  1813  viele  von  (len  (tassen  zerstört  und  auch  von  den 
genannten  4 Kirchen  nur  noch  eine  vorhanden  ist,  sollen  die  nicht  mehr  exi- 
stierenden ges|)errt  gednickt  werden:  1)  by  den  alden  fleischbencken  under  den 
schildern:  am  Friedrich  Wi  1 hei mspl atze,  am  Berge  vor  der  Severikirche,  zwischen 
der  Fingerling 8 gasse  und  der  Gasse  Unter  den  Schilderu;  2)  rul>en- 
mart:  Rüben  markt:  der  Teil  derAudreasstrasse,  der  von  der  Pergamentergasse 
])is  zur  Ackerhofsgasse  liegt;  3)  wissergasse  = Weissengasse  (seit  1321  alba 
])latea  in  den  Freizinsregistern,  also  v.  Tettau  falsch:  Waisengasse,  platea  pu- 
pillorum); 4)  pergamenergas.se  = Pergamentergasse;  5)  wcbergasse,  VVcberga.sse ; 
6)  die  Moritzkirche  lag  am  F]nde  der  heutigen  Moritzgasse;  7)  die  Georcren- 
kirche  ^n  der  Ecke  der  heutigen  Michaelis.stnusse  und  des  Georgeukirchhof, 
der  Turm  steht  noch;  8)die  Servati  u.ski  rche,Eckeder  Pergamenter-  u.  Tumior- 
gasse;  9)  die  Andrea-skirche  existiert  noch,  in  der  Andreasstras.se,  s v.  Tettau,  Bei- 
träge z.  1.  vergl.  Topograidiie  und  Statistik  von  Erfurt,  MGE  XII.  Das  Feuer 
war  iu  der  Nacht  von  Montag  dem  2.  Febr.  zu  Dienstag  dem  3.  Februar  1416. 
S.  Seebach,  Erft’,  Feuerchrouicka,  1736,  S.  5 und  Volcmar  Wendel,  Kurtz.  hist. 
Entw.  S.  6. 

192.  ' S.  ebenfalls  Nicolaus  v.  Siegen  a.  a.  O.  S.  419  s«}.,  Seebach  a.  a.  0.  S.  5, 

Wendel  a.  a.  O.  8.  6 f.  ^ .Also  am  Al>end  des  10.  N(»vember  141G;  der  Martins- 
tag ist  der  11.  November.  ” Die  Vigilie  des  11.  November  wurde  am  10.  No- 
vember um  6 Uhr  abends  eingeläutet;  dieses  nannte  man  ,,zur  Gans  läuten,“  da 
an  diesem  Abend  die  Martin.sgan.s  gegessen  wurde,  ein  altdeutscher  BraucJi.  da 
die  Gans  ein  Opfertier  des  Wcxlan  war,  von  dessen  Ilerb.stfeste  viele  Gebräuche 
auf  den  Martinstag  übergiengen,  s.  A,  W'uttke,  Der  Volksaberglaube  der  (regen- 
wart,  1869,  S.  83.  ‘ Stolle  bezeichnet  hier  in  alter  Weise  die  eccie.sia  (catliedralis) 
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193.  Von  einem  joden,’  der  gebraut  wart 

Als  man  czalte  noch  cristus  gebort  tusent  CCCC°  XVIII  jar  zu  erffort  U18 
an  (lerne  nesten  niontage  nach  sentejohans  tage  des  teuffers, ^ do  brante 
inan  einen  joden  zu  erffort,  der  hatte  sich  lossen  touffe  unnd  liff  dor- 
nocli  wedder  in  dy  joden  schule,  unnd  das  geschach  vor  den  greten,-* 

(lü  wart  her  an  eine  sul  gesmeth  unnd  gancz  zu  asschen  gebraut. 


194.  Item  von  einem  fure’  zu  erfforte. 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebort  tusent  CCCC®XXII  jar,  an 
(ieme  nesten  montage  noch  unser  lieben  frowen  ablas  zu  erffort*  1 v 
czwusschen  czwolffen  unnd  einen  noch  mitternacht,  do  brante  ess  zu 
deme  roten  horne*  kegen  der  raenczen  hofe^  zu  erffort,  unnd  ouch  dy 
luisere  enteyl  do  by.  Do  vorbrante  der  wert  rudiger  genant,  unnd  was 
eyn  gasthelder,  unnd  sin  hussfrowe  unnd  sine  kinilere  unnd  ouch  snst 
andere  geste,  also  das  XVI  menschen  vorbranten  do  selbest. 


195.  Wy  iiickel  talmaii  gefangen  wart  von  den 

von  erfforte.  Roiho  lu 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebort  tusent  CCCC‘’XX1X  jar,  an  U2t) 
(lerne  nesten  sonabent  noch  inichaelis^  brochten  dy  erffortschen  gebur 
gefangen  nickel  talman  mit  funff  knechten  kein  erfforte.  Der  was  gar 
eyn  köstlicher  man  gewest,  unnd  sere  unnd  lange  czit  geroubet  uff  dy 
von  erfforte.  Also  kregen  on  dy  gebur  unnd  hatten  on  gejaget  in  das 
holcz  zu  blanckenhain.*  Do  liss  her  sich  sine  dynere  under  das  loub 
begrabe,  ess  halff  abir  on  wenig,  dy  nachfolger  der  gebur  quomen  ome 
also  nohe,  das  her  nicht  vorborgen  konde  blibe.  Do  griffen  sy  on  unnd 

l>eatae  Marine  virginis  als  Münsterkircbe,  denn  frülier,  im  12.  Jahrhundert,  hiess 
der  Dom  noch  Mona.Hterium  beatae  Mariae  virginis,  die  Domherren  nannten  sich 
fratrts  beatae  Mariae  virgini.s. 

193.  ' S.  ebenfalls  Nicolaus  von  Siegen  a.  a.  O.  S.  420.  S.  Liebe,  Die  Wirt- 

schaft!. Bedeutung  der  Juden  i.  d.  deutsch.  Vergangenheit , JAE,  XXVI,  1900, 
8.115—123,  nebst  der  dort  ver/eichneten  Literatur,  S.  a.  unten  S.  239.  * Am 

27.  Juni  1418.  ^ Ante  gradus.  Vor  den  Graden,  die  von  «1er  Ostseite  zum  Dom 

und  zur  Sevcrikirche  hinaufführenden  breiten  Stufen. 

194.  * S.  ebenfall.s  Nicolaus  v.  Siegen  S,  420.  Während  die  Brände  von  1413 
(St.  19ü)  und  1416  (St.  192)  in  Volcm.  Wendeis  Histor.  Entwurf  der  meisten 
iCrfurth.  Feuersbrünste,  1711,  S.  6—7,  un«l  Seebach  Erf.  Feuer-Chronicka,  1731, 

S.  5 erwähnt  werden,  schweigen  beide  von  der  Feuersbrunst  v.  J.  1422.  * Am 

Tage  Mariä  Himmelfahrt,  15.  August,  dem  Titularfest  der  Stiftskirche  Beata«^ 

Mariae  Vircinis,  ist  ein  Ablass  bewilligt.  ^ Das  Haus  Mainzerhofplatz  No.  4.  * Der 

.Mainzer  Hof,  ursprünglich  ein  Vorwerk  im  Brühl  (VorsUuit  von^  Erfurt),  erz- 
bischöfliches Allod. 

19T).  ^ Also  am  1.  Oktober  1429.  Städtchen  im  Grossherzogtum  Sachsen, 
Verwaltungsbezirk  Weimar. 

K.  StuUes  Memoriale.  15 


Digitized  by  Google 


226 


19G.  Stück. 


sine  knechte  unnd  furten  on  kep:en  erfforte  oren  herrn.  Unnd  uff  den 
selbigen  sonabent  zu  nacht,  als  her,  des  morgens  fru  gefangen  wart 
do  Hessen  on  unnd  sine  dynere  dy  von  erffort  uss  fure  uff  den  raben 
stein'*  unnd  lissen  on  alle  dy  koppfe  abe  slan.  Das  was  on  ungesunt 


196.  Wy  lierezoge  fredericli  zu  Sachsen  unnd 
lant^’afe  wilhelin  zu  doringen  gebrudere  kregen 
mit  den  von  ineydeburgk. 

1440  Als  man  schreib  noch  cristus  gebort  tusent  CCCC'^XL  jar,  herczoge  j 
110  frederich  ^ | unnd  lantgrafe  wilhelm^  von  sach-sen,  missen  unnd  doringen, 
dy  cwene  brudere  worden  czweytreehtig  mit  der  stad  meydeburg^  1 
umme  vier  sloss,^  dy  vorgecziten  zu  deme  lande  zu  Sachsen  gehört  | 
hatten  unnd  vor  satczt  worn,  unnd  das  sich  etliche  czid  vor  wilt  hatte, 
ßy  selbigen  sloss  wolden-^  dy  hern  wedder  habe,  unnd  dar  ubir  wedder-  I 
.statunge  ubir  dy  houbtsumme,  dy  dy  sloss  stunden,  wanne  dy  von 
meydeburg  dy  sloss  eine  benante  czid  inne  solden  gehad  haben,  unnd 
quomen  des  uff  einen  tag  keyn  isleuben.^  Do  wolden  sich  dy  von 
meydeburg  noch  dy  hern  nicht  lossc  lencke  noch  underwisen.  So  das  ! 
dy  genanten  fürsten  noch  volke  zu  einer  heidart  uss  schreben  unnd 
meynten  vor  meydeborg  zu  czene  unnd  gewynne,  unnd  dy  hern  ' 

schreben  in  ore  stete  unnd  lande  unnd  oren  hern  unnd  frunden  noch 
Volke,  das  on  alles  worden  were,  were  dy  meynunge  der  hern  vor  sich 
gegangen.  Nemelichen  czvveyunndczwenczig  tusent  manne  von  ryne 
unnd  uss  oren  landen,  dv  danne  in  deme  ersten  futter**  zu  wissenfeis 
uff  den  montag  sente  jocoffs  tag  zu  abent  legen  solden.  Do  das  dy  ! 

von  meydeburg  vornomen,  do  wart  eyn  ander  tag  gemacht  abir  eins  j 

keyn  isleuben/  unnd  wart  do  beteydinget,  das  dy  von  meydeburg  den 
genanten  forsten  dy  vier  sloss  wedder  gebe  solden,  unnd  darzu  vor 
muwe  unnd  vor  erbeit  czwolff  tusent  gülden,  unnd  musten  sich  den 
genanten  forsten  vorschriben,  wenne  on  dy  selben  hern  schreben,  das 

* HS:  woldy  (S<-bro{l)febler),  lu  lie«t  elicnfalls  wolden. 

“ Vor  dem  Krümpferthore  au  der  Strasse  nach  dem  Galgenherg  hin. 

11K>.  ‘ Kurfürst  Friedrich  II.  der  Sanftmütige,  regierte  von  1428  bis  1464. 

^ Wilhelm  Ili.  der  Tapfere,  von  1428  bis  1482.  ■'*  S.  Fr.  W.  Hotlmann,  Ge- 

schichte der  Stadt  Magdeburg,  neu  bearbeitet  von  G.  Hertel  u.  h'.  Hülsse,  Bd.  II,  | 
1885,  S.  220—221.  * Gommern,  Rani.s,  Ellxmau,  Gottau.  Diese  Ver- 

sammlung sollte  in  Eisleben  stattfinden,  tla  Graf  Vollrad  von  Mansfeld  zum 
Schied.srichtcr  gewählt  war.  Ob  sie  stattfand,  ist  ungewiss.  ” „Futter“  auch  von 
menschlicher  Nahrung  gebraucht  s.  St.  202  A.  3.  ' Hingegen  gelang  es  cndlicli 

dem  Beliietlsrichter  in  einer  Zusammenkunft  in  Eisleben  am  21.  Juli  1444  da.* 
gute  Einvernehmen  zwischen  beiden  Parteien  herzustellen : „Die  Stadt  Magdeburg 
zahlt«  dem  Kurfürsten  FrifKlrieh  1400  Gulden,  und  dieser  verschrieb  ihr  dalür 
«lie  genannten  vier  Schlösser  aufs  neue,“  s.  die  Chroniken  «1er  deutschen  Städte: 
die  Chroniken  der  nieilei'sächsisehen  Städte:  Magdeburg,  Bd.  I,  1869,  S.  383. 
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sy  on  vier  hundert  man  vier  wochen  utf  ore  eygen  koste  unnd  czerunge 
wülden  noch  fure,  wo  heme  sy  or  der  bedoilften.  Also  ging  dy 
hei-ftart  abe,  unnd  man  meynte,  hetto  dy  selbige  herfart  vor  | sich  ge-  v 
gangen,  iss  were  dy  groste  herfart  worden,  dy  ye  eyn  man,  der  do 
lebete  zu  der  czit,  me  gedeckte,  unnd  dy  stad  mit  andern  steten,  dortforn 
unnd  getreydich  vor  terbet. 


197.  Wy  proge  dy  stad  vorroti‘ii  wart.’ 

Als  man  czalte  noch  cristus  gebort  tusct  <’CCO®  unnd  XL  jar,  am  1440 
t’ritage  an  sente  oswaldes  tage,^  mit  deine  morgen  geschach  disse  ge- 
schieht in  der  stad  zu  proge  im  lande  zu  bemen;  das  man  dy  vor- 
roten wolde.  Iss  was  eyn  richer  burgermeister  do  selbst  zu  proge,  des 
jars  eyn  ratismeister’  unnd  eyn  Vorsteher  der  stad,  der  hatte  sich  umme 
gutis  unnd  umme  habe  willen,  unnd  ouch  umme  hass  willen,  mit  den 
ketezern,  dy  do  wonten  in  der  stad  uff  deine  berge  tabar,‘  dy  man 
nennet  dy  taberiten,  vor  eynet  unnd  vor  tragen,  das  her  on  dy  stad 
pioge  uff  dy  genanten  nacht  vor  rote  unnd  in  antworte  wolde,  unnd  hatte 
mit  on  bestalt,  das  sy  sich  utl  dy  selbige  nacht  vor  dy  stad  under  dy 
widen,  dy  do  vor  der  stad  steen,  schicke  sohlen  mit  einer  grossen 


107.  ‘ Der  V'or fäll  1 ereigneU*  sich  nach  König  AlbrtK^iht'«  II.  Tode  (27.  Oktol)cr 
1439),  als  auf  dem  Prager  Wahllandtage  Mai  hin  .Tuni  1440  au  Stelle  <les  später 
anerkannten  naehgeborenen  Solm<»  AlhrwlitH  Ladislaus  der  Herzog  Albreclit  von 
IJayern  zum  böhmi.'<clu‘u  Königin  erwählt  war,  die  {)olnisehe  l*artei  aber  durch 
eineil  Handstreich  .sich  der  Hauptstadt  Prag  bemächtigen  vvollte,  um  ihren 
Kandidaten,  den  König  Wladislaw  von  Polen,  den  auch  die  rngarn  damals  zu 
ihrem  Herrscher  gewählt  hatten,  auf  <lon  Thron  Höhmens  zu  setzen;  .s.  Pahicky, 
Geschichte  von  Böhmen  IV,  1 , S.  35f.  Vgl.  Hartung  Kainmermeisters  Chronik, 
herau.sggb.  v.  Reiche,  No.  38,  Ö.  ß7— 69  und  Einleitung  S.  LVH  f.  A.  1.  Steiles 
Quelle  ist  unbekannt.  ” ImJahrel44U  tiel  der  St.  Oswaldtag  auf  den  5.  August, 
selbst  auf  einen  Freitag,  also  war  e.s  am  29.  Juli;  Palacky  a.  a.  O. : Freitag  nach 
St.  .Jacob,  also  auch  am  29.  .Juli.  ^ Es  Ist  der  altatädter  Ratslierr  Slama  von  Nezrew, 
(la.s  Haupt  der  polnischen  l’artci , s.  l’alacky  a.  a.  O.  S.  35;  derselbe  sagt  S.  36 
A.;13:  „Ötaii  letopi.sowe  (B.  120):  Sie  brachen  in  die  Prager  Neustadt  ein  durch 
eine  Öffnung  unter  Hoi-skä  Brdna  und  zogen  gegen  die  Altstadt,  nach  dem  Thore 
Otlranä  (Barteschek  sagt:  Porta  antiiiuae  civitatis  |iro.\ima  curiae  regali,  S.  204). 
wo  jetzt  der  neue  Turm  aufgeliaut  ist  (d.  i.  W lad  isla  ws  Pidverturm);  und  hier 
riefen  sie,  der  Thorwächter  .solle  sie  einla.ssen,  da  sie  Fische  für  Herrn  Slama 

gehen  würden;  denn  .so  hatte  ilinen  Slama 
Weib  <les  Thorwächters  die  Thürschlösser 
sah,  erblickte  sie  eine  Menge  bewallhefer 
Der  stand  auf  und  schrie  sie  au, 
durch  die  sie  gekommen,  uiul  sich 


mit  sich  führten,  die  sonst  zu  (iruiule 
zu  sprechen  liefohlen.  Und  als  das 
öffnete  und  durch  ein  l.iOch  hinaus 
Männer.  Da  sagte  sie  es  ihrem  Manne, 
worauf  sie  sogleich  zu  der  Öfl'nung  liefen , 

hinaus  l»egaben,  währeml  andere  in  der  Neustadt  Zuflucht  suchten,  so  dass  alle 
ohne  Bchaden  entgiengen.  Und  al^bahl  nach  die.sein  V'errat  Hohen  Slarna  und 


B<*hilling  jeiu  Neustädter  Ratsherr]  mit  vielen  anderen  aus  Prag 
Besitztum.“ 
der  Jlussiten 
Böhmen, 
mit  dem 
Zufall. 


von  ihrem 

‘ Ursprünglich  war  Tabor  i=  „Lager“)  das  befestigte  Kriogsl.ager 
von  Ziska  i.  ,T.  1420  angelegt,  dann  Bezirksstadt  im  südlichen 
Danach  nannte  sich  der  fanatische  Teil  der  Ilussiten.  Der  Gleichklang 
Tabor  in  Palästina  i(Jaliläaj,  <lem  Berge  der  Verklärutig,  ist 


Berge 
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menge  wol  gewopendes  volks  umme  mitternacht,  und  soldes  ussricbte 
lutlie  also  fiscbere,  dy  do  fische  brechten,  unnd  dy  solden  enczeln  noch 
enande  kome,  also  das  einer  deme  andern  noch  ginge,  unnd  riff’en  iiffe, 
das  der  torworte  dy  tor  deste  volkomelicher  unnd  deste  lenger  uflen 
behilde,  so  sulden  danne  dy  gewopenten  do  binden  den  fischern  noch 
folge  unnd  dy  thor  in  neme.  So  hette  her  gereite^  bestalt  mit  den 
tabcriten,  dy  in  der  stad  wollten,  dy  uss  unnd  in  czogen  in  kouffmans- 
111  wisse,  der  danne  gar  1 vele  goreyte  in  der  stad  worn,  unnd  wanne  sich 
das  gelouffte  hübe,  das  sy  danne  niete  zu  loufie  unnd  holfte  solden, 
unnd  des  ratishuss  war  neme  solden,  das  danne  der  von  proge  beste 
were  unnd  der  schatcz  ist.  So  wolde  her  ouch  geen  zu  deme  tonvorten, 
unnd  wolde  on  heissen  unnd  ome  sagen,  wanne  des  nachtes  lute 
quemen  unnd  sprechen,  das  sy  fische  brechten,  das  her  dy  sulde  in 
lossse.  Also  ging  der  borgermeister  zu  deme  torwoilen  unnd  sprach, 
wanne  dy  fiscbere  quemen,  so  sulde  her  sy  nicht  lauge  losse  steen,  her 
solde  dy  jn  losse,  das  dy  fische  nicht  storben,  her  musste  sy  vor  ere® 
unnd  enweg  sende  uff  den  selben  fritag.  Der  torwarte  sprach,  her 
w^oldes  gerne  thun,  wanne  worumme,  derselbige  burgenneister  was 
mechtig.  Also  es  quam  zu  der  mitternacht,  do  quam  eyner  gegangen 
vor  das  thor  unnd  rifl  deme  torworten  unnd  bad  on,  das  her  on  wolde 
in  losse;  do  fragete  on  der  torworte  unnd  der  wechter,  was  her  wolde, 
unnd  wer  her  were;  do  antwarte  her  on  unnd  sprach,  her  brechte 
fische.  Do  gedochte  der  torworte  an  dy  wort,  dy  ome  der  ratisraeister 
en  pfolen  hatte,  unnd  sprach  zu  siner  frowen:  Stant  uff 'unnd  loss  on 
jn!  Do  sprach  dy  frowe:  Ich  en  wel  nicht  uff  steen,  es  enfuget'  mir 
nicht;  wer  w'oiss,  was  Volkes  do  ist.  In  des  quam  noch  eyn  fischer 
unnd  abir  eyner,  also  lange  das  her  sechse  wart,  unnd  sy  meinten,  sy 
weren  also  starg,  das  sy  den  torworten  griffe  und  dy  tor  uffene  halde 
wolden.  Der  torworte  stunt  ungerne  uff  unnde  ome  gruwete,  das  her 
eine  solche  mechtige  stad  uff  dy  czit  in  der  nacht  umme  der  fissche 
V willen  1 uff'  slessse  solde,  unnd  forchte  doch  den  czorn  des  burger- 
meisiers.  Der  frowen  gruwete  ouch  und  stunt  ouch  uff,  unnd  ging  uff 
deme  torme  an  eyn  fenstor,  unnd  sach  en  uss;  do  sach  sy,  das  ess 
glinserte^  in  deme  vinsterne  von  den  isenhuten  unnd  wopen,  unnd  horte 
ouch  das  gerumpele*^  des  Volkes.  Do  schrey  dy  frowe  mit  luter  stymrae 
orem  manne,  das  her  nicht  uff*  sliegsen  solde,  ess  were  gar  vele  ge- 
wopendes Volks  vor  deme  thore.  Do  hatte  der  torworte  der  thor  gereite 
dry  uff  geton,  biss  uff*  eyn  tor  das  usserste,  das  was  noch  zu,  unnd  her 
sloss  gereite  dor  an;  das  behüt  her  kume  zu,  w’anne  dy  dusse^**  worn, 

^ GereiU»,  adv.,  „alsbald,  bereits,  schon, s.  St.  28  A.  12;  öfters  in  diesem 
Stücke.  “ Ere  = ^r,  „früher,“  also  „vor  6re“  — „frülier.“  ^Vuogen,  vüejren, 
intrans.,  — „füglich  sein,  sich  pa.'j.'ien,  passen,“  mit  dem  Dativ.  " Mlid 
glin3en  stv.  und  gliustern  swv.  — md  glinsen  = „.schimmern,  glänzen.“  ” Mh<l 
gerummel  und  gerümmel  stn.  = md  gerumpele  = „Lärm,  Gepolter.“  “*  Mit 
unorganischem  (euphonischem)  Anfangs -d,  = usse  (mhd  üjen),  adv.,  „aussen.“ 
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dy  slugen  mit  exssen**  dar  an  unnde  driingen  dor  an.  Do  liff  dy  frowe 
von  deme  thore  in  dy  stad  unnde  schrey  und  rift*,  das  dy  burger  in 
der  stad  uff  quomen  unnd  lieffen  zu  den  torn  zu,  noch  anewisunge 
der  frowen.  So  liff'  or  enteil  zu  deme  rathusse  zu,  also  danne  eine  ge- 
wonheit  ist,  wanne  sich  was  hebet  in  der  stad,  so  louffen  sy  zu  stunt 
zu  deme  rathuse  zu.  Do  sy  zu  deme  rathuse  quomen,  do  was  das 
rathuss  geuffent;  do  erschrocken  dy  bürgere  gar  sere  und  frageten,  wy 
das  zu  ginge;  ess  en  wolde  nymant  wisse.  Eyner  fragete  den  andern 
under  den  gewaldigen  sy  sprechen  alle,  sy  wosten  sin  nicht.  Do 
hatten  sich  dv  taberiten , dv  in  der  stad  worn  unnd  helffe  wolden  den, 
dy  in  dy  stad  körnen  solden,  in  eyn  adir  czwey  huser  gesammet 
unnd  harreten  do,  wanne  dy  taberiten  ore  geschelschaöt  von  deme 
berge  in  dy  stad  quemen,  das  sy  on  helffe  wolden  dy  stad  betwingen. 
ünnd  do  worden  dy  hern  | alle  eyns,  unnd  der  vorreter  mit  on,  unnd  n» 
liffen  enteyl  zu  den  torn  unnd  holfTen  dy  were,  unnd  fingen  den  tor- 
worten  unnd  sine  frowen  unnd  frageten  sy,  wer  sy  bette  geheisen  dy 
tor  uff  slesssen.  Do  bekanten  sy,  als  sy  der  burgermeister  geheisen 
unnde  en  pfohlen  hatte.  Do  griffen  sy  euch  zu  hant  den  selben  burger- 
meister linde  hiwen  on  an  vier  stucke,  unnd  euch  andere  redeliche'^ 
gewaldige  luthe,  radmanne,  dy  das  niete  wüsten,  den  hiw  man  dy 
koppfe  abe,  er  es  morgen  wart,  wanne  sy  bekanten  zuhant,  wy  sy  das 
uss  gericht  hatten,  unnd  sageten,  wo  man  dy  andern  taberiten  funde. 

Do  czogen  sy  hen  unnd  funden  sy  gewopent  wol  bewart  in  den  husern, 
unnd  fingen  dy  enteil,  unnd  enteyl  quam  or  do  von,  unnd  satczten  sy 
in,  unde  köpften  dy  eyn  noch  dem  andern  tegelichen.  Also  wart  der 
torworte  unnd  sin  frowe  wedder  los.s.  Dy  grossse  schalkeit  unnd  bos- 
heit  brochte  den  burgermeister  zu  deme  tode,  unnd  man  gloubete  ome 
alle  dingk,  und  was  der  allergewaldigiste  in  der  stad  proge  in  Bemen. 


198.  Wy  sieb  der  aide  herre  zu  missen 
unnd  der  junge  lierre  zu  doringeii  gebrudere* 
teylten  uss  den  landen.* 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebort  tusent  CCCC®  XL VI  jar,  do 
teylten  sich  dy  czwene  forsten,  herczoge  frederich  unnd  herczoge  wil- 

* HS;  wiederholt  ,3loh“  aim  Versehen. 

" Mhd  ackes,  stf.,  .synkopiert  acks,  hier  mit  Umlaut,  = „Axt,“  mit 
späterem  und  unorganischem  t.  '*  Mhd  gewaltic,  plur.  die  gewaltigen  = die  ein 
hohes  städtisches  Amt  Bekleidenden,  der  Rat.  = „verständig“,  s.  Rückert, 
Leben  d.  heilig.  Ludwig,  S.  148. 

198.  ‘ Ul>er  diese  und  die  nachfolgenden  Ereignisse,  namentlich  den  sächsischen 
Bruderkrieg,  s.  u.  a.  Res  Misnicae  ab  a.  MCCCCXXVI  ad  a.  MCCOCLXXXVIII 
versioni  (»erraanicae  Chronici  Vetero -Celleusis  additae  et  Johanni  Puchelero  ad- 
scriptae  a G.  Schurtzfleischio,  bei  MSG  II  pag.  417tL  Hartung  Kammermeistcr, 
Chronik,  heran sj?.  v.  Reiche,  S.  71ir.,  dazu  die  Einleitung  a.  a.  O.,  bes.  p.  XXVI  fl’.; 
auf  die  von  Reiche  angeführte  Litteratur,  auch  auf  die  Urkunden,  die  er  be- 
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heim  gebruflere,  uss  oren  landen  mit  rate  unnd  hulfte  orer  rethe,  unnd 
wart  vor  gegeben,  das  der  junge  herre  herczoge  wilhelra  solde  teyle, 
so  sulde  der  aide  herre,  herczoge  frederich,  kysse.  Derne  rote  wart 
V also  gefulget,  [ wanne  sulchen  rod  hatten  gegeben  vier  rittere  mit  andern 
reten,  dy  worn  by  deme  jungen  hern  herezogen  Wilhelme  in  deme 
lande  zu  doringen  inechtig,  mit  namen  er  apel  unnd  er  bosse  vitez- 
thum  gebrudere,  er  frederich  von  witczeleuben,  unnd  er  bernhart  von 
kerchberg;  unnd  uff  dy  selbeczit  was  grafe  ernst  von  glichen  unnd 
herre  zu  Blankenhain  hofemeister  des  jungen  hem,  abir  her  was  nicht 
so  mechtig,  also  her  sin  sulde,  sundern  er  apel  vitezthura  unnd  er 
bosse,  dy  hatten  den  jungen  hern  also  gar  in  gewonnen;  was  sy 
wolden,  das  inuste  der  herre  unnd  dv  andern  rethe  vor  folge.  I)v 
teylunge  der  lande  wart  vor  gegeben,  also  das  der  junge  herre  teylte 
unnd  der  aide  koyss.  Da.s  geschach  darumme,  das  dy  vier  rittere,  dy 
dissen  rath  vor  goben,  dy  worn  also  mechtig  worden,  unnd  meyrnten, 

sonders  ans  dem  Weimarer  Staatsarchiv  anführt,  sei  hier  hinjrewiesen.  ohne  flass 
.sie  im  einzelnen  noch  einmal  hier  erwähnt  werden.  Ferner  s(d  verwiesen  auf 
Fabricius,  Orgines  Saxon.,  1597,  pag.  707  stjq.,  Müller,  Keichstagstheatrmn  1, 
Böttiger,  Geschichte  des  Kurstaates  Sachsen,  Bd.  I,  und  d.  4.  Band  von  Gallctti, 
Geschichte  Thüringens,  endlich  aufv.  Tett.au,  Glcichensche  Regesten,  MGE  X,  1881, 
S.  230  ff.  Im  allgemeinen  liegt  noch  keine  genügende  Ifarstellung  des  sächsischen 
Bruderkrieges  vor;  Stolle,  der  aus  mündlicher  Tradition  und  gleichzeitigen  Aufzeich- 
nungen geschöpft  haben  muss,  ist  hier  mas.>5gcd)endere Quelle,  da  er  vieles  anders 
und  genauer  darstellt,  als  selbst  Hartung  Kammermeister.  In  Bezug  auf  die 
Genealogie  des  Wettinischen  Hauses  sei  hier  an  Folgendes  erinnert.  Kurfürst 
Friedrich  I.  (der  Streitbare)  starb  am  5.  .faniiar  142«;  er  hinterliess  4 Söhne: 

1.  Friedrich,  als  Kurfürst  Friedrich  II.  (der  Sanftmütige),  lebte  von  1414 — 1464. 

2.  Siegmund,  lebte  von  1416 — 1463  (1416  — 1457  nach  Fabricii  Orgines  Saxonic. 
j».  704  sq.),  ent-<agte  (angeblich  um  einer  Nonne,  einer  Eileldame  von  Lohma,  willen) 
1.J.1437  seinen  fürstlichen  Rechten,  dann  Domherr  in  und  1440  Bischof  von  Würz- 
burg; als  solcher  i.  J.  1443  entsetzt,  kehrte  er  in  die  Heimat  zurück,  wurde  alicr 
von  seinem  Bruder,  <lem  Kurfürsum  Friedrich,  in  Haft  bis  an  sein  Lebensende 
gehalten.  3.  Heinrich,  lebto  von  1422 — 1435,  starb  also  uumündig.  4.  Wilhelm  III., 
lebte  von  1425 — 1482.  Bis  1410  regierten  die  Brüder  gemeinsam,  d.  h.  der  allein 
volljährige  Friedrich.  Bei  der  Teilung  i.  J.  1441  war  Frie<lrich  35—36  Jahr  alt, 
hingegen  Wilhelm  erst  20—21  Jahre,  jener  al.so  ein  Manu,  der  sich  den  Vierzigern 
näherte,  die.ser  ein  unerfahrener  .Jüngling:  deshalb  scheidet  sie  der  Chronist  mit 
den  Namen:  der  „alte“  und  der  ,. junge“  Herr.  Die  Teilung  geschah  zu  Alten- 
burg an»  10.  September  1445,  bestätigt  am  1.  April  1446  vom  Kaiser  Friednch  III. 
(s.  Chmel,  Reg.  z.  Gesch.  Friwlr.  IV.,  I,  No.  2054).  Die  Räte  des  Herzogs  Wil- 
helm sind  Apel  und  Busso  von  Vitztlium , Friedrich  von  W’itzleben  (s.  RühIcI, 
codex  diplom.  Brandenburg.  IV,  S.  426)  und  Bernhard  von  Kirchberg;  .sein  Hof- 
meistor war  Graf  Ernst  von  Gleichen,  welcher  nachher  zu  Kurfürst  Frie<lrich 
übergieng.  Während  sonst  bei  Teilungen  zwischen  Brüdern  der  ältere  teilte  uml 
der  jüngere  wählte,  ge.schah  es  auf  die  Einflüsterungen  jener  vier  Räte  Wilhelms 
bei  der  Altenburger  Teihing  grade  umgt'kehrt:  Wilhelm  teilte  und  Friedrich 
wäldto.  W'ann  die  ünzufriedenheit  entstand,  und  wer  zuerst  sich  unzufrieden 
zeigte,  ist  unentschieden,  da  jede  der  beiden  Parteien  (hus  Unrecht  der  anderen 
zu.schob;  wahrseheiidich  ist  es,  dass  beide  .sich  ühervortoilt  glaubten,  W'ilhclm 
aus.serdem  von  seinen  Räten  angostachelt  wurde,  Friedrich  engherzig  auf  allen 
seinen  Hechten  bestand , auch  auf  denen  in  Wilhelms  Landen , m der  .Vnmdime. 
dass  die  lauide  au  ihn  oder  seine  Erben  späterhin  wieder  hcimfalleu  würden, 
wie  es  ja  auch  geschah. 
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der  aide  herre  werde  kesse  das  lant  zu  missen,  do  her  inne  erczogen 
was,  unnd  der  junge  herre  .solde  das  land  zu  doringen  unnd  francken 
etc.  behalde,  dar  inne  her  danne  er  wachsen  was,  unnd  dy  vier  rittere 
ouch  or  gud,  habe  unnd  gesessen  hatten,  unnd  mechtig  worn  uff  das, 
das  sy  bj"  gewalt  unnd  macht  blyben  mochten,  unnd  vorder  geherssche 
ubir  land  unnd  lute,  als  sy  vor  gethon  hatten,  sy  unnd  ore  eldßrn. 
Er  bosse  vitezthum  der  aide  unnd  der  junge  ^ reten  ouch  deme  jungen 
hern,  das  her  sich  solde  lege  unnd  in  der  teylunge  mute^  des  landes 
zu  Sachsen,  das  danne  zu  deme  marschalkthum  des  romeschen  richs 
gehört,  unnd  der  aide  herre  alleine  persönlich  do  niete  belent  was.  Also 
was  vor  einem  jare  | , da  vorer  apel  vitezthum  desalden  hern  marschalk 
gewest  in  sinem  hofe,  unnd  was  also  mechtig  by  dissen  beiden  brudern, 
das  her  sich  kegen  deme  alden  hern  vor  messen  hatte  unnd  ome  zu 
gesaget  hatte , her  wolde  ome  schicke  in  der  teylunge,  welch  lant  her 
habe  wolde;  also  ome  danne  der  aide  herre  hindenoch  in  syner  kegen- 
wertickeit  zu  sayte  in  der  stad  halle, vor  allen  fürsten  unnd  grafen, 
rittern  unnd  knechten  unnd  steten  etc.,  dy  do  kegenwertick  worn,  wy 
her  czwene  kole  in  einem  toppte  gekocht  hette.  Hir  noch  nu  also  der 
junge  herre  geteilt  hatte,  unnd  keinen  uf  tage  zu  kysen,  do  koyss  der 
aide  herre  in  das  lant  zu  doringen  mit  zugehorunge,  also  das  geteylt 
was.  Do  erschrocken  dy  vitezthum  unnd  dy  andern  gar  swdnde,  wanne 
der  aide  herre  was  gar  eyn  cluger  fürste  unnd  wise,  unnd  sy  furchten, 
das  011  ore  gewalt  genomen  werde  unnd  forder  nicht  mee  in  sinen  rath 
quemen,  do  von  sy  mochten  genedirt  unnd  under  gedruckt  werde, 
wanne  sy  hatten  ess  gehalden,  das  on  nyniant  in  allen  landen  holt  was^ 
unnd  SV  bedochten  ouch  mit  oren  behenden  listen  unnd  siechten  werten, 
unnd  sprechen,  dy  land  weren  unglich  geteylt,  unnd  dy  register,  dy 
deme  jungen  hern  unnd  on  weren  geantwait  uss  deme  lande  zu  missen 
obir  d}'  sloss  unnd  stete,  rente  unnd  czinsse,  das  erfunde  sich  by 
xvni  tusent  gülden  nicht,  unnd  dy  register  weren  falsch  gewest,  unnd 
dy  wile,  das  dy  register  falsch  gewest  weren,  so  hetten  sy  iss  nich  glich 
kont  geteyle,  also  wolden  sy  nicht  der  teylunge  in  geen.  Sy  | sprechen  v 
ouch,  der  junge  herre  solde  des  ouch  nicht  zugebe,  unnd  sy  woldens 

’ Ks  sind  2 Generationen  der  Vitzthume:  I.  Generation:  2 Brüder: 

I.  Aj)el  Vitzthum  zu  Kossla,  Rat  Landgraf  Friedrichs  IV.  (des  Einfältigen), 
s.  Hartung  Kanimermeisler,  Chronik,  h.  v.  fleicbe,  S.  23  u.  30;  2,  Bo.szc  von  Vitz- 
thum, des  vorigen  Bruder,  auch  Rat  Laiuigraf  Friedrichs  IV.,  dann  Wilhelms  II. 
(des  Reichen)  von  Meissen,  s.  ebenda  S. 23f.  Dieser  ist  der  hier  erwähnte.  — 

II,  Generation:  3 Brüder:  1.  der  berüchtigte  Apel  von  Vitzthum  auf  Nieder- 

ros.sla;  2.  Bernhard  von  Vitzthum  zu  Leuchtenburg  und  3.  Bosze  von  Vitzthum 
auf  Doniberg.  Der  erste  und  der  dritte  .sind  tlie  später  vielfach  genannten ; s.  auch 
Reiche,  Hartung  Kammermeister,  Chronik,  Register  S. 245,  ^ Md  muten  = 

inhd  muoten,  müeten,  swv. , — „etwas  haben  wollen,  begehren,  verlangen.“ 
Übrigens  hatte  seit  Kaiser  Otto  III.  fler  Herzog  von  Sachsen , damals  also  rler 
Kiirlürst  von  Sachsen , das  Erzmarschallamt  des  heiligen  nmiischen  Reich^is. 

* Das  war  beim  sogen.  „Hallischen  .Machtspruch“  am  1.  Dezember  1445  (nach 
Rio<lel,  code.x  dipl.  Brandenburg.  IV,  S.  353:  Sonnabend  nach  Concept.  Mariae  = 

11.  Dezember  1445). 
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üuch  niclit,  Sündern  man  solde  andiilweilt  teyle;  so  liette  ouch  des  jungen 
hem  frowelin^  or  lypgedinge  in  dorne  lande  zu  doringen,  unnd  were 
ouch  dar  uff  in  das  lant  zu  doringen  uss  ungern***  gegeben,  unnd 
wolden,  man  solde  andirtweit  teyle.  So  meinte  der  aide  herre,  der  junge 
herre  hette  geteylt,  so  hette  her  gekorn,  also  das  beteydinget  was,  ome 
solde  dar  an  wol  gnuge,  unnd  wolde  ouch  andere  teylunge  nicht  zu 
geben,  sundern  her  meynte  rüge  unnd  gemach  zu  haben  in  deme 
lande  zu  doringen;  der  junge  herre  solde  sich  ouch  vor  suche  im  lande 
zu  missen  keyn  den  bemen  unnd  andern  luten,  unnd  suchte  anders 
keyne  betriglickeit  dar  inne,  wanne  her  was  e\m  sweer  fetter  herre. 
Do  das  dy  vitczthum  soen,  das  der  aide  herre  im  lande  zu  doringen 
hüben  wolde,  do  vorchten  sy  orer  gewalt,  unnd  ryten  deme  jungen 
hem,  das  her  der  teylate " nicht  solde  vor  folgen , sundern  her  solde 
schribe  allen  fürsten,  bisschoflen,  grafen,  rittern,  steten  etc.  und  eynen 
tag  mache,  unnd  das  uff  sy  byete  zu  erkennen,  unnd  das  man  eyne 
andere  wise  dar  inne  er  dechte.  Dy  vitczthum  erbeyten  sich  der  Sache 
so  swinde,  und  brochtens  dar  zu  mit  orer  behendickeit,  unnd  ly^ten 
deme  jungen  hern  also  vil,  das  her  dy  schone  grosse  stad  unnd  sloss 
aldenborg  in  missen  mit  vierhundert  dorflern  unnd  zugehorunge  unnd 
sust  anderlant  deme  alden  hern  liss  folge  zu  deme  lande  zu  missen, 
114  uff  j genenteyl,*^  ufl  das,  das  das  lant  zu  doringen  deme  jungen  hern 
blebe,  das  danne  dy  vitczthum  gar  noe  halb  inne  hatten  unnd  hern 
worn,  unnd  das  sy  by  orer  grossen  gewalt  unnd  macht  blibe  mochten. 
Der  aide  herre  nam  das  lant  zu  missen  mit  der  stad  aldenborg  unnd 
orer  zu  gehoninge;  das  was  nu  vaste  besser,  danne  das  lant  zu  doringen, 
unnd  liss  deme  jungen  hern  dy  köre  zu  doringen.  Das  margte  der 
aide  herre,  wy  der  junge  herre  sin  bruder  nicht  also  klug  were,  das 
her  synen  notcz  unnd  fromen  konde  erkenne,  sundern  her  gehorchte 
den  reten,  den  vitczthum  etc.,  dy  uff  oren  ort  ryethen,  das  sy  hern 
hieben.  Unnd  der  aide  herre  hette  gerne  geseen  unnd  bad  sinen  bruder 
den  jungen  hern,  das  her  dy  rethe  wolde  lossen,  mit  namen  dy  \der 
brudere  unnd  swegere,  ern  apel  unnd  ern  bossen  vitczthum,  ern 
frederichen  von  witczeleuben  unnd  ern  bernhart  von  kerchberg;  sy 
weren  ome  nicht  nutcze,  her  hette  sust  grafen  guug  unnd  trome  hern, 
dy  do  ome  wol  fugeten  unnd  ome  wol  tochten.  Das  mochte  villichte 
der  junge  herre  den  vitczthummon  vorgeleyt  habe.  Do  nu  dy  viczthuni 
das  vornommen,  do  trugen^  sy  mit  deme  jungen  hern  also  vil  an,^  das 
her  mit  sinen  grafen  in  dem  lande  zu  doringen  unnd  mit  on  eynen 
bunt’®  machte  unnd  sich  kegenenander  gar  tiff  unnd  hoch  vor  sohreben 
unnd  mit  evden  zu  sammene  verbunden  unnd  vorstrickten,  or  evnen 

^ Anna,  älteste  Tochter  Kai.ser  Albrechts  II.  “ S.  u.  A.  11.  ^ „Te.vlate.“ 

8tf.,  = „Teilung.“  * Md  gener  = , jener,“  s.  Weinhold,  Mhd  Gram.* 

” „Anträgen“  = „den  Antrag  stellen,“  mit  dem  Dativ  •=  „bei  jemand.“  *®  S. 
Hartung  Kammemiei.ster  a.  a.  O.  Ö.  78  u.  A.  2;  hier  ist  klar,  dass  Stelle  mehr 
auf  seiten  des  Kurfürsten  Friwlrich  steht,  Hartung  Kammermeister  auf  Herzog 
Wilhelms  t?eite. 
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(len  andeni  zu  vorteydingen  also  synen  eygen  lip  unnd  gut  uff  sine 
eygene  koste.  Dy  grafen  vorschreben  sich  keyu  den  rittern,  dy  rittere 
kein  den  grafen;  das  brachten  dy  vitctzithum  zu  mit  behendickeit  unnd  v 
besorgoten  sich  vor  deme  alden  hern,  wanne  sy  wosten  wol,  das  her 
cyn  trefflicher,  ernster,  wisser  herre  was  unnd  wol  konde  erkenne,  wy 
sy  deme  jungen  hern  riethen.  In  des  hatte  der  junge  herre  wert- 
schaft“  mit  der  koniffynnen  von  ungern  zu  ihene  umme  sente  vitis 
tag,  unde  der  aldo  herre  sin  bruder  was  ouch  gebeten  mit  andern 
fürsten,  her  quam  abir  nicht,  sundern  dy  vitezthumrae  worn  do  mechtig 
alles  des,  das  do  was,  unde  was  sy  toten,  das  was  wol  gethon.  Dy 
grafen  dy  do  zu  hofe  worn,  dy  rethen  vaste  deme  jungen  hern,  das 
her  iss  mit  sinem  brudere  bilde;  her  konde  ome  gehelffe  unnd  gerote. 

Ess  was  abir  ungehort.  Dy  vitezthum  meinten,  der  aide  herre  were 
eyn  swer  alder  herre,  her  konde  nicht  lange  gelebe.  Dy  grafen  wom 
ouch  ungeacht  von  den  vitezthum  zu  hofe  unnd  un  mechtig.  Dy  vitez- 
thum begunsten  vaste  uö  zu  stygen  unnd  ye  lenger  ye  mechtiger  unnd 
gedochten  tegelichen  uff  grossen  richtum  unnd  veste  sloss.  Also  wart 
von  on  im  lande  zu  doringen  gemacht  eyn  sprich  wort,  das  hiss  also: 
„Hossa,  hossa,  das  lant  ist  der  bossen.“  Sy  bildens  ouch  mit  den 
riehen  joden,  w^anne  dy  joden  arme  grafe  unnd  rittere  mit  gesuche  von 
oren  slossen  drungen,  mit  der  vitezthum  rothe  unnd  hulffe,  so  hulffen 
sy  danne  den  joden  getruwelichen,  unnd  dar  noch  koufften  sy  den 
joden  dy  sloss  abe  umme  halb  gelt  adir  wy  das  sy  wolden,  so  mussten 
danne  dy  arme  lute  under  deme  gebete  der  slosss  ore  gutere  unnd  or 
erbe  von  nuwens  zu  leene  | en  pfaen  von  den  vitezthum.  Also  bisschen  115 
unnd  nomen  sy  den  czenden  gülden  zu  lenrecht  von  einem  iglichen* 
erbe  unnd  buben  zu  leenrechte  uff  eine  giosse  summe  1 geldes,  danne 
(ly  summe  was,  das  sy  umme  dy  bürg  gegeben  hatten.  Ess  hatten 
ouch  dy  von  erfforte  zu  der  czit  eyn  veste  sloss,  genant  Cappelndorff,’^ 
wol  unnd  veste  gebuwet,  unnd  or  beste  slos  was,  das  ay  hatten;  das 
teydingete  on  er  bosse  unnd  er  apel  viteztum  mit  oren  guten  werten 
abe,  das  sy  on  eine  summe  geldes  adir  Silbers  dar  uff  leich  eine  czit, 
nemelichen  iXXI  jar,  unnd  solde  gliche  wol  or  uffene  sloss  sin.  Das 
toten  dy  guthen  luthe,  dy  hern  von  erfforte.  umme  schotcz  undefredes 

• HS;  ixUeben. 

“ = „Hochzeit“  (s.  St.  138  A.  5 u.  St.  178  A.  5).  Im  J.  1446  feierte  Herzog 
Wilhelm  seine  Hochzeit  mit  Anna,  der  Tochter  Kaiser  Albrcchts  II.;  daher  wird 
jene  „Königin,“  d.  h.  königliche  Prinzessin  von  Ungarn,  genannt,  weil  Albrecht 
auch  König  von  Ungarn  gewefkui  w’ar.  Stolle  setzt  die  Zeit  um  den  St.  Veitstag,  d.  h. 

15.  Juni,  genauer  die  Appendix  (s.  ob.  A.  1)  pag.  422;  auff  inontag  nach  Viti,  da.s 
war  der  20.  Juni  1546;  nach  anderen  fand  die  Hochzeit  am  20.  u.  21,  August  1446 
statt.  Capellendorf,  Verwaltungsbezirk  Weimar  im  Grossherzogtum  Sachsen, 

wurde  i.  Februar  1447  von  den  Erfurtern  verpfändet,  s.  auch  Hartung  Kammer- 
meister a.  a.  O.  S.  74  neb.st  der  Litteratnr  in  A.  1.  Stolle  sucht  die  Beweggründe 
•ler  Erfurter,  die  er  in  der  Stadt  selbst  g(;hört  haben  nu»chte,  darznlegen,  während 
Hartung  Kammermeister  merkwürdigerweise  schweigt,  obschon  er  in  diesem  Jahre 
zum  erstenmal  oberster  Katsmeister  Erfurts  war. 
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willen  orer  stad  erfforte  imnd  oren  bürgern,  nnnd  nieynten,  dy  wvle 
er  apel  so  meclitig  were  des  hern  iinnd  des  landes,  ess  weere  orer 
stad  erffort  gar  oyne  grosse  hulffe  iinnd  ouch  oren  armen  lutlien.  Er 
bedochte  abir  sinen  notcz  dar  inne  zu  enden,  iinnd  ab  her  iibir 
czogen  worde.  das  her  imnd  dy  sinen  dar  utte  schutcz  hetten.  Ess 
geschach  ouch  in  derae  selbigen  jare,  das  dy  von  erfforte  grosse  tede 
gewHinnen,  do  hetten  sy  gerne  volk  uff  dy  borg  geleyd,  des  en  wolde 
her  on  nicht  gunnen ; unnd  das  was  ouch  der  untruwe  eyne,  dy  her 
der  stad  erfforte  bewiste,  unnd  schickete  ouch  heimelichen  der  stad  erfforte 
fede  zu  etc.  Item  der  aide  herre  lag  deme  jnngen  herrn  vaste  an,  das  her 
dy  rethe  von  ome  lissse,  wanne  her  erkante  wol,  das  sy  ome  nicht 
nutcze  worn;  sy  hatten  ouch  vaste  landes  zu  sich  bracht,  nemelichen 
V komburg,^^  dorneborg,’-'^  isserstete,^'*  t cappelndoifl',*'*  wye,’-'*  den  steynd'"* 
wassenburg,*-'’  koderitchcz,’^  madela,’=‘  sulcza*^  etc  , unnd  hatten  vor  XX 
jarn  nicht  mee  danne  neddir  rosla,^*  Der  aide  herre  was  eyn  erbe  zu 
deme  lande  zu  doringen,  wanne  der  junge  herre  ane  erben  storbe, 
dar  umme  was  des  noyt,  das  her  zu  sach;  her  schreib  unnd  bad  den 
jungen  hern,  das  her  dy  rethe  lisse,  her  wolde  or  nicht  lidc  in  syme 
rathe;  wolde  her  or  nicht  lossse,  so  wolde  her  sy  selber  straffe,  wanne 
her  wüste  wol,  was  sy  rieten.  Dy  vitczthum  unnd  ore  swegere  er 
schrecken  des  gar  sere,  unnd  sprechen  zu  deme  jungen  hern,  her  wüste 
wol,  wes  her  sich  kegen  on  vor  schreben  hette  unnd  vor  bunden  bette 
mit  breffen  unnd  mit  evden:  were  her  evn  fromer  herre,  her  bilde  svne 
eyde  unnd  sine  wort  unnd  vorteydingete  sy;  unnd  sprochen  on  dar  zu, 
das  her  glich  unnd  recht  vor  sy  boyt,  unnd  sy  zu  tagen^^  brochte. 
Der  aide  herre  quam  kein  on  zu  tage*^  unnd  vorczalte  on  dy  schulde 
unnd  dy  sache,  dy  her  zu  on  hatte,  unnd  boyt  das  uff  dy  hern,  fürsten 
unnd  laut  zu  erkennen,  unnd  uff  wen  her  iss  hoit,  des  wolden  dy 
vitcztum  nicht,  sundern  sy  wolden  des  bliben,  by  weme  sy  wolden,  des 
en  wolde  der  aide  herre  ouch  nicht,  unnd  schiden  sich  dicke  ane  ende. 
Der  tage  wart  vaste  gemacht,  unnd  dy  vitcztum  erboten  sich  alle  weg-e 
gnug,  sy  wolden  abir  nicht  volgen  unnd  logen  deme  jungen  hern  also 
vele  an  unnd  brochten  on  also  gar  in  ore  liant,  das  lier  sy  meynto  zu 

Kamhurg,  Städtchen  an  der  Saale,  Hauptort  »1er  zum  Herzogtum 
Sachsen-Meiningen  gehörenden  Grafschaft  gleichen  Namens.  Dorneborg  = D o r n - 
bürg,  Städtchen,  Verwaltungsbezirk  Apolda  im  Grossherzogtum  Sachsen.  7 Kilo- 
meter von  Kamhurg.  Isserstete  = Doii  Isserstädt,  Venvaltungsl>ezirk  ApoUla 
im  Grossherzogtum  Sachsen,  bei  .Tona.  C'api)ollendorf  s.  o.  A.  12  und  Wye  == 
Wiehe  s.  St.  141  A.  10.  Mit  „Stein'*  ist  der  Wendelstein  über  Kloster 
Kosslehen  (im  preu.ss.  Kreise  Q.uerfurt,  Kgbz.  Merseburg),  unweit  Wiehe,  gemeint, 
welcher  Christian  von  Witzlehen  gehörte  ;s-  u,  a.  den  Zug  vor  den  Steyn  S.  237  u.  Har- 
tung Kammermeister  a.  a.  0.  S.  79.  Wassenburg  [sic]  = W'aehsen  bürg,  s.  St,  A5 
A.  5.  Koderitcbcz  — Köd  e r i tzsch , Dorf  im  \’’erwaltungsbezirk  Apolda  des  Gross- 
berzogtums  Sachsen.  Madela  = Magdela,  Stä<ltchen  im  Verwaltungsbezirk 
Weimar  des  (Trossherzogtums  Sachsen.  Sulcza  ist  das  bekannte  Soolbad  Sulza 
im  Verwaltungsbezirk  Apolda  des  Grossherzogtums  Sachsen.  '■*  Nie<ler-Rosisla, 
Sitz  des  Aj>el  Vitzthum,  a.  d.  Ilm,  Verwaltungsbezirk  Apolda  im  Grt)ssherzogtuni 
Sachsen.  „Unterhandeln.“  1).  li.  zu  einer  Vernandlung. 
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vorteydingen,  unnd  gerette  on,  her  wolde  sy  vorteydinge,  adir  wolde  er 
alle  sin  | lant  vor  lysse,  unnd  wolde  mit  on  uss  dem  lande  geen.  Iss  iiß 
was  nicht  eyn  eiliger  herre,  so  worn  sy  ouch  nicht  clug,  das  sy  omo 
eyn  solches  rethen;  danne  was  sy  ome  ryeten,  das  teth  er  alles. 

Grafe  ernst  von  glichen,  der  eyn  hofemeister  was  des  jungen  hern, 
unnd  der  grafe  von  stolberg,  der  von  swarezburg,  von  bichelingen,  dy 
hetten  gerne  geseen,  das  sich  der  junge  herre  hefte  lossen  lencke  unnd 
dy  vitcztiim  gelossen  uss  syme  rate,  unnd  das  sich  dy  vitezthum  hetten 
ge  einfeldiget  unnd  hetten  sich  kegen  derae  alden  hern  geneyget  unnd 
in  gutlickeit  gesucht;  des  wolden  sy  nicht  thun,  sundern  or  humot 
unnd  ore  macht  was  also  gross,  das  dy  grafen  dar  zu  nicht  ge  thun 
konden  unnd  nomen  orloub  von  hofe  unnd  ezogen  heym.  Do  der  aide 
herre  vel  geschreib  unnd  gebad  unnd  nicht  heiße  wolde,  do  samraete 
her  sich  mit  einem  here  unnd  meynte  dye  viteztum  zu  obirczenc  unnd 
zu  straffen  unde  deme  jungen  hern  nicht  zu  thune,  es  en  were  danne, 
das  her  sich  dar  in  levte;  unnd  czouch  durch  dv  czwev  bischthum 
numburg  unnd  merseburg  an  dy  sal  kein  komborg.  Das  vordrossdy 
vitezthum,  das  dy  stiffte  gunsten,’®  das  man  uß  sy  czoyge,  unnd  ge- 
dockten, wy  sy  mochten,  das  der  junge  herre  sine  Ungnade  uß  den 
alden  hern  worffe,  unnd  machten  eine  sache  von  eynem  manne,  von 
eynem  pilgerim,  der  was  ertruncken  in  der  weta.‘‘* 

Der  lantgrafe  von  hessen^'’  quam  in  das  land,  noch  deme  was  vil- 
lichte  von  den  viteztum  gesant,  in  messen,  als  ob  her  wolde  ryte  zu  | ▼ 
deme  heilgen  blute;’*  der  erbeite  sich  sere  unnd  konde  doch  nicht 
eynunge  trefle,  unnd  reyd  in  das  heer  zu  deme  alden  hern  unnd  hette 
gerne  gemacht,  dasdy  viteztum  weren  uss  deme  rathegeezogen,  unnd  hette 
sy  lossen  siteze  in  orer  behusunge;  des  wolden  sy  nicht  thun.  Sy  hatten  mit 
deme  jungen  hern  eine  vortracht  gemacht,  das  er  or  nicht  losse  solde,  unnd 
hatten  ome  in  gebrefet,  her  were  eyn  herre  in  syme  lande,  her  solde 
zu  rathe  habe,  wen  her  wolde,  unnd  nicht  sin  bruder;  her  solde  ouch 
sine  rethe  vorteydinge,  das  were  billich.  Iss  meynte  abir  der  lantgrafe 
von  Hessen  unnd  ander  forsten  unnd  grafen,  iss  were  biblicher  also, 
als  der  herre  eyn  junger  man  were,  her  solde  mogelicher  cwelß  adir 
dritezen  synen  grafen,  mit  den  her  sicli  ouch  vorbunden  hatte,  gehorche 
unnd  zu  forderst  synem  brudere,  der  eyn  niete  erbeling^^  noch  omo 
were  des  landes,  danne  den  vitethum;  das  konde  der  junge  herre  nicht 
erkenne,  sundern  her  wolde  dy  vitezthum  vorteydinge  unnd  schreib 
den  grafen  unnd  steten  umme  hulße.  Dy  grafen  unnd  etliche  stete  wolden 


*'  Das  Wort  ist  walirscheinlich  von  Stolle  gebildet  oder  aus  dein  Erlui  tI.sdien 
Dialekt  jjenominen,  = „Frieden  suchen.“  „Veigönnen,  gestatten.“  *'•'  Die 

Weida  ist  ein  Neben  fl  nssehen  der  Anma,  die  ihrerseits  in  die  (weisse)  Elster 
Hic.sst.  Landgraf  Ludwig  von  Hessen.  ■*  Wilsnack,  preus.<ische  Stailt  ini 

Kreise  Westiiriegnitz.  Reghez.  Potsdam,  zuerst  1300  erwähnt,  wurde  durch  das 
„Wnnderhlnt“  (aus  .”>  Hostien,  «lie  nach  dein  Brande  von  1383  unversehrt  anf- 
gefunden  wurden)  ein  berühmter  Wallfahrtsort.  ” Erbeling,  stm.,  „Erbe“,  aL 
l)iininutivuin  gebildet,  nd  Erfling. 
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orne  nicht  heltfe  wedder  synen  bnidor  in  den  Sachen,  sundern  tete  ome 
sust  ymant  anders,  do  wolden  sy  lyp  unnd  leben,  gut  unnd  habe  by 
ome  losse,  unnd  nieynten,  der  aide  herre  were  also  wol  or  herro  als<3 
der  junge,  lier  hette  sy  ouch  oror  hulflb  nicht  loss  gesaget,  unnd  dy 
grafen  raeynten  ouch,  sy  mochten  orer  vorbindunge  in  sulcher  on- 
endelicher sache  wedder  synen  bruder  oren  hern  durch  der  vitezthum 
117  unnd  orer  sweger  willen  j,  der  wol  zu  enperne  stunde,^“*  nicht  gehalde. 

Sy  wolden  ouch  wedder  deme  jungen  noch  denie  alden  helffe.  Der 
junge  herre  schreib  den  stellten  erfforte,  northusen,  molhusen  etc.  Der 
aide  herre  schreib  on  ouch,  sy  wolden  keyme  helffen;  iss  dachte  dy- 
stete  unredelich  sy.  Her  schreib  fremden  hern,  ess  quam  nymant.  Do 
nymant  quam  deme  jungen  hern  zu  hülfe  unnd  nymant  helfte  wolde 
von  grafen  noch  von  steten,  do  quam  der  margrafe  von  brandenburg, 
der  bisschoff  von  meydeburg  etc.^^  unnd  machten  eynen  gütlichen  tag 
czwusschen  michaelis  unnd  sente  jorgen  tag  anno  M°CCCC‘’XLM  unnd 
nomeu  des  gancze  macht  von  beyden  hern.  Was  vsy  sprechen , das  | 
solden  beyde  partie  vor  folge,  unnd  der  aide  herre  solde  wedder  heim  , 
czee  ane  des  jungen  hern  schaden  unnd  sulde  gancz  in  gutlickeit  stee 
czwusschen  allen  den,  dy  mit  disser  sache  begriffen  worn.  Das  hatte 
nu  der  junge  herre  deme  margrafen  zu  geschreben,  das  ditezs  also  sulde 
ansteen  bynnen  sulcher  czit;  do  ezogen  dy  vitcztlium  in  dy  stete  unnd 
erboten  sich  gliches  unnd  rechtes,  unnd  grosses  dinges  uss,  unnd  fol- 
geten  deme  alles  nicht,  ouch  vorderte  sy  nymant,  wanne  der  aide  herre 
hilt  das  gütlich  steen.  Er  apel  vitezthum  was  ouch  zu  erfiorte  vor 
dem  rathe  unnd  der  universiteten  etc.  Innewendig  deme  gütlichen^  i 
tage  leyte  sich  der  junge  herre  noch  der  viteztum  rate  an  dy  stad 

„Unodel,  schlecht,“  .s.  St.29  A.  10;  unten  (S.  239)  „unemlelich“.  '■‘Wört- 
lich = „zu  entbehren  (ind  enpern  = nihd  enbern)  stände“  d.  i.  möglich  wäre,  sich 
geziemte  (stön  = anstehen,  sich  geziemen).  Es  waren  vornehmlich  die  Mark- 
grafen Friedrich  (II.),  Johann  der  Alchimist  und  Albrecht  Achilles  von  Branden- 
burg, sowie  der  Erzbischof  Friedrich  III.  von  Magdeburg,  Graf  von  Beichlingen 
(1445—1464  — 8.  über  ihn  Hartung  Kammermeisier  a.  a.  O.  S.  72;  nach  Pott- 
hast, Wegweiser  durch  die  Geisel) ich ts werke  des  europ.  Mittelalters,  S.  351,  regierte 
er  bis  1466),  welche  den  Vereohnungstag  zu  Naumburg  zustande  brachten.  Der 
Chronist  ist  hier  ungenau,  da  er  blo8.s  den  Frieden  von  Michaelis  (29.  Pepteml>er) 
1446  bis  z.  8t.  Georgstag  (23.  Aj>ril)  1447  erwähnt,  während  erst  nach  dem  Tage 
von  I^eipzig  zwi.schen  dem  Kurliirsten  Friedrich  und  seinen  Ständen,  und  nach- 
dem der  Kurfürst  am  21.  August  1446  gegen  Aj>el  von  Vitzthum  gezogen  war, 
endlich  vom  Herbst  1446  bis  Frühjahr  1447  die  gegenseitige  Verwü.stung  der 
V^asallenschlösser  geschehen  war,  im  Februar  1447  der  erste  Tag  zu  Naumburg 
zustande  kam,  s.  u.  8tolle  8t.  199,  Hartung  Kammermei.-^ter  a.  a.  O,  S.  81  f.  Darauf 
wurde  ein  Waftenstillstaud  bi.s  zum  23.  April  1447  geschlossen.  Unterdessen  hatte  A|>el 
Vitzthum  das  böhmische  Het'r  geworben,  da.«  Ende  .\pril  1447  nach  Thüringen 
kam,  worauf  der  2.  Tag  zu  Naumburg  vom  23.  .April  bis  etwa  den  6.  Mai  (bezw. 

14.  Mai)  erfolgte,  auf  welchem  ein  Waifenstillstnmi  bis  zum  Sonntag  nach  Aegidi, 
also  bis  zum  3.  September,  1447  geschlo.^sen  wurde;  während  die.ser  Zeit  zog 
Herzog  AVilhelm  mit  seinen  Böhmen  vor  Soe.«t.  D.  li.  während  des  Waften- 

still.standes  (kurz  vorher  ein  „gutli(;h  sieen“  genannt,  ebenso  St.  307  z.  E.,  — treuga.s 
fecit,  s.  H.  Kückert,  Leben  des  heilig.  Ludwig  S.  132),  der  alx>r,  wie  in  der  vorigen 
Anmerkung  gezeigt  ist,  auch  wirkliai  nicht  bestand. 
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unad  stifft  zu  numburg,  iinnd  loyten  on  dy  Strosse  nedder,  das  was 
umme  | wynachten,  unnd  rauten  vor  numburg  unde  schossen  noch  den  '' 
luten,  dy  in  den  torn  worn,  unnd  furten  ore  flusse  uff  deme  wassere 
en  weg;  sy  slugen  unnd  fingen  dy  lute,  dy  zu  numburg  zu  furn,  unnd 
plackten  dy  luthe,  dy  do  vor  furn  uff  den  strasen,  das  gar  unczemelich 
was  eyme  forsten  in  deme  gütlichen  tage,  unnd  hatte  villichte  vorgessen, 
wes  her  sich  vor  schreben  hatte;  also  ydoch  regirten  das  dy  vitcztum. 
Dy  vitcztum  worden  finde  der  grafen  von  bichelingen  unnd  hatten 
bestalt  unnd  or  gelt  dar  umme  gegeben,  das  mau  sy  on  solde  vor  roten 
habe.  Sy  worden  ouch  fiende  grafen  emsts  von  glichen  unnd  ander 
grafen  mehir.  Ein  ritter,  genant  er  herman  von  harres,^"  den  vortreben 
sy  unnd  brauten  ome  syue  borg  uss,  genant  ossmastete.-*^  Sy  schickten 
ouch  heymelichen  andere  ftxle  zu  den  graten  unnd  steten  erfforte,  nort- 
husen  unnd  molhusen  unnd  meynten,  sy  wolden  sy  bedrowe,  das  sy 
deme  jungen  hern  helfte  solden  zu  vorteydinge.  Dy  armen  grafen 
musten  sich  drucke;  grafe  ernst  von  glichen  muste  wiche  unnd  quam 
zu  deme  alden  hern  unnd  clagete  om,  wy  ess  zu  stunde  im  lande  zu 
dori Ilgen.  Do  behüt  on  der  aide  herre  by  ome  zu  eyme  rathe,  unnd 
bdyt  glich  unnd  recht  vor  on.  Dy  grafen  von  bichelingen  quomen 
ouch  unnd  clageten  dem  alden  hem  der  vitczthura  fede,  unnd  clageten 
orme  brudere,  deme  bisschoft'e  zu  meydeburg,  den  hern  von  quernfart,^* 
den  steten  halberstat,  asscherssleuben;  | dy  quomen  den  grafen  zu  hulffe 
mit  deme  alden  hern  unnd  brochten  zu  sammene  achte  tusent  man 
adir  meer  unnd  zogen  vor  wye'^,  das  was  er  apels  vitczthums,  unnd 
gewonnen  das,  unde  czogen  dar  noch  vor  den  steyn.^*  So  czoch  der 
junge  forste,  des  alten  hern  son,  vor  fryborg  unnd  logen  da  vor  by  acht 
tagen ; do  coch  her  wedder  abe  unnd  leyte  volk  keyn  numburg  unnd 
vorteydingete  dy  von  numburg.  Er  herman  harres  brante  das  gute 
dortf  rodirstorff-*^  an  der  numburger  stresse,  von  des  alden  hern  geheiss 
wegen.  Der  grafe  von  honsteyn,  heinrich  genant,  halff  deme  alden 
hern  unnd  leyte  sich  vor  ebeleuben-*®  unnd  gewan  das.  Dy  hern  von 
bichelingen  gewonnen  nebra;^^  so  rante  der  bisschoff  von  wirczpurg 
vor  isenache  unnd  hatte  das  volnach^»  er  louffen,  unnd  vil  andere  eben- 


Hurra.s  ist  ein  Dorf  im  preus.s.  Kreise  Eckartsbergjv,  unweit  Heldrungen, 
an  der  hohen  Schret^ke  gelegen;  nach  die.sem  Dorfe  nannte  .sich  der  auch  sonst 
noch  l)egüterte  Ritter.  Osmannste<lt,  Verwaltun^hez.  .\polda  im  Grossherzog- 
tuui  Sachsen;  da.s  (iiit  gehiule  später  Wieland,  der  auch  hier  begraben  liegt. 
” Querfurt,  prcussische  Kreisstadt  im  Ke^bez.  Merseburg.  Stein,  s.  oi).  A.  13, 
Intünilich,  da  Friedrich.?  III.  Söhne  Heinrich,  .\lexander  und  Friedrich  (geh. 
14.30. 1438.  143VI)  schon  jung  weggestorben  waren  (1433.  1446  u.  1440),  Ernst  und 
.\lbert,  die  .späteren  Stifter  der  2 sächsi.schen  Linien,  damals  erst  5 bezw.  3 Jalire 
alt  waren,  *•  Rudersdort*.  Dorf  im  Verwaltungsbez.  .\tK)lda  des  Grossherzog- 
tunis Sach.sen.  El)eleben,  Marktflecken  in  tler  Unternerrschaft  des  Fürsten- 
tums Schwarzburg-Sondershausen.  Nebra,  Städtchen  an  der  Ihistrut,  im 

preuss.  Kreise  Querfurt,  Öfters  schon  erwähnt.  Das  .-Vdverbium  vol  wird  mit 

Adjektiven  und  .Vdverbien  zusammengesetzt,  um  das  Völlige  und  Vollständige  zu 
bezeichnen. 
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ture  hub  sich  im  lande  zu  doringen,  das  machten  dye  vitcztbum. 
Nymant  was  euch  sicher  zu  gene,  zu  ryten,  noch  zu  faren;  wer  den 
andern  vor  mochte,  der  greift  on  an,  unnd  singen  sich  underenander, 
unnd  einer  nam  dem  andern,  was  her  hatte.  Do  disse  geschieht  als« 
erging,  do  was  ich  conrad  stelle,  der  ditte  geschreben  had,  b}"  mynon 
XVI  jarn,  also  das  ich  der  ebenture  wol  gedochte ; unnd  was  do  heime 
in  deine  doHte  zu  czimmern  ünder  demo  eitersberge;  do  hatte  ich  vater 
unnd  muter  unnd  ging  do  by  einem  kerchenere  in  dy  schule  unnd 
sach  ouch  dy  für  der  dorfter  umme  her  in  des  jungen  hern  lande,  das 
man  dy  braute.  Do  floen  alle  lute  in  deme  erübrteschen  gerichte  io  dy 
V stad  erftbrt  | mit  orom  guthe  unnd  habe,  unnd  das  gesmide  uss  den 
kerchen  unnd  alle  glocken,  das  furten  alle  doifler  in  dy  stad  ertforte. 
unnd  bleib  ouch  keyn  man  in  den  doiftern;  sy  besorgeten  sich,  das  sy 
gefangen  worden.  Sündern  der  von  erftbrte  dorter  hieben  alle  stene, 
das  man  der  nicht  branto.  Der  junge  herre  schreib  vjiste  uss  noch 
.manschatft,  ome  quam  abir  nymant,  unnd  hatte  sine  stete  wonunge  zu 
wymar  uft‘ der  borgk;  her  czerto  wymar  unnd  jene  uss  unnd  konde 
keine  redunge  nicht  gethuii.  Sulchen  frede  unnd  gütlichen  tag,  also 
der  junge  herre  gebrochen  hatte,  wolde  sich  der  aide  herre  er  clage  unnd 
schickte  keyn  erftbrt  grafen  ernsten  von  glichen,  sine  rochtickeit  zu  vor 
czelne,  in  welcher  macht  her  sich  wedder  synen  bruder  setezte;  das 
was  iilT  den  suntag  noch  der  heilgen  dry  konige  tag.  Grafe  ernst  liss 
dar  zu  bete  dy  czwey  capitteH'’  unser  lieben  frowen  unnd  sente  severi, 
doctores  unnd  meister  aer  universiteten,  dy  stete  ouch  north usen  unnd 
molhusen.  Das  eifuren  dy^  viteztum  unnd  brochten  den  jungen  hem 
selber  unvorselich  in  den  tag  unnd  quomen  mit  ome  in  dy  stad  keyn 
erftorte  unnd  meynten,  sy  wolden  den  grafen  toube,-^'  den  der  aide 
herre  hatte  do  hene  gesant.  Her  torste  ouch  nicht  in  orer  keyn* 
wertickeit  des  alden  hern  gerechtickeit  vorczele.  Unnd  do  der  junge 
herre  unnd  dy  viteztum  quomen  in  dem  rath  zu  erftbrte,  do  musten 
sy  demo  rathe  vor  rede,  das  sy  or  geleite  redclichen  halde  wolden, 
,jy  unnd  deme  grafen  keinen  | vordriss  thun,  sundern  sine  wort  gütlichen 
höre.  Das  wart  vor  reth  uft'  boyde  partie.  Der  rath  bestaltc  dy  stad 
zu  erftbrte  unnd  ouch  das  rathuss  mit  wepenern.  Grafe  ernst  von 
glichen  uft’  sinen  oit  von  des  alden  hern  wegen  quam  uft  das  rathuss 
unnd  bad  ouch  von  des  alden  hern  wegen,  das  man  on  vor  schutezto 
vor  gewalt  unnd  homuthe,  das  her  worbe  unnd  rede  wolde  von  sines 
hern  wegen;  das  wolde  her  vil  lieber  in  des  jungen  hern  unnd  der 
vitezthum  kegenwertig  rede  wanne  hinder  on;  danne  was  her  rette. 


Diener  „Tug“  zu  Erfurt,  der  aI.«o  ganz  im  Friilijalir  1447  gewesen  sein 
uuisHte,  wird  sonst  nirgends  erwähnt.  Die  2 Kapitel  waren  die  der  auf  der 
Domhöhe  liegenden  Kirche  HeaUic  Mariju-  Virginis  und  der  Kirche  St.  Severi, 
an  welcher  Stolle  später  Vicarius  ward.  Hartung  Kammenncister  a.  a.  O.  S.  81 
erwähnt  die  Anwesenheit  von  den  gegen  Herzog  Wilhelm  verbümleten  Ffiivten  in 
Erfurt  zu  Fastnacht,  also  am  2I.Fel)riiar  1447.  - •'*  Tonlien,  swv.  „imd»“,  d.  h. 

„kraftlos  maehen,  vernichten.“ 
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(las  woWe  her  wor  mache.  Der  junge  herre  quam  mit  den  vitczthum, 
unnd  er  frederich  von  witczeleuben  unnd  er  bernhart  von  kocheberg 
ouch  uf[‘  das  rathuss  zu  erifort;  das  hatte  ome  villichte  dy  vitczthum  ge- 
roten,  wanne  sy  konden  wedder  gewiche  noch  gewancke  unnd  worii 
ouch  nergent  sicher.  Grafe  ernst  hub  an  unnd  vorczalte  unnd  retthe 
also  tröstlich  in  orer  keynwertickeit,  wy  sich  dy  vitcztum  in  oren 
rethen  untruwelich  gehalden  hetten,  unnd  wy  sy  das  lant  unnd  dy  ge- 
walt  under  sich  brocht  hetten,  unnd  wy  er  apel  vitcztum  mit  synen 
hochen,  breiten  werten  on  unnd  andere  orme  grafen  unnd  dy  hern  be- 
trogen hette,  unnd  ouch,  wy  her  on  unnd  andere  graten  uss  des  jungen 
hern  hofe  vor  treben  hette,  unnd  wy  her  mit  listen  das  vorbuntnisse 
mit  deme  hern  unnd  den  grafen  zu  brocht  hette,  unnd  wy  her  in  der 
teylunge  der  czweyer  fürsten  sich  unerlich  gehalden  hette,  unnd  ouch 
wy  her  deme  jungen  hern  geroten  hatte,  sich  zu  verbinden  mit  den 
bemen  wedder  den  alden  \ hern  synen  bruder,  unnd  sine  sloss  an  zu  v 
gewinnen,  dy  an  das  lant  zu  bemen  stossen,  item  wy  er  bosse  fände 
unnd  artikele  uff  register,  dy  in  der  teylate  gegeben  worn,  er  tracht^^ 
hette,  item  wy  her  wedder  got  unnd  recht  dy  armen  grafen  von  biche- 
lingen  fete,^®  item  wy  her  dy  armen  stiffte  merseburg  unnd  numburg 
vorterbet  hette,  item  wy  her  den  jungen  hern  mit  syme  ungetru>veii 
rathe  vorleitet  hette,  item  wy  her  umme  syner  gewalt  willen,  das  dy 
ome  icht  entginge,  deme  jungen  hern  also  stetlich  unnd  su  nohe  were, 
das  sin  bruder  der  aide  hen*e  noch  nymant  zu  ome  kome  künde,  noch 
^ gunne  wolde,  zu  ome  zu  rytene  noch  zu  reden,  item  wy  her  ouch  uss 
gesatezt  hette  den  briö  des  vorbuntnis.se  nicht  zu  meldene,  item  wy 
her  dy  macht  unnd  grafen  ernsten  den  nomen  des  hofemeisters  gehat 
hette,  unnd  vele  unendelicher  sache,  dy  ern  apel  vitczthum  übel  lütten 
unnd  do  vorczalt,  item  wy  sy  ouch  glich  unde  recht  uss  boten  unnd 
nicht  volgoten  etc.  Do  das  alles  geschach,  do  vorczalte  er  apel  vitcz- 
thum, ouch  von  des  jungen  hem  wegen  wedder  dy  artikel  unnd  sw’ur, 
man  thete  ome  ungutlich,  unde  der  aide  herre  hette  synen  hass  utf  sy 
geworffen,  unnd  meynte,  grafe  ernst  tete  das  gar  unmogelich,^^  das  her 
eyn  sulches  von  des  alden  hern  wegen  worbe,  wenne  her  were  des 
jungen  hern  hofemeister  gewest  unnd  hette  das  alles  in  der  teylate 
mete  geroten,  unnd  her  were  streflflicher  wanne  er  apel,  unnd  her  liss 
dy  brefe  lesse,  dy  dy  grafen  gegeben  hatten,  unnd  wanne  her  eyn  ar- 
tikel lass,  so  glosirte^“  | on  danne  er  apel,  unnd  do  sprach  danne  grafe  120 
ernst:  Lieben  hern  unnd  frunde,  an  werten  gebricht  ome  nicht,  her 
kan  wol  ge  glosire,  wolt  ir  ess  ome  gloube.  Her  hette  on  unnd  dy 

“ Oben  — 8.  A.  1 — wird  er  ,.v.  Kirchberg“  genannt;  Hartung  Kammer- 
nifister  a.  a.  O.  S.  79  nennt  ihn  auch  von  Kochberg;  er  inus8  also  auch  im  heutigen 
Ortiss-Kochberg  (Dorf  im  Kreise  Saalfeld  <les  Herzogtums  Saclisen-.NIeiningen) 
Besitzungen  geliabt  haben.  •"*  Ertrnhten  swv.  = „erdenken,  ersinueu,“  Kd^te 
aus  veliete  von  vdiien  swv.,  , .befehden“.  — nicht  von  Kechts  wegen,  „wider 

Recht  und  Billigkeit“,  s.  auch  H.  Hückert,  I)a.s  Ijeben  de.s  heil.  Ludwig,  8.  139. 

Glosieren  = glosen  (aus  dem  Gricichischen)  d.  h.  „erklären,  auslegen.“ 
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andern  grafen  Kinder  sulche  brefe  brocht  mit  behender  Hst,  also  eyn 
behender  Schulmeister  sine  kindere.  Do  sprach  her  apel  vitcztum,  \sy 
her  das  künde  zu  brocht  habe;  were  her  doch  hofemeister  gewest  unnd 
obirster  rad.  Do  sprach  grafe  ernst:  Lieben  hern,  ich  bekenne,  das  ich 
den  namen  hatte,  her  apel  hatte  abir  dy  gewalt.  Do  sprach  der  junge 
herre  zu  gi*afen  eniste:  Ir  hattet  meir  gewalt  wanne  mir  lip  ist.  Das 
vorantwerte  ome  grafe  ernst  gütlichen  unnd  sprach:  Gnediger  lieber 
herre,  bette  ich  meir  gewalt  gehat,  danne  ich  hatte,  iss  mochte  uwem 
gnaden  noch  lip  sy  unnd  werde.  Do  vorczalte  er  apel  vaste,  wy  her 
unnd  sine  gesellen  dicke  unnd  offtc  glich  unnd  recht  uft  frome  lute 
geboten  hetten  in  beyden  landen.  Der  aide  herre  wolde  nicht,  mao 
wolde  sy  ouch  vor  Ungnaden,^-’  unnd  man  tete  on  unrecht  Der  grate 
satezte  dar  kovn  in  sinen  reden,  also  her  dv  vorczalte:  dv  vitcztum 
woldens  hüben,  by  w'eme  sy  wolden.  Der  aide  herre  woldes  by  den 
steten  unnd  by  den  lantschafften  hübe  unnd  hatte  dy  benant;  des 
wolden  dy  vitcztum  nicht  thun,  unnd  dy  vitcztum  meynten,  or  herre 
tete  recht,  das  her  sy  vorteydingete,  sy  weren  sine  man  unnd  siue 
rethe.  So  meynte  der  grafe,  ess  were  billicher,  dy  wile  her  sege,  das 
ome  nymant  bystunde,  das  her  sinem  bruder  unnd  den  grafen  unnd 
sinen  landen  gehorchte,  wanne  dy  vitcztum  hettens  gehalden,  das  on 
V nymant  holt  were.  Ouch  vorczalte  er  | apel  vitezthum  selber,  uÖ‘  dy 
iss  der  aide  herre  bete  zu  erkennen,  dy  weren  sine  vyende,  by  den 
wolde  her  nicht  czweypfenning  werdes  gudes  blibe;  so  meynte  der 
grafe,  dy  lant  unnd  lute  weren  also  from  unnd  gerecht,  sy  erkenten 
nicht  unrecht  unnd  vele  werte,  dy  sy  uff  beyde  partie  vorczalten,  also 
vele,  das  sich  der  junge  herre  unnd  dye  viere  sich  gancz  mechtig  er- 
boten uft  dy  stad  erffort  alleine,  adir  uff  dy  czwey  capittel  unnd  dar 

zu  dy  universiteten,  uff  dy  czwo  stete  northusen  unnd  molhusen,  uif 
eyne,  uft  czwo,  adir  alle  dry,  unnd  das  man  dar  by  neme  den  henger 

mit  alle  siner  zu  gehorunge,  mit  deme  sw’Crto,  rade,  sag,^^  unnd  was 

iglicher  mochte  vor  dynet  habe  mit  bosheit,  so  wolden  sy  kome  unnd 
deme  genug  thun,  noch  erkentnisse  uff  unvorwandelte  fusse;  weren  sy 
aber  gerecht,  das  mau  danne  oren  kein  Sachen  noch  erkentnisse  richte. 
Do  boten  dy  vitezthum  dy  stad  erffort,  das  sy  iss  teten  umme  gotis- 
willen  unnd  an  sehen  solche  grosse  n)issebetunge,  dy  da  gote  geschege 
an  kerchen,  an  monstrancien,  an  gotis  lichenam,  an  vorgissunge  bliitis 
der  lute  unde  vorterpnisse  der  lande,  unnd  understunden^^  das,  das  sy 
wol  vormochten,  wanne  sy  is  thun  \volden,  unnd  ab  sy  eynen  adir 
beyde  hern  erezornten,  des  hetten  sy  sich  wol  zu  entrichten,  unnd  teten 
das  umme  gotis  wdllcn  unnd  bewisten  sich  dar  inne  mit  ernstem  llissse; 
das  sulde  der  junge  herre  nummer  kegen  on  vorgesse,  wanne  sy  segen 

Md  vorungnnden  = mhd  verungnawligen , swv.  tr.,  = „ungnädig  h«* 
handeln  “ **  Md  sag  — mhd  sac  — „Sack“ ; gemeint  ist  der  Sack  des  Henkers, 

in  welchem  Missethäter  (besonders  Frauen)  nut  Hund,  Katze  oder 
ertränkt  wurden.  In  md  ott.wie  hier,  = „zustande  bringen,  bewirken,  erreichen.“ 
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wol,  wy  das  itczunt  czwey  mechtige  grosse  her  in  den  landen  legen, 

(len  her  nicht  wedder  steen  künde,  und  hette  dy  stad  eidTort  gerne  dar  in 
gemenget,  das  sy  dos  jungen  hern  unnd  or  hetten  macht  ] genommen;  ui 
(lo  bad  der  junge  herre,  herezog  wilhelm,  selbens  umme,  sy  solden  or 
zu  gliche  unnd  zu  rechte  mechtig  syn,  unnd  hette  her  ymant  scliaden 
gethon,  das  wolde  her  vor  hen  wedder  kere;  unnd  dy  erbetunge  was 
gross.  So  meynte  grafe  ernst  von  glichen,  dy  werbunge,  dy  her  do 
gothon  hette,  dy  hette  her  geton  von  des  alden  hern  wegen,  unnd  was 
her  do  vorczalt  hette,  das  were  war,  unnd  wolde  das  wor  mache;  her 
wolde  sich  aldo  gefangen  setcze,  hette  her  was  Unrechts  gesaget,  unnd 
wolde  sich  dar  umme  lossen  toten,  unnd  hotte  er  apel  euch  unrecht, 
(las  man  euch  onie  also  mete  fure  noch  synera  vordinstnisse.  Also 
gingen  sy  von  deme  radhusse  zu  erffbrt,  unnd  der  junge  lierre  bleib 
ubir  nacht  in  der  stad,  unnd  was  uffenborlich  zu  mercken,  hette  her 
der  stad  nicht  gedorflt,  her  wOre  on  nicht  heyra  gereten.  Dar  noch 
innowendig  achte  tagen  vor  unnd  noch  liss  der  junge  herre  unnd  dy 
vitczthum  durch  on  deme  alden  hern  sine  boten  fahen,  slaen  unnd  dy 
brefle  neme;  das  was  gar  unerlich  eynem  fürsten.  Do  leyte  sich  der 
aide  herre  vor  borgow',“^  das  sloss  poben  jene,  unnd  vorterbeten  dy 
pflege  *'  dar  umme,  lobeda,^^  amniorbach,^^  rotonsteyn*^  etc.  Dy  vitczthum, 
er  apel  unnd  er  bosse,  dy  ubirdingeten  *'•*  ore  dorffere  unnd  lant,  das 
sy  on  musten  gelt  gebe,  iglich  dorfl’  noch  s^^ner  macht;  unnd  welche 
das  gelt  geben,  dy  wolden  sy  nicht  borne.  Unnd  do  dy  arme  lute 
das  gelt  uss  gerichten,  do  nomen  sy  on  voln,  was  sy  hatten,  unnd  vor- 
branten  sy  zu  gründe,  dy  guten  doidfere  czottestete,*^  matstete,^'  wicker- 
.stete^  etc.;  das  was  ore  grosse  untruwe.  \ 


199.  Von  Ol*  apel  von  tanrode/  ritter. 

Ein  ritter,  genant  junge  er  apel  vitczthum,  zu  tanrode^  gesesseir 
der  hisch  zu  sammene  sine  mau  in  deme  stetcheno  tanrade  uff  dv 
mitwochen  unsser  lieben  frowen  tag  lechtewe,^  unnd  hisch  sy  by  liehe 
unnd  by  gute,  das  sy  alle  ore  habe  suhlen  trage  unnd  schicken  uff  dy 

Jetzt  Hnrgjiu,  Dorf  im  VerwaltungHlie/.irk  .\poIdn  im  (irosslierzogtum 
.Sachsen,  4 Kilometer  von  Jena,  am  linken  .Sanlenfer.  = ,,Amt,  .\mt.s- 

lK‘zirk.“  Lol>eda,  Stiidtchen  im  Verwaltungshezirk  .\polda  im  Grös.'^herzog- 

tum  Sa(disen,  Hurgau  gegenüher  am  rechUm  Haalenfer.  Ainmerbach , eheinla, 
Dorf,  ungefiihr  einen  Kilometer  we.stlich  von  Hurgau,  während  Rothenstein,  Dorf 
ebenda,  1 1 Kilometer  südlich  von  .Jena  li(‘gt  und  .Station  der  .Saalhahn  ist. 

id>erdiimen,  swv  tr.,  = „üherfordern“.  ‘“Jetzt  Zott(d.ste<lt , Mattstedt  und 
Wickcr.sU‘Ml,  Dörfer  im  VerwaltungslH'zirk  .V}M>ld,i  im  Grossherzogtum  Sachsen. 

IJKh  ' Tannro<le  i.st  jetzt  ein  Städtchen  im  Verwaltungshezirk  Weimar  im 
tirossherzg.  Saeh.scn.  S.  u.  St.  201,  wo  der  Hraml  noch  einmal  erwähnt  winl, 
ulM*r  nach  dem  23.  April  1447.  '*  S.  St.  198  A.  2.  .Vm  Donnerstag  d«!ii 

3.  Kehruar  1447,  wenn  «liese.*}  «Talir  gemeint  ist,  wa.s  nach  dein  .Schlüsse  des 
vorigen  Stücke«  wold  anznnchmen  i.st. 

K.  StoUeit  Memoriale. 
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borg  do  selbenst;  er  wolde  das  stetchen  selbenst  an  stecke  unnd  vor- 
borne.  Do  besprochen  sich  dy  menre  unnd  sageten  ome  wedder,  unnd 
boten  011,  das  her  des  nicht  en  tete  unnd  beschedegete  sy  nicht  also 
unnd  ore  wibere  unnd  hindere,  sundern  sy  wolden  ome  williclichen 
alle  ore  gutore  unnd  habe  uff  einen  geswornen  eyt  willicklichen  halb 
gebe,  unnd  do  niete  zu  thune  unnd  zu  losene,  was  her  wolde,  das  her 
sy  lisse  sitcze;  sy  hoften,  sy  wolden  sich  were  unnd  homutige  kegen 
synen  finden  in  deme  stetchen  entsetcze,  dy  wile  das  sy  künden; 
wurden  danne  sy  also  hart  gedrungen,  .so  das  sy  das  stetchen  nicht  er 
were  künden,  so  wolden  sy  dy  andern  habe,  dy  sy  noch  heften,  uff  dy 
borg  brengen,  unnd  raete  dar  uff  fleen,  unnd  ome  dy  heißen  were,  .so 
best  sy  konden  al.so  fi’ome  lute.  Do  slug  her  den  man,  der  das  wort 
von  erentwogen  rette,  uff  das  mul  unnd  sprach,  ab  sy  nicht  horten,  was 
her  gesaget  hette,  unnd  schalt  sy  unnd  flöchte  ubirswenck^  sere.  Also 
meynten  dy  armen  lute,  sy  wolden  synie  czorne  entwichen  unnd  wolden 
von  ome  gcen,  so  lange  das  her  sich  eynes  bessern  bedechte,  unnd 
meynten  euch  nicht,  das  her  eyn  sulchos  tete,  unnd  gingen  von  ome 
vor  das  thor,  wanne  her  was  gar  1 eyn  ungesmider,“*  ungetrinver  ritten 
Do  neylte®  her  dy  thor  .selber  zu  unnd  stackte  das  stetchen  an  an 
vier  enden  unnd  brante  das  reyne  uss.  Do  floen  dy  wiber  unnd 
dy  hindere  vor  dy  borg  ufi  den  plan;  dy  treib  her  in  eine  schune 
unnd  meynte  dy  ouch  zu  vorbornen.  Do  quoraen  dy  tiende 
zu,  grafe  lodewig  von  glichen,  herre  zu  blanckenhayn,  mit  einer  menge 
drabanteii  unnd  hiwen  dv  thor  uff  unnd  er  retten  das  volk,  en  teil 
wibere  unnd  hindere;  unnd  betten  .sy  vordrockt,*'  sy  betten  ome  dy  borg 
tanrode  an  gewonnen,  wanne  her  hatte  alle  sin  geschutcze  abe  geschosssen. 
Unnd  dy  menre  von  tanrode  quonien  kein  erffort  in  dy  stad,  der  was 
zu  sammene  LXXI,  unnd  meynten,  sy  ivolden  czeen  zu  grafen  lodewige 
von  glichen  unnd  ome  heißen  wedder  ern  apeln  von  tanrode,  unnd 
ivolden  ome  dy  borg  heißen  gewinne,  unnd  sich  solches  schaden 
an  ome  erhole.  Ouch  slug  er  apel  von  tanrode  des  selben  tages  evnen 
prister  do  selbens,  genant  er  heinrich  mansfelt,  in  syme  eygen  husse, 
das  her  vor  tod  belag,  unnd  stackte  das  huss  ouch  selber  an,  also  das 
man  den  prister  kume  er  uss  brochte.  Item  do  dy  stad  begunste*  zu 
borneii,  unnd  dv  frowen  floen  uss  den  husern  mit  oren  hindern  unnd 
trugen  dy  jungen  hindere  uff  oren  armen  unnd  rucken,  dy  reissheron 
abe  von  orme  halse  unnd  nam  on  dy,  unnd  sneyt  den  frowen  ore 
butele  abe  von  oren  gorteln,  unnd  nam  on  dy  butele  ouch  uss  oren 
bos.semau;®  das  was  gar  eyn  gross  Unvernunft  unnd  bosheit  von  eyneni 

“ „Übermässig“,  8.  H.  Kückert,  Leben  des  heiligen  Ludwig  S.  141.  = ,,Un- 

schmeidig,  roh“.  * = „nagelte“  (nagelen,  negelen,  neilen).  " Mhd  drücken 
md  drucken,  also  „Vordrucken“  = „sich  vordrängen,  Vordringen“.  * Begnnste  ist 
md  schwaches  Praeteritum  von  „beginnen“.  **  .Mhd  buosem  = md  bösem  (noch 
jetzt  in  der  thüringischen  Volkfisprache : bo.ssen,  s.  Mart.  Schulze,  Idiotikon  der 
nordthüringi-schen  Mundart,  1874,  S.  29)  = „Busen“,  d.  h.  die  Kleidung  fil>er  dem 
Busen;  boseman  ist  dialektischer  dat.  plur. 
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ungetruwen  ritter,  der  doch  in  rechte  schutcze  iinnd  schüre®  sulde 
wettewen  iinnd  weysen,  unnd  | ted  eyn  solch  ding  an  synen  eygen  v 
armen  luten.  Es  hatte  ouch  darumme  gereth  sin  eygen  elich  wip,  dy 
danne  zu  der  czit  swanger  ging,  unnd  vor  sach’®  sich  alle  tage,  der 
drawete  her  mit  allen  oren  unnd  sinen  kindern  also  zu  thune;  also 
moste  dy  frowe  on  omc  gee.  Es  meynten  ouch  vele  luthe,  er  were 
besessen  mit  deme  bosseif  geiste,  her  hatte  ouch  wol  by  sechs  jarn  ny 
zu  gütis  lichnam  nicht  gegangen.  l)ar  nach  in  der  selben  wochen  uß 
den  fritag,  do  brante  der  selbe  ritter  das  flecke  zu  kranchfelt.^^  In  der 
andern  wochen  darnoch,  do  starb  dom  borgrafen  von  kirchberg  do 
selbest  zu  kranchtelt  sin  eliche  frowe,  eyn  erbar  togentliche  frowe. 
Also  man  dy  solde  zu  grabe  trage,  do  quam  der  selbe  ritter  von  tan- 
rode  unnd  drang  mit  gewalt  dy  lute  von  der  lieh  unnd  schoss  zu* 
on  under  dy  manne  unnd  frowen,  dy  do  mete  der  lieh  gingen,  also  das 
sy  alle  mosten  tieo.  Dy  menre  quome  kume  uff  dy  borg,  der  flngk 
her  czwene,  unnd  dy  frowen  musten  ouch  flee,  unnd  dy  lieh  lossen 
an  deme  wege  steen,  unnd  do  her  wedder  en  weg  quam,  do  musten 
dy  frowen  dy  lieh  alleine  zu  grabe  trage  unnd  ouch  begrabe.  Sulche 
werg  von  eyme  rittere,  dy  worn  uncristlich,  unnd  were  nicht  wunder, 
das  dy  gancze  cristenheit  wedder  einen  solchen  boshafftigen  ritter 
fechten  unnd  getwedig*^  machten. 

Item  dar  noch  wart  gemacht  eyn  gütlich  fruntlich  tag  von  den 
forsten  von  brandenborg  czwisschen  den  czwen  hern  gebrudern,  der 
aide  herre  unnd  der  junge  herre,  unnd  wart  geleyt  ] keyn  numburg.^^  123 
Dar  zu  worn  gebeten  unde  geheischen  dy  stete  Erffort,  northusen  unnd 
molhusen,  unnd  ouch  andere  der  fürsten  stete,  also  das  der  junge  herre, 
herezoge  Wilhelm,  solde  ufl*  den  tag  persönlich  kome  unnd  der  vitez- 
tum  keinen  mit  ome  brengen.  Der  tag  wart  geleyt  uff  den  sontag 
exurge  an  der  fastnacht,  unnd  das  geschah  also.  Unnd  uff  deme 
selben  tage  wart  von  den  dryen  foi-sten  von  brandenborg  vorteydinget 
unnd  gemacht  eyn  gütlich  an  steen  biss  uff  sente  Jorgen  tag’®  schirst 
körnende,  in  aller  mosse  also  vor,  czisschen  allen  den,  dy  mit  der  sache 

® ,, Schinnen“  und  „schüren“,  swv.,  „schützen , bescliützen“ ; davon  schür  = 
Scheuer,  Scheune.  „Sich  verstehen“,  stv.  ^ „vorhersehend  [hfilien  oder]  fürchten, 
sich  sorgen“.  " Md  on  = mhd  orie,  on  (s.  Weinhold,  Mhd  Gram.'^,  S.  331), 
l*rae[)Os.  hier  mit  dem  Dativ  = „an,  von“.  S.  St.  66  A.  13.  **  = „Focht 

und  ilin  zahm  machte“;  der  Plural  des  Verbums  steht  nach  dem  CJollectivum 
jAliristenheit“.  Fechten  (s,  Nibelungenlied  Str.  1957  Lachniann),  kstCjctiv.  Impf.; 
getwedic,  Adject.,  = „zalmi,  willfährig“,  schon  ob.  St.  80  A.  5.  “ Der  erste  „Tag“ 

zu  Naumburg  (s.  St.  198  A.  25):  Sonntag  Exsurge  (Anfang  der  Messe)  = dem 
8.  Sontag  vor  Ostern,  Sexagesimae,  am  13.  Februar  1447.  Uber  ihn  s.  auch 
Hartung  Kammermeistrir,  S.  82f.,  der  ihn  S.  83  A.  1 vom  7.(8.) — 14.  Febr.  1447  an- 
setzt  und  eine  Urkunde  dos  Archivs  zu  Weimar,  Hg.  D pag.  349  No.  7*’  citiert. 

Kuriünst  Frie<lrich  II.  („mit  den  eisernen  Zähnen“)  von  Brandenburg,  als 
(rcinahl  der  Katharina,  der  ^hwesU^r  der  zwei  streitenden  Brüder,  Schwager  der- 
selben, und  seine  zwei  Brüder  Johann  der  Alchimist  und  Albrecht  Achilles,  der 
spätere  Kurfürst.  D.  i.  23.  .April , d.  i.  bis  zum  Sonntag  Misericordias 

Domini  des  Jalires  1447. 
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begriffen  warn.  Sulchen  tag  unnd  gütlich  an  steen  wolde  dy  czwene 
brudere  beyde  ungerne  lyden,  also  das  dy  von  brandenborgk  musten 
sy  bedrawe:  welcher  or  des  gütlichen  tages  nicht  lide  wolde,  deine 
wolden  sy  mit  macht  helffe  vorterbe;  idoch  er  gab  sich  der  aide  herre 
czitlichen,  aber  der  junge  herre  meynte,  her  wolde  deme  alden  hem 
tusent  man  zu  vor  gebe,  dennocht  wolde  her  mit  ome  strite,  wo  er  on 
an  queme.  Also  wart  der  tag  gemacht.  Dar  noch  uff  den  sonnabent 
allernest  vor  esto  michi,^^  do  czoch  der  aide  herre,  herczoge  frederich, 
von  numburg,  unnd  der  bisschoff  von  meydeborgmit  ome,  zu  dererbarn 
stad  erfiort  unnd  logen  do  avoI  achte  tage  mit  XIll  grafen  unnd  achte- 
hundert  pferden  unnd  hilden  do  fastnacht  mit  den  von  erffort  unde 
stochen  do  mit  den  borgern  unnd  worn  frolich  mit  on;  unnd  der  aide 
^ herre  quam  alleczit  ] niete  uff  den  anger,*'^  die  frolickeit  zu  beschowen. 
Dy  stad  teth  ome  euch  gross  geschencke  an  haffern,  an  lant  wine, 
an  welschem  wine,  rcfal/*-^  unnd  euch  how,  unnd  holten  on  in 
dy  stad  mit  dryen  hundert  pferden,  unnd  dy  burger  hatten  sich 
recht  unnd  fin  wol  uss  gemacht;  item  sy  machten  ouch  ome  tenc-ze 
drv  abende  nochenandor  ufi  deme  ratlmse  unnd  sinen  hern  an  der 

V 

fastnacht,  unnd  der  aide  herre  seihest  unnd  sine  grafen  tanczten  mit 
den  bürgern,  unnd  was  frolich  in  aller  mosse,  also  ab  her  ufi  siner 
eygen  borg  unnd  behusunge  gewest  were.  Sine  grafen,  stolberg,  biche- 
lingen,  dry  hern  von  glichen,  czwene  hern  von  quernfart,  von  nians- 
felt,  von  tetczschen,-®  von  honsteyn  etc,,  dy  vorstalten  sich  imud 
machten  fastnacht.  Item  dy  stete  northusen  unnd  molhusen  Avorn  ouch 
zu  erfiort  und  hatten  etliche  eynunge  zu  machen  mit  deme  alden  herm, 
. unnd  der  aide  herre  also  zu  den  bürgern  coch  unnd  mit  on  frolich 
Avas;  das  behagete  den  bürgern  unnd  deme  gemeynen  volke  gar  wol, 
unnd  Avorden  ome  sere  günstig,  unnd  grosen  zu  fal  hatte  her  von  siner 
eyfeldickeif^^  Avegen.  Ufi'  die  selbe  czit,  do  gingk  ich  conradus  Stolle, 
der  ditcz  geschreben  hat,  zu  sente  severo  zu  erfiort  in  dy  schule,  also 
.das  ich  disser  geschieht  enteyl  avoI  geseen  habe.  Tteni  dy  wile  uu 
disser  alder  herre  unnd  fürste  zu  erfiort  Avas,  in  des  bosorgete  sich  sin 
bruder,  der  junge  herre,  zu  AA'yrnar  unnd  liss  do  Avache  unnd  coch  in 
der  selben  fastnacht  kein  salvelt,  unnd  Avere  gerne  kein  koburg  geAvest, 
124  unnd  konde  1 nicht  wol  über  den  doringer  Avalt  kome  vor  snee,  unnd 
muste  zu  salA'clt  blibe  Avolhalb  vorhoin,  unnd  schreib  alle  sine  brefe, 
gegeben  zu  koburg.  Do  der  snee  abenam,  do  czoch  her  mit  den  Autezthum 
keyn  koburg  in  das*  lant  zu  francken;  da  hatten  sy  zu  haut  nunmie 


Der  1*  Tag  von  Naumburg  dauerte  nach  Stcüle  also  A’om  12.  bis  zuni 
17.  Februar  1447.  Damals,  Avie  noch  heute,  ist  der  Anger  die  Hauptairasse 

Erfurts.  Refal,  dialektisch  = reinfal,  d.  i.  viuum  Kabiale,  Kiviglio,  istriseker 
W(‘in,  in  Erfurt  gern  gelruuken  (s.  0.  v.  Dalberg,  Beytrage  z.ur  Geschichte  der 
Erfurter  Handlung,  17ö0:  in  der  Geleitstafel  A'on  1441  (f>.  31)  „Rheinfahl*’  ge- 
nannt. Tetsclieu,  Stadl  an  der  Elbe,  in  der  gleichnamigen  Bezirkshaupt- 

mannschaft in  Böhmen.  Dialekti.sch  = inhd  einvaltecheit,  stf.,  hier  im  Sinne 
von  „Einfachheit**,  fast  „Leutseligkeit“. 
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czerunge,  wanne  sy  hatten  das  lant  zu  doringen  vaste  uss  geezort, 
unnd  nani  deme  bisschofe  von  wirezburg^*  XII  leste^^  mit  fischen  in 
deme  gütlichen  tage,  unnd  braute  ouch  uff  den  bisschoff  von  wircz- 
burg.  Item  der  junge  herre  unnd  dy  vitezthum  hasseten  dy  stad 
erffbrt  dar  umme  unnd  besorgeten  sich  doch  sere  vor  on,  das  sy  icht 
deine  alden  hern  zu  feien.  Innewendig . deme  selben  gütlichen  tage 
toten  dy  viteztum  den  landen  vil  vordriss  dorch  den  jungen  hern  unnd 
fingen  unnd  schatezten  dy  riehen  bürgere  unnd  gebur  in  den  steten 
unnd  landen,  das  sy  deme  jungen  hern  schatezunge  gebe,  unnd  schickten 
Glich  den  grafen  im  lande  umme  her  vil  homutes  zu,  nemelichen  den 
von  glichen  zu  blanckenhain.  Dar  noch  sammete  sich  grafe  lodewig 
von  glichen  mit  vier  hundert  pferden  unnd  mannen  unnd  czoch 
des  nachtes  am  donnerstage  vor  palmen^^  vor  lutenberg^s  das 
sloss  unnd  meynte  das  zu  gcwynnen,  unnd  es  was  ome 
eygentlichen  vorkuntschafft,  das  nicht  meher  lute  uft  der  borg 
weren  danne  czeen  manne,  der  worn  czwene  jungen,  unnd 
ezogen  dy  nacht  unnd  beyten  zu  lange,  das  cs  begunste  ti^  zu  weren, 
unnd  Stegen  in  dy  borg  unnd  uffenten  czwey  thor  unnd  quomen  in  dy 
vorborg;  betten  sy  vort  I gestegen,  so  betten  sy  cs  gewonnen,  sundern  v 
sy  hatten  czwo  steyn  buchsen  mete  husse,  dy  schickten  sy  vor  dy 
thur  unnd  mevnten  das  innerste  tor  uff  zu  schissen  unnd  hatten  vele 
arbeit  mit  den  buchsen,  das  es  eyn  junge  horte  uff  der  borg,  unnd 
sehreyg:  Yiendio!  Unnd  dy  in  der  borg  quomen  uff  unnd  werten 
sich.  Do  hiwen  dy  husse  in  das  thor  mit  exen  unnd  wolden  das  uff 
liowen  unnd  lissen  czitlichen  abe,  abir  betten  sv  vordruckt mit  howen 
SO  betten  sy  iss  gewonnen,  wanne  der  herre  grafe  heinrich  von  luten- 
berg  unnd  sine  gesellen,  dy  by  ome  uff  der  borg  worn,  liffen*  von  deme 
tliore  uff  dy  torme,  unnd  konden  ander  were  nicht  gethun,  wann  das 
sy  mit  steynen  er  neddir  worffen,  wann  sy  hatten  keyn  geschuteze 
dar  uffe,  unnd  worffen  doch  also  sere  unnd  schregen,  unnd  wart  ouch 
als  baldo  tag,  das  grafe  lodewig  besorgete,  on  mochte  redunge  kome, 
das  her  beschediget  mochte  werde,  unnd  lissen  da  von  unnd  ezogen 
wedder  heim,  unnd  lissen  dy  buchsen  do,  unnd  wart  also  vor  seen,  das 
dy  borg  nicht  gewonnen  wart. 


IIS;  rUfen. 


Nach  «ler  am  2.3.  Nov.  1443  erfolgten  Absetzung  von  Wilhelm.^  Prüder 
Siegimind  war  Gottfried  IV.  von  Liinpurg  (Herzog  von  Franken)  Administrator 
des  Bistums  gewesen,  bis  er  am  17.  Febr.  1444  zum  Bischof  erwählt  wurde. 
” „Last‘‘  ein  Grossmass,  meist  für  Schüttwaaren , in  ganz  Nordeuropa,  nach 
den  Gegenden  verschieflen.  Am  30.  März  1447.  ■’  Ijeutenberg,  Stadt  im 

Ijandralsamt  Rudolstadt  des  Fürstentmn.s  Schwarzburg- Rudolstadt.  Es  ist  dies 
ein  Vorspiel  des  schwarzburgischen  Hauskrieges.  Graf  Ludwig  zu  Gleichen, 
Herr  zu  Blankenburg,  griff  Heinrich  XXX.  von  .Schwarzburg- Leutenberg  au,  um 
da.«  I.rf*utenberger  Schloss  zu  überrumiieln,  s.  B.  Auemflilcr  in  dem  u.  St.  204A.  6 
zu  erwähnenden  Rudolstädter  Programm  v.  J.  1867,  S.  2 f.  S.  St.  199  A.  6. 
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200.  Wy  dy  borger  von  taiirode^  oreni  eygen 

hem  schaden  toten. 

Dar  noch  in  der  oster  wochen  ^ do  besammete  sich  evn  winderlich 
Volk  zu  kranchfelt,  dy  hiss  man  dy  taberiten,^  dy  logen  do  iinnd 
roubeten  unnd  nomen  den  nombergern  czwene  wayne  mit  koutfman- 
schatz,  parchen,  safferan,  pfeffer  unnd  welschen  win  etc.  Das  vordross 
den  alden  hern  sere.  Do  besammete  sich  ouch  ern  apel  vitcztum  von 
tanrode  mennere,  dy  er  vor  troben  hatte  von  oren  gutem,  mit  andern 
geselschatften  zu  kranchfelt  1 uff  der  undern  borg,-*  unnd  czogen  vor 
tanrode  am  sonabende  in  der  Osterwochen,  unnd  nomen  do  das  vee, 
schoö  unnd  kuwe;  unnd  hetten  sy  vor  druckt,’’  so  lietten  sy  dy  borg 
gewonnen;  unnd  das  vee  treben  sy  vor  erfiort  keyn  taberstete®  unnd 
meynten  das  zu  vorkoufften,  unnd  vorkouffton  ouch  des  enteil.  Unnd 
do  das  dy  hern  zu  erfforte  orfurn,  do  vorboten  sy  orem  volke,  das  on 
nymant  solde  abe  kouffe,  das  der  stad  erffort  vor  driss  do  von  queme. 
Noch  wart  on  abe  gekouft,  wanne  sy  goben  eine  gute  ku  umme 
czehon  nuwe  grosschen.’  Uff  dy  selben  czit  richten  sich  glichewol 
dy  von  erffort  uff  ore  were,  unnd  schickten  dy  buchsen  zu  ringe 
umme  dy  stad  uff  dy  ussersten  graben;  do  was  ich  zu  erffort  unde 
sach  das,  wanne  es  nete  sich  deme  tage  sente  jorgen,  unnd  utt  den 
selben  tag  solde  frede  adir  unfrede  czwischen  den  ezweyen  brudern  zu 
der  numburg  gemacht  unnd  beteydinget  werde. 


201.  Von  der  ezweier  forsten  tage.^ 

Den  tag,  den  dy  cywene  fürsten  unnd  brudere,  der  aide  herre 
unnd  junge  herre,  der  ging  vor  sich  uff  sente  jorgen  tag.  Dar  zu 
quomen  vele  hem,  fürsten,  grafen,  rittere  unnd  knechte  etc.,  mit 

200.  * S.  St.  199  A.  1.  * Im  Jahre  1447  fiel  ralmarnm  auf  den  2.  April, 

Ostern  demnach  auf  den  9.  April.  * S.  St.  197  A.  4.  Es  waren  dies  böhmische 
Söldner,  welche  Herzog  Wilhelm  in  seinen  Dienst  genomn)en  hatte,  s.  Palacky, 
Gesch.  Böhmens  IV,  1,  S.  178.  * In  Kranichfeld  sind  noch  heute  zwei  SchU'wser, 

das  Oberschloss  ist  meiningisch,  das  [jetzt  verfallene]  üuterschlo.ss,  das  hier  ge- 
meint ist,  weimarisch.  •'  S.  St.  199  A.  6.  **  S.  St.  29  A.  6.  * Da  das  da- 

malige Schock  Groschen  5^,  M.  galt,  so  wäre  demnach  die  Kuh  noch  nicht  für 
eine  volle  Mark  unseres  Geldes  verkauft. 

201.  ' Hierzu  s.  Hartung  Kammermeister  a.  o O.  S.  84 — 87,  der  manches 
abweichend  erzählt,  durch  mehrere  Urkunden  aus  dem  Weimarer  Archiv  (l.Rcg. 
D.  pag.  349  No.  7'\  2.  Reg.  F.  fol.  269  No.  ll.J.  d.,  3.  Reg.  I)  pag.  349  No.  T**) 
erwähnt,  cbeu.so  J.  A.  v.  Schultes,  Historische  Schriften  und  Sammlungen.  1798, 
S.  251.  Im  Anschluss  an  den  2.  Naumburger  Tag  fanden  mehrere  Bündnif^ie 
der  anderen  nicht  Beteiligten  statt,  deren  Urkunden  im  Kgl.  Staatsarchiv  zu 
^lagdeburg  liegen : 1.  1447,  Naumburg,  Montag  nach  St.  Georgen  (24.  IV.  1447): 
der  Bischöfe  zu  Meissen  (Johannes  IV.  Hotlrnann),  Merseburg  (Johannes  11. 
Bose)  und  Naumburg  (Peter  v.  Haugwitz)  und  vieler  Graten  und  Herren,  Edel- 
leute ii.  Städte  Bündnis,  den  Krieg  zwischen  Kurfürst  Friedrich  u.  Herzog  Wilhelm 
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namcn  disse  czwenc  brudcro,  der  lantgrafe  von  hessen,  dy  niartgrafon 
von  brandenburg,  bisschoffe,  grafen,  prelaten,  unnd  dy  stete.  Der  aide 
herre  was  mit  Xim  hundert  pferden  zu  der  numburg,  unnd  der  junge 
herro,  der  lag  zu  fryborg,  unnd  hatten  uff  beyde  partie  vel  Volkes, 
idoeh  hatte  der  aide  herre  vel  mee  volks  danne  der  junge.  Der  tag 
werte  gama  ^ dry  woch]en,  unnd  schieden  sich  dicke  an  ende.  Unnd  ^ 
bynnen  deme  tage,  do  branten  dy  grafen  vele  landes,  nemelichen  grafe 
lodewig  von  glichen,  so  brante  er  apel  vitcztum  zu  tanrode,^  unnd  er 
bernhart  viczthum  zu  madela,^  oucli  vele  der  grafen  laut,  euch  dy  stad 
konigissee  etc.  Unnd  der  tagk  werte  so  lange,  das  dy  stete  erfiort 
northusen  unnd  molhusen  unnd  euch  etliche  grafen  unnd  dy  menczen^ 
heym  reten,  unnd  eyn  yderman  meynte,  der  tag  werde  vor  sich  gehen 
biss  an  das  ende,  das  der  aide  herre  weg  wolde  von  deme  tage,  unnd 
meynte  do  von  zu  czehene.  Do  reyt  margrafe  frederich  von  branden- 
borg zu  deme  jungen  hem  keyn  fryborg  unnd  sagete  ome  also  vel 
unnd  bedrowete  on  unnd  euch  dy  vitcztum,  sine  rethe,  also  das  sy  iss 
ome  gancz  macht  geben,  unnd  brochte  is  dar  zu,  unnd  den  jungen  hern 
ober  rette,  das  her  muntlichen  mit  deme  alden  hern,  sinem  bruder, 
solde  rede,  unnd  brochte  on  uff  von  fryburg  mit  hundert  pferden,  unnd 
reten  do  zu  felde.  Do  reyt  margrafe  frederich  von  brandenborg  zu 
deme  alden  hern  keyn  numburg,  unnd  holte  den  ouch,  unnd  brochte 
den  ouch  kume  dar  zu,  unnd  was  lange  usse,  unnd  quam  mit  tusent 
pferden  in  das  feit;  des  en  wolde  der  von  brandenborg  nicht,  unnd 
slug  das  Volk  wedder  zu  Tucke,  biss  uff  hundert  pfert.  Also  dy  beyde 
partie  keyn  enander  quomen;  do  reyd  der  margrafe  von  brandenborg 
zu  deme  alden  hern,  unnd  nam  den  alleyne  czwisschen  dy  czwene 
büßen  zu  mittelwege,  unnd  | hiss  on  stille  halde,  unnd  holte  den  jungen  126 
hern  ouch  unnd  turte  on  zu  deme  alden  hern,  unnd  brochte  sy  zu 
sammene,  unnd  reyt  vor  on  hen  biss  in  dy  stad  numburg.  Also  retten 

bctrefTend.  2.  1447,  Naumburg,  am  Sonnabend  nach  St.  Georgen  (29.  IV.  1447): 
Bündnis  zwischen  Friedrich,  Erzbischof  zu  Magdeburg,  Friedrich,  Herzog  von 
Sach.sen,  den  Bischöfen  zu  Meissen,  Merseburg  und  Naumburg,  den  Grafen  von 
Stolberg,  Man.sfeld,  Beichlingen,  Gleichen,  den  Herren  von  Querfurt,  Leisnig, 
Mcis.sen,  Plauen,  Gera,  Schönburg  und  Tautenburg  etc.  gegen  Herzog  Wilhelm. 

3.  1447,  Eisleben,  Sonnabend  nach  vigilia  visit.  Mar.  (8.  VII.  1447):  Friedrichs,  Erz- 
bischofs von  Magdeburg,  des  Herzogs  F'riedrich  von  Sachsen,  der  Bischöfe  von 
Halberstadt,  Meissen , Merseburg  und  Naumburg,  der  Fürsten  Bernhard  von 
Anhalt,  der  Grafen  von  Stolberg,  Mansfeld,  Gleichen,  Biüchlingen  und  der  Stjult  Erfurt 
Bündnis,  den  Krieg  mit  Herzog  Wilhelm  betreffend.  4.  1447,  Erfurt,  Montag  nach’ 
Mauritii  (25.  IX.  1447):  Heinnchs,  Grafen  zu  Schwarzburg,  F'riedriclis  von  - Hopf- 
garten und  Heinrichs  von  Hausen  Beitritt  zu  dem  Bündnis  5.1447,  Mittwoch 
nach  Mauritii  (27.  IX.  1447)  derselben  Bündnis  mit  dem  Erzbischof  von  Magde- 
burg usw.  * Garna  dialektisch  = mhd  gerne  = „vielleicht,  etwa“.  Also  währte 
der  2.  Naumburger  Tag  nach  Stolle  vom  2.S.  April  bis  zum  14.  Mai  1447. 

■*  S.  oben  St.  199  A.  1 u.  3,  Hartung  Kaminermeister  a.  a.  O.  S.  84f.  * S.  St.  198 

A.  13.  * Es  waren  auch  Ge.sandte  vom  Erzbischof  von  Mainz  gegenwärtig, 

8-  Bachmann,  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  und  sein  böhmisches  Söldnerheer  auf 
dem  Zuge  von  Soest,  Neues  Archiv  für  sächs.  Ge.schichtc  und  Altertumskunde, 

U.  Ikl.,  1881,  S.  101  u.  102. 
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do  dy  czwene  brudere  zu  sanimene  gar  nae  eyne  stunde,  unnd  goben 
dy  hende  zu  samene,  unnd  umme  fingen  sich  mit  armen,  ünnd  do 
sy  vor  dy  stad  nuraburg  quomen,  do  reten  sy  von  enander,  unnd  von 
Stunt  des  andern  tages  do  ossen  sy  mittenander,  unnd  wart  do  be- 
teydinget,  unnd  geben  iss  gancz  macht,  unnd  eyner  geretto  do  deine 
andern  nuramer  mehir  widder  enander  zu  svne.  Dv  selben  sacho  iiss 
zu  sprechen,  so  wart  eyn  tag  gemacht  Egidii*^  keyn  molhusen,  do  solde 
der  uss  sproch  geschoe  czwisschen  den  hern  unnd  grafen,  sundern  dy 
viteztum  solde  der  aide  lierre  schuldige,'^  unnd  solden  ome  zu  rechte 
stce  noch  rechten  erkontnisse  unnd  ome  rechtes  pflege.  Den  selben 
tag  hette  der  aide  herre  gerne  keyn  erfforte  geleyt;  so  meynten  dy 
andern  hern  unnd  dy  viteztum,  es  were  zu  grosse  w'erlt**  zu  erffort 
unnd  ungehorsam;  wanne  man  dy  viteztum  an  schrege,  so  künde  deine 
Volke  nymant  gesture,  wuinne  on  was  alle  werlt  gram. 


202.  (ly  liern  vor  soessez^  ezogeii. 

Als  man  czalte  nocli  cristus  gebort  tusent  vierhundert  unnd 
jar,  dy  wile  disser  tag  der  uss  spreche  der  czweyer  hern  ge.scheen 
soldo  zu  molhusen,  in  des  besamincte  sich  der  junge  herre  zu  doringen 
in  der  pfingestwochen‘’  mit  eyme  grossen  volke  der  bemen,  nemelichen 
achte  tusent  unnd  funtthundert,  unnd  uss  synem  lande  ouch  also  V eie, 
unnd  czoch  zu  hultlb  deine  bisschofe  zu  keine  über  dy  stad  soesst, 
unde  disser  bisschott'  liatte  disseni  jungen  hern  von  doringen  gelobet 
unnd  geret  zu  geben  gross  gelt,  das  her  ome  hultte  dy  selben  stad  bo- 
wingen  utt  des  bisschoffes  kost  unnd  tutter.^  Unnd  also  der  junge 
herre  das  volk  sammele,  do  leite  her  das  in  dy  futterunge  umme  erflort, 

” 1.  September  (1447).  ’ Mhd  wie  nid  = „beschuldigen,  anklagen“.  * In 

ulter  Be<leulung  : „V olk,  l.ieiite“,  s.  H.  Rüekert,  Leben  des  heiligen  Ludwig  S.  14S. 

202.  ‘ Über  die  .sogen,  fcsoestcr  Fehde  und  was  damit  zu.><ammenh;ingl 

s.  Hartung  Kammermei.ster,  herg.  v.  Reiche,  K.  83.  84.  85.  87—89.  90—91  neb.st 
der  <lort  verzeichneten  Litteratur.  S.  lerner  Adolph  Fachmann,  Herzog  Wilhelm 
von  SaclLsen  und  sein  liöbmisclies  Söldnerheer  auf  dem  Zuge  von  ^*ocst  (Neues 
Archiv  f.  sächs.  Ge.schichte,  Bd.  II,  1881,  8.97—128),  welcher  die  wichtigen»  ältere 
Litteratur  verzeichnet,  von  denen  l>esondcrs  Erwähnung  verdient  Rachmann, 
Fontes  rerum  .Austriae  .\btlg.  II,  Hd.  XLII.  Doch  ist  dies«*  Studie  bald  ül)erholt 
von  Joseph  Hansen  (WestdeuUehe  Zeitschrift,  Eigänzungshcft  III,  1886)  in 
seinen  Untersuchungen  zur  Vorgeschiche  der  Soesler  Fehde,  un*l  in  seiner  groswen 
Arbeit:  Westfalen  und  Rlieitjlaml  im  15.  Juhrhundert  (Publikationen  aus  den  Kgl. 
Prou.ss.  Staatsarchiven,  Bd  XXXIV',  1888  — s.ebeD<la  noclid.2  Bd.,  XLII,  1890:  l>ie 
Alünsterischc  Stiftsfehde:  S.  11  — 14  die  Urkunde  von  ca.  20.  Mai  1447),  endlich 
von  dem.selhen  (ielehrten  in:  Chroniken  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  ins 
16.  Jahrbundert,  Bd.  XXI.  •=  Die  Chroniken  der  we.stfälischen  und  niwlfr- 
rbeiuischen  Stä<lte : Btl.  II.,  Sfx'st  (1889),  worin  sieb  da.*'  Kriegstagebuch,  die 
Li[>pstädter  und  Wcrler  Reimchronik  <lor  Soe.ster  Fehde,  Liwlcr  und  Hon.<tige 
Ik'ilagcn  finden.  S.  a.  R.  v.  Liliencron,  Die  hist.  Volk.slicder  der  Deutschen  vom 
13.  bis  ins  16.  .Talirli.,  I..  1865,  S.  401—410.  ■ I.  J.  1447  vom  22. — 27.  Mai. 

® „Futter“  und  das  gleich  dabcist<*hende  „Fütterung“  wird  oft  in  der  alten 
Sprache  auch  von  der  meri.schlicben  Ernähruug  gebraucht,  s.  oben  St.  196  A.  6. 
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nemelichen  kein  bercka,  tuntorff,'*  wimar,  botteistote  iinnd  wissensee  etc. 

Uff  (ly  selben  czit,  do  ging  ich,  conrad  stelle,  zu  salcza^  in  die  schule, 
iinnd  do  gingk  eine  gemeine  rede,  her  wolde  vor  erffort  czeo,  also  das 
sich  dy  stad  erffort  glichewol  besachte,  unnd  schickten  sich  in  der  stad 
dar  noch  zu  bewarne,  wanne  der  stad  was  glichewol  wornunge  gethon 
von  deme  alden  hern  unnd  etlichen  grafen,  das  sy  sich  vor  segen, 
unnd  dy  bemen  meynten  also  nahe  by  der  stad  ubir  zu  czene  unnd 
dy  zu  besene,  unnd  on  euch  nicht  wol  zu  glouben  was.  Also  bestalte  dy 
stad  dy  graben  uff  den  donnerstag  in  der  pfingestwochen  mit  ganczer 
macht.  Also  czogen  sy  by  einer  mile  von  der  stad  erffort  by  deme 
dorffe  rudestete®  in  das  futter,,unnd  zu  stusfart,’^  unnd  in  deme  czoge 
wart  der  junge  herre  gebeten  unnd  an  gerutfen  von  eyme  hern  von 
brunswig,  genant  der  herezoge  von  grubenhayn,^  über  dy  stad  eym- 
becke,^  dy  hatten  orae  dy  czit  syner  jar  rente  unnd  gerechtickeit  nicht 
gegeben,  das  her  ome  dy  wolde  helffe  er  mane.  Also  hatte  sich  der 
bisschoff  von  hildensheim  ouch  gesammet,  unnd  wolde  deme  bischotte 
zu  koln  ouch  zu  hulffe  kome  mit  sechs  hundert  mannen  unnd 
spise.  ! Unnd  also  der  bisschoff’ von  hildensheim “S'or  nam,  das  der  junge  la? 
horro  uff  dy  stad  deme  herezogen  von  grubenhain  zu  hulffe  czeen 
wolde,  do  czoch  her  mit  synen  mannen  unnd  spise  der  stad  eymbecke 
zu  hulffe  in  ore  stad.  Unnd  also  der  bisschoff  ore  bevde  sache  vor 

V 

nam,  do  toydingete  her  dar  czwisschen  unnd  berichte  dy  stad  unnd 
den  herezogen,  also  das  dy  stad  eymbecke  solde  geben  orera  hern,  deme 
lierczogen  von  grubenhain,  sine  jar  reute,  unnd  ouch*  vor  koste,  muwe 
unnd  arbeit  czehen  tusent  gülden.  Also  czogen  sy  vort  an  den  rin  uff 
kost  unnd  uff’  solt  des  bisschoffes  zu  koln  uff’  dv  stad  soost. 

V 

Innewendig  disser  czit,  das  dits  volk  usse  was,  do  schickten  sich 
(ly  von  erffort  uff’  geschuteze  unnd  were,  wanne  der  junge  herre,  der 
i^tezunt  vorgeezogen  was,  der  was  der  stad  eidlort  etwas  gehas.s,  das  sy 
ome  dy  viteztum  nicht  wolden  heltt’en  vorteydingen,  unnd  der  mar- 
grafe  von  brandenborg  was  ouch  der  von  erffort  vient.  Also  w'anne 
sy  wedder  heim  czogen,  ab  sy  dy  stad  erffbrte  konden  gehumuto,*^  das 
sy  on  wedder  steen  konden,  unnd  dy  von  erö’ort  hatten  ouch  rath 
unnd  hultt’e  von  deine  alden  hern  zu  missen;  der  leich  on  uss  syme 


Neben  Weimar  und  Weissi^nsee  werden  noch  g(‘nannt  da.s  8tädt(.‘hen  Berka 
an  der  Ilm,  Verwaltiingsl)ezirk  W(ümur  im  («rossher/ogtum  Satdisen,  ebenda  dji8 
Dort  Tunndorf,  endlich  dsis  .Städtchen  Buttclntedt,  VorwaUungnibezirk  Apolda  im 
(irossherzogtum  Sachsen.  i>as  heutige  Langensalza,  im  preuss.  Kc'gierungs- 
Wzirk  Erfurt.  “ (irossrude.stadt,  VtTwaltungsbezirk  Weimar  im  Grussherzog- 
tnm  Sachsen.  ^ Es  ist  unzweifelhaft  Strausslurt  gemeint,  Dorf  im  preuss. 
Kreise  Weissensee,  Kegierungsbezirk  Erfurt.  ” Herzog  Wilhelm  von  Braun- 
.sclnvcig-Grubeuhagen.  Preussische  Kreisstadt  in  der  Landdrostei  Hildes- 

heiui,  Provinz  Hannover.  Bischof  Magnus  von  Hilde.sheim,  aus  dem  (Je- 

schUaihte  der  Herziige  von  Sachs<'n -Lauen borg,  1424—1452.  *'  liomuten, 

liüimitigen,  humutigen,  in  gleichzeitigen  Briefen,  z.  B.  in  der  Korrespondenz  des 
Rates  von  Erfurt  (^{Stadtarchiv  Erfurt)  oft:  = „jemandem  s>.  Hochmut  zeigen. 
Um  demütigen**. 
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hofe  einen,  der  konde  wainborge  geslahe,  iinnd  der  quam  kein  erffort, 
unnd  dy  von  erftort  vor  botten  unnd  bisschen  enteyl  orer  gebur  ufi' 
deme  lande  mit  oren  wagen,  unnd  ye  uft‘  eynem  wagen  czwolft  wepener, 
unnd  brochten  zu  sammene  enteyl  der  waine  uss  oren  dorffen,  virde- 
halb  schog  waine,  unnd  euch  enteyl  wayne  uss  der  stad,  unnd  von 
wepenern  gross  volk;  also  man  das  achte,  das  in  derwainborgk  j weren 
by  dry  tusent  man  unnd  drittehalb  hundert  reysiges  geczuges,^*  unnd 
czogen  by  den  rotenberg'^  uff  die  wesen  hart  by  nusesse’^  uff  den  mon- 
tag  noch  corporis  cristi,^^  das  was  an  sento  bonifacius  tage,  unde  slugen 
do  eyne  waynborg  unnd  lernten  do  von  deme  meistere,  der  von  deme 
alden  hern  gesant  was,  wy  sy  oren  Sachen  thun  solden,  ab  es  on  nod 
worde.  Unnd  dy  reysingen  ranten  uff’  dy  wainborg,  do  werten  sich, 
dy  in  der  wainborg  worn,  unnd  slugen  danne  dy  wainborg  in  deme 
rynnen,*^'*  also  das  das  volk  gar  rüstig  unnd  gar  rodelich^^  wart,  wanne 
es  vor  nymant^^  gar  vele  gescen  hatte.  Unnd  der  rotenberg  was  also 
vol  Volkes  uss  der  stad  ei*ft'ort,  das  do  zu  sach  von  Studenten  unnd 
bürgern,  das  man  meynte,  es  were  mee  danne  XXX  tusent  werhaftlige 
menscheu  do  gewest.  Also  wart  eyne  grosse  sage  von  disser  wainborg 
in  vel  landen,  im  lande  zu  doringeu  unnd  euch  dort  in  deme  here  etc. 
Also  hatte  dar  noch  der  aide  herre  geschreben  der  stad  erffort,  unnd 
uö’  einen  tag  gebeten  keyn  merseborg  mit  den  grafen  unnd  bisscboffen 
uft  den  donnerstag  viti,^^  unnd  hatte  do  gross  volk,  nemlichen 
XVIII  tusent,  unnd  wanne'  her  den  schrebe,  das  dy  do  solden  bereit 
sin,  unnd  uff  den  selbigen  tag  mochten  dy  von  erffort  eine  vortracht^^ 
gemacht  habe,  ab  der  junge  herre  unnd  sine  rethe,  dy  vitcztum,  dy 
Semen  wedder  in  das  lant  brechten,  das  sy  on  sture  wolden,  wanne  sy 
toten  grossen  schaden.  Unnd  in  der  czit  buweten  dy  von  erffort  ore 
las  stad  unnd  machten  krumme  thor,^*  an  sente  johans  | thor,  unnd  ouch 
an  andern  torn,  unnd  den  thorm  hinder  den  karthusern,^^  unnd  dy 

Mhd  reisig  zeug=md  rey.sig  geczug,  hier  = Reiterei,  s.  Liebe,  Das  Kriegs- 
wesen der  Stadt  Erfurt,  1896,  S.  21  f.  Eine  Anhöhe  nördlich  von  Erfurt, 
etwa  3 Kilometer  entfernt.  Neuses  u.  d.  Rothenberg,  seit  dein  16.  Jalir- 

hundcrt  wüst,  s.  W.  v.  Tettau,  Gcsehiehtl.  Darstellung  des  Gebietes  der  Stadt 
Erfurt  MGE  XIII,  1887,  S.  35;  Wemeburg,  die  Namen  und  Wüstungen 
Thüringens,  JAE  XII.,  1884,  S.  132  (Karle  dazu).  Der  Montag  n.ach  dem 
Fronleichnamsfeste  war  der  12.  Juni  1447.  Demnach  versiebt  sich  Stolle  hier 
um  1 Windle,  da  der  Bonifatiustag  i Bonifacius  ep.  Mogunt.  Apost.  Germ.)  am 
Montag  den  5.  Juni  1447  war.  Ansprechend  heilt  den  Irrtum  Reiche  A.  1, 
S.  88  8.  Ausgabe  von  Hartung  Kaminermeistcr,  indem  er  vorschlägt:  vor  an- 
statt nach  zu  lesen.  Rennen  stv.  = das  „Rennen“  = Turnier ; hier  ist  (» 

mehr  ein  .Manöver.  = „Geübt  und  recht  tapfer“.  = „Obgleich  « 

[das  »Schlagen  der  Wagenburg]  vorher  niemand  öfters  gesehen  hatte.“  15.  Juni 
1447.  Dialektisch  = allgom.  md  vortrac  = „Vertrag*'.  Vor  den 

'Phoren,  z.  B.  vor  dem  Johannestlior  (s. Tettau  a.  a.  O.  S.  95),  wurden  gekriimmte 
Durchfahrten  angelegt,  die  wie  ein  liegendes  S (c/ii ) gestaltet  waren:  btd  Ein  nähme 
des  Einganges  konnte  noch  der  Ausgang  be.souder.s  verteifligt  wenlen.  Siehe 
Hartung  Kammermeister  a.  a.  O.  »S.  92.  Zwischen  dem  l’fÖrtchen  und  dem 

Löberthor  wurde  im  Jahre  1447  dieser  erste  Wallturm  erbaut,  s.  Hartung  Kammer- 
meister,  h.  v.  Reiche,  S.  91,  ferner  v.  Tettau  a.  a.  O.  ö.  99,  Liebe  a.  a.  O.  S.  57. 
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brostwere  uff  deme  tamme,^^  unnd  graben  umrae  dy  stad;  des  was  eyn  an 
lieber  unnd  meiste  regirer  eyn  vier  man, genant  er  heinrich  wisse, unnd 
eyn  ratismeister,  genant  er  frederich  rosenczwig,^''  dy  lisson  es  on  gar  sur 
werde,  das  dy  stad  also  betredet  wart,  Unnd  in  deme  jaresass  eyn  vier  man, 
genant  er  erhärt  von  kolmen.^’  Es  was  ouch  eyn  bote  körnen  von 
wiraar  in  das  heir  vor  soest,  unnd  hatte  vor  deme  jungen  hern  unnd 
den  sinen  uffenberlich  gesaget,  wy  dy  von  erffbrt  hetten  czwo  wain- 
borge  geslagen,  unnd  wolden  den  jungen  hern  in  das  lant  zu  doringen 
nicht  wedder  komen  la.ssen.  Das  was  unworhaftig,  sundern  dy  bür- 
gere zu  erffbrt  lissen  wain  burge  slan,  unnd  lernten  unnd  stalten  sich 
zu  werne,  ab  on  ymant  zu  wolde;  sy  en  gerten  ny mande  nicht  czu 
thune,  sundern  sy  besorgeten  sich  ye  vor  ungetruwekeit  der  fürsten 
unnd  der  lande,  wanne  der  junge  herre  belag  vaste  stete,  nemelichen 
lingaw  unnd  blumenberg,*®  eybicke,  unnd  ubirdingete^^  unnd  gewan 
dy.  Unnd  also  her  dy  stete  gewan  unnd  vordingete’’®  sy.  Dar  noch  uff 
den  dinstag  nach  viti^^  czoch  der  junge  herre  vor  dy  stad,  genant  zu 
der  lippe,*2  unnd  lag  darvor  X tage,  unnd  zu  schossen  einen  torm; 
das  koste  den  bisschoff  zu  koln  melier  wanne  achte  hundert  gülden; 
unnd  grosse  were  geschach  ouch  uss  der  stad  in  das  her,  unnd  dy 
.stad  had  uff  einer  siten  eyn  wasser,  genant  dy  lippe,  do  von  sy  also 
veste  was,  das  sy  or  nicht  konden  an  | gehabe  noch  gestorme  unnd  v 
ouch  nicht  gewynne,  unnd  enpoten  uss  der  stad  deme  bischoffe  von 
koln,  sy  en  wolden  ome  nicht  eynen  heller  gebe.  Also  wart  deme 
bisschoffe  unnd  deme  jungen  hern  keins  uss  der  stad,  unnd  czogen 
do  von  vor  dy  stad  soest  uff  den  fritag  petri  et  pauli.^*^  Do  czogen  on 
en  kein  uss  der  stad  soest  mit  funffhundert  pferden  deme  here  en  kein 
mit  vor  rynnem,^^  unnd  meynten,  das  her  zu  boschedigene ; also  sterckten 
sich  dy  bemen  also  sere  unnd  slugen  sich  mit  on  biss  in  dy  thor  zu 
soest.  Also  lyt  eyn  closter®^  hart  vor  soest  eyn  halb  armbrost  schoss, 
das  hatten  dy  von  soest  also  veste  gemacht  unnd  meynten  das  zu  be- 

” D.  h.  auf  dem  Walle,  der  damals  aus  Erde  bestand,  noch  ohne  Mauenverk. 

Vierhenen  waren  die  Vertreter  der  Erfurter  Gemeinde  aus  den  4 Vierkdu, 
1310  eingesetzt,  um  die  Gemeinde  gegen  die  Übergriffe  des  Kates  zu  vertreten 
(ähnlich  den  römischen  Volkstribuneu !);  später  wurden  sie  in  den  Rat  aufge- 
nomraen  und  von  ihm  gewählt  und  vergasscn  ihre  frühere  Stellung  so,  dass  sie 
die  wichtigsten  und  mächtigsten  MitglitKler  des  Rates  wurden,  s.  C,  Beyer,  Die 
Kntstehuii}^  und  Entwicklung  des  Rats  der  Stadt  Erfurt  im  Mittelalter,  Progr. 
der  Realscnule  zu  Erfurt,  1892.  Sonst  nicht  nachweisbar,  \vohl  aber  ein 

Mathis  Wisse  als  Vierherr  i.  J.  H.IO  und  auch  1460,  nach  der  „Willküi-“  der 
Stadt  Erfurt.  Friedrich  Rosenzweig  ward  1446  und  1451  Ratsmeister. 

■*  Der  Name  „v.  Kolmena“  komnit  sonst  in  Erfurt  vor,  wenn  "wir  auch  nicht  ein 
solches  Mitglied  des  Erfurter  Rates  aus  jener  Zeit  nachweisen  können,  Der  Chronist 

meinte  die  2 im  jetzigen  Fürstentum  Lijipe  liegenden  Städte  Lemgo  und  Blom- 
l»erg,  s.  Bachmann  im  Archiv  für  sächs.  Geschichte  a.  a.  O.  S.  109.  Mit  Eybicke 
ist  wohl  die  jetzige  Hauerschaft  Ebbecker  (bei  lapporg,  Krs  Beckum  in  West- 
falen) gemeint.  8,  St.  198  A.  49,  ““  = verpflichtete  sie  durch  einen  Vertrag. 

20.  Juni  1447.  Die  heutige  ])reussische  Krei.sstiidt  Lipp.^^tadt  im  Regbez. 

Arnsl>er^,  an  der  Lippe.  Freitag  d.  29.  Juni  1447.  = „Vorrenner“, 

d.h.  leichte  (reitende)  Trupix*!».  “ St.  Walpurgisklostcr. 
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halden ; das  selbe  closter  er  liffen  dy  bemen  in  deme  selben  scherniusel,*^' 
wanne  das  das  volk  in  deme  closter  w^as;  das  wolde  nicht  schesse  mit 
buchsen  under  das  volk,  wanne  der  von  soest  was  vele  dar  under. 
Also  nomen  de  bemen  das  closter  in  unnd  er  singen  dar  inne  meer 
danne  XXX  adir  XL  man,  unnd  gewonnen  dar  inne  sechs  grossse  stein 
buchsen;  dar  mete  toten  sy  der  stad  grossen  schaden  uss  deme  clostere, 
unnd  schossen  der  stad  dy  muren  neddir,  unnd  dy  von  soest  litten  uss 
der  stad-  zu  den  herluten  in  dy  futterunge^’  unnd  singen  or  vele  tod, 
unnd  wunten  sv.  Also  levte  sich  das  her  vor  soest  nae  uff  drv  am- 
brost  schosse,  unnd  das  her  machte  einen  grossen  graben  vor  .sich 
unnd  eynen  thara,  also  das  man  or  uss  der  stad  nicht  gebuchsen  ^ 
künde,  unnd  sy  toten  vaste  schaden  in  dy  stad,  wanne  sy  had  sust 
kleine  trocken  graben,  unnd  eyne  | aide  bosse  muren,  unnd  der  herc- 
zogo  von  cleve-^-*  was  by  on  in  der  stad  mit  anderthalbhundert  pferden. 
unnd  were  gerne  von  on  uss  der  stad  gewest,  abir  sy  wolden  oii  nicht 
lossen  czehen.  Grosen  hunger  unnd  dorst  leden  sy  in  deme  here, 
unnd  man  meynte,  konde  sy  der  bisschoff  von  kein  gespiset  habe  vier 
Wochen,  so  meynten  sy  dy  stad  zu  gewinnen.  Unnd  das  her  wart  an 
geslain  an  vierczig  tusent  man.  Also  logen  sy  vor  der  stad  dry  woclien. 
unnd  leden  gro.ssen  hunger  unnd  gebroch,  unnd  stormeten^*’  dy  stad 
an  vier  enden;  unnd  wanne  sy  storme  wolden,  das  wüsten  sy  in  der 
stad,  unnd  richten  sich  dar  noch  an  dy  stete  deste  sterker,  unnd  werten 
sich  also  frome  lute  mit  armbrosten  unnd  mit  heysem  sode  adir  w asser, 
das  was  gereyte  gemacht,  unnd  machten  dy  pfile  gluende,  do  sy  niete 
schossen,  unnd  es  bleib  vil  volks  tod;  unnd  was  volks  tod  bleib  in 
deme  here,  das  er  leubeten  dy  in  der  stad  en  weg  zu  brengon,  unnd 
was  or  wunt  wart,  dy  nomen  sy  in  dy  stad  unnd  lessen  dy  heyle; 
mit  buchsen  loten  sy  wenig  were  uss  der  stad.  Also  nu  dy  hern  soen 
unnd  merckten,  'das  sy  der  stad  nicht  gewinne  konden,  do  czogen  sy 
abe,  unnd  wart  eyn  gemein  geruchte,  wy  das  er  apel  vitezthum,  des 
jungen  hern  roth,  es  hette  mit  der  stad  gohalden,  unnd  were  sin  schult, 
das  man  der  stad  nicht  gewinne  künde,  unnd  wart  eyne  grosse  ezwey- 
tracht  czwisstdien  deme  here,  als  sy  heim  czogen. 


20B.  Hy  czoeh  der  juii^e  lierre  von  soest 

Dy  bemen  erreten  siclU  mit  deme  hern  enteyl  unde  | czogen 
von  omc  umme  des  soldes  willen , unnd  der  herre  hette  sy  gerne 

Md.  Nohenform  für  Soharinützel.  •*’  I>.  h.  die  Soe.<ster  hinderten  durch 
häufige  Ausfälle  die  Ztjfuhr  (s.  oh.  A.  ö).  s.  lia<*limarin  a.  a.  O.  S.  114.  '**  D.v 

Verhuin  .,gehuchsen“  ist  soii.st  nicht  nachzuweisen,  also  wohl  von  Stolle  soll>st 
gehi Ulet,  = „nnt  der  Büchse  treffen“  (sie  waren  nicht  in  Schu»s.‘<weite).  “ Der  Sohn 
Herzogs  Adolf  von  Cleve,  Herzog  .Johann,  Hess  sich  freiwillig  mit  in  Soest  ein* 
schlies.sen.  *”  Der  Hauptstnrm,  der  aber  auch  abgeschlagen  wurde,  ges<;haJi  am 
21.  .Juli  1447. 

203.  ' „Sich  erren“  (mlid  irren)  = „sich  veruneinigem“,  i.  a.  Sinn  St.  229,  A.  I. 
Über  das  Folgende  s.  Hartung  Kanimermeister,  h.  v.  Reiche,  S.  90 — 91. 
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behalden,  wanne  her  vvolde  czcen  in  dy  marg^;  also  wolden  sy 
nicht,  Sündern,  sy  wolden  oren  solt  haben  unnd  heim  czeen.  Des 
soldes  wolde  on  der  herre  nicht  gebe,  wanne  sy  hatten  deme  jungen 
hern  gerot,^  sy  wolden  oine  dy  stad  gewinnen  unnd  orae  antwerte,  ess 
were  danne  sache,  das  dy  stad  soest  ein  gewelbe  oben  or  hette,  unnd 
das  es  nicht  mogelich  were,  das  dy  yraant  konde  gewynne.  Also  hoch 
hatten  sich  dy  bemen  keyn  deme  jungen  hern  vor  messen,  unnd  ge-  . 
wimnen  or  nicht.  Also  scheden  sich  dy  bemen  doch  in  gute  von  deme 
liem,  nemelichen  funff  tusent  bemen,  unnd  czogen  heim,  unnd  brochten 
grosse  habe  mit  on  von  kelchen,  buchern,  unnd  messegewande,  des  dy 
menge  nemelichen  uss  XXllIl  clostern  ane  andere  kerchen,  dy  sy  alle 
beroubet  hatten,  mit  on  enheym.  Item  in  doringen  zu  gangoltt  somme- 
ringen;*  do  nomen  dy  bemen  dy  monstrancien  uss  der  kerchen,  unnd 
der  das  thed,  den  liss  der  junge  herre  borne.  Do  slugen  dy  bemen 
eynen  andern  dutczschen  man  tod  dor  gein,  unnd  wo  dy  bemen  ubir 
einen  dutschen  man  quomen,  der  was  gutes  hatte,  den  slugen  sy  tod 
unde  noraen  ome,  was  her  hatte.  Also  czogen  sy  vor  oidfort  ubir, 
unnd  logerten  sich  by  vargela;^  also  treben  sy  dy  von  der  borg  abe 
mit  buchsen;  unnd  do  dy  in  der  stad  erftbrt  erfurn,  das  sy  qiiemen, 
do  czogen  dy  von  eiffort  starg  uss  mit  macht  mit  orem  volko,  unnd 
brochten  zu  sammene  achtehalb  schog  wayne,  unnd  vierliundert  reysigen' 
geczuges,  das  zu  sammene  wart  geacht  1 an  X tusent  man,  unnd  worn  lao 
der  meynunge,  teten  dy  bemen  .schaden  in  orem  lande,  so  wolden  dy 
von  erffbrt  dy  bemen  unmie  ringet  habe  unnd  sy  behalde.  Also  czogen 
sy  durch  der  von  ertibrte  land  ane  schaden,  unnd  leden  grossen  gebroch 
den  tag  an  sente  peters  tage  schune  feger,*^  wanne  dy  reysingen  bemen 
wolden  nicht,  das  ore  trabanten  en  wenig  schoten  hetten  mit  sich  ge- 
nomen;  unnd  wo  sy  des  gewor  worden,  do  liiwen  sy  sy  mit  geisein 
dar  von;  also  sere  furchten  sy  sich  von  den  von  ertforte,  unnd  schreben 
in  dy  stad  erftbrt  gütlichen  unnd  betende  einen  brift  mit  czwolff  in- 
gesegeln,  das  sy  sy  wolden  lasse  czeen  urarne  gotis  willen,  sy  wolden 
orme  lande  keinen  schaden  tliiin,  sy  weren  vor  furt  unnd  betrogen 
schemelichen  durch  ern  apel  vitczthum.  Do  quam  eyn  herre  uss  deme 
rathe  zu  erffort,  genant  er  heinrich  wisse,'  eyn  vier  man,  der  reit  zu 
den  bemen  ufl  das  feit  keyn  vipech  unnd  exstete,^  unnd  rette  mit  on 
von  der  stad  erftbrte  wegen,  was  do  ome  enpfolen  was.  Also  worn 
dy  bemen  in  meynunge,  sy  wolden  wymar  in  neme  vor  oren  solt. 


* Die  wcrstfiili.‘^che  Grafschaft  Mark,  jetzt  im  U^'jrbez.  Arnsberg,  fiel  als  ein 
Teil  der  jülisch - clevischen  Erbschaft  1614  an  Brandenburg.  -'„Reden“  mit 
d.  Dat.  d.  Person  heisst  „versprechen.'’  ^ (janglofsömmern , Dorf  im  preuss. 
Kreise  Wei.s.sen.see , Regbez.  Erfurt.  ^ Grossvargula,  I)r>rf  im  preirss.  Kreise 
h.vngen8alza,  Regbez.  Erfurt.  “ Dienstag  d.  1.  August  1447,  thüringische  Be- 
zoichnung  des  Petcustages  in  der  Erntf;,  s.  Konrad  Stolle,  herausggb.  v.  Hess«.*, 
I>ag.  XXVII,  ferner  Rückert,  Leben  des  heiligen  Lmhvig  S.  122.  ’ S.  St.  202 

A.  25.  * Vippachedelhau.sen , Dorf  im  Verwaltungsbezirk  Weimar  im  Gross- 

herzogtum Sachsen,  Egsleelt  im  preu.ss.  Kreise  Erfurt. 
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unnd  dy  von  wymar  hatten  sich  ouch  uff  wehere  gericht,  cs  hette  abir 
wening  geholfien  kein  also  vele  bemen.  Do  lissen  dy  von  erfforte  eyne 
wainborg  slaen  unnd  logerten  sich  unnd  meynten,  hetten  sich  dy  bemen 
vor  wymar  geleyt,  so  wolden  dy  von  erffort  den  von  wymar  sy  zu 
hulffe  körnen.  Der  junge  herre  hattes  den  von  erffort  nicht  befolen, 
noch  so  wolden  sy  ome  das  sine  helffen  vorteydingo.  Das  sagete  her 
▼ on  hir  noch  grossen  dang,  das  sy  sin  lant  also  | bescherraen  wolden  in 
synem  ab  wesen.  Also  were  das  gemeyne  volk  zu  erffort  zu  mole 
gerne  an  dy  bemen  gewest,  unnd  sy  zu  er  slane  unnd  das  grosse  gut 
behalde,  das  dy  bemen  hen  unnd  her  geroubet  hatten.  So  meynte  der 
rath  zu  erffort,  wanne  sy  dy  bemen  singen,  so  spreche  der  junge  herre. 
sy  hetten  ome  dy  synen  in  synem  dinste  unde  geleite  erslagen,  unnd 
were  hir  noch  uff  dy  stad  erffort  gefallen  unnd  sy  bedränget,  unnd 
mochte  villichte  eine  vor  gobe  unnd  eine  beschidickeit^  sy  von  deme 
jungen  hern,  das  her  dy  bemen  do  liss  ubir  czeen,  wanne  her  meynte, 
dy  von  erffort  lessen  nicht,  sy  singen  sy,  wanne  dy  bemen  hatten  den 
von  erübrte  gereite  vele  schaden  gethon  in  deme  hen  czoge;  so  wolde 
her  danne  er  noch  körnen  sv  mit  deme  andern  here,  das  her  noch  bv 
ome  hatte,  unnd  wolde  vor  dy  stad  gerucket  habe.  Also  was  eyn  sage. 
Sündern  der  Wahrheit  wüste  man  nicht,  unnd  iimme  sulchen  schaden, 
den  dy  bemen  gethon  hatten  an  fischen  zu  tuntorff  unnd  an  andern 
• enden,  retten  dy  von  erffort  mit  on  uff  deme  felde  zu  \ipech.  Do 
sprechen  dy  bemen,  er  apel  vitczthum,  des  jungen  hern  rath,  hette  sy 
das  gehei,sen.  Also  lessen  es  dy  von  erfforte  gut  syn,  sundern  teten 
sy  y mande  mee  schaden  in  orem  lande,  so  hetten  sy  den  kanipf  an  | 
der  hant;  unnd  teten  sy  deme  jungen  hern  .schaden  unnd  syme  lande, 
worden  sy  danne  an  geriiffen,  so  musten  sy  danne  helffe  were.  Also 
czogen  sy  den  tag  ane  schaden  vor  erfforte  en  weg,  eine  grosse  mile 
131  von  der  .stad,  bi.ss  kein  meildingen;‘®  do  logen  sy  ubir  nacht;  j unnd 
weren  dy  von  erffort  nicht  also  starg  uff  deme  felde  gewest,  so  hetten 
sieh  dy  bemen  vor  wymar  geleyt  unnd  das  gestormet  unnd  gewonnen. 

. Unnd  der  aide  herre  hatte  der  stad  erffort  uff  das  mal  gelegen  czwei- 
hundert  reysinges  geczuges,  unnd  her  wolde  on  tusent  gelegen  habe  , 
hetten  sy  ess  begert.  Also  liatte  der  junge  herro  ouch  enteyl  des 
heres  by  ome  im  lande  zu  francken;  das  behüt  her  lange  unnd  meynte 
zu  czene  uff  bobenberg  adir  wirczburg;  dar  zu  wolden  ome  helffe  dy  i 
margrafen  von  brandenborg.  In  des  besorgeten  sich  dy  von  nornberg," 

” = inhd  besclildekoit  »tf.  (v.  A<lj.  b(«c.hide  = schlau)  = „Schlauheit“. 

Melling<*n,  Flocken  im  Vorwaltungshoz.  Weimar  im  Grossherzogtum  Sadisen, 
schon  öfters  erwähnt.  ‘ ‘ Es  ist  die  Fehde  zwisch.  M.arkgraf  Albrecht  v.  Brandenburg 

nebst 8.  Verbündeten  gegen  Nürnberg  gemeint,  die  aber  erst  in  da.s  Jalir  144y  fallt; 
näher  schildert  sie  Hartung  Kammermeister,  h.  v.  Reiche,  S.  97 — 99.  Siehe  auch 
Chroniken  der  deutschen  Städte:  Die  Chroniken  der  fränkischen  Städte;  Nürn- 
berg, 2.  Bd.,  1HB4:  V Nürnbergs  Krieg  gegen  den  Markgrafen  Albrecht  (.\fhilles) 
von  Brandenburg  1449  u.  1450:  Kriegsbericht  und  Ordnungen,  zusammengestellt 
von  Erhard  Sehürstab,  h,  v.  F.  v.  Wmdi,  S.  93— 534;  bes.  S.  414  u.534. 
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unnd  brochten  zu  sammene  mit  andern  oren  verbunden  steten  XII 
tusent  man,  unnd  meynten,  betten  dy  von  brandenborg  uff  dy  stiff’te 
geczogen,  so  wolden  sy  dy  wilo  or  lant  dort  haben  in  genomen.  Also 
wart  es  getaget  unnd  uff*  genomen.  Unnd  es  nete  sich  vaste  deme  tage 
egidii,  der  do  geleit  unnd  berutten  was  keyn  molhusen,  czwusschen 
deme  alden  hern  unnd  den  vitczthum  unnd  etlichen  grafen  etc. 
Binnen  der  czit  buweten  dy  von  erfforte  torrae  greben  unnd  krumme 
thor,  unnd  befreiten  sich,  unnd  vor  sogen  sich  steteclich  kriges. 


204.  Hy  wa«  der  tag  czwusschen  deme  alden  hern 
unnd  deme  jungen  hern  gebrudere. 

üff  den  tag  egidii  quam  der  aide  herre  keyn  erfforte  mit  sechs 
hundert  pferden  unnd  bleib  ubir  nacht  do.  Den  andern  tag  czoch  her 
kein  molhusen,  unnd  schickte  sich,  das  der  junge  herre  uff*  deme  felde 
zu  ome  quam,  unnd  czogen  nochenander  in  dy  stad,  der  aide  herre 
vor,  der  junge  herre  noch  mit  orem  volke;  der  junge  herre  hatte  by 
dry  hundert  pferden  adir  en  wenig  mehe.  | Unnd  logen  aldo  zu  mol-  v 
husen  dry  wochen,  unde  teydingeten  tegelichen  von  nuyn  vor  mittage 
biss  zu  funffen  des  abendes  zu  den  barfussen  zu  molhusen,  unnd  ny- 
mand  konde  erfare,  wa.s  sy  teydingeten,  unnd  hatten  gericlite,  unnd 
richtens  dorch  enander,  der  lantgrafe  von  hessen,  margrafe  frcderich 
unnd  margrafe  albrecht  von  brandenborg,  das  nymant  wüste,  wy  es 
sich  schicke  wolde,  unnd  schiden  zu  letczt  ane  ende.  Also  czoch  der 
aide  herre  mit  sinen  grafen  wdder  uff  erfforte,  uff  den  fritag  mauricii,i 
unnd  von  stunt  uff*  den  sonabent  dar  noch  quam  margrafe  albrecht  von 
brandenborg  ouch  keyn  erfforte,  des  was  dy  schult  sere  gewest,  als 
man  sayte,  unde  hatte  dy  richtunge  vaste  gehindert  zu  molhusen.  Dy 
czwene  fürsten  logen  zu  erfforte  dry  tage  mit  oren  grafen,  unnd  des 
jungen  hern  rothe  enteyl,  der  von  swarezburg,  unnd  stochen  do  czwene 
tage  mit  glevelingen,^  unnd  ouch  mit  krön*’  eynen  tag,  unnd  machten 
do  mit  der  stad  ciifort  hulffe  unnd  rath  eyne  gütliche  richtunge. 


205.  Von  der  czwevtracht  der  ezweyer  hriidere 
Jierczogeii  fi*ederichs  iiuiid  herczogeii  Wilhelms. 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebort  tusent  vierhundert  unnd  i460 
funffezig  jar,^  do  was  das  güldene  jar  unnd  eyne  grosse  romfart.  In 

204.  * FreiUig  d.  22.  September  1447.  Der  Tag  von  Mühlhausen  ist  von 

Stolle  .sehr  ungenau  behandelt;  ausführlicher  berichtet  über  ihn  Hartung  Kammer- 
nu'ister,  h.  v.  Reiche,  S.  80 — 90.  * Deminutiv  von  gleve  — „Lanze“  (s.  tSt.  22  A.  1). 

* D.  h.  mit  stumpfen  Turnierlanzen,  die  an.statt  der  Spitze  ein  gezackte.s  Krönlein 
trugen, 

205.  * Die  Jahre  1448  u.  1449  überspringt  »Stolle  gänzlich ; da.s  Folgemle,  die 
Jahre  1450 — 1451  betrefleud,  ist  vou  ihm  auch  sehr  ungenau,  mindesteii.s  im- 
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deme  selben  jare  was  euch  eyn  gemeyne  sterben  im  lande  zu  doringen 
unnd  zu  erffort,  also  das  vaste  bürgere  enweg  czogen  mit  oren  frowen 
unnd  kindern  uss  der  stad  in  dy  andern  stete  kein  czwickow*  in  das 
osterlant  unnd  wenig  in  doringer  lant,  wanne  der  junge  herre,  herezoge 
13S  Wilhelm,  in  doringer  lande  was  der  stad  | Eidtort  etwas  wedder  lieyme- 
lichen,  darumme  das  sy  ome  dy  vitezthum  nicht  wolden  helllen  vor- 
teydingen.  Unnd  dy  von  erffort  bilden  sich  vaste  an  den  alden  hern. 
der  was  or  gute  frunt  unnd  hilt  iss  mit  on  unnd  thet  synem  bunde,^ 
gelobede  unnd  breffen  gnug,  unnd  der  junge  herre  nicht,  sundern  her 
liss  uff  dv  stad  erffort  roube  dorch  sin  lant  uss  sinen  steten.  Dy  von 
erffort  schenckten  deme  jungen  hern  unnd  goben  ome  vele  geldes  unnd 
Silbers  zu  ge  schenke  unnd  vorbunden  sich  mich  mit  ome  mit  trefi- 
lichen  breffen  ^ unnd  eyden,  her  solde  dy  oren  glich  helffen  bescherraen 
unnd  vorteydinge,  als  sijie  eygen  manne.  Der  junge  herre  sach  dorch 
dy  fingere:  her  nam  von  den  von  erfforte  das  gelt,  silber  unnd  golt  zu 
ge  schencke,  unnd  liss  sy  gliche  sere  vor  folgen,  schinden  unnd  rouben. 
Grafe  heinrich  von  swarezburg  was  der  von  erflorte  gute  frunt,  der  teth 
des  selbigen  glichen  mich,  der  hilt  der  von  erfforte  tiende  uff  in  synen 
steten  unnd  liss  sy  uff  sy  roube.  Grafe  adolff  zu  thonna,  grafe  sege- 
munt  zu  glichen  worn  der  stad  erfforte  gram  unnd  toten  ouch  also, 
unnd  totens  selber.  Einer,  genant  lips  von  herden,''  der  was  der  stad 
erffort  fient;  deme  hulffen  dy  grafen,  unnd  rieten  ome  heymelichen. 
Das  werte  etliche  czit.  Dy  stad  erfforte  dulte  das  gütlichen.  Ess  machte 
sich  nicht  lange  dar  nach,  der  aide  herre,  herezog  frederich,  hatte  fede 

gl»Mchmä-S8ie  behandelt,  auch  chronologisch  sehr  verwirrt;  Stolle  kann  daher  für 
eine  wi»HcnHchaftliche  Hehandhing  gerade  jener  Zeit  nur  für  Einzelheiten  massgebend 
.sein.  Die  folgenden  Bemerkungen  erläuU;rn  selbstverständlich  da.s  nur  in  der 
Chronik  Stehende,  ohne  die  Lüi^ken  ausznfüllen.  Nur  sei  noch  bemerkt,  dass 
da.s  Magdeburger  und  Weimarer  Staatsarchiv  mehrere  für  diese  Zeit  wichtige  Tr- 
kunden  enthalten,  s(»wie  das.*»  die  im  Magdeburger  Btaatsarehiv  liegenden  Libri 
dominorum  (Erfurts),  TU  Bd.  ( 1448  — 1455) , sowie  Urkunden  und  zahlreiche 
Originalsclmnlx'n  im  Stadtarchiv  zu  Erfurt,  und  solche  audere  Urkunden  (die 
im  III.  IW.  des  UE  abgedruekt  werden  sollen)  für  eine  wissenschaftliche  (ie- 
sidiiehtsschreibung,  welche  diese  Zeit  zu  schildern  unternimint,  eine  reiche  Au>*- 
beute  liefern  mul  eine  solche  erst  ermöglichen  werden.  — Über  das  .Jahr  145») 
als  .Tubeljabr  s.  Hartung  Kamnu‘rmeist<*r,  h.  v.  Reiche,  S.  127(1’.  * I).  i.  Zwickau 

im  Königreich  Sach.sen.  ^ 1450,  Sonnabend''  nach  Mariae  Heimsuchung 
(4.  VII  1450) : Friedricli.s,  Kurfürsten,  Schutzbrief  für  »lie  Stadt  Erfurt  während 
des  Krieges  mit  seinem  Bruder  Wilhelm:  im  P'elde  bei  Molsdorf  (im  Magde- 
burger Staatsarchiv);  desgl.  Libri  dominorum  III  fol.  89:  Der  Rat  bekennt,  da*»s 
Herzog  Friedrich  .sich  mit  ihm  so  hinge  verbinde,  liis  ihrer  b<‘ider  Sache  zu 
einem  guten  P^tide  gekommen  sei.  * Nicht  recht  glaublich,  da  der  Rat  iLibri 
dominorum  III  fol.  81  — Staatsarchiv  in  Magdeburg)  IVa  p.  corp. Cliristi  i8.  VL 
1450  das  Ansinnen  abgelelmt  hatte,  dem  Herzog  Wilhelm  gegen  Kurliir?! 
P'riedrich  beizustehen.  Einer  der  grimmigsten  PYuiide  der  Stadt  Erfurt  iiutcr 
den  kleinen  Dyna.sten  Thüringens.  In  den  lilu'i  dominorum  (s  ob.  A.  I)  fin»let 
sich  der  PVlidebrief  de.s  Grafen  Heinrich  von  (»Iciciicn  au  Lips  von  Herde 
(III  fol.  51),  sal).  jK)st  Laetare  (21.111;  1450;  ebenso  viele  Briefe  (im  Erfurter 
Stadtarchiv)  l>etr.  Lips  von  Henic,  dabei  auch  ein  Verzeichnis  der  Feinde  der 
Stadt  Erfurt,  darunter  die  Gleichensclieii  Grafen  Adolf  v.  Tomia  und  Sicgmiiud. 
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schafft  zu  grafen  heinriche  von  swarczburg,'’  das  was  unime  dy  bürg 
swarczburg  an  der  swurcza,  dy  grafen  gunters  gewest  was  seliger;  der 
gab  sy  by  sinem  leben  deme  alden  hern  iimme  rochlitcz.'  Do  nieyntc 
grafe  hei n rieh,  her  wolde  eyn  erbe  dar  zu  syn,  von  synes  vettern,  grafe 
gunthers  wegen,  unnd  kregen  sich  lange  umnie  dy  burgk  mit  eynem 
i'itende  krigo.  Der  aide  herre  spisete  I dy  borg  uss  erflorte  unnd  leyte  volk  ^ 
dar  uff,  unnd  von  deine  volke  fingk  eine  eyns  abe  grafe  heinrich  von  swarcz- 
burg funflczig  man  unnd  ouch  den  houbtman;^  dy  sossen  lange  gefangen. 

Ouch  was  der  von  swarczburg  eyn  burge  vor  dy  vitczthuin,  das 
dy  solden  uss  deme  rathe  kome  dos  jungen  hern,  unnd  ouch  uss  deine 
lande  czeen,  also  das  beteydinget  was;  czogen  dy  vitezthumme  nicht 
abe,  so  solde  der  von  swarezburgk  dar  zu  helffe,  das  man  sy  vor  trebe, 
wanne  der  aide  herre  was  vormals  eins  im  lande,  unde  dy  vitczthuin 
wol  en  uss  bracht.  Das  werete  nu  mit  guten  werten  der  von  swarcz- 
burg, wanne  her  was  riche  unnd  mechtig,*  unnd  hilt  es  gancz  mit  deme 
jungen  hern  unnd  den  vitczthuin,  do  alle  grafen  von  getreten  worn, 
w^anne  alle  krig  unnd  ungelucke  hub  sich  von  er  apel  vitezthum. 

Ess  schickte  sich,  das  der  aide  herre  von  den  bemen  beswert  wart, 
unnd  w'olden  ome,  also  meynten  sy,^^  brox'*an  gewinne  unnd  andere  stete, 
dy  do  rurten  an  das  laut  zu  bemen,  unnd  das  worn  dy  preger,  dy 
taberiten  unnd  ore  bosse  geselschafft,  dy  hatten  eynen  koning  uff  ge- 
riicket.'^  jSu  worn  vel  bemisscher  hern,  dy  besten  unnd  dy  mech- 
tigesten  in  deme  lande  zu  bemen,  dy  hildens  mit  deme  alden  hern,  dy 
worn  cristen,  so  worn  das  andere  ketezere.  Mit  den  selbigen  ketezern 
hatte  sich  nu  der  junge  herre  verbunden;  das  hatte  er  apel  vitezthum 
selber  uss  gericht,  das  sy  ome  suhlen  zu  hiillfe  kome,  deme  jungen  liei  ii 
unnd  margrafen  hansen  von  brandenboig  ubir  dy  von  nornberg.  Wedder 
dy  selbigen  bemen  meynte  nu  zu  czene  der  aide  herre  uss  missen 


“ l.)a.sistder  sogen.  „Schwurzburgi.sche  Hauski  ieg,“  welchrr  in  den  „Sächsischen 
Hrnderkricg“  hincinspielt.  S.  da.s  i’rogramin  von  Rudolstadt,  18d7 : B.  Ane- 
in ü Iler,  Der  Sch\vary,l)urgis(die  Hauskrieg  ini  15.  .lahrhimdert.  — Hude  Januar  1450 
war  Graf  Günther  XXXI I.  von  Schwarzlnirg  gestorben.  Heine  gesetzlichen  Krben 
waren  die  Grafen  Heinrich  XXXI.  von  der  Arnstädter  Linie  und  Heinrich  von 
l>;utenl»erg  — sie  begünstigte  Herzog  Wilhelni  von  Sachsen,  — Mährend  der 
alte  Graf  Günther  zu  seinen  ErlMüi  Iw.stiinint  hatte  den  Grafen  Liuhvig  von 
Gleichen  und  Herrn  Heinrich  von  Gera,  die  der  Kurfürst  Friedrich  be- 
günstigte, Mclcheni  früher  Graf  Günther  XXXIl.  am  22.  November  1448  Graf- 
.-chafi  und  Seblos.s  Sehwarzbnrg,  die  Stadt König.ssee  und  ilie  Vogtei  über  Paulin- 
zelle  verkauft  hatte,  .s.  .Vuemüller  a.  a.  <).  S.  0.  So  ent.^tand  der  Krieg;  näheres 
erzählt  Hartung  KammermeisU*r,  b.  v.  Reiche,  S.  90  — 113  (und  die  dort  angefiihrte 
Littcratun.  S.  auch  'Ajipcmli.x  ver.s.  germ.  Vetero -Cellensis  Chronic.  iMSG  11) 
l>ag.  425  f.  ' Stadt  im  Königreich  Sachsen  a.  tl  ZM'ickaner  Mulde.  ^ F.ine 
•>cene  aus  dem  Sehwarzhnrgi.schen  Hauskriege,  Mclclie  A nein ü Iler  a.  a.  C>  S.  14  er- 
zählt; der  Huuptmann  Mar  Edler  von  Wihlenfels.  jirü.x,  Stadt  in  der  gleich- 
namigen Bezirkshauptmanuschalt  im  nördl.  Böhmen.  Über  «len  Angrill  auf  Brü.v 
8.  Palacky,  Gt«eh.  llöhmens  IV,  1,  S.  235  u.  Fonh’s  rerum  .\n.striac.  Bd.  XLIl 
No.  42.  erheben,  befördern,  in  eine  höhere  odiT  hohe  Stellung  hrin«»-en, 

s.  H.  Rückert,  Leben  des  heilig.  l..udM'ig,  S.  130. 
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unnd  den  zu  werne  vor  syme  schaden,  unnd  sammete  gross  volk  in 
synein  lande  unnd  schreib  den  von  eröort  onch  umme  volk,  dy  legen 
133  ome  XV  glefelinge  unnd  etliche  trabanten.  Also  nii  sich  der  | aide 
herre  gesammet  hatte,  unnd  wolde  in  bemen  czee  unnd  was  gereite  uff 
deine  czoge,  do  wart  es  gütlichen  mit  den  bemen  getaget.  Also  körte 
her  Widder  umme  unnd  wolde  hevni  czee  unnd  liss  sin  volk  zu  rite. 
Dy  wile  sammete  der  junge  herre,  sin  bruder,  und  der  von  swarczburg 
volk  unnd  wolden  in  dy  voite  lant  czee  iibir  den  bern  von  gera  unnd 
in  missen  lant,  unnd  meynten  das  zu  vorterben,  unnd  hatten  gross 
volk  unnd  czogen  biss  an  dy  sal  zu  lobeda.  Das  branten  sy  uss,  das 
was  des  jungen  hern,’^  des  alden  hern  son,  unnd  en  teil  des  von  gera. 
unnd  üuch  des  alden  hein ; idoch  so  enczageten  sy  ome  vor  hin.  Also 
der  aide  herre  wedder  umme  karte,  als  is  mit  den  bemen  getaget  was, 
do  quomen  ome  dy  cntseige  briffe  von  grafen  heinriche  von  sw’arcz- 
burg  unnd  graten  adolffe  unnd  grafen  segemunde  von  glichen  in  syn 
heer,  unnd  in  deine  selbigen  heim  wege  czoch  her  vort  in  das  lant  zn 
doringen  by  osterfeit, komborg  an  dy  ilmen,  zu  rusla,  utf  madela  unnd 
meyldingen;  dy  alle  zu  sammene  liss  er  bernhart  vitcztum,  des  jungen 
hern  rath,  selber  alle  abe  borne,  unnd  ouch  sine  eygene  dorftere;  das 
teth  her  dar  umme,  das  der  aide  herre  kein  futter  solde  finde,  unnd 
der  aide  herre  teth  keinen  schaden  deine  jungen  hern,  .synem  bruder, 
unnd  was  gancz  der  meynunge,  das  her  ome  keinen  schaden  wolde 
thu  an  synem  lande,  es  were  danne,  das  her  sich  wolde  an  neme,  das 
her  were  in  das  laut  körnen.  Er  was  ouch  dar  umme  in  das  lant 
körnen,  das  her  sine  tiende  suche  w'oldc,  dy  ome  entsaget  betten,  hoffte 
her,  das  gunnc  ome  wol  sin  bruder,  der  junge  herre.  Der  aide  herre 
V czo(‘h  in  dy  lengcwitcz  by  edfort  keyn  ] ichtersshusen,*^  dar  noch  vor 
ilmeno  ’-';  do  lag  her  czwene  adir  dry  tage,  nemelichen  visitacionis  marie 
unnd  peter  et  pauli  den  t(‘th  her  nicht,  wanne  her  virte  dy  heiligen 
tage  alloczit.  Her  sdiicketo  by  dryhundert  waine  in  dy  stad  erffort 
unnd  kouttte  spise  dar  inne  umme  sin  gelt  unnd  .spisete  sin  her  unnd 
dy  boig  swarezborgk. 

Also  saiiiinete  der  junge  herre  gross  volk 

zu  wissensee,  unnd  das  czerten  sy  in  drien  tagen  reine  uss.  So  lag 
der  junge  herre  zu  arnstete  by  deme  von  swarezborg  unnd  hatten  gross 
volk  dar  inne.  Also  dy  wayne  des  alden  hern  zu  ei-flort  gespiset 


Es  ist  gemeint  Ernst,  der  spät«*re  Kurfürst,  <ler  Stifter  der  Ernestinbehen 
Linie  »1er  Wettiner  (f  14.S6).  " Ausser  Osterfeld,  Städtchen  ini  preiissischen 

Kreise  Wei.ssen tels.  Iteghez.  Mem-burg,  sind  »iie  folgenden  Ksunbiirg  [allerdings 
an  »ler  Saale,  niebt  an  »ler  Hin,  wie  der  Chronist  sebreibtj,  XicnlemisslR,  Magdulft 
und  Mellingen  sehou  öfters  erwähnt.  '*  Die  Lengwitz  i.st  ein  Gau  in 
Tbüringen  an  der  obermi  Hin  ( I.angnizza,  l.eiigviez  stellt  bei  KDTIiDI  ISo.fHO. 
1U29''  n.  ö.)  — .s.  lirandis,  Berg-  und  Thalnanien  im  Thüringenvalde , S.  43.  — 
JcliUTslmusen  bei  .'Vnista»li,  selion  öfter-s  j»»-naiint.  Stadtilm,  Stiidtdien  im 

Fürstentum  SeJiwarzbmg-lJu<loIsta«lt.  a.  d.  Hm.  ” IJinzukehren : v.  Montag 
d.  29.  .1  Ulli  Beter-  und  BauLstag)  bis  Donnerstag  d.  2.  Juli  (Visit.  Mar.)  1450. 


DIgitized  by  Google 


205.  Stück. 


259 


worn,  do  geleyten  sy  dy  von  erffort  mit  grosser  macht  in  dy  lenge- 
witcz,  unnd  man  besorgete  sich,  der  junge  herro  adir  der  von  swarcz- 
borg  worden  dy  spise  waine  an  rynne  imnd  or  heil  vor  suche.  Do 
worn  dy  von  erfiort  gancz  rüstig,  dy  hern  hatten  ouch  zu  arnstete 
wenig  spise,  sy  konden  do  nicht  geniale,  dy  mollen  worn  zu  brochen. 
Unnd  des  alden  hern  her  brach  uff  vor  ilmena,  unnd  czogon  den  spise 
vvain  en  kein,  unnd  wart  also  in  das  her  bracht  mit  beliendickeit,  wy 
das  man  dy  waine  wolde  umme  werffe,  das  das  her  uff  brach,  wanne 
sy  hatten  etliche  hofelute  zu  ilmena  vor  legen,  dy  konden  nicht  er  uss 
körne,  dy  worden  do  loss.  Dy  waine  quomen  in  das  heer,  unnd  vort 
ulf  swarczburg,  wanne  sy  furten  spisse;  alie  stete  im  lande  zu 
doringen  konden  sy  nicht  eine  wochen  gespisset  habe,  unnd  das  toten 
dy  von  erffort  uff  einen  tag,  unnd  was  an  unser  lieben  frow'on  tago 
visitacionis;  do  muste  man  male  unnd  backe.  . Also  czoch  des  alden 
hern  her  unnd  logerte  sich  zu  | molstorff'^^  in  das  dorff;  do  lag  her  i:u 
anderthalben  tag,  unnd  czoch  wedder  vor  ilmena. 

Dy  von  erfforte  entsageten  den  czwen  grafen  von  glichen, 

grafen  adolffe  unnd  grafen  segemunde,  am  dinstago  noch  sente  Ulrichs*'’’ 
tilge.  Dy  hatten  der  stad  erffort  vele  uberlastes  getlion,  unnd  ezogen  uff 
dy  mittewochen  kyliani  *'  fru  uss  erftorte,  unnd  logerteii  sich  geusit 
<ly  borg  glichen  in  das  feit,  by  des  alden  hern  her,  unnd  logen  do  by 
<)erae  hern,  wanne  der  aide  herre  wolde  nicht  an  heben  zu  stormeiie 
nach  zu  gewinnene,  her  hette  danne  vier  wochen  gelegen  im  lande 
unnd  strites  ge  wort.  Dy  von  erfforte  brauten  den  grafen  ore  dorffero 
abe  unnd  pochten  dy,  ingerssleuben,  sulczebrugken,*^'  ordorft*,  borg- 
tunna,  gretetunna  etc.  unnd  martffecke  zu  samene  by  XX  adir  meer. 

Dy  wile  sam nieten  sich  der  von  glichen  menre  uss  den  dorffern,  unnd 
dy  grafen  mit  on,  unnd  branteii  dy  erftbrtschen  dortler  frinstete,*^"  notte- 
leyben,  kercheim  etc.,  dry  adir  vier  dorffer.  Also  schickte  der  aide 
herre  grafen  ernsten  von  glichen,  der  eyn  köstlicher  wiser  man  was, 
unnd  den  jungen  hern  von  gera  in  d}’’  stad  zu  erffort  an  den  rath, 
unnd  mutten  unnd  begerten,  das  dy  stad  erffort  mit  ome  wolden  an 
stee,  sy  wolden  uff’  beide  partie,  des  jungen  hern  unnd  des  von  swarcz- 
purges,  tient  werde  unnd  or  geschutcze  dar  zu  leen,  wanne  lier  hatte 
nicht  vele  geschutczes  mit  ome  genonien,  sundeni  maiischaff't  hatten 
sy  gnug,  das  was  uff  den  fritag  kyliani,-’  unnd  des  bereten  sich  funt 


Molsdorf,  Ffarrdorf  ini  Landrataainte  Gotha  dos  Herzogtums  Sac*hsen- 
Kr»hurg  und  (iotha.  Nach  der  ob<*u  A,  8 angelührten  Urkunde  hlieh  Frietlrich 
hirf  Sonnabend  den  4.  Juli  1450  <lort.  7 .hdi  1450.  ” 8.  Jidi  1450. 

Mh<l  bochen  = md  pochen  (auch  puchcn)  ■=  plündern“,  s.  BE  S.  147  If.  Von 

den  genannten  sind  Ingensleben,  Burg-  und  Gräfentouna  schon  genannt,  dann 
noch  Sülzenbrücken,  Dorf  im  Land ratsamt  Gotha  des  Herzogtunm  Sach.scn-Kohurg 
und  Gotha;  Ohrdruf  ist  ein  Städtchen  im  gleichnamigen  Landratsamt  ebenda. 

Frienstedt,  NottlelKjn  und  Eirchheim  .sind  preuss.  Dörfer  im  Laml kreise  Erfurt. 

10.  Juli  1450. 
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retlie-  zu  ei-ffort  unnd  dy  gemeine,  unnd  wolden  des  nicht  thun, 
V sundorn  oren  bunt  keyn  | deme  jungen  hern  unnd  von  den  von  swarcz- 
burg  lialde,  unnd  ober  sy  nicht  helffe,  sy  hüben  danne  an.  Also  brach 
der  aide  herre  mit  synem  here  uft,  unnd  cocli^^^  wedder  heimwart,  von 
thunna  uff  gebese,  zu  deynstete,  zu  der  numburg  zu,  wanne  dy  rede 
ging,  wy  der  junge  herre  vor  czitcz  lege,  das  meynte  der  aide  herre 
zu  redene.  Unnd  uff  der  sei  bien  reisse  do  brauten  sy  den  nuwen  niart. 
bottelstete,2‘  unnd  vele  doidfere  unnd  landes  vor  terbeten  sy.  Noch 
margarete*^  do  branten  dy  von  glichen  den  von  erfforte  ynehant^'“*  ore 
doi flere,  wanne  dy  von  erfforte  hatten  sich  nicht  wol  noch  uff'  hofe- 
werg2‘*  gericht,  unnd  musten  das  vor  see,  ouch  so  wolden  des  alden 
hern  gewaldien  nicht  lenger  in  deme  lande  hüben,  wanne  der  aide  hem* 
was  ane  oren  rath  in  das  lant  zu  doringen  geczogen  unvorsenlich. 
Heften  ome  dy  grafen  von  swarczburg  unnd  von  glichen  nicht  ent- 
• saget,  do  her  noch  in  missen  was,  so  were  her  in  ditcz  lant  uff  sy  nicht 
geczogen.  Dy  von  erfforte  wüsten  ouch  nicht  dar  von,  wanne  do  her 
an  dy  sal  keyn  komborg  quam;  unnd  betten  ome  dy  von  eidlort  wolt 
helffen  wedder  den  jungen  liern  unnd  den  von  swarczburg,  mit  ge- 
.schutcze  unnd  manschafft,  so  bette  her  den  von  swarczburg  vor  terbet 
in  grünt,  unnd  ouch  enteil  des  landes  zu  doringen.  Des  wolden  dy 
von  erttort  nicht  thun,  sundern  brot,  trang  unnd  spisse  vor  koufften  ome 
dy  von  erftbrt  umme  or  gelt.  Also  betten  dy  von  erfforte  deme  jungen 
hern  ouch  gethon,  bette  her  ess  begert,  wanne  man  liss  des  jungen 
hern  volk  unde  dos  von  swarczpurges  volk  uss  unnd  in  cehe  zu  erfforte, 
135  das  sy  koufften  unnd  vorkouff'ten,  was  | on  nod  was,  unnd  wereten  des 
ni(‘ht.  Aber  den  von  erfforte  geschach  vaste  schaden  an  oren  dorfferii. 
Uss  deme  dortle  ingerssleuben,  do  worn  stende  hieben  etliche  hofe  der 
erbarn  unde  dris.sig  hussere,  umme  sulchen  schaden,  den  sy  toten;  dar 
uminc  so  czogen  dy  von  erffbrt  uss  unnd  vorterbeten  allerdinge 
das  dortt  ingerssleuben,  du  der  schade  uss  geschach,  unnd  ouch 
gunderleuben das  dorff,  unnd  fingen  vaste  volks  dar  iune,  unnd 
brai'hten  velevihis,  pferde  unnd  kuwe,  unnd  spiseten  als  balde  oi  slo« 
mol  borg. 


21 


Nach 
Kali^tmusitus 
iuinior  einer  ein 


Aui^bilduuK  der  Kat^verfassiing  gab  es  in  Erfurt  einen  funfffihngen 
, «1.  h.die  iin  Kate  sitzenden  Bürger  zerfielen  in  5 Kate,  von  denen 
ein  .lulir  regierte,  «1er  .‘»itzende  Kat;  bei  besonders  wi«-htigen  .An- 
gelegenheiten tiaten  aber  «li«^  5 Käte  zur  Ib^ratunu  zusamnuni,  sogar  bisweilen 
noch  verstärkt  «hireli  Vertreter  «lor  < Jenu'inde,  wie  hier.  Reiche  i.  .s.  .\nsgab€- 
des  Hartung  Kainimanieister  lUG  1 mmnt  diese  Kückzngslinie  liuriürst 
Friedrichs  <li«'  natürliche  übia-  (}ehti.see,  'l’ennstädt  (Stolle:  Deynstete;  prousdsebe 
Slatlt  im  Kreise  Langensalza)  und  Naumburg.  ’*  Neumarkt  uml  Buttebiedt 
liegen  im  ( irossh«*r/oulum  Sachsen,  Verwaltungsbezirk  Weimar  Ik’zw.  .-VjhiKIh. 

.Also  nach  «leiu  IG.  .luli  1450.  Mlul  „iuhant“  iml  „yuehant* 

..zuweilen,  hier  nml  da.“ 

Güntbersleben , Dorf  im 
und  Gotha, 


luiv. 

hove-werc.  mli<l,  .stni.  „berittene  Krieeer,  Reisige“ 
Knüse  Gotha  «les  Herzogtums  SJicnsen  - Kolnug 
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Hy  czoch  (1er  jnni^e  herre  vor  gora 

mit  grossem  volke,  uiiml  hatten  sich  vor  graben  da  vor,  unnd  meynten, 
des  alden  hern,  syues  bruders,  da  zu  beyten  unnd  mit  ome  zu  striten; 
der  aide  herre  (]uam,  unnd  coich  zu  ome  also  nahe,  das  sy  beyde  uss 
eyme  flure  futterten,  unnd  logen  keyn  einander  etliche  tage.  In  der 
selbigen  czit,  do  schickte  sichs,  das  das  volk  uss  beyden  hern  quam  zu 
.sammene  in  der  trencke,  unnd  des  jungen  hern  volks  was  mee  danne 
des  alden  hern,  unnd  slugen  sich  miteinander.  Also  wart  grafe  lode- 
wig  von  glichen,  eyn  fronier,  trelflicher  herre,  von  des  jungen  hern 
mannen  gefangen;  den  liss  der  junge  herre  zu  wida^*^  in  den  thorm 
setcze,  unnd  mithenden  unnd  mit  fussen  uff  slaen,  also  (»inen  obel  tether. 
Dur  umme  retten  etliche,  des  jungen  hern  graten,  ritteie  unnd  knechte, 
unnd  meynten,  der  gefangene  were  eyn  grafe,  man  solde  on  nicht  also 
hart  setcze;  sy  wem  itczunt  euch  by  ome;  ab  man  sy  ouch  finge,  so 
werde  man  on  oucii  also  thun;  do  wolden  sy  nicht  by  .syn.  Unnd  d(‘s 
czogen  etliche  heyni,  ncmlichen  | grafe  lieiurich  von  honsteyn  unnd  sine  v 
man.  Also  logen  dy  beyde  her  vor  gera,  biss  so  lange  das  der  junge 
herre  uff  brach,  unnd  czoich  in  misser  lant. 

Hy  czoich  der  junge  herre  in  das  lant  zu  missen  mit  syiiie  here 

unnd  vorterbete  vele  dorttere,  also  man  meynte  melier  danne  funff’  adir 
sechs  hundert  doidier.  Der  aide  herre,  sin  bruder,  czoich  ome  noch, 
unnd  miiste  .symo  bruderc  gunnen,  das  her  syn  lant  also  vorterbete, 
wanne  der  junge  herre  was  deine  alden  hern  ubir  legen  mit  reysigem 
geczuge  unnd  volke,  wanne  herczoge  ernst,  <les  alden  hern  son,  hatte 
vele  Volks  kein  deme  margrafen  von  brandenborg  in  der  marg,  deine 
gewan  herczoge  ernst  vele  volks  abe  unnd  vele  banei'  hern,  ritter- 
mesige  luyte,  unnd  eyne  grosse  nedder  löge  geschach  do  deme  niar- 
grafen  von  brandenliorg,'^-’  also  das  sich  des  das  gancze  lant  zu  mi.s.sen 
frowete,  unnd  sungen  messe  unnd  lobeten  got.  Der  junge  herre  tet 
deme  alden  hern  vaste  schaden,  von  kemnitcz  biss  an  liptcz,  czehen 
luile  lang  unnd  vier  adir  funfo  breit.  Der  aide  herre  logerte  sich  by 
liptcz  uff  czweno  orte,  unnd  lag  alda  gar  nahe  dry  Wochen.  Der  junge 
herre  czoch  umme  her  im  lande  unnd  branto,  unnd  wante  sich  unnd 
czoch. vor  czitez. 

Die  .schon  öftere  genannte  sachsen-weimari.sche  Stadt  Weida.  Es  ist 

der  Krieg  de.s  Kurfnreten  Friedrichs  II.  von  Sachsen  gegen  Kurfürst  Friedrich  II. 
von  Brandenburg  in  der  Lau-sitz  gemeint.  Hierüber  9.  u.  a.  Riedel,  codex  diplom. 
Hrandenburgensi.s  B.  IV  8.437.437.438.468-440.  445  4.51  u.  4.51  -4.56.4.57  - 460. 
460,  die  Ereignisse  vom  28.  Juni  1450  bis  zum  28.  Januar  14.51  behandelnd. 
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206.  Hy  der  junge  lierre  vor  ezitez 

unnd  sturniete  das  des  nachts,  unnd  schoss  für  in,  unnd  brante  dy 
vorstad  unnd  das  closter  zu  sente  stetiau,'  unnd  dy  fromen  lute  er- 
wereten  sich  kuine,  unnd  dy  für  pfile,  dy  in  dy  stad  quonien,  dy 
wercktcn  nicht.  Das  lant  unnd  dy  dorfibr,  das  dar  unimo  was,  das 
vorterbete  her  reyne  unnd  musto  abo  lossen  von  der  stad.  | 

13«  207.  Hy  ezoch  der  junge  lierre  wedder  Aor  gera 

unnd  lof^erte  sich  da  vor  unnd  vor  terberte  das  p:erische  lant  gancz 
unnd  ^!^ar,  unnd  stormete  jj^cra,  unnd  der  von  gera^  was  selber  in  der 
stad,  unnd  dy  raenre  in  der  stad  betten  sich  czitlichen  ergeben,  were 
der  herro  von  gera  mit  syner  manschafft  nicht  selber  dar  inne  gewest. 
Also  muste  der  junge  lierre  abe  losse, 

undo  czoch  vor  borgow- 

am  sontage  vor  laurencii**  unnd  woldo  das  storme.  Also  gap  der  voyt, 
der  dar  uffe  was,  das  von  sich,  wanne  dy  menre,  dy  dar  uffe  worii. 
dy  Wühlen  ome  nicht  holffen.  Also  brante  her  lobeda^  unnd  das  doitT 
borgow. 


208.  Hy  ezorli  der  junge  lierre  vor  Idiiiiekeiiliaiii' 

unnd  logerte  sich  dar  vor,  unnd  dy  dar  inne  worn,  dy  wereten  sich 
also  ritterlichen,  unnd  was  eyner  dar  inne  von  orlamunde,  unnd  das 
man  meynte,  sy  mochten  mit  oren  wol  rittero  worden  syn  dar  uffe. 

200.  Hy  ezoeli  der  aide  lieiTe  wedder  in  doriiigeii. 

Hy  er  hub  sich  der  aide  herre  von  lipcz  unnd  hatte  vele  volks 
gesamment,  unnd  hatte  vele  bemen  uff  genomon  zu  solde,  imiui 
czoch  wedder  herwart  in  das  lant,  unnd  logerte  sich  vor  wdssciifels. 
Do  lag  her  vier  tage  unnd  mich  vor  friburg  unnd  vorbrante  das  lant 
dar  umnieher  gancz  abe,  mochele  unnd  luchow*  etc.,  unnd  greiff  den 
bisschoiV  von  mersseborg-  an,  der  was  von  ome  getreten,  unnd  was  .sin 

206.  ‘ Bei  der  Kirche  des  heiligen  Stephun  zu  Zeitz  plante  Bischof  Hiotrich 
von  Nuumhurg  (1111  — 112^1)  ein  .Augustiner- Chorherrnstiff.  einzurichten  (1119), 
wurde  al)cr  vor  der  Au.sführung  ermordet;  s.  2.  Nachfolger  Bischof  U<lo  (112'» 
bis  114t:?)  stiftete  ebenda  ein  Nonnenkloster,  s.  KDThD  I No.  1140.  1577. 
157S. 

207.  ' Der  ob.  St.  204  6 erwähnte  Heinrich  Herr  von  Gera.  - Biirgaii. 

Dorf  im  Verwaltnngshezirk  .Apolda,  im  Grossherzogtum  Sachsen.  * 9.  .August 
1450.  * Stadt  im  Verwaltuug.sbczirk  AjMjlda,  im  Grossherzogtum  Sachsen,  mit 

der  an  eimmi  steilen  Bergabhang  liegenden,  noch  jetzt  gut  erhaltenen  I.,obdabur£. 

20S.  ' Stadt  im  Verwaltungsbezirk  Weimar  im  Grossherzogtum  Sach.scn. 

200.  ' Müelieln,  StädUhen  im  pronss.  Kreise  Qnerfurt,  Kegbez.  Mereeburg: 
ebej«(la  liegt  das  Städtchen  Laucha.  - Johannes  IV.  Hoffhiann  1447—1451. 
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26:'* 


orbirster  homelichcr  rath,  den  wolde  her  reyne  vorterbet  habe,  der  vil 
in  gnode  unnd  gab  ome  vede  geldes  iinnd  dingete  mit  ome.  Her 
czoch  vort  vor  nebra-^  unnd  narn  das  wedder  in,  das  hatte  1 vor  der» 
junge  herre  in  genomen  unnd  vorterbet,  unnd  czoch  vort  vor  Eckers- 
bergo,  unnd  was  do  czwisschen  was,  luchow,  wye,  bebra,  rassenbergk 
etc.,  alle  dorftere  vorbrante  her  reyne.  Er  vor  brante  ouch  eckersberge^ 
dy  stad,  butstete,  rudoffissdorff,  bfampach,  ouwersteto,  nehusen,  unnd 
grosse  mechtige  dorÖere  unnd  stetchene,  wol  also  gut,  also  alle  dorffere, 
dy  in  deme  lande  zu  missen  vorterbet  worn.  Her  vor  dingete  ouch 
kollede,^  voylsborg,  spreten  etc,  dy  geben  vele  geldes.  Her  sammete 
grosse  habe  in  der  ouwe  unnd  in  deme  virteil  des  landes.  Dy  wile 
lag  der  junge  herre  vor  blanckenhain.  Also  her  vor  nam,  das  der  aide 
herre  in  das  laut  körnen  were,  do  brach  her  ulf  unnd  wolde  ome 
enkeyn  czee  unnd  ome  were.  Do  entreit  unnd  entlifi  deme  jungen 
hern  vaste  ^ svnes  volks,  wanne  das  volk  was  müde  worden  des 
erreczehens.  Also  czoch  her  keyn  wymar,  unnd  rugete  do  dry  adir 
vier  tage  unnd  sante  noch  den  von  e^brto  unnd  bath  sy,  das  sy  ome 
hultto  teten  mit  gelde,  unnd  bat  sy,  das  sy  deme  alden  hern  kein  brot 
adir  spisse  vorkouften  wolden,  das  wolde  her  umme  sy  vordyene,  .so 
hoffte,  her  wolde  on  wol  uss  deme  laude  breugen;  wolden  sy  des  nicht 
thun,  so  fugeten  sy  ome  den  schaden  zu,  des  wolde  her  sich  an  on  er 
hole.  Dy  von  erffort  worn  betreten,  unnd  hatten  gnug  zu  schicken, 
das  sy  sich  bewarten,  unnd  sprechen,  sy  wolden  deme  alden  hern  nicht 
helffen  wedder  on,  noch  omo  wedder  den  alden  hern,  sundern  futter 
unnd  brot  | wolde  sy  on  beyden  vorkouffen , was  sy  über  sich  hotten,  137 
sundern  sy  hetten  gerne  zu  richtiinge  beyder  hern  geroten.  Der  junge 
herre  hette  dy  von  erffort  gerne  by  sich  brocht,  das  sy  deme  alden  hern 
abe  unnd  ome  zu  geleget  hetten;  des  w'olden  sy  niclit  thun,  sundern 
sy  werns  gerne  gliche  hithe  gewest,  eyme  geton  also  deme  andern. 
Das  wolde  der  junge  herre  nicht  vor  gut  uff  neme.  Also  in  der  czit, 
de  wile  der  junge  herre  mit  den  von  erfforte  tagete,  so  erloiibete  der 
junge  herre  synou  mennern  uft‘  deme  lande,  das  eyn  iglicher  solde 


® Die  meisten  Orlsdiuhen  — über  mehrere  derselben  s.  die  lehrreiche 
.Vhhrtndlung  von  Georg  Schmi<lt,  Die  8ie<lelungon  an  der  HainlciU‘,  Schmücke- 
Schrecke  und  Finne,  Mitt.  d.  Ver.  f.  Erdkunde  in  Halle  a.S.,  1S)()0,  S.  22  ff.  — 
sind  schon  oft  genannt,  auch  Bebra,  Dörfchen  unmittelbar  bei  Sondershausen, 
Ra.s.-*enbergk  ist  wohl  Rastenberg,  oft  schon  erwähnt,  im  Oro.ssheri«)gtum  Sjuihsen, 
Verwaltungsbezirk  Apolda.  ' Ausser  den  bekannten  Eckartsberga  und  Bütt- 
stedt werden  genannt  Rudersdorf,  Dorf  im  Verwaltungsbezirk  Apolda  im  Gross- 
herzc)gtum  tsach.s(;n,  Brampach,  VVüstung,  südlich  von  Kölleda,  (von  Werneburg 
.FAE  XU.,  1884,  8.66  als  Wüstung  nachgewiesen),  Ouwerstete  = Auerstedt,  das 
durch  die  prcussische  Nie<lerlage  bekannte  Dorf  im  preuss.  Krei.se  Eckartsberga, 
Nehusen  = Gross-  und  Kleinneuhau.sen,  i.  Verwaltungsbezirk  .\i>olda  iia  Gross- 
hcrzogtuui  Sachsen.  ® Kölleda,  Stidt  im  preuss.  Kreise  Eckartsberga;  Vogels- 
Iwrg,  Dorf  im  Verwaltungsbezirk  Weimar,  im  Grossherzogtum  Sachsen;  Sprötau, 
Dorf  im  Venvaltungsbezirk  Weimar  im  Grossherzogtu  in  Sachsen.  „Veste** 
i.st  .substant.  Adverbium,  das  sich  mit  dem  genet.  part.  verbindet,  ^ „viel“,  siehe 
auch  St.  vSt.  215:  der  gefangen  veste,  s.  II.  Rückert,  Ix'ben  des  h.  Ludwig,  8.  128. 
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svno  ha])o  flucliene,  wo  hene  her  konde,  in  dv  stete  kevn  erfforte  unnd 
üucli  andcr.sswo  hen.  Also  quam  vele  gutis  in  dy  stad  keyn  erffort. 
Also  nu  solche  vorlegungo  des  jungen  hern  nicht  vor  gang  gewan,  do 
besammete  her  sich  wedder  zu  wymar  mit  grossem  volke,  unnd  logerte 
sich  an  den  eytersberg,  unnd  meynte  yo  den  alden  herrn  uss  denie 
lande  zu  tribene,  unnd  lag  do  dry  adir  vier  tage.  Do  brach  der  aide  herre 
uff,  der  lag  in  deme  felde  zu  butstete,  unnd  czoch  wedder  hinder  sich 
uff  nebra  unnd  uff  numburg,  unnd  liss  sich  den  jungen  hern  sammene. 
Dynnen  sulcher  czit  wart  eyn  gütlich  tag  uff’  genommen  czwisschen 
den  von  glichen  unnd  der  stad  erfforte  von  assumpcionis  marie  bis.s 
uff  den  .sontag  noch  sente  bartholomeus  tage.*'  Das  was  vele  luten  in 
der  stad  eifFort  wedder,  wanne  dy  grafen  hatten  uff  oren  borgen  wedder 
zu  essen  noch  zu  trincken,  unnd  thet  on  nod,  das  sy  sich  wedder  ge- 
V spiseten.  Also  liss  der  junge  herre  sin  volk  enteyl  wedder  | zu  ryte, 
unnd  dy  von  erfforte  wolden  ore  borg  molborg  spise,  unnd  drabanten 
dar  uff  lege.  Do  quomen  orer  soben  an  dy  von  erffort;  dy  worn  eu- 
teyl  lips  von  herden  unnd  enteyl  ein  bosson  gesinde,  unmi  ranten  zu 
den  von  eHfortc,  unnd  dy  von  eidfort  jageten  sy  uff  den  kerchoff  zu 
appelstete; ^ das  was  uff  dy  mittowochen  noch  bartolomei,^  unnd  konden 
or  von  deme  kerchoff  tonne  nicht  gewine.  Do  santen  sy  hinder  sich 
in  die  stad  erffort;  do  schickte  on  der  rath  hulffe,  unnd  dy  von  erffort 
meynlen,  ess  worc  lips  von  lierden  seihest,  dar  umme  czogen  dy  von 
erffort  also  starg  uss,  nemelichen  mit  funif  hundert  man,  unnd  schossen 
in  dy  kirchen  czu  appfelstete,  unnd  sicherten  sy  er  abo,  unnd  furten 
sy  kein  erfforte,  einen,  genant  eyerman,  in  dy  tempnicze,'*  dy  andern 
in  dy  herberge  zum  trachen;*®  do  logen  sy  fünf  tage,  biss  so  lange  das 
.sy  kuntschafft  brochten. 

210.  riy  coeli  dor  Iimto  vor  mnde. 

Binnen  der  czit  uff  den  tag  johannis  decollacionis’  czoch  der  junge 
lierre  vor  remde,-  unnd  gewan  das;  das  was  grafen  ernstes  von 
glichen.  Unnd  dar  noch  czoch  her  vor  blanokenliain,  unnd  meynte 
nicht  abo  zu  czene,  her  hette  is  danne  gewunnen,  unnd  lag  da  vor 
etliche  czit,  unnd  bestalte  grosse  arbeit,  unnd . dy  in  deine  stetchen 
werten  sich  gar  tröstlich  2«  von  der  borg,  unnd  dy  von  der  borg  fingen 

“ Von  SotmaluMnl  d.  15.  Augu.st  las  Scnintag  <ien  ‘10.  .\ugust  1450.  ^ Apffd- 

stwlt,  Dorf  im  Liiiidnit^^amt  (toüm  des  Herzogtum.s  Sachsen  - Kohurg  und 
Uotiiii.  **  26.  August  1450.  "Temnit/,  oder  Tompnitz,  auch  Tcmlitze  (s. 
lirandis  a.  a.  O.  II.  S.  10),  ein  GelÜngnis  (unterirdisch,  im  Kathausc).  Falkenstein, 
(,'ivitatis  Erfforten.si.s  hi.^f.  crit,  et  di|»lom..  1730,  S.  245,  im  Zuchthriefe  v.  J 135tl; 
„in  die  Demtntz  oder  in  den  Stock“;  ebenso  S.  480.  Sie  war  um  dsis  Jahr  1250 
gebaut,  8.  HE  S.  53.  ,,Das  Ifans  zur  kl.  Arche  Noah,  olim  z.  Drachen  j,y- 

nannt,“  ffartntjg,  llätiserchronik  der  Stadt  Erfurt,  1861,  S.  69;  Jetzt  Michaelis* 
strjuss»'  38.  Hier  Holleti  .später  die  e|)istolac  ob.scuronim  virorum  gesclirielHjn  sein. 

210.  ' .'■^onnaheml  (len  29.  .\llg^l^t  1450.  - Stadtremda,  Stadt  im  Ver- 

wahnngsljczirk  Weimar  i.  Gross  herzogt.  Sachsen.  Mhd  ..türsticliche“,  adv., 

auch  „torsticliclr*  (s.  Lexer  .s.  v.),  = md  „torstlich“,  hier  durch  MetathesLs  „tröstlich.*' 
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eynen  hern  von  honsteyn,  T)o  wart  is  ^oteydin^^et,  das  grafo  lodewig 
loss  wart,  unnd  dy  grafen  beydo  solden  wedder  den  jungen  liern  nicht 
thiin  etc. 

Dar  noch  czoch  der  junge  hen-e  vor  tanrode,  aber  her  stormeto 
nicht,  Sündern  her  czoch  vor  nebra  unnd  schoss  für  in  unnd  braute 
das  iKss,  I aber  dy  borg  er  werten  sy.  Dar  noch  czoch  her  an  den 
salberg  by  franckow'"^  kein  deme  clostere  zu  der  pforten.  unnd  liss  do 
scherme  machen  unnd  meynte  sicli  vor  numburg  zu  legen,  undo  das 
zu  gewynnen,  unnd  harrete  do  noch  den  bemen,  noch  den  hatte  her 
geschicket,  der  was  XX  tusent;  dy  logen  zu  pegow,“»  unnd  worn  ge- 
czogcn  dorch  das  lant  zu  missen,  unnd  hatten  grossen  schaden  gethon. 
Dy  selbigen  bemen  hisch  der  junge  herro,  unnd  schreib  on  eyn  oit- 
bruder.-^  Also  czoch  her  numborg  vor  ubir  zu  den  bemen.  Do  nomen 
ome  dy  von  numburg  vaste  wayne  unnd  volks  abe,  wanne  in  der 
stad  numborg  worn  grafe  ernst  von  glichen,  der  russse  von  groicz,'*’  er 
herman  harrcs,  er  apel  vitczthum  von  tanrode  etc.  unnd  vele  rodclicher 
ritter;  das  was  in  der  gemeynt  wochen  ^ unnd  in  der  winerne;  uft  dy 
czit  liss  der  junge  herro  dy  von  friborg  unnd  dy  von  wis.senfels  den 
will  alles  abe  Icsse  um  ine  numborg  hen,  unnd  toten  den  von  num- 
burg grossen  schaden. 

Hy  czoch  der  junge  lierre  das  drittcinal  vor  dy  stad  Gera 

unnd  logertc  sich  da  vor  mit  den  bemen,  unnd  dy  bemen  worn  vor 
gewest  vor  pegow.  Do  machten  sy  vele  korbe  von  widen;  unnd  weren 
nicht  andere  bemen  in  der  stad  gewest,  so  mochten  sy  dy  stad  ge- 
wunnon  habe.  Also  stormeten  sy  dy  stad  geni,  unnd  gcwunnen  sy 
unnd  branten  sy  gancz  uss,  unnd  fingen  dar  inne  den  hern  von  gera^ 
unnd  vele  redelicher  maiischafft,  das  gar  clegelich  was,  unnd  vor  seen 
was  zu  molc  schemelichen,  wanne  es  was  nicht  wol  bestalt.  Es  was 
vele  Volks  dar  ynne  unnd  vele  habe,  das  flirten  dy  bemen  | alle  mitten- 
ander en  weg,  unnd  der  herro  von  gera  wolde  sich  nicht  in  des 
jungen  hem  hant  gefangen  gebe,  ir  hette  her  sich  lossen  toten,  sundern 
in  des  jcrsicks-’  hendo,  des  bemschen  hern;  deine  gap  her  sich  gefangen, 
unnd  furten  oii  mit  andern  luanscliafl’ten,  den  borgrafen,  den  jungen 

® Ungpfiilir  da , wo  jetzt  die  Saalhäiiser  bei  Kosen  liegen , denn  Frankenau 
ist  eine  Wüstung  nördlich  von  Kosen  (s,  Werneburg,  Ortschaften  und  Wüstungen 
Thüringens,  JAE  XII.,  S.  64).  Der  Herzog  VVMlhelin  liess  „Schutzdächer“ 
(scherme)  bauen,  um  die  Belagerung  Naumburgs  beginnen  zu  können,  ^ Pegau, 
St.adt  in  der  Kreishauptmannsclmft  Leipzig  im  Königreich  Sachsen,  an  der 
pjlster.  •’  „Eidbruder“  — Eide.shelfer;  wir  ergänzen  ein  „als“,  „als  ihr  Phd- 

!>nider.“  I).  h.  „ein  Heusse  von  Plauen“,  nach  seiner  Besidenz  (ireiz  ge- 
nannt. ^ S.  Wei«lenbach.  Calendarium  Historico-t.’liristianum,  18H5,  S.  184:  nie 
Wwhe  zwischen  d.  1.  u.  2.  Sonntag  nach  Michaelis,  in  welcher  täglich  Messen  für 
die  Geatorbeuen  gelesen  wurden.  * Heinrich  von  Gera  mit  seinem  ganzen 
Adel,  von  dem  die  Vornehm.sten  unteti  genannt  sind.  Anenuiller  a.  o.  O.  S.  18 
nennt  diese  Einnahme  „da.s  schwärze.ste  Blatt“  in  der  Geschichte  (icras , so  grau- 
sam hausten  die  Böhmen.  ” .Jersik  = Georg,  d.  i.  der  spätere  böhmi.sehe 
König  Georg  Podicbrad  (1457 — 1471). 
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von  kerchber^,  den  "rafen  von  orlamundo  etc.  Item  der  aide  herre 
hatte  gross  volk  bye  einander,  iinnd  lag  kumo  czwo  mile  von  des 
jungen  liorn  lieir,  unnd  bette  dy  stad  gera  wol  gereth,  unnd  dy  liern, 
dy  dar  inne  gefangen  worn,  bette  her  gewolt,  unnd  liss  dy  also  vorterbe, 
dy  hern  unnd  dy  habe,  dy  dy  bemen  vnczelich  uss  der  stad  en  weg 
brochten,  unnd  furten  das  ussme  lande.  Unnd  do  der  schade  er 
gangen  was,  do  quomen  dy  gewaldigen  unsers  hern  von  mencz  in  das 
jungen  hern  heir  vor  gera,  unnd  machten  do  einen  fruntlichen  tag  unnd 
gütlichen  ansteen  unnd  einen  frede,  uiide  den  tag  vorteydingeten  sy  zu 
syne  zu  bamberg  uff  den  zukunffitigen  sontag  reminiscere;"  in  derae 
fruntlichen  tage  brochten  dy  bemen  das  gut  unnd  dy  hern  en  weg 
uss  demo  lande.  Item  uff  dy  selbige  czit  wart  es  euch  gericht^-  mit 
den  grafen  von  glichen  unnd  der  stad  erfforte  eyn  gütlich  tag  unnd 
ansteen  gemacht,  biss  ufl  mittefasten,  wanne  dy  grafen  hatten  kein 
dorff  meir,  unnd  dy  stad  erffort  hatte  nocli  vaste  dorfler,  abir  sy  worden 
on  dos  nachtes  heymelichen  an  goleyt  unnd  vorbrant;  den  geburn  wart 
ouch  Vorboten  von  der  stad  by  liebe  unnd  by  gute,  dy  dorffer  zu 
rumen  unnd  dar  inne  nicht  zu  bliben  etc. 


211.  Hy  czocli  (lor  aide  herre  unnd  der  junge  lieiTe 
lieyiii  I linde  worden  wedder  gute  frunde. 

Also  nu  solch  frede  ^ geteydinget  wart,  do  czogen  dy  hern  boyde 
gebrudere  heym  mit  orem  Volke,  unnd  hatten  nicht  vele  fromen  ge  ant^* 
Do  czocli  kein  rome  grafe  heinricli  von  swarezburg  unnd  er  apel 
vitcztlium,  dy  disses  kriges  Ursache  unnd  anhebere  warn,  unnd  wolden 
ore  Sunde  bichte  unnd  bussso.  Dv  wile  machten  dv  andern  rath  geben 
fruntliche  tagekeyn  einander,  unndlcyten  eynen  tag  keyn  merseborg,  unnd 
schiden  anende,”'  sundern  sy  vorteydingeten  einen  andern  tag  keyn 


“‘(Jesandte  des  Kiirlürsten  von  Mainz.  Aneinüller  a.  a,  O.  S.  ly  f.;  „Das 
irrössto  Verdienst  hierbei  [d.  h.  um  Herstellung  «lea  Friedens  zwischen  Kurfürst 
Frietlrich  und  .seinem  Bruder  Herzog  Wilhelm)  erwarb  sich  Erzbischof  Dietrich 
von  Mainz,  des  röin.  Keiclu's  Erzkanzlcr.  Die.ser  brachte  es  durch  sein  uneigen- 
nütziges, wahrhaft  ehrislliehes  Bemühen  dahin  , da.'ss  der  Kaiser  Frie<]ricli  III. 
Kommissarien  [Hans  von  Nenbcrg  und  Ulrich  Redrcr]  mit  Vollmacht  zur  Er- 
richtung eines  Vergleiches  ernannte,  welche  die  beiden  streitenden  Mächte  nötigen- 
falls unter  Androhung  der  Heieh.sacht  zu  Ruhe  und  Frie<len  bringen  sollten.“ 
" 21.  März  1451.  ''  Mitfasten  fiel  im  Jahre  l-t51  auf  den  31.  3lärz.  Der 

Friede  zwischen  Erfurt  uinl  ( Jleichen  kam  am  Freitag  nach  Misericordias  Domini 
(14.  .Mai  1451)  zustande;  die  Urkunde  befindet  sich  im  Staatsarchiv  zu  Magdeburg. 

211.  ' Der  Frie<le  zwischen  Kurfürst  Friedrich  II.  und  seinem  Bruder  Wil- 
helm wurde  um  21.  .Januar  1451  in  Naunihurg  geschlossen;  damit  endete  <ler 
traurige  säch.si.sche  Bruderkrieg.  AVegen  der  Stnutigkeiten  um  »Schwarzhurg  ver- 
zögeiie  sich  der  Friede  bis  Invocavit,  d.  i.  bis  zum  18.  Februar  14.53,  s.  .Ane- 
müllcr  a.  a,  ().  S.  19.  Ülier  die  hetr.  Verträge  s.  Rieilcl,  Cod.  «lipl.  Brandenburg. 
II,  4 S.  445  ff.  “^„geant“  ist  part.  praet.  von  cmlen,  mit  Rückumlaut,  fromen  = 
„Nutzen“  (s.  St.  180  A.  4),  also  liier:  „sie  hatten  nicht  viel  Nutzen  gestiftet.“ 
anctidc“  -=  anc  endo  (s.  den  Schluss  dieses  Stückejj)  = „ohne  Erfolg.“ 
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numburg  uff  den  dinstag  triiira  regura.^  Dar  zu  quam  der  lantgrafo 
von  hessen,  unnd  der  aldo  herre  lag  zu  numburg,  so  lag  der  jungo 
herro  zu  fryborg,  unnd  dy  von  numburg  leden  gross  gedrencknisse 
von  deme  jungen  hern.  Nymant  torste  on  zu  fure,  noch  von  on  furen, 
unnd  worn  vaste  betreten  biss  uff  den  selbigen  tag.  Der  tag  ging  vor 
sich,  unnd  werte  by  dryen  wochen,  dar  zu  quam  margrafe  frederich 
uss  der  marg  unnd  margrafe  albrecht,  dy  logen  mit  deme  jungen  hern 
zu  friborg,  sundern  margrafe  albrecht  reyt  czwisschen  den  czwen  hern 
von  friborg  keyn  numburg,  unnd  musten  lenger  dar.no  vierczen  tage 
stetelicli  unnd  tegelicli  ubir  dy  brücken  zu  kosin'*  ryte,  wanne  das 
gewessere  an  der  sal  was  also  gross,  das  nymant  kondo  uss  kome. 
ünde  uff  deme  selbigen  tage  worn  nicht  stete,  wanne  alleine  dy  von 
erÖorte,  unnd  dy  von  lipcz.  Ess  vor  czoch  sich  gar  lange  in  den 
suchen;  unnd  dy  sachc  hemete  sich  gar  lange  an  den  gefangen,  dy 
der  aide  herro  adir  sin  son  domo  margrafen  an  gewonnen  hatten,  dy 
wolde  der  junge  here  yledig  habe,  unnd  wolde  den  von  gera  1 unnd  v 
den  von  orlemunde,  unnd  den  borgrafen  von  kirchberg,  unnd  volo 
andere  hern,  dy  in  der  stad  gera  begriffen  unnd  gefangen  worn,  dyo 
dy  bemen  on  weg  flirten,  nicht  ledig  mache,  das  danno  oynon  yderman 
iinbillich  duchte,  unde  werte  also  lange,  das  margrafe  albrecht  unnd 
der  lantgrafe  von  hessen  doch  also  lange  dar  in  retten  unnd  griffen 
sich  selber  an,  unnd  brachtens  dar  zu,  unnd  underwisten  den  jungen 
hern,  das  da  billich  was,  unnd  beteydingeten  das,  das  der  aide  herro 
sine  gefangen  gancz  unnd  gar  ledig  gap,  unnd  der  junge  herre  soldc 
dy  von  gera  etc.  unnd  was  zum  Schilde  geborn  were,  von  den  bemen 
ouch  ledig  mache,  unnd  soldon  den  eyncn  tag  keyn  ogra^  lege,  keyn 
den  bemen,  unnd  vor  suchten,  ab  sy  dy  künden  ledig  gemache;  künden 
sy  der  nicht  goledigon,  so  solden  sich  dy  gefangen  losse  schatczen  uff* 
or  gut  noch  orem  werde,  unnd  dy  schatczunge  solden  dy  dry  forsten, 
der  junge  herre  unnd  dye  czwene  von  brandenborg,  vor  dy  gefangen 
gebe;  dar  über  solden  dy  fürsten  beyde  gebrudere  unnd  ouch  dy 
andern  kegenenander  aller  sache  gütlich  bericht  unnd  ge  cynit  .syn, 
unnd  was  eyncr  deme  andern  an  gewonnen  hotte,  gütlichen  wedder 
gebe,  unnd  ouch  oren  rethen  unnd  manschafften  eyme  iglichen  was 
urne  genomen  unnd  an  gewonnen  was,  wedder  kere,  unnd  dy  czwene 
brudere  solden  numrner  wedder  eynander  gethu,  sundern  eyner  domo 
andern  behulffen  syn,  unnd  bystendig  syn  mit  liebe  unnd  mit  gute. 

Es  solde  ouch  orer  keiner  vorder  me  bemen  in  das  laut  fure,  unnd 
guten  trede  ewiglichen  halde,  nach  einer  deme  andern  vorwertfe;  unnd 
dar  in  solden  geslossen  sin  alle  orc  boyder  helff’ere  unvordechlich,  Unnd 
brochten  dy  czwmie  | forsten  gebrudere  zu  sammene  in  das  closter  zu  uo 
der  pforten  by  numburg.  Doswurndy  czwene  forsten  mit  uff* geruckten 
fingern  zu  den  heylgen  zu  haldcn,  also  is  czwusschen  on  betey dinget 

• S.  .lanuar  1451.  * Küsen , der  bekannte  Badeort  an  der  yaalo,  Krei.s 

Naumburg.  ‘ fciger  in  Böhmen. 
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were.  Undo  dy  fürsten  swiiren  zu  sammene,  margrafe  frederich  iinnd 
dy  czwone  fürsten  einen  ewigen  frcde,  unnd  wart  euch  beteydinget 
czwusschen*  den  von  luimborg  unnd  orein  bisschoffe  unnd  deme  jungen 
horn,  unnd  was  der  junge  herre  schulde  wodder  den  bisschoff  und  der 
stad  numburg  hette,  solde  her  schriftlich  zu  on  thun,  unnd  sy  solden 
or  antwort  dar  ulf  thun;  das  solde  der  lantgrafe  von  hessen  gancz 
macht  habe,  sy  dar  uss  zu  entscheiden;  Avas  der  spreche,  das  solde 
deme  jungen  hern  unnd  der  stad  numburg  mit  orem  bisschoffe  wol 
unnd  wee  thun,  unnd  soldens  dar  bv  lossen  blibe.  Also  wart  der 
fruntliclie  unnd  gütliche  tag  gemacht  von  den  forsten,  unnd  worden 
alle  gütlichen  ontricht.  Dar  umme  Avart  der  tag  zu  egra  beruffen, 
unnd  do  heue  geleget  umme  der  bemen  Avillen,  unnd  umme  der  gefangen 
Avillen  von  gera,  unnd  dy  andern  manschafft.  Uff  den  tag  reyt  unnd 
quam  der  junge  herre,  herezog  Avilhelm,  mit  den  synen,  unnd  dy  bemen 
(|uomen  euch  do  hen,  aber  der  Sache  Avart  nicht  zu  rechte  gedocht,  noch 
vorgenommen,  anders  danne  dy  bomschen  hern  sprochou,  .sy  hotten  mit 
deine  jungen  herrn  nicht  zu  schicken,  sundern  mit  deme  alden  hern; 
Avanne  der  do  Avero  ader  dy  synen,  so  wolden  sy  gerne  von  den  suchen 
rode,  al  von  der  gefangen  Avegen.  Also  ging  der  tag  abe  ano  endo. 


Item  bvnnen  der  czit  in  deme  jare,  als  man  schreib  nach  cristus 


ur»!  gebort  tusent  vierhundert  unde  eynundefunffezig  jar,  umme  sente 
V johans  tag  ] des  toufors,  do  starp'  der  herezoge  von  burgundien, ^ der 
do  lutezen  borg  inne  hatte,  dar  zu  danne  das  frowclin  dy  konigen,- 
herezüge  Avilhelims,  lantgrafe  zu  doringen,  eliche  genial,  eine  neste 
erbneme,  unnd  uff  sy  gefallen  Avas  unnd  oucli  zu  metegift  gegi'ben  Avas. 
Dar  umme  zu  reden,  so  schickten  beide  forsten,  herezoge  frederich  unnd 
herezoge  Avilhelm  gebrudero,  als  sy  nu  recht  brüderlichen  ein  Avorn,  dy 
edeln  unnd  gestrengen  grafen  ernsten  von  glichen,  ern  jorgen  A^on 
brimberg,  unnd  doctorem  johan  von  allenblumen,  eyn  vitezthum  zu 
erflbrt,^  kein  ache;  do  (luomen  des  herezogen  von  burgundien  rethe 

''  HS:  schreib ; lu  liat  die  richtige  Lesart  (falsch  schon  Sagittarius  Hist.  d.  Grafschaft  Gleichen 
S.  207). 

212.  ' l‘hilip{i  der  friUo  hnttf^  Herzog  Williolin  da»  Herzogtum  Iaixcnd)urjr 
und  die  GrafsehnP  C’-hyinai,  auf  weicht' dio.ser  .Aiisprucli  hatte,  da  beide  ihm  für  di<* 
ihm  als  Mitgift  »einer  (!altin  Anna,  ältesten  Tochter  Kaiser  Alhret^htsII  zngc- 
sicherten  I2().0üü  Dukaten  vcr[>tändet  waren,  stn'itig  gemacht  iiml  den  Ge.sandten 
H erzog  Wilhelms,  den  Graten  Ernst  von  Gleichen,  aus  Luxemburg  verjagt;  jetzt 
sollte  die  Versöhnung  ein  treten.  - S.  ol>.  St.  108  A.  5 u.  II.  '*  Der  Vitztlium 
( Vicedomimis)  war  in  Erfurt  urs[)rünglich  Voi-steher  der  Verwidtung  des 
erzhisehönichen  Hofgutes,  damals  aber  (neben  Schultheiss  und  Vogt)  nur  ein 
richterlicher  Beamter  des  Erzhi.schof».  Über  die  Allenblumen,  s.  St.  215  A.4, 
326  A.  30  u.  849  A.  3. 
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ouch  do  ben,  unnd  bilden  do  ta^^e  keyn  einander.  Das  werte  lange 
Sündern  es  wart  do  gutlicben  betaget.  Also  logen  disse  teydinges 
lutbe  lange  zu  acbe,  unnd  quomen  utf  eine  andere  Sache  von  eyner 
friete  unnd  machten  do  also  eynen  anslag,  mit  des  berczogen  von 
burgundien  sone^  unnd  des  alden  bern,  herczoge  frederichs,  tochter  etc*. 


21  »‘i.  Hir  noch  folget,  wy  der  junge  lierre  den 
vitezthuniinenJ  sinen  rethen,  gram  wart,  dy  do  rechte 
iirsaclie  worn  disses  kriges  des  alden  unnd  jungen 

hern  gehrudere. 

Als  man  schreib  noch  cristus  gebort  vierczenbundert  unnd  eyn 
unnd  funftczig  jar,  do  was  gesessen  eyn  Jude  zu  erftort,  genant  scbalam,  Uöl 
der  was  eyn  underkoufler'^  unnd  eyn  undertolker,“  uff  .setczer^  unnd 
betriger  beyder  forsten  gebrudere  unnd  der  von  erfforte.  Der  selbe 
jude  w'as  ern  apels  unnd  ern  bossen  vitcztbum,  des  jungen  bern  retbe, 
heymelicber  ratb,  unnd  alle  ore  heymelkeit  eyn  usstreger  unnd  erfors.ser 
was.  I Der  selbe  jude  w\*irt  von  deme  forsten,  deme  jungen  bert),  ge-  ui 
fangen  unml  umme  syne  scbalkeit  vorbort  unnd  so  sere  geworget,  das 
her  starp  in  deme  stocke.  Der  hatte  do  also  vele  bekant  der  vorgobe-' 
unnd  untogunt  der  vitcztbum,  das  der  junge  berre  dar  uss  markte,  das 
on  dy  vitcztbum  ny  mit  truwen  gemeynt  hatten,  unnd  begunde  den 
vitcztbum,  sinen  rethen,  gram  zu  w*erden,  unnd  be.sante  ern  apeln,  unnd 
.schaffte  fruntlicbe  tage,  unnd  liss  mit  on  rode  umme  das  .sloss  koborg, 
das  her  ome  das  hatte  in  fruntlicbkeit  in  getbon,  unnd  ern  bernhart 
hatte  der  junge  berre  in  getbon  das  sloss  luchtenberg,  das  her  in 
araptes  wi.sse  inne  liatte;  das  wegerten  ay  ome  w(>dder  zu  geben.  Das 


* Der  npäter  so  boihborühintc  Karl  der  Kühtre  von  Burgund.  Die  geplante 
Vermählung  mit  einer  Tochter  Kurfürst  Friedrichs  II.  kam  aher  nicht  zustande. 

213.  ‘ Chor  die  Vitztliumsche  Fehde  s.  Ihunrich  Kaiumernieirttor,  h.  v.  Keiehe, 
S.  113 — 127  u.S.  214  mit  der  dort  angelührten  Litteratur;  ferner  .\ppendix  ver.s. 
geriu.  Veterocollensis  chronic,  b.  MSG  II.,  S.  427.  Manches  bietet  aiich  Orig. 
f5a.\.  V.  Fabricius  8.  720  Die  Lihri  dominorum  von  Erfurt  ^Staatsarchiv  in 
Magdeburg) , welche  meist  nur  Schreiben  an  Fürsten  und  Graten , Bischöfe 
und  Äbte  enthalten,  Bd.  Ul,  1-U8— 1455,  bieten  wenig,  z.  B.  (1451)  sabbato 
I>.  Cathrin.  = 27.  XI.  Die  libri  Communium,  welche  die  Briefe  an  die  Vitz- 
thiime  enthalten  hatten,  — Stolle  weist  ja  auf  .solche  Briefe  hin  — sind  Kir  jene 
Zeit  verloren,  denn  sie  beginnen  erst  1471  Hingegen  enthält  ein  Aktenfascikel 
iin  Erfurter  Stadtarchiv  iXl.  A.  Nr.  2)  einige  Briefe  (Originale  wie  Kopien)  des 
Kurtür.sten  Frie»lrich  IJ.  und  des  Ilerzog.s  Wilhelm  an  den  Rat,  welche  für  di<‘  ganzen 
damaligen  kriegeri.schen  Verhältiusse,  und  .so  auch  für  die  Vitzthiimsche  Fehde 
einer  wissensehaftl.- genauen  Darstellung  jener  Zeit  einige  Ausbeute  gewähren 
werden.  ' Zwischenhändler.  ^ Während  sonst  tolken  ~ ,,dollmet8chen  ‘ ohne 


tadelnden  Sinn  he<lentet.  ist  hier  wohl  «las  Kompositum  soviel  als  „Zuträger,  Ver- 
leumder“. ‘ Feiiulselig  = hinterlistiger  Mensch,  hängt  mit  dem  späteren 
.,aufsä.ssi{^*‘.  das  einen  mihhrreti  8inu  hat,  zusammen.  ' Vorgähe  nilul,  vorteil- 
hafte Stellung,  hier  mit  dem  Nebensinn  des  Unr«^-httuässigeii ; es  bandelte  sieh  um 
Verschlechterung  der  Münze,  s.  Liliencron  D.  liist.  Volkslieder  d.  D.,  1.,  8.  449tf. 
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nam  der  junge  her  zu  herczen,  unnd  gedachte,  wy  getruwolich  her  on 
Solche  borge  iiiind  laut  ingetan  hette,  unnd  bette  lant  unnd  luthe 
durch  oren  willen  zu  gesatczt  gros.s  wedder  sinen  bruder,  den  alden 
hern,  unnd  sy  vorteydinget  hette,  unnd  das  sy  ome  also  smelich  mete 
furn,  unnd  ome  das  sine  wedder  recht  vor  bilden,  das  wolde  her  reche. 
Derne  jungen  hern  wart  ouch  do  by  gar  uffenbar,  wy  dy  vitcztlium 
eynen  besundern  bunt  mit  den  grafen,  rittern  unnd  knechten  gemacht 
hatten,  unnd  dar  umme  hatten  dy  vitczthum  den  jungen  hern  vor 
Soest,  uss  deine  lande  zu  doringen  gefurt,  in  meynunge,  das  hererslagen 
solde  werde,  uff  das,  das  sy  unnd  dy  andern,  ore  genossen,  das  lant  zu 
doringen  mochten  besitczen  unnd  behaldo.  Eyn  solches  bedochte  unnd 
betraidite  der  junge  herre,  unnd  nam  das  sere  zu  herczen,  das  her 
V also  gross  ungetruwelichen  ] gemeynt  wart.  Do  czoch  der  junge  herre, 
herczoge  williclm,  keyn  erftorte  in  dy  stad,  das  was  umme  sente  bar- 
tholömeus  tag,*’  unde  liss  zu  sammene  bethe  dy  funö  rethe,'  dy  czwey 
stitfte,  unnd  alle  doctores  unnd  meistere,  uff  das  rathus  zu  erfforte, 
unnd  teth  do  sine  anclage,  unnd  clagete,  wy  her  dy  vitczthume,  syne 
rethe,  gemeynt  hette  mit  ganczen  truwen,  unnd  hette  sy  vorteydinget, 
unnd  gross  utf  sy  gesatczt,  borge  land  unnd  luthe  on  in  gegeben  hette, 
unnd  sy  betten  ouch  sin  ingesegel  vele  jar  inne  gehat  unnd  sy  dar 
mete  gethon,  was  sy  gewolt  betten,  unnd  bilden  nu  ome  das  sine  unnd 
veterliche  erbe  vor,  wedder  got  unn«l  wedder  recht;  unnd  bat  do  den 
rath  zu  erlfort,  unnd  alle  dy  da  keynwertig  warn,  das  sy  ome  wolden 
beroten  uund  bohelftlich  sin,  unnd  dy  vitczthum  underwisen,  das  sy 
ome  lissen  volgen,  w'as  do  sin  w'ere,  unnd  das  her  on  gütlichen  in  ge- 
thon hette.  Unnd  also  der  junge  herre  nu  kein  erfforte  körnen  was, 
do  toten  ome  dy  von  erfforte  grosse  ere,  unnd  vortrug^  sich  do  güt- 
lichen mit  der  stad  erttort,  her  w^olcie  or  oucli  helffe  unnd  rathe,  so 
weide  dy  stad  ome  wedder  by  stee  noch  orer  vermöge.  Von  bethe 
wegen  des  hern,  so  schreib  dy  stad  erffort  den  vitezthummen,  umid 
sy  schrebon  wedder  also  vel,  das  eyn  tag  gemacht  wart  keyn  kiiborg. 
Do  w'orn  ouch  andere  hern  unnd  fürsten  hone  gebeten.  Sy  teydingeten 
umme  dy  borg  do  seihest,  das  dy  er  apel  wolde  wedder  gebe;  des 
w'olde  her  nicht  thun,  sundern  es  wart  getaget  sechs  wocheu  biss  uff 
sente  mertins  tag;  in  des  soldo  sich  er  apel  bedencke,  unnd  deine  hern 
das  lant  wedder  gebe  unnd  rume,  bynnen  der  czit  umme  aller  heilgen 
n»  tag.'-*  Do  qiiomen  dy  rethe  beyder  | hern  gebrudere  wedder  von  ache, 
dy  do  hatten  gedeydinget  umme  lutczelnborg,  unnd  brochten  mit  on 
drissig  franezosen  ader  walen,  unnd  eynen  apt  genant  attrabatensis; 
den  selbigen  apt  sach  Ich  dor  noch  zu  rome,  do  wart  her  eyn  Cardinal 
in  (lerne  nunden  jare  hir  nach,  unnd  brochten  ouch  mit  on  eynen 
ritter;  dy  hatten  volle  macht  umme  dy  fricto  des  alden  hern  tocliter, 

“ 21.  .Vugust  1451.  ■ 8.  ob.  St.  205  A.  22.  " S.  T’^rkmule,  1451,  Weimar, 

Montag  vor  knaizerlioluing  1 13.  Seplbr.  1451') : Herzog  M'ilhelms  Friede  mit  der 
Stadt  Erfurt  (im  Kgl.  Stantsareliiv  zu  Magdeburg).  ” 1.  Novoml>er  1451. 

Es  war  ein  Abt  au.s  Arras  (Stadt,  jetzt  im  Depart.  Pas  de  Calais). 
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unde  umme  das  lant  zu  lotczelnborg.  Sy  brochten  euch  mit  on  grosse 
cleynode  unnd  vele  geldes,  unnd  quomen  keyn  erfforte.  Das  vor  nam 
er  apel  vitczthum  zu  koburg,  unnd  schreib  ern  bossen  unnd  ern  bern- 
harde  keyn  cappelndorö  unnd  wassenborg,  sy  soiden  gedoncke,  das  sy 
konden  by  dy  walen  kome,  unnd  dy  fahen,  ab  sy  ummer  konden  zu 
gnaden  kome.  Er  bernhart  vitczthum  richte  sich  uff  hofewerg,  unnd 
brochte  zu  sammene  by  funffczig  pferden,  unnd  liss  vor  speten  in  der 
stad  erffort,  wanne  dy  walen  ryte  wolden.  Do  geleyte  sy  daniel,  der 
voyt  von  gotha,  unml  der  vitczthum  zu  erfforte  doctor  johan  von  aJlen- 
blumen  unnd  sin  son  wilhelm,  dy  ich  alle  wol  gekaut  habe,  unnd 
wolden  ryte  keyn  numburg;  unnd  also  sy  quomen  an  den  salborg  keyn 
Imssenhusen. Do  er  reyt  sy  er  bernhart  vitczthum  mit  syme  hofe- 
wercke,unnd  fingsy  uff  deme  kerchoffe  zu  hassenhusen  unnd  furtesy  uffdas 
sloss  cappelndoi’ff’uund  en  teyl  uff  luchtenberg.  Unnd  daniel,  der  voyt  von 
gota,  or  geleitsman  reyt  von  on  .stille,  s\vigende,das  her  keyn  geruchte  machte 
biss  kein  erfforte,  unnd  sante  eynen  boten  keyn  wymar  deme  jungen  hern. 
Also  richte  der  junge ! herre  gross  volk  uss  unnd  uff  dy  strasse  keyn  deme  v 
bemer  walde  unnd  vor  lag  dy,  also  das  man  dy  gefangen  nicht  konde  uss 
deme  lande  brengen ; unnd  der  junge  herre  liss  als  balde  der  vitczthum 
borge  vor  rynne,  nemelichen  capellndorff',  dorneborg,  luchtenberg,  wassen- 
borg, koburg,  unnd  andere  ore  festen,  wo  sy  dy  hatten,  also  rischlich, 
das  sy  sichs  nicht  vor  sollen,  wanne  dy  vitczthum  meynten,  der  junge 
herre  were  nicht  also  ernst  noch  so  torstig,  dy  wile  es  in  deme  wintere 
w’ere,  das  her  sich  wedder  sy  leyte,  mochte  ess  zu  reden  körnen  sin, 
wanne  sy  fingen  dy  walen  dar  umme,  unnd  den  vitczthum  von  erffort 
mit  on  unnd  meynten,  sy  wolden  ore  sache  desto  bas  zu  usstrage 
brenge,  unnd  euch  dy  ungnade,  dy  die  forsten  uff  sy  gewant  hotten, 
zu  gnade  unnd  zu  richtunge  brengen,  unnd  ditss  geschach  in  der 
Wochen  noch  alierheilgeii  tage.*-  Der  junge  herre  bestalte  alle  strossse, 
das  man  dy  gefangen  nicht  konde  uss  deme  lande  brenge,  unnd  liss 
dy  sloss  alle  berynne  als  balde,  also  das  dy  vitczthum  nicht  mehir 
Volks  zu  on  uff  dy  sloss  brechten,  wanne  sy  hatten  wenig  volk  by  on. 
Der  junge  herre,  der  forste,  wolde  ouch  des  geleitssmans  von  gotha  *^ 
keyne  gnade  habe,  unnd  muste  uss  deme  lande,  wanne  hette  her  evn 
geruchte  gemacht  in  der  czit,  so  were  das  lant  volk  uff  körnen  unnd 
noch  gefolget  in  der  pflege  zu  eckersberge,  das  sy  dy  gefangen  nicht 
hetten  kont  en  weg  brenge,  wanne  or  was  by  XXXVlfl, dy  dogefangen 
worn,  .so  hatten  dy  vitcztlium  by  funffczig  pferden,  do  was  er  bernhart 
vitczthum  seihest  mete,  unnd  eyner  genant  hartung  schinstete,  dy  worn 


“ HaKHenhansoti,  Dorf  im  prouss.  Kreise  Naunilnirg  a.  S.  I>.  li.  zwi.Hchen 

•lern  2.  u.  6.  Novomlajr  1451.  Die  ( ie.>«aiKlten  waren  unter  dem  Sehutze  des 

herzogl.  Geleitsjiiannes  von  Gotha,  Daniel,  gezogen;  der  Herzog  liat  gegen  ihn 
Verda<dit,  wenigstens  he«ehu hl igte  er  ihn  des  Mangels  an  Um.sicht  und  Tlmtkratt; 
hätU‘  er  ra.«»eh  l.ärm  gemaeht,  so  wäre  das  ].,and volk  anfgestaiaien,  und  man  hätte 
<leu  Uänbern  ihre  Gel'angenen  noch  abjagen  können,  che  sie  dieselben  in  ihre 
festen  Sclüösser  gebracht  hätten. 
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houbtluthe,  muie  [ was  gesaniment  volk  von  {grafen  iinnd  rittersknechten, 
dy  hatten  das  also  eygentlichen  iiss  der  stad  erftbrt  lossen  vorkunt- 
schaffen,  das  sy  wüsten,  wer  under  deine  huffen  was,  unde  uff  welche 
czit  sy  quemen.  8y  hatten  ouch  w^ol  czwene  tage  do  selbst  gehalden 
uff'  den  jungen  hern,  der  was  zu  wissent'els;  unnd  hette  her  nicht  do 
gensit  der  sal  gereten,  unnd  were  uff'  disse  siten  der  sal  uff’  eckersberge 
geieten,  so  were  her  den  vitczthum  in  ore  hende  körnen,  unnd  hetten 
on  an  gegriffen.  Ouch  was  her  gar  na  also  starg  als  sy.  Also  vor  trug 
sich^-*  der  junge  forste  mit  der  stad  eiff'orte,  das  sy  sich  nicht  solden 
dar  an  ergere  noch  lossen  vordressen,  wy  wol,  das  das  sloss  eappeln- 
dorff  der  von  erttbrt  ist,  her  wolde  sich  mit  here  da  vor  lege,  unnd 
vorsuche,  ab  her  das  gew'ynne  konde.  l)o  w'as  ufle  der  ritter,  der  ge- 
fangen, unnd  der  junge  vitczthum  von  erttorte,  eyn  borger,  genant 
w'ilhelm  von  allenblumen,  unnd  or  was  by  XIII  oder  XlllI,  unnd  ab  der 
forste  das  sloss  gewunne,  das  solde  den  von  erftbrte  an  orer  erbeschaftt 
nicht  beschedige;  her  wolde  nicht  meir  dar  an  gewynnen,  danne  was 
dy  vitczthum  dar  an  betten,  danne  es  ist  der  von  erftorte,  unnd  hattens 
er  apel  in  geton  vor  eyno  summe  geldes,  unnd  umrne  schotezes  unnd 
um  me  vorteydinges  wdllen,  so  sulden  dar  kegen  dy  von  erfibrt  vor 
w'ussenborg  czeen,  unnd  das  gewynne,  ab  sy  kondeii  eynigiieher  ufi' 
syno  kost.  Gewunnen  sy  das,  so  solden  sy  das  inne  behalde,  so  lange 
das  on  cappelndorff"  wedder  werde. 


214.  II  y ezogeii  dy  von  erffort  vor  wasseiiLorg, 

V Als  man  schreib  nach  cristus  gehört  tusent  | vierhundert  unnd 

1451  eyn  unnd  funff'czig  jar  am  montage  noch  martini.*  Dorch  bethe  willen 
des  jungen  hern,  herezoge  Wilhelms  unnd  lantgrafe  zu  doringen,  czogen 
dy  von  edfort  uss  mit  macht  vor  das  sloss  genant  wassenborg,  unnd 
brochten  dar  vor  grosser  buchsen  sechse,  unnd  logen  dar  vor  nicht 
vollen  vier  w'oehen,  unnd  zu  schossen  das,  das  ös  nidder  vil,  unnd 
gruben  eyn  Uxdi  under  der  erden,  gar  nahe  andorthalbhundort  claft'ter 
lang  under  dy  borg.  Das  wüsten  dy  nicht  ulf  der  borg,  wanne  sy 
gruben  graben,  do  sy  inne  geon  unnd  steen  mochten;  also  hetten  sy 
iss  mit  deine  graben  gewunnen,  so  schossen  dy  andern  ore  partie,  das 

“ MS  schreibt : (^’appelnd'tr. 

" 8.  das  8<.dircib(*n  Herzog  Wilhelms  an  den  Rat  von  Erfurt  wegen  «1er  biir- 
gundisdien  Gesandten,  IV.  p.  omn.  .sauet.--  ö.  iN«iveml)er  1451  in  den  Libri  doiui- 
norum  a.  a.  G.  h>l.  201.  Ferner:  di«*  l'rkumh*  ini  Magdelnirgi'r  _Stnalsartl»iv 
Dienstag  vor  Martini  9.  N«iveinber  1 151  : Ilerz«*g  Wilhelms  Übereinkunft 

wegen  der  Wi«'«lererol>ernng  der  8chlo.'*ser  Waehs«>nhurg  und  t'apellendorf.  I>?tztcres 
bestts-sen  dit*  Erfurter  seil  ia|S.  s HE  S.  184. 

214.  ' Am  15.  Xovember  1451.  Uber  den  Zug  der  Erfurter  vor  tlie  Waclisru* 
bürg  8.  ein  Iiistor.  Volk.^li«'«!,  «las  E.  L.  Hesse  in  Hnujtts  Zeit.schr,  f.  «Itsch.  .Altert., 
H«l.  Vlil  8.470—470  aus  einer  Jenaer  H8  (MS  Hnder  f'ol.  145  Bl.  308'  bis 
mitteill,  und  djus  Lilieneron,  i)ie  hist.  VolksHeiler  «1.  D«aitsehen  I,  1865,  8.  443 -449, 
wieder  abgedruckt  hat. 
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eyn  gross  stucke  der  muren  umme  vil,  iinnd  cyn  kemnienate.  Do 
ritten  dy  uff  der  borg  frede,  unnd  erboten  sich  dy  borg  zu  geben,  unnd 
dingeten  uss  pferde,  harnasch  unnd  was  or  vvere,  unnd  sageten  on  das 
zu.  Also  was  vaste  gehles  uff  der  borg,  ungerisch  unnd  rinsch  golt, 
als  inan  fant  sechs  tusent  gülden,  unnd  vaste  vil  breffe,  dy  worn  er 
bossen  vitczthumnies.  Das  gelt  hatten  dy  uff’  der  borg  also  by  sich 
brocht  unnd  vor  nehit,  in  jopen,  in  hosen,  in  satele,  in  kodiere,  in  isen- 
hiite.  unnd  meynten,  das  gelt  en  weg  zu  brengen,  unnd  hatten  willeu- 
gehat,  **  des  nachtes  von  der  borg  zu  körnen  mit  deme  gelde,  unnd  dy 
borg  lossen  stoen.  Uy  wile,  das  sy  teydingeten  unnd  dingeten,  do 
schicketen  sich  dy  gesellen,  dy  da  uff’  der  borg  worn,  zu  oren  pferden, 
unnd  meynten  also  balde  von  dannen.’**  Do  was  das  thor  also  hart  vor 
tammet^  unnd  mit  miste  vor  ronet,**  das  man  kume  eynen  tag  konde 
dar  zu  gerume,^  unnd  musten  ubir  nacht  dar  uflfe  blibe.  Also  hatte 
«ler  gesellen  evner  evnen  isenhovt  besit  brocht  unnd  beschorren,^  den 
fant  eyner  | der  von  erfforte  trabanten,  unnd  fant  dar  inne  raee  danne  h* 
czwey hundert  gülden  an  golde.  Item  so  enpfilen  eynem  uss  eyner 
steff’eln'*  czwene  gülden.  Also  wart  das  uffenbar,  unnd  griffen“  sy  alle, 

(ly  uff  der  borg  worn,  unnd  satczten  sy  in  den  torm  in  der  nacht, 
unnd  besuchten  sy,  do  funden  sy  by  on  dryhundert  XLll  ungerissche 
gülden,  unnd  achczeen  hundert  unnd  XX.1!  rinsche  gülden,  unnd  anders 
geldes  also  vele,  das  es  macht  an  der  summe  meher  danne  sechs  tusent 
gülden.  Unnd  dy  hatten  vor  zu  den  heilgen  gesworn,  sy  wolden  nicht 
mee  neme,  danne  pferde  unnd  harnasch,  das  or  wore,  unnd  worden 
also  meyeneyde;  dar  umme  greift  man  sy,  man  hette  on  sust  gehalden, 
was  man  on  gereth  hatte.  Das  schreben  dy  Vorsteher  unnd  hoiibtluthe 
deme  rathe  zu  erffort,  unnd  dy  quomen  en  uss  keyn  wassenborg,  unnd 
holten  dy  gefangen  unnd  das  gelt  mete,  unnd  noraen  dy  borg  in,  unnd 
turten  dy  gefangen  keyn  erfforte,  der  was  XX vn.  Dar  under  was  eyn 
houbtmau  genant  kerstan  von  hayn,  der  was  gesessen  zu  alden  guttern,^ 
das  was  sin  halb,  unnd  mit  ome  was  euch  eyn  houbtman  genant 
thomas  von  der  tannen,  deme  wart  uff  der  borg  dy  .stern  abe  ge- 
schossen, das  her  zu  hant  starp;  unnd  do  der  starp,  do  was  on  der 
trost  enpfallen,  wanne  sy  hatten  keinen  man  mee,  der  mit  den  buchsen 
also  wol  künde  also  her.  8y  hatten  gute  buchsen,  sy  hatten  abir  nicht 

“ HS:  griff. 


willenhal)en,  miiudartli(dic  Bildung  nach  der  Analogie  von  (mbd)  willenvarn. 
'**  Ergänze:  zu  flieu,  Md  vorUiminen  = mbd  vertammen  = verdounieii,  awv.  „ver- 
stopfen“. “ Md  vorronen  « mhcl  verninen,  .swv.  = ,, verrammeln,  versperren.“  ‘ Ge- 

rümen  = „Platz  machen.“  Bescherren  ==  „verscharren.“  “ Md  st<‘Hel,  swf.,  ist 
= inhd  stival  (u.  vielen  and.  Formen),  da.s  aber  ma.scul.  ist.  ‘ Altengottern, 
preuss.  Dorf  im  Kreise  Langensalza,  lleglKJz.  Erfurt.  Ihm  fällt  wohl  die  Verant- 
wortung für  den  Vertra^bnich  zu,  den  Btolle  vorher  ausführlich  erzählt  hat; 
mehrere  Schreiben  hierüber  und  die  Behandlung  der  (iefangenen  s.  i.«l.  Libri  do- 
minorum Bd.  III,  aus  d.  J.  1452,  so  fol.  217  (Vigil,  z.  purific.  Mariae,  1.  Febr.  1452), 
wler  über  den  anderen  Hauptmann  Thomas  (i.  d.  Briefen : Antonius)  v.  <1.  Tannen 
fol.  231  (Domin.  Cantate,  7.  Mai  14.52). 

K.  .Stolle«  Memoriale.  1 
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budisen  meistors.  Ouch  wart  on  dy  were  also  von  stunt  abo  geschossen, 
wanne  dy  von  eröbrte  brachten  ore  buch.sen  also  nohen  an,  das  sy  on 
nicht,  er  wero  konden.  Da.s  geschach  des  nachtes  mit  beheudickeit. 

V Dy  von  I erfforte  reckten  iinnd  schregeu  uff  eyme  orte  also  sere  in  der 
naclit,  in  allermosse  also,  ab  sy  dy  buchsen  flirten,  abir  sy  brochten 
dy  buchsen  an  deine  andern  orte  stilleswigene  en  an,  unnd  der  buchsen 
was  sechse,  also  das  sy  in  der  borg  nyrgent  sichern  worn  etc.  Alse 
man  dy  gefangen  in  dy  stad  brochte,  uff  den  sonabent  noch  unsser 
lieben  frowen  tag  concepcionis,^  satezten  sy  der  enteyl  in  dy  tem-  *j 
nitezen,^-^  unnd  enteyl  liss  man  in  dy  herberge,  unnd  das  gelt,  unnd  wa^ 
sy  uff’  der  borg  funden  von  gerethe,  von  wollen,  von  wyne,  von  körne 
mele,  salcz  unnd  haffern  etc.,  wart  irrethum  in  der  buthe,^  wanne  das 
Volk  liutte  gereite  enteyl  gehütet,  eher  der  rath  dar  zu  quam, 
unnd  hiuder  deine  rathe,  unnd  wart  nicht  also  wislich  vorgenomen,  also 
man  solde  gethon  habe,  unnd  enpfolen  was,  idoch  so  muweto  sich  der 
rath  dai‘  inne  also  sere,  das  es  entricht  wart,  wanne  dy  reisinge  unnd 
dy  dynere  weiden  alles  das  habe,  das  uff  der  borg  was,  iinntl  den 
schutezen  unnd  dy  trabanten  solde  nichtes  werde,  dy  dye  borg  ge- 
wunnen  unnd  er  lieffen,  eher  danue  sy  sy  gaben. 


'ZV).  Hy  czoeli  der  liorre  vor  lurli  ton  borg 

uiido  vor  oappoludorff. 

Noch  deme  als  dy  von  erfforte  wassenborg  gewunnen  hatten,  do 
czoch  der  junge  herre  vor  das  sloss  luchtenberg,  dar  utt’e  was  er  bern- 
hart vitezthum,  unnd  dar  uff’e  der  gefangen  enteyl,  den  apt  von  franck- 
ricli,  unnd  den  viezthum  von  erfforte  doctor  johan  von  allenblumen. 
Der  apt  was  welsch  unnd  konde  nicht  dutczsch,  sundern  der  vitcztlumi 
von  erfforte  was  eyn  cluger  wiser  man,  unde  konde  wol  bedencke,  wo 
H'.  zu  es  kome  mochte.  Der  1 rith  unde  under  wisto  ern  bern harten  vitez- 
tum,  das  es  nicht  zu  thune  stunde,  zu  fechten  wedder  den  jiingeu  hern, 
wenne  sy  uff  der  borg  keyne  redunge^  nicht  en  hotten,  also  konde  her 
der  borg  vor  deine  fürsten  ewiglichen  nicht  er  halde,  w'anne  sy  lege  in 
des  fürsten  lande,  ouch  so  were  her  oyn  ernster  man,  unnd  solde  Vor- 
gang habe,  was  her  vor  neme,  her  tete  bas,  das  her  sich  in  gnade  gebe 
keyn  ome,  her  wolde  ouch  dar  zu  dyne  unnd  rathe,  sine  sache  mochte 
besser  werde  danne  also.  Also  teydingete  der  vitezthum  von  ertfon 
dar  czwdsschen,  das  her  sich  in  gnade  gap,  unnd  czoch  von  der  borgk, 
sundern  sin  frowe  bleib  nach  dar  uffe  lange  czit,  unnd  der  fürste  gap 
ern  bernharde  viteztum  geleite  vier  wochen  in  syme  lande,  das  her  sin 
ding  vor  ebente;  dar  noch  so  wolde  her  on  sichere  uss  deme  lande, 
unnd  geleite  gebe,  das  her  czoge,  wor  kein  her  wolde,  unnd  furte  on 
als  balde  vor  cappelndorff;  do  hatte  der  fürste  gereite  IX  ailir  X wocheii 

**  1 1.  December  1451.  S.  St.  209  A.  9.  ^ „Streit  und  Zwistigkeit  bei  der  lieuie.“ 

215.  ' Md  nxluijg  = iiilid  rituuge,  «tf.,  = „Uciterei”. 
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vor  gelegen,  zu  erweichunge  schinsteten-  unnd  dy  uft'  der  borg  worn ; 
wanne  sy  soen  wol,  das  er  beruhart  vitczthuni  syne  borg  gegeben 
hatte,  so  solden  sy  cappelndoiff  oucli  gebe;  das  wolden  sy  nicht  tbiin, 
sundorn  sy  hatten  der  gefangen  vaste dar  ufie,  den  rittcr,  den  jungen 
vitezthum  von  erü'orto  unnd  vele  knechte.  Dar  noch  entlitf  der  junge 
vitezthum,  als  sy  zu  einem  male  dy  gefangen  wisten,  ab  sy  noch  ledc^ 
gancz  '*  weren.  Ein  jüde,  genant  slemichen,  der  hatte  den  jungen  vitez- 
tliiim  von  erftbrt  an  einem  stricke  unnd  vor  sach,  das  her  omo  ent- 
rückte* unde  vil  in  den  graben,  unde  entliö,  undo  | quam  zu  unser  v 
lieben  frowen  zu  deme  czegenhayn,^  dy  on  gnedicklichen  dar  von  halfl'. 
Die  vitezthum  behilden  dy  borg.  Der  fürste  schickte  sich  dar  nach  unnd 
bestalte  noch  mee  volks,  unnd  meynte  dy  borg  zu  stormene,  das  wait 
ome  wedder  rothen  von  deme  alden  hern,  sinem  brudere,  wanne  her 
muste  vele  Volkes  dar  vor  gewoget  habe,  unnd  czoch  mit  deme  sel- 
bigen Volke  vor  dorneborg,  unnd  liss  grafen  adolffen  von  glichen*’  mit 
eyme  here  vor  cappelndoiff  blibe  czwene  adir  dry  tage.  Also  teydingete 
grafe  adolft  vel  mit  den  uö  der  borg,  das'  sy  dy  borg  goben,  unnd 
dingeto  vor  lip  unnd  lede,'  unnd  welcher  im  lande  blibe  wolde,  den 
solde  man  beLalde,  unnd  welcher  nicht  blibe  wolde,  den  solde  man  ge- 
leyte  iiss  dorne  lande.  Also  reit  or  vaste  en  wegk  uss  deme  lande  by 
XX  adir  meer,  sundern  schinstete  unnd  der  jüde  slemichen  bleben  by 
grafen  adolffe  von  glichen,  unnd  worden  sin  eygen.  Also  worden  dy 
gefangen  alle  loss.  Also  lag  der  junge  herro  mit  den  steten  Erftbrte, 
northusen  unde  molhusen  vor  dorneborg  dry  woclien,  unnd  der  aide 
herre  unnd  sine  stete  hatten  vor  lange  da  vor  gelegen,  unnd  also  dy 
von  ei*flbrte  do  hone  konien  mit  orem  volke,  do  geben  sy  dy  stad  von 
Stunt,  sundern  eynes  tages  davor,  do  was  er  bossen  frowe  by  deine 
jungen  hern  im  here  gewest,  unnd  steig  über  dy  muren,  unde  der 
junge  herre  hettc  er  gerne  wedder  gegeben  isserstete  unnd  ebeleuben, 
unnd  darzu  ander  gerethe  unnd  hussrath,  das  sy  dy  borg  dorneborg 
unnd  dy  stad  gegeben  hette;  das  wolde  .sy  nicht  thun.  Dar  noch  nicht 


• Hartung  Kamnierineister  a,a.  0. 5s.  120  bezeichnet  ihn  genauer  als  Dietrich 
Schynstett,  Hauptmaim  Apels  vou  Vitzthum  auf  der  Burg  Capcllendurf.  ■*  S. 
St.  209  A.  5“.  ‘ Niederdeutsch,  = „vollständig“  (besoudens  von  Siegeln  und  Ur- 

kunden), „unversehrt“,  s.  Schiller  und  Lübbeu,  niittelniederdeut.sche.s  Wörter- 
buch II  S.  ü4S;  auch  von  Crecelius,  Oberhessisches  W'örterbuch  8.  5*ö9  f.,  erwähnt 
als  lideganz  (au.s  lid,  = Glied,  entstanden  aus  ge-lied,  letzteres  in  Augen-lid,  u. 
ganzi  = „ganz  au  den  Gliedern,  unversehrt“.  * „Entrücken“  ist  liier  abweicheml 
vom  sonstigen  Sprachgebrauch  intransitiv  gebraucht,  •=  „entfliehen“.  Es  war 
Wilhelm  vou  Allenblumeu,  Sohn  de.'^  Vitztums  Johann  von  Allenblumcn,  also 
eines  Geriehtsbeamten  de.s  Erzbischofs  von  Mainz  in  Erfurt,  da  die  Erzbi.schöfe 
die.se«  Amt,  wie  auch  ihre  anderen,  an  Erfurter  Bürger  verpachteten. 

* Ziegenhain,  Dorf  im  Verwaltungsbezirk  .\polda  im  Grossherzogtum  Saclisen. 

* Nach  Hartung  Kammermcister  a.  a.  0.  S.  121  ein  Feldhauptmanu  des  Herzogs 
Wilhelm.  ’ Das  md  stf.  lede  = „Freiheit“  ist  nicht  gemeindeutsch  geworden, 
sondern  nur  das  davon  abgeleitete  Adjectivum:,  mhd  ledic  otler  ledec  ,frei*; 
Wackemagel  im  Glossar  z.  s.  Altdeutschen  Lesebuch  s.  v.  ledec  leitet  es  von  liden 
„geben“  :ib,  also  =•  ,/reien  Ganges.“ 
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H'i  lan^e,  liette  sy  is  geme  | gothan,  do  wolde  der  lierre  niclit,  sundem  her 
wolde  dy  borg  mit  gewalt  gewinne.  Also  logen  sy  etliche  tage  da  vor, 
unnd  zu  schossen  dy  borg  so  sere,  das  dy  torme  nedder  fyln  iinnd  dy 
luthe  utf  der  were  vor  fyln,  das  sy  sich  siecht  musten  gebe  in  des 
fürsten  gnade.  Also  mini  der  fürste  dy  borg  in,  dy  was  gar  sere  zu 
.s(‘hosson,  unnd  fing  alle  dy,  dy  uff  der  borg  worn,  unnd  sante  sy  keyn 
jheno,  unnd  ern  bossen  frowc  saute  her  keyn  apolde  mit  oren  kindem. 
J)o  musten  dy  junckern  von  apolde  vor  rede,  das  sy  dy  wolden  be- 
ware,  wanne  ern  bossen  frowe  war  der  selbien  junckern  swester,  unnd 
der  fürste  liss  der  gefangen  ouch  enteyl  richte  zu  jene.  Der  fürste  der 
hatte  eni  bernharden  vitczthum  geleyte  gegeben  in  syme  lande  eyne 
czit  unnd  zu  gesaget,  unde  wolde  on  lassen  geleyte,  wanne  her  uss 
deine  lande  wolde,  das  her  sicher  czoge,  wor  keyn  her  wolde : das  wolde 
er  bernhart  nicht  erbeyte,  unnd  machte  sich  uff  selb  achte,  unnd  nomen 
basen  gorn’^  uff  ore  rucke,  als  ab  sy  wolden  hassen  iahen,  unnd  gingen 
tag  unnd  nacht  unnd  meynte,  her  wolde  also  uss  deine  lande  czeen 
vor  holen,  unnd  mochte  ouch  eyne  summe  geldes  by  sich  genomen 
habe,  also  dy  rede  ging  achte  hundert  gülden,  unnd  als  her  quam 
umme  lobesteyn,'*  do  worden  sy  en*e  uff  «lerne  geholcze,  unnd  gingen 
fragene  unnd  quomen  von  eynander,  unnd  eyner  quam  in  deme  walde 
in  eyne  hutfen,  den  fingen  <ly  walt  luthe;  do  quomen  noch  cwene,  der 
gi'iffen  sy  eynen,  der  andere  entliff,  unde  quam  wodder  zu  den  andem, 
V unnd  sprach,  das  dy  | czwene  gefangen  wem.  Do  (juam  er  bernhart 
mit  den  andern  sechsen,  unnd  fil  in  dv  hutten  unnd  nam  dv  czwene 

»V 

wedder  er  uss.  Do  quam  das  laut  folk  ulf  unnd  fingen  ern  bernharden 
unnd  syne  dynere  alle,  unnd  brochten  sy  deme  alden  horii  von  gera, 
der  satczte  sv  in  etc.  Hve  had  disse  historia  eyn  ende. 


Hy  (‘zoeli  <ler  junge  lierre  zu  deine  heyligeii 
grabe  keyn  jherusalein/ 

U«1  Nach  cristus  gebürt  tusent  vier  hundert  unnd  eyn  undesechczigisten 
jare  ist  geczogen  zu  deme  heiligen  grabe  umme  ablas  unnd  gnade 
willen  der  hochgeborne  fui*ste  unnd  lierre  herczoge  wilhelm  zu  Sachsen, 
lantgrafe  in  doringen  unnd  margrafe  zu  missen,  unnd  nam  vor  sich 
zu  czene  und  czoch  zu  demo  heiligen  grabe  über  meer,  unnd  theth  das 

a •=  „Garn,  Netz“,  hier  also  ein  „Hasennetz“.  ^ Ix)l>enstein,  im  jetzigen 
Fürstentum  iteuss  jüngere  Linie. 

216.  ‘ S.  Hartung  Kammermeister  hg.  v.  Reiche  S.  184—196  nebst  der  dort 
verz.  l.«itteratur,  aus  welcher  besonders  hervorzulieben  ist  Johannes  Falke,  Herzog 
Wilhelms  III.  Rei.se  in  das  heilige  Land  1461,  Archiv  f.  sächsische  Geschichte,  lY. 
1866,  S.  283—320,  welcher  auf  Anregung  Hesses  nach  2 Manuscripten  in  der 
Gothaer  Bibliothek  (Cod.  chart.  A.  No.  159,  4",  Bl.  197— 205  u.  B.  No.  54)  arbeitete: 
Beschreibung  der  Reise,  Ergänzung  dazu,  B<Technung  «ler  Kosten.  Atolle  ist 
nur  wichtig,  weil  er  die  Teiltiehmer  am  vollständigsten  augiebt:  1.  die  Grafen 
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mit  rathe  siner  grafen,  hern,  ritterschafft  unnd  steten.*  Item 
ilisso  nachgeschreben  hern  sint  alle  mit  deme  obgeschreben  hern  unnd 
fürsten  geczogen  zu  dorne  heilgen  grabe.  Zum  ersten  grafe  lodewig  von 
glichen,  grafe  heinrich  von  stolberg,  grafe  gunther  von  swarczborg,  grafe 
erwin  von  glichen,  grafe  hans  von  honsteyn,  grafe  ernst  von  hon- 
steyn,  burgrafe  albrecht  von  kerchberg,  herre  heinrich  russe 
von  plawe,  herre  vith  von  schonenberg  herre  zu  glucliowe,  herre 
Otto  schencke  von  landessberg  herre  zu  sydawe,  hans  unnd  joige 
schencke  | zu  tutenbergk,  wolff  von  senssheym  herre  zum  swarczenberge, 
acharius  von  poppenheym  erbmarschalk. 

Rittere*’:  jorge  vitczthum  von  apolde,  apel  von  ebeleyben,  hans  von 
wangheym , heinrich  von  bonow  zu  scolen,  heinrich  von  bunow  zu 
droczk,  bastian  von  kerchberg,  melchiar  vitczthum,  heinrich  von  witcze- 
leuben,  rudolff  marschalk,  werner  von  hansteyn,  frederich  theme, 
heinrich  von  wolfestorff. 

Rittere  uss  francken,  beyern  unnd®  osterrich : otto  von  lechtensteyn, 
wiprecht  wolfFkele,  cristofel  houfelder,  ulrich  von  arnsberg,  heinrich 
tandorffer,  conrad  hartensteyn. 

Rittere  uss  missen:  jorge  von  sliuicz**,  caspar  von  schowenberg, 
Ditterich  von  schenckeberg. 

Rittere  des  von  stolberges;  hans  knuth,  conrad  gerniar,  cristoft’el 
vom  rode. 

Rittere  des  von  swarczburg:  jorge  vonslotheym,  kerstan  von  slot- 
hoim,  heinrich  von  ruxleuben,  caspar  schutcze. 

Rittere  uss  hessen  lande:  Tylo  von  kostenrode,®  bode  von  bodenhusen. 

Geistliche  personen:  hunolt  von  plettenberg^  doctor  in  der  erczdie, 
er  heinrich  lessemeister  bichtvatear  barfusen  | ordens,  er  henning  v 
cappelan , er  johan  eyn  prister  bodenhusen  dyner,  er  kerstan  von  stad 
north usen  doctor  barfusen  ordens,^  mit  deme  hern  von  stolberg  unnd 
syn  bichtvater;  er  herman  holczapphel  barfusen  ordens,  er  heinrich 
jacobi  cappelan  des  von  stolberg. 

* US  Mtzt  noch  gethon  hinzu;  der  Verfaaser  (ällt  ans  der  Konstroktiuu.  h g noch  usa 
Doringen.  * g : unde  atz.  g : Caspar  von  Schönbergk , Ditterich  von  Schonbergk. 

* g:  KQstinrode.  ^ g:  Plantbiubergen.  S fehlt  fai  g. 

und  Edelherren:  hier  Acharius  v.  Pappenheim  noch  envähnt.  2.  Die 
Ritter:  hier  noch  genannt,  wenn  man  von  ungenauer  Bezeichnung  absieht  bei 
Friedrich  Theme  = Dune,  Caspar  von  Schowenberg  und  Dietrich  von  Schenkenberg, 
wo  bei  Kammermeister  Caspar  und  Dietrich  vor  Schonbergk  steht,  endlich  Wolff 
Koll  = Wiprecht  Wolffkele  bei  Stolle  — Cristofel  Houfelder,  Ulrich  von  Arnsberg, 
Heinrich  Tandorfer,  Conrad  Hartensteyn,  Kerstan  von  Slotheym,  Heinrich  von 
Ruxleuben,  Caspar  Schutcze,  Tylo  von  Kostenrode,  während  bei  Kammermeister 
mehr  vorkommt  Thiele  von  Kesselingerocke.  3.  Geistliche:  nur  H unold  bei 
Kammermeister.  4.  Ehrbare  Knechte  der  Grafen,  Knechte  und  Diener  der 
Fürsten  und  gemeine  Knechte  fehlen  bei  Kammcmieister  ganz.  5.  Von 
den  Bürgern  finden  sich  bei  letzterem  nur  die  zuerst  genannten  Ziegler  und 
Hottermann  aus  Erfurt.  Jedenfalls  aber  haben  Kammormeister  und  Stolle 
dieselbe  Quelle  benutzt,  letzterer  nur  ausführlicher.  Die  Fahrt  selbst  schildert 
Stolle  merkwürdiger  Weise  gar  nicht. 
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Erbar  knechte  der  fjrafen;  frederich  vuu  kussbade,  ebeleuben 
dyner;  jorge  von  wildenborn,  der  schencken  dyner ; henninf:^  von  Berkow, 
stolbergors  dyner;  hans  von  solmenicz,  des  ruson  dyner;  herman  gans, 
graten  lodewigen  dyner;  hans  von  schinstetc;  schencke  von  sydowe 
diner;  hcrmann  henning  unnd  heinrich  molich,  der  von  honsteyn 
dyner;  conrad  flanss  unnd  hans  schiding,  knechte;  hans  von  barowe, 
Jorgen  von  slynicz  dyner;  hans  von  ulssin,  hans  knuth  knecht. 

Des  fürsten  knechte  unnd  dynero : pawel  norbo,  schencke;  hans 
brun,  burger  zu  wymar,  kuche  ineister;  apol  steynbuse,  schriber  de.> 
forsten;  jacolf  utflande,  talmctczscher ; hans  kumpfan,  kaminer  dyner; 
hans  koch;  heinrich  koch;  stenczel,  uff  treger  der  kuchen. 

Gemeync  knechte:  hans  tyneberg,  des  von  swarezburg;  peter 

ns  brenser,  des  biirgrafen;  | hans  syder,  grafen  orwins  knecht;  claus  d., 
des  von  senssheym  knecht;  ullen,  tandorffore  knecht;  kerstaii  lorencz, 
witczeleuben  knecht;  heinrich  schalam,  der  von  hansteyn  knecht;  jorge 
Otto,  otten  von  lichtensteyn  knecht;  kylian,  der  von  scliowenberg  kne<’lit; 
hans  koch,  des  von  stolberges  knecht  Jacoff  eyn  gemeyne  knecht. 

Bürgere  uss  den  steten;*  rudollf  czygelor,  lians  hotterman,  von 
erttbrte;  niclaus  mutfel,  hans  mogenhoffer,  von  nornberg;  herman 
kollestete,  von  stad  molhusen;  hans  brun,  von  northusen ; berlt  Sperling, 
der  starb  zu  rodiss;  ditterich  von  wertem,  von  stolberg.  Do  worn 
ouch*'  meer  personen.  Etliche  uss  hispanien,  etliche  uss  franck rieh,  etliche 
uss  engellant 

Finis. 

H82  Anno  dm  M‘*CCCC"IiXXXIl  an  sento  lainpeifen  abonde  starb-  dusser 
hochgeborner  fürste  lantgrafo  wilhelm  zu  doringen,  unnd  starb  zu 
wiinar  uff  dem  sloss  unnd  wart  begraben  do  seihest  zu  wymar  in  der 
barbessen  klostor.^  | 

V 217.  De  obitii  ^ei’siei  et  roekencaiii  ‘ in  bolieiiiia. 
1471  anno  doinini  M“CCCCLXX1. 

Post-  debitam  obedienciam®  oracionum,  ut  negocia  legacionis 
vestrae**  felicem  sorciantur  effectum,  utinam  domino'-  acceptarum 

* czwey  Het'/.t  g hinzu.  **  suHten  setzt  g hhizu.  obediciitiiun  O.  vestne 

fehlt  in  St.  “ deo  O. 

* 10.  Sf^pteniber  1482.  In  dom  von  ilim  selb.«it  im  Jahre  1453  erbaiitoii 
Franziskanerkloster,  später  (s.  (lalotti,  IV,  S.  2171  in  der  Pt'ler-  und  Paiil'^kirche. 

217.  ‘ Magi.«ter  .Tobann  Kokyzana  war  <ler  einzige  (Kndo  Sopteral>er  1435 
erwählte)  Erzbischof  der  böbmisebon  Ulraquisteu,  welcher  ein  balbes  Jahrhundert 
an  der  Spitze  ihrer  Kindie  stand,  ihr  geistige.s  Ixhen  rcgfdte  und  ihre  Be- 
wegungen leitete.  ,.Rs  ist  in'der  That  schwer  zu  sagen,  was  ihm  in  dieser  Welt 
mehr  zu  teil  wurde,  oh  IJebe  und  Verehrung  oder  IIa.s.s  und  Verabscheuung,  (to- 
wis.«  hat  das  15.  Jahrhundert  keinen  Mann  ge.sehen , gegen  welchen  .sicli  mehr 
Zungtui  und  Federn  in  Hewt'gung  gfsetzt  haben , als  gegen  ihn.  Nach  dem 
Zeugnisse  seiner  .Jünger  hätt-e  er  als  ein  Heiliger  gelebt  und  wäre  als  Seliger  ge* 
storiam;  nach  dem  der  Gegner  aber  führte  er  ein  gottlosem,  verbrecherisclie!* 
Lelmn  und  starb  in  Verzw'ciflmig“  (am  22.  Februar  1471  zu  Prag),  s.  Franz 
Palacky,  Geschichte  Böhmens  IV,  1 , S.  662  u.  663.  — Erst  nach  dem  Tode  Rokyzan.is 
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frequenciam , reverendissime  in  cristo  pater  ae  domine  giaciosissime. 
(Quamquam “reverendissimam  paternitatem  vestram*’  minime  fugere  non 

* Qaemquatn  St.  ^ fulilt  in  O. 

versöhnte  .sicli  der  scit  1466  im  giwscMi  Kirclienbminc  befindliche  König  Georg  mit 
der  Kirche  und  starb  einen  Monat  darnach  seihst  (Wetzer  u.  Welte,  Kirehen- 
lexikon,  2.  A„  her.  v.  Kaulen,  VI.  Hd.  s.  v.  Hu.ssiten  S.  501  u.  500).  — Der  von 
Stolle  niitgeteilte,  aber  am  .Anfänge  verstümmelte  Kericht  ist,  wie  die  Anrede 
Ixjweist,  an  einen  hoben  geistlichen  Vorge.setzten  gerichtet  und  ist  unter  dem  un- 
mittelbaren Eindrücke  der  Ereignisse  von  «lern  Unterzeichneten  Dechanten  von 
ßunzlau  und  Prager  Domlierrn  Siegi-smund  verfasst.  Die  Prager  Domherrn, 
die  eine  andere  Stellung  nicht  hattmi,  weilten  während  der  Sedisvacanz  des  erz- 
bischöflichen Stuhles  von  Prag  vom  Jahre  1421  an  teils  in  Zittau,  teils  in  Olmütz, 
seit  1451  bis  zum  Tode  de.><  Königs  Georg  Podiebrad  lam  22.  jMärz  1471)  in 
Pilsen,  von  wo  .sie  unter  König  Ladislaus  nach  Prag  zurückkehrten  und  an 
seiner  Krönung  am  22.  Aug.  1471  teilnahmeu.  Siegisinund  ist  also  keinesfalls  Augen- 
zeuge vom  Tode  Kokyzanas  gewesen.  Das  Schreiben  ist  entweder  an  den  Papst 
Paul  II.  selbst  oder,  wa.s  wabrscheinlicher  ist,  an  den  päpstlichen  I./eguten  laiurenz 
Ivovarella,  Biwhof  von  Ferrara,  gerichtet.'  welcher  in  den  vorlicrgehendcn  Jahren 
in  die  bödnnisehen  Wirren  .sehr  thätig  eirigegriffen  hatte. — Die  (pielle  I*alackys 
i.st  eine  Hand.schrift  in  der  Hibliothek  de.s  Kardinals  Ottoboni  gewe.sen.  In 
diesem  Bericht  wird  elxaiso  die  Anschauung  der  streng- katholischen  Partei 
widergegeben,  wie  sie  sich  auch  in  einem  anderen  B<'richte  eines  frater 
Johannes  Aquen.sis  (Palacky  a.  a.  O.  S.  063  A.  456  nennt  ihn  ,,den  Mönch 
Wodnian.sky“)  findet.  Palacky  giebt  beide  Berichte  in  den  Fontes  rerum 
Austriacarum,  2.  Abteilung:  Diplomata  et  acta,  Bd.  XX  : Urkundliche  Beiträge 
zur  Geschichte  Böhmens  und  seiner  Nachbarländer  im  Zeitalter  Georgs  von 
Poeliebrad,  1860,  S.  661—663  u.  664—665  (ex  codice  manuscr.  bibliothecae  emin. 
l’ard.  Ottoboni  — aus  Schannats  Naclila.sse  mitgeteilt  von  Höfler),  doch  ver- 
hält er  sich  (i.  d.  augef.  Anm.  456)  ablehnend  gegen  beide  Berichte,  welche  das 
Gerücht  verbreitet  hatten,  Kokyzana  sei  vor  seinem  Tode  zur  Erkenntni.s  seiner 
.schweren  Schuld  als  Volksverführer  gekommen  und  hal)e  sie  auch  bekannt; 
„wenn  aber  solch<‘S  auf  Wahrheit  und  oflenbaren  Thatsachen  Ixruhte,  so  hätten 
diesen  Umstand  gcw'iss  weder  der  Prager  Doindechant  Johann  von  Krumau  in 
«einem  Briefe  an  den  I^egaten  Kovarella  vom  12.  März  1471  noch  auch  Peter 
Fkscheloer  verschwiegen,  der  ausdrücklich  sagt,  Rokyzaua  sei  in  seiner  Ketzerei 
verstockt  gestorben;  und  auch  bei  anderen  Schriftstellern  fanden  sich  Spuren 
davon.‘‘ — Da  der  Ottobonisehe  Codex  einzelne  bt'sscre  Ivc.saiten  als  der  Stolle.sche 
Text,  dessen  Cluelle  wir  nicht  kennen,  bietet,  aber  doch  auch  viele  Fehler  hat  (z.  B. 
solche,  die  durch  Überspringen  von  Zeilen  ent.standen  sind),  so  ergänz<‘U  sich 
Ixiide,  und  unter  Zugrundelegung  des  Stolle.schen  Textes  (mit  St.  bezeichnet) 
hal)cn  wir  es  mit  Zuhilfenahme  des  Ottoboni.schen  Codex  (mit  O.  bezeichnet) 
versucht,  einen  lesbaren  Text  herzustellen,  wobed  selbstverständlich  die  nur 
orthographischen  Abweichungen  unberücksichtigt  bleiben.  — Eine  andere  katho- 
lische, natürlich  Rokyzana  auch  feindliche  Tradition  vom  Ijebensende  des  Ge- 
nannten uml  von  .seinem  Verhältnisse  zu  König  Georg  Pcxliebrad  findet  sich  bei 
Schlesinger,  Geschichte  Böhmens,  1869,  S.  375:  „Der  Utraquistenbischof  wird 
Ixäufig  als  der  böse  Ratgeber  des  Köuig.s  hingestellt.  .Als  Rokyzan,  der  einen 
Monat  vor  dem  Könige  starb,  erkrankt  war.  soll  ihn  Georg  mit  einem  Besuch 
l>edacht  h.iben.  Rokyzan  habe  noch  jetzt  dem  Könige  abgeraten,  mit  Rom  zu 
unterhandeln,  Georg  aber  geantwortet:  »Meister,  du  hast  nun  lange  genug  ge- 
meistert; jetzt  überlass«'  das  mir,  hätte  ich  deinen  Ratschlägen  nicht  gefolgt,  so 
wäre  ich  ein  ruhmvoller  König,  und  die  armen  Böhmen  würden  jetzt  nicht  vor 
Hunger  sterl)cn.“  ’ Der  Anfang  ist  entweder  verstümmelt  und  darum  nicht  zu 
verstehen,  o«ler  man  muss  obedienciam  in  obedienciiim  ändern  und  verbinden: 
post  debitam  obediencium  oracionum  . . . frequenciam;  dsus  eingeschaltete  utinam 
domino  acceptarum  ist  für  das  hier  dargebotene  Latein  uiclit  verwunderlich. 
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dubitem  illius*  heresiarche  dampnate  memorie  johaimis*’  de  roekeucana 
mortem  in  vip^ilia  beati  mathie  apostoli-^  contigisse,  do  qua  cristi  fide- 
lium non  modicum  tripudium  hussitarum<=  vero**  permagnum*  suborie- 
batur lamentum^  in  terra  nostra.  Do  quo  quidem«  infelici  obitu  varia 
per  loca  currit*'  fama,  sed  non  rei  geste  per  omnia  consona.  Ea 
propter,  reverende  pater,  vestram  paternitatem*  hiis  de  rebus  cer- 
ciorem  reddere  curans**  huinilime  uosse  exopto,  pro  speciali  consola- 
cione  conclusionem*  vite  eius  in  hunc  modum  factam.  Cum  enim“ 
heresiarcba  ipse“  iam  aliqua  die®  decubuisset**  in  lecto  doloris  et 
futurum  supplicium  penitenciarum*»  pena  minimum^  pregustasset , iusto 
dei  iudicio  compulsus  est*  errorem  suum  confiteri  et  divine  sentencie 
consonare*  ac  sepius  dicere:  „ve  michi,  ve  michi,  et  in  eternum  ve!“ 
Que  verba  alumpni  et  servi"  ipsius  et  capellani  aliquando’'  audientes 
cum  omni  diligencia  caverunt,’^  ne  in  eorum  confusionem  ad  lucem 
pervenire  possent,*  I nec  cuiquam  accessum  ad  ipsum  prebuere.  Sed 
quod  prius^  nephandissimi*  occultare  querebant,  ibi  prodiit  tandem** 
in  palam.  Nam  certo  die  Gersicus, ***’  rex  Bohemorm,  misit  quendam 
militem  sue  curie  ad  hereticum  Rockecanam®*  in****  nomine  suo  visitan- 
dum et  consulandum.  Intimans^  sibi  per  eundem  militem,**  si  qua 
nosset  medicamina,"  quibus««  refocillari  posset,  rex*'*'  sibi  promptissimo 
animo  procuraret,  etiam“  si  de  Veneciis  adduci  oporteret.  Post*^*^  hec*. 
saltem,  si  non  plene  ^.inaretur,  tamen  pro  suorum  unitate  et  salute 
vitam  suam  prolongaret.  Ad  quod  prefatus  Rockecana**  nec  verbum 
quidem““  respondit.  Cumque""  miles  verba  repeteret,  et,  quid  regi 
remandari  iuberet,  instaret,  miser  ille  respondit:  „ve  michi,  ve  michi, 
et  in  eternum  ve!  sic  renuncia  regi,®"  domino  tuo:  quod  heu  tam 
multos  homines  seduxi  et  ad  dampnacionem  misi,pp  quos*»*»  oportebit 
ad  penam  me  sequi.“  Hec  audiens"  miles  mirabatur  ac,  si  compos 
racionis  ista  proferret,  ab  eo**  sciscitabatur.  Respondit  miser  ille:**  „ex 
bona  racione  loquor;  et  iterum  dico,  ut  renuncies  domino  tuo,  quod 
nunquam  extiti  legitimus  sacerdos,  sed""  simulatis  sacramentis  populum 
delusi,  et  heu  iam  non  superest  tempus  penitencie.“  Videns  autem 
V miles,  quod  nec  animum  nec  verba  mutaret, valedicens  | ei  rediit  ad 
regem  Gersiconem tristis**  dolorem  cordis  vultus  in  mutacione>y 

* niiuH  fehlt  in  .St.  “ Johnnni  St.  * haoretteis  O.  HuMitln  «etzt  O.  hinzu.  ^ ttukf:- 
nnin  ().  * toimentuin  O.  s fohlt  in  O h percurrit  loca  O.  * reverendae  patemitAti 

vestrae  O.  « volo  ().,  wo  die  Worte  hutuillinie  bis  factam  fehlen.  ' consolar.ione  St. 

fehlt  in  o.  " ille  O.  aliquamdiu  O.  P recubuisset  St.  praesentiiiin  O. 

■*  mininie  St.,  poeiianun  nuntio  O.  * de  se  veritatem  prutiteri  O.  ' consonans  dicerv 
saepius  O.  “ et  servi  fehlt  in  O.  ^ aliquoties.  ^ fohlt  in  St.  * hier  liest  St.  cavere, 
y |K>«t  Ht.  * rei  veritatem  setzt  St.  hinzu.  fehlt  in  St.  Uorsikonus  O.  Rot-Jien* 

saunm  O.  ex  St.  fehlt  in  O.  quam  vellet  medicinam  O.  qua  O. 

****  eum  O.  **  et  si  St.  von  post  — prulunfraret  fehlt  in  O.  " fehlt  in  O.  "*“*  fehlt 

in  O.  ""  von  ciim(|ue  — respondit  fehlt  In  O.  rege  St.  t’t’  promisi  St.  ’tq  ,»t 

vos  8t.  fehlt  In  O.  **  ab  eo  felilt  in  St.  fehlt  in  St.  ““  si  St.  ''''  retractaret  O. 

Uirsikonem  O.  **  fehlt  in  O.  >'y  imnmtatione  O. 


* 23.  Fcbnmr  1471.  * intimare  (alicui)  = „anvertrauen,  vertraulich  bei 

jemand  iuifragen*‘. 
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pretenclens.  Cui  Gersicus*:  „quomodo  habet  so^  magister  noster  ^ „Miles 
lul  hec:  „Infirmus  est  valde.“  „Gersicus** : „quid®  respondit  ad  vota 
mea?  oportetne*^  aliquid?“  Miles:  „uichil.“  Gersicus  dixit:  „quid 
alias  dixit?“  Miles  respondit:  „Non  audeo  enarrare.“  Gersicus:  „dicas“. 
Miles:  „ad  partem  dicam  serenitati  tue,  alias  non.“  Gersicus**  dixit:* 
„Oportet,  quod  publice  renuncies,  quia  te  publice  misimus.“  Tunc  miles 
captata“  benevolencia,  que  dicta  sibi  erant,  protulit  publice  coram 
tota  curia.  Attonitus  Gersicus,'  tandem  respondit:  „Jam  nimis  tarde 
est;  cur  ista  non  revelavit  in  tempore?“  Hec  audiens  quidam  familiaris 
domini  johannis  de  Hassenborgk,  mox  ei  intimavit  in  Budissam,“**  et  ille 
mihi  per  dominum  Nicolaum  de  rudenicz,  canonicum  ecclesie  Boles- 
laviensis,®  ulterius  intimavit  in  Zittau“,  sicut**  ex  eadem relaciono‘‘ 
accepi.  Postera  die  Bohemiae*^  horetici*  magno  numero  venerunt  ad 
Rockecanam'  causa  consolacionis,“  qui  inter*^  cetera""  laudabilia  eius* 
opera  sic  ad  memoriam  revocabant,’^  quod*  tantum  gregem  virginum*“ 
conti nenci um  cristo  anquisivisset,'*'*  de  quarum  corona  iam  ad  celos 
evolaturus  spirituale  gaudium  adipisceretur.  Quibus  ille  cum  multa 
indignaefone  respondit:  „Sinite  me;  non  \ perveniam  ego  ad  celos  sursum,  i6o 
nec  erit  michi  aliqua  sors  inter  electos.“  Sed  extenso  indice: 
„deorsum“,  inquit,  „mihi®®  locus  erit*'*'  tot  animarum  seductori,®*  et  vos 
me  sequemini, nisi  errores  correxeritis,  quos  seminavi.“  Cumque««^ 
autem ille"  rockencana  instandus  loqueretur,  iussit  eos  eicere  a se“*® 
manens  in  sua  desperata  penitoncia."  Gersicus  igitur  rex  hiis  auditis  ““ 
misit  per“"  ecclesias,  ut  fierent****  obsecraciones****  rockencano  de  am- 
bonibus,  ut‘‘^  dignarentur"’  allegare“^  infirmitatem  ipsius,“  ex  cuius 
vehemencia  racionis  usum  amisisset.  Sic  igitur  factum  est,  ut 
heretici““  revocacionem  illam  errorum""  non  ex  racionis  arbitrio,  sed 
amenda"'"  quadam  factam  de  vulgarent.**  Hec,  reverendissime  pater, 
pro’'^  certo**  scribere  audeo. 

Sigismundus,  decanus  ecclesie***  boleslaviensis  et  pragensis 
canonicus  inmeritus  :'*'’'* 


* Ginikonna  O.  ^ felUt  In  O.  « fehlt  lii  O.  **  Qiraikomu  O.  ® qnod  Ü.  op- 
tatae O.  K Qlrslkonua,  doch  fehlt  lu  O.  dixit  hia  Gerticua,  es  folgt  glolch  dicas.  **  Giraikoaua. 
’ fehlt  In  O.  ^ capta  O.  ’ Uiraikonus  O.  nidiaaam  St.  “ fehlt  in  O.  “ ceterum  ut  O. 
1'  eodem  O.  fehlt  in  O.  i*  begene  St.,  fehlt  in  O.  * heretice  St.  ^ Rokizannm  O, 

“ consolandi  O.  ^ fehlt  in  O.  cuncta  O.  * fehlt  In  St.  y revocarunt  O.  * von 

<inod  — adipisceretur  fehlt  in  O.  “ St.  noch:  ac.  ““  acquislviseet  St.  fehlt  in  St. 

eediictorum  in  St.,  das  zu  tilgen  iat.  fehlt  in  St.  ^ se^inimini  St.  com  O.  fehlt 
in  St.  ’’  1111  adhuc  loquerentur  O.,  hingegen  fclilt  ille  bis  loqueretur  in  O.  *‘‘‘8t.:a  se  et  (manens). 
" In  sno  desperato  statu  O.  Oirsikonus  haec  audiens  O.  °°  ad  O.  ^ St.  liest  noch: 

pro  eo.  PP  obsecraoiones  pro  magistro  O.  et  St.,  ut  dominus  O.  ''''  dignaretur  in  St.  u.  O. 
••  alleviaro  in  St.  u.  O.  fehlt  In  St.  ““  es  folgt  in  O. ; sclllcet_lpsl  Bohenii.  ''''  et  errorem 
St.,  errorem  O.  ex  dementia  O.  **  divulgaverint  O.  >y  que  pro  certis  St.  **  veris  O. 

***  In  O.  nach  Pragensis.  “““  Inmeritls  .St.,  fehlt  lu  O. 


* Bautzen  (Budissin).  “ Altbunzlau  (Strd-Botesfav)  in  Böhmen.  ' „Das.s 

man  geruhe,“  d.  i.  wolle.  * „Seine  Krankheit  geltend  machen“,  d.  h.  „seiner  Krank- 

heit es  zuschreiben“. 
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4)  Kngelhu*  I «.  II  pag.  7;*0  «.  791 
(Uh.  crnu.  pag.  778);  cf.  u.  No.  :{4. 


5")  Kngelbn»  II  pag.  798  *.  .1.  1170 
(Cron.  St.  Petri  mod.  pac.  371  ».  J.  1170, 
Cron.  Reinliardbr.  pag  63.s  sq.  *.  J.  1 170), 
RngelhuK  1 u.  II  pag.  794  u.  79*'> 
iCron.  St.  l’etr.  mod.  pag.  371,  Cron. 
Keinh.  pag.  512.  Addit,  ad  I.amb.  Schatfn. 
pag.  430,  Sifr.  de  Raliihus.  pag.  (i'.t.S  gq. 
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A. 

1)  Anno  dm.  438  Ei*flordia  cepit  primitus 
fundari. 

2)  Anno  dm.  lOliG*  Erffordia  circumdata 
muro  lapideo. 

3)  Item  anno  dm.  1079*’  Erffordia  exuritur 
ab  exercitu  ileinrici  cum  ecclesia  .sancti 
Severi  et  monasterio  sancti  Petri  cum  multi- 
tudine populi.  I 

4)  Anno  dm.  1123<=  inoniales  sancti  Bene- 
dicti translate  sunt  de  monte  sancti  Severi 
ad  montem  sancti  Ciriaci. 

5“)  Anno  dm.  1184  Fridericus  imperator 
habuit  consilium  Eilfordio,  ubi  multos  prin- 
cipes concordavit.  5**)  Imperatore,  resiliente 
cum  aliis  inultis  pavimento  rupto  plures 
ceciderunt  in  cloacam,  quorum  multi  in 
ceno  soffbcati  sunt,  inter  quos  erant  nobiles 
sive  nobiliores,  scilicet  comes  Thurinae, 
comes  de  Kirchbergk,  comes  Ha.ssie  VIP 
kalendas  Augusti. 


HS:  166.  h IIS  179.  « HS  ; 123.  '•  118;  .MI  (g.gen  die  Quellen). 


2lh.  ’ Die  72,  ehronologiscli  nicht  geordneten,  Einzelnotizen  zerfallen  in 
Gruppen:  A:  1 — 24,  B:  2.5—71  und  C:  72;  sie  sind  zum  Teil  veröffentlicht  in 
MEH,  181>y,  pag. 807 — 810;  s.  auch  hierüher  im  allgemeinen  Holder-Egger  i.  X. 
Archiv  f.  ält.  deutsche  Geschichtskunde:  Htudien  z.  thüring.  Gosehichtsquelleu : I ; IW, 
XX  S.  375-421;  II:  ebenda  8. .57 1 -6.37 ; III:  Ud.XXI,  8.237-297;  IV:  ebend;i 
8.443—546;  V:  ebenda  8 687— 735;  dazu;  Aus  Handschriften  des  Erfurter  Sl. 
I’etersklostcrs  Bd.  XXII  8,503  —541.  I’erner  M.  Baltzer,  Zur  Kunde. thüringischer 
Gcschichtsquclleu  des  14.  u.  15.  .lahrh.,  besonders  ihrer  handschriftl.  IJberlicferuus:. 
8<‘paratal)druck  aus  der  ZThO,  XVIII,  Bd.,  1896,  8.1 — 60. 

Hauptquelle  Stoffes  für  .\  ist  gewesen  der  sog.  IVeudo-Engelhus,  d.  i.  Chronica 
Erfordensis  civitatis,  quorum  autor  creditur  Tlunxlorus  Engel hu.>*iu8,  descrips.  Jo. 
Georgius  ab  Eckart,  bei  M8G1I,  pag.  .561 — 566,  jetzt  mustergültig  als  (’nuiicae 
Erfordeuses  Engclhusianae  lierausgcgeben  Vou  Holder  - Egger  in  den  MEH 
pag.  784  — 806.  Dann  stimmen  mit  den  Notizen  mehrfach  sachlich  noch 
folgende  Quellen  überein,  die  wir  zutreff.  Falls  in  Klammern  neben  der  Haujtt- 
qiielle  am  Rande  verzeicluiet  hab<  n:  St.  Petri  Erphesfurtensis  auctuariuin  et  con- 
tinuatio Chronici  Ekkchardi  cd.  Holder -Egger  in  den  M(fH  pag,  2-3  — 44, 
AnnaU's  8t.  Petri  Erphesfurtenses  breves  et  maiores,  eil.  Holder-Egger  el>enda 
pag.  45 — 67;  ferner  Additiones  ad  Lambertum  Schatfnaburgensem  (Pistoi  ius-Struve, 
s<Tii>t.  rer.  Germ.  I,  1726,  pag.  425- — 440  — vielleicht  von  Nicolnus  v.  Siegen?, i. 
ferner  Nicolnus  v.  Siegen,  chron.  ccclesiast.,  hcransg.  v Wcgelc,  1855,  die  Peters- 
chronik:  Chronica  8t.  Petri  Erfordensis  imKlcrna  ed.  Hohler  - Egger,  MGH,  Ser. 
XXX,  1 pag.  335 — 489,  die  Cronica  Reiidiartbrunnensis,  ed.  Holder-Egger  elienda 
8,490 — 6.56;  einzelnes  steht  auch  in  dem  Liber  croniconim  Erfordensis,  licrausg. 
von  Holder-Egger,  MEH  pag.  724—781  (.dadurcli  sind  die  stückweiseu  Vcröflent- 
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6)  Anno  dm.  1203"  Bohemi  vashiverunt 
Tluiringiam. 

7)  Item  predones  spoliaverunt  monaste- 
rium s.  Petri  1198. 

S)  Anno  dm.  1210  incendium  magnum 
ErlTordie  consumpsit  pontem  mon’iatoriim. 

0)  Anno  dm.  1351  in  vigilia  stmcti  I.»au- 
roncii  fuit  incendium  magnum  Krffordie  apud 
sanctum  Tjaurencium. 

10)  Anno  dm.  1221  Erffordic  incendium 
nmgnum  plateam  latam  consumpsit  et  eccle- 
siam omnium  sanctorum. 

Item  eodem  anno  occisi  sunt  septuaginta 
sox  judci  a peregrinis. 

11*)  Item  eodem  anno  orta  sodicione  inter 
cives  plures  occisi  sunt.  1 P)  Item  eodem  anno 
arc.hiepiscopus  maguntinus  celebravit  ordines 
ad  sanctum  Petrum,  epi.scopus  halberstaden- 
sis  ad  beatam  virginem  et  lynoniensis  in 


6)  Eni^ftlhus  I n.  II  pa^.  794  u. 
79f>  (Lib.  cron.  pag.  757;  f’ron.  St. 
1’ctr.  mod.  pag.  379,  Cmn.  Ketah.  pag. 
5SC,  SIfr.  de  R.-Unbu».  pag.  6:10). 

7)  Kiigelliii«  I u.  11  pag.  794  ii.  70,5 
(C.rrn.St.  Pctr.  in.  pag.378,  Cron.  Reinh. 
p.ag.  661). 

8)  Eogelbux  I u.  II  pag.  794  u.  796 

t.  J.  1813  (Cron.  St.  Tfltr.  in.  S.  383 

u.  Cron.  Reinh.  pag.  582  z.  J.  1213, 
Addit,  ad  I.Anib.  SchalTn.  |>ac.  43<>). 

9)  Engelhn»  I u.  II  pag.  804  u.  SU5 
(Cron.  St.  Tetr.  niod.  ptf.  464). 


10)  Engelbuk  I u.  11  pag.  706  u.  707 
(Cron.  St.  Potr.  mod.  pag. 389/..  J.  1222, 
eb«.  Cron.  Heinh.  p.ig.  .597,  Addit,  ad 
Lamb.  Schatln.  pag,  430  /.  .1.  12231. 


1 1“)  Kngclhu«  1 pag  .71*6  n.  707.  1 1'’)  /.  .1. 
1227  (Cron.  8t.  Petri  mod.  pag.  380; 
Ntcol.  de  Siegen  pag.  350). 


• 118:  12. 

« 

lichungen  von  Lorenz  in  den  (rt^chiclitsqnellcu  der  Prov.Such.sen  I,  1870:  Chro- 
nicon  Tlniringiciira  S.  197-214  u.  Wenck  im  XII.  Bd.  d.  ZTliG,  1884,  S.  187—251 
untiqniert),  endlich  auch  in  der  Hist,  universalis  Sifridi  presliyteri  de  Balnhusin, 
ed.  Holder-Egger,  MGH,  Ser.  XXV  pag.  679—718.  Vollständigkeit  im  Nachweis,  wo 
die  betreflenaen  Notizen  auch  immer  gefunden  werden,  kann  weder  hier  noch  im 
folgenden  unsere  Aufgabe  sein,  eliensowenig  eine  genaue  Kommentierung  der 
einzelnen  Notizen.  Die  Notizen  19  u.  20a  u.  b entlehnt  Stolle  wohl  lokalen 
Quellen  bezw.  lokaler  Tradition, 

Haiipt<]uelle  für  B (25—71)  ist  der  Liber  cronicornm  (MEH  pag.  724—781), 
dann  ausser  den  schon  oben  genannten:  den  cronicae  Erfonlenses  Engel- 
husianac  I u.  II,  dem  St.  Petri  auctuarium  et  contiuatio  Chronici  Ekkehardi, 
den  Annales  St.  Petri  Erpheafurtenses  breves  et  minores,  der  Chronik  8igfrieds 
von  Ballhausen,  der  Petersehronik  und  der  Chronik  von  Reiuhardsbrunn,  dom 
( ’hronicon  ecclesiasticum  des  Nicolaus  von  Siegen  und  den  additiones  ad  Lani- 
bertum  Schaffhahurgensem  noch  die  Annales  Hersfeldenses  ed.  Pertz,  die  annales 
St,  Petri  Erphesfurtenses  antiqui  ed.  Holder- Egger  (MEH  pag.  3— 22),  die  annal&s 
Erphordenses  fratrum  praedicatorum  etl.  Holder-Egger  (eoenda  pag.  72 — 116),  u. 
Cronica  minor  auctore  minoritJi  Erjihorden.si  ed.  Holder -Egger  (ebenda  pag.  486 
bis  723,  auch  i.  d.  MGH,  Ser.  XXI V pag.  172 — 213).  No.  34  ist  Wiederholung  von 
No.  4;  No.  35  setzt  für  instaurata  der  Quelle  <las  falsche  fundata.  Nicht  aus  dem 
lib.  croniconim  shid  folgeude  Notiz<*n : 40  aus  Engelhus,  41  u.  60  aus  der  Peters- 
chronik, 42  mit  Änderung  ebendaher,  43  u.  59  aus  Engelbus.  In  No.  60  findet 
sich  das  merkwürdige  Versehen,  das.s  der  Abt  des  Peterskloster  Wernher,  der  die 
Wjisserleitung  anlegtc  — s.  oben  St.  168  A.  14  n.  15  — ,, Hirssanger“  genannt  wird, 
da  er  ein  „monachus  Hireaugiensis“  war,  s.  „Peterschronik“  pag.  Sö.")  z.  .1.  1136. 

C No.  72  ist  Selbsterlebtes. 

Kommentiert  haben  wir  die  Excepte  unter  B u,  C auch  nicht,  da  sie  histor. 
ganz  wertlos  sind ; das  Nötige  zum  Verständnis  hat  die  cbens»*  umsichtige  als  un- 
crscliöpfliche  Gelehrsamkeit  Holder-Eggers  z.  d.  angef.  Stellen  bereits  lieigcbracht. 


• O' 
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Ii)  Kngelhus  11  pag.  SOI  (Lib.  cronic. 
A.  J.  1283  pag.  780.) 

13)  Knselhus  II  pag.  sOl  (Lib.  cronk. 
pag.  780). 

14)  Engelhu»  I u.  11  oag  800  u.  801 
(Addit,  ad  Lambort.  SchalToaburgen».  pag. 
435,  CruD.  St.  Petri  mod.  pag.  G3b). 


l.'>)  Eogelhus  I u.  11  |iag.  800  u.  801 
(Addit,  ad  Lamb.  Schalt'iiali.  pag.  436, 
Cron.  St.  1’elri  niod.  pag.  126). 


16)  EiigolhUii  1 )i.  II  pag.  801  H.  803 
(Add.  ad  Lamb.  SchafTo.  pag.  -136,  Cron. 
St.  Petri  mod.  pag.  430). 

17)  Engelhus  1 U.  11  pag.  802  u.  803. 


18)  EngelhuH  II  pag.  803  l.  J.  1308 
(Cron.  St.  Petri  mod.  pag.  13'J,x.  J.  1301 ; 
Nie.  de  Siegen  pag.  374  i.  .1.  1307). 
lO)  Kngelhua  11  pag.  80.6  -806. 


20>)  Engiilbus  11  pag.  806. 


20**)  Engidhu«  II  pag.  806  (a.  J.  1416). 


21 ) Engelhut  1 u.  II  pag.  804  u.  80.6 
(Cron.  St.  Petri  uiod.  pag.  470  tq.) 


capella  sancte  Marie  Magdaleno,  qui  simu! 
electum  episcopum  pratensem  consecrave- 
runt in  ecclesia  sancti  Petri. 

12)  Anno  dm.  1284  fratres  s.  augustiui 
cenobium'  construere  celperunt  Erffordie. 

13)  Anno  dm.  1285  claustrum  novi  operis 
iniciatum  est. 

14)  Anno  1291  oritur  incendium  in  curia 
novi  operis  et  consumpsit  vere  terciam  partem 
civitatis;  monasterium  exustum  fuerat,  mo- 
nasteria minorum,  regularium,  albarum  do- 
minarum, ecclesia  s.  Bartholomei.  Eodem 
anno  aliud  incendium  centum  curiarum  cum 
ecclesia  s.  iohannis. 

15)  Anno  dm.  1293  incendium  in  ponte 
mercatorum  totum  consumpsit  cum  ecclesia 
s.  Egidii  cum  edificiis  multis. 

16)  Anno  dm.  1296  incendium  grande  in 
foro  raparum  et  |)ergamentorum. 

17)  Item  eodem  anno  incendium  in  pede 
montis  s.  Petri,  quod  ecclesiam  s.  Leonhardi 
consumpsit. 

18)  Anno  dm.  1309‘’  fusa  est  campana 
magna  ad  beatam  virginem  nomine  gloriosa. 

19)  Anno  dm.  1397  incendium  a s.  Gangolfo 
consumpsit  ecclesias  s.  bartholomei  et  s.  viti 
et  cerdones  s.  servacii  et  quasi  quartam 
partem  civitatis.  Iste  ignis  circiiivit  Carthu- 
sienses,  novum  opus  et  fratres  minores. 

20*)  Anno  dm.  1413  ignis  in  monte 
passerum  tetigit  dy  vottergasse,  den  anger 
et  ecclesiam  s.  Laurencii. 

20'’)  Item  ignis  prope  fulloch  by  den  alden 
fleischbencken  tetigit  forum  raparum,  eccle- 
sias sancti  Andree,  Georgii,  Servacii,  Mau- 
ricii  et  Johannis,  et  quasi  sextam  partem 
civitatis  ErfFordensis  combussit  | 

21)  Anno  dm.  1350  positus  est  priniiib 
lapis  novi  chori  ecclesie  beate  Marie  virginis 
in  Erffordia.  Item  eodem  anno  Constantinus 
nomine  quidam  hereticus,  qui  dixit,  se  esse 
filium  dei  et  post  obitum  ejus  die  tercia 
surrecturum,  .sed  ad  gradus  beate  Marie  vir- 
ginis vor  den  greteu  combustus  fuit;  non  rediit. 


••  F«hlt  ia  dor  HS  (vargetien).  ^ US:  13.3. 
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22)  Item  eodem  anno  pestilencia  vigens,  , “• 

' (umpek.KethcnfolreXCroo.  8t.  IVtrtinoa. 

postquam  omnia  cimitena  civitatis  repleta  pmt.  471  >. 
sunt  in  villa  Niisessse  facte*  sunt  XI  fovee. 

Item  eodem  anno  facte  [sic]  sunt  gradus 
lapidee  [sic]  ante  sanctum  Petrum. 

23) *’  Item  fames  niagna  et  pestilencia  facta  ‘ 

ost,  linde  hrnordenses  quinque  toveas  tece-  *.  j.  isio  p»«.  4.S8.  t;ron.  st.  Petn  m. 
nint  fieri  in  Sinedestete  ante  civitatem,  ubi  * *' 

centum  et  trigintii  tria  sexagone®  hominum 
sunt  sepulti. 

24)  Anno  1342  in  vigilia  s.  Marie  Magdalene  . 

' , . , . ® er  -X  (Adrtit.  ad  Lamb.  »chafinab.  pag.  t3S, 

tat;ta  est  inundacio  aquarum  Ernordie,  ifii  i;mn.  st.  petn  mo.i.  pag.  46O). 
ut  nemo  ])otuit  [sic]  equitare  in  plateis  cir- 
cuniqiiaquam. 


B. 


25)  Anno  dm.  M‘’CCXVI  canonici  heate  f-“'-  "on.  i.  .1.  iso«  pa^.  75» 

. . . . , • • , (Kogelhus  I *.  J.  1S13  pa«.  7ti4,  Cron. 

inane  virginis  liinlorden.ses  primo  inceperunt  st.  patn  m.  pair.  38.5,  «ir.  d^  Sia^an 

processionem  facere  ad  montem  s.  Petri  ex  ’ 

ordinacione  domini  Gerwici,  plebani  ecclesie 

s.  Pauli,  in  die  purificacionis  boate  marie 

virginis. 

26)  Anno  dm.  M®CCXXXVII  iduS  julii  Jfe)  I,ib.  cr..n.  pa«.  7«;3  Oron.  Ueln- 
pueri  Erffordenses,  millenarium  numerum** 

excedentes,  ducentes  choream  et  usque  Arn- 
stete  venerunt. 

27)  Anno  dm.  M**CCL  minores  fratres  ha-  27)  I.tb.  cron.  p:i((.  7(5tJ. 
bentes  conventum  in  Gota®  transtulerunt  se 

et  cesserunt  domui ^ sue,  quibus  sanctimo- 
niales successerunt. 

Eodem  anno  corpus  Cristi  inventum  est 
in  pivscina^  Erffordie.  Eodem  anno  fratres 
minores  fecerunt  cenobium  in  arnstete. 

28)  Anno  dm.  M^CCLIII  magna  discordia  ***‘"''- 

in  terra  Thuringia  orta  fuit,  que  per  novem 

annos  durans  terram  Thuringie,  Hassie  et 
Saxonie  nimium  devastavit. 

29)  Anno  dm.  M^CCIJCX  in  Erffordia  in  emuic.  paj.  77«. 

platea  fullonum  natus  fuit  puer  hirsutus 

quasi  canis  horribili  aspectu,  volens  iterato 
introire  in  ventrem  matris  sue,  qui  vix  a 
viro  foi-tissimo  interfectus  fuit. 


30)  Anno  dm.CCCC*’XXX*»  cepit  ordo  regu- 
larium canonicorum,  apostolicam  vitam  (Iii- 


30)  I,ib.  rron.  pag. 
Petri  m.  pag.  3.V»). 


777  (Oon.  St. 
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3l)  Lib.  croii.  p4K.  T78  (S.  Petri  Erph. 
auct.  Kkkuli.  Engeltius  I.  u.  II 

pug.  788  u.  78:*,  l.amb.  Herfs.aun.  pag.  *J 
J.  706,  Adilit.  ail  Lanib.  SchuÜ'n.  pag. 
MO,  Cri>u.  Keiiih.  pag.  51.7  z.  J.  700). 

8^)  Lib.  cron.  pag.  778  (UinsUllungen 
u.  '/u&((/.e)  (Engclbuit  1 pag.  78H  u.  7UU, 
11,  pag.  7Mt,  (.'roii.  Keiiib.  pag.  515 
z.  J.  .'»aöj. 


83)  I.ib.  cronic.  pag.  778  (Engolbus 
I 11.  II  pag.  700  u.  70 1,  .\ddit.  ad  l.aiub. 
V Schatlii.  pag.  410). 


;H)  Lib.  cronie.  pag.  778  — 77'J  (Kngel- 
hu»  1 u.  II  pag.  7;i0  u.  781)  — of.  ob. 
.No.  4. 


35)  I.ib.  eronic.  pag.  778  (Audera 
Kngelliua  11  pag.  783). 


3(!)  Lib.  crou.  pag.  778  (Silr.  de 
Baliüh.  pag.  700,  Crou.  St.  Petri  ni.  pag. 
385,  Crou.  ininor  pag.  j:iu  üi).,  Crou. 
Iteinh.  pag.  .588). 

37)  Lib.  cronie.  pag.  778—780  (ab- 
weichend) (z.  J.  12S3 : Cron.  St.  Petri 
ni.  pag.  380,  Crou.  Keioh.  pag.  588, 
Cron.  miiior  pag.  187,  Ann.  KrL  fratr. 
praedic,  pag.  81.  ^'ic.de  Siegen  pag.  350). 

38)  Lib.  croiiic.  pag.  780  (Eiigelhus 
I u.  II  pag.  78i>  u.  707  Z.  J.  1238, 
Annales  Erpbeef.  tratr.  praedic,  pag.  83). 


39)  Lib.  cronie.  pag.  780  (Crou.  St. 
J*etri  mod.  pag.  3:*l,  Cron.  Keioh.  pag. 
013,  Aniial.  Krph.  fratr.  praedic,  pag.  .>»13 
■i.  J.  1331. 

40  u.  II)  Eiigelhus  I u.  II  pag.  780 
u.  787  X.  I.  1330  ((Von.  St.  Petri  mod. 
pag.  380). 


conte.s,  a beato  Augustino,  episcopo  in  eccle- 
sia Yponnesi. 

51)  Anno  dm.  VH“ VII®  monasterium  s. 
Potri  in  eiUordia  fundatum  fuit  a Tagaberto, 
rege  Francorum,  deleto  prius  castro  ibidem 
posito,  Meiguigis  regis  nuncupato. 

52)  Anno  dm.  VIII“  XLII  ossa  s.  Severi, 
episcopi  ravenensis,  translata  fuerunt  de 
Maguncia  ad  erffordiam  per  dominum  oth- 
garium,archiepiscopum  maguntinum,  et  collo- 
cavit in  capella  s.  pauli  apostoli  in  alto 
monte  sita,  ubi  nunc  est  ecclesia  s.  Severi. 

55)  Anno  dm.  VII“  Lli  monasterium  beate 
Marie  virginis  | iii  Erffordia  primo  construc- 
tum luit  per  beatum  Bonifacium,  primum 
arcliiepiscopum  maguntinum. 

iU)  Aimo  dm.  M®C‘'XX1I1  moniales  or- 
dinis s.  Benedicti  translato*  sunt  de  monte 
s.  Severi  in  Erftbrdia  ad  montem  s.  Ciriaci 
per  dominum  adelbertum  episcopum  magiin- 
tinuni,  et  castrum  munitissimum  idem  epis- 
copus in  monte  s.  Severi  sibi  construxit. 

55)  Anuu  dm.  M®CXXX1®  fundata  est 
ecclesia  augustiueusium  iu  Erlibrdia  per 
dominum  Adelbertum  arcliiepiscopum, 

56)  Anno  dm.  M‘’CC®V11®  incepit  ordo 
predicatorum  et  anno  M®CC®  XVI  continua- 
tus fuit  a papa  Honorio. 

57)  Anno  dm.  M®CO®XXI  minores  Iratres 
piimo  venerunt  Erffordiam  et  extra  muros 
civitatis,  ubi  nunc  manent  fratres  servi  Marie 
ante  portam  spasmi. 

58)  Et  per  XI  annos  habitabant  ibidem, 
et  anno  dm.  M ® CC ® XXXll  intraverunt  Erftor- 
cliam  et  con.struxerunt  claustrum,  ubi  nunc 
habitant. 

59)  Anno  dm.  M”CC®XXIX  predicatores 
cenobium  Erftbrdie  construxerunt  in  predio 
dominorum  de  Honsteyn. 

40)  Anno  dm.  M®CC®XXV  factum  fuerat 
orgaua  magna  Erffordie  in  ecclesia  lieate 
Marie  virginis.  41)  Item  eodem  anno  factum 
fuit  organum  maguum  Erilordie  ad  s.Fetrum. 
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äl8.  Stück. 

‘42)  Anno  dm.  M”CC®XXIV  Ei-ffordenses  (Cron.  Sl.  Putri  mod.  pag.  3JtO, 

...  X-  • X «•  tJronlc.  Uoloh.  p»g.  COO,  Uicol.  de  Sieg. 

ingratitudinem  domini  maguntini  et  onen-  pag.  s.^o  *.i.) 
sam  graviter  incurrebant,  ideo  a quarta 
teria  ante  palmarum  usque  ad  kalendas 
augusti  divinis  caruerunt,  quo  dio  medi- 
antibus lantgravio  atque  prolatis  erfforden- 
sibus  composicio  statuebatur  satisfactione 
pecuniaria  confirmata,  sicque  divina*  re- 
suiiipta  fuerunt. 

43)  Anno  dm.  M'^CC®  XLl®  episcopus  ma-  i;»  Epgeihus  ii  pag.  70!t  x.  j.  i-to  is:; 
guntinus  Erflbrdensibus  a festo  penthecostes  &. 

us(|ue  ad  assumpeionem  tercii  anni  divina  p*«-  •*3i  z.  j. 

^ ^ Annal.  brphesf.  (latr.  praedicat,  iiaif. 

suspendit.  w »ii.  x.  j.  lui). 

44)  Anno  dm.  M®CJCC®YII  in  die  paras-  44)  ub.  cronic.  pa;.  771  (crou.  st. 

. /.  i.  i*  i ^ 1.  mu  ^ P'^tr.  idimI.  pag.  131,  Orou.  Keiiih.  p;ig. 

eeues  infra  matutinas  transfixus  est  Ineo- ct?). 
dericus  lantgravius  senior  cum  cultro  a 
quodam  servo  suo,  qui  servus  requisitus  et 
inventus  horribili  morte  interemptus  fuit. 

45)  Anno  dm.  M®CC®XCI®  cum  civitas  4.*.)  i.n..  cronic.  pag.  771-772  oron. 

, , TJ  U’1  • i.  **“*'■'  P»«-  424,  Crmi.  UuiDh. 

aconensis  per  suldanum  Babilonie  capta  pag.  C3;,). 
esset,  dicitur,  quod  ad  domum  templariorum 
pene**  VIl  milia  hominum  confugerunt,  sed  ^ 
tandem  omnes  a Sarraceuis  sunt  occisi. 

Deinde  ibidem  soldanus  subvertit  et  pervenit 
ante  quoddam  cenobium  virginum  claustra- 
lium,  ubi  intellexit,  quod  ibi  essent  speciose 
et  pulcherrime  puelle  numero  LXXX  deo 
servientes  in  sanctitate  et  castitate.  Tunc 
comminatus®  est  soldanus  eisdem  sacris 
virginibus,  quod  cum  sodalibus  et  familia- 
ribus amicis  altera  velit  intrare  die  et  eas 
cum  in  pudica  et  inmunda  violacione  omnes 
meretrices  efficere;  quod  cum  nunciatum 
esset  ab  aliquibus  cristianis  eisdem  puellis, 
tunc  meror  et  luctus  factus  fuerat  magnus 
omnium,  clamantes  et  dicentes:  0 deus, 
utinam  nunquam  essemus  nate  et  ad  hanc 
etatem  profecte,  quod  tam  flagiciosis  homi- 
nibus sumus  deputate.**  Tunc  abbatissa  fecit 
pulsum  ad  capitulum **  et  convocatis  omni- 
bus in  capitulum^**  fecit  exhortacioneni 
egregiam  de  voto  continencie  et  castitatis; 
et  in  fine  sermonis  allocuta  est  hiis  verbis 
universas:  0 amatissime*  filie  et  dilecte 


■ HS:  (lirinis. 
4 aS:  aiuanlissiiu«. 


b HS;  bene.  ® HS!  cuminatum.  HS:  dopul.iti.  “ HS ; capiltulum. 
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4«:)  l-U»,  cronfi'.  pa«:,  777  (<’ron.  St. 
>'etr.  mod.  pa^.  ä:Vi). 


47)  F.ib.  croDic.  pag.  777  (Cron.  St. 
Petri  mod.  pac.  :tr>5;  anders  Cmoic. 
Reinh.  pag.  *tl4  z.  J.  ftäO). 


4M)  I.ib.  eronir.  pag.  777  (St.  Petri 
Krphesf.  aiict.  F.kkehardi  pap.  ü6  ) 


4P)  I.ib,  cronic.  pap.  777. 


.50)  I.ib.  cronic.  pap.  777  (St.  Petri 
aiict.  Ekkehard)  pap.  !t<>,  Jjimb.  Hersf. 
Anna],  pap.  70.  Nieol.  de  Stegen  pap.  147). 

5l)  Ub.  cronic.  pag.  777  (Anii.  Lainb. 
Hersf.  pap.  10  z.  J.  741). 

;'iS)  I.ib.  cronic.  pap.  777  (St.  Petri 
aiict.  Ekkehard)  pap.  . I.anil).  Hersl. 
154  Ann.  pap.  11). 


sorores,  si  dominum  nostrum  Jliesiini 
Cristum  verum  sponsum  animarum  vestranini 
ardenter  amatis  et  cordialiter  diligitis,  tunc 
faciliter  omnia  deformia  pro  ejus  nomine  in 
vestro  corpore  membra  mutilata  et  distorta  | 
sustinetis;  melius  et  gloriosius  est*  nobis 
cum  despecto  vultu et  horribili  facie  casti- 
tatis lilium  servare  quam  in  cloacam  libidi- 
nose voluptatis  et  spurcicie  cadere  et  per 
luxuriam  animas  nostras  maculare.  Unde, 
si  mente  integra  vere  deum,  amatorem 
vestrum,  diligitis,  tunc  ostendite  hodie  et 
facite  ob  ejus  amorem,  quatenus  ego  nunc 
tacJo.  Et  hiis  dictis  abscidit  sibi  nasum; 
(piod  tunc  factum  cum  cetere  vidissent,  fe- 
cerunt similiter  omnes.  Altera  autem  die, 
cum  soldanus  intrasset,  claustrum,  cum  suis  | 
et  omnes  videret  absque  naribus,  admira-  ■ 
tus  est  valde  et  obstupuit  constandam  i 
earum'  et  confusus  intra  se  nimis  cum  suis 
erubescendo  recessit. 

46)  Anno  din.  CC®T,  cepit  monasticus  ordo 
ab  antonio  monacho  et  abbate  in“  thebaya. 
ubi  tunc  beatus  paulus  primus  hereiuita 
claruit,  ibidem  multi  servi  dei. 

47)  Anno  dni.  DXXVll«  cepit  ordo  et  re- 
gula monachorum  a beato  benedicto  abbate  ^ 
in  monte  cassino  in  campania  de  roma.  , 

48)  Anno  dni.  T)CC®XLII  gewilione  ma-  \ 
guntinensi  episcopo  deposito  Bonifaciu.s,  qui 
antea  vocabatur  winfridus,  successit  et  a 
wormacia  dignitas  metropolitana  translata 
est  in  mogunciam  de  precepto  zacharie  pape. 

49)  Item  eodem  anno  cepit  ordo  canoni-  , 
eorum  et  t;anonissarum  per  beatum  boni- 
facium  in  theutonia. 

50)  Anno  dni.  DCC  XXXVI  iniciatum  est 
monasterium  in  hersfeldens(\ 

51)  Anno  dni.  DCCXLV  iniciatum  est  mo- 
nasterium fuldense. 

52)  Anno  dni.  DCCLX^VII  beatus  lullus 
archiepiscopus  ] maguntinensis  dedicavit  ecc- 
lesiam in  ordoifl’  in  honorem  beatorum  petri 


» nS;  f!t. 
.53.  .54.  G4. 


*>  IIS:  wuUu. 


® IIS:  eonini. 


«*  HS:  t«t. 
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et  pauli  apostolorum  et  sancti  michaelis 
archangeli. 

53)  Anno  dni.  DCCLXXXIl“  karolus  impe- 
rator divisit  terram  inter  episcopos  in 
saxouia. 

54)  Anno  dni.  I)  CCC  cepit  in  heremo 
wilhelmitarum  ordo  sub  wilhelmo  duce  in 
aquitania  ad  regulam  beati  benedicti. 

55)  Anno  dni.  M«XCVJI1  cepit  ordo  cister- 
ciensium  griseonim  extractus  et  assumptus 
a regula  beati  benedicti  a ruperto  abbate 
in  burgundia. 

56)  Anno  dni.  il^O^XXJ  nortpertus  archi- 
episcopus  magdeburgensis  claruit,  a quo 
nortpertini  canonici  prodierunt. 

57=»)  Anno  dni.  M^cxxrx  ordo  templari- 
orum  contirmatur  ab  honorio  papa  quinto, 
57'»)  et  eodem  anno  claustrum  griseorum  in 
walkenrede*'  fundatur. 

5H)  Anno  dni.  M^CXXXVIT  cronica  euse- 
bii  cesariensis  conscripta  ab  origine  mundi 
usque  ad  annum  ÄPCXXXV1I“  producta  est. 
Ipse  vero  eusebius  obiit  anno  dni.  DXXV. 

59)  Anno  dni.  M-'C^-XLII  YII  idus  Fuaii 
civitas  erphessfordensis  occulto  dei  judicio 
magna  ex  parte  igne  consumpta  fuit,  monas- 
teria quoque  sancti  petri  ^anctique  Severi  cum 
aliis  sanctorum  ecclesiis  consumpta fuerunt. 

GO)  Anno  dni.  XXXVI  afiiia  ducta 
fuit  super  montem  sancti  petri  in  erpesfurt 
per  abbatem  werneruni  dictum  hirssanger.  | 

61)  Anno  dni.  APCXXXVl  cenobium  in 
volkolderode**  iniciatum  fuit. 

62)  Anno  dni.  M“CXLVII  cenobium  in 
valle  sancti  georgii  iniciatum  fuit. 

63)  Anno  dni.  CCCC"XXX  Vlll  tempore  clo- 
dii,  regis  franckorum,  et  tempore  marcko- 
niedis,  regis  thuringorum,  civitas  erphesfort 
inicium  sumpsit. 

64j  Anno  dni.  IMVYII  monasterium  sancti 
petri  in  erftbrdia  fundatum  fuit  a tagaberto, 
rege  francorum,  deleto  prius  castro  ibidem 
posito  mergwigis  regis  nuncupato. 


.53)  Llh.  cronic.  pa?.  777  (Lanib.  Hersf. 
pae.  n *.  J.  781). 


.54)  I.lb,  cronic.  pag.  777  (Gron.  .St. 
Peirl  nmd.  pag.  355). 


.5.5)  I.ib.  cronic.  paif.  777  (Cronic. 
minor  p«i{.  I9l  ; Sifrid  de  nainh,  p.iit  6U7 
t.  J.  10!» 7). 


Mi)  Lib.  cronic.  pa»;.  777  tCrou.  St. 
Petri  mod.  pag.  355;  Cron.  min.  pai;. 
131 ; Nie.  de  Siei^en  pa»;,  311  *ii.) 


.57*)  Lib.  cronic.  pas.  778  J.  12S8 
(Cron.  St.  Petri  ro.  pac.  355;  Cron. 
min.  pag.  191).  57'^)  Cron.  Keinb.  pag. 

581  z.  J.  11S8). 


58)  S.  Überschrift  z.  Lib.  cron.  pag. 
737. 


.59)  Engelhus  I u.  11  pag.  79i  u.  793 
z.  J.  1141  ((  lou.  St.  Petri  m.  pag,  3»!G; 
Cron.  Keinii  pag.  535 ; .4nn.  St.  Petr. 
Krf  .mtiqu.  pag.  17;  .\ddit.  ad  l.arab  . 
Scliatln,  pag,  438:  ISicol,  dr;  Sieg,  pag 
319). 


61))  Cron.  St.  Petr.  mod.  pag.  305; 
(Ann.  St.  Petr.  Erpli.  aiit.  p.ig.  I7; 
Nlcol.  de  Siegen  pag.  318). 


♦5l)  I.ib.  cronic.  pag.  77s  *.  J.  1138. 


03)  I.ib.  cronic.  p.ig.  77,s. 


fiS)  I.ib.  cronic.  pag.  778  (Engelhus 
1 u.  II  pag.  788  u.  7S9>. 


04)  -=  No.  31. 


‘ HS:  dCCCLXXXII. 
aber  ».  ob.  No.  57  •>. 


'•  HS:  walkenrodo.  c ns.  conmiiiipte.  HS:  walkonrolo, 
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65)  IJb.  cronlc.  pag.  ?76. 


66)  Lib.  cioiitc.  pac.  778  — s.  ob 
N«.  2. 


67)  Lib.  croDic.  paic,  77;»  (Kotrelhas  I 
u.  II  paic.  7;»2  u.  7‘J.I  z.  .1.  1153;  Aniial. 
St.  Pülri  Krph.  major.  paK.  57 ; Cron. 
St.  I’rtr.  m.  paic.  367 ; Addit,  ad  I.„amh. 
Sc)ufrii.  pa*:.4^6;  Nicol,  de  Siegen  p»g. 
33.5). 


68)  Lib.  cronic.  pag.  779  (Kngelhui 
1 u.  II  pag.  793  u.  793). 


ir>5 


69)  Mb.  cronic.  pag.  779  (Cron,  min. 
pag.  194;  Cronic.  Iteinh.  pag.  564». 


70)  Lib.  cronic.  pag.  779  (Cron.  St. 
Petri  m.  pag.  381),  = No.  36. 


71)  Uli.  cronic.  pag.  779  (Cronic.  min, 
pag.  196  s»i.) 


(3T))  Anno  dni.  M^XXXVT  monasterluiu 
scotoruin.  in  erltbrdia  ediücatiim  fuit  per 
dominum  walterum  do  glissbergk. 

60)  Anno  dni.  1066  civitas  erffordensis 
primo  circumcincta  fuit  muro  lapideo,  pro- 
pugnaculis in  circuitu  positis. 

67)  Anno  dni.  M"CL1V  curpora  sanctorum 
episcoporum  adelarii  et  eobani  in  Erfibrdia 
sepulta  in  monasterio  boate  marie  virginis 
inventa  sunt  et  cum  magna  gloria  translata, 
et  non  longe  post  nova  ecclesia  cum  turri- 
bus munitissimis,  ut  jam  cernitur,  fabricata* 
est  de  oblacionibus  sanctorum  predictoriun. 

68)  Anno  dni.  M^CLXXXII  civitas  erflor- 
densis  distributa  est  in  diversas  parochias; 
nam  antea  sola  ecclesia  sancte  marie  fuit  caput 
omnium  ecclesiarum  et  parochia  generalis 
tocius  civitatis  excepta  ecclesia  sancti  severi. 
Alie  vero  capelle  .sanctorum  edificate  fuerunt 
per  intervalla  temporum  a nobilibus  terre, 
qui  de  precepto  maguntinensis  episcopi  ob 
tuicionem  predicte  civitatis  ibidem  habi- 
tabant. I 

69)  Anno  dni.  cepit  ordo  domus 

theotonice  ab  imperatore  heinrico  sexto  in 
ackon;  sed  confirmatus  fuit  anno  M"CC*’XX. 

7(3)  Anno  dni.  M^CX^^YII  incepit  ordo  pre- 
dicatorum  a beato  dominico  in  hispania,  et  con- 
firmatus fuit  anno  M^CCXVl  a papa  honorio. 

71)  Anno  dni.  M’^CC’X  incepit  ordo  mi- 
norum fratrum  a sancto  francisco  in  valle 
spoletana  civitate  assisii;  et  confirmatus  fuit 
a domino  papa  honorio  anno 


C. 

72)  Anno  dni.  M«CCCC®XLVJI  fuit  bellum 
grave  inter  civitatem  zuzatensem  et  epis- 
copum colon  iensem.  Et  episcopus  postea 
cepit  lantgravium  thuringie  cum  bohemis 
in  auxilium,  et  obsedit  civitatem  et  quasi 
nongenti  de  bohemis  occisi  sunt,  quia  filius 
ducis  clivensis  cum  exercitu  copioso  fuit  in 
civitate  zuzato  prope  zost. 


* HS:  oblata  (verschrieben  wegen  des  fotgd.  oblacionibus). 
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219. 

Anno‘  domini  M'^CCCC^*  quinquagesimo  fuit  grave  bellum  iuter 
lantgraviurn  wilhelmum  thuringie  et  fratrem  suum  fridericum, 
mardiioncm  missenensem,  et  mutuo  devastabant  terras  suas  liabentos 
in  auxilium  bohemos.  Apel  vitcztum  dicebatur  fuisse  causa  discordie, 
et  tamen  cito'-*  composicio  facta  fuit.  Sed  amici  aptd  vitcztliums 
detinuerunt  abbatem  quendam  legatum^  ducis  burgundie  in  salvo  con- 
ductu lantgravii  thuringie;  ideo  apel  cum  suis  amicis  amissis  castris 
expulsi  fuerunt  de  terra  thuringie.  Et  abbas  prodictus  postea  factus 
[est]  cardinalis,  propterea“  cardinalis  attrabatensis  de  burgutulia  | dictus], 
quem  sepe  vidi  ego  conradus  stolle  in  urbe  Romana  anno  14  LYIII 
[MCCCOLY1II]  tempore  pape  ‘ P[iiIIl. 


220. 

Anno  dm.  .M'*CCC/C‘’LI1P  civitas  constantinopolis  * a tureis  misera-  ur>;{ 
biliter  versa  fuit  in  ruinam.  Ibidem  imj)erator  constantiiiopolitiuuis'-'  per 
ipsos  tureos  truncatur  et  interficitur.  Posthoc  intrantes  ungariam,-^ 
quam  devastabant  per  predas  et  guerras.  8eil  tamen  statim  permittente 
deo  (drea  ciistrum  krichisschen  weissenburg  per  ipsos  ungaros  aliosque 
cruciferos  acriter  cesi  sunt  et  a terra  ista  depulsi  fuerunt. 

Anno  dm.  M‘’CCCC®LX1I  die  XII  mensis  aprilis  quidam  nobili  fsic]  ij«2 
cives  de  constantinopoli  portaverunt  ad  urbem  romanam  beatissimum 
caput  sancti  andree^  apo.stoli,  quod  rapuerunt  de  civitate  constantinopoli.’’ 

Et  papa  pius  a(;cepit  idem  caput  et  introduxit  urbem  cum  magna 
solempnitate,  videlicet  cum  XXIV  cardinalibus  et  XMV  episcopis  necnon 
magna  populi  caterva,  eciani  me  conrado  stolle  i)resente  vidi  et  singula 


* IIS;  Et  «libaa  prodlctnM  postea  faotiia  rardionlis  <|nein  ('«•j»®  viiH  ego  ronra»lns  stolle  In  urite 
romana  prope  cantiualls  attraltaleusls  de  Iturguudui  anno  14  I.VIII  teinp<ire  pape  P . . . {alt- 
goaelinitton.]  **  IIS:  constanti nupot. 


219.  ‘ Belbsterlebtes,  «.  olt.  St.  198— 215.  * S.  St.  211  A.  1.  •' Jenen  Abi 

von  Arra«,  s.  St.  218  A,  10.  * Pui^^t  Pins  II.,  1458-14(54. 

220,  ‘ S.  Oeschiclite  de«  Osinan.  Keiche«  von  Hanuiier  I.  - 8,391 — 421,  nml 

(tes<diichte  de«  Osinan.  R<*iches  in  Europa  v.  J.  M.  Zinkeisen,  1840,  I,  8. 811  bis 
855.  * Bekanntlich  lies.«  der  osmanisehc  Sultan  Mahmud  II.,  weleher  am 

29.  Mai  1453  Koustantino|)el  eroberte,  al.«<ler  letzte  griechische  Kaiser  CVinstantin  IX, 
Dragoses,  aus  dem  Hause  der  Paläologen,  bei  der  Einnahme  seiner  Hauptstadt 
gefallen  war,  der  kai.«erlichen  I^eiehc  noch  den  Kopf  ab.«chlagen,  s.  Hammer 
a.  a.  ().  8.415  u.  421,  Zinkeisen  a.  a.  O.  8.  849  n.  852.  ^ E.s  ist  der  Feldzug 

des  Jahres  1454  gemeint,  der  für  tlie  Türken  nicht  glücklich  war,  da  sie  von  den 
Ungarn  unter  Hunyatles  bei  Krusovaz  a.  d.  Morawa  geschlagen  wurden,  s.  Hammer 
a.  a.  O.  8.  433  f.  und  Zinkeisen  a.  a.  O.  II.,  8.  74  f.,  Mailath,  Geschichte  der 
Magyaren  II.,  1852,  8.  202.  * S.  Samson . Die  Heiligen  als  Kirchenpatroiie, 

1892,  8. 117—118. 


19* 


audivi.  Kt  collocavit  idem  caput  sancti  andree  ad  ecclesiam  sancti 
petri  in  oppositum  altaris  sancte  veronice. 


m. 

\ 

U72  Anno  domini  M^CCCC^LXXII  do  in  deme  monden  januarii  noch 
der  heilgen  drie  konige  tage,  do  wart  ge  seen  zu  erftort  unnd  in  vil 
landen  eyn  grosser  stern  an  deme  himmel  mit  eynem  langen  czayle,  der 
do  vil  bedutenisse  gegeben  hat,  nemelichen  von  deme  herczogen  von 
burgundien,’  von  vele  tod  slone,'unnd  von  deme  grosssen  fure  zu  erffort 
unnd  ouch  anders  wo  mehee. 

U72  Item  anno  domini  M®CCCC®LXXII  circa  testum  trium  regum,-  do 
wart  er  slagon  der  pferner^  zu  grosen  rudestete“*  von  siner  pfarre 
manne  einem“  unnd  hub  sicli''  von  ban  bretfen  wegen,  do  wart  nicht 
gesungen  bie  vier  wochen,  also  wiet  als  die  jirobistie  is  unser  lieben 
frowen  zu  eidlort,  unnd  ouch  in  der  stad  zu  eräcrt  ouch  nicht 

1472  Item  anno  domini  M'’CCCC®tXXII  feria  secunda  post  trinitatis,®  do 
wart  er  slagen  eyn  prister  in  dem  doi*ft  solczbich^  bie  kappelndorff,  do 
wart  nedder  geleget  gotis  dinst  dry  wochen  in  der  probistie  unser 
lieben  frowen  zu  erffort. 

1472  Item  anno  domini  M^CCCC^fJCXIl  an  deme  frytagevor®  santjohans 
tage  baptisten,  als  eyns  geslagen  hatte  noch  mittage,  erhub  sich  eyn 
gross  fuer  zu  ertloit  uft  der  kremerbrucken,  unnd  brante  die  gancz 
unnd  gar  abo  utf  beide  kirchen.'*  Sant  ilgen  bleib  gancz  steene,  sante 
benedictus  branten  alle  glocken  unnd  der  form  uss,  sundern  die  kirche 
V bleib  stene,  unnd  brante  | ouch  nicht  witer,  wann  alleyne  die  brücken 
abe.  Item  den  selbien  tag  unnd  stunde  noch  czween  stunden ‘do 
brante  die  mol  gancz  uss  zu  deme  swarczen  raben  bie  sante  Viti." 
Zu  der  selbien  stunden  hub  es  ouch  zu  bornen  zu  deme  bocke vor 

“ H.S:  einer. 

221.  ’ Uor/og  Karl  der  Kühne  von  Burgund,  reg.  1467 — 1477.  - Also 

Anfang  Januar  1472,  “ Mhd  pharraere,  umgelautet,  besonders  im  md  phemer, 

Nehenfbrin  pfernere  neben  pferner,  welch  letzteres  Stolle  hier  und  S.  13ö  u.  173 
gebraucht.  * (»rossrudestedt,  Dorf  iin  Verwaltungsbezirk  Weimar  des  Gross- 
herzogtunis  Sachsen.  Sich  lieben  = „sich  erheben,  aufangen“,  also  die  Ur- 
.sache  war  ein  Bannbrief,  den  der  Pfarrer  gegen  den  Mann  veröffeutlicdit  hatte, 
welcher  wahnseheinlich  Skdmlden  nicht  lu^zahlen  konnte  und  deshalb  von  dem 
weltlichen  und  dann  dem  geistlichen  Gericht  verurteilt  war.  2,o.  Februar  1472. 
’ Sulzbach , Dorf  jni  Verwaltungsbezirk  Weimar  de«  Gros-sherzogtuins  Sachsen. 
* 19.  Juni  1472.  Über  den  gro.-^sen  Brand  von  Erfurt  s.  auch  Nicol,  v.  Siegen, 
chronic,  eccl.,  h.  v.  Wegele,  pag.  400  «qq.,  und  Seebach,  Erffurthische  Feuerchronicka, 
1730,  S.  5 — 7.  *'  Vor  der  Krämerbrücke  am  Wenigenmarkte  lagen  die  beiden  Kirchen 

St.  Ägidii  (St.  Ilgen)  und  St.  Benedikti,  die  jetzt  nicht  mehr  Kirchen  sind.  Über 
diese  und  die  folgenden  Bezeichnungen  s.  Hartung,  Die  Häuserchronik  der  Stadt 
Erturt,  2 Bde.  Ib61,1878,  und  v.  Tettau,  Beiträge  zu  einer  vergl.  Topographie  u, 
Statistik  von  Erfurt,  MGE,  XII,  1885,  S,  1—220.  Kabeninühle,  jetzt  JLange- 
brücke  37.  “ Die  Kirche  St.  V’^iti  ist  abgebrochen,  jetzt  ( ia.shof  zum  Rheinischen 

Hof,  Langebrücke  27.  *•  Haus  zum  (blauen  \ Bock,  jetzt  Frieilrich-Wilhelmsplatz  36. 
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den  greten  unde  zu  deine  waltissche,’^  zu  der  keranaten’*  uff  deme 
ruben  marte, zu  den  konniges  stoln**’  bie  der  mentezeu  funveroke/^ 
unnd  die  lauwen  gasse,^®  item  der  rote  lawe  bie  allen  beilgen  unnd 
do  keyn  ubir  zu  dem  swanringe-®  biss  an  sent  Salvacies*'  kirchen, 
Santo  peters  bergk  biss  an  die  kirchen,  von  der  langen  brücken  biss  zu 
allen  heilgen,  den  ruben  mart  alle  abe  biss  zu  sant  andreas  kirchen, 
den  rossmart, den  heilgen  born^'^  abe,  die  metergasse^*  unnd  die 
czwo  kirchen  unser  lieben  frowen  unnd  sant  severs  gancz  unnd  gar, 
torme,  kirch  dache,  glocken,  orgeln  gancz  unnd  gar  uss  gebrant,  der 
mentczen  hof?  gancz  uss  gebraut,  sant  mertins-^  kirchen  unnd  closter  allis 
ussgebrant,  biss  uff  den  glocken  torm,  der  bleib  alleine,  unnd  brante  vort 
en  uss  biss  an  das  ussersste  thor;*'’*  das  brachte  alles  der  grossse  wint 
zu,  der  zu  der  selbien  czit  was.  Die  nuwestad'^"  die  bleib  uff  die 
siten,  als  das  nuwe  werg^«  ist;  die  andere  site'“-'  die  brante  gancz  unnd 
gar  abe.  Das  alles  zu  samene  wart  eyn  für,  unnd  was  sust  sere  warm 
von  natürlicher  hiteze  unnd  sonnen  wegen.  Item  1 die  lute  en  teyl,  die 

vor  den  greten  unnd  umme  her  do  heyme  worn,  die  worn  ge  louffen 

uff  die  kremer  brücken,  das  für  zu  lesschen,  unnd  do  sie  gewor  worden, 
das  is  in  orem  heymet*^^^  euch  brente,  do  liffen  sie  en  heim  ; do  was 
alle  dingk  vorbrant,  unnd  do  worden  vile  armer  lute,  unnd  was  eyn 
gross  Jammer  in  der  stad,  unnd  nymant  konde  gewissen,  wes  die  schult 
were  adir  wo  is  her  queme;  etliche  mcynten,  is  were  derpfaffen  schult, 
das  sie  nicht  sungen,  unnd  man  sweig  zu  der  selbien  czit  umme  der 

prister  willen,^^  die  er  slagen  warn;  etliche  meynten,  es  were  eyn  plage 

von  gote,  unnd  etlichen  liflen  ubir  die  pfaffen  unnd  wolden  sie  tod 

(4ohorte  zu  den  „Salzhauscni“  (s.  Hartung  u.  a.  O.  I pag.  LIII)  No.  l.M, 
vor  der  Domtrcppe  (s.  v.  Tottau  a.  a.  ().  S.  61).  " Haus  zur  Kciuonate,  jetzt 

Friwlrich -Wilbclmsplatz  1.  Rühenmarkt,  8.  8t.  191  A.  1.  Haus  „zum 

Konig8stuld*‘,  jetzt  Mainzerhof  platz  9.  ” Der  Mainzerliof,  die  erzbischöfliche 

Domäne.  I^uien-  (erfurtisch)  = Löwengasse,  früher  eine  Stras.se,  welche 

vorn  Fusse  des  Petersberges  bis  zum  I^uen-  = Löwenthore  führte,  jetat  Terrain 
der  Königl.  Gewehrfabrik  in  der  Mainzerhofstrasse.  Das  Haus  zum  rottnr 

Lauen  = L<»wen,  zur  Pfarrei  der  Allerheiligen kirehe  gehörig,  ist  jetzt  Hinterhaus 
zum  Hause  Marktstra.sse  21.  Gegenüber  dem  vorigen:  d:us  Haus  zum 

Sehwanring  in  der  breiten  Strasse  (lata  platea),  jetzt  Marktstrasse  38.  Die 

Servatiuskirehe  lag  in  der  Pergamentergasse ; sie  Lst  abgerissen,  jetzt  Haus 
Pergamentergasse  36  (s.  St.  191  A.  1).  ” Ris.smarkt,  jetzt  Herrmannsplatz. 

Heute  die  „Heiligen -Brunn -Kirche“,  Fischersand  25,  erbaut  infolge  der  oben 
St.  118  erzählten  Geschichte.  ’J.  Die  MetUrrgasse  (Mettengasse)  ist  unter  diesem 
Namen  nicht  mehr  vorhanden.  Ül)er  ihre  Lage  giebt  es  verschiedene  Meinungen 
(s.  V.  Tettau  a.  a.  ().  8.56,  anders  H.  Beyer  u.  Röckner  i.  ders.  Zeitschr.  VI  8.1^9); 
es  ist  wahrscheinlich  die  heutige  Stiftsgasae.  Kirche  des  Martinsklosters 

(Cistercienserinnen)  in  der  Brühler  Vorstadt,  Martini  extra  genannt.  1).  h. 

da.>i  .\ussere  Brühler  Thor.  D.  h.  die  Neustadt,  der  Stadtteil  zwischen 

Neuwerk-,  Eichen-  und  Regierungsstras.se,  der  früher  s^elbst  die  „Neustadt“  hiess. 
” Die  Neuwerkstra.'^se,  bis  zum  Ncuwerkkloster.  D.  h.  bis  zum  Fischersami. 
* Auflallig  ist  l>ei  der  Nebenform  heimet  (so  aucli  in  der  Zimmerischeu  Chronik, 
herausg.  V.  Barak,  IV,  1869,  S.  304)  das  neutrale  Geschlecht.  Es  bestand  also 
(las  über  die  Stadt  wegen  der  oben  erzählten  Priostermorde  in  Grossrudestedt 
und  Sulzbach  im  Januar  und  Februar  1472  verhängte  Interdikt  noch. 
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slan  iinnd  sprocben:  disse  plage  ist  uwer  pfaffen  schult,  ir  weit  nicht 
singen ; singet  nii  in  aller  namen  etc. ! 

An  deine  dritten  tage  dar  noch  adir  an  deine  andern,  do  brochtc 
man  den  rechtschiildigcn,'^“  der  das  für  mittenander  hatte  an  geleyt 
unnd  wolde  die  gancze  stad  vorbrant  hebe,  unnd  was  eyn  monch  uss 
deme  clostor  zu  der  pfortcn^'^  bie  der  numburgk,  der  hatte  geselschafft 
unnd  das  gelt  darumme  genomen  von  er  apel  von  tanrode;  die  worden 
alle  gefangen  unnd  gebrant,  mit  czangen  zu  rissen,  geslcifft,  gerade- 
breclit  unnd  vorbrant.  Item  die  von  erffort  hatten  VII  bisschoffe  ufF 
deine  rathusse,  die  derae  monche  sine  wehe  widder  nomen,  unnd  man 
braute  on  1 euch  bie  deme  rabcn  steyne.  Dor  noch  geben  die  von 
ciffort  eyn  gebot  uss,  wer  den  selben  apel  von  tanrode  tod  adir  leben- 
nig  on  enheim  brechte,  deme  wolden  .sie  gross  gelt  gebe;  also  starb  er 
in  fremden  landen  etc. 


222.  Vei^siis*  super  iiieeiidiiim  Erffonleiise. 

Anno  milleno  C (juater  duo  septuageno 
Protasii-  festo  dampni  passi  memor  esto, 


" Kftndlteinerkung  oben;  Disse  gesclilcht  kosto^  dy  von  erffort  mec  dannc  Xllll®  gülden. 

„Reht.schuldic“  ist  einer,  welcher  eines  Vorgehens  rechtlich  überfuhrt  ist. 

Das  heutige  „Schulpforte“,  ehemals  ein  Cistorcieuserkloster.  Der  schuldige 
Mönch  wird  in  den  Chroniken  Dietrich  Bercker,  Kecker,  auch  Kurkardi  genannt; 
s.  auch  Nicolaus  v.  Si^en,  chron.  eccles.,  pag.  451.  S.  St.  195  A.  3.  So- 

wohl die  wegen  der  Degradation  des  Mönclics  in  Erfurt  anwesenden  Bischöfe 
(u.  a.  von  Halberstadt,  Naumburg,  Merseburg),  als  auch  Herzog  ^\'ilhelnl,  welcher 
jenen  Vorgang  mit  ansab,  nuissten  von  der  Stadt  bewirtet  werden;  dieses  kostete 
nach  Falckcnsteiu,  civitatis  Erf.  hist.  crit.  et  dinl.,  1730,  pag.  339:  2285  Reichs- 
thaler,  ebenso  waren  die  Nach  forsch  ungeu  nach  dem  Mönche,  welcher  in  Saclisen 
verhaftet  wurde,  wie  seine  Überführung  nach  Erfurt  sehr  kostspielig. 

222.  * Der  grosse  Brand  von  Erfurt  i.  J.  1472  muss  überall  einen  grossen  Ein- 
druck gemacht  haben  : es  entstanden  eine  Menge  Gedichte  darüber.  Dasjenige,  was 
un.s  Ötolle,  in  leoninischcn  He.\ametcrn  geschrieben,  aulbewahrt  hat,  liegt  in  kürzerer 
Form  vor  in  den  Additiones  atl  I>ambertum  Bchaffnaburgenserh  (Pistorius- 
8truvc,  I.  pag,  440),  in  13  Versen;  das  bei  Stolle  ist  auf  29  Verse  erweitert. 
Emllich  findet  sich  dasselbe  Gedicht  in  einer  Handschrift  auf  der  Leipziger  Stadt- 
bibliothek (codex  CCCXXVII  Rep.  II  10  \ codex  chartaceus,  s.  XV  — vgl.  Cata- 
logus librorum  mauuscriptorum  cd.  Rob.  Naumann , 1838,  — fol.  261*  u.  261*'), 
auf  44  Verse  erweitert,  im  ganzen,  von  einzelnen  Umstellungen  und  Abände- 
rungen im  Ausdruck  abgesehen,  mit  dem  Stolleschen  Gedichte  bis  Vei's  28  überein- 
stimmend, nur  der  letzte  Stollesche  Vei^s  fehlt,  dafür  sind  Vers  28 — 44  mx-h 
andere  Schilderungen  hinzugefügt.  Ein  gleiches  Gedicht  erwähnt  auch  n<x'h 
W.  Schum  in  einem  Münchner  Codex  (Cod.  lat.  No.  3861  fol.  162)  über  diesen 
Erfurter  Brand  (s.  MGE,  VI,  Erfurter  Handschriften  in  auswärtigen  Bibliotheken. 
S.271f.i.  — In  Hnmanistenkreisen  ist  der  Brand  in  Distichen  beschrieben:  in 
kürzester  Form  in  5 Distichen  ebenfalls  in  den  Additione.s  ad  iaimb.  8chaffna- 
burg.  a.  a.  O.  8.  440;  dann  hat  W.  Wattetd)ach  33  Distichen  in  dem  „Anzeiger 
für  Kunde  der  deut.schcn  Vorzeit“,  1870,  S.  129—132  veröffentlicht.  N.ach  W. 
^^'attetd)ach  sollen  sich  die  oben  bezcichneten  Stolleschen  Verse  einzeln  in  der 
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Erffoi*t  preclara.  Tibi  fax  tune  luxit  aniara, 

Deperit  ecclesia  tua  virgo  beata  maria; 

Presul^  sincerus  dampna  tulit  ipse  Severus/^ 

Pons  mercatorum,  domus*  omnes  canonicorum 
Raparuinque  forum  ex  post  plurium  laycorum, 

Cartas  radentes,^  in  funiculis  laborantes,^ 

Ferrum  cudentes®  et  campanas  facientes.' 

In  lata  strata  pereunt  habitacula  grata, 

Ante  gradus  multe  pereunt  domus’’  et  bene  culte. 

Annulus®  in  flamen  cecidit  fetidumque  foramen,’’ 

Pisces  vendentes’®  in  viminibusque'  suentes,” 

Hinc  peccatricum comburi  postea  vicum 
Contigit  hinc  forum,*’’  quod  probat  cursus  equorum. 

Et  sacri  fontis”  templum,  longi  quoque  pontis; 

Quam**  Gerpstet’^  struxit,  domui  fax  pessima  luxit. 

Et  quam  dotavit  libris  multisque  beavit. 

Aula  maguntina’®  tibi  venit  magna  ruina. 

Hinc  in  bruletum  ruit  ignis  edax,  ubi  cetum  *' 

Inuenit  carum  devotarum  monacharum. 

Ignis  flamma,  venis  in  parochiis  duodenis.  ' 

Ignis  vi  tanti  pereunt  homines  aliquanti,  | 

Ut  duo  presbiteri,  pueri  duo,  mulier  una  ir>8 

Et  studens  letus,  cum  Cristo  sit  requietus! 

Ignis  dum  repit,  quot  torcularia  cepit, 

Quot  molendina,  quot  balnea,  quot  bona  vina, 


• HS:  douio«.  IIS;  doinofl,  ® HS:  flminiltusque.  H8:  quem. 


HS  dor  Filmtl.  Wallcrsteinschen.  Bibliothek  zu  Maihingon  No.  3 cod.  chart,  n.  XV. 
fol.  7H  finden.  Ein  Gedicht  hierül>cr  findet  sich  noch  nach  Schum,  Erfurter  lland- 
.‘‘chritlen  in  auswärtigen  Bibliotheken  (a.  a.  O.  S.  265),  in  der  Gräfl.  Schönboruschen 
Bibliothek  auf  Schloss  Poninwsfeldcn  im  Codex  No.  2801.  — Der  Stolleachc  Text 
ist  mit  Hilfe  des  Leipziger  Textes  von  uns  emeudiert  und  richtig  interpungiert, 
amdi  kommentiert,  soweit  es  nach  den  Anmerkungen  zu  St.  221  noch  nötig  er- 
schien. ■ Der  Tag  des  Protasius  und  Gervjisius  ist  der  19.  Juni.  •’  Die 
Kirche  St.  Severi  i.st  gemeint.  ‘ Pergamentergasse.  ^ Seilerbuden ; sie  lagen 
vor  den  Graden  (Dom.^tufen).  “ „Unter  den  Schwertfegern“,  in  der  Nälie  der 
Allerheiligenkirche.  * „Unter  den  Glockengiessern“,  jetzt  Ketteustrasse. 
**  = inter  annulatores,  „Fingorling-sgasse“,  jetzt  ein  Teil  des  FricHlrich -"Wilhelms- 
platzes.  " = „Faulloch“  oder  „Volloch“,  d.  h.  die  Stelle,  wo  der  überdeckte 
.Vbfius.«  dt«  Juliusgrabens  ins  Freie  trat,  jetzt  nordwestliche  Ecke  des  Friedrich-. 
Wilhelmsplatzes.  Nähi'res  s.  bei  H.  Btyer,  Kurze  Geschichte  der  Stiftskirche  Beat. 
Mariae  Virg.,  i.  d. MGE,  VI,  S.  218f.  “'„Fischmarkt“.  " „Unter  den  Weiden“, 
jetzt  ^^'eiden8tra.s8e.  „Frauen-“  oder  „Halbmondgasse“,  jetzt  die  eine  Seite 

des  Artillericplatzes.  „Rossmarkt“,  jetzt  Hermannsplatz  (s.  St.  221  A.  22). 

" „Heilige  Brunneukirche“  (el>enda  A.  23).  Das  collegium  iuris  Marianum, 

von  Heinrich  von  Gerkstedt,  Domj)ropst  beim  Stifte  B.  M.  V.  (beatae  Mariae 
virginis),  am  14.  Oktober  1448  gestiftet  (s.  Hartung  a.  a.  O.  I S.  124),  jetzt  Mainzer- 
hofstra.**se  12.  Maiuzerhof  (s.  St.  221  A.  17).  ” Das  Martinskloster  (siehe 

ebenda  A.  25). 
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Libros  insontes,  clenodia  quot  quotque*  fontes, 
Solus  nouit  ille,  qui  scit  scrutinia  cordis. 

Finis. 


U72  Anno  domini  M" CCXX'* LXXII  an  sante  margareten  tage*  wart  er 
slagon  eyu  prister  in  deine  dortfe  zu  melher,-  unnd  do  sweig  man 
alleyne  in  deme  selbien  stule. 

Anno  domini  M"CCXX/°LXX1II  an  deme  achten  tage  unser  lieben 
frowen  worczewee^  noch  mittage  zu  vieren  er  hub  sich  eyn  gross 
mechtigk  für  in  der  stad  numburgk,  unnd  brante  reine  uss,  uff  funff- 
czigk  hofe,  unnd  man  sagite,  das  is  euch  er  apel  von  tanrode  ritter 
hatte  also  bestalt  etc. 

1473  Anno  domini  M®  CCCC"LXX11I  an  sant  lamperten  abende,^  warl  eyn 
gross  für  in  deme  stetchen  artern^  genant;  das  brante  gancz  uss. 

1474  Anno  domini  M®  CCCC^^LXXITII  erhub  sich  eyn  gross  für  zu  wissen- 
see  unnd  brante  vilnach*’  ouch  gancz  uss,  von  eigen  fure.  i 


22i,  Mappa 

Induum  mare-  in  oceano  protenditur  usque  in  regiones  inhabita- 
biles per  tantam  longitudinem,  quantum  una  navis  cum  pleno  vento 
navigare  potest  per  dies  XL,"*  in  quo  esse  dicuntur  septem  milia  insule 
a meridio  usque  in  septentrionem.' 

* (|tl<><]UO. 


kncularia  = KelU;ni,  moilcndiim  = MiUilcn,  hahica  — Ikidestuben,  fontes 
= Brnunen. 

22J{.  * Montag  <len  13.  Jub  1472.  ^ Obermehler,  Dorf  iin  Landratamte 

Gotha  des  Hcrzf>gtnms  Sachson-Koburg  nnd  Gotha,  sj.  Wonieburg,  Die  Namen  der 
Ortschaften  und  Wüstungen  Thüringens,  ,T.4E  XII,  1884,  S.  24.  ^ tSonntag  den 

15.  August  1473.  * Donnerstag  <len  16.  Si'pteinber  1473.  ^ Städtchen  iin 

preussischen  Kreise  Sangerhausen,  Regbez.  Merseburg.  “ Mundartl.  nid.  Adver- 
bium = völlig,  s.  auch  St.  108  A.  85  und  St.  347  A.  26. 

224.  ‘ Durch  das  Meisterwerk  dc.s  Professors  Dr.  Konrad  Miller  in  Stuttgart: 
Mappacniiindi,  die  ältesten  Weltkarten,  6 Bände,  1895—1898,  ist  die  Kenntnis 
dieser  schwierigen  Materie  endlich  auf  wi.s8onschaftlich -solide  Basis  gestellt  und 
.sozusagen  erst  zugänglich  geworden,  denn  Miller  hat  in  den  5 creten  Bänden  das 
„Material  der  mittelalterlichen  Weltkarten  mit  den  Quellenbelegen“  dargelxiten, 
also  „die  auf  dem  Altertum  fussenden  Weltkarten  des  Mittelalters  vom  8.  bis  zuin 
beginnenden  14.  .lahrhundert,  sowidt  dieselben  von  den  Entdeckungen  der  Neuzeit, 
den  Arabern,  von  der  Wiederent<lcckung  des  griechischen  Philosophen  Ptolemäus 
(i.  2.  Christ  1.  .Tahrh.),  .**owic  von  den  Compasskarten  der  Italiener  unbeeinflusst  sind;“ 
in  dem  6.  Bande  hat  er  dann  „die  Schlussfolgerungen  bezüglich  der  römischen 
Weltkarte,  der  Orientierung  und  Anlage  denselben  gezogen,  Schritt  für  Schritt 
der  Entwicklung  der  mittelalterlichen  und  der  römiHchen  Karte  rückwärte  folgend, 


^ T 
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Alia  insula. 

Trapabana*^  optima  insularum  Indie,  germinat  margaritas  et  alias 
gemmas**  et  aromata  multa;  ibi  nascuntur  homines  majores  aliis, et 
qui*  in  anno  centeno  moritur,  dicitur  juvenis  decessisse;’*  pecuniis  non 


^ In  HS  vergosaen. 


die  Bilder  an»  den  Beschreibungen  konstruierend,  und  so  vom  7.  Jabrh.  n.  Chr. 
bis  zum  ersten  aufsteigend.“ 

Da  wir  in  Stolle  eine  solche  mappa  mundi  fanden,  aber  auf  diesem  schwierigen 
Gebiete  nicht  so  bewandert  waren,  um  nur  einen  selbständigen  Schritt  zu  thun, 
,<«o  haben  wir  uns  an  den  Meister  selbst  gewandt,  und  Kollege  Prof.  Dr.  Miller 
hat  die  Güte  gehabt,  da  ihn  die  übersandte  Darstellung  Stolles  interessierte,  für 
unsere  Ausgabe  die  einleitende  Einführung  zu  dem  folgenden  Abschnitt  wie  den 
Kommentar  zu  schreiben.  Diese  Ausführungen  geben  wir  im  folgenden  unter 
Millers  Namen  wierler: 

Der  folgende  Abschnitt  enthält  die  Ixigenden  einer  Mantuaner  Welt- 
karte, welche  nach  der  am  Schlüsse  gegebenen  Mitteilung  i.  J.  1458  von  Stolle 
in  Mantua  abgeschrieben  worden  sind.  Von  der  Karte  selbst  sagt  Stolle  nur, 
dass  sie  mit  all  den  hier  witMlergegebenen  Schriften  überaus  kostbar  gemalt  sei. 
Von  der  Exi.stenz  dieser  Karte  ist  uns  sonst  nichts  bekannt.  Sie  ist  aber  in 
mehrfacher  Hinsicht  interessant.  Die  Wiedergabe  der  Legenden  durch  Stolle 
.xcheint  eine„recht  l>efriedigende  zu  sein.  In  Bezug  auf  die  Vollständigkeit  findet 
man  beim  Überblick  über  das  Ganze  bald  heraus,  dass  Stolle  nur  die  eigent- 
lichen L<?genden,  d.  h.  grösseren  Schriftgruppen,  und  dazu  die  Ländernamen  auf- 
genommen, dagegen  die  einfachen  Städte-,  Flüsse-  und  Gebirgsnamen  grössten- 
teils ausgelassen  hat.  Die  Zahl  der  Legenden  ist  deshalb  keine  grosse  — es  sind 
nur  etwa  240,  — al)cr  viele  der.selben  sind  so  lang,  das.s  sie  doch  eine  grössere 
Karte,  etwa  von  dem  Umfange  wie  die  catalanischen.  voraus-setzen. 

Stolle  liest  die  Karte  ab,  indem  er  ol>en  in  Indien  beginnt  und  immer  von 
ol>en  nach  unten  und  dann  von  re<*hts  nach  links  fortschreitet.  Zuerst  kommt 
Asien,  hier  wieder  zuerst  der  Osten,  vom  Indischen  Ocean  gegen  Norden  bis 
Russland  und  Siebenbürgen,  weh;he  noch  zu  Asien  gerechnet  werden;  dann  folgen 
Arabien,  Syrien  und  Kleinasien,  dann  die  Inseln  des  indischen  Oceans.  dann 
Afrika,  die  Mittelmeerinseln,  Europa,  der  Ocean  und  die  Inseln  der  Glücklichen. , 
Die  mantuanische  Weltkarte  nimmt  unter  den  uns  bekannten  Karten  des  14.  bis 
15.  Jahrhunderts  eine  Mittelstellung  ein.  In  der  äusseren  Form  gehört  sie  noch 
der  V'ergangenheit  an,  der  grossen  Gruppe  der  alten  mappae  mundi.  Die 
Erde  ist  kreisförmig,  vom  Ocean  urafiossen,  während  es  sonst  im  15.  Jahrhundert 
üblich  w’ar,  das  Paradies  in  Aethiopien  anzusetzim.  Damit  stimmen  die  zahl- 
reichen Legenden  aus  der  römisch -mittelalterlichen  Weltkarte  überein:  ich  ver- 
weise nur  auf  die  Legenden  zu  Chryse,  Arg)*ra,  Monoculi,  Gangis  latitudo,  for- 
micae ingentes,  homines  odore  viventes,  Alexander  und  Porus,  Gog,  statuae 
Alexandri,  Albani  canes,  paludes  Mowtides,  Hyperborei,  Amazones,  f^ythia  in- 
ferior, Arabia  u.  s.  \v.  Wir  l>egegnen  alier  auch  einzelnen  Angaben,  welche  alten 
SchriB.stellern  entstammen,  ohne  aus  der  alten  Weltkarte  entnommen  zu  sein. 
Die  Benutzung  von  Solinus  und  Plinius,  welche  auch  citiert  werden,  ist  nicht  auf- 
fällig, wohl  ai>er  ist  die  Benutzung  des  Ptolemaeus  beachtenswert.  Aus  Ptole- 
maeus sind  die  meisten  Mcen*snameu,  sodann  sepb'm  insulae  Senobum,  mons 
Aranga,  myrrhifera  regio,  fons  solis  entnommen. 

Im  übrigen  ist  fler  Inhalt  der  Mantuana  nuxlcrnisiert,  und  es  sind  namentlich 
folgende  Quellen  nachweisbar.  Am  engsten  schliesst  sich  der  .Autor  an  die  so- 
genannten Catalanischen  Karten  an,  deren  man  vom  Jahre  1380  an  eine 
grössKjre  Anzahl,  teils  mit  lateinischem,  teils  mit  catalanischem  Text  kennt; 
Kretschmer  zählt  deren  14  auf,  s.  Zeitschrift  der  Ges.  für  Erdkunde  zu  Berlin, 
1897,  Bd.33,  S.-A.  j>ag.  2.  Unter  diesen  steht  wieder  die  Karte  von  Modena, 
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298  224.  Stück. 

iituntiir,  commutantes  insimul  mercandas;^  vineas  non  habent,  sed 
omni  tempore  habent  blada  et  duas  ostates  et  duas  hiemes.“ 

Regio  insula. 

Trapabana  est  regio  in  modio  insule  Trapabane.“' 

welche  Kretscinner  ebenda  btisch rieben  hat,  am  nächsten.  Es  ist  dies  die  einzig 
unter  den  Catalanischen,  welche  da.s  vollständig  runde  Erdbild  giebt,  währemi 
alle  anderen  die  Form  eines  langen,  von  W.  nach  O.  gestreckten  Streifens  halx'D, 
welcher  im  N,  und  S.  gradlinig  abschliesst.  Leider  sind  noch  nicht  alle  C’ata- 
lanischen  Karten  gut  zugänglich,  und  mussten  wir  die  Vergleichung  auf  die 
Pariser  Karte  (abgekürzt  Ctl),  die  Karte  von  iVIodena  ed.  Kretschmer  (abgekürzt 
Mod.),  und  die  Karten  von  Dulceti,  Soleri  und  Diladestes,  diese  3 herausgegeben 
von  ^Marcel,  1896,  beschränken.  Fast  alle  wichtigeren  Bilder  sind  aus  dem  Wort- 
laute wohl  erkennbar,  wofür  ich  auf  die  Alexandersäulen,  die  Perlenfischer,  die 
septem  castra  in  Siebenbürgen,  die  columnae  Herculis  verweise,  ganz  besonders 
aber  auf  Stolles  Zusatz  bei  der  Frauenverbrennung  in  Indien:  prope  eyn  pfanae 
mit  fure.  Auch  die  Karte  des  Vesconji-Sanuto,  die  Borgiakarte,  die  des  Wals- 
perger  und  fra  Mauro  zeigen  manche  Übereinstimmung. 

Nel>en  den  Catalanischen  Karten  kommt  als Hau[>tquelle  in  B<?tracht  Marco 
Polo  (1295  n.  Clir.),  welcher  aber  auch  den  Catalanischen  Karten  zu  Grunde 
liegt,  so  dass  es  im  einzelnen  Falle  schwer  ist,  zu  entscheiden,  ob  Polo  direkt 
oder  nur  mittels  jener  den  8tofi’  geliefert  hat.  Die  meisten  Legenden  über  die 
Tartaren  und  fast  ganz  Asien  gehen  auf  Polo  zurück.  Wir  citieren  nacli  Recueil 
de  voyages  et  de  mernoires,  tom.  I,  Paris  1824.  Die  Angabe  über  d<;serfa  ludiae 
und  die  Legenda  über  Cathay  geht  auf  Hai  ton  (1307)  zurück.  Die  liegenden 
über  Albani  und  die  Totenaussetzung  in  Tibet  stammen  von  Odorico  (y  1331) 
her.  Auch  bei  Job.  de  Marignol  (1341)  findet  man  Ähnliches  (Saba,  Columlnuu, 
der  Priesterküuig  Johannes  nach  Nubien  versetzt). 

Auffällig  ist,  da.s8  im  Atlanti.schen  Ocean  alle  die  neaentleckten  Inseln 
(Canaren,  Madeira,  Azoren),  welciie  mau  teilweise  schon  im  14.  Jahrhundert  kannte, 
und  welche  auf  den  Catalanischen  Karten  .sich  finden,  unerwähnt  bleiben,  und 
die  Fortunatae  oder  Deperditae  nach  alten  Quellen  be.schrieben  werden,  während 
über  den  Ocean  das  zu  Stolles  Zeit  vielgenannte  Citat  aus  dem  Buche  Esdra^ 
Verwendung  fand,  welches  auch  Columbus  stark  bes<-hättigte. 

Die  Mantuanische  Weltkarte  scheint  um  das  ,Tahr  1400  n.Chr.,  keincsfalU 
viel  später,  abgefasst  worden  zu  sein.  Als  jüngstes  Datum  fmulen  wir  d&< 
Herzogtum  Mailand  (errichtet  a.  1395);  Bosnien  als  Königreich  weist  auf  die  Zeit 
nach  1366,  Bulgarien  nicht  nach  1396  liin,  doch  darf  auf  solche  vereinzelte  An- 
gaben kein  (Jewicht  gel^  wenlen.  Immerhin  Ist  das  Bild  der  Staaten  Europa.- 
ein  für  diese  Zeit  über  ErwarOm  getreues. 

Ohne  Zweifel  werden  die  Quellennacliwcise  für  die  I.«genden  der  Mantuana 
sich  noch  um  einige  vermehren  lassen.  Ein  paar  Angaben  fanfl  ich  noch  in  der 
Abhandlung  des  Matthias  von  Mich<)w  De  Sarmatia  A.-^iana  atque  Europaea  (e<]. 
Orbis  Novus  Bas<d  1555  pag.  449  fl.),  darunter  diejenige  über  das  idolum  zlotabala, 
welches  doch  wohl  identisch  ist  mit  Stolles  Delotohola;  aber  die  Quelle  kenne 
ich  nicht. 

Bezüglich  der  Citate  der  alten  Karten  — wir  stellen  hier  die  Abkürzungen 
alphabetisch  zusammen:  Be  = Beatus;  Borg.  = Borgiskarte  in  Rom;  Ctl.  = 
Calalana  (bes.  Pariser);  (,\)  = Cottoniona  in  l^ndon;  I)ulceti  = Karte  von  Dul- 
ceti (h1.  Marcel;  Eb  = Eb.sdorf;  Gf  = Genfer  Sallustkaite;  Gu  = Guido;  Hf  = 
Hereforrl karte;  Hi  = Hieronymus:  Orient,  l*alä.stiua;  Hn  = Heinrich  v.  Mainz; 
Is.  u.  Isidor  ==  die  Weltkarte  von  Isiilor  v.  Sevilla;  Lb  ==  Lambert  v.  St.  Omer; 
Matiro  ==  Karte  von  Fra  Mauro;  Ml  = Pomjwnius  Mela  — die  Weltkarte  von  Pompo- 
nius Mela;  Mod.  = Catalana  von  Modena  ed.  Kretschmer;  Orosius  — die  Weltkarte 
<les  Orosius;  Ps—  Psalterkarte  von  l.ondon ; Pt  = l'tolemacus ; Rf  = Ramilf  Hig«len; 
Sanuto  = die  WeltkarU^  des  Ve.sconti-Sanuto;  = Karte  von  Soleri  ed.  Maieel; 
T-Karteu  = viele  Kopien  vom  8.  Jahrh.  an  (Noachidenkai  ttm,  Strassburger  Kärtchen. 
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Insula. 

Argira  insula  habet  copiosam  mineram  argenti*^;  in  qua  habitant 
gentes  feminine  multum  divites.^^ 

Insula. 

Crisa  insula  adeo  habundans  auro,  quod  tota  dicitur  esse  aurea, 
circa  quam  habitant  homines  pilosi,  non  loquentes,  sed  laborantes,  sil- 
vestres; hii  vivunt  de  piscibus  solum,  quos  capiunt  in  mare.*^ 

Una  patria  extra  aquam  in  terra. 

Ibidem  sunt  homines  habentes  solum  unum  pedem,  in  quo  sunt 
octo  digiti,  et  tegunt  se  cum  illo  pede  ad  defensionem  incensi  caloris.^'* 
p]t  ista  patria  est  clausa  cum  montibus  in  circuitu.^'-* 

Paradisus. 

Paradisus  deliciarum.^  Et  est  clausa  in  circuitu  cum  montibus** 
et  cum  porta  aurea,^=*  et  angelus  stat  1 supra  portam  habens  gladium  in 
manu  sua.^^  Et  interius  est  fons,  de  qua  [sic]  fluunt  quatuor  aque,  qua- 
rum nomina  sunt  hec:  Eufrates,  gion,  tygris,  phison.^^  Et  sunt  ibi  jo- 
hannes  ewangelista  [sic],  enoch  et  helias.^^  Et  in  circuitum  currit  aqua.-**^ 

India  superior.^^ 

Minima*  Ganges  latitudo  per  octo  milia  passuum,  maxima  per  vi- 
ginti  patet.2*^ 

Formico  habentes  cornua,  aurum,  gemmas  custodientes.^*' 

Hic  allexander  vicit  Porrum,  regem  indorum.**® 

Homines  ibi  nati  (juodam*’  tempore  anni  solum  de  odore  quorun- 
dam  pomorum  vivunt.^* 


• HS;  ola.  HS:  quoddam. 

Weltkarte  von  Oxford  a.  1100,  Wilhelm  v.  Tri|>olis,  Arra»*);  Ta  — Tabula  Peu- 
tinpf. ; Viladestes  — Karte  von  Viladeates  ed.  Marcel;  Wal.sp.  = WalH|)crf;er8 
Karte  u.  a.  Abkürzungen,  z.  B.  P1  = Pliniu.s,  verweise  ich  auf  meine  Muppae- 
mundi  (Abkürzung  Min)  I — VI,  1895—1898,  wo  sich  alles  Nötige  findet. 

- Indicum  — Eb.  “ Unbekannt.  * 7748  Inseln  — Polo  III,  8,  danach 
Ctl.  ^ Trayx)bann  — Ctl,  sonst  Taprobana.  Margaritis  et  gemmis  repleta  — 
Bc,  " Solinus  53,11;  Ctl.  “ Solinus  <53,12;  Pseudocallistliene«.  ” Plinius 
6,89  .sagt  ira  Gegenteil:  aurum  argentumque  ibi  in  pretio.  vitea  nesciunt, 

pomis  abundant  — Sol.  53, 13.  " Rf,  Eb,  Ctl.  Unbekannt.  Auf  allen 

Karten.  " So  u.  a.  K.  cf  regio  feminarum  — Polo  111,37;  Ctl.  So 
u.  a.  K.  ” Ctl:  s.  Ichthyophagi  Mm  V,  49.  '*  S.  die  Monoculi  Hf  (Mm  IV,  33) 

au  derselben  Stelle  im  Osten,  Sciopo<lcs  de.s  Isidor  und  Beatus  in  Äthiopien.  Auf 
Hf  zeigt  das  Bild  noch  die  8 Zehen;  incensi  statt  immensi.  An  derselben 

Stelle  h«t  Eb  die  ringsum  von  Gebirgen  eingestdilossene  Seres.  Vgl.  gens  Atta- 
coruni  PI.  6. 55.  •"  loi;us  deliciarum  — Borg.  A.a.  K.  Neu.  Hf, 

Borg.  A.  a.  K.  Euoch  und  Elias  s.  Lb  (Mm  111,50).  Siehe  das 

Bild  Lb  (Mm  111,46),  Hf,  Hn.  Hi.  Gf.  '»  So  52,7;  Hf;  PI.  6,65. 

” So  30,  23;  Eb  (Mm  V,27),  Walsp.  Die  Homer  nur  l>ei  PI.  11,111.  “MValsp; 
Hf  (Mm  IV,  34).  Hi,  Eb  (Mm  V,  <50).  .\us  dem  Alexanderroman.  So  52, 30; 

Hf,  Eb  (Mm  IV,  34),  Jean  de^^Maudevilles  Kei.-«en  (1372)  in  Indien  an  derselben 
Stelle,  bei  Walsp.  dagegen  in  Äthiopien. 
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Sepiilchrum  sancti  thome. 

In  ista  regione  cuiusdam  potentis  cristiani  suppositi  imperio  pres-  ; 
byteri  Johannis-*“  requiescit  corpus  sancti  thome,  qui  convertit  indos 
et  etiopes,^'*  et  in  magna  parte  est  inhabitabilis  propter  serpentes.-’^ 

Regio. 

Calumbinum  regnum  est  habens  ydolum  quoddam.  cui  incole 
illius  regni  ymmolant  filios ;•'***  habundant  elephantibus  et  sunt  gentes 
ille  habundantes  diviciis  propter  portum  maris,  quem  habent.  Et  jacet 
in  fine  terre  et  vocatur  Asia. 

Regio  basam.'*' 

In  hoc  regno®®  est  quidam  soldanus,  qui  potest  congregare  centum  ! 
milia  ecjuites,  quum  wult  [sic],  cum  multis  bellicis  elefan tibiis.®-'  Habun-  ' 
dant  incole  illi  multis  margaritis et  papagallis“  proprie  eyn  seteh.*- 

Regnum  Tarsie.‘® 

Deserta  Indie.*^‘  | 

In  hoc  deserto  sunt  multa  monstra,  que  multum  impedierunt 
alexandrum  magnum,  quum  acquisivit  orientem.-*® 

Regio. 

In  hac  regione  sunt  alique  rupes  habentes  horribiles  cavernas,  in 
quas  si  quis  velit  intrare,  retinetur  et  nescit,  unde  hoc  eveniat,  et  cum 
aliqui  ex  permissione  intraverint,  putantes  se  intrasse  paradisum  ter- 
restre, reperiunt  se  esse  ultra  inicium  fluvii  ganges. 

Una  patria. 

Hic  homines  proiciunt  membra  mortuorum  suorum  avibus  eeli 
dicentes,  quod  ipsi  sunt  angeli  celi,^** 

Alia  provincia. 

Hic  habitant  gentes,  qui  [sic]  audito  ab  eorum  ydolo,  quod  infirmus, 
non  liberabitur,  eum  in  solempni  convivio  comodunt,*' 

Alia  provincia.  l 

Provincia  Catay  est  maxima  et  copiosa  populis  et  diviciis  multis 
pulchros  habet  homines  imberbos  et  parvos  habentes  oculos.'*'* 

■*  n.S  r.wclmal  (lU.  l.^!>  untfn  u.  IJI.  1Ö9''  obon). 


Die  rtl  hat:  lo  rey  Steve  Christiau,  wo  der  I^eih  des  heilig.  Thomas  tft- 
Polo  III.  27.  Polo  111,29.  **  ColomlK)  Ctl,  Palombo  Odorico,  Coikin 

Polo,  Quilon  an  der  Küste  von  Malabar.  Odorico  c.  10  (ed.  Cordier  pag.  l0-2i. 

Vgl.  regnum  Basman  — auf  der  In.sel  Java,  Poh»  111,14.  Nach  Ctl  und 

Mod.  das  Reich  von  Deli.  Ebenso  Ctl  u.  Mod.  (ed.  Kretschmer  Legende 

No.  31).  Ctl  u.  Mod.  berichten  von  kostbaren  Steinen.  Polo  111,30 

nennt  die.selben  in  Coilum  (Colombo).  Scheint  die  Verdeutschung  sein  zu 

sollen:  setsch  •=  Sittige  — psittacus?  ''  Ctl,  Mod.  Haiton  — das  Land  der 
heiligen  3 Könige.  **  Haiton  cp.  f>.  Haiton  cp.  6.  Vgl.  die  Wüste  mit 

den  wilden  Tieren  auf  Eb.  Odorico  cp.  29  (e«l.  Cordier  pag.  451i,  in  Tibet. 
Polo  111,17.  ***  Aus  Httitou  cp.  1.  Vgl.  Ctl,  Mod.  27. 
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Alia  provincia. 

In  ista  provincia  est  ydolura,  vocatur  delotobola/^  valde  antiquum 
et  situatum  in  regione  quadam  super  mare  caspium,  unde  a septen- 
trionalibus offeruntur  illi  lapides  preciosi  et  aurum  in  tanta  copia,  quod 
advene  illa  cernentes  credunt,  hoc  miraculose  factum  in  virtute 
illius  dei.“ 

Unus  rex. 

Magnus  canis  est  valde  dives  super  omnes  principes  mundi  et 
custoditur  per  XII  milia  milites.^* 

Provincia  gog.“ 

Provincia  gog,  in  qua  judei  sunt  inclusi  tempore  alexandri 
magni“;  artizerius,-^  suus  imperator,  misit  innumerabiles  Judeos  hic 
ad  habitandum,“  qui  debent  exire  tempore  antecristi,“  et  ibi  adorant 
vitulum.'*^ 

. Asya.“ 

Statue  alexandri,“  in  quibus  stant  duo  pueri  cum  tubis.“  | 

Finis  per.sii,  est  provincia. 

Ecclesia  s.  mathei  est  prope  lacu  ysicol.®* 

Desertum  lopi  “ 

Equitando  per  desertum  lopi  longitudine  dierum  XXX  si  contigerit, 
quod  aliquis  cau.sa  aliqua  de  nocte  a sociis  deviaverit,  voces  demonum 
audit,  silens  vocibus  sociorum  suorum  et  tali  modo  perditur.“ 

Mons  trapanus.*^* 

Hic  mulieres  maritis  mortuis  sponte  se  in  rogo  proiciunt“  prope  eyn 
pfanne  mit  fure.“  Et  hoc  est  in  regione  albauie. 

De.serta  Sitica'*'  et  ibi  habitat  rex  tartarorum.“ 

Hic  non  colligunt  panem  nec  vinum  propter  frigus“  et  habent  ju- 
menta multa,  ([uorum  carnibus  et  la<'te  vivunt.  Et  faciunt  ca.stra 
pa.storibus  do  curribus  et  tentoriis.'*' 

Mons  Sebur,''  ubi  oritur  Ra.s,'-  fluvius  magnus. 

Albanie  ibi  gentes"^  canes  animo  et  corpore,  qui  tauros  premant, 
leones  perimant*^  et  sujjerent  elefantes,  ut  ait  Plinius.^^ 


*'*  Mathia.s  a Michow  (Novus  orbis  1555,  pag.  483  A)  bericlitet:  post  terram 
Viathea  in  Scythiam  penetrando  iacet  ma^uim  idolum  Zlototababa,  quod  inU^r- 
nretatum  est  aurea  anus  vel  vetula.  Unbekannt.  “ Polo  II,  12.  Vgl. 

Mo<l.  29.  A.  a.  K.  Kf,  Eb.  Artaxercis  — Porg.  quos  Iuda(x>s 

Artaxes  rex  collexit  de  omnibus  partibius  Persarum  — liorg.  Alod.  40,  Rf, 

Eb.  Neu.  Asia  ais  Erdteil  Otl,  Mod.  Alexandersage,  Ctl,  Mo<l. 

Siehe  das  Bild  — mit  2 Trompt'ten  — auf  Ctl,  Mod.  41.  Ctl,  Mod.  42, 

Borg.,  Mauro;  anders  Eb  (Mm  V,4ß).  “•  Polo  I,  44;  Ctl,  Mod.  43,  Mauro. 

Polo  I.  c.,  Ctl  (Paris).  Unbekannt.  *’’•’*  Polo  III,  21  (in  Var.);  Walsp. 

(in  Altalicia  cum  vir  moritur,  mulier  cum  eo  viro  sepelitur);  Ctl  (bei  den  Montes 
Caspii).  Eine  Pfanne  mit  Feuer;  s.  das  Bild  der  Ctl.  Die  Vorlage  Stolles 

hatte  somit  dasselbe  Bild.  Deserta  Öcythiae  — Alela,  deserta  Hf,  arenosa 

und  iuhabiiabilis  Bo.  Ctl,  Mod.  29,  Öanuto.  Polo  I,  61.  Polo  I,  59, 
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Regio  messine. 

Canis,  qiii  sangwinom  [sie]  sitivit  et  sangwine  [sic]  impletus  fuit,  de 
quo  ait  dantes,  sanguine  sitisti  et  jo.  dicit  sanguine  tepio."® 

J^alludes  meatiles.*^  Et  ibi  linitur  Asya  maior.  Nunc  incipit 
Europa.^** 

Sitya  superior.*-' 

Homines  isti  adorant  solem  vel  lunanr'^  vel  ydolum,  quod  habet 
centum  capita  et  totidem  manus.*^* 

Hiperborri  incole  propter  abeundi’^-  tarditatem  rupe  nota  precipitem 
casum  in  maria  desinant secundum  solinum.*^^ 

Regina  Ama.sonum.*'-"' 

Sithia  inferior.'^'^ 

Iperboreus  occeanus^^  et  siticum  litus.^*^  | 

Sepulchrum  magni  canis i.  e.*  regis. 

Post  tinis  magni  canis  occiduntur  servi  eius,  ut  illorum  anime 
as.socient  et  serviant  spiritui  magni  canis.'-'^ 

Incole  korges  habitant  sub  terra  propter  nimium  frigus,  habundant 
pellibus  narii  et  cibellini^*  bestiarum  et  ex  illis  mercantur,  ut  vivant^  ■ 

Regio  septem  castrorum.^^  Regio  tramplusina.  Rossia  regio;  ho- 
mines ibi  adorant  ignem. 

Transpinarum  regio,-*^  ultima  Arabia,-'^  regina  Saba.^'’ 

Arabe  idem  est  quod  regio  sacra,^"  ubi  nascuntur  incensum,  mirra.^ 
canella,  spicinardi  et  alia  aromata. Et  ista  insula  in  magna  sui  parte  , 
et  arenosa  et  deserta  propter  serpentes. 

Oraculus  sinus.'"'' 

Sepulchrum  Mahumeti'"'  suspen.sum  in  aere  virtute  magnetis. 


liS  blow  i. 


»Sebur  civ.  (u.  Gebirge)  Ctl,  Walsp  (Segur),  Mauro  (Sugul).  ” Eben:^<i 
Is.stachri,  Rha  — Pt.  i^tatt  ingentes  verschrieben.  Isid.  etyinol.  14,  S. 

.39;  Be  (Mm  1,48),  EI)  (Mm  V,  31).  Plinius  8,  149 — 150;  So  15,  6 u.  i. 

Unbekannt.  ” IVIaeotides  — a.  a.  K.  lln,  Be  u.  a.  Is,  Rf,  — 

\ suprema  Ili.  Dieselbe  Angabe  hat  Mathia.s  a Micbow  (Novus  orbis  j»ag. 

483  B.)  Polo  III, 7 b<*richtet  auf  der  Insel  Zipaugri  von  einem  Idol  mit  3 
Kö{)fen  und  100  Händen.  obeundi.  destinant.  So  10,  4— .5  (wört- 
lich); Hf.  ’*•'  2 Königinnen  — Aethicus;  regio  — Eb,  Walsp.  Ebenso  Is. 

Eb,  Rf,  Sanuto.  **■  Pf.  Scythicum  mare  — Or.  M(k1.,  Maiin». 

Polo  1,54.  Mod.  47 ; ähnlich  I.earao.  varii  u.  zambelini  — Polo  111,50. 

•'*  I)assell>e  sagt  Mauro  von  den  Permiani  im  äussersten  Norden.  S^ptm 

castra  der  luhnri  in  Sarmatia  s.  Mathias  a Lüchow  (Orbis  novus  ]»ag.  467.V);  ‘ia- 
Bild  der  7 Städte  ohne  Namen  hat  Ctl  u.  Mod.  über  der  Donaumündung.  IHe 
Ctl  von  Vilade.'ites  (ed.  Marcel)  pl.  V giebt  auch  den  Namen  ceptum  ca-^truni; 
regio  .sepUmi  eastra  — Dulceti.  .Jetzt  Siebenbürgen.  1,'nbekannt.  ^ In- 

bekannt.  Ctl  u.  Mod.  mit  Bild.  Is,  Be,  So.  Ctl.  ünbekannt 
Unbekannt;  statt  Arabicus  ? Walsp.  S.  -Mathias  a Michow  (Orbi.‘ 

novcß,  1555,  pag.  241 B). 
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224.  Stucic.  80^ 

Nabacia  provincia. 

Mons  Syiiay.^*^*  Sepulchnim  sancte  katherine  virginis.^^^ 

Desertum  esides.^*^*’ 

Arabia  deserta.^®'  Arabia  petrosa.”^'^  Prima  babylonia.^®^  Terra 
de  babylonia.  Mesopotanda.’^*’  Rex  mesopotanie."^  Mons  de  Ar- 
menia; ibi  stat  archa  noe.^’’  Montes  lybani;  ibi  exiit  flumen  Jordanis.*’-^ 
Provincia  galilea,“^  mare  galilee,”^  Jericho,”'’  damasco.”'  Syria  est 
provincia.  Terra  sancta,”®  Jerusalem,  mons  olyveti.”-*  Iste  est  carbu- 
lanus,  qui  cepit  basan.‘^‘  Gallicia’-'  est  una  provincia.  Princeps  tur- 
eorum.”“' Cilicie”®  est  una  provincia  clausa  cum  montibus”^  et  vo- 
catur amanus.”^  Capadocia  est  una  provincia.”®  Mons  thamus.”'  | 

Sequuntur  alie  insule  in  mare  extra  terram.  i6i 

Insula  jan,i®®  est  una  regio  in  mare  extra  terram. 

Insula  lambri’-®;  incedunt  gentes  ille  nude,”®  comedentes  tam 
carnes  humanas’®^  quam  aliarum  bestiarum  s.  buffalorum  et  pecudum. 

Insula  piperis”“  habet  longitudinem  pariter  viginti  dierum,  plena 
serpentibus,*®®  et  volunt  colligere  piper,  ponunt  intus  ignem,  ut  ex- 
pellant serpentes. 

Alia  insula. 

Ex  ista  insula  habentur  cinamomum,  alces  et  nuces  inuscate,”^  et 
habentur  ibi  due  estates  et  duo  hyeme  [sic].*®*'* 

Insula  Stil  in  mare  et  est  una  provincia.*®® 

Alie  insule. 

In  istis  insulis  habetur  quantitas  nucum  muscarum,*®'  canelle, 
galbine  et  margaritarum,  et  ad  illas  veniunt  mercatores  de  persia  et 
arabia.*®’" 

Mare. 

In  isto  mari  piscantur  incole  illi  margaritas,  rubinos  et  alias  gemmas, 
et  habent  aliquos  modos  incantandi  magnos  pisce.s,-  ne  devorentur  ab 
ipsis,  dum  piscantur  gemmas.*®® 

Nabataea,  Ls  u.  a.  A.  a.  K.  Ctl,  Mod.  Unbekannt. 

Sanuto,  Hf,  Hn,  Oo.  Petraea  — Pt.  l^abylonia  ma><;na  — Ctl, 

Mod.  **"  Ctl,  Mauro,  Walap.  Mesopotamia  heisst  jetzt  Turdiia  — Ctl, 

.Mod.  Ctl,  Mod.,  Haiton.  *'=' Ctl,  a.  a.  K.  A.  a.  K.  ""  Ctl,  Wal.sp. 

Walsp.  Mod.,  Walsp.  Bor^.  A.  n.  K.  Unbekannt. 

Galatia  — Hf  u.  a.  S.  da.s  Bild  Ctl  n.  Mod.  Ctl.  ***  8.  das 

Hild  tler  Ctl,  '*•'  montium  Tauri  et  Amani  jugis  clausa  — So  88, 2.  Walsp 
u.  a.  a.  K.  Taurus  a.  a.  K.  Jana  — Ctl,  Mod,,  Polo  III,  10  sq. 

Polo  111,18;  es  ist  Sumatra.  Polo  III,  20.  22.28.  Polo  III,  17 

u.  21.  Sanuto,  Walsp.  Joh.  de  Hese,  .Tean  de  Maudevilles  Reis(*n 

tl372).  Polo  III,  9 u.  10  (lignum  aloes  et  nuct*s  muscatarum).  Hf, 

Eb,  Lsid.  von  Taprobane,  Ctl  unter  Taprobana  im  Meer.  Seilam  — Polo 

111,22;  Siliam  — Odorico;  Seilana  — Conti;  Ceylon.  Polo  III,  8. 

Vgl.  Polo  III,  21  u.  III,  8.  Polo  III,  21,  Mod.  Siehe  das  Bild  der 

Perlonfiseherei  auf  Ctl  u.  Mod. 
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3Ö4  224.  Stück. 

Septem  insule  Senobum.^^® 

Mare. 

Ad  istud  mare  persicum  proveniunt  omnes  mercande,  que  ferunt  i 
ab  insulis  indianis  et  postea  per  fluvium  tigridem  transferuntur  ad  civi-  ' 
tatem  baldac,!“*^  deinde  ad  damascum.^^^  I 

Mare  persicum. I 

Edem  est  civitas  magna  et  est  situata  in  fine  mari  [sic],  et  in  I 
alia  parte  civitatis  incipit  mare  rubrum  et  vadit  quasi  in  jerusalem.*^^  | 
V Incipit  nunc  maxima  patria  inhabitabilis  | propter  nimio  estu.  Una 
alia  pars  terre  torride  sone  submissa,^“*® 

Incipit  nunc  patria  etliiopia. 

Offir  regio.  Crisopasus,  adamantes  et  plurimas  gemmas,  psitacos, 
sunias  et  plurimas  species  monstruosas  producit. 

Regio  ferens  mirram.’^® 

In  hoc  deserto  etiopie*^-’  est  multitudo  ferarum  et  serpentuni,*^’ 
et  hic  C3mamomumi»2  et  aromata  plurima  sunt.  In  hoc  deserto  are- 
noso habitant  silvani,  fauni  et  satiri.'^ 

Maximus  rex  ethiopie. 

Presbiter  Johannes  habitat  in  prima,  que  vocatur  Nubia.^-^^ 

Sunt  quidam  etiopie  in  monte  areuges,i^®  et  vocatur  trogodice,  (jui 
male  dicuntur  solem. 

Est  una  alia  patria.  Ibi  sunt  homines  habentes  capita  in  pectore. 

Garamatica  faux*^^  est  una  patria. 

In  illa  provincia  cristiani  pugnant  contra  sarracenos.*^^ 

Plxtra  illis  partibus  est  mare  magnum,  et  vocatur  mare  ethiopum.*"' 

Rex  etiopie  in  terra. 

Populi  psambati  summa  regie  potestatis  uni  cani  tradunt,  de 
(uiius  motibus  (juidam  interito'®-  augurantur."'® 

Mons  quillam,'®*  in  quo  etiopi  habent  convivium  magnum. 

Est  quidam  mons,"'®  de  quo  exiunt  quin(|ue  aque  et  congregantur 
in  uno  loco,  et  postea  vo(;atur  mare  mis.sa  sive  locus  tui,"’’®  et  .sic 
finitur  ista  provincia. 


'•"*  Zeiiobii  insulae  septeni  — Pt.  Vgl.  Polo  1,16.  ’**  Ctl  u.  Mixl. 34. 

Ctl  u.  a.  Ebenso  Polo  111,46;  Aden  — Ctl,  Adem  — Mod.  Ähnlich 
Polo  111,46.  ““  Der  sinlliohe  unbewohnbare  Krdteii;  s.  Lambert  (Mni  111,50), 

feiner  die  Bilder  auf  Mod.  u.  Walsp;  ferner  Sannto  (inhabitabilis  propter  ca- 
lorem). insula  — Walsp.  Myrrhifera  regio  — Pt,  f5o  30,12. 

So  .30,19.  Siehe  das  Bild  der  Eb.  S.  Bild  auf  Eb.  So  30,  ,30.  Pl 

(cinna  momifera  regio).  Ps.  silvestres,  fauni  u.  satyri  Eb  (MmV.61); 

fauni  u.  satyri  Hf  (Mm  111,30).  Ebenso  Ctl,  Mod.  Aranga  mons — 

Pt.  Hf,  Is,  So  u.  a.  '•'’**  Vallis  Garamantica  — Pt.  Siehe  Mo<i.  H 

(rex  Organa).  Siehe  die  Melakarte.  Psambari  So,  Hf,  Eb.  ‘•**quidnmn 
imperitet  — So.  “'■“  Wörtlich  aus  So.  30,  5.  Ähnlich  Plinius  6,  192. 
*“*  Stadt  C|uillam  -r  Mod.  Nach  der  Legende  M(k1.  .5  das  Mondgebirge, 

mons  lunao  Pt,  Gibelcamar,  Auf  Mod.  liildlich  darge.stellt:  5 Flüsse  vom 


224.  Stück. 
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Egiptus  superior.^*’' 

Tempore  beati  jeronimi  habitarunt  in  deserto  egipti^*^^  heremite 
XL  milia,  miracula  facientes.^®^ 

Soldanus  babylonie,^'®  fons^  soiis/*^  silva  maxima.^"^  | Libia  sara-  ic? 
cenonim.^’^  Deserta  libie.^"'*  Mare  arenosum.*'-'' 


Affrica.*'^'’ 

Rex  Organe.*"  Sunt  quidam  [sic]  bestie  habentes  capita  hominum,*'^ 
que,  si  bibendo  viderint  in  aqua  ymaginem  propriam,  plorant  mon- 
struosam*’ deformitatem  suam.**/* 

Regio  septem  moncium.*’*** 

Rex  gamig*®*-  vocatus  mussaneli*^^  et  adorat  ydolum;  hic  cristiani 
[sic]  vendit,  laborant  ut  bestie  in  aratro.***** 

Libia  interior.*^ 

Pentapolis,*®"  est  quidam  princeps  et  adorat  philenorum  ydolum.*®** 

Rex  de  barbaria.*®'  Rex  de  halaberira.*®® 

Nunc  incipit  mare,  quod  venit  de  Jerusalem 
et  vadit  usque  veneciis.*®** 

Egipcium  pelagus.***®  Insula  cipri:  et  est  regio  in  aqua,  et  sola  ex 
orientalibus  regnis  cristicolis  remansit. 

Insula  rodi,  sedes  johannitarum,  defensatrix  cristianoruiu  contra 
tureos  remanet.  Candia  est  eciam  una  insula  in  a(jua.  Mare  egeum.**'* 

Creta  fertilis  in.sula  inclita  producit  mina. 

Libicum  pelagu.s.***-  Mare  mediterraneum  ruptis  limitibus*'*’’  occi- 
dentis in  quodam  strictum****  vocatum  moroc,*'*"  et  attigit  usque  ad  me- 
diam terre,  habitabilis,  dividens  Affricam  ab  Europa.*®® 

Achara  inter  egeum  et  ioniiini  mare  sita  fertilis  insula  dicitur.*®-  ^ 

Cilicia,*®®  propter  fertilitatem  cerei  [sic]  consecrata,  fistulis*^  netis  et 

* HS:  ffons.  IIS:  moiutmosa,  IIS;  'ain  Zeilcnrantlf). 

Mondgebirgc  ergiessen  sich  in  den  namenlosen  See.  welcbor  auf  der  (‘tl  lncn*>  Nili 
hei.«st.  Die  Ctl  von  Viladestes  pl.  1\'  (cd.  Marcel)  har  an  den  l^ee  eine  ciiuar 
de  N'il.  *'■’*  A.  a.  K.  J)eserta  Kgypii  Eb.  Gl,  (‘tl;  Heremus  Hf.  hic 

Paulus  et  ceteri  eremitae  — Hi.  (’tl.  .Mod.  Pr,  .Ml,  sonst  Ions 

.•\imuoni-s  — ^:fo,  Eb.  ebeuum  generans  — Ml.  Karten  nicht 

bekannt.  .Auf  Karten  nicht  bekaunt.  Rf.  .'^choii  der  Jieil,  llieronvmus 

in  viia  Maeharii.  .Sieh«»  das  Bihl  der  \\'üsi<*  auf  Mocl.,  und  die  Ee*^enden  10 
u.  11.  '■'*  Ala  Erdteil  — CU.  '■  (^tl,  Mod..  Mauro.  Cvnocephali  an 

derselben  .Stelle  — Eb.  Cnbekannr.  .\.a.  K.  Dulceti  pl  2.  Ga- 

üuya  — Dulceti  pl.  2;  Ginuia  Ctl:  (Juiiicva  - Mod.  12  u. a.  Mu-^amelli — 
.Mod.,  Ctl,  l'izigani,  Vqiadesres.  Cnbckannt.  Strabo,  Pi;  Africa  in- 
ferior Pl.  El),  Hf.  Philaenorum  arae  — u.  a.  K.  Mauro,  Waisp.. 

Ctl  (am  Ocean).  Vgl.  Bcimaria  Hianco,  Belramarina  — AValsp.  Viladestes 

hat  einen  Re.v  Buberler.  ” ' Es  i.st  Adriaiicum  mare  oder  pelagus  in  der  kr.streckung 
we  e.s  auf  dea  alten  Karten  z.  B.  Ta  liat.  l*t,  **"  A.  a.  Iv.  ]*i,  'Ja. 
fiu.  Mauro.  strictum  mare  Eh.  .Maroc  — Biauco,  Vgl.  So  2i’.j 

13  fl;  Eb  (Mm  V,  9:  Gaditanum  fretum).  *''•  Achaia  al.«  Insel  Hf.  .‘^icilia! 

K.  .'Stollcs  Memorlftlo.  90 
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224.  Stück. 


siilfure  habundat,  unde  illic  milleanus  [sic]  incendia  esse  dicuntur,  in 
niari  navigantes  carduis  absorbet,  et  est  una  regio  magna. 

Sardinia  provincia.  Carsica  provincia,  affricanuin “ pelagus,**® 
V. Sardinia  patria  quasi  | silvestris,  montuosa,  capris  et  equis  .silvestribus 
pliiriinum  copiosa.  Maritanicum  pelagus.-®^  Minorica*’^  provincia: 
maiorica regio.  Nota:  omnia  suprascripta  sunt  in  mari. 

Constantinopolis  est  situata  prope  aquas.  Imperium  Grecorum,*“ 
burgaria**'^  provincia.  Di.spot  princeps.  Rex  bosine.*^*''  Albania  pro- 
vincia; panonia  provincia.  Carnatia  provincia,  Dnlmucia.  Ungaria; 
dux  aiistnie.  Calandrie*'"  provincia.  Neapolis.  Appiilia  provincia. 
Roma.  tSenis;  tlorencia,  bououia,  pa<lua,  mantua,  veneciis.  Item 
hoc  mare,  quod  venit  do  jerusalem^’  venit  usque  veneciis  et  proi>e 
neapolis  vocatur  mare  adriaticum  et  prope  veneciis  vocatur  mare 
veneciarum.  Dux  mediolani.  Rex  ungarie;  ungaria  provincia;  dal- 
matica;  dux  austrie.  Rex  polonie;  dux  jmussie;  rex  boliemie:- 
dux  .saxonie.  Saxonia.  Turingia.  Reno.  Colonia;  dux  burgiiudie; 
rex  francorum.  Normandia.  Catelonia;  rex  arragonie;  rex  navarie; 
rex  de  granata;  rex  de  portugallie;  rex  liispanie.  Ecclesia  sancti 

jacobi  in  gallicia.  Item  gentes  norvegia  certo  tempore  anni  operantur 
teriam  cum  candelis  vel  luminibus,  (juia  istis  diebus  non  videtur  sol. 
Mare  rossie;  rossia  provincia;  gothia;  occcanus.  Sarmaticus**"; 
mare  glaceum**'*;  stagnum  stacol**®;  essia.*“  Sueeia^*-;  rex  sueeie; 
lacus  starse.-^^  Selandia^’^;  occeanus  germanicus,-’^  regia  frigidissima 
et  infructuosa,  cuius  incolo  plus  depiscantur  et  venacione  vivunt  quam 
de  pane'^**^;  rex  norvegie;  norvegia;  mare  germanicum;  rex  anglie; 


iti3  norgales. 


Rex  scocie.“''  In  hoc  inaro  scotica  |sic]  sunt  XXX  insule, 


et  sunt  ibidem  arbores,  genant  aves.^’**  Hibernia  domestica.  Sanctus 
patricius*'®;  hibernia  silvestres  (sic);  occeanus  hibernicus.'-*  Iu  hibernia 
est  mirabilis  lacu.s,  in  quam  |sicl  si  proiciuntur  una  quantitas  coralii,  subito 
efficiuntur  segmina  et  e converso,  et  in  aliquibus  locis  carnes  mortu- 
orum non  marcescunt.*--  Item  in  quadam  parva  insula  homines  pre- 
nimio  senio  non  possunt  mori  nisi  asportantur.*^-^  Ibi  non  .sunt  ser- 
pentes nec  bestie  venenose,-*’  quia  terra  illa  valet  contra  venenum.*-^ 

“ HS:  tfricanuin.  *’  US:  irhu. 


(Imrybdis  — l.>^,  Hf,  Hn.  •‘*''  Pt.  IV  c.  3.  Or  (fehlt,  bei  Pt).  Lb, 
Is.  **“  Otl,  Db,  Gf.  *"*  Const.  caput  Graecorum  — Walsp.  Eben.'-o 

Ctl,  Walsp.  Po.‘ina  ais  Stadt  — Ctl.  Calabria.  Pt.  '^"®Con- 

ficlatuiu  Ctl.  Slocol , Stadt  und  See,  Ctl  u.  Mod.;  Stockolm  — Walsp. 

Suessia  — Ctl.  Ctl,  Mauro,  Dulceti  (doppelt).  Stadt  und  See 

Starsa  — Ctl,  Mod.;  Scarsa  — Dulceti.  Salandra  — Ctl;  Silandra  — Mod.; 
Saluiidria  — Dulceti.  Pt;  sinus  Mauro,  liii,  Hf.  Ebeu.so  die  ganze 

liegende  Dulceti;  Ctl  — auf  Norwegen  bezogen.  Anglia,  Norgalles, 

Scotia  — Ctl.  Orcades  a.  a.  K.  •'*’  In  Hibernia  linnt  aves  in  arbori- 

))„„  — Walsp.;  Dulci^ii,  Benincasa.  Hf.  *''*  Pt.  '**  Vgl.  lacus  fortu- 
natus Cll,  Mo(i.  (Kreischnier,  Mo«lenakarto  S.  74).  •*'  Ctl,  Dulceti,  Mod.  57, 

Kf  iMm  111,  lOG),  Wal.q».  uMm  III,  J4«  — insula  Jovis),  Ctl,  Dulceti. 

Mod.  57,  Ctl,  Dulceti,  lif  (.veneuosa  fugat  — Mm  III,  100). 


Digitized  by  Google 


V 


307 


225.  Stück. 

Hic  dicuntur  esse  coliinipne  herculis.’-*^ 

Occeanura  mare  totam  terram  Circuit  excepta  septima  parte  terre, 
quam  deus  voluit  discopertam  manere ad  salutem  et  protectum 
hominum  et  omnium  animancium , ut  dicit  Plinius."  Hoc  mare  ruptis 
montibus  occidentis  inter  calphe  et  liispaniam^^«  ruit  in  barbariam  et  tluit 
usque  ad  medium  terre  habitabilis  [sic],-^*  sic  quod  per  illud  navigentur 
multe  marcancie.  Et  est  ita  velox  in  cursu  suo,  quod  devastendo  [sic] 
repente  multa  monstra  marina  dimittit  in  sicco  et  subito  supercrescendo 
multa  animalia  in  sicco  pasccncia  suttocat.  In  istis  insulis,  que  dicuntur 
deperdi  te, habitant  homines  silvestres,  que[sic|  vestiuntur  caprinis  pelli- 
bus, et  cum  caprarum  cornibus  laborant  et  colunt  agros  suos  publice,** 
et  inverecunde  scilicet®  in  actu  venereo  commiscentur^;  adorant  solem 
et  lunam,  et  regio  illa  est  amenissima,  ut  ait  ysidorus.'-***^ 

Explicit  mappa  mundi  in  civitate  mantuana  in  ytalia;  ibidem 
est  preciosa  valde  depicta  cum  omnibus  scriptis  ut  supra.  Anno 
domini  M"  CCCC^LVJll“  (>go  Conradus  Stolle  ibidem  scripsi. 

Finis.  1 


225. 

Anno  dni.  M®CCX;CC‘*  LXXXII®  Roma  carebit  papa. 

Anno  LXXXlir*  multi  peribunt  fame. 

Anno  LXXXIV  clerus  interticietur. 

" IIS:  PHuiUm.  ^ pubice.  ° sII'.  HS:  conunUcettur. 

S.  das  Bild  und  die  Legende  von  Mod.,  dius  Bild  auch  Vilndestes.  Dass 
das  Meer  nur  den  7.  Teil  der  Erde  bedecke,  lehrten  Albertus  Magnus,  Roger 
Bacon,  Petrus  Alliacus,  unter  Berufung  auf  das  ajxjkryphe  4.  Buch  Lsdras  (auch 
Columbus  beruft  sich  auf  diese  Angabe);  qnod  sex  partes  terrae  sunt  habitaUte. 

Vgl.  PI.  3,  3— 5,  liesonders  aber  6,1.  S.  oben;  aus  der  T- Karte  ent- 
nommen. insula  perdita  — Eb;  sonst  8ci.  Brandani.  *“*  Das  Citat  von 

Isidor  hat  noch  Mod.;  sonst  meist  eigentümlich.  Konrad  Miller. 

*225.  Die  Prophezeiungen,  meist  aus  dem  Kreise  der  Kleriker,  eut- 
sprangeu  in  der  damals  — a^o  im  15.  Jahrhundert,  besonders  im  letzten  Drittel 
desselben  — tief  erregten  Zeit  namentlich  den  Befürchtungen  über  die  Zukunft 
der  Kirche,  der  Besorgnis  wegen  der  Türkengefahr  .seit  der  Eroberung  Constanti- 
nopels  durch  die.selben  und  ihrem  Vordringen  in  Ungarn  und  gegen  das  .Vbend- 
huul , andere  auch  patriotischen  Beklemmungen  wegen  des  Verhältniss<‘s  zwischen 
Deutschland  und  Frankreich.  Die  Prophetie  mib  somit  alles  wiixler.  was  man 
damals  befürchtete,  was  der  Geistliche,  namentlich  der  asketische,  und  der  Diplo- 
mat dachte,  was  Bürger  und  Bauer  beschäftigte  und  ängstigte,  und  darum  war 
sie  populär  in  klerikalen  wie  in  Laicnkreisen.  ö.  Historisches  Jahrbuch,  im  .\uf- 
trage  der  GÖrresgesclischaft  herausggb.  von  Jos.  Weiss,  XIX.  Bd,  189b:  J.  Rohr, 
Die  Prophetie  im  letzten  Jahrhundert  vor  der  Reformation  als  Geschichtsquelle 
und  Geschichtsfaktor;  1:  Die  Prophetie  im  allgemeinen  (S.  29— 31);  2:  Propht*- 
zeiungen  aus  dem  letzten  Jahrhundert  vor  der  Reformation  ini  einzelnen  (ö.  32 
bis  56);  3:  Kirche  und  Heich  im  Jahrhundert  vor  der  Reformation  auf  Grund 
der  Prophetie;  a)  die  Kirche,  b)  d}U<  Reich  (S.  447 — 452);  4:  Prophetie  und  Ge- 
schichte (S.  453— 466).  — Das,  was  ötolle  hier  bietet,  sind  zwar  nur  einzelne 
Brocken,  aber  sie  sind  nicht  uninteressant. 

20* 
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226.  Stuck. 


Anno  LXXXV  Tiircus  pos5?idebit  romam  usquo  ad  portam  latinam. 
Anno  I.XXXVl  rex  francie  fugabit  tureum  usque  ad  soldanura,  et 
eliget  papam,  qui  sub  arbore  sicca  celebrabit  in  Jerusalem/  et  arbor 
florebit. 

Anno  LXXXVii  erit  unio  universalis  ecclesie. 

Anno  LXXXVIIT  rex  francorum  morietur. 


226.  3Ieiiioriale  domini  Coiiradi  Stolle.’’  Et  prote- 
staeio  mea  in  hac  parte  de  veritate  et  mendacia  feli- 
U7+  citer  incipit  anno  domini  3PCCCOLXXIIIP  factum.^ 

Durch  metolidunge'-'  der*^  b(?kuininernisse  unde  sunderlichs  misse- 
fals,"  cziifelliglichs  gedrengnis.ses,'*  grosses  .Schadens'  unnd  wedder- 
wertigkeit,  zu  gemessen  deme  erlichen  stifFte,  steten,  scblosssen  unnd 
lande  kollen  unnd  nüss*  etc.  des  erczhischtums  zu  kollen,  ge  sehen 
unnd  gethan  von  deine  herezogen  von  burgundien  widder  got  unnd 
alle  recht  unde  erkant  "’  von  behistlicher  unmi  keyserlicher*^  gewalt  unnd 
erkenntnisse  aller  korfursten  unnd  anderer  des  richs  fürsten  unnd  steten 
onie  allerdinge  enptiln'^  in  deme  jare,  do  man  schreib  noch  cristus  ge- 
1+7+  burt  unsers  lieben  hern  tusent  CCCC  unnd  vier  unnd  sobinczigk  von 
sant  jacobs  tage'  biss  her  ufl'  disse  czit,  habe  ich  conradus  N.  etliche 
stucke  des  kriges  czwisschen  deme  herezogen  von  burgundien  unnd 
lies  bischoffes  zu  kollen,  als  ich  die  hie  zu  erlTorte  in  gemeinen  reden 
unnd  vel  sagen  vorstanden,  gehört  unnd  vornomen  habe,  von  pristern, 
geistlichen  unnd  wörtlichen  Studenten,  kouffluten,  bürgern,  geburn, 
wallebrudern,  rutern  unnd  andern  fromen  luthen  alle  her  in  mvn  me- 
luoriale  geczeicheut,  unnd  inczwifele  der  worheit,  der  ich  zu  gecziten 
nicht  vor  wahir  gewu.st  habe,  ab  es  ahso  geschoen  ist  adir  nicht,  sondern 
noch  den  sagen,  unnd  darumbe  wil  ich  uugenant  sy  unnd  mich  dar 

“IIS;  Irl'm.  ^ „Stolle“  erst  nachträKlicii  eingefligt.  IIS;  unnd.  **  lis:  gedrengniMe. 

" HS;  «cliadon.  *^118;  kevierllohe. 


22(>.  ‘ Für  die  Nachrichten  über  die  Belagerung  von  Neu.«s  ist  Stolle,  der 
sich  liier  nicht  nennen  will  (darum  ist  Stolle  hinter  Conradi  in  der  HS  cp<t 
.s|)ätcr  eingefügt),  aber  doch  unzweideutig  mit  N.  sich  scllist  meint.  Quelle  nur 
zweiten  Kange.s:  er  ist  nicht  Augenzeuge  gewe^sen,  sondern  ist  nur  zeit- 
genössischer Ohrenzeuge,  d.  h.  er  selbst  hat  Erzählungen,  Mitteilungen  u.a. 
von  Augenzeugen  wiedergegeben.  Aller  er  schreibt  seine  Nachrichten  zum  Teil 
unmittelbar  niciler.  während  sie  noch  geschehen,  und  ehe  sie  vollendet  sind,  wie 
der  ge.samte  Ton  der  Darstellung  in  dem  folgenden  beweist.  Das  bisher  Be- 
kannte ergänzt  er  auch  in  nicht  wenigen  bedeutsamen  Einzelheiten.  • S.  St.  48 
A.  .3.  •*  „Unglück“,  mundartlich.  * Neuss,  preuss.  Kreisstadt  im  Regierungs- 

bezirk Düsseldorf.  „Erkennen“  = „bekannt  machen,  öffentlich  be-  und  ver- 
urlcilen“.  “ ome  = ,,über  ihn  gefallen“,  „ihm  zugestos.son“.  Der  ganze  Satz, 
dessen  Konslruktion  keine  regelrechte  ist,  bleibt  in  seinem  schlechten  Deutsc-h 
fast  unverständlich.  ' 25.  .luli  1474.  ” = ,, werblichen“  — „weltliclien,  d.  h. 

nicht  geistlichen“,  also  Stuilenten  der  .Medicin  und  Juris]»rudenz. 
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ione  bewaret  habe,  siindern  solch  ^edrenn^nisse  iinnd  grossir  schade  ist 
mir  in  mynem  herczen  leyd  unnd  bekummirt  mich,  ab  nicht  redunge 
geschee  der  stad  nüss,  dor  inne  vil  fromer  redelicher  lute,  hern,  | grafen, 
rittere  unnd  knechte,  die  sich  mit  mennelichis  hcrczen  unnd  getrost 
gewest  sint,  die  sich  so  tröstlich  gewerit  haben,  vil  storme  VlJl  adder 
czehen  wochen,  von  jacobi  biss  uff  michaelis,  das  man  saget,  der 
herczoge  von  burgundia  spreche,  er  woldo  sy  gerne  sehe  in  der  stad 
nuss,  ab  is  mcnschen,  engel  adir  tufele  weren,  also  tröstlich  weren  sy 
sich,  unnd  her  habe  on  doch  abe  geschossen  alle  torme,  husere  unnd 
muren  unnd  thor,  wann  dor  inne  ist  eyn  herro  von  he.ssen,  genant 
lantgrave  lierman,-’  mit  siner  besten  manschafft,  unnd  haben,  als  mau 
saget,  sechs  tusent  werhafftiger  mann  redelicher  per.soii,  unnd  der 
herczoge  von  burgundien  lihet  do  vor  mit  hundertmal  tusent  unnd 
virczigk  tusent  man,  unnd  hat  sich  mit  siner  wagenburgk  hart  do  vor 
grabin  unnd  eine  stad  gemacht  dar  uss;  er  meinte,  on  sulde  nimant 
dor  von  triben,  unnd  meynte  euch  dy  stad  nuss  zu  gewinnen,  uss 
hungern,  stormess  halben  zu  uberwinden,  mit  listen  mancherleye,  als 
ich  hir  noch  gesehreben  habe.  Ab  es  war  sy,  wirt  eyn  igliclier  noch 


^ Nach  dem  Tode  des  prac.htliebenden  nud  verschwenderi.schen  Erzbischofs 
utid  Kurfürsten  Dietrich  von  Mors,  welcher  von  1414-1463  den  erzbischöflichen 
J5tahl  von  Köln  innegehabt  hatte,  wurde  vom  Domkapitel  mit  den  ötilnden 
(Grafen,  Ritterschaft  u.  s.  w.)  die  .sogenannte  „Erblandvereinignng“  vereinbart, 
gleichsam  ein  Staatgrundgesetz,  durch  welches  die  geistliche  Macht  wie  die  Ein- 
künfte des  Erzbi.schofs  mit  engen  Schranken  umgeben  wurden.  Der  neue  Erz- 
bischof, Pfulzgraf  Ruprecht  (1463—1480),  ertrug  von  vornherein  diese  Beschränkung 
seiner  Macht  nur  mit  gros.«em  Widerwillen.  Um  die  leere  »Staatskasse  zu  fülleu, 
musste  er  hohe  Umlagen  aussohreiben,  welche  Geistlichkeit  und  Ritterschaft  ver- 
weigerten; <la  sie  Ruprecht  trotzdem  eintreiben  wollte,  entsetzte  ihn  das  Dom- 
kapitel seiner  Würde  und  wählte  den  Landgrafen  Hermann  von  Hessen,  welcher 
Probst  in  Aachen  und  in  8t.  Gereon  in  Köln  (s.  Koelhofsche  Chronik,  Städte- 
chronikf'n:  Niederrhein.  Städte:  Köln,  III,  S.  825),  auch  Dondierr  in  Köln  war, 
zum  Adrniuistnttor  der  Erzdiöcese  Köln.  Den  zum  Schiedsrichter  angcrufeuen 
Kaiser  Friedrich  III.  verwarf  der  Erzbischof  Ruprecht  tind  waudte  sich  dann  an 
den  Herzosr  Karl  den  Kühnen  von  Burgund,  mit  dessen  Hilfe  er  den  erzbischöf- 
lichen Stuhl  wiederzugewinnen  hoffte.  Gern  ergriff  Herzog  Karl  die  Gelegenheit, 
sich  in  die  Kölner  Wirren  einzund.schen,  in  der  Hoffnung,  auch  die  Länder  am 
Niederrhein  zu  gewinnen  Darum  rückte  er  im  Juli  1474  mit  einem  gewaltigen 
Heere  in  das  Erzstift  Köln  ein  und  wandte  sich  zunächst  ge^n  die  kleine,  aber 
wohl  befestigte  Stadt  Neuss,  welche  der  Landgraf  Heinrich  III.  von  Hessen- 
Marburg  (1471 — 1483)  und  sein  Bruder  , Hermann,  der  erwählte  Administrator 
von  Köln,  mit  einer  geringen  Kriegsmacht  verteidigten.  Die  Belagerung,  welche 
vom  politischen  wie  vom  kriegswis-sen.^chaftlichen  Standpunkte  aus  ebenso  wichtig 
wie  interessant  ist,  dauerte  vom  29.  Juli  1474  bis  zum  10.  Juni  1475,  ohne 
da.s.s  Neuss  erobert  wurde. 

Uber  den  Kampf  um  Neuss  s.  die  Chroniken  der  deutschen  Städte  vom 
14.— 16.  Jahrh.,  XX  Bd.:  die  Chroniken  der  westfälischen  und  niederrheinischen 
Städte:  I.  Dortmund.  Neuss,  1887 : Christianus  Wierstraat,  Histori  des  beleegs 
van  Nub,  herausggb.  von  Adolf  Ulrich,  S.  474— 616,  wo  in  der  Vorrede,  in  An- 
merkungen und  auf  S.  615— 616  zusamnienfassend  die  betr.  Litteratur  verzeichnet 
ist.  Vgl.  noch  R.  v.  Liliencron,  Die  histor.  Volkslieder  der  Deutschen,  II.  Bd., 
1860,  S.  42-58. 
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227.  Stück. 


wol  er  fare.  Ich  habes  durch  merkunge  willen  gesatczt  unnd  bitte  dor 
inne  unvordocht  zu  sine  in  gütlicher  meynunge,  wann  ich  bin  do  nicht 
gewest,  so  habe  ichs  nicht  gesehen. 


227.  Der  anefangk  disses  kriges. 

Man  saget  zu  deme  ersten,  das  dy  sache  kome  do  von : der  bisschofi 
zu  koln,  genant  rupertus,  habe  etliche  fei  jar  do  niete  um  nie  gegangen, 
das  er  dy  stad  koln,  nüss  unnd  andere  stete  des  stifftis  allis  under 
sine  hant  unde  gehorsam  brenge  wolde,  dy  ome  danne  enteil  also 
nicht  gehorsamlich  gewant  woren,  also  | die  deinen  stete  unnd  sloss, 
unnd  sunderlichen  kollen  unnd  miss,  unnd  dorumbe  meinte  der  bisschoff 
dy  selbien  stete  mit  listen  unnd  behendickeiten,  etliche  sagen,  mit  vor 
retnisse,  dy  stete  an  sich  unnd  sinen  bruder,  den  pfalczgraven  am  ryn,’ 
brenge,  den  er  dar  inne  zu  hulffe  unnd  rate  nam,  als  man  saget,  das 
der  pfalczgrave  vor  czwen  jarn  do  vor  mit  VIII®  pferden  lange  czit  zu 
kollen  lag,  unnd  hatte  dannoch  vorborgen  lute,  dar  inne  zu  fusse  fei 
tusent,  unde  dorch  list  des  bisschoffes  solde  der  ptalczgrave  das  an  deme 
guten  fritage-  zu  nacht  mit  einem  grosssen  ufflouffte  in  neme,  das 
solde  der  nbersten  einer  in  der  stad  mete  gewust  habe,  der  wart  krangk 
unnd  lebete  nicht  lenger  danne  dry  tage  in  syner  kranckeit,  unnd 
bichte  das  einem  barfussen  monche,  unnd  sagete  om,  wo  man  des 
kuntschaöt  unnd  breffe  funde,  das  dy  stad  ubirgehen  solde,  unnd  hatte 
dorumbe  niwe  unnd  leide,  unnd  wornte  das  uff  sin  sterben  unnd  hiss 
den  monch  das  uffenbare.  Also  toten  dy  von  kollen  also  wisse  luthe 
unnd  bewarten  sich  unnd  den  bichtvater,  den  monch,  unnd  mochten 
das  also  funde,  unnd  behilden  das  heimelichen  by  on  unnd  hatten  des 
aclitunge  iitf  oren  bisschoff,  unnd  mochten  den  by  on  nicht  geliden, 
Sündern  uff  sinen  slossen  unnd  andern  deinen  steten  gunsten  sy  ome 
sines  wessens  wol.  Sinen  bruder,  den  pfalczgraven,  der  eyn  mol  so 
lange  in  der  stad  kollen  hatte  gelegen  by  sincm  bruder,  deme  bisschofife, 
taten  sy  zu  vorstehene,  das  is  on  nicht  also  wol  zu  dancke  were,  unnd 
brochton  das  hobisch^  zu,  das  sy  nicht  gemerckt  künden  worden.duroh 
oren  kouffschatcz  der  lande;  sundeni  der  pfalczgrave  unnd  der  bis- 
^ schoff  schickten  eymol  ore  rethe  hen  | in  kegen  kollen  unnd  niiss,  der 
fingen  dy  von  kollen  viere  dy  besten,  unnd  fertdten  dy  also  vorretere, 
unnd  dy  wolden  dy  stad  koln  vorrote;  unnd  etliche  sagen,  sy  wolden 
dy  besten  vier  manne  uss  der  stad  gewonnen  unnd  enwegk  brocht 
habe,  dy  hette  der  bisschoff  gerne  gehabt  unnd  sy  enthoyben. 

*227.  ' Pfalzgraf  Friedrich  der  Siegreiche  (1449—1476).  ’ Charfreitap. 

^ Mhd  hövesch  — md  bübisch  und  hobfsch  =>  „höflieh,  auf  feine  Art“  (siehe 
St.  47  A.  2). 
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228.  Wy  oiii  ritter  dy  stad  miss  vor  roten  solde. 

Man  sa^et  euch,  das  derselbi^e  bissclioff  rupertus  einie  rittero,  «ge- 
nant N.,  prosse  pobe  imnd  pelt  gelobet  hatte,  breffe  iinnd  inpesepel  mit 
siner  eypen  hand  schriftt,  dy  man  kante,  der  er  nicht  peloukene  konde, 
gegeben  hatte,  das  er  miss,  do  er  eyn  soldener  inne  wass  unnd  eyn 
houbtman,  vorroten  solde.  Das  wart  pewornt,  unnd  man  preiff  den  ritter 
unnd  fertelte  on;  der  bekante  alle  anslepe,  unnd  als  man  den  fertelte, 
do  hinpk  man  den  breft  des  bisschoffes  hantsehrifTt  an  eine  sul  by  den 
ritter,  das  idermann  den  britf  mochte  lessen  unnd  sehen,  unnd  man 
kante  des  bisschottes  iiant;  sso  bekante  on  der  vorreter.  Do  quomen 
von  kollen  by  drie  hundert  Studenten  kein  miss  ufl  deme  wasser  po- 
laren. die  den  breff  sohen  unnd  lossen,  unnd  mich  den  ritter  fertele, 
das  haben  mir  eyn  prister  unnd  czwene  Studenten  gesaget,  die  do 
kegenw^ertigk  gewest  worn. 


229.  Wy  der  bissclioff  zu  kolii  etliche  sloss  iiiide 
stete  vor  satzt  hatte  aiie  iioyd  der  kercheii. 

Man  saget  ouch,  das  der  selbipo  bisschofl  ru|)ertiis  deme  stiffte  zu 
kollen  vier  sloss  unnd  stete  vor  satzt  habe  ane  nod  sache  der  kerchen, 
unnd  brochte  das  polt  unnoteze  vor;  dorumbe  errete*  das  capittel,  unnd 
clapeten  das  deme  pfalczgraven,  des  bisschoffes  bruder;  der  quam  kein 
kollen  adir  in  | andere  stete,  unnd  wart  vor  teydinget,  das  das  capittel  i«« 
etliche  czolle  solde  also  lange  in  neme,  dy  wile  er  bischolf  were,  das 
man  also  feie  pesam niete,  das  man  die  pflege-  wedder  losse  mochte. 

Do  man  das  czwey  jar  gesammete  zu  bonne  in  der  stad  unnd  andirs 
wo.  do  quam  der  bissclioff  do  hen  unnd  slug  die  beheltnisse  uff  mit 
siner  manschafft  unnd  rate,  unnd  nam  das  gelt  mit  gew'alt  en  w'ogk. 

Das  schreben  die  capittels  hern  deme  pfalczgraven  unnd  clageten  ome 
(las  unnd  manten  on  dar  unibe  des  vorteidinges  unnd  vortracht;  der 
hatte  dor  vor  geredt  unnd  sich  vorschreben.  Der  pfalczgrave  schreib 
(lern  capittel  wedder,  es  wehere  ome  leyd,  das  sin  bruder,  der  bisschofl, 
des  nicht  beide,  her  konde  dor  zu  nicht  gethu,  er  wehere  eyn  pfaffe, 
unnd  \vere  sin  nicht  mechtigk;  so  w' Listen  wol,  wye  sy  is  mit  .ome 
halden  solden.  So  hatte  der  bissclioff  ouch  etliche  pfand  hern,  graven 
unnd  rittefe,  die  deme  stifl'te  gelt  gelegen  hatten  uff  etliche  sloss  in 
deine  krege  zu  ssusst,-^  die  selbigen  vorpfandunge  wedder  genomen  mit 
grossen  li.sten.  Er  bad  sich  ouch  selber  zu  on  zu  gaste  unnd  (luam 
also  starpk  uff  die  bürge,  wanne  her  danne  w'olgelebet  hatte,  so  fing 
her  den*  wirt  unnd  schätzte  ome  die  bürg  wedder  abe.  Dar  uss  wart 

* IIS:  denn. 

22t>.  * Mhd  irren  = md  erreu,  swv.  intr.,  „ungewiss  sein,  in  Verwirrung  .sein 
oder  geraten“,  iin  anderen  Sinne  s.  St.  203  A.  1 u.  St.2<>2  A.  2.  * „PHege“  = 

fremde  Verwaltung  der  verpfändeten  Schlösser  und  Städte;  ».  auch  St.  198  A.  47. 

* Wälirend  der  Seester  Fehde,  s.  St  202  A.  1. 
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(lerne  sfiffte  unnd  stad  kollen  unnd  koiiffliiten  grosse  fehede.  Also  be- 
stalte ^ das  caplttel  kein  rome,  do  bestalte  her  ouch  niete,  nnnd  er 
worben  zu  ronie.  das  man  deine  stiffte  einen  pfleger  adir  gubernatorem 
setzen  solde,  unnd  solde  deme  bis.schofTe  eine  ptlicht^  jerlichen  gebe, 
die  wiele  er  also  iingeroten  were.  Dar  zu  was  nii  dy  stad  koln  ouch 
geneiget,  wann  si  getrnweten  onie  nicht,  unnd  worn  des  gar  wol  eyn 
mit  deine  | cap'^ttel  nnnd  koren'  zu  einem  pflegere  der  pfandhern  lant- 
graven  herman  von  hessen,  der  eyn  thurnherre  was  zu  koln;  der  was 
froni  unnd  togentli(dien,  unnd  hattes  in  der  stad  koln  also  gehalden, 
das  om^iderman  günstig  was,  in  deine  capittel  unnd  in  der  stad,  unnd 
lier  was  deine  gemeinen  volke  wol  gewogen,  unnd  bewiste  das  wol  an 
den  zu  miss;  zu  den  (‘zoch  licr  in  ore  stad  mit  siner  besten  nianschaft't. 
unnd  gcredte  by  on  tnd  unnd  leben  zu  b!il*en,  unnd  werete  ouch  dy 
selbige  stad  eyn  gancz  jar  biss  her,  unde  hohe,  got  lielffe  ome,  das  er 
noch  lange  dy  er  were  möge  unnd  behalde,  wann  er  weiss  wol,  wann 
der  herzoge  von  hiirgiindien  die  stad  miss  ge'Minne,  so  niuste  lier  unnd 
alle,  die  dnr  inue  sin,  alle  .sterbe.  Der  bnrgnndir  habe'*  ouch  gesaget, 
gewönne  her  die  stad  nnss  mit  stormen,  alle  die  dor  inne  lebende  sint 
ubir  l'unfr^  jar  alt,  die  sollen  alle  von  siner  band  adir  den  sinen  sterben. 


der  lierezogo  von  bin*<riiii(lieii  oine  seihest 
grosse  ei*e  zu  ezoiieli. 

Man  saget,  das  der  berczoge  von  burgundien  gesprochen  had,  iss 
mögen  nicht  meliir  gesin  in  der  werlt,  wann  dryo  hern;  der  sie  einer 
in  deine  himmele,  das  sy  got,  einer  in  der  helle,  das  sie  der  tufel  lu- 
cifer, unnd  einer  utT  der  erden,  das  wolle  her  sy;  got  habe  on  dor  niete 
vorsehen,  das  er  die  werlt  undir  sich  brenge  snlle,  also  koningk 
allexander  gethon  hat,  unnd  gesprochen  bat,  alexaiider  sie  eyn  beide 
gewest  unnd  habe  die  gaiitcze  werlt  in  .\1J  jarn  under  sich  gebracht 
unnd  gewunnen,  unnd  habe  nicht  also  feie  geldes  unnd  Silbers  unnd 
Volks  gehabt,  als  her  habe;  so  ,sy  her  i eyn  cristener  niensche,  unnd 
got  habe  ome  den  seliog*  gegeben,  er  sulle  under  sich  gewinne  die 
cristenlieit  unnd  die  werlt.  Er  sulle  ouch  römisch  konig  werde  unnd 
re<ditfertige  allis,  das  in  der  ciistenbeit  vor  erret  sy,  unnd  her  tliu  das 
iimnie  der  gerechtickeit  willen.  Er  spricht  ouch.  er  wolle  frede  unnd 
glouben  mache  in  aller  werlt.  unnd  die  uiigetruwekeit  der  fürsten 
strafte,  unnd  die  Ungerechtigkeit  unnd  die  gewalt,  die  do  steliit  uff 
armen  luthen,  in  den  grossen  steten;  unnd  list  ome  alleczit  lessen  zu 
tische  historiam  alexandii;  unnd  her  meint  also  gerecht  zu  sine,  also 

• US:  habet.  “ HS:  funSft. 

' „Be.stellen“,  d.  h.  „Nachricht  senden'*.  ’ „Pihcht,  Dienst.  Abgabe**. 

230.  ‘ Wenn  die  Form  nicht  von  Stolle  ver.<chrieben  ist.  so  ist  es  eine  mund- 
artliche Xebenfonu  von  segcn  (stin'i  = „Zeichen“,  ursjirünglich  des  Kreuze.', 
Segensfoniiel,  Segen. 
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alexander  wa.s  in  der  beiden  schafft,  unnd  bildet  guten  frede  in  sinen 
landen  unnd  ouch  in  sinem  bere,  das  nymant  deine  andern  ichtis 
nenien  forste;  wer  das  teth,  den  liss  her  toten,  unnd  spricht,  er  habe 
den  bissehoft  zu  lutch,  sinen  bastart, - wedder  in  bracht,  den  die  stad 
zu  lutch  mit  sinen  pristern  uss  gewisse!  batten,  als  man  saget,  so  suhlen 
sie  die  pristere  uss  gewisse!  unnd  mit  geissein  uss  der  stad  gebouweu 
haben,  unnd  iglichem  nicht  melier,  dann  sin  buch  under  sinen  arm 
gegeben  haben,  unnd  musten  sust  in  der  stad  losssen,  wass  sy  batten; 
das  toten  sy  deine  bis.schoÖe  von  lutch  zu  smoheit;  das  habet  on  er- 
barmet, das  er  die  stad  gewan^  unnd  treib  die  bürgere  uss  gebunden 
unnd  gefangen,  unnd  scbatczte  sy.  unnd  totede  ore  wibere  unnd  bin- 
dere. Also  wolde  her  der  stad  kolnde  ouch  thu;  das  wolde  got  nicht, 
dorumbe  das  si  oren  bissehoft  uss  getreben  unnd  vor  worften  hatten, 
die  von  koln  haben  ore  pri.sterschafft  noch  by  on  unnd  sint  gut  ein 
mit  on.  Sündern  man  hoRt,  das  das  unschuldige  blud  der  unschuldigen 
kindere  unde  wibere,  die  her  zu  lutch  liss  in  derne  wassere,  | als  man 
.saget,  dry  schiff  fol  ertrencke,  dasselhige  blud  ist  von  den  von  koln 
unnd  der  herschatft  der  kurfursten  unnd  key.sere  gerochen  worden. 
Nu  was  her  also  hoclimutig,  das  lier  nicht  meinte,  abe  zu  czehene  von 
der  stad  miss,  er  hette  sy  dann  gewonnen,  unnd  wann  her  das  ge- 
wönne, so  wolde  her  vor  franefort  czehen,  unnd  do  lege  vier  wocheii, 
das  sie  on  in  lessen  adir  das  gewinne  unnd  sich  lossen  kröne  zu 
einem  romeseben  konige. 

231.  Hy  vor  riiinot  sich  der  herezoj»;e  von  burgiiiidieii, 
wy  her  den  gcTiiezen  ryn  ström  gewinne  Avolde. 

Man  saget  ouch,  wann  her  dy  stad  miss  gewönne’  so  hette  her  den 
Rinstroni  beslosssen  von  unden  .uff,  so  gewunne  her  bonne  gar  lich- 
tiglich,  so  weren  die  von  kollen  ane  swert  zugewinnen,  unnd  man 
mochte  on  nichtis  hulff'e  bistant  thu  noch  zu  gefiire,  kouffmanscliatcz 
noch  spise  uoch  trangk;  unnd  wann  her  koln  hette,  so  gewunne  her 
den  ganczen  rin  .ström  in,  unnd  nernelichen  die  vier  korfursten  koln, 
trere,  mentcz,  unnd  den  pt'alcz,  unnd  zu  breche  die  ordenungo  des 
heilgen  romschen  richs.  unud  die  giilden  bullen,  dy  dann  heldet,‘  wie 
man  eyn  romisclien  konigk  adir  keyser  kysen  sal,  unnd  wo  man  den 
kessen  unnd  krönen  sal,  das  brechte  her  allis  under  sich,  also  das 
keine  ordenungo  were,  suiidern  er  wolde  seihest  korfurste,  koning, 

’ Stolle  irrt  : der  Bischof  von  Lüttich,  der  hier  genannt  ist,  war  Ludwig  von 
BoDrbon,  ein  Neffe  Herzog  Philipos  von  Burgund,  also  ein  Vetter  Karls  de> 
Kühn»»!),  und  sass  von  1456  -1482  auf  dem  bischötlicheu  Stuhle  von  Lüttich, 
während  David,  Bastard  von  Burgund  fein  natürlicher  Sohn  Philipps')  in  Utrecht 
Bischof  war.  ^ Der  Chronist  hat  offenbar  keine  Ahnung  von  dem  tragischen  Ge- 
schicke, das  Karl  der  Kühne  dreimal  (in  den  .fahren  1465.  146(5 — 67  — s.  Hartung 
Kammermeisters  Chronik,  lierausggb.  v.  Heicho,  S.  220f.  — und  besonders  146S) 
der  unglücklichen  Stadt  Lüttich  durch  Kroberung  uufl  Zerstörung  bereitete. 

231.  ‘ „haltcu‘*  und  ,.halden“  — „halten,  fcsthalten,  fest  bestimmen“. 
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keiser  unnd  bobist  sin,  unnd  alle  koifursten  unnd  oncb  andere  fiirsten 
worden  sine  knechte  unnd  schkleven,^  unnd  gewönne  also  dy  cristen- 
heit,  unnd  alle  fiirsten  unnd  stete  jcnncz  undir  sich,  unnd  zubreche 
alle  ordenun^e  der  cvistenheit,  wy  wol  er  g-uten  frede  mochte  gemacht 
habe,  idoch  so  saget  man,  wann  her  dy  stete  gewinnet,  was  her  ubir 
houbt  gewinnet,  so  tötet  er  dy  lute  gar,  unnd  wann  her  sy  geschatczt,  I 
geben  sie  sich  in  gute,  so  nimpt  er  on  allis,  das  sy  haben  an  har- 
nasche  unnd  an  gute,  unnd  den  steten  oren  schatcz  gantcz  unnd  gar, 
unnd  ore  breffe  unnd  fryheit,  unnd  leget  die  muren  nidder  gantcz 
unnd  gar  unnd  dy  thorme,  unnd  schatczet  sy  dor  noch  alle  jar  also 
hart,  das  sie  nicht  wedder  gebuwen  können,  unnd  wo  her  fürsten  , 
linder  sich  gebrachte  unnd  land,  der  hatte  her  zu  der  zit  XVI  inue.  so 
nam  her  die  fürsten  hin  weg  unnd  tötet  dy  adir  forte  dy  in  sin  land 
unnd  satczte  andere  fiirsten  an  ore  stad,  die  ome  erehorsam  worn.  | 

hatte  ouch  die  wisse,  wo  her  zu  felde  in  krigesswi.se  lasr,  so  schaffte 
her  Gfrossen  frede,  das  man  in  das  heer  furon  mochte  alles,  das  man 
dorffYe,  unnd  her  gab  solt.  unnd  eyn  ifrlichir  muste  sich  selber  bekoste 
unnd  koufPe,  was  her  dorffte,  unnd  was  man  vorkouffte  in  dem  heer. 
do  wart  ome  sin  teyl  von,  unnd  das  gelt  bleib  by  ome  unnd  kam  ; 
wedder  zu  ome.  Also  musten  die  seidener  feie  gehles  by  on  habe, 
das  sie  sich  ernerten.  Er  hilt  ouch  kleyn  kost  zu  sinem  hofe,  unnd  I 
wo  her  dann  lag,  do  czoch  gross  folgk  zu  ome  umme  des  soldes  willen, 
unnd  wann  er  den  soldenern  oren  wochen  solt  solde  geben,  so  schaffte 
her,  das  man  uff  den  fritag*'*  adir  .sonnabent  storme  muste,  unnd  schickte 
dann  das  arme  folk  vorne  an  dy  spitczen,  das  man  dy  graben  fullete 
domete;  was  dann  er  slagen  wart,  den  dorffte  her  keinen  solt  gebe,  also 
das  or  dicke  drie  adir  vier  tusent*  erslagen  worden.  Also  geschah  es 
ouch  vor  der  stad  nuss. 


232.  Wy  sioli  der  aide  l)isselioff,  ^naiit  riipertiis  von 
kolii,  unnd  sin  brnder,  der  pfalcz^rrafe  am  ryiie,  mit 
deine  lierezogeii  von  bnr«:nndien  vor  blinden  iinde 

vor  sebirbeii  batten.  | 

V Man  saget  ouch,  das  der  keyser  den  pfalczgraven  ailirdinge  von 
deine  korfurstenthum  geworffen  unnd  vorachtet  hatte  aller  siner  ere: 
unnd  do  sin  bruder,  rupertus,  eyn  bisschotf  zu  kollen,  ouch  von  sinem 
bischthum  vorworffen  unnd  vor  achtet  was,  worden  die  czwene  brudere 
eins  unnd  worffen  sich  an  den  herezogen  von  burgundien  unnd  vor- 
schreben  sich  kegen  ome  bistant  in  allen  sinen  Sachen  zu  thune.  Der 
pfalczgrave  besorgete  sich,  das  on  der  keyser  obir  ezoge  mit  gewalt 

* HS:  tu8cn. 

* Mundarilich ; hoi  Meister  Altswert,  herausgg.  von  Holland  u.  Keller  (1850), 
252,32:  .schklafe  (na<.*h  Lexer,  Mhd.  VV'^örterhucli  8.  v.  slave).  ’ Diesen  Zug  er- 
wähnt das  2 Lied  ebenlalJs,  s.  ii.  St.  314  V.  310  ff. 
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des  riclis  steten  nnnd  korfursten,  iinnd  ried  deme  briidere,  deme  bis- 
schoffe,  das  her  sich  befrimte  zu  ,deme  herczogen  von  burgundien,  der 
were  ore  geborhe  frunt,  das  her  wedder  ome  in  sin  bischthum  hulffe 
unnd  brechte,  so  konde  her  ome  euch  wol  gehelffe  in  sinem  wedder 
Stande.  Also  haben  die  czwene  brudere,  der  bisschoff  von  koln  unnd 
der  pfalczgravo,  sin  bruder,  den  herezogen  von  burgundien  in  das  land 
bracht  zu  grosschem  schaden  der  heiligen  cristenheit  unnd  den  stifften 
kollen,  trere  unnd  mentcz  unnd  deme  ganczen  rinstrome,  das  danne 
eyn  pardiss  dutczcher  lande  geheiset  ist,  unnd  haben  gedoclit,  das  zu 
vorterben  unnd  zu  vorstoren,  unnd  das  got  der  almechtige  gnediclichen 
bewart  unnd  behütet  had.  Unnd  das  geschach  alles  in  deme  jare  do 
man  czalte  noch  cristus  gebürt  tusent  CCCC  unnd  vier  unnd  sobenczig. 

Also  quam  der  herezoge  von  burgundien  in  das  land  durch  bosso 
li.ste,  unnd  hatte  deme  heiligen  römischen  Hohe  oche^  in  gewonnen 
unnd  gedochte  noch  vorder,  unnd  man  sprach  zu  der  selbigen  czit,  der 
herezoge  von  borgundien  hette  gesprochen . er  wolde  deme  keyser 
frideriche,  der  ouch  an  den  rin  quam,  sine  krönen  von  sinem  houbte 
risse,  das  deme  heiligen  riche  gar  honlich  were  gewest.  Es  tiuam  abir 
nicht  do  hen,  das  der  keiser  unnd  alle  sine  fürsten,  dor  zu  die  grossen 
stete,  fry  stete,  bisschoffs  stete,  des  richs  stete  sulden  also  gestrafft 
werde,  sundern  got  schickte  das  noch  | sinem  gotlichen  willen.  Die  lea 
arme  werlt  ist  gnug  gestrofft  von  den  hern  unnd  ge\valdigen  der 
werlde;  die  geistlichen  haben  ouch  durch  gebrochen  mit  oren  refor- 
macien;  villichte  ist  es  nu  an  den  fürsten  unnd  steten,  die  dy  andern 
reformert  haben  unnd  wuillen  sich  selber  nicht  reformeren.  Es  mag 
eyn  arm  mau  nicht  adir  kume  zu  rechte  kome,  w'edder  durch  gift, 
gunst  noch  zu  kouöe,  sundern  gewalt  recht  regniren  in  allir  werlde, 
unnd  were  doch  besser,  man  besserte  sich  in  allen  steten  unnd  landen 
unnd  weren  unnd  hieben  ein  unnd  machten  gute  regement  unnd  wedder- 
stunden  itezunt  gemeineclichen  deme  burgundigere  unnd  strofften  sich 
selber,  dann  das  her  or  streffer  solde  sin,  unnd  machten  selber  guten 
frede  in  oren  landen,  bilden  or  geleite  unnd  beczalten  ore  schulde,  die 
man  on  gütlichen  gehen  had,  unnd  bilden  truwe  unnd  worheit,  unnd 
lissen  nicht  das  für  zu  gross  w'erde;  wann  das  zu  gross  wirt,  so  mag 
das  nimant  gelesche.  Das  sach  man  wol  zu  erffort,  do  eyn  fiertel  der 
stad  unnd  die  houbtkirchen  abe  branten.'“*  Hette  man  das  fremde  volk 
in  gelossen  also,  als  am  tage  was  unnd  kein  fohede,  so  were  feie  dingis 
er  redt.  Eyn  iglich  man  in  synem  husse  konde  alleine  sin  huss  niclit 
gerade  ane  ander  lute  hulfle,  wann  er  wüste  nicht,  was  her  tliun  sohle, 
als  man  schreib  anno  domini  M**  CC'CC"  LXXII  in  die  gervasii  etprotasii,  1472 
die  veneris.  Also  konden  noch  en  mochten  die  fromen  lute  von  koln 
unnd  nuss  alleine  das  fuer  unnd  den  czorn  unnd  wedderwertickeit 
unnd  freysamkeit des  herezogen  oon  burgundien  nicht  sich  noch  die 

232.  ' = Aachen.  * Es  ist  das  gros.se  Feuer  am  19.  Juni  1472  i'.s.  ob. 

St.  221 — 222)  gemeint.  ^ Mhd  vreissamkeit,  stf.,  vom  Adject.  vreissam  (ebenso 

wie  freisslickeit,  St.  14.  45  u.  ö.,  vom  Adject.  vreislich,  s.  St.  1 A.  7b  = ,, Wildheit“. 
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land  er  were  ane  hulffe  unnd  bvstand  unsers  ^nedigsten  hem  des 
keysers  \innd  aller  korfursten  mit  sampt  allen  p:€meinen  fromen  luthen. 
die  solden  on  zu  hulffe  körnen  unnd  sunderlichen  der  stad  nüss,  unnd 
der  I fromen  herschafft  unnd  manschafft  hessen  landes,  des  g:etruwen 
blutes,  das  her  die  nicht  frewonne.  Hette  her  nu  miss  ^ewunnen,  so 
were  das  fuher  grosser  worden ; so  hette  er  ouch  koln  grewonnen,  dor 
noch  den  rinstrom,  kobelenez,  mentcz,  francfort;  da  liet  die  gülden  bulle 
unnd  alle  ordenunge  des  heilgen  romschen  richs  unnd  der  cristenbeit, 
unnd  dor  noch  furstenthum,  land  unnd  lute;  so  mag  dann  nimant  ge- 
lesche.  Oot  der  almechtige  erwecke  den  keisser  unnd  alle  fürsten,  das 
zu  understohene,  andirs  sie  worden  alle  bliben  stehen,  der  turcke  uff 
einen  ort,  der  burgunder  uff  den  andern,  die  behemen  unnd  ketczere, 
adir  ungern  uff  den  dritten,  die  lieiden  uff  den  vierden.  Got,  der  stehe 
den  von  miss  unnd  koln  by,  das  sy  ore  stete  er  weren,  so  wirt  solcbs 
nicht  noyd  sy.  Die  von  miss  haben  sich  also  lange  geweret,  das  man 
sprach,  sy  weren  alle  wol  wehert  in  det  stad,  das  man  sie  alle  zu 
rittere  singe,  danne  .sechs  tusent  kegen  czweymal  hundert  tusent  ist 
gar  gantcz  ge  vuglicher  ‘ gotis  hulffe  ist  dor  by  ungeczwifelt. 


23B.  Wyo  der  Diselioff  zu  koln  sieh  erheitte,  das  lier 
Widder  inoelite  koinen  zu  siiieui  hischtlium. 

Man  saget  ouch,  als  der  bisschoff  von  kollen  sy  körnen  zu  dem 
herezogen  von  burgundien  unnd  habe  on  gebeten,  ome  unnd  sineni 
bruder,  deme  pfalczgraven,  bystant  zu  thunc,  unnd  ome  lielffe,  das  er 
Widder  zu  sinem  bischthum  kome,  unnd  habe  deme  herezogen  vor 
heisschen  unnd  gelobet,  was  her  gewönne,  das  solde  siu  erbe  sin  von 
des  stiff’tis  guten  sloss.  stete  unnd  Jand,  die  sulle  er  wol  gewynne  ane 
swert,  Sündern  oyn  adir  czwene  czolle  uude  stete  sulle  er  uss  genonien 
habe,  die  woldc  her  zu  sinem  liebe  behalde,  noch  sinem  tode  so  sulle 
17'*  es  deine  1 herezogen  gantcz  folge,  unnd  hatte  sich  in  sinem  hoff  ome 
zu  einem  cappellane  gegeben,  unnd  hat  vor  synem  tische  stehende  das 
benedicite  unnd  gratias*  gesprochen,  also  ein  slecliter  prister.  üff 
sulche  zu  sagunge  umul  gelobede  ist  der  herezoge  von  burgundien  in 
das  land  unnd  cziim  ersten  vor  miss  geezogen,  als  man  schreib  noch  i 
cristus  gebürt  tusent  CCCC*’ LXXIIH“  umme  saut  laurencien  tag,-  unnd  l 
hatte  die  stad  miss  also  sere  genotiget  mit  stormen  unnd  mit  schissen, 
das  sie  wedder  thorme,  husero  noch  muren  behilden,  also  musten  sie  , 
mit  oren  wibern  unnd  kindern  wone  in  den  kellern,  unnd  hatte  sie  | 

* Mhd  gevuoclich  = md  prevuclicli  ^ „pa.ssend , nötig.“  Der  Chronist  fällt 
ans  der  Konstruktion.  Hier,  wie  schon  öftei-s  seit  St.  226,  wo  das  alte  Memoriale 
beginnt  (s.  oh.  S.  11),  wird  es  aus  der  Ungelenkigkeit,  ja  Mangelhaftigkeit  de* 
Stiles  so  reclit  klar,  dass  wir  hier  das  erste  und  älteste  Stück  der  Chronik  vor 
uns  haben,  da  Stolle  in  der  Dai*slellung  noch  ganz  ungeübt  ist. 

233.  * Das  Tischgebet  vor  und  nach  dem  Essen.  ® Mittwoch  den  10.  Aug.  1474. 
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also  urame  lo^en,  da.s  man  on  nichtis  konde  zu  gefurcn,  es  konde  ouch 
nimant  er  uss  körnen,  unnd  sie  hatten  vierhundeit  pterd  dor  inne,  die 
loden  grosse  nod  unnd  toten  on  beswernisse,  unnd  man  konde  on 
nichts  zu  gefure  unnd  zu  hulffe  kome  mit  keinerley,  widder  mit  volke, 
mit  spisse,  noch  trangk,  wann  her  hatte  alle  Strosse  unnd  thor  vor  legen 
unnd  bolwerg  gemacht  vor  der  stad  thor  hart,  das  man  mit  steinen 
dor  in  geworften  hatte,  sundern  es  kompt  zu  gecziten  in  den  stormen 
einer  adir  czwene  er  uss,  als  man  sagete,  sie  hatten  sust  gerne  frisch 
geniget  folk,  unnd  her  hatte  ouch  gesworn,  her  wolde  nicht  abe  czehen, 
her  hette  dann  die  stad  nuss  gewonnen,  unnd  wolde  sie  alle  toten. 
Des  musten  sie  wertende  sy;  got  der  halff  on ! 


234.  Wy  der  lierezoge  von  burguiidien  eyne  brücken 
hatte  gemacht  uff  den  zu  deine  werde.» 

Man  saget,  iss  sy  ein  wehirt  in  deme  rine  adir  dar  by,  do  hatte  her 
eine  brücken  zu  gemacht,  darvon  theed  er  on  gar  wehe,  unnd  da  vor 

2JU.  * Mhd  wert,  stm.,  — md  wer«!  — „Insel“.  Über  die  topographischen 
Verhältnisse  s.  Ad.  Ulrich  in  der  Vorrede  zu:  Chroniken  d.  deut-^ch.  Städte  t^s.  ob. 
St.  22G  A.  9 z.  E.)  S.  494— 49.5:  [Neus.s  war]  „gesichert  <lurch  starke  Befestigungen 
und  verteidigt  von  kriegsgeübten  Bürgern  und  fcKddnern;  die  Ortsbeschaffenheit 
•A.  2:  Vgl.  diron.  magn.  helg.  41:'.,  35—51.  Molinet  [s.  LiiteraturberichtJ  28 — 34.  — 
karten  l>ci  .Vltsingcr  de  leone  Belgico  [l.-'öSj;  Karte  des  Preussischen  General- 
stal)es,  Bl.  35,  Düsseldorf,  mit  Nachträgen  vott  1879)  erleichterte  die  Verteidigung. 
Auf  der  Lage  am  Rhein  hatte  die  Bedeutung  der  Stadt  im  frühen  Mittelalter 
Iterubt,  und  wegen  der  Erhaltung  dieser  Verbindung  war  die  Bürgerschaft  uicitt 
grundlos  in  steter  Sorge  gewesen.  Denn  bereits  im  13.  .Jahrhundert  drohte  <ler 
Strom  von  dom  2 km  oberhalb  der  Stadt  gelegenen  Dorle  Grimlinghausen  an 
sein  bisheriges  Bett,  wcldies  ihn  in  nordwestlicher  Richtung  auf  Neuss  zu  führte, 
zu  verlassen  und  gerade  nach  Norden  sich  einen  Weg  zu  bahnen.  Zur  Zeit  der 
burgumlischeu  Belagerung  war  ihm  dies  soweit  gelutigen,  dass  die  Hauf)t wasser- 
niasse  das  neue  Strombett  erfüllte,  und  nur  ein  .schntaler  Arm  im  alUm  luilbkreis- 
förmigen  Bette  an  der  östlichen  Stadtmauer  entlang  floss,  utii  sich  etwa  2 km 
unterhalb  der  Stadt  unfern  des  Dorfes  Heerdt  mit  dem  Hauptarm  wieder  zu 
vereinen.  Die  aitf  solche  Weise  entstandene  insei  im  Rhein  war  durch  einen 
schmalen,  vom  Hauptstrom  ausgehenden  Arm  in  zwei  etwa  gleich  grosse  Teile 
zerlegt,  deren  oberer  das  Hamm  genannt  wurde,  während  der  nördlichere  den 
Namen  des  , Werth'  oder  .Waidt'  führte.  Die  Stadt  lag  am  linken  Ufer  des 
Neu.sser  Rheln.arms.  Fünf  Thore  vermittelWu  den  Verkehr  mit  «lern  Lande. 
Von  dem  südlichen  Olx*rthor,  vor  welcliem  an  der  Kölner  Landstrasse  das  01>er- 
kloster  Lag,  führte  mitten  durch  die  Stadt  <Ue  Hauptstrassc  zu  dem  entsprechenden 
nördlichen  (S.  495i  Niralerthor;  zwischen  beiden  führte  in  westlicher  Richtnrig 
auf  Aachen  zu  die  StiJtssc  aus  dem  Zollthor  und  die  ans  dem  Hammthor  nach 
Nonlwesten;  wo  die  Stadtmauer  im  Norden  an  den  Rhein  stie.ss,  lag  d.as  Hhein- 
tlinr;  mehrere  kleine  Thore,  wie  Jndensteig  und  Pfaffen pforle,  führten  zum  Rhein 
und  den  Rheiuinseln.  Zwei  Flüssclmn,  Erft  und  Krur,  lieferten  Wasser  für  den 
Stadtgral)cn , und  ausser  «liesem  und  einer  Stadtmauer  sicherte  vom  Rhein  bis 
zum  Hammthor  eine  zweite  Mauer  um!  von  liier  südlich  zum  Oberthor  ein 

äusserer  Wall  und  ein  zweiter  Graben  die  Stadt ; auch  waren  I>ebens- 

mittel  auf  mehr  als  ein  halbes  .fahr  nach  Neuss  hineingeschatft  worden.  Es 
begann  das  JUingen  zwisclien  einer  wohlausgerüsteten  Bürgersehafl  und  einem 
vielsprachigen,  aljer  bt*stgefühii«n  Soldheere.“ 
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V soklen  die  koluere  gcdocht  habe,  unnd  hatten  vaste  schiff  1 mitwepeneru 
geladen,  unde  hatten  eyn  schiff’  dar  undir  mit  swefele  unnd  beche  ge- 
laden, unnd  meynten,  das  selbige  schiff’  under  die  brücken  zu  brengen 
unnd  an  zu  czunden,  das  es  die  brücken  vor  burne  solde.  Also  hatten 
sie  das  schiff*  zu  beczite  an  geczundet,  das  is  brante,  ehir  wann  is  an 
die  brücken  quam,“  unnd  wass  umbe  sust^  unnd  vorlorn. 

Item  man  sagit,  das  die  von  kolln  sullen  gehabt  habe  einen  muller 
knecht,  der  konde  das  wasser  getrete,  unnd  ouch  under  deme  wasser 
ge  gehen  unnd  das  wasser  über  swumme,  unnd  der  hatte  sine  brietfe 
bye  ome  in  einem  legcln,'^  der  brochte  schriffte  uff'  unnd  abe,  so  lange 
das  iss  vorkuntsehafft  wart.  Do  hatten  die  burgundisschen  achtunge 
uff’  011  unnd  schosscben  noch  om  in  das  wasser  unnd  fingen  on  unnd 
brochtcn  on  vor  den  herezogen,  der  liss  on  toten,  etliche  sagen  er- 
trencken,  wann  her  wolde  deine  herezogen  nicht  ouch  also  thun. 

Item  man  sagit,  das  der  herezoge  von  burgundien  von  laurencii 
biss  uff’  michaelis  soben  mol  gestorrnet  liabe,  unnd  wann  her  also 
stormete,  so  quomen*’  dy  von  kolln  von  hinden  adir  zu  der  syten  zu, 
unnd  singen  orae  vaste  Volkes  abe;  abir  iss  hilff’t  die  deine  in  der 
zu  nüss. 

Item  man  sagit  ouch,  wie  der  burgundiör  solde  haben  brieffo  lossen 
schribe,  glich  als  sie  vom  key.sere  unnd  den  von  kolln  gingen,  unnd 
botschatt’t  gecleidet  als  des  keysers  boten,  unnd  liss  die  gruwelich  zu 
der  stad  nuss  zu  rite,  unnd  sie  Hessen  den  boten  in  unnd  nomen  die 
brieff’e  unnd  be.sahin  die  unnd  lisssin  sich  doch  duncken,  die  botschafff 
171  unde  I die  schlifft  were  nicht  recht,  unnd  fingen  den  boten  unnd  wolden 
on  tote.  Do  bad  der  bote  unnd  bekante,  wie  unnd  w'orumme  her  in 
die  stad  körnen  were:  der  burgundiger  bette  on  also  hingeschicket,  er 
solde  die  stad  nuss  vier  adir  funff  enden  an  lege  mit  fure,  unnd  wann 
das  uff’  ginge,  so  wolde  her  mit  einem  storme  zu  trete.  Also  taten 
die  in  der  stad  eine  behendickeit, ‘ unnd  trugen  holtcz  uff’  hutt’en  drie 
adir  vier  enden  in  der  stad  unnd  stackteii  die  an,  unnd  schickten  dar  by 
zu  sehene,  unnd  schickten,^  das  die  wibere  schrieten,  unnd  lieffen  ouch 
uff  die  mure,  unde  die  in  der  stad  traten  mechticlich  an  ore  w'ehere. 
Unnd  also  der  herezoge  von  burgundien  in  deme  here  sach  das  für 
uff  gehen  uff’  die  czit,  als  erss  mit  deme  boten  bestalt  hatte,  do  trat  her 
mit  deme  storme  zu  der  stad  unnd  stormete  gar  hart.  Do  hatten  ome 
die  in  der  stad  funff’czenhundcrt  man  tod  geslagen,  unnd  behilden  ore 
stad;  got  gebe,  lange! 

* US:  ^wam.  HS:  qwomen. 

* = „umbe  sunst“  — „umsonst“.  ® Md  legel  = mbd  Ifigel  und  lacgel,  stn., 
hier  aber  .schwach  dekliniert,  aus  mittelluteini.schem  lagellum  entstamlen, 
= „Fä.sschen.“  * Mhd  beheudecheit  — md  behendickeit,  hier  in  der  Bedeu- 
tung „List“;  s.  H.  Rückert,  Leben  des  heilig.  Ludwig,  S.  150.  ^ — „machen“ 

oder  „bewirken,  du.ss  etw’as  geschieht“. 
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235.  Wy  der  berezoge  von  burgiindieii  dy  stad 
miss  sere  ge  engest  liatte  mit  storiiien. 

Item  man  sagit  ouch,  das  der  lierczoge  von  burgundie  die  stad 
nass  ortle  gestormet  habe,  unnd  nemelichen  umbe  nativitatis  marie‘- 
XVIII  .stunde  an  enander,  das  sie  gar  müde  warn  worden  in  der  stad, 
unnd  got  halft*  on,  unnd  do  die  tiende  mit  leytern  die  murn  an  Stegen, 
so  Stessen  sie  mit  gabeln  abe,  unnd  thad  on  also  wehe,  das  sie  schiere 
milde  warn.  i)o  quonien*  dy  frowen  mit  heissem  wasser,  do  wass  kalk 
unnd  beeil  inne,  die  vorbranton  also  vcle  gewopenter  lute,  als  man 
sagete,  anderthalb  tusent  man;  | undo  die  do  branten,  die  lift’en  in  das  v 
Wasser  iinde  wolden  sich  lesche,  die  ei'truncken  do,  unnd  die  mure 
was  on  gantcz  iiidder  ge.schosssen  unnd  oucli  die  toi  mc,  unnd  sie  hatten 
inneweudig  eine  schote-  gemacht,  das  sie  gei inglich  uft*  die  mure 
heften. 


23G.  Wy  iler  horezoge  von  biirgiimlieii  dor  stad 
iiuss  feie  leides  gethoii  liad. 

Item  inan  sagit  ouch,  das  er  der  stad  gar  wehe  gethon  had  mit 
schossen  der  bucjisen ; der  haben  sie  ome  ouch  enteyl  abe  gedrungen, 
Sündern  mit  in  weiffis  gestanckis,  mit  bliden,  quad**^  unnd  untlad  thed 
her  der  stad  gar  grossen  vordriss;  das  brengen  die  frowen  uss  deme 
Wege.  Item  so  weifen  sy  mit  dem  morstere-  grosse  steyne  in  die  stad 
durch  hussere  unnd  gewelbe;  do  vor  haben  sie  die  steyn  wege  in  der 
stad  uff  gebrochen,  unnd  mit  sande  tift  beschot,  wanne  der  steyn  feilet, 
das  er  in  den  sand  feie,  das  er  nicht  gelouft'e  noch  gesprungen  kan. 

Item  man  sagit,  wann  sie  etliche  toten  ore  hern  begraben  wollen, 
so  rufteii  sie  frede,  abir  sie  musssen  gunne,^  das  die  in  der  stad  die 
toten  von  harni.ssche  unnd  gelde  vor  hin  plündern;  w’as  dann  von  den 
toten  hübet,  schickten  sie  in  den  ryn  adir  ander  wasser. 


237.  Wy  dy  von  kolii  iiiind  dy  burgiiudisidien  si(*h 

ge  ezeneket  haben. 

Item  man  sagit  ouch,  das  die  hofelute  zu  koln,  der  .sal  sie  gew^est 
IX  tusent  uff  michaelis,  die  habn  zu  gecziten  uss  gereteu  unnd  haben 


“ HS;  qwonicn.  HS:  qwad. 

tSV).  ‘ Doiinerhtag  den  8.  September  1474.  * Mundartlich  (nie<lerdeutscli  ?), 

= „vSchutz,  Sebutzwand“.  ^ .Sonst  ,,geringc.s“,  — „ringsum“. 

‘ „Kot“,  8.  ob.  St.  18  A.  1.  ‘‘  „Morster“,  mundartliche  Nebenform  (mit 

miorganischem  t)  von  monser  = „.Mör.scr‘  als  Gescluitz,  v.  mitlcllat,  mortui  ium, 
ahd  inortari  u.  morsari.  ■'*  „erlauben“,  s.  St.  llü  A.  5. 
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2ZS.  UD(1 239.  Stück. 


sich  geczencket  mit  den  burgundien  unnd  slan  or  vil  tod  unnd  plündern 
die.  unnd  fanden  vil  geldes  by  on.  unnd  sullen  or  ubir  sechs  tusent 
172  erslagen  habe;  es  dutit  abir  nichts;  so  sullen  \ sye  or  ouch  vil  ge- 
fangen habe,  unnd  sunderlichen  einen  grossen  riehen  hern,  der  solde 
.schatezunge  gebe. 

Item  man  sagit  ouch,  das  etliche  gesellen  von  kolln  sullen  durch 
ore  lossunge  in  der  nacht  in  die  burgundische  cancelie  komen  sin, 
unnd  dor  uss  vil  tusent  gülden  unnd  sigil  genomen  hatten,  unnd  en 
teyl  schribere  unnd  cancelerer  erslagen  hatten. 


238.  Wy  dy  biirguiidisclien  dy  stad  nuss  nae 

erstegen  hatten. 

Item  man  sagit  ouch,  das  des  von  burgundien  banir  in  einem 
harten  stürme  uft'  die  inurn  zu  nuss  komen  was.  unnd  meynten,  sie 
hetien  die  stad  gewonnen.  Do  ormanneten  sie  sich  in  der  stad  unnd 
stisssen  die  von  der  muren  unnd  nomen  das  banir  zu  on  in  die  stad 
unnd  slugen  das  nidder.  Do  das  banir  lag,  do  treten  sie  zu  rucke,  unnd 
hatten  gar  vil  Volkes  er  singen,  das  man  die  graben  do  mete  fiillete. 
Do  sie  weg  quomen  / do  ruckten  die  in  der  stad  das  banir  ufF  unnd 
sprechen,  wolden  sie  or  banir  wedder  habe,  das  sie  das  holten,  unnd 
treten  do  mete  uff  die  muren:  do  schusssen  sie  mit  buchssen  dor  noch, 
unnd  schosssen  den  tod,  der  das  banir  hatte,  abir  sie  behelden  das 
banir  in  der  stad.  Dorumbe  ist  der  burgunder  er  grymmet.  das  er  sich 
nicht  wil  los.sen  abe  triben,  er  wil  das  banir  widder  ge  winne  unnd  die 
stad  dar  zu. 


239.  W y dor  pfalczgrafo  dorne  herozogoii  von 
hurgiiiidigon  liatto  abo  gesehrebon. 

Item  man  sagit  ouch,  das  der  pfalczgrave  deme  herezogen  von 
burgundien  habe  abe  geschreben  sine  vortracht,  als  er  sich  mit  ome 
T vortragen  1 hatte:  also  der  burgunder  hatte  deme  pfaiezgraven  geschreben 
unnd  gemand  sinss  vorbuntni.s.se  unnd  hulffe;  dor  uff  hatte  ome  der 
pfalczgrave  wedder  geschreben,  das  er  die  vortracht  ansehee,  er  wüst»' 
nicht  anders,  er  hette  sich  kegen  ome  vorburulon  hulffe  zu  thune,  wi* 
er  nicht  widdir  das  heilige  rieh  tete,  unnd  das  er  vom  richo  nicht 
er  maiid  werde;  nu  wore  er  eyn  korfurste  unnd  werde  itezunt  vom 
keysere  er  mand  unnd  tete  widder  das  ricli  an  oche  unnd  kolln,  unnd 
dor  umbe  fugete*  ome  nicht  wedder  das  rieh  zu  thune;  er  wolde  thnn 
als  eyn  from  korfurste  unnd  deme  riciie  gehorsam  sy;  er  hette  sich 

“ HS  : qwonjoii. 

* S.  St.  197  A.  7 ; hier  mehr  = „sich  schicken,  anstehen*^ 
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mich  anders  nicht  vor  schreben;  also  solde  der  biirgunder  gar  czornig 
sy  worden,  unnd  sulde  den  bisschoff,  dos  pfalczgraven  bnider,  gefangen 
habe,  gar  hart  gesatczt,  das  er  oine  nicht  euch  also  tede. 


240.  Wy  sich  der  keyser  unnd  vele  fürsten  unnd 
stete  samineten  zu  czeliene  wedder  den  herezogen 

von  burgundien. 

Item  man  sagit  ouch,  das  der  keyser^  wolde  mit  allin  korfursten 
unnd  richsteten  unde  andern  fiirsten  der  stad  nuss  zu  hulffe  körnen, 
unnd  hatte  gereite  allin  fürsten  zu  sich  geschrobon  kein  auspurgk; 
do  czoch  herezog  wilhelm  zu  doringen  unnd  herezoge  enast  zu  missen  ^ 
hin  in  die  michaelis  anno  doraini  M ® CC(XJ  LXXIIII,  unnd  die  von  erffort  1474 
sind  ouch  hin  by  unserm  gnedigen  hern  von  mentcz  adolff  de  nassau^ 
zu  wirczpurgk. 


241.  Der  koningk  von  deneinarcken  quam  ouch 

do  hin. 

Item  man  sagit,  das  der  koning  von  dennemargk^  unnd  eyn  her- 
ezogo  von  brunsswig'-^  mit  grossem 174 

a 

unnd  stille  demo  Volke  sage,  das  sie  got  vor  ougen  unnd  zu  getruwen  . 
haben;  got  wdl  sie  bescherrae;  sye  sullen  ouch  ein  sye  unnd  sich  ge- 
truwelichen  w-ero;  her  bete  got  vor  sy,  das  sie  beschermet  werden. 


Bl.  173  tflt  in  der  HandBcbrift  lieratu^rlMOu. 


240.  * Auf  dem  Rtdehstage  zu  Augsburg  wurde  zwar  der  Reich.skricg  gegen 
Herzog  Karl  von  Burgund  be.schlossen,  aber  erst  im  August  1474  gab  mau  diesem 
Bcsehlusse  Folge;  Oberlwfehlshaber  war  Kurfürst  Albrecht  Acliilles  von  Branden- 
burg. Er  war  dem  Kaiser  ergeben , und  damit  dessen  Pläne  b<.‘züglieh  der  Ver- 
mählung seines  8ohnes,  des  Erzherzogs  Maximilian,  mit  Maria  von  Burgund 
nicht  gesUirt  würden,  verzögerUj  Albrt^cht  Achilles  den  Angritr,  obwohl  das 
Reichsheer  allmählich  sehr  bedeutend  geworden  war,  ja  lies.s  Karl  .sich  seiner 
gefährlichen  Lage,  in  welche  er  nach  und  nach  vor  Neuss  geraten  war,  entziehen. 

* Ernst,  Kurfürst  von  Sachsen,  regierte  seit  dem  am  7.  September  1464  erlblgUai 
Tode  seines  Vaters,  Friedrichs  des  Sanftmütigen,  mit  seinem  Bruder  Albrecht 
damals  noch  gemeinsam,  bis  am  26.  August  1485  durch  den  liCipziger  Vertra*»- 
die  Teilung  der  Wettinschen  Länder,  die  seitdem  nicht  wieder  vereinigt  worden 
sind,  erfolgte;  Kurfürst  Ernst  starb  bereits  1486,  Herzog  Albrecht  i.  J.  1500. 
’ Erzbiserhof  Adolf  II.  von  Nassau,  1461 — 1475. 

241.  ' König  Christian  I.,  1448—1481,  welcher  durch  einen  zur  See  unter- 
nommenen Angriff  auf  die  niederländischen  Provinzen  des  Herzogs  Karl  von 
Burgimd  diesen  von  der  Belagerung  von  Neuss  abzuzieheu  .suchte.  - Herzoir 
Wilhelm  der  Siegreiche,  f 1482. 
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242.  und  243.  Stfiok. 


Wy  sich  dy  kölner  vor  jTeii  eygeii  soldemeii 

besorgeteii. 

Item  uff  den  fritag  ser^i  et  baclii  ‘ war  gesugit,  das  die  von  kolln 
lietton  vaste  trabanten  lossen  geliin,  das  warn  westfelinge  unnd  trenckere,- 
als  die  doringe  unnd  trcgerc''*  saiten;  die  liie  uss  deme  lande  under  den 
worn,  die  lietton  sie  wol  gerne  behalden,  unnd  lisssen  die  doruinbe 
gehen,  das  sie  sich  vor  on  besorgcton,  das  sie  icht  Uff  lo^ifte  adir 
irrethum  machten  mit  disssen  luten,  nnde  das  vor  retnissse  der  uss 
quomo;  sundorn  sie  hatten  gliche  wol  noch  gar  vil  trabanten  unde  vil 
reissiges  geczuges,  unnd  die  von  kein  betten  die  von  biirgundien  wol 
von  dem  w'erde  getreben  unde  betten  die  stad  miss  gespisset  mit  vil 
schiffen,  futter  den  pferden  unnd  oueb  sust  mensebeu  spisse.  Etliche 
sagoten,  das  pferde  futter  sohlen  die  von  koln  deine  bero  des  berezogen 
abo  gedrungen  habe,  unnd  mich  die  von  miss  meto;  unnd  man  saget 
Glich,  das  der  keiser  were  körnen  geyn  wirczpurg,  unnd  die  swebischen 
stete  unde  ander  rieb  stete  folgeten  ome  alle  mit  noch  mit  grossem 
folke,  unnd  wolden  zu  huJffe  körnen  deme  rinstrome. 

Item  es  wart  euch  uff  den  tag  gesaget,  das  birczuge  sigimuut* 
von  österlich  mit  den  switezern  tete  deme  burgundier  üben  her  grosssen 
V schaden,  unnd  der  bastart,“  das  ist  des  | berezoge  von  burgundien 
kebessson,  der  batte  sich  gew'ant  kegen  deme  selben  zu  werne.  So  lag 
der  koning  von  deneinarcken unden  vor  einer  stad,  dysolde  zu  sinem 
ricJio  gehöre,  die  hatte  der  burgiinder  deme  koninge  etw'an  abe  ge- 
wuinnen  unnd  batte  die  langeczit  inne  gehabt. 


243.  Wy  (ly  von  koln  dy  stad  miss  gespisset  hatten. 

Item  uff  den  sontag  dionisii^  wart  vor  die  wmrbeit  gesagit,  das  die 
kölner  mit  macht  gespiset  hetten  die  stad  miss  mit  ezwen  schiffen,  eyn 
mit  salcze,  das  andere  mit  pulvere,  unnd  hatten  sich  sore  mit  deme 
here  gcsiagen,  unnd  hatten  der  burgundier  czwey  tusent  tod  geslagen. 


242.  * 7.  Oktober  1474.  ’ Stolle  meint  wohl  Tronthere  = Drentbcre,  d.  h. 

Hewohuer  der  hollämlischen  Provinz  Drentbe.  * Krieger  aus  Trier.  * Sieg- 
mnnd,  Erzherzog  von  ( l.-iterreieh  (Tirol),  1440 — 1496.  Es  is(  Anton  de  la 

Ko<be,  „der  grosse  Bastard  von  Burgund“,  gemeint,  der  grösste  der  (16)  natür- 
bchen  Sölinc  Herzog  Pliilipps  <les  Guten  von  Burgund.  ® König  Christian  I. 

von  Dänemark  (s.  St.  241  A.  1)  zog  dann  an  den  Khein,  um  zw'iscben  Kaiser 
Friedrieh  111.  und  dem  Herzog  Karl  dem  Kühnen  von  Burgund  zu  vermitteln. 

248.  ‘ 9.  Oktober  1474. 
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m 


<344.  Von  der  uiitruwe  des  lierczogeii  von  burgundien. 

$ 

Item  dor  noch  uff  den  dinstag^  wart  gesaget,  wie  der  burgundir 
mit  der  stad  miss  gctaget  hatte,  unnd  wie  her  undir  deme  tage  die 
stad  liss  storme,  unnd  die  menre  worn  von  der  wehere  gegangen,  unnd 
die  pristere  unnd  die  trowen  hatten  den  Storni  mit  hoissom  wasscr  er- 
wehert,  unnd  er  wolde  sie  al.so  schelglich^*  uff  gewinne,  also  ziigeten^ 
die  burgundere  ledderne  kogele,^  das  dass  wasser  abe  trug.“* 


245.  Eine  ploge  des  volks  von  burgundien. 

Item  es  wart  ouch  gesagit,  wilch  bargundier  [sic]  ivunt  worden  wehere, 
als  balde  were  ome  dye  wunde  enczundit  unnd  fulete,  das  er  sterben 
muste,  unnd  das  had  der  liebe  sanctus  quirinus*  des  gewaJt  do  niete 
zu  strofen. 


246.  Wy  sich  der  herczoge  von  burgundien  nicht 
besorgete  vor  deine  keysere  noch  vor  iiyinaiide.j 

Item  es  wart  ouch  gesagit,  das  man  deme  herezogen  von  bur-  175 
gundien  gesagit  hatte,  wie  das  der  keyser  mit  den  korfursten  unnd 
(ies  richs  steten  queme*  dar,  unnd  wolde  die  stad  miss  errede  unnd  on 
abe  tribe,  do  solde  her  mit  glichen  fusssen  uff*  gesprungen  habe  unnd 
ge  sprechen,  des  were  her  sere  fro;  dos  keysers  unnd  aller  fürsten,  die 
uff  erden  lebeten,  der  wolde  her  do  er  beyto,  unnd  wolde  dy  stad  ge- 
winne adir  do  vor  sterbe,  unnd  hatte  einen  knaben  vor  ome  stene 
linde  syn  birret  abe  genomen,  mit  synen  harn  uss  gerouffl  unnd  ge- 
sprochen, also  wolde  her  noch  deme  keysere  sine  krönen  mit  synen 
horn  abe  nemen  unnd  on  mit  fusssen  treten. 


247.  Wy  des  herczogeii  von  burgiindieii  volk*’  iiiude 

worden  des  krigis. 

Item  man  sagit  ouch,  das  des  herezogen  lute  des  krigis  umul 
legers  unnd  stormonss  gancz  müde  weren,  unnd  wolden  nicht  melier 


* HS:  stete  qweme.  **  i.volk“  von  Stollo  später  zugesetzt. 

244.  ' 11.  Oktober  1474.  Mhd  schalcUche,  mit  Umlaut  um!  verkürzt 

scliciclicb,  = rod  schelglich,  adv.  ^ „auf  hinterlistige  VVci.se“.  * Mhd  ziugen  ^ 
md  zugen,  — „anschaffen,  herbeischafren.“  kogel  guggel  = „Kapuze“. 

* „tragen“  = tragen,  fuhren,  also  abtragen  = „abführen“,  d.  h.  ablmifon  hissen, 

245.  ’ Am  30.  April  1050  wurde  der  Ix;ib  des  .Märtyrers  Quirinus  von  Rom 
nach  Neuss  feierlich  übergeführt;  so  wurde  (Quirinus,  dem  die  Pfarrkirche  in 
Neuss  geweiht  ist,  Schutzpatron  der  Stadt. 
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S24  248.  bis  252.  Stück. 

stornie,  wann  sie  niarckten,  das  sie  der  stad  nicht  gewinne  konden; 
got  nnnd  der  liebe  sanctus  kurinus^  be  schcrmete  die. 


248.  Wy  gar  freisslielieii  der  herczogo  von  burguiidieii 
in  dy  stad  miss  liss  storinen. 

Item  man  sagit  euch,  das  her  mit  issern  koptirn,  czenen  uund 
blien  steinen  ane  underloss  in  die  stad  schussse,  also  gross  als  die 
menschen  houbte,  unnd  hatte  uff  die  czit  nicht  mehir  folks,  wann  bie 
vierczig  tusent  guter  redelicher  manschafft,  unnd  bie  drj^e  tusent  ge- 
meyne  folk,  kremere  unnd  diedoesssen  unnd  trinckon  zu  furten,  unnd 
V frowen  unnd  1 kindcrc  das  er  by  LXX  tusent  folks  in  sinem  here  bette. 


249o  Der  herezoge  von  biirgundien  hatte  ge  inaclit 
ezwo  brücken  über  den  ryn. 

Item  man  sagite  euch,  das  er  czwo  brücken  ubir  den  ryn  gemacht 
hotte,  unnd  des  rins  en  teyl  abe  geslagen,  das  er  besiet  hin  ginge,  das 
er  dy  stad  miss  kein  deme  ryne  ouch  gestormen  mochte,  unnd  zu 
deine  werde,  den  er  inno  hatte,  abe  unnd  zu  kome  mochte.  Unnd 
man  meynte,  das  es  der  stad  gar  hartelin  werde. 


250.  Von  den  von  kolii  unnd  yreni  volke." 

Item  es  wart  ouch  gesagit,  das  die  kölner  ore  trabanten  enteyl 
Hessen  geen,  sundern  reysigis  geczugis  hatten  sie  by  vier  tusent  man 
unnd  reuten  yenthand  ’ uff  der  burgunder  heer  unnd  sluhen  on  vaste 
lute  abe. 


251.  Von  den  toten  liitben,  die  vor  miss  logen. 

Item  die  stad  graben  zu  miss,  die  logen  also  fol  toter  lute,  das  sie 
zu  haut  glich  wum;  item  die  uss  der  stad  hatten  dem  burgunder  euch 
einen  adir  czwene  grosse  fürsten  erslagen;  die  hatte  her  lossen  begrabe, 
linde  meynten,  man  solde  omo  achte  tusent  man  habi?  tod  geslagen  zu 
der  czit. 


252.  ^^)n  d(uii  doringcssclicn  lantgrafen. 

Item  wart  gesagit  uff  calixti  et  burckardi,’  das  der  fürste'  herezoge 
unnd  lantgrave  willielni  von  doringen  were  von  deme  keysere  ge.satczt 

HS:  yrca  volkc«. 

247.  ' — Quirinus  (St.  245  A.  1),  öflcns. 

250.  ‘ Örtlich  — „jener  Uand,‘‘  imimlartlich,  ~ „drüben,  jenseitti“;  zeitlich 
K.  St.  205  A.  2.5='. 

252.  ’ Frei  big,  d.  14.  OktolxM-  1474. 
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eyn  vor  wesser  des  römischen  | richs,  in  dissen  Sachen  mit  allen  kor-  i7g 
fur.sten,  bisschoften  unnd  des  richs  .steten  zu  fechten  widder  den  von 
burgundien,  unnd  die  stad  miss  zu  reden  unnd  ouch  die  von  kolln, 
unnd  der  keyser  hatte  willen  zu  setezen  margraven  albrechten  von 
braudenburg;  do  woren  die  richs  stete  nicht  zu  geneiget  gewest,  Sün- 
dern zu  herezogen  Wilhelmen  von  doringen,  wann  margrave  albrecht 
was  den  steten  gram  unnd  wolden  ome  ouch  nicht  getruwe,  unnd  uff 
den  selben  tag  körnen  die  von  erffort  zu  deme  keyser. 


253.  Von  (len  ezweii  laiitgrafen  von  liessseii. 

Item  uff  die  selbigen  czit  schreib  eyn  burger  von  kein  einem 
prester  kein  erffort,  das  lantgravo  heinrich  von  hessen  ‘ mit  driehundert 
pherden  kein  koln  konien  wehere,  unnd  sagete,  sin  folk  queme  er  noch, 
unnd  sie  meinten,  er  tete  swechlich  zu  sinem  bruder  herman,  der  in 
niLss  lag.  ünde  die  von  miss  czogen  zu  gecziten  uss  der  stad  unnd 
singen  sich  mit  deme  heree  des  burgundiers,  unde  singen  ome  feie 
folks  tod,  unnd  er  hatte  sich  vor  graben,  das  er  meynte  do  zu  bliben. 
So  hofften  die  in  der  stad  des  keysers  unnd  der  fürsten  zukunfft;  wann 
die  quemen,  so  wolden  sie  besehen,  das  sie  on  uss  sinen  Wagenburgen 
brechteii. 


254.  Wy  (ly  von  iiiis.s  {i;;aiitez  iiiiide  worden.  | 

Item  man  sagite  dominica  galli,*  wie  das  her  die  stad  nuss  vor  v 
achte  tagen  zu  mole  hart  gestormet  hatte,  unnd  hatte  IX  stornie  noch 
enander  uff  eine  nacht  gethon  unnd  des  abendos  an  gehaben  unnd  die 
ganteze  nacht  gestormet,  unnd  die  in  der  stad  nuss  also  müde  ge 
macht,  das  sie  czagehafftig  warn  worden,  unnd  moynten,  von  der  wehere 
zu  gehene  unnd  sich  lossen  gewinne.  Also  was  eyn  man  undir  on  in 
der  stad  vor  on  wol  gewopent,  der  sprach  zu  on,  was  sie  thun  wolden. 
Etliche  sagen,  es  sie  sanctus  qiiirinus  gewest.  Sie  sullen  menlich 
fechte,  got  wil  bie  on  steheen,  unnd  ouch  sanctus  quirinus;  sie  sullen 
ouch  ane  schaden  vor  den  stormon  kome.  Also  schickten  sie  sich 
Widder  an  die  wehere,  unnd  zu  hant  gingk  des  herezogen  von  bur- 
giindien  heir  achte  enden  mit  fure  uff,  unnd  wart  gar  ein  gross  für, 
dass  die  burgundischeu  von  deme  storme  lieffen,  unnd  ließen  zu  deme 
heree  zu  unnd  flohen.  Also  folgeten  die  in  der  stad  nach  unnd  slugen 
vil  fulkos  tod;  etliche  sagen  von  czwey  tusent  mannen.  So  was  ouch 
vaste  folkes  in  deme  heree  vorbrant  Also  sagete  man,  her  hette  das 
heer  vorder  geslagen.  Also  wart  die  stad  uff  das  mol  erlöst  von 
gotishulffe  unnd  sancti  quirini. 


253.  ‘ S.  St,  226  A.  1 a.  E. 

254.  Sonntag  d.  16.  Oktober  1474, 
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R26  255.  biß  257.  Stück. 

255.  Wy  herczoge  wilbelm  zu  Sachsen  siiieni  vetteni 

Avolde  zu  liulffe  koineii. 

Item  uff  den  fritag  uff  sant  severs  abent  ^ sagite  man,  das  herczoge 
177  Wilhelm  zu  Sachsen  alle  sine  raanschafft  zu  sich  vor  bod  bette-  1 kegen 
botteistete unnd  wolde  rad  slage,  das  er  sinem  vettern,  lantgraven 
herman,  der  in  miss  lag,  zu  hulffe  queme. 


256.  Wunder  von  saneto  quirino  zu  nuss. 

Item  man  sagete  uff  die  czit,  wie  das  einer  in  deme  burgundiseben 
here  solde  gesagit  habe,  was  lieilgen  das  wehere,  der  die  stad  nuss 
bescermote.*  Do  antworte,  der  do  gelVagit  wart,  on  hisse  sanctus 
quirinus.  Do  sprach  der,  was  es  vor  ein  heilige.  Do  sprocli  der,  er 
were  eyii  ritter.  Do  fragotc  der  andere,  ab  lier  lebennig  wehere.  Do 
sprach  der  andere,  neyn,  er  wehere  tod  unnd  raste  sust  do  in  der 
kerchen.  Do  sprach  der  frager:  Also  ist  er  tod  unnd  begraben  unnd 
vor  fulet;  wie  mag  er  on  dann  gehelffen  unnd  sie  besclicrme?  So  thud 
her  mir  noch  niraande  nicht.  Also  balde  was  der  niddor  gefallen  unnd 
gestorben.  Do  quomon  die  rede  vor  den  herezogen,  unnd  wart  also 
gesagit  vor  deme  hern.  Do  stunt  einer  do  by,  vor  deme  hern;  als 
man  sagete,  das  der  also  balde  gestorben  wehere,  der  sprach  spotlich: 
solde  der  dor  umbe  gestorben  sy?  orae  ist  sust  eyn  anraacht  zu 
gegangen  unnd  gestorben,  unnd  gloubete  des  nicht,  unnd  der  selbige 
ffl  ouch  also  balde  nidder  unnd  starb.  Das  wart  vor  eine  ganteze 
worheit  gesagit.  


257.  Von  der  predigate^  des  hurguiiders. 

Item  man  sagito  uff  den  sontag  noch  sovori,^  dor  burgunder  bette 
einen  doctorem  bie  ome,  der  predigete  ome  zu  hoen  gecziten,  der  hatte 
V ome  I geprediget  von  den  heilgen  cngeln,  wie  got  durch  die  beschutezte 
die  menscheit,  unnd  dorch  vorbethe  der  lieben  heilgen,  unnd  was  körnen 
uff  die  materiell  des  krigis  unnd  storniens  unnd  mochte  villichte  ge- 
sagit habe,  das  es  un  menschlich  wiehere,  das  die  von  nuss  sich  also 
lauge  mochten  uff  gehalde  sulchs  storniens,  wann  on  got  nicht  hulffe 
unnd  die  heilgen  engole,  unnd  der  liebe  heilge  saiictus  kurinus  etc.; 


* HS:  beatermoto. 


2ÖO.  ‘ 21.  Oktober  1474.  ‘ vorbieten  = wie  oben  St.  38  A.  2:  entbieten,  zu 

sich  entbieten;  s.  H.  liückort,  Leben  des  heilig.  Ludwig  S.  100:  „bt^senden’',  der 
auch  näheres  über  dieses  Wort  bietet.  “ Buttelstedt,  Ötiidtchen  im  VenvaJtungs- 
l>ezirk  Apolda  des  Grossherzogtums  Sachsen, 

2r>7.  ^ predigate,  ßtswf , Predigt  (wohl  aus  dem  mittellat.  praedicatio). 
* 23.  Oktober  1474. 
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unnd  noch  der  predigcte  soldo  der  von  burgundion  gesiigit  habe;  lieber 
er  doctor,  ir  soldet  lange  predigen,  das  ir  mich  in  den  glonben  brechtet, 
das  got  adir  sine  heilgon  adir  die  eugele  sich  unsers  krigis  adir  wessens 
hir  uff  ertriche  sich  an  nemen  adir  sich  do  mete  bewerten;^  got  mit 
siiien  ougoln  unnd  lieilgon  regirete  im  hymmele  unnd  hette  sine 
heiligen  unnd  engele  bie  ome  unnd  krotto  sich*  unser  uÖ  deraeertricli 
nicht,  Sündern  er  unnd  sine  glichen  solden  ufl  deine  ertriche  regeren 
unnd  hersschen. 

So  hatte  sinor  gravon  unnd  fürsten  euch  einer  gcsaget:  gnediger 
herre,  mvere'  gnaden  woro  wol  nod  gutis  ratis  unnd  bedenckunge,  ir 
Yorliesset  zu  mole  feie  Volkes  vor  der  stad  unnd  merket  wol,  das  sie 
got  bowaret;  is  wero  gut,  das  uwer  gnade  uff  horte  unnd  czoge  von 
dannen,  unnd  behüt  uwer  volk.  I)o  hatte  der  herczogc  von  bur- 
gundien dor  uff  ge  antwart,  her  hette  Volkes  gnug;  wanne  die  alle  er 
slagen  wem,  die  her  | itczunt  hette,  so  woldo  her  noch  andu’m  volke  i78 
schicke.  Do  hatte  der  grave  widder  geantw^art  zu  ome:  lieber  herre, 
ir  koniet  abir  do  mete  umbe  uwer  fürsten,  graven,  rittere  unnd  knechte. 

Do  antwerto  der  herczoge,  ab  er  die  fnrsten  unnd  graven  unnd 
rittere  vor  lore,  er  konde  wol  andere  gemache;  er  konde  mich  selber 
fürsten,  graven  unnd  rittere  gemache,  wann  her  heym  queme.  Do  der 
grave  das  horte,  das  her  solcher  lute  sso  geringe  achte  unnd  sich  der 
er  w'egen*  wolde,  do  sweig  er  stille;  was  er  gedochte,  das  sagete 
her  nicht. 


25S.  Ein  gros«  wiiiulerezeiclieii  von  Scancto  quirino. 

Item  man  sagete  uff  den  montag  scverini,*  der  liebe  heilge  sanctus 
quirinus  w'ehere  er  scheuen  deine  alden  kirchencre,  also  for  gesohreben 
stehit,  des  morgens  fru,  als  er  zu  der  raetten  solde  luthe,  unnd  hatte 
eyn  licht  in  sincr  hant  gehad  unnd  sprach  deme  kerchenere  zu.  Do 
erschrag  der  kirchener  zu  mole  sere  unnd  vil  nidder.  Do  sprach  der 
heUgo  zu  ome  unnd  tröste  on  unnd  sprach:  Erschrig  nicht!  ich  bins, 
sanctus  quirinus,  deme  du  so  lange  ge  dinet  hast.  Do  er  manneto  her 
Widder  unnd  stunt  uff  unnd  sprach:  Lieber  herre,  was  raeynstu,  das 
du  mir  en  schinest?  Do  sprach  der  liebe  heilge:  Ich  uffenbare  mich 
dir  darumbe,  das  du  sagest  den  gewaldigen  disser  stad,  das  sie  sich 
getriuvelichen  weheren  unnd  setczen  ore  hoffenungo  zu  gote  unnd 
loben  den  unde  beten  on  | umbe  sine  hulffe  unnd  gnade,  eren  unnd  v 
under  einander,  unnd  was  sie  thun,  das  sie  das  eintrechtigchien  thun, 
werdigenon,  unnd  sint  eyn  unnd  stehen  getriiwelichen  bie  einandir, 
also  brudere  unnd  frome  luthe;  on  sulle  nicht  gewerre-  in  dissem  krigo, 

“ Mundartlich,  „sich  bewereii“  = „sich  beschäftigen“,  s.  auch  H.  Ruckert, 
Lolxjn  des  h.  Ludwig  S.  112.  * ,.sich  krotten“  = „sich  einer  Sache  annehmen, 

sich  darum  bekümmern.“  ° „sich  erw’egen“  = „sich  aufregeu“,  „der“  — „deret- 
wegen.“ 

2T>8.  ‘ 24.  Oktober  1474.  ^ geworren,  stv.,  intrans,  „schaden“. 
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aber  sie  musssen  note  lidon,  iiiiiid  doch  er  kenne,*  das  sie  got  hanthaben  ^ 
wil.  Unde  vorswant  also.  Das  sagete  der  kerchener  den  hern  iinnd  ge- 
waldigen  der  stad  miss;  die  vor  nomen  das  wol,  aber  sic  ineynten,  es 
wehere  cyn  troym  gewest,  unnd  achten  des  nicht  gross,  siindern  sie 
hatten  glichewol  des  oren  achtunge  unnd  gloiibeton  der  uflenbarunge 
nicht.  Ubir  czwene  adir  dry  tage  er  schein  er  deme  kirchenere  abir 
unnd  mochte  villichte  eyii  aldir  fronier  prister  sy,  wann  uff  stiflten  hat 
man  pristere  zu  kirchenern,  unnd  sagite  ome  abir  die  vor  geschreben 
rede  unnd  sprach:  Sie  wollin  dir  nicht  gloube  unnd  meynen,  es  habe 
dir  getroymet.  Nu  saltu  on  cyn  worczeichen **  sage,  do  bie  sullen  sie 
mercken  die  worheit.  Got  wil  dich  heische  unnd  zu  sinen  gnaden 
neme  umbe  dinos dangen  getruwen  dinstes  willen;  du  salt  sterben  am 
dritten  tage,  unnd  is  geschiet  dir  zu  groser  .selickeit,  das  dir  got  dorch 
mich  uffenbart  den  tag  dines  todis.  Do  erschrag  der  kerchener,  das  er 
179  nidder  fil;  do  tröste  on  der  heilige  man  unnd  sprach:  | Du  salt  nicht 
er  schrecke,  das  dir  got  sulche  offenbarunge  thud;  is  geschiet  dir  zu 
grdssser  selickeit,  unnd  disser  stad  unnd  orem  folko  zu  einem  vesten 
glouben.  Do  ermanite®  her  sich-*  widder  unnd  sprach:  0 über  here,  ich 
bin  also  eyn  grossir  sunder  gewest  unnd  vil  sunde  gethon  von  miner 
jogunt  bis  her  in  myn  alder;  der  kan  ich  in  sulcher  czit  nicht  gebiisse 
noch  bedencke  etc.  Du  sprach  der  heilge  sanctus  quirimis:  Du  salt 
bichte  unnd  ruwe  unnd  leide  umbe  dine  sunde  habe.  Got  hat  dinen 
getruwen  dinst  au  ge  sehen  unnd  thut  dir  die  uffenbarunge,  unnd  salt 
disse  uffenbarunge  unnd  myne  rede,  die  ich  dir  von  gitis  wegen  itczunt 
gesagit  habe,  den  gewaldigen  disser  stad  getruwelichen  unde  ernstlichen 
sage,  unnd  zu  vorczeicheue  dinen  tod,  tag  unnd  stunde  dines  todis 
sage,  unnd  das  sy  got  vor  yn  haben  unnd  oren  trost  unnd  hulffe  zu 
gote  setczen;  got  wille  sy  hanthaben  unnd  er  lossen;  es  sal  on  sust 
hart  gnug  lege.  Wann  sie  dann  das  worczeichen  enfinden  an  dinem 
tode,  so  werden  sie  disse  uffenbarunge  gloube.  Der  kirchener  tad 
das  gancz  unnd  wol,  unnd  sagete  alle  geschieht,  als  man  sagit 
unnd  vor  geschreben  stehit.  Do  worden  sie  erfrowet  unnd  hatten 
achtunge  uff  den  man,  das  er  icht  rossete  unnd  sich  selber  totte 
vor  forchto  des  kriges,  unnd  lisssen  sin  wol  Worten.  Der  kirchener 
V bichte  unnd  hatte  ruwe  1 unnd  leide  umme  sine  sunde  unnd  starb  unnd 
nam  eyn  seligis  ende,  uff  die  czit  als  her  gesaget  hatte.  Do  gloubete 
das  Volk  gancz  unnd  gewonnen  grossen  zu  flucht  zu  deme  lieben 
heilgen  unnd  zu  vordirst  zu  gotho.  Unnd  eyn  iglicher  nam  an  sich 
eyn  czcichen  des  lieben  heilgen,  unnd  werten  sich  also  menlich,  das  es 
lust  was,  unnd  man  sagete  also  balde,  als  eyn  treftiieh  burger  adir 

* HS:  en  konuc.  ^ HS:  worchoichen.  HS:  orraaltc. 

^ „lijinthabcn“  = „schützen,  beschützen“.  * Die  haiuLschriftliche  Lesart 
„enuait<5  sich“  = „erfreute,  ergötzte  sich“,  ist  zwar  an  sich  verständlich,  jmiMst 
aber  hier  nicht,  deshalb  haben  wir  geändert;  auch  Hesse  liesst  in  s.  Aus- 
gabe so. 
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man  hatte  eyn  czeichen  des  heiligen  vor  sich,  unnd  einer  schoss  uff 
on  uride  traff  das  czeichen,  unnd  der  schoss  prallete  widder  unnd 
schatte  onie  nicht,  unnd  zu  eyme  czeichen  hing  her  das  czeichen  in 
das  monster,  unnd  das  findet  man  dor  inne  zu  einem  wunder  wcrcke. 


259.  Von  (lein  konige  zu  poln  unnd  dein  konige 

zu  ungern.’ 

Item  man  sagite  ouch  uff  die  selbige  czit,  wie  das  der  koning  von 
poln  eyn  gross  hehir  hefte  von  funffczig  tusent  resigen  geczugis  unnd 
funffczig  adir  scchczig  tusent  zu  fusse,  unnd  lege  zu  felde  widder  den 
koning  von  ungern,  unnd  die  beliemen  wolden  des  konnigis  von  poln 
son  habe  zu  einem  konnige  unnd  nicht  den  koning  von  ungern,  denie 
is  der  bobist  unnd  der  keyser  zu  gesaget  hatten.  Unnd  der  koning  von 
ungern  hatte  ouch  gross  volk,  drissig  adir  vierczig  tusent  man,  unnd 
der  koning  von  poln  drang  den  koning  von  ungern  zu  rucke,  das  her 
vor  deme  poln  flihen ‘muste  in  die  stad  zu  bre.ssla;  also  1 wolden  on  lao 
die  von  bressla  nicht  in  losse,  dann  mit  enteil  volks,  nomelich  mit 
czwen  tusent  man,  in  ore  vorstad;  unnd  das  andere  sin  volk  Hoch  in 
eine  stad  czwo  mile  dar  von;  da  vor  czoch  der  koning  von  poln  unnd 
belag  die  selbigen  stad,  unnd  wolde  das  volk  ye  bestrite.  Als  czog 
herezog  ernst  von  missen,  der  hern  einer  uss  missen  unnd  eyn  kor- 
türste,  kein  bressla  unnd  meynto,  ab  er  icht  dar  czwisschen  konde  ge- 
roden unnd  das  zu  turen,  wann  die  sage  ging,  der  koning  von  ungern 
hette  vaste  ezerunge^  uft  behemer  land  gethan;  er  lisse  sich  besage'^ 
unnd  neme  widderkar  ‘ siner  czerunge,  unnd  Hesse  das  koningrich  zu 
behemen,  unnd  lisso  den  jungen  poln  eyn  koning  sin.  So  wolde  der 
pole  nicht  lossen  dar  czwisschen  rede,  sundern  er  wolde  den  koning 
von  ungern  uss  deme  lande  tribe  mit  gewalt  unnd  wolde  ouch  mit 
ome  strite,  unnd  meynte  ouch  das  koningrich  zu  ungern  under  sich 
gewynne,  unnd  meynte  sich  ouch  zu  legen  vor  die  sechs  stete  gorlitcz, 
budewitcz,  legenitcz  ^ etc.  unnd  wie  sie  heissen ; die  hatten  gereite  deme 
konige  von  ungern  gehuldet,  unnd  die  sossson  in  grossen  noten. 
Also  ging  iss  zu  derselbigen  czit  ubir  die  stete  unnd  land;  wann  der 

2ö9.  ' E.S  handelt  aidi  hier  um  die  Kämpfe  zwi.schen  König  Matthias  von 
Ungarn  — schon  1469  noch  zu  I..ebzeiten  (leorg  Podiebrads  zuni  Könige  von 
Böhmen  gewählt — nach  dem  Tode  König  Georg  Podiebrads  (22.  März  1471)  njit 
dem  Könige  Kjisimir  von  Polen  und  dessen  ebenfalls  zum  böhmischen  Könige  ge- 
wählten f^hne  Wladi.slaus,  die  von  1471  bis  1479  dauerten,  und  in  die  aucli 
Kurfürst  Ernst  von  Sachsen  {s.  St.  240  A.  1)  hineingezogen  wurde.  Der  Chronist, 
welcher  deutsch-|>atrioti.sch  fühlte,  beklagt  Deutschlands  Geschick,  <hw  in  West 
und  Ost  damals  so  schwer  bedrängt  wurde.  * „Aufwand,  Kosten.“  •*  D.  h.  lies.se 
mit  sich  reden.  ^ Mhd  widerker  = md  widerkär,  sfl’.,  „Rückerstattung,  Er- 
satz.‘*  ^ Görlitz,  Hautzen,  Liegnitz.  Zu  dem  im  .fahre  1346  ge.schhKSsencn 
Sechsstädtebund  gehörten:  Bautzen,  Görlitz,  Kamenz,  Lau  bau , I/>bau  und 
Zittau  (nicht  aber  Liegnitz). 
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koning  von  poin  ubirhant  genomen  bette  an  deine  ende,  unnd  der 
herczoge  von  burgundien  utl  den  andern  ort,  so  betten  dissse  land  J 
V gelegen  in  grosssor  besorgunge  unnd  noten. 


260.  Von  der  grosssen  kuiilieit  von  den  von  miss. 

Item  wart  gesaget  von  den  von  miss,  das  sie  an  sant  lucas  tage* 
noch  lust  vor  or  stad  tbor  czwei  adir  dry  Imndert  man  mit  enander 
vor  or  tbor  lieflen  unnd  sich  zu  czencken  mit  den  burgundischcn 
unnd  scliossen  sich  mit  on,  wan  der  herczoge  hatte  lange  nicht  ge- 
stormet,  das  sie  musssig  gingen,  wann  sin  volk  wolde  ome  numme 
helffc,  unnd  die  uss  der  stad  vorsogen  die  schancze,-  das  die  burgun- 
dischen  zu  starg  worden,  das  sie  in  die  stad  wiche  rausten,  unnd 
drungon  sie  also  swinde,  das  sie  kuiue  die  stad  zu  brochten,  unnd 
bleben  dann  noch  da  vor  by  funflczig  mannen,  die  tingcn  die  burgiin- 
disschen  unnd  furten  sie  in  das  heir;  die  muston  sage,  wie  iss  in  der 
stad  gestalt  was,  sundern  do  by  sagote“  man,  dass  sie  wol  getrost 
weren  in  der  stad,  unnd  woldon  ore  stad  vor  derae  horczogen  wol  be- 
halde;  unnd  man  meynte  glichewol,  er  mochte  noch  en  konde  or  nicht 
gewynne.  Sie  hatten  die  stad  ouch  innewendig  also  gemacht,  ab  her 
sie  schone  gewonnen,  sie  wolden  on  wol  widder  en  uss  tribe,  adir  sy 
alle  tod  slalio  adir  worffe,  die  en  in  quemon,  unnd  ab  her  sie  gewonnen 
hotte,  so  wolden  sye  dannoch  in  einem  teile  der  stad  bleben  sin;  also 
hatten  sie  einen  graben  gemacht  in  der  stad,  sie  wolden  sich  ouch  wol 
als  lange  erhalde  mit  gotishulffe,  das  der  herczoge  muste  abcczehen. 

181  wann  sie  hatten  wenig  zu  esssen  in  domo  höre.  Ein  brot  also  | gross 
als  eyn  ey  galt  einen  wissen  phenning^  in  deme  here,  das  man  meynte, 
or  werde  nicht  lange  da  vor  bliben,  sundern  er  hatte  da  vor  von  alden 
hussen  also  voste  gebuvvet,  von  eichen  holcze  gemacht,  das  man  sie 
nicht  eruss  geschossse  noch  gotriben  konde,  man  hette  on  dann  uss 
gehungert.  

261.  Wy  der  junge  Burgunder ^ siiieii  vater  straffte. 

Item  man  sagete  ouch,  am  sontago  noch  martini,-  wie  das  der 
bastart  von  burgundien  komen  were  in  das  heir  zu  sincm  vater  unnd 
vaste  vil  volks  brocht  hette,  frisschir  drabauten  achte  hundert,  unnd  hatte 

* US;  sagutou. 

260.  * Dienstag  d.  18.  Oktober  1474.  ^ „sie  versahen  sieh  zu  dem 

Wagestück“  (s.  H.  Rückert,  Lehen  des  heiligen  Ludwig  S.  162),  schanze  = d. 
frz.  eliangc,  so  schon  St.  142  A.  7.  “Nach  dem  .Münzvertrnge  der  4 rbeiiiiscbon 
Kurfürsten  v.  .T.  1386  galt  der  Gulden  20  neue  Silherpfennige  (ivysse  penniiig). 

261.  ‘ Stolle  irrt,  denn  eiu  natürlicher  Sohn  Karls  ist  nicht  bekannt,  cs  ist 
wohl  «ler  St.  242  A.  5 genannte  (jüngere)  Halbbruder  des  Herzogs  gemeint,  unten 
Im  Gedicht,  St,  313,  Vers  73,  auch  genannt,  * 13.  November  1474. 
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den  herezogen,  sinen  vater  gestrafft,  was  her  do  lege  unnd  tete  nicht 
vliess,  unnd  er  mochte  eine  solche  stad  wol  gewynne,  unnd  hette  vor- 
mals velo  guter  stete  gewonnen  unnd  wordo  nu  zu  einer  metezen.  Do 
ant werte  ome  der  herezoge,  er  wehere  doch  gar  bosso;  er  hettes  uff  on 
gespart,  das  er  ouch  sine  manheit  dor  an  vorsuchte.  Also  trad  er  hin 
an  mit  sinem  nuwen  folke  unnd  stormete  die  stad,  unnd  die  fromen 
lute  werten  sich  also  lange,  das  der  burgunder  keinen  man  mehe  behüt 
von  den  drabanten,  die  er  brocht  hatte,  unde  in  der  stad  schosssen 
nicht,  Sündern  sie  strowoten  pulver  unnd  stro  in  die  graben,  wann 
dann  die  lute  an  gestegen,  so  worffen  sy  für  in  das  stro  unnd  pulver, 
das  erstickte  unnd  vorbranto  die  burgundischen,  das  sie  alle  storben. 


262.  Hy  saute  <ler  koiiiiig  von  engelaiit  deine 
herezo^en  von  biir^iindien  vele  volks.  | 

Item  man  sagete  oucli,  wde  der  koning  von  engilland  * solde  dem  » 
burgunder  vaste  vil  volks  gesand  habe,  unnd  ouch  andere  sine  fürsten, 
also  das  dry  heir  do  byennander  worn,  die  betten  sich  ge  erret ^ umbe 
das  stormen;  iglich  partige  woldo  sine  manschafft  bewisse,  unnd  treten 
alle  gliche  zu  an  die  stad  an  drien  enden,  unnd  stormeten  gar  hart 
unnd  die  in  der  stiid  erworten  sich  mit  fure  unnd  pulvere,  unnd  ouch, 
an  einem  ende  mit  heissera  wasssere,  unnd  musten  mit  schänden  abe 
lossen ; unnd  als  balde  ging  das  heir  vier  enden  an  unnd  brante  also 
sero  unnd  undereinander,  das  sie  sich  slugen,  das  ir  bie  vier  tusent 
tod  bleben  worn  unnd  die  vorbrant  worn.  '' 


263.  Wy  der  lierezoge  von  biir^iiiidieii  ^ijeriie  bette 
geliat  den  lantgrafen  liermann  von  liessen  nss  der 

stad  nuss. 

Item  man  sagete  ouch,  wie  der  herezoge  solde  einen  boten  in  die 
stad  nuss  mit  sicherunge  geschicket  unnd  geschroben  habe  lantgraven 
herman  von  hesssen,  das  er  abeczicht  tethe  unnd  uss  der  stad  czoge 
mit  den  sinen;  er  wolde  on  sicher  lossen  von  dannen  kome,  w^o  hen 
er  wolde,  unde  on  dar  zu  geleite,  das  er  sicher  czoge  Als  der  bote 
vor  die  stad  quam,*  do  lesssen  sie  on  in  unnd  bunden  das  pfort  in  das 
thor  unnd  bunden  ome  sine  ougen  zu  unnd  flirten  on  zu  lantgraven 
hermans  herbarge,  unnd  bunden  on  widder  uff,  das  her  lantgraven 
herman  sach,  unnd  antwarte  sinen  | brieff  unnd  ass  unnd  trang;  das  im 
hiss  ome  der  lantgrave  gebe,  unnd  hiss  ome  wedder  bretfe  schribe  unnd 

* HS:  qwaiu. 

262.  ‘ Eduard  IV.,  aus  dem  Ifau.se  York,  1-161 — 1483.  * „.sich  verun- 

einigen“, ß.  öt.  203  A.  1. 
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muntlich  werb  entpfahiln^;  iinnd  flirten  on  widder  in  das  thor  mit 
verbunden  oii^en  unnd  lisssen  on  uff  sin  pfert  sitczen  unnd  mit  frede 
riten.  Do  er  an  das  heir  (juam  vor  den  herezogen,  do  lieffen  die 
andern  sine  fürsten  unnd  lürschafft  zu  unnd  wolden  alle  zuhore,  was 
er  brechte.  Do  antwarte  er  sine  breffo  schritt'lich  unnd  muntlich.  Also 
fragote  on  der  herezoge,  wie  es  in  der  stad  gestalt  were.  Do  s|)rach 
er,  er  wüste  is  nicht.  Do  verwundirte  is  den  herezogen,  die  wile  er  in 
der  stad  were  gewest,  unnd  brechte  antwart;  er  solde  ye  wisse,  wie  es 
gestalt  were;  en  teyl  meinten,  er  were  nicht  dor  inne  gewest.  Do 
sprach  er:  Ich  bin  dar  inne  gewest  unnd  habe  mit  lantgravc  herman 
gesssen  unnd  getruncken  unnd  alle  sin  hofegesinde  wol  gesehen  unnd 
mit  on  gereth  unnd  sine  botschafft  avoI  geworben.  Er  wüste  abir 
nicht,  wie  is  in  dor  stad  gestalt  were;  er  hette  euch  keinen  menschen 
dor  inne  geseen  noch  gehört,  dann  die  thor  Avorten  unnd  lantgraven 
herman.  Do  man  sie  des  alle  Avunder.  Also  sagete  er  on,  sie  hetten 
ome  sine  ougen  vorbunden  in  unnd  ussAvart,  unnd  dorumbe  hette 
er  nichts  geseen,  er  Avuste  ouch  nicht  zu  sagen  von  der  stad.  Do  wart 
der  herezoge  von  burgundien  czorning  unnd  solde  gesprochen  habe, 
▼ sie  Averen  nicht  menschen  mit  sulcher  | list,  sie  Averen  tufele,  das  sie 
nimant  ubirlisten  kondo;  unnd  liss  abir  an  sie  storme. 


264.  Wy  dy  von  kolii  sieh  ezwaekteii  mit  dem  heer. 

Item  man  sagite,  Avie  die  richstete  vaste  AA^eren  do  nidden  zu  kolln 
unnd  ZAvackten  den  herezogen  ynehant^  uff  das  heir,  unnd  her  were 
czAvo  milo  zu  rucke  geezogen  unnd  hette  sich  andertweit  gelogert  unnd 
vor  graben. 


265.  Von  einem  klugen  joden,  der  was  zu  miss. 

Item  man  sagite  ouch,  Avie  die  von  miss  hetten  bie  on  gar  einen 
eiligen  joden,  der  Avere  also  uff  sine  jodischeit  also  avoI  gelart,  das  er 
konde  zukünftige  ding  ge.siigen.  Der  selbio  hette  practicert:  behilden 
sie  die  stad  vor  martini,  so  solden  sic  vor  Avor  Avisse,  das  er  der  nicht 
dor  noch  gCAvonne,  unnd  dor  von  burgundien  Avorde  vor  der  stad  mit 
alle  sinem  volko  erslagen ; unnd  doruff  hette  sich  der  jode  gefangen  gegeben. 


266.  Wy  sanctus  (lu irinus  ^i*osssc  czciclien  tethe. 

Item  man  sagito  ouch,  das  got  unnd  der  liebe  heilge  sanctus 
karinus  grosse  czeichen  tote  an  deme  herezogen  von  burgundien,  das 

‘ilW.  ’ Averp  = gCAverj)  „Vortrag“,  auch  „Hotschaft“ ; mhti  emphtilleu  = ind 
ompfelcii  „zur  IJe^orgimg  oder  Bowahrung  übergebe»,  übertragen“, — also:  der 
l..jindgraf  hiess  dem  Bote»  Briefe  (AntAvort)  zu  schreiben,  und  auch  nulndlicb 
trug  er  ihm  auf,  die  Nachricht  zu  überbringen. 

‘ S.  Öt.  2Ö0  A.  1. 
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267.  und  268.  Stück. 
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er  nicht  konde  von  der  stad  iiss  der  pflege  körne  noch  geczihe,  dorumme 
das  er  bette  losse  schiessen  noch  der  kirchen  sancti  quirini,  unnd  der 
liebe  heilge  bette  die  gewalt  von  goto,  wer  on  beschedigete,  der  konde 
ane  schaden  nicht  do  von  kome;  glich  also  zu  gangolö  sommeringen,* 
wer  in  der  kirchen  stehilt,  der  kan  nicht  von  dannen  körnen  mit  der 
duberie,-  er  wirt  begriflen.  Unnd  man  sagit,  das  der  herczoge  sin  bette 
hatte  enpur  gemacht;  wann  er  uff  1 die  erden  quam,*  so  wart  er  kräng; 
unnd  man  meynte,  er  worde  vor  der  stad  tod  blibe.  Das  wart  gesagit 
umme  das  fest  sancte  elizabeth."* 


267.  Wy  dy  von  nuss  in  das  biirgundische  heir 

quonien  des  naehtes. 

Item  es  wart  gesagit,  das  sich  funffhundirt  uss  der  sUid  nuss  uff 
sente  mertins  abint*  zusamen  worffen,  unnd  gingen  bie  nacht  uss  der 
stad  unnd  quomen  an  das  hehir;  do  quomen  on  czwene  wechter  zu, 
die  fingen  sy  unnd  wolden  sie  tote,  unnd  totten  den  einen,  der  andere 
bad  also  sere  umbe  das  leben,  das  sie  on  leben  lessen,  er  wolde  on 
linder  wisunge  thu  unde  die  lossunge  sage,  das  sie  in  das  heir  mochten 
gehen  unnd  grossen  schaden  thun  unnd  gut  erwerbe;  also  lies.sen  sie 
on  leben,  unnd  er  sagote  on  die  lossunge  unnd  gab  on  under  wisunge. 
Unnd  sie  quomen  in  das  heir.  Do  funden  sie  die  heir  luthe  in  gruben 
sitczen  unnd  in  löchern  by  deme  fure,  unnd  wann  sie  vor  hin  gingen, 
so  Irageten  die  in  den  löchern,  wer  da  were,  so  antworten  sie:  tVunt. 
So  tVageten  gene  wedder  die  lossunge,  so  sageten  die  die  lossunge, 
unnd  besohen  das  heir  gancz  unnd  gar,  wann  der  heir  was  mehe  wann 
eins,  sundem  das  besohen  sie  alleine.  Unnd  do  si  das  wol  beseen 
hatten,  do  machten  sie  an  einem  ende,  do  sie  es  bequeme  duchte,  ein 
gross  geschreye,  unnd  filen  zu  on  in  die  gruben,  unnd  singen  under 
sie  unnd  singen  gar  vil  luthe  tod,  unnd  nomen,  wass  sie  von  dannen 
mochten  brengen,  unnd  brochten  als  vil  von  | dannen,  das  sie  budten,-  '' 
(las  einen  iglichen  worden  funff'czig  gülden. 


268.  Von  der  stad  miss. 

Item  n>an  sagite,  das  man  nuss  hatte  ge.spiset  mit  salczo  unnd 
putern  unnd  sie  musten  selber  male  unnd  backe  unnd  worden  on  sweer. 

Item  man*’  sagete,  das  der  herczoge  von  burgundien  het  vier- 
hundert mollen  unnd  backoffen  in  sinem  heir. 


■ n.S;  qw»m.  **  fehlt  in  der  HS. 

266.  ‘ Ganglofsömmerii,  Dorf  im  preusn.  Ki-eiso  Weissensep,  Kogl>ez.  Erfurt. 
’ Mlui  diuborie  = nid  dulKuie,  »tf.,  „Dielairei“.  ■*  Sonnaheiicl  d.  19.  Novbr.  1474. 

267.  ‘ Donnerstag  d.  10.  Novbr.  1474.  ’ Mhd  hinten  = md  buten  „erlieuten“. 
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269.  bis  271.  Slück, 


269.  Wy  der  herczoge  von  burguiidien  liiiss  hatte 

gestercket 

Tteni  es  wart  gesagit,  das  der  herczoge  von  burgiindien  hefte  dy 
stiid  linss*  gesterket  mit  vier  tiisent  man,  iinnd  der  aide  bisschoff  von 
koln  were  dor  iniie,  unnd  die  werten,  das  man  nichts  den  von  koln 
konde  zu  gefure,  unnd  das  volk,  das  hie  uss  diesssem  lande  czehen 
Solde,  das  solde  vor  linss  unde  das  gewinne.  Item  man  sagite  ouch, 
das  sich  der  pfalczgrave  gross  gesammet  hatte,  unnd  man  meynte,  her 
worde  sinem  bruder  dem  bisschotfe  zu  koln  reduuge  thu,  etliche 
ineynten,  der  czog  worde  über  on  gee.  Item  man  sagite  ouch,  w'ie  die 
swiczen^  gar  mit  grossem  volke  deine  von  burgiindien  in  sinem  lande 
lege.  Etliche  sageten,  das  der  koning  von  frankrich  ouch  in  deme 
burgundischen  lande  lege  zu  schadene  unnd  beitete,  wann  die  dutczen 
fürsten  quemen,  so  wolde  her  deme  riche  ouch  helffe. 


270.  Der  lierczoge  von  der  etczch  hilt  dy  hüte. 

Item  man  sagite  ouch,  das  der  herczoge  von  der  etcz‘  do  heime 
184  wehere  unnd  wolde  harre,  wann  | die  venedigere  quemen  unnd  wolden 
in  die  switczen  czehen,  wann  sie  solden  sich  mit  dem  herezogen  von 
burgundien  verbunden  haben,  unnd  wolde  die  venedigere  do  in  deme 
dutczen  ge  berge  der  nidder  werffe. 


271.  Wy  dye  stad  iiuss  ge  stercket  w{irt. 

1474  Item  uff  die  selbige  czit  anno  domini  M®(XCC®LXXTin  andree^ 
wart  gesagit,  wie  das  achtehundert  drabanten  solden  zu  nuss  in  körnen 
sie,  unnd  die  solden  durch  das  burgundissche  heir  gegangen  sy,  unnd 
eyn  iglicher  nam  als  vil  er  getragen  konde,  pulver  unnd  salpeter,  unnd 
beroubeten  das  heir  also  des  geczuges  unnd  brachteus  alles  keyn  nuss. 


269.  ‘ Linz,  Stäiltchen  am  Rhein,  im  preussischen  Kreise  Neuwied,  Re- 
gierungsbezirk Koblenz.  Zwischen  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft 

und  Ö.slerreich  vermittelte  danmls  (1474)  König  Ludwig  XI.  von  Frankreich 
die  sogenannte  „ewige  Richtung“,  ein  Rund,  der  seine  Spitze  gegen  Herzog 
Karl  von  Burgund  kelirte,  und  w'elchem  Frankreich  und  die  deutschen  Fürsten 
sich  anschlüssen. 

270.  * Es  ist  der  St.  242  A.  4 erAvähnte  Erzherzog  Siegmund  von  Österreich- 
Tirol  gemeint,  s.  u.  St.  283. 

271.  ’ Mittwoch  d.  80.  Noveinl>er  1474. 


( 


272.  und  273.  Stuck. 
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272.  Von  der  beti’eguiige  des  lierczogeii  von 

burgundien. 

Item  man  sagite  euch  uff  das  mal,  wie  der  burgundier  solde  mit 
den  von  miss  uff  aller  heilgen  abent’  gotaget  habe,  unnd  uudir  demo 
tage  bestalte  her  drye  storme  an  die  stad.  Do  was  der  bastart-  bie 
ome  unnd  hatte  bracht  friscli  volk  czwei  tusent.  Alss  hatte  lantgrave 
lierman  achtunge  uff  demo  tagunge,  des  er  icht  mit  tusscherige  umbe 
ginge  unnd  er  sieche  sie,  unnd  bestalte  gliche  wol  die  stad.  Also  bogerte 
er,  das  sie  ome  dy  stad  wolden  antwerten  unnd  sich  dorumbe  be- 
dencken  in  sechs  stunden,  adir  wolde  sie  hart  storme  von  stunt.  Also 
goben  sie  ome  antwart,  sie  wolden  sich  bedencke  czwisschen  hir  unnd 
ostern.  Also  wart  er  czornig  unnd  stormete  gar  hart  an  drien  enden. 
Also  1 was  der  eine  storm,  do  die  frowen  unnd  pristere  stunden,  czwey  ▼ 
tusent  man  in  die  stad  quomen  unnd  hatten  der  frowen  andirthalb- 
iiundirt  er  slageii.  Also  was  lantgrave  herman  uff  deme  inargte  mit 
czwey  tusent  mannen,  der  liff  zu  unnd  slug  der  czwolff  hundirt  tod, 
die  andern  viln  wedder  ubir  die  muren  unnd  quomen  enteil  in  das 
Wasser  unnd  ersuffen;  en  teyl  viln  sich  zu  tode.  Also  erwerten  sie 
die  stad  mit  gotishulffe  ritterlichen. 

Item  man  sagite  ouch  uff  den  sontag  barbare, ^ wie  margrafe 
albrecht  von  brandenborgk  mit  den  richsteten  grosse  erbeit  tete.  Der 
scbossse  zu  mole  hart  in  das  heir,  unnd  hette  sich  doch  nicht  gelogert, 
unnd  tete  den  burgundiern  grosssen  schaden. 


273.  Von  lierczoge  albreclite  von  missen. 

Item  in  vigilia  barbare^  czoch  zu  eiffort  in  der  erluchte  hoch- 
geborii  fürste  lierczoge  albrecht ^ von  Sachsen  uss  missen  lande  mit 
tusent  pferden  unnd  mannen,  rod  gecloidit  unnd  gar  wol  gerüstet,  unnd 
furte  mit  ome  funff  hundert  ungerische  ossen,  unnd  man  sagite,  das 
sechs  tusent  bcheraeu  solden  czehen  durch  das  swarczpurgissche  land; 
das  worn  VII  tusent  manu.  Unnd  die  sage  ging,  sundern  der  warheit 
wüste  man  nicht,  er  solde  eyn  römisch  koning  werde.  Also  bleib  er 
ubir  nacht  in  der  stad  zu  erffort,  unnd  czoch  des  morgens  fru  uff 
sontag  barbare  hin  weg,  unnd  der  rad  zu  erffort  loste  on  uss  der  her- 
berge  I unnd  schanckten  ome  dar  zu  ein  vass  winss,  eyn  vass  num-  is5 
burgischen  behers,  eyn  kästen  haffern  unnd  eyn  fuder  howes,  unnd 
ander  geschenckc  von  susssen  wine,  also  gewonheit  ist  einem  fürsten 
zu  sehen cken.  Do  czoch  er  an  den  nn. 


272.  ‘ Montag  den  31.  Oktober  1474.  * S.  St.2Gl  A.  1 (St.  242  A.51 

* 4.  Dez.  1474.  Die  Notiz  ist  ganz  verworren. 

273.  * Sonnabend  den  3.  Dezember  1474.  ^ S.  St.  240  A.  2. 
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274.  bis.  276.  Stuck. 


274.  "V'oii  (leine  bissclioffe  a^oii  Avirczbiirgk. 

Item  uff  den  raontag  vigilia  nicolai  ^ quam  der  bisschoff  von  wircz- 
purg“  keyn  erffort  in  die  stad;  der  hatte  sache  zu  thune  mit  dem 
fürsten,  herezogen  wilhelm.^  Wass  die  sache  was,  weiss  ich  nicht; 
es  was  umbe  gelt  zu  thune. 


275.  Von  lantgrafeii  A\ilbelnieii  zu  doringeii. 

Item  ufif  den  dinstag  nicolai^  gar  spete  zu  funffen  uff  den  abind 
quam  herezog  Wilhelm  von  sachssen  keyn  erfforte,  do  hatte  man  fru 
die  vier  hern  zu  erfforte  gemacht,  das  was  er  symon  tenstete,  er  johan 
funcke,  er  johan  rabe  uiind  er  claus  gaberwitez.  Uff  die  mittewochen 
concepcionis  marie-'  worn  sie  uff  deme  rothuse  unnd  handelten  ore 
Sache,  unnd  brochten  die  zu  einem  ende. 


276.  Von  einem  grossen  stonne  an  iinss. 

Item  concepcionis  marie^  sagite  man,  das  der  burgundir  in  vigilia 
katheriue-  solde  den  ganczen  tag  biss  in  die  nacht  gestormet  unnd 
hatte  on  gar  wehe  gethon,  unde  erweret  sich,  unnd  hatten  eyn  geferte 
uff  raden  an  die  stad  miss  bracht,  do  worn  troppen  inne,  das  sie 
meynten  ubir  die  muren  zu  louffen,  unnd  das  zu  schossen  sie  uss  der 
stad,  unnd  der  burgundir  bleiben  tod  bie  sobenczen  hundirt.  j 

Item  man  sagite  euch,  das  achtchundirt  switezere  weren  konien  in 
die  stad  nuss  mit  hulffe  der  kölner.  Do  sie  gosssen  unnd  getruncken, 
do  czogen  sie  uss  der  stad  nuss  unnd  quoraen  in  das  burgundische 
heil’  unnd  singen  deme  höre  czwo  gasssen  abe,  unnd  singen  euch  vil 
pickardien  tod  bie  achtehundirten,  unnd  fingen  oren  houbt  mann,  der 
was  sero  wunt  worden;  der  boyt  on  vil  geldes  zu  geben  vor  sin  lebeot 
ab  er  leben  bliben  mochte  vor  on;  die  alle  zusamene  furten  sie  in 
die  stad  muss;  unnd  derselbige  houbtman  sagite  on  ouch  unnd  warnete 
sie,  das  sie  ye  nicht  gütlich  mit  deme  herezogen  von  burgundien  tagen 
solden,  wanne  er  bilde  keinen  glouben,  unnd  ab  er  .sie  felichte  wolde 
libis  unnd  gutis  sichere,  er  hildis  nicht,  er  totte  sie  doch,  wann  er  sie 
mit  guten  Worten  ubir  rette.  Unnd  do  die  switezere  in  die  stad  miss 
quomen,  do  brachte  iglicher  in  die  stad  acht  phunt  pulvers  unnd  Sal- 
peters unnd  swefels  mit  on. 


274.  ' 5.  Dezember  1474.  ’ Bischof  Rudolf  II.  von  J^;heerenberg,  1466 

bis  1495.  ’ Der  früher  so  oft  erwähnte  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen,  t 14?<2. 

275.  ' 0.  Dezember  1474.  * 7.  Dezember  1474. 

27(>.  ' Duimerstug  den  8.  Dez.  1474.  ■ Donnerstag  den  24.  Nov.  1474. 


s 
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277.  und  278.  Stück. 
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277,  Wy  burgiiiHlissclie  lieir  Wt^rt  bestjilt* 

zu  vor  boriiemle. 

Item  man  sagite  uff  winachten,  das  der  lierczoge  hette  der  frien 
frowen  vil  in  deine  here,  die  den  luten  wuschen  ore  hemde  unnd 
deidunge,  unnd  on  zu  dinste  stunden,  der  wero  bie  dry  hundirten, 
unnd  under  den  solde  die  houbt  frowe  bestalt  habe  mit  X frowen,  das 
man  das  heir  solde  an  gelegit  habe  vil  enden  unnd  vorbrante,  das  der 
herczoge  kume  da  von  körnen  was,  unnd  were  gar  vil  Volkes  vortorben, 
unnd  dar  ] zu  were  vorbrand  sin  pallacium  unnd  ein  gewelbe,  das  er  isc 
hatte  lossen  buwen,  dar  inne  were  gar  vil  pulvers  gewest,  das  hette 
grossen  schaden  gethon,  unnd  er  wehere  zurucke  geczogen  zu  oche  zu. 


278.  Von  etlicboii  kiiaboii,  dy  einen  keyser  unnd 
einen  lierczogen  under  sieh  ge  inaelit  batten. 

Item  uff  die  czit,  als  der  herczoge  von  burgundien  vor  miss  ge- 
legen was,  do  ge.schach  disse  geschieht  zu  staftilsteyn^  in  deine  lande 
zu  francken.  Do  hutten  etliche  knaben  der  kiiw'eunnd  pferde  uff  deine 
fehle,  die  w^orden  iindirenander  eins,  unnd  kossen  under  sich  einen 
keyser,  einen  koning  von  franckrich,  die  hildens  initenandor,  unnd 
streten  wdddor  den  herezogen  von  burgundien,  unnd  worden  do  eins, 
das  der  keyser  unnd  der  herczoge  von  burgundien  iglicher  alleine  sohle 
Widder  enander  fechte.  Nu  w'as  der  knabe,  der  <lor  herczoge  von 
burgundien  was,  vaste  gro.sser  unnd  stercker“  wann  der  andern 
eyii,  unnd  gluckte  doch  demo  keyser,  das  er  den  herezogen  von 
burgundien  undir  sich  warff,  unnd  der  herczoge  von  burgundien  fihil 
gar  swerlich  uff  einen  steyn  adir  kloss,  also  das  er  aniechtig  wart, 
unnd  lag  stille.  Do  meynte  der  key.ser,  er  tete  is  mit  willen  gerne, 
unnd  riff  den  koning  von  franckrich  an,  das  er  ome  zu  liulffe  queme, 
unnd  das  thet  der  koning  unnd  liff  zu,  unnd  sprach:  | er  keyser,  halt  v 
on  feste  unnd  losset  on  nicht  uff  kome  von  uch,  er  gerede  dann  einen 
ewigen  fredo!  kompt  er  uff,  so  ist  er  sterker  wann  unser  einer,  unnd 
tiibet  uns  uss  demo  lande.  Also  logen  sie  uff  ome,  unnd  er  lag  stille. 
Unnd  die  czwene  meynten,  er  tete  iss  uff  list  unnd  vorteil,  unnd  er 
w’olde  sich  nicht  gefangen  gebe,  bissolange  das  sie  uff  stunden.  Do 
bleib  er  legende,  unnd  sie  hetten  on  gerne  uff  brocht;  do  was  er  tod. 
Do  er  schracken  sic  unnd  wichen  en  weg;  einer  quam  keyn  koburg,  der 
andere  kein  bobinberg.-  Also  w'art  das  geruchte  in  deine  lande,  der 
keyser  hette  den  herezogen  von  burgundien  gefangen  unnd  getötet. 
Also  sicherten  die  gewaldien  des  landes  die  czwene  knaben  zu  vor- 

* ns  netzt  noch  „was“  hinzu. 

27H.  ' Staftelstein , Ort  im  gleichnamigen  bayrischen  Ikv.irksamt,  Ugsh/.. 

Oberfranken.  ’ Bamberg. 

K.  StoUes  Momorlalo. 
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279.  und  280.  Stück, 


m 


hornc,  wie  is  zu  gegangen  hette;  do  fand  sichs,  das  iss  schympf-^  was 
gewest  unnd  in  schimpfe  ge  schehen,  unnd  man  meynte,  das  iss  eyn 
hgure  ‘ unnd  eyn  vorspei  wero,  unnd  mochte  villichte  in  der  warheit 
dor  zu  kome,  unnd  goben  do  den  knaben  Sicherheit  allir  wege. 


Wy  (ly  pickardic^ii  iiiiiid  die  von  engelaiit  deine 
liere  von  liurgundien  spisse  broclit  hatten. 

U75  Item  anno  domini  M" CCCC‘'IJCXV,  circumcisionis  domini,^  wart 
gesagit,  das  die  von  engelland  unnd  pickardien  solden  czwey  tusent 
konien  sie  unnd  deme  here  zu  burgundien  spise  haben  gebracht,  unnd 
also  sie  quomen  uff  czwo  mile  wegis  undir  nuss,  do  hatten  sich  die 
187  kölner  unnd  die  herschafft  margrave  alb  recht  mit  j andern  hern  dar  zu 
geschickt  adir  ore  manschafft,  unnd  zu  on  stritbar  körnen  in  ein  doiff, 
unnd  singen  unnd  fingen  sie,  unnd  nomen  die  spise  mit  on,  unnd  das 
ny  keiner  da  von  quam.  


280.  Wy  sich  laiitgrafe  lieriiiaii  willicklielieii  in 

(len  tod  gab. 

Item  man  sagite  ouch,  das  der  lierczogo  von  burgundien  an  der 
stad  nuss  also  grossen  vliss  thun  liss,  unnd  was  selber  nicht  ferne 
da  von,  unnd  liss  also  hart  storme,  das  alle  die  mode  warn,  die  in  der 
stad  worn,  unnd  lantgrave  herman  was  ouch  also  müde  worden,  das 
er  meynte,  sie  konden  der  stad  nicht  lengcr  er  balde,  unnd  ging  in  die 
kirchen  unnd  knyte  vor  den  altar  nider,  unnd  bad  got  umbe  liulffe, 
unnd  sprach:  alhir  wil  ich  sterben  als  ein  fromer  fürste,  unnd  riff 
got  an  unnd  den  lieben  heilgen  sanctum  quirinum.  ünnd  die  wile 
dass  (sic)  das“  volk  müde  was,  do  fochten  die  pristere  unnd  frawon  unnd 
werten  einen  storm,  das  die  manne  rugetcn,  unnd  enteil  gedochten,  wie 
sie  von  danne  körnen  mochten.  Do  quam  eyn  stymme  zu  lantgrave 
herman  in  der  kirchen,  die  sprach,  er  sach  abir  ny  mandes:  stand  utf 
unnd  biss  getrost,  unde  tröste  vort  das  volk  unnd  were  dich  getruwe- 
litdi!  dir  sal  niclit  gebreclie;  itczunt  wercn  sich  die  pristere  unnd  die 
frowen,  unnd  er  weren  sich  or;  du  salt  dich  menlich  wehere!  got  wil 
V dir  bystant  thu,  du  salt  or  mit  dinem  volke  | gar  vil  ei*slahen. 

Also  liff“  lantgrave  herman  w'idder  an  die  wehere  unnd  tröste  das 
Volk,  unnd  die  luthe  worden  also  getrost,  das  sie  die  tbor  uff  toten 
unnd  lissen  or  enteil  in,  unnd  singen  sie  tod,  unnd  do  die  andern 
flohen,  do  czogen  sie  uss  der  stad  deme  here  noch  unnd  singen  orgar 
vil  tod,  nemlicb  acbtebundirt. 

* fehlt  in  iis. 

“ Im  alten  Sinne:  „Seherz,  Kurzweil,  .S|»iel‘‘.  * „figiire“  = „Figur,  Syiub*il, 

(ileiehnis“,  „vorspei“  {—  ndid  vorspil)  — ,,Vorzeieben“. 

*279.  ^ Sonntiig  den  l.,Ianuar  1475. 
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281.  Hy  quam  das  lieir  an  dy  stad  miss. 

Item  man  sagite  ouch,  wie  die  burgundischen  die  stad  thor  uff 
hiwen  uiind  gewonnen  die  thor  unnd  quomen  in  die  stad  bio  funff- 
hnndirten  unnd  slugen  vil  tod,  pristere,  monche,  frawen  unnd  junc- 
frawen,  die  do  werten  an  deme  storme,  die  wile  lantgravc  herman  in 
<ler  kirchen  was,  als  liir  vor  gesagit  ist. 


282.  Von  den  koningen'  von"  poln,  ungern  unnd  beinen. 

Item  anno  1475®  circumcisionis  domini  wart  oucli  vil  gesiigit  von  1175 
deme  krige  der  konige  von  poln,  ungern  unnd  behemen,  wie  der  pole 
solde  habe  gehat  funffczig  tusent  wol  geczugetes  reisiger  man  unnd  vil 
tusent  wagen  unnd  fussfulg,  unnd  der  koning  von  ungern  hatte  nicht 
mehir  wann  XII  tusent  man,  die  hatte  er  enteil  in  die  stete  geteilt, 
unnd  er  lag  zu  bressla,  da  Hoch  er  in,  unnd  das  in  fleen  hatt  nu  die 
von  bressla  eigen  gemacht,  als  man  sagit,  der  koning  sie  or  nu  allir- 
dinge  mechtig,  unnd  er  fahe  den  rad  unnd  koppfe  sie  enteil  unnd  louffe 
on  durch  huss  unnd  hoff,  unnd  zu  breche  on  ore  privilegia,  unnd  is 
were  nu  getaget.  Unnd  als^  sie  nu  begunsten  zu  tagen,  do  czoch  der 
pole  den  keyser  met  in  die  | richtunge;  des  en  wolde  der  koning  von  i«» 
ungern  nicht  habe  in  die  richtunge,  so  wolde  der  koning  von  poln  iss 
nicht  losse  richte  noch  tage,  der  keyser  muste  mete  in  die  richtunge. 

Also  muste  der  koning  von  ungern  den  keyser  mete  in  die  riclitunge 
neme.  So  were  der  koning  von  ungern  sere  widder  den  keyser  gewest, 
unnd  hatte  sich  mit  deme  herezogen  von  burgundien  vorbunden  unnd 
vortragen,  das  der  herezoge  von  burgundien  der  sohle  under  der  gestalt 
das  bisthum  zu  koln  gewinne  unnd  in  neme  den  ryn  ström,  die  bis- 
tliumnie  unnd  die  stete,  so  wolde  der  koning  von  ungern  gewynne  mit 
liulffe  der  stad  bressla  unnd  die  slesiere  behemer  land,  unde  wann  er 
das  gewönne,  so  wolde  er  die  hern  zu  missen  unnd  herezogen  zu 
sachssen  angiiffe;  was  sie  des  landes  gehörende  hetten  zu  der  krön  zu 
behemen,  das  sohlen  sie  lasse  adir  wolde  sie  ubir  czehen  unnd  gewinne; 
unnd  der  herezoge  von  burgundien  unnd  er  wolden  zu  samen  ge- 
winne unnd  körnen  in  duczen  landen  unnd  die  koifursten  alle  undir 
sich  brechen,  alsdanne  der  herezoge  von  burgundieii  soldo  eyn  römisch 
koning  werde.  Also  meynten  die  czwene  hern  das  rieh  unnd  die 
tlutczen  fürsten  unnd  des  richs  stete  under  sich  zu  brengen,  unde  das 
were  alles  also  ergangen,  hette  der  koning  von  ungern  rec^lit  unnd 
iibirhant  genomen,  unnd  das  die  poln  nicht  also  starg  gewest  weren, 
sundern  gotis  schickunge  unnd  hulffe  ist  dar  bie  gewest;  dann  hatte 
der  koning  von  ungern  gewonnen,  so  hetten  die  hern  von  missen  unnd 


» Fehlt  ln  HS.  US:  al. 
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herozoge  wilhelm  dcme  keysere  widder  den  von  biirgiindien  nicht 
V kirnst  zu  liulffe  konie.  | So  hette  der  biirgundier  grosssen  schaden  ge- 
than  deine  riebe  iinnd  deme  rin  ströme;  unnd  man  sagite  oiich,  das  der 
pfVilczgrave  vaste  volks  bienander  hatte  unnd  tethe  doch  nicht,  sundern 
er  besorgütc  sieh  vor  deme  keysere,  wann  er  was  gut  burgundisi'h 
unnd  hatte  den  in  das  land  bracht,  unnd  w^ann  der  burgundier  kolln 
unnd  miss  gewonnen  hette,  so  bette  der  pfalczgrave  den  ryn  oben 
gancz  beslossen  unnd  hette  dann  deme  burgundier  geholßen,  also  betten 
sie  gancz  den  rin  ström  in  genomen  unnd  franefort  unnd  alle  bisthuni 
unnd  graveschafft.  Do  w'art  ouch  gosagit,  das  herezoge  albrccht  von 
missen  unnd  unser  herre  von  ruentez  vaste  schaden  hatten  genomen 
in  der  futterungc.- 


Wy  (lor  horezoj:;«  von  doi*  etezseli  dom 
1)110^11  iider  g;rosoii  soliadoii  tliod. 

147"»  Item  litt  den  fritag  trium  regum’  anno  domini  M*"  CCCC"  J.XXV“ 
wart  gesagit,  wie  das  herezoge  .sygimunt  von  der  etezh  mit  den 
switezern-  solde  deme  herezogen  von  burgundien  hoeu  burgundien 
gancz  abe  gewunnen  habe,  unnd  vil  stete  unnd  dorff  dar  zu,  unml  er- 
slagen  habe  XIV  tusont  man  Vl  hiindirt  unnd  funtt’  unnd  sechezig  man, 
unnd  das  was  gancz  worhatttig,  unnd  der  koning  von  dennemarcken 
unnd  der  bisschott'  von  magtleburg^  hotten  getaget  czwisschen  deme 
herezogen  von  biirgundien  unnd  den  von  koln  unnd  miss  unnd 
woldens  gerne  bericht  habe,  das  er  abe  czogo,  unnd  was  getagit  uff 
saut  anthonius  tag,'  der=*  neest  zu  kunttttig  wa.s,  unnd  in  deine  selbigen  ge- 
tageten  unnd  gütlichen  an  steen  hatte  inargrave  albrccht ’’  von  branden- 
i8!i  bürg  eyu  beer  czwisschen  1 miss  unnd  koln  nahe  bie  den  burgundien 
geslagen,  unnd  sich  ouch  vorgraben,  das  man  die  von  miss  niimine 
gestormo  unnd  wol  gospise  mochte. 


2S4.  W y <loi*  biirgiiiuloi*  miss  ojitoil  hatte  gewoiiiioii. 

Item  litt'  den  sontag  vor  der  heilgen  drie  konige  tag'  wart  gesagit 
147,"»  anno  1475,  wie  der  von  burgundien  an  saut  stettans  tage-  zu  winaohten 
von  einer  mitternacht  zu  der  andern  tag  umul  nacht  stets  solde  alsf» 
hart  miss  ge.stormet  habe,'''  unnd  hatte  on  einen  torm  ane  gewonnen 

“ Kohlt  In  H.S.  HS;  aihrcch.  ® H8  : hatte. 

• Auch  hier  wie<ler  von  menschlicher  Nahrung,  s.  St.  202  A.  3. 

' D.  Ii.  TreiUig  d.  6.  Januar  1475.  * Im  Anfänge  des  Januars  1475 

brachen  die  Schweizer  g(*gen  Karl  den  Kühnen  los,  Kämpfe,  in  deren  Verlauf 
die  Tage  von  tlran.son  und  Murten  liegen,  und  die  mit  dem  Tode  Karls  liei 
Nancy  enden.  ” Erzbischof  Johnmie.s  von  naiern  (Pfalz-Siminern),  14(>4— 1475. 

' I lienstag  den  17.  Januar  1475. 

2H4.  ‘ 1.  Januar  1475.  - Montag  d.  26.  December  1474. 
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unnd  den  drio  tage  inne  behalden.  ünnd  die  in  der  stad  musten  den 
tonn  mit  p:ewalt  widder  gewinne,  unnd  vorlorn  vaste  volks  da  vor,  unnd 
worden  alle  müde,  unnd  meynten,  sie  kondes  nicht  erlierte.^  Also 
wart  on  eyn  redelich  edil  man  von  deme  torme  unnd  in  deme  storme 
geworffen,  das  man  on  vor  tod  handilte,  unnd  was  ouch  tod,  unnd  on 
lag  gross  macht  an  deme  manne.  Also  hatten  sie  den  toten  man  in 
die  kirchen  getragen,  als  villichte  ore  gewonheit  do  was,  wann  sie  in 
den  husern  wenig  zu  sulchen  Sachen  licht  unnd  andere  ding  hatten, 
unnd  hatten  den  man  gelegit  uff  das  grab  unnd  reliquien  sancti 
quirini  unnd  liessson  den  vor  tod  lege  einen  tag,  als  wart  her  widder 
lebende,  unnd  man  meint  nicht  anders,  wann  got  unnd  der  liebe  heilge 
von  vorbetho  des  volkis  haben  da  gross  wimdirczeichen  gethan,  unnd 
ist  gancz  war. 


285.  Hy  czogen  dy  von  erffoid  den  von  kolii 

zu  hulffc. 

Item  uff  den  dinstag  anthonii’  czogen  die  von  erffortc  en  wog  zu 
hnlffe  den  von  kein  unnd  miss  mit  dryhundirt  unnd  XLIIl  man,  der 
waren  hundirt  unnd  dry  rcsigiss  geczuges  1 unnd  hundirt  drabanten,  v 
der  was  LXX  mit  armbrosten  unnd  XXX  mit  hantbuchssen,  diö  andern 
gehörten  zu  den  waynen,  unnd  der  waine  wass  vierczigk. 


28(>.  Wy  inarjii;i*«fo  alI)roelit  von  brandenbiirg  dein 

bur^under  schaden  thed. 

Item  uff  den  selbigen  tag  wart  gesagit^  wie  das  margrave  albrecht* 
von  brandenbiirg  lege  nicht  ferro  ^ von  deme  burgundisschen  höre 
unnd  hettc  bie  soben  tusint  mann;  also  wero  deme  burgundir*’  körnen 
waino  mit  spisse  unnd  eyn  karnmirwain,^  unnd  da  bie  solden 
gewest  sy  bie  Vl  tusent  reisiges  geczugis,  die  hatte  margrave  albrecht 
an  gegangen  unnd  der  vil  erslayn  unnd  gefangen,  unnd  er  hatte  euch 
vaste  schaden  gonomen,  sunderu  er  hatte  das  feit  unnd  die  waine  be- 
halden unnd  uff  dem  kammerwaino  vil  goldes  unnd  gutis  fanden. 


“ HS;  albrocb.  **  HS:  burciidlr. 


* „Aushalten,  ertragen,“ 

28«,  ' 17.  Januar  1475  (St.  283  A,4). 

2S<>,  ‘ Wie  inhd  veno  als  Hauptform  aus  „vorne“  entsnmden  ist,  .so  steht 

auch  ind  ferre  neben  „fern“.  Sachlich  s.  St.  283.  * „Kammorwagen  i.st  der 

Wagen,  welcher  auf  <ler  Reise  die  fürstliche  Kammer  (Gewaiuler,  KJeiiiiKiieu, 
Öilwrzeug  u.  s.  w.  führte“  (s.  Lexer,  mhd  Wörterbuch  s.  v.). 
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342  287.  bis  289.  Stück. 

287.  AVy  der  burgiiiider  .'ibereyiiinal  miss  liart  batte 

gostoriiiet. 

Ttein  pauli  conversionis*  waii;  .e^esa^nt,  wie  der  von  burgnndieu  abir 
eins  zu  mole  hart  solde  gestormet  habe  in  deine  grossen  winde,  der 
dann  zu  niole  starg  wass  gewest  zu  der  selbigen  czit,  unnd  er  liss 
ouch  einen  grossen  rouch  mache,  unnd  der  rouch  .stunt  uff  die  .stad 
miss,  unnd  in  deme  rouche  hatte  er  gar  hart  gestorinet,  unnd  solde 
vil  Volks  von  den  sinon  in  die  stad  körnen  sie,  unnd  vil  frowen  unnd 
pristere  unnd  ander  volk  in  der  stad  er  slagon  hohe,  unnd  die  in  der 
stad  erinanten  widder,  unnd  singen  die  finde,  die  in  die  .stad  quonien 
worn,  alle  tod  unnd  treben  sie  ouch  enteil  wedder  uss,  unnd  vil  erslagen. 


288.  Hv  woldoii  dv  berii  einen  frede  niacben.  i 

Item  man  sagite  ouch,  wie  der  koning  von  dennemarcken  unnd 
junckar  gerhart,*  einer*  von  aldenburg  gebrudere,  sich  vaste  erbeiten 
czwisschen  deme  keysere  unnd  deine  herezogen  von  burgundien  unnd 
wolden  gerne  zu  frede  teydingen,  unnd  das  der  burgundier  abe  ezoge, 
also  woUle  der  burgundier  nicht,  sundern  er  legete  brefe  unnd  in- 
ge.seg(‘lc  vor,  die  ome  un.ser  heiligiste  vater  der  bobist,’  unnd  unser 
gnedig«'!’  herre  der  keyser  solden  gegeben  habe,  geheisen  unnd  en- 
pfahiln,  eyn  sulchos  zu  thune,  unnd  (lo  hin  bracht  heften.  Wie  wol  sie 
nu  schreben  unnd  sprechen,  sie  weren  der  Sache  nicht  recht  bericht 
unnd  widersprechen  unnd  widderschreben  die  gelobede  unnd  enpfel- 
nisse  ome  gesehen,  dar  an  wolde  nu  er  nicht  gnug  habe,  sie  betten  on 
da  hin  bracht,  unnd  uff  ore  gelobte  unnd  schriflte  on  gehorsam  zu 
sine,  were  er  dahin  geezogen,  sin  gut  unnd  habe  vorczehirt  unnd  sinen 
gros.sen  schaden  gethan;  wanne  ome  sine  grossen  koste,  czerunge  unnd 
schaden,  vorlust  siner  lute  unnd  gutis  gelegit  undc  beczalt  werde, 
danne  wolde  er  gerne  abeczicht  thun  unnd  wolde  heim  czeen. 


289.  Dy  kölner  erkeiten  sicli  sere  frede  zu  iiiaelien. 

Item  wart  ouch  gesagit,  wie  die  kölner  domo  konigo  von  denne- 
marcken X tusent  gülden  solden  geschanckt  habe,  das  er  den  frede 


* IIS;  unud. 

287.  ' Mittwoch  d. 25.  Januar  1475. 

2SH.  ‘ Da  nach  St.  289  Junker  Gerharl  Graf  von  Altenbcrg  ist,  so  i.«t  das 
„uniul‘‘  der  FIS  zu  streichen;  wahrscheinlich  i.st  der  Herzog  Oerhanl  II.  von  Berg 
gemeint,  da  die  früheren  Orafen  von  lh‘rg  sich  auch  von  „Altenberg‘  nannten, 
nach  ihrer  »Stammburg,  die  vom  Grafen  A<loll'  I.  1123  in  ein  Cislercieii.serkloster 
umgew.mdclt  wurde;  s,  übrigens  auch  St  306  A.  4.  * Papst  Sixtus  IV.,  1471 — 1484. 


Digitized  by  Google 


2l»0.  biB  292.  Stück. 


34:? 


teydingete  iinnd  sich  dor  inne  niuwen  solde;  das  geschencke  solde  er 
genomen  habe,  unnd  nicht  vordienet  habe,  simdern  sich  mit  deine 
herczügen  von  burgunidien  unnd  deme  konnige  von  engelland  vor- 
handen habe*  widder  sie  unnd  widder  das  rieh  zu  thune;  dar  uinbe  sohle 
on  der  keyser  unnd  den  graven  von  alden berge,  junckar  gerhart,  ge- 
fangen habe. 

Item  etliche  sageten  euch,  des  konniges  son  von  dennemarcken 
solde  des  burgundien  tochter'  habe,  der  vorfracht  weren  sie  eins  unnd 
nicht  widder  das  rieh  noch  die  dutschon  fürsten,  danno  also  vil  als 
das  von  sulchir  fruntschattt  körnen  mag. 


2‘r)0.  Voll  der  «:i*ossseii  iiiilost  der  von  kolii. 

Item  man  sagite  ouch,  das  gross  volk  zu  koln  were,  unn<I  die 
kölner  leden  also  grosse  unlost  unnd  smaheit  orer  wiber  unnd  kindere, 
das  is  verdrossen  weren,  unnd  betten  kein  recht  in  oren  hussern,  unnd 
were  das  volk  von  on  uss  der  stad,  sie  geben  sich  deme  burgundigere. 
Wie  es  dar  umbe  was,  kan  man  wol  mercken,  unnd  das  volk  lag  do 
unnd  czerten  unnd  ernten’’  nichts,  die  fürsten  unnd  die  stete  czogen 
abe  unnd  zu,  unnd  weren  nicht  also  eins,  als  sie  sin  seiden  unnd 
qiiemen  ouch  selber  zu  grossi r czerunge. 


291.  Wy  der  lierezoge  von  biir^iiiidieii  spracli, 
lier  wolde  iiyiiiaiide  seliade. 

Item  wart  ouch  gesagik  der  herezoge  von  burgundien  sprec;he,  er 
begerte  deme  riche  unnd  nymande  nicht  zu  thune,  sundern  er  were  do 
lün  vor  nuss  bracht  unnd  lege  do  umbe  sinen  seit;  wann  man  ome 
den  gebe,  so  wolde  er  heim  czehee. 


292.  ^^"y  dy  von  miss  wedder  on^  finde  ritterlichen 

j^efiieliten  liaben.  | 

Item  uff  den  sontag  esto  michi  ’ wart  gesagit,  wie  die  von  nuss  uÖ‘ 
den  tag  sebastiani  - uss  der  stad  widder  ire  fiendc  getreten  weren  uff' 
den  wehirt,  unnd  betten  mU  on  hertlichen  gefochten  unnd  gestormit 
widder  sie,  unnd  hatten  den  wehirt  widder  gewunnen  unnd  dor  inne 
er  slagen  dry  hundert  man,  unnd  hatten  on  an  gewonnen  XXX  geczelt 
unnd  LXXX  tarres  unnd  hocken  buchssen,  vm  slangen  buchssen  uude 

* HS:  battfi.  ^ 118:  enteo. 

289.  ' Maria  von  lUirgimd,  die  spätere  Gemahlin  des  deutschen  Kaisers 
Maximilian  1. 

292.  ‘ 5.  Februar  1475.  ^ Donnerstag  d.  20.  Januar  1475. 


o44  293.  und  294.  Stuck. 

czwü  grosse  steyn  buchssen;^  die  hatten  sie  zu  slagen,  unnd  die  stucke 
in  den  rin  gesencket,  unnd  hatten  vaste  geczugis'^  dar  uffe  gewonnen 
von  pulvere  unnd  salpetere,  swefil,  spisse,  win  unnd  brot,  unnd  hatten 
das  alles  in  orc  stad  miss  bracht,  unnd  sie  hatten  nu  win  unnd  brotis 
gnug  czwisschir  hir  unnd  pfingisten,  sundern  on  gebrach  salcz,  tleLss 
unnd  scho,  unnd  hatten  ore  stad  gancz  innewondig  uss  gebrochen 
unnd  also  dunthgraben  innowendig,  das  gross  volk  vorterben  muste,  ab 
man  sie  gewunne,  das  die  graben  gefullet  worden,  unnd  sie  konden 
euch  uÖ  den  hussern  gelouffe;  item  unde  was  steine  uss  deme  heir 
gcschosssen  worden  noch  deme  thurme'‘  der  korchen,  die  steine  zu 
furn  als  stoub. 


‘493.  Hy  lagk  der  keyser  vor  der  stad  liiiss. 

Item  man  sagite  ouch,  das  der  keiser  zu  Felde  lege  vor  der  stad 
linss  unnd  czoge  gross  volk  zu  ome,  unnd  man  vormutte  sich,  das  er 
das  gewunne  vor  invocavit,*  unnd  wann  das  gewunnen  werde,  so  hette 
V miss  keine  1 nod  mehir,  die  wile  das  sie  nu  den  werder  widder  betten, 
unnd  die  von  ei’fFort  logen  bio  unsermo  horn  von  mentcze  zu  francfort 
mit  alle  orem  volke,  unnd  hatte  on  zu  gesaget,  er  wolde  on  gnug  zu 
losson  furo  urabe  or  gelt,  körn,  haffern,  brot,  fleiss  unnd  salcz,  unnd 
wo  der  bisschofi'  blebe,  do  solden  die  von  crffort  ouch  blibe  etc. 


494.  Dy  von  linss  noinen  deine  keysere  czwey 

sehiff  mit  spisse. 

Item  man  sagite  ouch,  wie  der  keiser  czwei  schiß  mit  spise,  brot, 
win  unnd  luancherleie  nodsachen  zu  franckfort  hatte  lossen  lade;  die 
solden  vor  linss  in  das  heir  des  koisers;  unnd  do  die  schiff  (jiioinen 
au  das  heir,  nicht  ferne  von  linss,  dos  nächtens  quomen  die  von  linss 
uss  der  stad,  wanne  worummo,  die  schiff  worden  on  vorkuntschafft, 
unnd  singen  die  procuratores  unnd  custodes  uss  den  schiffen  tod,  unnd 
worffen  sie  uss  den  schiffen,  unnd  sneten  die  schiff  abo  unnd  lies.sen 
die  flesse  vor  die  stad  linss;  do  liefen  sie  uss  der  stad  unnd  nomen 
allis,  das  dor  inno  was,  unnd  der  keiser  unnd  sin  volk  mustc  dos  on- 
pereu.  Das  vor  dross  den  keiser  gar  sero. 


" HS:  tbumo. 

turn«l>uciiseri  = termjbnchsen  — „Festun^rskanonen“,  aus  welchen  mau  Htelu- 
o<ler  Feuerkugeln  mit  Schlägen  ,schoH.s;  hockenbuchsen  sind  grössere  Handfeuer- 
wallen,  die  mittels  eines  Hakens  auf  einem  Gestelle  befestigt  wurden;  slaiigen- 
buchseji  waren  eine  Art  lange  Kanonen  (später  — „Feldschlangen**),  steinbuchseu 
Geschüt/. , ans  weleben  Stein  kugeln  gesebo.ssen  wurden.  * Hier  geczng  = 
kricgorische  Ansn'istnng,  d.  h.  alles,  was  zum  Gcbraneho  im  Kriege  gehört  (s.  St.  41 
A.  3 n.  150  A.  11). 

in.  ‘ 1*2.  Februar  1475. 
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Item  is  wart  ouch  gesagit,  das  vioriinndczwenczig  inan  woren 
an  der  fastnacht*‘  zu  nientcz  bie  unserme  gnedigen  herii  gewest  uss 
der  stad  miss,  die  lange  czit  dor  inne  gelegen  hatten;  die  hatten  ge- 
sagit, das  die  von  koln  hotten  die  stad  nuss  mit  spisse  unnd  manschaftt 
gespiset  unnd  gesterket,  die  wile  der  werder  gewonnen  wehere,  1 unnd 
sie  worn  also  er  uss  körnen  unnd  woldoii  widder  hin  in,  durch  der 
biite  willen,  wanne  sie  betten  also  vil  gutis  in  der  stad  nuss  zu  buten 
uff  glichen  teil,  mehir  wanne  sie  vorlorn  betten,  unnd  wehere  geldes 
unnd  gutis  gnug  in  der  stad  nuss,  sundern  spisse,  scho  unnd  fleisch 
were  gebroch  gewest,  unde  sie  betten  mehir  gewonnen,  dann  sie  vorlorn 
hotten. 


295.  Item  von  der  stad  linss. 

Item  man  sagite  ouch,  wie  der  koiser  lege  zu  andarnach,  unnd  is 
legen  bie  vier  tusent  mannen  vor  linss,  die  betten  on  eyn  bolwerg  an 
gewonnen  unnd  vorbrant,  do  die  von  linss  grosse  were  von  gethon 
hatten,  unnd  meinten,  sie  konden  der  stad  linss  nicht  lange  erhaldon, 
sie  worden  sie  gewinne;  sundern  wolden  sich  gerne  gegeben  habe  uff 
das  letezte,  also  das  man  die  pickardien,  die  in  der  stad  worn,  unnd 
das  andere  volk  Hesse  rite  unnd  en  weg  kome;  das  wolde  der  keiser 
nicht  thun,  sundern  er  wolde  sie  recht  unnd  mit  gewalt  gewinne,  wann 
es  thet  grosse  nod,  man  konde  den  von'  koln  unnd  nuss  nicht  zu 
hulffe  kome,  man  konde  ouch  kegen  deine  herezogen  von  burgundien 
nichtis  ge  ende,  linss  musto  gewunnen  werde,  unnd  der  rin  muste  uften 
sy,  das  man  deme  heir  konde  zu  gefnre.  Man  konde  ouch  kein  hoir 
umbe  koln  gemache  widder  den  herezogen,  man  muste  die  stad  linss 
vor  gewinne,  unnd  der  koning  von  dennemarcken  solde  vaste  zu 
frede  [ erbeitc,  wann  er  was  sere  genoiget  uff  den  herezogon  von  bur-  v 
gundien,  also  das  ome  nicht  zu  gloubene  stunde,  wann  er  hotte  zu 
brocht,  das  das  volk  zu  czoge,  so  were  der  groste  schade  körnen  etc. 


296.  Hy  wart  linss  spiset. 

Item  uff  den  soutag  oculi  ^ w'art  gesagit,  wie  der  herezoge  von 
burgundien  mit  macht,  nemlichon  mit  VIII  tusent  reisigis  geczugis 
hatte  gespisset  die  stad  linss  mit  gewalt,  mit  spise,  pulvere  unnd  was 
sie  doifften,  unnd  gesterket  mit  funff  tusent  man,  mit  einem  graven, 
der  meto  dor  inne  were  genant  eyn  grave  von  arberg,  unnd  der  keyser 
unnd  sin  volk  meynten  das  zu  werne,  unnd  vor  sogen  das,  wann  die 
burgundischen  worn  zu  stargk  unnd  der  keyser  liatte  eyn  gut  b'ol- 
werg  gemacht  kein  der  stad  linss,  do  durch  man  meyntc  die  stad  zu 

^ US:  fa8tua<-h. 

294.  ‘ Dienstag  d.  7.  Februar  1475. 

296.  ‘ 26.  Februar  1475. 
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297.  und  298.  Stiick. 


benötigen  unnd  zu  gewinnen;  do  der  grave  obgenant  von  burgundien 
quam,  do  czocli  er  mit  macht  vor  das  boJwerg  unnd  stormete  das  unnd 
gewaii  das  unnd  totte  alle,  die  dor  uffe  woren,  unnd  die  .selben  worn 
gemeniclich  von  andirnacii,  als  man  sagite,  wol  bie  czwey  hundirt  man, 
die  totte  dor  grave  alle:  er  liss  on  die  kopphe  abe  houwe,  unnd  hing 
sie  enteil,  das  muste  also  des  keysers  volk  zu  sehee,  unnd  konden  des 
nicht  geweren  unnd  konden  on  mich  nicht  zu  hulffe  körnen;  unde 
hotten  die  burgundissclioii  vordrugkt,  sie  hetten  herezogen  albrechten 
von  missen  unnd  margretien  albrechten  von  brandenborg  mit  oreni 
Volke  gefangen  adir  er  slagen,  wann  sie  logen  zu  mole  nicht  rede- 
iss liehen ; enteil  woren  hip  dessit  deine  | wassir,  enteil  do  genesit,  unnd 
nomen  euch  schaden,  unnd  des  wart  eyn  prister  gewar  unnd  sach 
einen  grossen  hinderhalt,  der  wass  gewest  bie  fünf  tusent;  anders  wäre 
der  schade  ge  scheen,  das  sie  den  fürsten  mit  alle  sinem  volke  gefangen 
adir  er  slagen  hetten. 


21)7.  ^^’y  <ly  tiirckeii  czoj:;eii  uff  den  koiiiti^k  zu 

uii^erii. 

147r>  Item  uff  den  dinstag  letare  ^ anno  domini  M”CCCC"LXXV”  wart 
gesagit,  wie  die  turcken  durcl)  einen  nuwen  weg,  den  sie  hatten  losseu 
machen,  dorch  gross  gewelde  weren  geezogen  uff*  den  koning  von 
ungern,  unnd  der  gubernator  mit  sampt  den  sobeii  borgen  war  des  ge- 
war unnd  vor  hew  on  den  walt  widder  binden  unnd  forne  unnd  slug 
or  funtt  unnd  drisig  tusent  türken  tod  in  drien  tagen,  unnd  fing  or 
viertusent  unnd  des  turcken  son  niete,  eyn  bastart,  unde  der  turcken 
was  noch  zu  mole  eine  grosse  czal  do  hindene  gewest,  die  konden  zu 
dissen  nicht  kome,  unnd  wann  die  körnen  weren,  so  weren  sie  den 
ungern  vil  zu  stargk  ge  west;  quinto  die  niarcii. 


21)8.  Hy  wart  dy  stad  liiiss  wuiiiioii. 

Tteni  uff  den  mittewochen  letare*  ivart  gesagit,  das  linss  uff  den 
fritag  da  vor  were  erstegen  unnd  gewonnen,  unnd  hetten  die  biirgerc 
gefangen  unnd  die  pickardien  unnd  burgunder  alle  getötet,  unnd  wart 
ouch  gesagit,  das  die  von  koln  hetten  miss  gar  wol  gespiset  unnd  mit 
manschaff’t  gestercket,  unnd  der  herezoge  von  burgundien  stormete  sie 
noch  ynehaut.-  Also  (|uani  die  botschatt't  gar  schire  über  achte  tage 
V dar  noch  hie  heir  keyn  | erfforte,  die  schreib  unnd  sagite,  das  man 

2t)7.  ‘ Es  ist  der  7.  März  1475.  nicht  der  fünfte,  wie  am  Ende  des  Ab- 
.Schnittes  steht.  Gemeint  sind  die  Käm[)fe  »inter  König  Matthia.s  von  üngam, 
im  besonderen  des  kraftvollen  Moldaufürsten  Stephan  des  Grossen  Sieg  in  einer 
eingesehlossenen  ^Valdgegeiul  am  Flusse  Herlat,  durch  welchen  dem  Vordringen 
der  Türken  nach  Osten  ein  Ziel  gesetzt  wurde. 

'■  8.  März  1475,  F reitag  vorher  war  also  der  3.  März  1475,  ® S.  St.  250  A.  1. 
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linss  uff  den  montag  nach  letare^  hart  gestonnet  liette,  unnd  rutere  da 
vor  ge  slagen  unnd  vaste  thorme  da  niddirgo.stossen,  unnd  taten  den  in 
der  stad  also  wehe,  das  sie  die  stad  uff  den  abent  zu  vesperczit  ge- 
geben hatten  an  des  keysers  liant,  unnd  inargrave  albrecht  von  branden- 
burg  unnd  herczogc  albrecht  von  Sachsen  unnd  missen  nomen  die 
stad  in,  unnd  liesen  die  bürgere  mit  oron  wiben  unnd  kindern  in  die 
hirchen  unnd  kirchoff  geen;  do  bleben  sie  ubir  nacht  in  grossem 
jamer  unde  armuto  unnd  betrubnisse,  in  grosser  kulde,  unnd  hatten 
do  Widder  zu  essen  noch  zu  trincken  noch  gcbettewant^*  mit  oren 
kindern,  unnd  loden  do  grossen  Crost,  unnd  die  obgenanton  fürsten 
czogen  in  die  stad  mit  orem  hero  in  die  husere  unnd  budten,*  wass 
sie  dar  inne  funden,  unde  fehelichte  die  burgundier  unnd  pickardien 
bio  funffhundirteii  uss  der  stad  czwo  mile  weges  mit  pferden  unnd 
gute  unnd  Hessen  sie  czehe.  Etliche  .sagiten,  wie  avoI  sie  die  rieh 
stete  solden  dar  noch  an  körnen  sa’,  die  suhlen  sie  geplundirt  habe 
unnd  enteyl  tod  geslagen;  man  sagite  euch,  das  der  von  burgundien 
die  stad  miss  uff  den  selben  tag  gar  sere  sohle  gestormet  unnd  vor- 
sucht habe  von  fern®  fru  bis  Avidder  zu  fern  uff  den  abint;  unnd  die  uss 
der  stad  hatten  gar  oyn  gut  bohverg;  das  hatten  sie'  mit  Avillen  ge- 
ruraet;  dar  in  Averen  körnen  die  burgundier  unde  hatten  do  or  banir 
uff  gericht  habe  |sic]  bie  czAven  tusent,  unnd  Avorn  mich  an  die  thorge 
louffen,  das  die  in  die  stad  czogen,  schere  ubir  wunden  | Avorn,  unnd  er  lar 
nianneten  Avidder,  unnd  singen  die  burgundier  uss  der  stad  unnd  ge- 
Avonnen  euch  or  bolAverg  widder,  unnd  Avorffen  die  burgundier  oben 
uss  mit  deme  halsse,  unnd  behilden  do  ore  stad  ritterlichen,  als  sie  vor 
gethon  hatten. 


299.  Von  fiiss  ysseii  vor  linss. 

Item  man  sagite  ouch,  das  die  von  linss  hatten  vil  fuss  issen  gc- 
Avorffen  under  ore  findo;  do  lissen  des  keisers  lute,  die  do  die  stad 
stormeten,  iserne  soln  an  ore  schu  mache,  umbo  gebunden,  also  fuss  ison. 


300.  Herezoge  «ilbreclit  von  inissen. 

Item  herezoge  albrecht  von  missen  sante  vaste  volks  heim,  unnd 
das  lag  zu  erttbrt  bio  funff  hundirten  uff  den  ostertag,  unnd  bichten 
unnd  comraunicerten  do.  Sie  sprechen  ouch,  sie  musten  wedder  umbe 
kere  adir  andere  sende  Avidder  an  den  rin.  Etliche  sageten,  das  her- 
ezoge albrecht  obgenant  unnd  margrave  albrecht  von  brandenburgk 
czweitrechtig  worden  sin  umbe  die  bute  zu  linss. 


^ 6.  März  1475.  ^flul  [»ettewät,  stf.,  = nid  gebettewant  — „Hctl/.cug, 
Betblecke“.  ' Md  ImU'n  r=  „schlagen,  zerschlagen“.  ^thd  verne  (adverh.i 
ist  Nebenform  zu  „veriv“,  — ind  ferre  (s.  St.  286  A.  1)  ii.  fern  = „fern,  weit,  «ehr“; 
also  hier:  „von  früh  morgen«  bi«  wieder  spät  auf  den  .Abend“. 


348 


301 . bis  303.  Il>tück. 
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BOI.  ^^"y  <lei*  keyser  woldo  miss  spisso. 

Item  man  sagite  euch,  das  der  keyser  bette  lassen  ma.clie  gwsso 
tlussc  zu  kein  unnd  euch  feie  schifte,  unnd  wolde  euch  nuss  spise 
mit  folke  unnd  was  on  nod  wehere,  unnd  die  von  koln  hatten  evn  lieir 
kegen  deine  burgundisscheu  unnd  schosssen  on  in  or  heir,  abir  sie 
mochten  on  nicht  schaden  gethu  nach  er  wehere,  das  er  nuss  nicht 
stormete,  sundern  er  spreche,  er  wolde  die  stad  nuss  ge  winne,  solde  er 
mit  alle  sineni  volke  da  vor  erslagen  werde. 


B03.  Der  koiiiiig  zu  fraiiekrieli.  | 

V Item  man  sagite  euch,  das  der  koning  von  francrich*  korclichen 
worde  deme  kevsser  zu  hulffe  kome  mit  XXXVJ  tusint  mannen  wol 

V 

goczuget,  unnd  die  switczcr-  czogon  bio  XXX  tusent  in  hoen  bur- 
gundien Widder  den  herezogen  von  burgundion. 


BOB.  Wy  dy  von  koln  miss  wolden  spisse,  do  worden 
sy  Widder  zu  rucke  getreben. 

Item  uff  den  dinstag  post  misericordia  [sic]  domini*  quomen  die  kouff- 
lute  von  franckfort,  die  czogen  kein  liptz  uff  den  margt,  die  sprochen 
hie  zu  erlibrt,  wie  man  mit  XXJIII  flusssen  unnd  achte  schiffen  uff  den 
dinstag  in  der  Osterwochen  - die  stad  nuss  hatten  wolt  spissen  mit  alle 
deme,  das  on  nod  wass,  cleidunge,  saltcz  unnd  scho  etc.,  unnd  worn 
sechs  tusent  man  uff  den  flusssen  unnd  schiffen  unnd  quomen  des 
naclites  also  nahe  uff  eine  halbe  mile  ubir  nuss;  do  quomen  die  bur- 
gundier  unnd  schosssen  zu  on  in  die  schiff,  wann  das  was  vor  kunt- 
schafft  in  das  heir,  das  die  uff  den  flussen  unnd  schiffen  kume  das  gut 
wedder  umbe  lirochten,  unnd  die  sechs  tusent  musten  uss  den  schiffen 
louffe,  in  orem  harnasche  zu  fussc  funff  mile  gehin  ungossen  unnd  un- 
getruncken,  das  sie  kume  engingen;  unnd  or  was  bie  funffliundirten 
von  mudekeit  unnd  louffen  uff  deme  fehle  bleben,  die  nicht  konden  die 
stad  koln  ergehe,  unnd  weren  der  burgundier  eyn  tusent  noch  ge- 
folget,  so  betten  sie  die  .sechs  tusent  behaldcn,  unnd  die  schiff  dar  czu. 
Got  half  on  gnediglichen.  Man  sagite  ouch,  das  der  herezoge  von  bur- 
1U5  gundien  die  1 stad  nu.ss  gantcz  umme  ringet  unnd  belegen  hatte,  das 
man  on  keinerleie  konde  czugefure,  widder  spise  noch  manschafff,  daun 

302.  ' lin  .Mai  1475  dranj;  Könijr  Luffwig  XI.  von  Frankreich  bis  vor  die 
'fhore  von  Arra.‘<  vor.  • „Bereits  ini  ,\pril  1475  waren  die  Berner,  unterstfitzt 
von  Biel,  Freiburg,  Holothnrn  und  andereti  Kantonen  an  tlen  Jura  geruckt  und 
hatten  Bontarlier  und  die  altberübinten  Festen  von  (Jninson,  Orbe  und  Irigen 
mit  grosser  Tapferkeit  ei'stüriut“,  — und  Herzog  Karl  lag  noch  immer  vor  Neuss! 

303.  * 11.  April  1475.  ’ 21.  März  1475. 
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(Inrcli  sin  heir,  iinnd  kondc  on  oiicli  nicht  wol  abegetribe,  wann  he 
hatte  eine  feste  stad  de  vor  gebiiwet  in  derae  heir,  iinnd  hatte  sechs 
lieir,  Iinnd  hiindirt  mal  tnsent  unnd  vierczig  mal  tiisint  wolgewopentes 
volks,^  das  man  meynte,  ia  miiste  von  goto  hultte  ge  sehe,  man  konde 
on  andirs  nicht  ubir  winde.  Er  sprach  mich,  er  wolde  die  stad  haben, 
solde  er  mit  alle  sinem  Volke  tod  da  vor  blibe. 


304.  rtoiii  koiiige  zu  fraiiokrieli. 

Item  man  sagite  oiich,  wie  das  der  koningk  von  frauckrich  qiieme 
deme  keysere  zu  hultte,  unnd  meynten  etliche,  onie  wehere  euch  nicht 
alzuwol  zu  glouben,  her  hetle  gar  ubile  an  den  von  luthehe*  getan, ‘die 
sohle  er  vorteidinget  habe;  do  halft'  er  sie  gewynne,  sundern  der 
koningk  von  dennemarcken  unnd  eyn  herezoge  von  bninsAvig^  tuten 
gros.seii  fliss,  fruntschafft  unnd  tag  zu  machen  unnd  gütlich  zu  richten; 
der  burguiulir  wass  abir  ahso  hoemutigk,  das  er  sich  nicht  wolde 
lossen  lencken. 

Item  man  sagite  mich,  das  die  seestete  gro.ss  volk  brechten  deine 
key.sere  zu  hultte,  unnd  den  ryn  steten  solden  ouch  vele  behemen 
koineii  sin. 


305.  Dy  stad  miss  was  hek  um  inert. 

Item  das  volk  in  der  stad  nu.ss  was  zu  molo  sere  bekümmert,  als 
sie  das  vornomen,  die  sich  also  lange  ritterlichen  vor  sulchem  | grossseni  r 
Volke  bewart  hatten,  unnd  solden  nu  vorterben  unnd  sterbe.  Czu  der 
selbigen  czit  der  rad  in  der  stad  erft'ort  beweget  wart  solchs  gro.ssen 
Jammers,  bestalten  da  in  orer  stad  oHVort  proemsien  zu  gehene  unnd 
messe  zu  singen,  unnd  got  zu  beten  umbe  einen  gotlichen  frede  unnd 
den  krig  zu  wenden  unnd  gütlichen  bie  gethon  wurde,  unnd  das  volk 
mit  den  gei.stliclien  achte  tage  grossen  tli.ss  taten  mit  gebete,  singen 
unnd  lossen. 

Item  achte  tage  dar  noch  uft’  sant  marcustag’  wart  ge.sagit  vor 
war,  das  sich  der  krig  schickte  zu  gutem  frede,  unnd  were  vorhanden 


®Arg<‘.  IJbortreihiing!  Stolle  schöj)ft  aus  mündlicher  Ul>erliefening.  wie  er  am 
Anfänge  des  Stückes  erwähnt. 

304.  ‘ Schmaehvoll  war  ja  auch  die  Kolle  gewesen,  welche  König  Ludwig  XI. 
Ikm  der  Eroberung  und  Zerstörung  von  Lüttich  i.  ,1.  146S  gt*s[)ielt  hatte,  wo  er 
nh'ht  nur  Karl  <len  Kühnen  mit  einem  Haufen  französischen  Kriegsvolks  unter- 
Htfitzte,  sondern  aueh  selbst  Zeuge  des  heldenmütigen  Unterganges  der  ta[deren 
Wallonenstadt  hatte  sein  müssen,  und  den  Herzog  zu  .seinem  Krfolge  über  eine 
SUidt  beglückwünschte,  welche  er,  har  alles  Ehrgi'fiihles,  seinem  Kivalen  preis- 
gegel>en  hatte.  •'  S.  oh.  St.  241. 

JlOö.  * Dienstag  d.  25.  April  1475, 


350  300. 1111(1  307.  Stiick. 

in  grosser  hoffemingc,  das  alle  orrethiim  in  gütlichen  frede  gesatczt 
were;  des  was  das  volk  in  allen  landen  gar  fro.  Der  babist  durch 
czwene  legaten^  hatten  das  uff  genoraen. 


306.  Von  deine  keyser  iiiind  den  fiirsten. 

U75  Item  uff*  den  sonnabint  noch  ascensionis*  domini  M® CCCC'» LXXV 
wart  gesagit,  wie  der  keyser  mit  sinen  fürsten,  mit  den  bisschoffen 
von"'  mentcz,“  triere,  bremen,  eistete  etc.  unnd  herezogen  albrecht  unnd 
margraven  albrecht  unnd  graven  von**  wertenberg**  unnd  vil  andere 
fürsten,  graven,  rittere  unnd  knechte  weren  alle  zu  felde  geruckt  nahe 
uff’  andirthalbc  mile  wegis  deme  herezogen  von  burgundien,  also  das 
sie  in  deme  liere  miss  sogen,  unnd  sie  widder  in  das  heir,  unnd  hatten 
das  heir  über  slagen  uff  volkomenheit  uff  XXX  tusint  wolgeczugites 
Volkes,  unnd  man  furte  on  gnug  zu,  unnd  die  rede  gingen,  der  koning 
«a«  von  franckjrich  queme  mit  XXX  tusint  mann,  unnd  eyn  herre  von 
lunergen,  der  were  sin  houbtman  unnd  bette  gereite  vaste  stete  lier 
uss  gewonnen;  so  queme  der  herezoge  von  der  otzch  mit  den  switzern, 
der  czoge  in  ubir  burgundien  unnd  bette  bie  sechs  steten  gewunnen, 
unnd  der  keyser  schickte  in  alle  land  des  herezogen  von  burgundien, 
was  er  gewonnen  bette,  das  wolde  er  der  hirschafft  unnd  kirclien 
wedder  gebe,  unnd  was  der  herezoge  von  burgundien  ome  abe  ge- 
wonnen bette,  euch  widdcr  fry  unnd  ledig  gebe;  unnd  des  was  das 
Volk  fro. 

Item  man  sagite  ouch,  das  der  burgundir  gerne  sich  lesse  lencke, 
so  wolde  der  kevser  des  nicht  uff  neme,  er  wolde  sich  danne  in  des 
richs  gnade  gebe,  wann  er  heldit  nicht,  was  er  gereth. 

Item  eyn  herezoge,  genant  von  berge,*  hat  in  synem  lande  eyn 
eigen  heir  deme  keyser  zu  hulffe  bie  VI  tusent  man,  unnd  were  dem 
burgundir  die  spisse  uff’  einen  ort  zu  zu  fume. 


307.  Wy  sioli  der  stete  volk  ge  slagen  liatteii. 

Item  in  octava  corporis  cristi  * wart  gesagit,  wie  sich  die  stete 
nornberg,  straspurg,  franckfort  mit  den  brenischen  uinbe  suffenss  willen 

• „von“  fehlt  in  der  IIS.  „p^veii  von“  fehlt  in  der  MS. 

Besonders  wird  als  s«»lcher  Ale.xander,  Bischof  von  Forli,  genannt. 

3<H>.  ' 6.  Mai  1475.  - Aus.s«‘r  dem  stthon  öfters  genannten  Erzbischof 

Adolf  II.  von  Ntussan  weiden  liier  erwähnt  der  Trierer  Erzbischof  Johannes  II., 
Markgraf  von  Baden  (1450—1503),  der  Bremer  Erzbischof  Heinrich  III.,  (Jraf 
von  Sehwarzhurg  (14f)3 — 149ü),  und  der  Biselud'  von  Eichstädt,  Wilhelm  von 
Keichenau  (1464—149(5).  ® Wir  haben  „Urafeu  von“  ergänzt;  es  ist  (Jraf 

Ulrich  V.  von  Württemberg  (1419—1480)  gemeint.  ‘ S.  St.  288  A.  1.  Gerhard  IL, 
Herzog  von  Jülich  und  Berg  regierte  von  1437  bis  1475;  ihm  folgte  in  diesem  Jahre 
Wilhelm  II.,  reg.  von  1475  bis  1511. 


I '•  * I M 
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in  clerae  heir  sere  solden  slagen  habe,  unnd  mit  buchsen  geschossen, 
das  funficzig  man  tod  woren  hieben,  unnd  funöczig  logen  am  tode  unnd 
LX  ptert  erschossen,  unnd  der  bissclioff  von  bremen  hatte  orloub  ge- 
nomen  vom  keyser,  unnd  | der  keiser  hatte  on  doch  er  beten  zu  bliben.  v 

Item  man  sagite  euch,  wie  der  burgundiger  gar  trotczlich  were 
gewest,  unnd  Avolde  deme  keysere  in  sine  Wagenburg  falle,  unnd  hatte 
gar  sere  zu  on  geschosssen,  unnd  als  der  keyser  sin  heir  slug  na  bie 
den  burgunder  uff  eine  halbe  mile  unnd  muste  sich  sin  mit  gewalt 
er  w'ehere,  unnd  man  konde  orae  grossen  schaden  gethun,  unnd  solde 
ouch  nuss  gar  sere  genotiget  habe,  das  sie  sich  sin  kume  ulf  gehalden 
hatten. 

Item  bonifacii“  wart  gesagit,  wie  der  keyser  gar  nahe  mit  sinem 
Volke  solde  sine  Wagenburg  geslagen  liaben  kuine  uff  dry  armbrost 
schossse  adir  enwenig  fordir,  als  der  das  thun  wolde,  unnd  was  vaste 
en  an  körnen  unnd  wolde  die  geczelt  uff  slan,  unde  das  volk  hatte 
sinen  harnasch  uss  geczogen  unnd  stalten  sich  zu  der  erbeit,  do 
schickte  der  herczoge  von  burgundien  ein  gross  volk  zu  pferde  unnd 
zu  fusse  kegin  den  keyser,  unnd  der  keyser  wüste  des  nicht,  sundern 
als  vil,  als  die  vormercke  konden,  die  do  achtunge  dor  uff  zu  haben 
ge  schickt  warn,  die  sahen  die  burgundier  krefftiglichon  kome,  unnd 
(las  geschreie  quam  in  des  keysers  heir,  das  sich  das  volk  kume 
Widder  an  geczehen  konden,  unnd  der  reisige  geczug  was  zu  forderst, 
unnd  das  volk  mit  den  hantbuchscn  unnd  andern  buchsen  der  was 
bie  achte  tusent  hantbuchson,  die  schossen  so  sere  in  die  burgundier, 
(las  sie  musten  wedder  kere,  unnd  schossen  gar  vil  volks  unnd  pferde 
tod.  1 Unde  die  burgundier  hatten  ouch  so  sere  geschossen  unnd  sich  so  197 
menlich  gestalt,  das  man  des  keysers  bauir,  das  furte  herezog  albrecht 
von  missen,  nuiste  nidder  lege,  unnd  margrave  albreclit  von  branden- 
burg  brachte  kume  das  volk  widder  umbe  in  die  wainburgk,  sie  lietten 
anders  grossen  schaden  genomen,  unnd  do  was  eyii  sulch  schiessen 
gewest  mit  buchsen,  das  man  meynte,  hymmel  unnd  erden  wolden 
vorgehe,  unnd  die  burgundier  musten  flien,  unnd  teilten  sich  also  vvid 
von  ein  andir,  das  man  sie  nicht  ge  schesse  konde.  Item  dar  nach  quomen 
zu  hand  des  andern  tagis  des  burgimdien  rethe  unnd  tageten  mit  deme 
keysere,  als  man  sagite;  die  worn  zu  rnole  köstlich  gekleidet  gewest, 
unnd  der  keyser  wolde  nicht  tage  mit  orae,  er  czoge  dann  u.ss  deme 
lo(dic,^  do  er  inue  lag  vor  der  stad  nuss;  das  beteydingete  eyn  legato 
von  rome,  das  er  dry  niile  weges  mit  etlicheme  sinen  volkc  zu  rucke 
was  geczogen,  unnd  der  keyser  lag  nuss  also  nahe,  das  er  in  die  .stad 

:{07.  * Donnerstag  den  l.Juni  1475.  Uni  diese  Zeit  lagerte  al.so  das  Reichs- 
heer mit  dem  Kaiser  uhUt  dem  Kurfürsten  und  Markgrafen  Albrecht  von 
Brandenburg,  dem  Reiehsfeldherru , dem  Herzog  Karl  gegenüber;  ülier  einzelne 
aber  wenig  entscheidende  und  für  beide  Teile  nicht  elam  ehrenvolle  Kämpfe 
lierichtet  die  Chronik  von  VV'ier.straat  ijenauer.  - Montag  den  5.  Juni  1475. 

Karl  hatte  sich  mit  .seinem  Heere  „eingegraben“,  um  sich  vor  den  .Vu.sfiilleii 
der  Belagerten  zu  sichern. 
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konde  ge  seen.  Man  sagite  oudi,  das  oyn  iderman  uss  des  keysers  lieir 
iinnd  des  burgundiger  hero  gee  unnd  rite  mochte  in  die  stad  miss, 
unnd  werc  uffen  in  einem  gütlichen  steendo,*  unnd  stunt  also  ufl‘  viti.^ 
Item  uff  den  dinstag  noch  bonifacii*'  wart  gesagit,  der  krig  were 
gancz  bericht  czwisschen  deine  keysere  unnd  deme  burgundier,  unnd 
was  die  wertliche  achte  an  geet,  das  stehit  uff  deme  keysere,  unnd 
V was  die  | geistliche  achte  an  langet,  das  stet  uff  dem  babist 


308.  Hye  ezocli  der  herczo^e  von  biirgundien 

zu  rucke. 

Item  petri  et  pauli  ‘ wart  gesagit,  is  were  getagit,  unnd  der  her- 
czogc  von  burgundien  were  zu  rucke  geczogen  eine  halbe  mile  weges 
uss  syme  loche,  unnd  hatte  das  vorbrant,  unnd  sine  wagen  worn  ome 
an  den  raden  fnl  worden,  das  er  nicht  konde  von  dannen  körnen,  unnd 
hatte  (len  keyser  umbe  waine  geboten,  das  er  sine  buchssen  unnd 
geczclt  mochte  vordcu*  brcnge.  Do  besorgete  der  keyser  andir  saohe 
unnd  vor  sagite  ome  die  waine,  sunderu  sie  logen  zu  trotcze  kein- 
enander;  der  keyser  meynte,  der  henizoge  solde  mit  .erst  ufl‘ breche 
unnd  (izehen,  so  meynte  der  herczoge,  der  keyser  solde  ehir  uft‘  breche; 
akso  Stunt  iss  lange  an.  . 

300.  Hy  czoclieii  dy  uss  deine  liei*e  in  die  stad  miss. 

Item  wart  oiich  gesagit,  das  vil  volks  uss  des  burgundien  heir  in 
die  stad  miss  czogen  zu  deme  lieben  heilgen  sant  quirini,  die  sich 
da  hin  gelobit  hatten,  unnd  man  schanckte  beer  unnd  win  in  der  stad, 
unnd  der  keyser  (juam  ouch  in  die  stad  miss,  die  zu  beschawe. 


310.  Hie  flirte  der  herczoge  von  Imrgiiiidieii  syii 

^ut  emveg. 

Item  wart  ouch  gesagit,  das  der  burgundiger  hatte  vier  grovssse 
schitf’  mit  feie  gutis  uss  sirne  hero  geladen  heim  zu  furen  unnd  uff 
zu  brechen;  dar  ubir  qiiomcn  die  von  koln,  die  den  wehirt  inne 
hatten,  unnd  nomen  ome  die  schiff  unnd  singen  vil  lute  tod  dar  ubir, 
unnd  man  sagito  alzii  gruss  gut  XXX  mal  hundirt  tusent  gülden,  unnd 
das  selbe  gut  wolde  der  burgundier  widder  habe  adir  wolde  nicht 
wiche;  also  teydingiten  sie  dar  umbe.  Etliche  sagiten,  er  hette  die 

S.  ob.  St.  198  A.  26.  Donnei'stag  15.  Juni  1475.  “ 6.  Juni  1475. 

:{OS.  * Freitag  den  29.  Juni  1475. 

310.  ‘ (icnaiieies  bietet  die  Chronik  von  Wierstrnat  V.  2858  if.  Der  Abzug 
de»  hurgunders  erfolgte  am  10.  Juni,  der  Friede  am  26.  Juni  1475. 
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vier  I schiff  iiss  sinem  lande  er  erst  lassen  brenge,  unnd  hettes  dar  umbe  los 
losssen  tage,  das  er  die  schiff  mit  gelde  unnd  gute  in  sin  heir  hette 
lassen  brenge,  unnd  wan  das  gesehen  were,  so  hette  hers  nicht  lossen 
tage,  unnd  hetten  die  von  koln  unnd  der  bisschoff  von  bremen  nicht 
die  schiff  uff  getreben,  es  were  mit  ome  nye  zu  richtunge  körnen, 
Sündern  wann  sie  die  schiff  mit  deme  gute  widder  geben,  so  wolde  er 
abe  czihe;  also  meynte  man,  man»  muste  das  gut  widder  gebe,  iss  were 
in  gutUcheit  uff  getreben,  unnd  \vere  unrecht  unnd  unerlich,  unnd 
musten  noch  feie  lute  tod  dar  ubir  blibe,  gebe  man  das  nicht  widder. 


311.  ITyo  qiioineii  dy  von  erffort  uss  deme  liere. 

Item  anno  domini  M®C(:CC"LXXYI  uff  den  dinstag  benedicti  vor  147« 
margarete^  quomen  die  von  eröbrt  widder  uss  deme  heir  des  keysers 
von  koln  adir  miss,  unnd  wass  gancz  bericht,  das  der  herezoge  von 
biirgundien  heim  czoch;  niniant  konde  die  warheit  erfare,  wie  is  bericht 
wart.  Der  keyser  bleib  lange  linde*  zu  kolne,  unnd  czoich  dor  noch 
keyn  ache  unnd  miss.  Bor  noch  nativitatis  niarie®  starb  der  bisschoff 
zu  mentcz,  grave  adolff  von  nassaw;  deme  solde  sin  vorgeben  gewest 
zu  franckfort;  idoch  was  er  gor  lange  krangk  gewest  Bor  noch  w'art 
zu  bisschoffe  gekorn^  grave  dither  von  isenberg;  das  hatte  der  aide 
bisschoff  begert  an  sinem  letczten  ende.  Item  in  deme  selben  jare 
starb  euch  der  bisschoff  zu  moideburg,^  eyn  herezoge  zu  beyern,  unnd 
wart  zu  bisschoffe  gekorn  | ein  junger  herezoge  von  Sachsen  von  v 
XIIII  jarn. 

Item  dy  von  erffort  hatten  vierhundert  man  unnd  worn  ussse  an 
deme  ryne  XXVI  wochen  unnd  vor  czereten  mee  danne  XV  tusent 
gülden,  das  danne  nummer  mee  gescheen  wirt. 


31*2.  der  vor  lost  des  lierezoj^eii  von  biir^uiidien 
im  lande  zu  switezen  von  den  evt  gnossen  «anno 

doniini  CCCCvLXxVl.  ,476 

Uff  den  sonnabint  noch  invocavit’  in  der  heilgen  fasten,  als  man 
schreib  noch  cristus  gebürt  tusent  vierhundirt  unnd  sechss  unnd  sobinczig, 

* IIS  llett  nur  einmal  man. 


311.  ’ 11.  Juli  1475.  * ,, sanft,  ruhig“.  * Sonmilxuid  den  9.  Sopt.  1475 

(8.  September  = (»eburt  Mariä).  ' Dietrich  II.  (Diether),  Graf  von  Isenburg, 
wurde  zum  zweitenmal  (zum  erstenmal  reg.  er  von  1459— 1401;  am  ‘21.  August  d.  ,1. 
wurde  er  vom  Papste  abgesetzt)  zum  Erzbischof  von  Mainz  gewählt,  als  welcher  er 
dann  von  1475  — 1182  regierte.  Johannc.s’,  Herzog  von  P>ayern  (l’falz-Simmern), 
fetarb  am  13.  Dezember  1475;  am  8.  Januar  1470  wurde  Ernst,  Herzog  von  Sach.seii, 
zum  Erzbi.schof  vou  .Magdeburg  gewählt,  reg.  von  I47G — 15i3. 

312.  ' Arge  Verwech.slung  des  Clironisten ! Er  meint  die  Schlacht  bei 
Granson  (nicht  von  Nancy),  die  am  1.  März  147ö  (aber  „sonnabint“  nach  Invocavit 

K.  Stolles  Momorlak*.  23 
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ist  der  herczoge  von  burgundien  vor  nan.se  im  felde  gewest  mit  fiinffczig 
tusent  man  zu  rosse  unnd  zu  fussse,  unnd  die  eitgnosssen  haben 
gehat  bie  XXTIII  tusent  man , unnd  hatten  das  feit  unnd  vil  giitis 
behalden,  als  hirnoch  geschreben  stehit: 

Item  zu  dem  ersten  haben  die  switczer  dem  herezogen  von  biir- 
gundien  an  gewonnen  sechs  hundirt  buchsen  unnd  mehir,  item  czwey 
tiKseut  wagen,  item  sinen  gülden  stul  mit  sinem  geczirde  unnd  czeptor, 
wann  er  gerichte  sass;  den  stul  haben  die  von  luceme.  Item  sin 
geczelt  ist  wiss  .samit  gewest  mit  edelm  gesteine  unnd  von  cipirscheme- 
golde;  das  selbe  haben  die  von  berne  in  swiczen,  unnd  haben  das 
sancto  vincencio,  orer  kirchen  houbthern,  zu  gotes  lobe  unnd  dinste 
gegeben.  Item  die  von  berne  unnd  ore  nackebur  gingen  zu  berne 
in  mit  einenundesecheig  banir,  under  den  sint  drie  banir  von  den 
199  ubirsten  gewest  des  herezogen  von  burgundien,  ein  1 guldeniss,  unnd 
in  deme  andern  gesticket  maria  mit  orem  lieben  kinde ; in  deme  dritten 
was  sanctus  andreas  ufif  einem  gülden  sessile  unnd  hat  sin  cnicze  in 
siner  hant  mit  köstlichen  buchstaben,  unnd  die  andirn  wom  ouch  vaste 
köstlichen  mit  geczirde. 

Item  die  switczer  haben  gross  lob  behalden  in  dissem  geschicke, 
danne  sie  worn  die  vordersten  gewest  undir  deme  volke ; der  selbigen 
sind  bie  LXXX  wunt  unnd  tod  bloben. 

Item  drve  tusent  secke  mit  haffern  ane  andere  vele  stucke  haben 

* 

die  switczer  gewonnen.  Item  drye  tusent  czentener  pulvers,  item  czwey 
fass  mit  strengen,  da  mit  man  die  lute  an  henget,  item  czwey  tmsent 
tonnen  mit  beringe,  item  vil  tonnen  mit  geroucherten  fischen,  item  vil 
ge  .salczener  fische,  dorre  tische  unnd  ehele,  item  vil  tonnen  mit  andirn 
gesalczen  fischen,  item  vil  stogfi.sche,  figen,  rosin,  mandeln,  czugker, 
ane  czal,  mit  sampt  ander  spis.se,  item  vier  wagen  fol  hantbogen,  item 
eyn  vass  fol  senen,  item  vil  wagen  mit  engilschem  ge  schuteze,  item 
achte  tusent  stritkulben  mit  gewichte,  eine  achte  pfunt  swer,  mit  isern 
nageln  mit  bly  umbegosssen,  enteil  mannes  lang,  enteil  czweier  elbogen 
lang,  item  vil  edels  .gesteins,  goldes  unnd  silbers,  item  czwei  tusent 
V stucke  silbern  gefisses  uff  einem  wagen,  \ item  andirthalb  tusent  silbens 
gefisses  uff  einem  andern  wagen,  etlichs  vor  guldet,  item  sin  credencz 
vass  unnd  gissse  vass  silbern,  da  man  ubir  die  hende  wassir  gibet, 
item  syn  grosse  unnd  deine  sigil  gülden  haben  dy  von  bern,  item  sin 
alterstein,  der  wass  ge  schatezt  vor  achte  tusent  gülden,  item  sin  pitschir 
haben  die  von  basile,  item  das  messebuch,  das  in  die  capellen  gehörte., 
was  vaste  köstlich;  das  haben  die  von  berne.  Sust  haben  sie  eyn  buch 
ouch  funden,  wie  er  pflachg  ordenunge  zu  machen  undir  vil  Volkes 
reysegen  geczuges  unnd  fuss  knechten,  unnd  iglichis  besundern,  unnd 

ist  i,  J.  1477  der  1.  März,  1476  wäre  es  der  9.  März  gewo.sen!)  geschlagen  ist; 
die  aufgezählte  Beute  ist  die  oft  beschriebt^ne  von  Gran.son.  In  der  Schlacht  von 
Nancy  (5.  Januar  1477)  fiel  bekanntlich  Karl  der  Kühne;  nach  der  Ausführung 
weiter  unten  flieht  er  und  be.straft  dann  einige  seiner  Ix^ute.  Der  C-hronist  hat 
auch  diesen  Widerspruch  nicht  gemerkt;  s.  unten  St.  315.  = Gold  von  Cyf»ern. 
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ouch  wann  sie  bio  enandir  worn,  item  vil  köstlicher  gülden  unnd  siden 
unnd  wollen  tucher,  rocke,  schuhen  unnd  wammen,  der  unczelich  wass, 
item  czwene  wagen  mit  ruchem  wisssen  korschen’  wergk  mit  deme 
allirbesten  unnd  schönsten ; item  eyn  vass  fol  kartenspei.  Item  er  hatte 
ouch  einen  fryen  mart  gehat,  da  sint  der  raerer  teil  vele  kouff  lute 
gewest,  die  er  stochen  worn  in  deme  logere,  die  gross  kouffmanschatcz 
da  gehat  hatten.  Item  czwei  schiff  mit  luten  sint  in  der  flucht  under 
gegangen.  Item  die  buchssen,  die  sie  er  ubirget  haben,  die  worden 
geteilt;  item  eine  grossen  buchssen  wart  geschatczt  an  drie  unde 
drisigk  centener,  die  brachten  die  swiczer  ouch  enwegk;  item  den  von 
czorch,  basele  unnd  bern  unnd  andern  steten,  graven  unnd  hern  sint 
worden  achte  unnd  funffczig  buchsen,  | die  wegen  dryhundirt  unnd  -‘’o 
soben  unnd  achczig  centener;  die  andern  alle  unnd  die  groste  hieben 
noch  ungeteilt;  item  den  von  basile  czwo  lange  buchssen,  etliche 
XllII  scho  lang,  unnd  derselben  worn  feie  ungeteilt;  item  ufT  die  mitte- 
wochen  nach  gregorii^  körnen  die  von  basile  widder  heim,  unnd 
brochten  mit  ou  banire  unnd  fenchen  mit  gülden  buchstaben  gesticket, 
unnd  das  mererteil  hatten  sine  geselschafft  gehat,  das  was  ome  gar 
eyn  gross  vor  driessen;  item  sie  brachten  ouch  mit  on  grosse  haken 
buchsen,  die  hatten  burgundissche  Schilde  dar  uff“  gegosssen,  unnd  die 
groste  wass  XXXV  centener  swer  unnd  die  andern  XIIII  centener; 
item  uff  den  sonnabint  dar  nach  haben  die  von  basile  eine  messe  lassen 
singe  von  unser  lieben  frawen,  unnd  haben  da  alle  geoppfert  XXIIII 
banir  unnd  fenchen,  die  sie  deme  herezogen  von  burgundien  abe  ge- 
wonnen hatten.  Item  dar  nocli  quomen  breffe  von  der  stad  beme  in 
die  stad  basile,  wie  der  herezoge  von  burgundien  gefloen  was,  unnd 
hatte  die  erste  nacht  zu  wuruchen  gelegen;  uff  die  andern  nacht  hatte 
er  sich  gefuget  keyn  nazareth^  unnd  was  do  hieben  czwene  tage 
ungessen  unnd  ungetruncken ; unnd  do  er  sin  volk  widder  zu  samen 
hatte  bracht,  do  hatte  er  etlichen  sinen  edeln  luthen  lossen  die  houbt 
abe  slaen,  darumbe  dass  sie  ome  vormalss  hatten  gesaget,  das  die  eit- 
gnossen  uss  switezen  unnd  die  duthschen  blöde,  bloss  unde  lichteclich 
zu  erworgen  weren,  unnd  \ er  rüste  sich  mechticlich  widder  zu.  Item  v 
die  von  berne  hatten  den  von  basile  unnd  andern  steten,  die  mit  in 
deme  bunde  worn,  widder  geschreben,  unnd  sich  ouch  mechtig  widder 
zu  zu  machen  widder  den  burgundior.  Item  uff  den  montag  noch 
oculi*’  quomen  sie  zu  samen  mit  grossir  gewalt  unnd  ordenunge,  rat 
slag  zu  haben,  das  sie  deme  burgiinder  widder  stand  mochten  ge  thun. 
Item  uff  des  herezogen  von  burgundien  siten  sint  disse  nach  geschreben 
man  tod  hieben:  item  der  herre  von  stetigen  von  fürstlichem  stamme, 
item  eyn  herre,  genant  johan  von  sigelon,  item  eyn  herre  jacoff  von 

® Mhd  kürsen,  stf.,  = md  korschen,  = „Pelz“.  13.  April  1476.  Herzog 
Karl  floli  durch  die  JurapÜKse  (Wuruchen)  und  eilte  ohne  Aufenthalt  bi.s  nach 
Noceroy  (Hauptort  iin  gleichnamigen  Kanton  im  französ.  D<q)artement  .Iura), 

16  ötd.  von  Granson  entfernt,  um  .seine  zersprengten  Truppen  zu  sammeln. 

« 18.  März  1476. 
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guete  oyn  pickardier,  item  eyn  herro  von  ilem,  eyn  mecbtig  landis 
herre,  item  eyn  herre  peter  von  hagenaw,  eyn  grave  iiss  bonyt,  unnd 
vaste  vole  der  houbt  lute  unnd  edeler  sint  wunt  worden. 

Item  die  burgundier  furchten  mehe  der  swiczer  spissse  wanne  die 
buchssen. 

Item  deme  herezogen  von  burgundien  worn  ouch  genomen  czwey 
halss  bant  unnd  sine  liberie,'  die  er  gar  hoch  geschatezt  unde  gar  un- 
gerne  vor  lorn  hatte. 


313.  Hir  folget  iiocli  ein  lieiP  von  der  obgesclirebeii 
geschieht  des  herezogen  von  burgiindien  ete. 

Nu  höret  da  evn  nuwe  mer!* 
was  man  sagit  hen  unnd  her, 
unden  unnd  oben  in  den  landen, 
das  ist  allis  von  einem  manne  von  burgundien,  I 
201  6 von  sachin  manchirhande, 

Die  er  eine  czit  begangen  liat. 

Manchir  hubischer  man  ist  bleben  [tot],*’ 

als  durch  sinen  mudwillen; 

nach  wil  er  nirgint  habe  rüge  nach  frede, 

10  nimaut  kan  on  gestillen. 

Er  hats  in  nidder  lande  gar  wilde  gekocht, 
nu  had  er  sich  hin  ulf  gemacht 
an  die  eitgnosssen  nu, 
er  hat  noch®  nicht  vil  an  on  gewonnen, 

15  sie  setezen  ome  allis  enczeln  zu, 

Sie  haben  om  vil  landes  zu  schänden  ge  macht 
unnd  manchen  man  nidder  gelacht, ^ 
schier  in  einem  jare; 


^ HS:  mehir  (I.),  Dms  l.lHoukron  VerbeMorungen  gemacht  hat.  Ist  durch  ein  zagcactzte. 

L zur  hamlschriltllchon  I.eaung  iK'zeichnet.  **  Zusatz  vou  L.  ® IIS:  nach. 

^ Büchereammlung;  besonders  lierühnit  war  sein  Gebetbuch,  in  rotem  Sammet 
gebunden  und  mit  Gold  und  herrlicher  Malend  verziert. 

313.  ‘ Das  erste  tler  zwei  Lieder  über  Karl  den  Kühnen  ist  von  R.  v.  Lilion- 
kron,  Die  hi.stor.  Volkslieder  der  Deutschen  vom  13.  bis  lö.  Jahrhundert,  Ikl.  II. 
1866,  8.  84—89  nach  Stolle  auf  Grund  der  Jenaer  118  und  der  Publikation  von 
Hesse  in  Haupts  Zeitschr.  f.  deutsch.  Altertum  VIII,  319  ff.  u.  in  s.  Au.'igalx* 
Steiles  abgedruckt,  mit  manchen  Änderungen.  Wir  legen  nur  die  handschnftl. 
Überlieferung  zu  Grunde  und  bessern,  was  der  Sinn  oder  der  Reim  verlangt, 
indem  wir  Lilienkrons  Verbesserungsvorschläge  annehmen,  wo  uns  diesellien  not- 
wendig und  richtig  erscheinen.  Nach  Lilienkrons  Vorgänge  haben  wir  das  Litnl 
in  Stn)phen  zu  5 Verstm  abgetcilt,  mit  dem  Keimbilde  aa  beb;  natürlich  findet 
sich  statt  des  Reimes  oft  nur  Assonanz,  auch  unreine  Reime  sind  nicht  .selten, 
die  zum  Teil  nur  bei  Berücksichtigung  der  md  Aussprache  der  Vocale  er- 
klärlich sind.  Mundartlich  für  uiedergelegt,  d,  h.  getötet. 
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er  hat  on  irst  eyn  gross  gut  heim  gefurt 
20  in  oro  land  vorware.* 

Das  sie  selber  nicht  konden  geholen,*’ 
das  rede  ich  nu  wol  imvorholen, 
sie  mochten  omo  mogelichen*  sagen  dangk, 
docli  furchte  ich,  hetten  sie  on  bie  deme  halsse, 

25  sin  leben  were  werlich  krangk. 

Iss  ist  ge  scheen  vor  vastnacht, 
do  hatte  er  eyn  vastnach  spil  gemacht, 
von  gransee  ist  er  körnen, 
da  sint  etliche  switczere  inne  gewest, 

30  die  hatten  is  vor  in  genomen. 

Wie  ers  da  hatte  gekocht  mit  on, 
sie  mochten  siner  gewalt  niclit  widderstoen,® 
sie  sind  uff  gnade  er  uss  gegangen. 

Da  hatte  er  die  fromen  lute  widdor  got 
35  ertrenckit  unnd  ouch  gehangen, 

Ulf  vierhundirt  adir  me**; 
das  tad  den  eitgnosssen  gar  we,® 
unnd  sint  kein  welschen  numburg^  körnen, 
wol  ufi  czwenczig  tusent  man, 

40  als  ich  habe  vor  uomen, 

üff  den  ersten  donrstag  in  der  vasten, 
sie  hatten  widder  rüge  nach  rasten, 

sie  hatten  zu  sammene  ge;sprochen:  ▼ 

wir  wollen  alle  dar  umbe  sterben  tod, 

45  das  unschuldige  blud  muss  werde  gerochen. 

Dar  nach  uff  sonnabont  frii,^ 
do  czogen  sie  hin  kein  fammerku^'^ 
vor  das  sloss,  als  ich  uch  sage. 

Das  hatte  der  herczoge  von  bbrgund** 

50  ge w linnen  vor  an  dem  tage. 

Das  wolden  die  swiczoro  widder  gewinnen. 

Vier  tusent  czogen  vort  mit  synnen, 
da  quomen  on  behende  mehir. 

* HS;  vonvar  IL).  IIS:  ^dielen  (L).  ® HS;  (L).  mehir  (D. 

® IIS;  Wehe  (L).  * HS:  fro  (L).  f IIS:  saiuuicrku  (L).  **  H.S:  biirgtiiidloD  vor  tfowunuen: 

die  I.psuug  und  Krgiinr.uug  v.  V.  50  von  L. 


* „Wie  08  recht  und  Ist,“  «.  H.  Hückorl,  I.ohon  «los  lioiligon  Ludwig, 

8.139.  Dius  Gegen  teil  ist  ,,u  11  möge!  ich",  s.  St.  198  A.  41.  * Neufeluitel.  * Vnu.x- 

inarcus,  ein  Schlos.s,  <Ium  die  Stnis.so  nach  Neufchatol  behorrHchtc,  mul  da.n  Karl 
am  1,  März  mit  400  Schützen  unter  (Jcorg  von  Kosimhoz  hatte  he.'^etzen  lassen 
(8.  Lilienkrun,  a.  a.  O.  S.  7"»j. 
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Der  herczoge  quam*  on  engein 
55  mit  einem  grossen  heir, 

Is  was  czwo  mile  von  der  wagenborg, 
uff  die  swiczere  was  er  also  arg, 
unnd  was  on  enkein  geczogen, 
er  hatte  die  wagenborg  gerumet, 

60  unnd  hatte  sich  selben  beti’ogen. 

Were  er  in  der  wagenborg  bleben, 
wer  on  dar  uss  solde  haben  getreben, 
is  hette  noch  vil  lute  gekost. 

• Das  her  die  wagenborgk  hette  gerumet, 

65  das  was  sine  grosse  vorlust 

Danne  er  lag  starg  iinde  veste  in  sinem  lager 
unnd  hatte  eine  wagenborg  geslagen, 
unnd  die  wol  begraben  in  die  erden ; 
funfT  unnd  czwenczig  tusent  man'» 

70  hatte  er  gehabt  zu  pferde. 

Unde  czwei  tusent  man  zu  fuss,*^ 
sint  man  die  warheit  sagen  muss, 
das  warn  soben  unnd  czwenczig  tusent  man, 
hatte  er  gehabt  in  deme  felde** 

75  wol  geczuget  schon,® 

Der  herczoge  was  selber  mete  uff  der  fart 
unnd  sin  bruder  der  bastart 
unnd  manchir  hobischer  man, 
die  hatten  alle  gancze  krebisse  an 
80  unnd  glissen  als  eyn  spigel  schon.*^ 

Das  alle  die  sprechen  unnd  johen, 
die  on  vor  nuss  haben  gesehen 
gelegen  in  deme  felde, 

20»  das  die  wagin  borg  1 vil  köstlicher  was 

85  von  husern  unnd  von  geczelte. 

Die  eitgnosssen  hatten  sich  dar  czu  geschieht,« 
vier  tusent  man  hin  vor  gericht 
glich  an  des  herezogen  heir; 
die  Walen  sprechen:  sie  weren  alle  unsir. 

90  Des  konden  sie  sich  nicht  er  weren. 

Da  die  switezere  worden  das  heir  ansihe,** 
da  vilen  sie  niddor  uffe  ore  knye 
unnd  boten  got  den  herren. 


* Dio  HS  oino  Zolle,  Ahtlg.  u.  KrgänKung  von:  „on  ongoin“  nach  L.  ^ Abteilung  nach  L 

' IIS:  fugMO  (L).  ‘I  Abtelliingtnach  I.,  v HS:  sclione  (L).  f HS:  uchone  IL).  ^ 
gCMihicket  (L).  **  HS:  ansebeu  (1.) 
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das  er  wolde  bie  on  stehen. 

95  Der  herczoge  hatte  uff  sie  grosso  bogereng.’^ 

Da  die  switczere  vilen  uff'  ore  knye, 
da  warn  die  walen  ane  sihe,* ** 
sie  dochten  in  oreni  mute, 
sie  wolden  sich  on  glich  er  geben  han, 

100  unnd  bieten  also  umbe  gnado. 

Der  switczere  hinderhalt  was  nicht  gross  noch  wit,® 
der  herczoge  kunlich  kegen  on  reyt 
unnd  hatte  drie  spitczen  gemacht, 
mit  trometen  unnd  grossem  ge  schrey. 

^ 105  Nimant  horte  nach  ny  grossser  gepracht. 

Uff  die  viertusent  wart  er  rucken, 
die  switczere  worden  ouch  vor  sich  drucken 
unnd  hatten  sich  glich  an  sie  gewant, 
unnd  sich  so  ritterlich  gestalt, 

110  das  die  walen  gancz  worden  vor  blendt,** 

Mit  oren  langen  spiessen  unnd  hollebarten, 
wie  sie  uff  die  rutere  warten, 
wo  sie  drungen  heer, 
do  wom  die  spiesse  unnd  hellnbarten  dar 
115  or  Worten  unnd  scharff  begern. 

Sie  hatten  mit  on  gemangilt  also, 
die  andern  eitgnossen  körnen  vollent  dar  czu 
uff  beide  siten  in  gedrungen, 
got  hatte  on  das  glucke  gegeben, 

120  das  on  wart  der  seg  gegeben. 

Sie  hatten  die  walen  von  on  gedrungen, 
einer  ist  noch  deme  andern  | enweg  gerunnen,  » 

unnd  haben  die  flucht  gegeben. 

Wer  nicht  wol  zu  fusse  was, 

125  das  koste  ome  sin  leben. 

Sie  hatten  on  mit  rechter  macht, 
dorch  alle  sin  loger  enweg  gejagt,® 
durch  die  Wagenburg  hin  uss, 
zu  einer  siten  fleuch  er  in 
130  unnd  zu  der  andern  widder  uss. 

Die  Wagenburg  lag,  nu  merket  mehe, 
ezwisssen  einem  bruche  unde  einem  sehe; 
sie  mochten  uff’  keiner  siten  körnen  uss. 


* HS:  be?enin(?o  (L).  ^ HS:  ano  so’ae  (L).  HS:  wihat  (I.).  **  HS:  vor  bk-ndet  (1.). 

HS:  sejaget  (L). 
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danne  glich  durch  die  Wagenburg 
135  treben  sie  die  mit  gewalt  en  uss. 

So  sint  sie  alle  geflohen  hin  dann*  ^ 

unnd  haben  nichts  gebracht  da  von;  ' 

koch,  kremer  unnd  kenczelere, 
die  haben  do  vorkoufft  ane  gelt, 

140  was  die  switczer  funden  in  dem  heir  unnd  geczelt. 

Da  haben  sie  die  mererteil  erslagen, 
unnd  die,  die  da  warn  bie  den  wagen, 
unnd  konden  nicht  entrinnen. 

Der  reisige  geczug  ttouch  alles  von  dannen 
146  unnd  musten  ouch  da  hynnen^ 

Gross  unsprechlich  gut  lassen®; 
dos  was  vil  uss  der  mosssen, 
nicht  zu  singen  noch  zu  sagen. 

Grosser  glucke  hat  ny  keyn  man  ge  sehen 
150  bie  allen  unsern  tagen, 

Danne  das  die  swiczere  haben  gehat, 
zu  gewinnen  solch  grosssen  schätz,** 
unnd  wenig  volks  erlagen  wart, 

das  nie  keyn  man  hat  gehört  sagen  ' 

155  bie  allen  unsern  lebetagen.  : 

Derne  herezogen  sint  da  tod  hieben 
sechs  hundert  man  adir  söben,® 
unnd  der  switezere  zu  der  stund 
sind  funfif  unnd  czwenczig  man  erslagen  | 

160  unnd  virczig  man  wunt. 

Die  switezere  haben  da  funden  ufi‘  deme  lagcr* 
mit  namen  funficzenhundert  wagen,  | 

geladen  ulF  alle  ore  siten,  j 

mit  wofl'en  unnd  allem  geczuge, 

165  das  da  gehört  zu  demo  strite. 

Sie  haben  ouch  funden  hacken  buchsen,  eweno  grosse  wagen 
ouch  haben  sie  funden  ufl  deme  lagert  ' 

buchsen  pulver  hundiit  tunnen,** 
unnd  czwei  hundirt  slangen buchsen 
170  funden  sie  ouch  zu  den  stunden, 

Drie  grosso  mechtige  houbtbuchsen  mer,‘ 
da  etliche  ist  sobenczig  centoner  sweer, 
vil  mehir  geschutezes  unnd  wehere, 

I 

" HS:  «ianiie  (D.  •>  HS:  liynclon.  “ HS:  I»bkh<*u,  HS;  »nlohs  prossjn?«  gntes. 

'■  HS:  ^ HS:  lagen'  (!-)•  ^ HS:  Ugoie.  *'  MS:  teniion.  ' HS:  her  (L>. 
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das  is  nimant  vor  sagen  kan 
175  nach  vol  schriben*  die  mehere. 

Sie  haben  da  gewonnen  sochshundirt  geczelt, 
dar  inne  haben  sie  fanden  an  barem  geldo 
von  silbere  unnd  von  goldo, 
das  czwene  wagen  nicht  konden  getragen, 

130  sie  mochten  ome  mogelichen^  sin  gar  holde,** 

Das  er  sie  so  wol  hatte  bedacht 
unnd  on  solch  gross  gut  heimbracht, 
sie  solden  ome  billich  nygen, 
sie  mögen  nu  wol  deste  bas  • 

185  herfarten  unnd  krigen. 

Sie  sint  ouch  körnen  in  des  herezogen  von  burgundien 

canczelige,® 

do  haben  sie  fanden  die  rechten  krige, 

grosse  silberne  kannen  unde  alle  sin  trincke  ge  scherre,** 

güldene  kannen  unnd  güldene  koppfe, 

100  der  was  vil  unnd  dar  zu  swere. 

Sie  haben  fanden  einen  stul  von  silbere  unnd  golde  rod, 
da  der  herezoge  selbes!  uffo  gesessen  hot,® 
platon  von  silbern  tiff  unde  wyd, 
vil  rucke  unnd  schuben  | von  köstlichem  gevvande, 

195  von  samit  unnd  von  sidon. 

Es  were  nicht  wunder,  merckt  mer!^ 
das  dariibir  nirgent  eyn  switezer  wer,»*^ 
er  trüge  an  eine  sydeno  schuben. 

Were  on  der  printez  nicht  entreten, 

200  sie  hetten  on  geslagen  durch  sine  hüben. 

Sie  haben  ouch  fanden  siner  ingesegil  dry, 
grosse  bullen  unnd  brieffe  ouch  da  by, 
unnd  etliche  heimeliche  hinder  hüte, 
das  on  werlich  ruwet  vil  mehir, 

205  danne  alle  das  grosse  gut. 

Das  er  da  vorloren  lioU‘ 

Sie  fanden  eyn  banir,  das  was  von  siden  rot, 
dar  uff  gesticket  mit  clarem  golde, 
sine  wopen  unnd  alle  sine  land  dar  an, 

210  ge  czird  mit  richem  golde. 

• IIS;  vor  Bcliril)en  (L).  **  H.S;  holt  (I.).  ® US:  canezoHo.  '*  JIS:  allo  «in  trinke 

ge  «chirre  unde  groMo  «illH'rne  kanucu.  ® II.S:  liatte  (I.).  *"118:  ineliir  (1.).  K HS! 

were  (L).  •>  HS:  hatte  (1.1- 
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Nimant  kan  gesagen  nach  geticht,“ 
was  der  herczoge  hat  in  disser  geschieht 
grosses  Schadens  genomen; 
man  hat  is  uff  das  geringoste  iibir  slagen, 

215  man  sagit  von  einer  sommen, 

Es  sie  drie  liundirt  mal  tusent  gülden  wert 
an  barem  silber  unnd  golde,  ane  alle  geverd,** 
ane  die  buchssen  unnd  andire  geschuteze. 

Der  printcz  hatte  die  schantezo  vor  seheen; 

220  er  hatte  sich  da  zu  haut  lassen  nuteze. 

Er  mochte  wol  sprechen  unnd  sagen: 
hat  mich  der  tufel  her  getragen 
an  die  switezere  unde  eitgnossen? 

Vor  war  er  liss  nicht  davon, 

225  unnd  solde  er  nach  eins  legen  einen  blossen. 

Sie  haben  drie  tage  unnd  drie  nacht  gelegen 
uir  der  legerstad  in  sulcher  pflege 
unnd  haben  siner  gewart® 

nach  strites  rechte; 

were  er  widder  körnen  uff  der  fart, 

So  wolden  sie  on  menlichen  bestan,^ 
unnd  da®  er  1 das  selbige  nicht  hatte  gethan/ 
so  haben  sie  fammerk  unnd  gransso  uss  gebrant 
unnd  haben  das  gut  heim  gefurt, 
kegen  switezen  al  in  das  land. 

Sie  sagen  lob  unnd  ere  deme  ewigen  got,* 
das  er  sie  behütet  hot** 
vor  sulchen  schedelichen  gesten, 
unnd  das  so  wenig  volks  ist  hieben  tod, 
das  duncket  mich  das  allerbeste. 

Is  wart  ny  mogelich  nach  recht, 
das  cristono  lute  mittenandere  sullen  fecht* 
unnd  vor  giesssen  das  cristenliche  blut, 
wy  wol  eine  sele  besser  ist 
245  danne  allir  der  werlde  gut. 

Wol  an,  wir  müssen  habe  gedult, 
is  ist  leider  unsir  sundo  schult, 
is  blibit  dar  bie  nicht  stan,** 
ich  furchte,  is  sie  nach  nicht  da, 

250  sie  müssen  nach  eins  dar  an. 


230 
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• US:  (^etichten  (L).  IIS;  goverdo  (I.).  HS:  gewort  (L). 

® HS;  dHi.  (I.).  • MS;  getlion  (L).  S IIS:  goto  (L).  **  HS:  Imlto  (I.). 

HS;  staboa. 


**  haben  bceta«! 


‘ HS:  fechte  (L>. 
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Doch  sal  man  bitten  got  den  hern, 
das  er  die  Sache  zu  deme  besten  ker* 
noch  sinem  gotlichin  willen, 
uund  wulle  doch  dissem**  turst(m, 

255  sin  uugetruwe  gemute  stillen, 

Das  er  von  dem  mortlichen®  kTige  lasse, 
das  so  jemmerlichen  nicht  werde  vor  gossen 
das  cristenliche  blut, 
unnd  das  das  ge  schege, 

260  das  sullen  wir  alle  bitten  got! 

Amon.  Finis. 


814.  Der  aiiefaiigk  iiiide  das  ende  der  gesell  ich  t lier- 
ezogeii  karls  von  burgundien,  unnd  wie  das  ein  ende 
nain  tidiiin  regum  anno  M"*  (X'OC‘'LXXVII.‘ 

Als  man  czalte  nach  cristus  gebürt  unsers  hern  vierczen- 

hundirt  sechczig  unnd  funff  jar,^ 
czoch  herezog  karl  von  burgundien  gar  uflenbar, 
mit  andern  fürsten  gar  mechtiglich.  | 

Ubir  den  edeln  koning  in  franckrich, 

5 also  ab  sie  on  wolden  mit  gewalt  vortriben; 
j^edoch  musten  sie  on  lassen  einen  koning  bliben. 

Danno  is  wart  eine  richtunge  troffen,^ 
das  eyn  idermann  heim  czoich  sloffen. 

Dar  ndch  greiff  er  zu  der  heilgen  ehe  ‘ 

10  bynnen  drien  jarn  adir  enwenig  mehe. 

Uff  der  hochezit  was  hocher  schöner  frawen  tancz. 

Da  sprach  er,  er  sehe  vil  lieber  grossis  strites  glancz, 
tod  slahen  unnd  gorgiln  abe  stechen, 
stormen,  fechten,  stete  unnd  sloss  brechen, 

* HS;  kore  (L).  **  HS;  diuen  (L).  ® HS;  mortlicbem. 

314.  ‘ Am  6.  Januar  1»77  wurde  die  Schlacht  bei  Nancy  geschla^jen.  — Da.s 
Gedicht  ist  in  Reimpaaren  ohne  strophische  Gliederung  mit  Versen  von  un- 
glei(.*her  Länge  g(«cbriebcn.  Es  erzählt  Karls  des  Kühnen  ganzes  Leben,  aber 
ohne  historische  Richtigkeit.  ® Im  Jahre  1456  floh  <ler  spätere  König  Ludwig  XL 
vor  .seinem  Vater  König  Karl  VII.  zum  Herzog  Philipp  dem  Guten  von  Burgund; 
es  schwebt  dem  Dichter  wohl  der  Zug  Karls  gegen  laidwig  XI.  i.  J.  1464  vor. 
* Es  ist  der  Bund  der  Ligue,  der  „inalconteuten  l'>udalherrn“  Frankreichs,  den 
Herzog  Karl  den  Kühnen  von  Burgund  mit  eiug(‘schlossen,  gegen  König  Lud- 
wig XI.  von  Frankreich  i.  J.  1465  gemeint.  * Seine  erste  Ehe  schloss  Herzog 
Karl  i.  J.  1454  mit  Isabella  von  Bourbon;  nach  deren  Tode  vermählte  er  sich  am 
2.  Juli  1468  mit"  Margarete  von  York,  der  Schwester  des  Königs  Eduards  IV. 
von  Englaml.  war  ein  prachtvolle.s  Vermählungsfest,  das  Karl  in  Brügge 
feierte. 
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15  als  er  vormals  7ai  ynehant'’  hatte  gethan, 
da  nicht  bleib  eines  burgers  huss  bestan. 

Dar  nach  hatte  er  lutch®  die  grossen  stad 
gewonnen  iinnd  forbrant,“ 
die  niuren  gefellit,  die  lute  gosleifft 
20  unnd  ubir  czwey  tusent  swanger  frawen  vor  .seufi't 
in  das  wasser  mit  schiffen,  die  liss  er  dorch  boren, 
das  die  kindertraginden  frawen  balde  ertruncken  woren. 
ln  demeczwei  unnd  sobinczigsten  jaroin  der  sommerczit, 
czoch  er  abir  in  franckrich  gar  wyet, 

25  dorch  .sinen  hömut  deme  koninge  zu  nide  unnd  zu  hass, 
vor  eine  stad  genant  beonas;' 
die  tat  er  be  schiesssen  unnd  bo  stormen  vast;'* 
doch  muste  er  dar  von  scheiden  als  eyn  gast, 
und  czoich  in  normadie  vor  robean;*^ 

30  der  sei  bien  stad  gewan  er  oucli  nichts  an, 
danne  das  er  mit  vil  rouben  unnd  brande 
grossen  schaden  tat  in  deme  lande 
unnd  vil  unschuldiger  armer  lute  liss  toten, 
jemmcrlichen  liss  martern  unnd  enelendiclich  noten, 

35  dar  meto  er  gar  grossen  grussal  den  luten  machte,  | 

205  das  man  sine  gevvalt  da.ste  ersch reck  1 ich ir  furchte  unde  betrachte. 

Unnd  also  sin  vetter,  der  herczoge  von  gelren,-’  gehorsamlich 

zu  ome  reyt, 

do  hatte  er  on  gefangen  unnd  hart  in  gefencknisse  geleit. 
Unde  dor  noch  sin  herezogtum  gelren  mit  hcres  krafll*^ 

•10  ubir  c/ogen, gewonnen  unnd  mit  werten  zu  sinen  henden  bracht. 
Dar  nach  in  deme  drye  unnd  sobinczigsten  jare 
gedachte  er  dorch  sine  hollart  vor  wäre, 
ein  mechtiger  koning  in  trisslant  zu  werde** 
mit  ei suchunge  grossir  liste  unnd  mancherhande geverde, 

45  (lerne  heilgen  romschen  riche  also  abe  czogen.® 

Da  ubir  gemerkert  wart  sine  list  unnd  behende  abtrogen.^ 

Da  wolde  der  keyser  dar  in  nicht  geen  zu  triere.*'* 


* Die  H.S  teilt  V.  17  u.  18,  ebooso  V'.  19  u.  80  nicht.  HS:  vaste.  ® H8  tollt  dlo  Von« 
30  u.  40  nicht  ab.  0 HS:  werden.  • HS',  czogo.  f HS:  abtragen. 

^ Kaclieziig  und  Zerstörung  der  Stadt  Dimint  (in  der  Provinz  Namur 
ini  lieuligen  Königreich  Belgien)  i.  J.14(i().  S.  St.  230  A.  3.  'Gemeint  ist 
Jieauvais,  Stadt  in  der  Normandie,  welche  Karl  im  .luni  1474  vergebens  l>e- 
stürmte.  Kouen.  " Nach  den  Kämpfen  zwischen  Herzog  Arnold  von 

Geldern  und  seinem  entarteten  Sohne  Adolf,  in  welche  Karl  dor  Kühne,  der  auf 
Arnohls  Seile  stand,  eingriff,  erlangte  Burgund  die.ses  Reich,  indem  Arnold  zu 
gunsten  Karls  i.J.  1473  dem  Throne  entsagte,  .«ein  Sohn  Adolf  aber  eingekerkert 
wimle.  Nach  Auslieferung  der  unmündigen  Kinder  Atlolfs  seit.ens  der  von  Karl 
(‘roherten  Stadt  Nymwegeu  wurde  die  burgumlische  Herrschaft  in  Geldern  mul 
Züt[)hcn  überall  anerkannt.  Kaiser  Friedrichs  III,  uml  Herzog  Karls  von 
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Dor  noch  in  deme  vier  unnd  sobinczigisten  jaregar  schere 
wolde  der  biirgundier  in  den  stifft  zu  koln  ouch  griffen, 
r>0  als  er  horte  krigis  tancz  dar  inne  ])fiffen. 

Da  coich  er  mit  siner  mansch  afft  vor  lamperten  “ 
unnd  siner  geselschaflt  der  pickardien, 
auch  mit  vil  buchssen  deine  unnd  gross 
vor  die  stad  nuss,  die  er  vaste  beschoss“ 

55  czu  oren  tormen,  muren  unnd  pforten, 

die  kein  ome  geslosssen  warn  an  allen  orten, 

das  er  nicht  mochte  körnen  dorin, 

wie  wol  er  doch  gerne  or  herre  were  gesin. 

Er  tad  sine  hobischen  tancz  knaben 
60  tag  unnd  nacht  ane  undirlass  graben. 

Die  von  nuss  grymmeten  als  die  behern, 
die  da  widder  were  zu  thune  begern, 
mit  hulfle  des  odiln  fürsten  unnd  siner  man, 
von  hesssen  eyn  lantgravo,  genant  hernian.  1 
65  Wanne  sie  is  beduchte  zu  haben  guten  fug, 
so  ers) Ilgen  sie  der  biirgundier  gnugk 
unnd  werten  sich  also  gar  lange  czit,** 
biss  das  der  romissche  keyser  do  hin  czoicli  zu  strit. 

Da  quam  eyn  legate  zu  stunt, 

70  der  erwarb  abeczehens  frunt, 
des  folgete  der  burguudior 
darum  be,  das  er  gerne  in  lotringen  gewest  wer*^ 
ubir  den  fromen  fürsten,  herezogen  reynhart,^- 
der  da  nicht  wolde  mit  ome  sin 
75  Widder  den  keyser  uff  sinen  part, 

_1  d 

sundern  er  hatte  sich  getan  utt  des  keysers  sit“ 
unnd  in  den  dutczschen  bunt  in  goborlicher  czit. 

Uss  redelichen  merckliclien  Ursachen  sich  anefing 
HO  unnd  durch  des  allmechtigen  gotis  schick unge  zu  gingk 
unnd  dorch  sine  gotliclie  gnade  ist  in  gegossen, 
das  der  herezogo  von  ostorich  ewigen  frede  hatte  beslossen 
mit  der  ganczen  gemeine  eitgnossenschafft 
unnd  sich  ouch  mit  lobelicher  einunge  behaffl 

• HS  ! bcschoiM.  ^ Rand  bemerk  ti  ; ane  seclui  Wochen  eyn  jar.  ® HS:  were.  '*  Vera  7« 
fehlt  ln  der  HS  (a.  d.  Keim,  der  noch  Omatellunf  von  V.  74  ii.  75  verlanjft).  die  auch  die  Verso 
ü'J  — 75  nicht  onlentlich  abtoilt.  * HS:  «ite. 


Biirguiul  Zu.>:amnienkunft  in  Trier,  welclie  durch  die  plötzliche  Ahreise  des  Kaisers, 
am  25.  November  1473,  jäh  abgebrochen  wurde.  " Der  Lambert u.stag  i.st  der 
17.  September.  Die  Heiagerung  von  Neuss  begann  aber  bereits  am  29.  .luli  1474. 
Hierüb«!r  s.  die  Hemerkungen  von  St.  22G  ab,  welche  auch  <las  Folgende  ge- 
nügend erläutern.  '*  Keuö  II.  von  Vaudemont,  Enkel  des  alten  „Königs“ 
Kenö  1.,  seit  1473  Herzog  von  Lotliringen,  focht,  25  Jahre  alt,  in  der  Schlacht 
bei  Murten  mit 
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czu  andern  fürsten,  hern  unnd  steten, 

den  der  hagenbacli  das  ore  wolde  abe  wetten, 

der  des  von  burgundien  lantvoyt  was 

unnd  regirete  uss  hoflart,  nyde  unde  hass; 

wanne  die  osterichsse  lantschaflt  was  also  vorpfant, 

das  man  sie  solde  in  burgundischer  hant 

die  alden  friheiten,  rechten  unnd  gewonheiten  behalden; 

dar  von  wolde  sie  der  lantvoyt  haginbach  spalden, 

mit  nuwen  funden  nuwe  recht  mache, 


95  in  dorffern,  steten  unnd  slosssen,  1 

da  dorch  er  sie  hatte  allirdinge  ubir  nosssen. 

Er  wolde  euch  mit  gewalt  den  busssen  pfeuning^^  han 
unnd  tad  den  frowen  person  vil  schände  unnd  laster  an. 

Er  ent  houbte  etliche  erbare  bürgere  ane  recht  unnd  un  vorschult, 
100  die  andern  bürgere  brachte  er  zu  swerer  ungedult; 
er  machte  mit  drawen  Worten  grosse  grossen 
meistern’^  unnd  rad  der  stad  mulnhussen, 
so  vil  das  sie  gedachten  einen  fund, 
do  mete  sie  quomen  in  der  eitgnosssen  bunt. 

105  Czu  deme,  das  sie  in  des  pfalczgraven  bescherme  worn, 
der  hagenbacli  wolde  burgundische  gewalt  da  uffenborn. 
ln  dissen  sinen  hoen  freveln  werten, 
die  er  rette,  weren  babist  unnd  keyser  an  czweien  orten, 
pfalczgrave  unnd  die  eitgnossen  an  den  andern  (^zweien  enden ; 
110  dannoch  muste  mulnhusen  werde  burgundisschin  henden. 
Allir  erbar  burgemchafi’t  in  brysach 
linder  stunt  euch  der  lantvoyt  liagenbach 
czuzufugen  jammor  unde  nod*^ 
unnd  sie  alle  zu  brengen  in  den  tod. 

115  Sulchem  sinem  anslage  noch^ 

quam^'^  in  die  selben  stad  gar  goch 
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“ Vom  94  fehlt  in  der  HS  («.  d.  Reim).  •>  HS;  ortem.  * HS:  noyd.  IIS:  nach. 

Den  Landvogt  Peter  von  Hagenbacli  setzte  Karl  der  Kühne  über  die  vom 
Erzherzog  Sicgmund  für  50000  Goldgiilden  verpfändeten  österreichischen  alten  Perb- 
lande auf  beiden  Seiten  <les  Oberrheins,  im  l'üsass  und  Sundgau,  ii.  a. ; der  durch 
blutigi‘.  Strenge  verhasste  Mann  endete  am  9.  Mai  1474,  in  Breisach  von  den  er- 
grimmten Bürgern  gefangen  genommen  und  nach  kurzer,  mehr  scheinbarer  (»e- 
richtsverhandlung  zum  Tode  verurteilt,  unter  dem  Beile  des  Henkers;  s.  a.  von 
Lilienkron , Die  Volkslieder  der  Deutschen  II,  S.  30 — 37.  **  Unter  dem 

„schlimmen  Pfennig“  ist  die  Steuer  zu  verstehen,  welche  Hagenbacli  auf  den 
Verkauf  von  Wein  und  Lebensmitteln  legte.  meister  = Kat^meister;  der 

bescbirniemle  „Pfalzgraf“  ist  wohl  der  Bischof  von  Strassburg,  Pfalzgraf  Kuwrt 
von  Sinimern,  s.  u.  A.  27.  Hagenbacli  nahm  mit  seinen  meist  ausländiswicn 

Söldnern  Besitz  von  der  Stadt  Breisach;  es  war  dieses  ein  Sc-hachzug  gegen 
die  im  April  1474  gegründete  sogen,  „niedrige  Vereinigunj^',  d.  h.  der  Hund  der 
in  der  oberrheinischen  Tiefebene  gelegenen  Städte  MüÜiausen , Kolmar  u.  a., 
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ein  gross  reysig  gesinde; 

der  uff  satcz  wart  von  den  bürgern  geraerket  gar  swinde, 
die  reysingen  knaben  worden  balde  uss  getreben^ 

120  der  lantvoyt  hagenbach  ist  vor  die  orte  da  bleben, 
den  behilden  sie  unnd  wart  gefragit  ane  lachen 
von  sinen  inanigfeldigen  bossen  Sachen. 

Er  bekante  siner  raortlichin  gefecht, 

wie  er  hette  dicke  unnd  vil  erbar  bürgere  er  tötet  ane  recht.  ] 

125  Andere  sine  ubiltete  warn  ouch  gar  uftinbar,  » 

darumbe  fugite  om  zu  machen  eyn  korcz  jar, 
unnd  vor  orteilte  on  umbe  sinen  tod  slag, 
das  om  sin  houbt  abe  fiel  unnd  uff  der  erden  lagk. 

Da  mete  nam  sine  bosse  gewalt  ein  ende, 

130  es  wart  ouch  da  vor  nach  anegofange  des  bundes  behende 
deme  burgundischin  siner  pfant  schafft  losunge  vorkundigit,“ 
mit  einem  heroide  in  brieff'en  der  pfant  Schilling*“  gegrundit, 
wie  der  in  eine  benante  frye  stad  an  golde  rod 
were  geleyt  zu  nemen  fru  unnd  spot. 

135  Solche  lossunge  hat  der  burgundier  vor  achtet 
unnd  .sich  uff  vientliche  krige  betrachtet, 
des  er  sich  dorch  die  sinen  hat  gefangen  an 
mit  kirchen  burnen,  berouben  frowen  unnd  man, 
mit  prister  beschedigungen,  kirchen,  heilgen  geczirden  zu  scheuden, 
140  mit  tod  slahen  unnd  roberigen  an  vil  enden. 

Des  halben  fürsten,  hern,  stete  unnd  lande  gemeyn 

lobelichir  hoer  czogo  quomen  ubir  ein, 

da  mete  sie  ellekort*'*  er  ubirten 

unnd  der  burgundier  gar  vil  zum  tode  erkoberten*^ 

145  uff  sontag  nach  sancti  martini 
bie  deme  guten  nuwen  wini 
in  deme  vier  unnd  sobinczigisten  jare. 

Darnach  in  deme  neesten  jare  czware 
wart  geczogen  vor  gransee  unnd  lylo^** 


* IIS:  Torkundlget. 

denen  .sich  auch  die  Bischöfe  von  Strassburg  und  Bjisel  angc.schlos8ou  hatten, 
während  kurz  vorher  durch  die  yerniittelimg  des  Königs  Ludwigs  XI.  von  Frank- 
reich in  Konstanz  zwischen  Österreich  und  den  Schweizern  die  .sogenannte 
„ewige  Richtung“  abgeschlossen  war:  Alles  gegen  Herzog  Karl  von  Burgund! 
S.  a.  von  Lilienkron  a.  a.  O.  S.  21  ff.  ” Die  50  000  GoUlgulden,  — s.  ob.  A.  13  — 
welche,  wie  jetzt  nach  der  Konstanzer  Übereinkunft  der  Herzog  Siegmund  von 
Österreich  Karl  dem  Kühnen  meldete,  in  Basel  zur  Zurückzahlung  für  ihn  InTcit 
lägen.  Die  Festung H«?ricourt  in  Hochburgund  (jetzt  Stadtim  frnnz.  Döparte- 
meut  Haut-Sa6ue)  wurde  von  den  Schweizern  am  13.  November  1474  (s.  V.  145) 
erobert;  s.  auch  von  Lilienkron,  a.  a O.  S.  37 — 42.  „erkobern“  •=  „erobern,  gt;- 
winnen“,  s.  St.  115  A.  14,  hier  in  etw’as  and.  Sinne:  „ihnen  den  Tod  zufügU'n.“ 
^ Lille;  Karl  kam  mit  seinem  Schwager  König  Eduard  IV.  im  August  1475  in 
Piquigui  an  der  Somme  zusammen. 
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150  unnd  blamunt-'  gewonnen  subtile 

unnd  ouch  sust  vor  stört  andere  roubneste, 
unnd  getötet  alt  unnd  juugk  das  beste, 
biss  das  sie  die  roubhusere  alle  umbe  brochen. 
unnd  die  ubiln  bossen  geseichte  rochen.“  | 

37  155  J^urgundischer  grosser  höniut  achte  des  alles  dein,** 

er  was  in  krigischer  ubunge  vorhertet  als  ein  steyn. 

Seiden  ymant  konde  vor  om  genessen, 

nach  deine  er  horte  den  grosssen  alexandruni  lessen, 

wie  der  alle  werlt  ubir  want, 

160  des  glichin  luste  ou  ouch,  also  werden  geuanh 
unnd  hatte  sich  des  ubirwindens  vormessen, 
er  hatte  abir  des  rechten  anefangis  vergessen, 
das  er  also  eyn  mechtiger  fürste  nach  cristenlichen  rechten, 
zum  ersten  widder  die  türken  helffe*^  fetditen, 

165  die  kurczlich  in  der  keyserlichin  magistat  erblanden, 
klogelich  unnd  mortlich  haben  genomen  ubir  handen, 
manigis  cristen  menschen  blut  haben  vor  go.ssen; 
das  hat  den  burguudier  nicht  vor  drossen, 
er  hat  vil  lieber  cristen  menschen  getötet 
170  unnd  ge  schallen  zu  toten  genotet.‘‘ 

Nu  als  der  burgundissche  herezoge  in  lotringen  czoch,*' 
unnd  darinno  idernian  sine  grosse  macht  Hoch, 
da  ergaben  sich  ome  die  lotringisschin  stete; 
unnd  wer  da  gerne  frede  vor  om  hette, 

175  der  ging  zu  geloben  an  sine  haut; 

da  mete  gewan  er  gar  vil  lute  unde  laut 
unnd  czoich  da  in  burgundien  vorbas, 
als  danno  siner  grosser  an  slag  was, 

czu  helrt'en  den  zu  sophoieu"’^  unnd  den,  die  om  woren  gewant, 

180  die  sich  hatten  uss  der  eitgnosseii  bunde  zu  tränt, 

dar  inne  ore  eldern  unnd  sie  gar  lange  worden  gesyn; 
das  was  deine  burgundier  gar  keine  ^ grosse  pin,  [ 

V unnd  brachte  sic  uö'  sine  sito; 

darumbe  czoich  er  uss  zu  strite, 

“ IIS;  lachen.  US:  cleitio.  ® HS;  helffen.  •*  IIS:  geiiotiget.  “ HS:  czoich. 

^ HS;  eine. 


lUamont  (jetzt  Stadt  im  fninz.  IV'partfinent  Douhs),  zwischen  Pruntrut 
und  Mörnjadgard,  <lie  stärkaU;  Burg  in  ganz  Burgund,  war  im  August  1475 
von  der  „niederen  Vereinigung“  erobert  (s.  von  Lilienkron  a.  a.  O.  S.  6.5  — 67), 
wunle  aber  im  Winlerleldzuge  1475  — 1476  von  Karl  wieilergewonnen.  ” Cic- 
meint  ist  Karls  .siegreicdier  lothringischer  Feldzug  im  Herbst  1475.  Die 

Herzogin  JolanU*  von  Savoyen  (St-diwester  dc's  Königs  Ludwig  XI.  von  Frank- 
reich! hielt  mehr  zu  Burgund  als  zu  Frankieich;  auch  nach  der  Stddacht  l>ei 
(dranson  bleibt  sie  mit  Karl  dem  Kühnen  verlmtulen;  s.  von  Lilienkron  a.  a.  O. 
S.  68  t\: 
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185  czu  reysen  unnd  zu  vechten, 

linde  belag  der  eitgnossen  knechte, 

vierhundirt  in  gransee-*  bie  deme  see, 

dariune  geschach  on  von  hungere  gar  wee,“ 

das  sy  uft  sine  zu  ge  sagete  gnade  er  uss  quomen  gegangen, 

190  da  worden  sie  alle  getotit  unnd  gehangen. 

Das  ging  den  geraeynen  eitgnossen  zu  herczen 
unnd  erwugen  sich  alle  zu  lidene  totliche  smerczen 
adir  sulche  sine  inortliche  Ungnade  zu  rechen, 
unnd  hüben  an  on  unnd  die  sinen  zu  slaen  unnd  stechen 
195  unnd  er  singen  mit  gotis  hulffe  vil  der  sinen  tod 
unnd  brochten  on  balde  in  fliehens  nod; 
ufF  sonabent  vor  invocavit 
worden  gar  vil  der  sinen  ores  lebens  quyd, 
unnd  wart  ome  an  gewonnen  mit  stritis  kraSt 
200  sine  Wagenburg  unnd  was  dar  inne  bleib  behaft, 

Silber,  golt,  sidengewant  unnd  clenod, 

sin  ingesigil  unnd  gar  vil  dingis,  das  on  got 

also  mit  grossen  unnd  mit  deinen  buchsen  gnediclichin 

beschert,^’ 

do  mete  er  sich  kegen  on  wolde  haben  gewert 
205  durch  sin  volk  unnd  buchsen  schiessere, 
ouch  sine  bogenere  unnd  langen  spiessere, 
die  sich  alle  haben  da  von  ge  macht, 
da  sie  der  vil  hel^mbaiten  nomen  acht' 
unnd  der  vil  switezero  lanczen,*^ 

210  do  lernten  sie  ouch  fUen,  tanczen; 
doch  bleib  or  gar  vil  kleben, 
die  do  alle  vor  lorn  or  leben 
mit  erslahen  unnd  ertrincken  in  deme  sehee,  | 
dar  nach  wart  on  abir  gelosten  inehee,  sos 

215  der  eitgnossen  macht  zu  schowen, 

dar  umbe  was  er  kegin  losan  geezogen 
linde  hat  sich  widder  an  gerust  mit  andern  büchssen,® 
ouch  sin  ungeslagen  volk  lasssin  wissen, 
er  wulle  als  eyn  fürstlicher  man 
220  andir  weit  gar  kunlichen  dar  an. 

vil  Volks  mehir,  danne  vor,  ist  zu  ome  körnen, 

* US:  wcliee.  IIS;  bescherte.  ® II.S;  achte.  **  HS;  glanczcu.  *•  HS;  buchsson. 


” Die  Ikirner  Be.satziiug  der  Burg  Gransou  wurde,  trotzdem  sie  sicli 
nach  laj>ferer  zehntägiger  Gegenwehr  auf  Gnade  ergehen  hatte,  vertragswidrig 
von  Karl  getötet,  teils  gehenkt,  teils  ertränkt,  am  29.  Februar  1476,  also  am 
Tage  vor  der  Granstmer  Schlacht,  s.  von  Lilienkron  a.  a.  O.  S.  72— «4.  Das 

wäre  der  2.  März  1476.  während  der  8ehlaehttag  von  Granson  gewöhnlich  am 
1.  März  1476  angenommen  winl. 

K.  Stolles  Memori.ile.  24 
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unnd  er  hat  sinen  hcir  czog  vvidder  an  genomen, 

Vor  das  stetelin  mortin  sicli  geleyt, 
der  grave  von  remond-'^  ist  ouch  mit  ome  bereit 
225  Mit  den  sofoyern  in  das  leger  geczogen; 
die  stad  mure  hat  sich  kegeji  on  gebogen 
Von  deme  schiessen  der  grosssen  buclissen  steyn; 
der  stad  lute  kegenwere  was  ouch  nicht  klein,* 

Ihss  das  die  gemeine  der  eitgnosssen 
230  unnd  ore  zu  gewanten  sint  zu  sammene  gestossen, 

Nemelichen  des  herczogcn  von  osterichs  sigism undis  maclit, 
herczoge  reinhart  von  lodringen  hat  sicli  selbir  dar  ge  aclit, 
Der  czweier  bisschoöe  unnd  stete  strassburgk  unnd  basile-^  lute, 


235  »> 

Colmar,  sietstad  unnd  andere  richstete  sumeten  sich  nicht, 
ünder  deme  volke  worn  feie  graven,  hern  unnd  edilknechte, 
die  worden  ritter  geslagen  zu  ritterlichem  gefechte, 

Ffunif  pater  noster  unnd  ave  maria  den  wunden  cristi 
240  worden  demutiglich  gebetet  mit  geboygeten  knien 
Unnd  mit  witen  uss  gcspannen  armen, 
das  sich  got  gnediclichen  wulde  über  uns  erbarmen 
Noch  siner  gotlichin  gnadin  gewonhit.*^ 

Amen  haben  sie  alle  frolichen  unnd  getrost  gesagit  1 
V 245  Unnd  sint  in  deme  namen  gotis  kegen  deme  burgundier  hin 

geczogin,** 

unnd  haben  gar  ritterlichen  dar  in  gehowin,*'* 

Mit  redelichis  stritis  ordeuunge  an  on  gowant, 
da  ist  er  abir  tluchticlich  dar  von  gerant. 

Doch  musten  or  ubir  vierczentusent  bliben, 

250  mit  tod  slahen  unnd  in  den  see  sich  lassen  triben. 

Uff  sonabent  der  czeentusent  ritter  tag,^'^ 

als  man  tusint  vierhundirt  sechs  unnd  sobinczig  jar  czeleu  mag. 
Buchsen  unnd  andirs  geczugis  gar  vil 
liesen  sie  auch  dar  uff  das  selbige  czil. 

255  Der  burgunder  gar  balde  genst^  kegen  salen'^’  floich; 


* HS;  kleine.  •’  V.  52.14  u.  2.'$.*)  fohlen  in  der  II.S  (es  fehlt  der  Keim  *.  V.  2.18  n.  za  V.  236). 

° HS:  i^cwonhcit.  **  HS;  geczogen.  * IIS;  gehauwen.  ‘ H8;  gonos. 

*'•  Graf  Jacob  von  Rouioiit,  aus  dem  Hause  Havoyen,  Jfdante.s  Schwager, 
Mar.schall  von  Burj^und.  Sie  gehörten  mit  zur  „niederen  Vereinigung'', 

8.  ob.  A.  16.  BLschof  von  Stra.ssburg  war  damjd.s  Ku{5ert,  Pfalzgraf  von  Simmern 
(1440 — 1478),  Bischof  von  Hasel  .Johannes.  V.  von  Venningen  (1458 — 1478). 

Sonnabend  den  22.  Juni  1476.  Uber  die  Schlacht  von  Murten  s.  v.  IJlienkron 
a.  a.  (>.  S.  89  — 103.  Salins,  jetzt  Stadt  im  frauz.  Departement  Jura,  dam.als 

in  der  Freigrafschaft  Burgund  gelegen,  wohin  Karl  die  Stände  der  Freigrafichafl 
entbot,  um  Geldmittel  zur  Fortsetzung  de.s  Kam[>fe,H  gegen  die  Schweizer  zu 
fordern. 
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(1er  eitgnossen  volk  des  von  romond  Jant  an  sich  czoich,* 

Unnd  czogen  or  on  teil  kein  losan, 
da  bie  fingen  die  sofoyssche  rethe  an, 

Es  zu  teydingen  widder  in  den  alden  bunt, 

‘200  den  landen  zu  freden  ist  gar  gesunt, 

Unde  sproclien,  sie  wolden  geben,  was  sie  .solden 
adir  was  die  eitgnossen  vorgnuglichs  liaben  wolden. 

Das  wart  al  da  be  slossen  zu  friburg  in  oclit  land,*^ 
uff  einem  gütlichen  tage  da  selbist  zu  hand, 

2(55  In  biowessen  des  herczogon  von  lod ringen, 

der  halff  is  mit  des  konigis  reten  zum  besten  bringen. 
Darumbe  haben  die  lande  nu  widder  oren  frien  wandel, 
kegen  enander  mit  allen  fruntlichen  handel. 

Als  nu  der  burgunder  nach  siner  flucht 
270  ist  zu  salen  gelegen  in  stiller  czucht 
Unnd  keine  bosso  adir  hat  gcreget, 

so  ist  doch  binnen  des  der  herczoge  von  lodringen  worden 

beweget, 

Dar  umbe  das  er  orae  nansee  hatte  umme  legen  unnd  vor  gehalden, 
unnd  hatte  sich  gerust  uff’  ein  glucke  unde  got  wählen, 

275  Das  er  nansee  die  stad,  sin  eigen  unnd  erbgiit, 
widder  mochte  brengen  in  sinis  selbis  hud  | 

Unnd  had  das  mit  siner  buntgnossen  macht 
widdir  zu  brengen  zu  sinen  handen  geacht 
Nach  langem  leger  unde  vil  schiessen; 

280  das  hat  den  bnrgundier  wollen  vor  drissen, 

Unnd  sich  abir  be  worben  mit  allen  sinen  künden 
unnd  des  eine  grosse  czal  helffendes  volks  funden 
Uss  sinen  ubirn  unde  niddir  landen, 
die  sind  alle  körnen  zu  sinen  handen, 

285  In  sin  feit  higer  vor  nansee, 

dar  inne  ist  allir  erbarkeit  ge  sehen  gar  wee*' 

Mit  hungir  liden  unnd  mit  schiessen, 
müsse  hunde  unde  katczen  genyesssen. 

Glich  etliche  tage  pferde  fleisch  musten  essen; 

290  der  burgundier  hatte  sie  so  harte  besessen, 

Das  er  sie  alle  wolde  haben  tod 
unnd  brengen  swerlich  in  Sterbens  nod. 

Er  hatte  eyn  vas  fol  strengke,*^ 
dar  raete  wolde  er  sie  alle  heiicke, 


" HS:  coch.  ••  HS;  wie.  ® HS;  strenge. 


**  üeo)itlaii(l , Oichtbind,  oheimih  CJau  in  der  Schweiz,  zwi.Hcheu  dem 
Neufchat-clersee  und  der  Aar,  jetzt  meist  ptum  Kanton  Freihurj;  gehörend. 

24* 
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295  [uniid^^  keiner  fiirstlichen  gnaden  kegen  on  nicht  gedencke,) 
Unnd  hatte  die  gerechtickeit  gar  zu  rucke  geslagen, 
das  wolde  om  got  nicht  lengcr  vortragen, 

Nem liehen  uff  sontag  der  heiligen  dry  konnige  aben,“ 
on  gestrofft  mit  totlichen  gaben, ’’ 

300  Vil  bitterer,  danne  der  mirre, 

ist  sin  sele  von  sinis  liebes  geschirre 

In  wye  rauche  sinir  hochfart  hin  gefarn; 

got  wolle  mit  deme  golde  sinir  gnaden  die  sele  bewarn 

Unnd  allir  toten  libe  seien, 

305  die  siner  halben  sind  körnen  in  quelen® 

In  allen  striten,  stormen  unnd  vechten, 

von  hern,  rittern,  edil  luten  unnd  armen  knechten. 

Der  er  unmossen  vil  hat  zum  tode  bracht, 
zu  solde  uff  genomen  unnd  sie  zum  tode  ge  acht; 

310  Wanne'*'^  er  on  oren  wochen  sold  solde  geben, 

so  schickte  er  sie  zu  stormen,  das  sie  vorlorn  or  leben.  | 

So  behüt  er  danne  das  selbige  gelt, 
da  mete  besserte  er  danne  abir  sin  heir  feit; 

Unnd  ouch  sunderlichen  die  in  lodringen  sint  gelegen  dar  nidder, 
315  als  er  in  stritis  wise  facht  da  widder 

Unnd  sich  hatte  mit  stritbuchsen  zu  gericht, 
zu  vol  brengen  an  der  stad  nanse  grosso  totliche  geschieht, 
Die  danne  got  der  almechtige  gnediclichen  wante, 
unnd  gab  schickungo,  das  man  on  unvorselich  an  rante 
320  Nach  ritter  slahens  gewonheit 

unnd  nach  gehörte  der  eitgnossen  bescheyt, 

On  ouch  ritterlich  unnd  fientlichen  an  greffe,^ 
da  was  sin  fechten  nicht  anders  dann  ira  stegreffe,* 

Unnd  stach  vaste  fleende  unden  mit  den  sporn, 

325  üben  was  sine  wehere  des  Stechens  gancz  erfrorn; 

Nach  siner  flucht  ubir  andire  tage  unnd  stunden 
wart,  er  als  eyn  armer  knecht  nackt  unnd  tod  funden, 

Danne  so  balde  sin  hofemeister,  kammerere  unnd  arezt. 


330  on  legende  an  soeben,* 

klegelicheu  weinende  vor  war  sie  sprechen: 

Das  ist  unser  herre  von  burgundien  gewesen; 
der  almechtige  got  lasse  sine  sele  genessen! 

* HS:  abind.  •*  HS:  gol>en.  ® HS:  quele.  H8:  an  groflfon.  ® H8: 

^ V.  329  fehlt  (es  fehlt  der  Reim  eu  „nrcr.t“).  * US:  salicn. 

V.  295  haben  wir  al«  unecht  eingeklammert:  in  seiner  T.«ere  stört  er  nur 
den  Sinn;  es  wäre  auch  im  gjinzen  Gedichte  das  einzige  Mal,  dass  3 Ven«' 
aufeinanderreimten.  ““  S.  ob.  St.  231 , wo  «liese  schnöde  Handlungsweise  »1« 
Herzogs  auch  erwäluit  wird. 
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0 ewiger,  gerechtir  got  in  hymmels  trone, 

335  0 koniginne  der  barmherczickeit  alJir  höchste  kröne, 

Als  den  dutczen  landen  iinnd  nacion, 
die  in  fruntlichom  vorbuntnisse  ston,* 

Gnedige  hullfe  von  dir  grosslich  ist  gescheen  unnd  gethan, 
das  sie  des  burgundiers  ge  walt  sint  worden  an'’; 

340  Des  sagen  sie  dir  got  hoch  lob  dang  unnd  ere  gar  schon, 
alle  cristen liehe'  demütigen  undirthon,® 

Die  der  liebe  ewige  barmherczige  got  nummer  wil  gelan, 

sundern'  alleczit  tröstlich  beschermen 

mit  gnediger  sonnen  unnd  mand  unnd  Sternen,^ 

345  Undo  uns  allen  hellfen  zu  ewiger  selickeit, 

amen  | sie  in  froiden  von  uns  allen  ewiglich  geseyt.  210 

Hir  nympt  des  herezogen  von  burgundien  macht  unnd  leben 

eyn  ende,  • 

das  uns  got  sinen  heiligen  engil  sende, 

Der  uns  allen  beware  vor  sulchen  forsten,® 

350  die  also  nach  armer  lute  gute  unnd  blud  dorsten, 

ßisthum  unnd  richstete  meinen  undir  sich  zu  brechen, 
des  sollen  wir  got  bete  zu  rechen, 

Unnd  das  er  uns  da  vor  be  hüte  gnediclichen,*^ 

dar  umrae  sollen  wir  om  dang  sagen  ewiglichen.  — Amen! 

Finis. 


315.  II  ye  wai*t  der  lierezoge  von  burgundieii 

er  slagt^ii. 

Anno  domini  M^CCCC’LXXVll®,  als  der  herezoge  von  burgundien  1477 
vor  nanse  lag  unnd  den  herezogen  von  lodringen'  also  notigete,  unnd 
uinme  winachten,  trium  regum  vor  unnd  nach,  was  is  also  kalt  unnd 
also  ein^  kalder  winter,  unnd  also  gross  snehe,  das  deme  herezogen  von 
burgundien  vil  volks  unnd  pfert  er  frorn,  unnd  man  konde  orae  vor 
snehe  nichtes  zu  gefuren;  unnd  uff  die  selbie  czit,  als  er  starb  unnd 
er  slagen  wart,  was  vorsehelich,  das  von  om  ykeine  wehere  gescheen 
mochte,  danne  flien,  unnd  das  man  on  so  korcz  unvorselich  an  reyt, 
unnd  sin  heil’  tet  ome  schaden,  unnd  man  vor  rante  ome  sine  Zuflucht; 
also  wart  er  erslageu. 


IIS:  »tau.  118:  abeu.  ° HS:  uiuUrtItaii.  Nach  dom  Reime  ergänzt.  " HS: 

fiireteu.  * IIS;  gnciliclicb.  (t  118:  einer. 


315.  ‘ Reu6  II.,  H.  St.  314  A.  12.  Über  die  Schlucht  von  Nancy  s.  v.  Lilien- 
kron  a.  a.  O.  S.  103—  309. 
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316.  Von  ciiiein  grossseii  siieliee. 

Item  is  was  im  lande  zu  doringen,  hessen,  missen  unnd  am  ryne 
unnd  andern  landen  mehe  also  gross  snelie,  von  katerine ^ an  unnd 
lag  zu  Ostern,  unnd  hilt  die  lute  uff  mit  allir  arboit  biss  nach  ostem, 
V unnd  was  also  sere  kalt,  das  keyn  mensche  sulchir  kulde  me  | gedochte, 
unnd  der  snehe  was  so  gross  biss  uff  ambrosii, ^ das  man  nicht  geeren^ 
noch  gcsewen  konde,  unnd  hieben  vil  sommerfruchte  ungesewet  biss 
noch  walpurgis.^  Is  storben  ouch  unde  vortorben  vil  schefferie  in  feie 
landen,  das  man  nicht  howes  konde  bekome;  der  rad'zu  erfforte  vor- 
kouffte  dorch  bethe  willen  uff  das  land  den  graven  unnd  ediln  luten 
vil  howes,  etlich  fuder  vor  XX  gülden  unnd  liocher;  wan  man  is  vor 
die  stad  brachte,  so  luden  sie  uss  einen  fuder  dry  adir  vier  fuder  etc. 

1477  Item  in  deme  selben  winter  1477  an  deme  noch  tage  der  heiligen 
dry  konige,^  do  ging  ich,  conradus  stelle,  der  ditcz  ge  schreben  hat, 
unnd  myn  bruder,  er  Johann  linderbech,  beide  vicarien  sant  severi 
kirchen  zu  erffort,  gingen  zu  samene  von  erffbrt  in  die  heiligen  stad 
zu  roma;  do  leden  wir  solche  kulde,  das  ich  des  nicht  vor  schriben 
noch  vor  sagen  kan.  Wero  des  almechtigen  gotis  hulffe  unnd  bewa- 
runge  nicht  bie  uns  gewest,  so  weren  wir  wol  tusint  mal  er  frorn, 
wann  es  was  uss  der  messe  sere  kalt.  Do  wir  keinen  uff  den  doringer 
Walt,  do  was  der  snehe  tiff  biss  an  minen  gortel,  unnd  zu  unserm 
gluck  gingen  VII  waine  vor  uns  ubir  den  walt;  weren  die  nicht  ge- 
west, so  hetten  wir  nicht  kont  ubir  kome,  unnd  leden  solche  grosse 
kulde,  das  is  iiimantgloubet,  unnd  der  snehe  werte,  bis  das  wir  keinen 
kein  rome  in  die  stad,  unnd  ging  als  wol  zu  gutem  glucke  uss,  das 
unser  keiner  krangk  noch  sich  wart,  vor  unde  noch,  unnd  gesunt 
widdir  heim  quomen  in  der  cruczewochin.*’ 


317.  Von  (leine  seliiitczen  hofe,  iiiiiid  von  den 

inj:;eleiten  eziddeln. 

1477  Anno  domini  M"  COCO‘*  LXXVH®  uff  den  montag  nach  sente  jacofl's 
tage*  unnd  die  wochen  ubir  wart  eyn  gross  schutczen  hott*  zu  erffort; 

316.  ‘ Montag  den  25.  November  1476.  * Freitag  den  4.  April  1477. 

^ gwrn,  8W.,  „pflügen“.  * Bis  nach  dem  l.Mai  1477.  '■  Am  7.. Januar  1477. 

Die  Kreuzwoche  beginnt  mit  dem  Sonntag  Vwem  incunditatis,  d.  h.  mit 
dem  5.  Sonntag  nach  (jstern  (auch  Kogate  genannt),  i.  J.  1477  also  am  11.  Mai. 
Da  in  diese  Woche  auch  Christi  Himmelfalirt  fällt,  Stolle  sie  aber  nicht  als 
datninsbe.stimmend  erwähnt,  so  wird  er  wah  schein  lieh  am  Montag  oder  Dienstag 
der  Kreuzwoche,  also  am  12.  oder  13.  Mai  1477  zurückgekehrt  sein;  die  Keise 
währte  also  18  Wochen. 

317.  ' Vom  28.  Juli  bis  zum  2.  August  1477.  Diis  Fest  war  eine  Erwide- 
rung für  eine  Einladung,  weUdie  die  Erfurter  Armbrust-  und  Büchsenschützen 
früher  von  den  säclisiscl»en  Fürsten  zu  einem  „J^chülzenliofe“  nach  Weiimar 
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der  fürste  lierczog  wilhelra,  gesessen  zu  wimar,  unnd  grave  heinrich 
von  swarczpurg  der  aldo  mit  sinen  sonen,  grave  ernst  von  glichin, 
unnd  andere  graven  unnd  stete  im  lande  zu  doringen  quomen  keyn 
erffort,  unnd  schossen  dry  tage  in  der  leymen  gruben  vor  deme  lower 
tore,-  umbe  X cleynote,  silberne  bechere,  unnd  silberne  schaln;  das 
beste  was  drisigk  gülden  wert,  das  gewan  eyn  schutczemeister  czu 
erö’ort,  unnd  der  fürste  gewan  gewant  etc.  ünde  undir  deme  schutczen- 
hofe  machten  die  von  erffort  eine  frolickeit  unnd  geben  cleinote  uss; 
der  was  sechczen  silbern  bechere,  der  beste  was  czvvolff'  schog  wert, 
unnd  schaln,  gülden  ringe,  siden  horten,  gewant,  bockschin,**  parchin, 
unnd  das  eyn  yderman,  wer  da  wolde,  fürste,  grave,  rittere  unnd 
knecht,  burger  unnd  gebur,  frowe  unnd  mau,  knecht  unnd  mayt,  rieh 
unnd  arm,  betteiere  unnd  bettelerynne , schulere  unnd  allirleye  fulk, 
inlendisch  adir  fremde,  mochte  in  lege  einen  nuwen  grosschen,  funffe, 
czeen,  czwenczig,  einen  gülden,  II  gülden,  X gülden,  dry  adir  vier 
gülden,  unnd  ye  eine  cziddele  losse  vor  einen  nuwen  groschen  unnd 
vor  einen  gülden  XXV  cziddeln;  unnd  also  manchen  nuwen  groschen 
eyn  iglich  mensche  gab,  also  manche  cziddeln  machte  man,  unnd 
schreib  sinen  namen  dar  uff’,  unnd  tat  die  in  ein  fass.  Also  leiten  die 
lute  vil  geldes  zu  samene,  etlicher  dry,  vier,  funfi’  gülden,  etlicher 
sechsse  unnd  soben  gülden,  | die  armen  zu  nuwen  groschen  unnd  zu  t 
fuuff,  X,  XV,  XX  nuwe  groschen,  yderman  noch  siner  vermöge.  Also 
man  hatte  gesament,  als  man  sageto,  soben  adir  achte  hundirt  schog, 
dar  utf  machte  man  cleynote,  als  vor  geschreben  stoed;  unnd  als  vil 
cziddeln,  als  man  mit  der  lute  namen  geczeichent  hatte,  als  vü  machte 
man  ungeschreben  cziddeln,  unnd  tad  die  euch  in  eyn  vass,  unnd 
machte  danne  XVI  cziddeln,  dar  an  schreib  man  die  gewynno  unnd 
mengite  die  undir  die  ungeschreben  cziddeln,  unnd  man  band  die  vass 
üben  vesto  zu,  unnd  schickte  einen  knecht,  der  da  ungelart  was,  der 
die  cziddeln  uffenberlichin  ufiT  deme  fisschemarte^  uff  einem  gehusse, 
das  der  rad  dar  zu  liss  mache,  uss  nam,  in  kegenwertickeit  der  rad 
hern,  die  dar  zu  geschickt  warn,  unnd  uff  iglicho  syten  des  knechts 

erhalten  hatten,  wo  sie  sehr  freundlich  aufgeuommen  worden  waren;  s.  0.  Beyer, 
(Jf«chichte  der  Erfurter  Schüt/encompagme,  in  der  Festschrift  für  das  XIII. 
Mitteldeutsche  Bundes-schiessen,  1891,  Ö.  XII — XXIV.  '■*  Vor  dem  Löberthor 

in  der  sogenannhm  ,,I.ehnigrube*‘  (letzt  in  dem  Terrain  vor  der  Mangoldschen 
Brauerei)  Tag  damals  der  Bchützennof.  ® Buckskin,  englisch,  — Bockfell, 
geköpertes  WolUmgewebe , aus  England  nach  Deutschland  gebracht  Der  Preis 
war  also  Tuch  zu  einer  Hose.  Auch  Barchent  (parchin)  wurde  gegeben. 

‘ Der  Rat  stellte  einen  sogen.  „Glückstojif“  auf  dom  Markte  (Fischmarkte) 
in  einer  eigens  dazu  gebauten  Bude  auf;  s.  Falcken.stcin , civitatis  Erfurt,  hist, 
crit.  et  dipL,  1730,  S.  341.  Der  „Glückstopf ‘ Avar  ein  bauchiges  Thongefass,  in 
welches  die  Lose  für  kleinere  Stadt-  und  .Marktlotterien  hineingeworfeu  wurden, 
mit  so  engem  Halse,  dass  man  nur  hinein  greifen  konnte,  um  dieLo.se  heraus- 
zuholen, ohne  sie  .sehen  zu  können.  Der  „Glück.stopf*‘  kam  im  15.  Jjdirh.  aus  Itilhm 
nach  Deutschland,  zunächst  zu  gunsten  der  öffentlichen  Schiessen,  denen  auch  der 
Gewinn  zufiel.  Diese  von  Stolle  au.sführlich  geschilderte  Ditterie  ist  wohl  eine 
der  ältesten  in  Deutschland , und  als  solche  kulturhistorisch  wichtig. 
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einen  schriber.  Unnd  eyu  iglicher  nani  von  demo  knechte  die  cziddeln, 
die  kegen  oin  was,  uss  der  liant,  unnd  bant  die  ufl‘,  unnd  der  schriber 
uff  den  ort,  da  die  cziddeln  mit  den  namen  warn,  der  lass  den  nanien 
des  mannes,  so  sprach  der  ander  uff  der  andern  siten;  wann  er  eine 
ungeschreben  cziddeln  fant,  der  sprach:  nichts;  wanne  er  abir  eine 
cziddeln  fand,  da  ein  gowin  inne  geschreben  was,  so  tromete  man  utf 
unnd  lass  die  cziddeln  kegen  enander;  wes  namen  man  danne  fand, 
der  gewan  das  cleynod;  unnd  etliche  hatten  vil  in  geleyt  zu  V,  VI, 
VII  gulden,  die  meinten  vil  zu  gewinnen,  die  gewonnen  nichts,  unnd 
5M2  der  allircrste,  den  man  erwuschte  an  der  cziddeln,  der  gewan  | czwo 
gensse  unnd  eyn  pfunt  ingebers,  der  letezte  gewan  einen  gulden,  unnd 
den  gewan  eyn  stobenheiser  vor  der  langen  brocken,  der  hatte  nicht 
melier,  wann  einen  nuwen  groschen  ingeleget;  die  da  hatten  ingeleget 
V adir  VI  gulden,  die  gewonnen  keins,  die  hatten  andirthalb  hundirt 
cziddeln  mit  orem  namen  geczeichint,  sundein  die  da  hatten  V adir 
X nuwe  groschen  ingclcgit,  die  gewonnen  zu  wiln;  unnd  der  cziddeln 
was  also  vil,  das  man  funff  tage  dar  ubir  uss  las,  unnd  herczoge 
Wilhelm  unnd  der  von  swarczpurg  unnd  andere  graven,  rittere  unnd 
knechte  hatten  vaste  in  geleget,  sie  gewonnen  abir  keins,  unnd  manch 
mcnsche  leite  gelt  in,  dinstboten,  Studenten,  bettelere,  sulden  sie  sust 
einem  rate  einen  pfenning  gegelien  habe,  dos  hotten  sie  nicht  gethan; 
unde  eyn  rad  er  ubiricte  etwas  ubir  die  kost  des  schotschen  hofes,^ 
unnd  der  forste  hatte  des  ge  lacht  nach  der  ge  schicht,  da  er  nichtis 
gewan,  unde  gesprochen:  die  von  erfforte  sint  beschide  lute,  sie 
schatezen  nyinandis  nach  nemen  keinen  behern  in  orer  pflege,  sundern 
ilie  lute  gebens  on  williclich,  unnd  sie  nemens  von  mir  unnd  yder- 
man,  der  on  das  gibet;  unnd  was  oine  gar  lecherlich  gewest,  unnd 
einer  solcher  kortewile  gedachte  keyn  rnensche  mee  zu  erffoit.  Dar 
ubir  warn  gcschickit  czwene  burgire,  die  das  gelt  in  nomeii  von  den 
luten  unnd  lissen  die  cziddiln  schribin,  unnd  wann  einer  einen  gulden 
in  leite,  deine  schreib  man  zu  XXV  cziddeln  mit  synem  namen;  gab 
V er  1 czwene  gulden,  so  hatte  er  fiinflczig  cziddeln  etc.  Unnd  von  des 
ratis  wegen  warn  geschicket,  als  man  die  cziddeln  uss  las,  er  her- 
bote  von  der  inaritten,  unnd  er  herman  bruckslegel. 

Finis. 


JU8.  Wie  (las  Jiiii^e  volk  lieff  zu  deine  lieiligeii  blutt» 
zu  der  welssiiaelit  ‘ da  g(*nesit  iiieidebur^k. 

Als  man  schreib  nach  cristus  geburt  tusent  vierhundirt  unnd  funff 
147o  unnd  sobinczigk,  da  hub  sich  eine  winderliche  geschieht  in  der  wochen 

^ Kiiimj  vei'stäiKllich ; der  „sohotsche  lief“  ist  der  Sehüt/enhof,  das  Schüizen- 
fest.  Der  Kat  nahm  mehr  durch  den  ,,(jlück8t<)pf“  ein,  als  ihm  die  Beköstigung 
der  fremden  Schützen,  namentlich  des  Herzogs  Wilhelm  von  Weimar,  kostete. 

3IK.  ‘ Wilsnack,  Städtchen  im  preussischen  Krei.'ie  Westpriegnitz  (Kegl)^z 
Brandenburg),  durch  „tlas  heilige  Blut‘‘  bekannt,  s.  8t.  l'JS  A.  21. 
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nach  sente  johans  tage  baptiste  ini  lande  zu  doringon,  francken,  hessen, 
missen  unnd  andern  landen,  das  die  jungen  lute,  knaben  unnd  junc- 
frawen,  czwisschen  czwenczig  unnd  achte  jaren,  zu  male  kleine  kindere 
zu  deine  heilgen  blute  liehen,  ane  gelt,  ane  wissen  der  eldern,  diosust 
nicht  uss  deme  husse  hetton  gegangen  ane  goheisse  der  eldern,  fromor 
lute  kindere  unnd  wol  geczogen,  dinst  boten,  ineyde  unnd  knechte, 
lisscn  ore  clevdere  unnd  was  sie  hatten,  unbewart,  unnd  konden  dos 
nicht  zu  houffe  brengen,  sundern  Hessen  stehe  unnd  lie,  was  da  was, 
unnd  Helfen  ore  Strassen,  also  das  or  dicke  unnd  \il  czwey  adir  dry- 
hundiii:  an  einem  huftin  ging,  unnd  sungen  leyssen  ^ unnd  hatten 
banir,  unnd  sprechen  enteil,  on  ginge  oyn  rot  cruczc  vor;  die  kindere 
entlieffen  mit  gewalt  oren  eldern,  die  tochtere  oren  muttern,  das  die 
muttere  nach  folgeten  woyneude  unnd  schriendo  unnd  konden  der  [ kin- 
dere  nicht  er  balde;  unnd  wanne  mau  sic  in  sporrote,  so  worden  sie 
unsynnig,  unnd  wann  sie  is  an  quam,  so  hüben  sie  an  zu  weynen, 
wie  gross,  wie  alt,  wie  deine  sie  worn,  unnd  begunsteu  zu  czetterne, 
als  die  das  kalde-^  haben,  das  sie  nicht  ge  sprechen  konden,  unnd 
weinten  also  lange,  biss  das  sie  uss  den  husern  quomen  ulf  den  weg, 
unnd  entlietfen  den  luten  mit  gew’alt;  unnd  als  balde,  als  sie  an  quam, 
als  balde  lielfon  sie  ore  strasse,  bartiiss,  halbnackt,  in  Hemden,  in 
ketteln,  barhoubt,  ane  gelt,  ane  brot  unnd  ane  alle  vorsichtickeit;  unnd 
w-ann  das  esssen  utf  deme  tissche  stunt,  das  man  solde  essse,  unnd  sie 
nach  nuchtirn  warn,  nach  so  Helfen  sie  enweg  ungesssen,  unnd  man 
mochte  or  in  keinewisse  behalde;  undir  hundirt  behüt  mau  kume  ein 
mensche,  das  man  ubir  rette;  man  lurte  sie  zu  der  bichte,  die  bicht 
vetere  konden  or  nicht  ubir  rede.  Czu  wilen  quam  is  kume  ein,  das 
sich  liss  bedute.  üss  der  stad  arnstete  Heften  driehundert  unnd  XXIIII 
kindere,  schillere,  ineydichen  unnd  knechtchen,  unnd  der  Schulmeister 
ging  mit  den  schulein,  unnd  darnach  die  knaben,  zu  letczt  die  mey- 
dichen,  unde  warn  enteil  also  deine,  das  man  nicht  getruwete  eine 
mile  Weges  zu  gehene ; nach  Helfen  sie  da  hin  unnd  gingen  gliche  sere, 
enteil  Heften  tag  unnd  nacht,  unnd  is  reinte  also  sere  an  sente  peter 
unde  pawels  abinde  unnd  die  nacht,  nach  als  | iss  am  allirseresten  ▼ 
reinde,  wilche  is  anquam,  die  hüben  sich  unnd  Heften,  unnd  frageten 
nicht  nach  deme  revne.  Item  uss  tenstcte  * Heften  ufi'  evn  mol  vier 

Ci 

unde  drisig  kindere,  unnd  uss  allen  steten  unnd  dorffen , unnd  des 
dingis  wart  also  vil,  das  der  rad  zu  erftbrt  unnd  die  geistlichen  richtere 
lissen  gebeten  zu  erftorte,  iss  solde  uymant  ane  loubo  synis  plerners 
unnd  ane  bichte  geen ; abir  man  fragite  wening  dar  nach.  Manch  man 
muste  umbe  siner  kinder  willen,  manch  frowe  umme  orer  tochtere 

- Mhd  leis,  leine  = ind  leysse  (aus  kyrie  eleison),  stswju.,  .spiiter  allgemein 
„gei.stlicher  Volksgesang*  ini  Mittelalter.  ■'  d;w  kalde,  z.  erg.  wiS  — „Krankheit*', 
das  „kalte  Fieber'“,  s.  U.  Hückert,  Leben  des  heiligen  Ludwig,  8.40:  „do  bestunt 
den  edeln  fiirstin  di  gro3e  krankheit  di  man  nennet  da3  kalde,  zu  latine  di 
febre»“  (s.  ebenda  8.  12.'>).  * Tenuste<lt,  8tädteheu  im  ]>reus.sischen  Kreiße 

Langensalza  (K<‘gbez.  Erfurt). 
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willen,  dicke  unnd  vil,  der  man  umbe  der  frowen  willen  da  hin  louffe. 
Item  Sechswochen  frowen  mit  kinderu,  item  manch  junge  frowe  halte 
funff  adir  sechs  kindere  da  heime,  die  Hessen  sie  alle  Jinbesorget  unnd 
unbestalt  unnd  Helfen  da  hin,  fie,  kuwe  unnd  schoff,  huss  unnd  hofl 
Hessen  sie  unbestalt  stee,  unnd  ließen  von  dem  fehle,  von  den  pflügen, 
von  deme  weite,’’  vom  grasse;  die  knaben,  die  der  pferde  butten,  die 
hatten  ore  czoyme  an  oren  heissen  unnd  ließen  da  hin,  unnd  etliche, 
die  uff  deme  fehle  furen,  die  Hessen  waine  unnd  pfert  steen  unnd 
ließen  ore  stresse;  item  is  hatte  eyn  man  zu  erffort  weit  vor  kouflt, 
undo  die  kindere  von  arnstete  gingen  durch  hin,  do  gab  er  den  kindern 
einen  grosschen  zu  spisse  unnd  Hss  pfert  unnd  wain  stehe  unnd  ließ 
mete,  unnd  hatte  eyn  par  nuwer  scho  gekoußt,  die  Hess  er  uff  deme 
itu  wayne  Hen.  Item  dinste  knechte  unnd  meyde,  | unnd  wanne  man  sich 
allir  mynst  vor  sach,  so  quam  sie  das  an,  unnd  begunsten  zu  weinende 
unnd  ließen  ore  strasse.  Enteil  sageten  nymande  nichts  unnd  Hessen 
allis  stehe  unnd  Hen,  was  sie  hatten.  Item  uss  deme  lande  zu  francken 
bio  koburg  adir  bobinberg  quomen  or  uss  einem  dorße  bie  XXX,  die 
hatten  zu  tage  unnd  zu  nacht  achczen  milo  wegis  gegangen  unnd  oueh 
banir,  eine  monstrancien  dar  uff  gomalet.  Item  die  von  arnstete  hatten 
einen  adiler  in  orem  banir;  unnd  nymant  gesellete  sich  mittenander 
zu  gene,  sundern  wann  sie  uff  die  strasse  quomen,  so  quomen  on  ge 
selschafft  gnug  zu.  Item  undir  wegen  geben  on  die  lute  essen  unnd 
trincken  al  sad;  wer  nicht  gelt  hatte  zu  vor  czerne,  der  bettelte,  so 
wart  omo  sad,  unnd  sie  konden  ouch  des  oren  keins* **^  gebruche  nach 
zu  sammende  gelessen;  das  was  gar  eyn  winderlich  ding.  Item  die 
wissen  ge  Hirten  doctores  meynten,  es  were  eyn  infloss  des  hymmels, 
den  luten,  die  der  complexien  wem.’  Etliche  meynten,  es  were  nicht 
gut,  is  qiieme  von  deme  bossen  geiste.  Etliche  meinten,  is  were  von 
gote  eyn  ingebeii  unnd  eyn  wunderwerg,  also  das  die  lute  zu  wilen 
sore  czweitrcchtig  worn.  Item  die  wiessen  zu  eilTort  geben  also  vor, 
das  man  der  selbien  lute,  die  also  Heffen,  keinen  solde  in  lossen  zu 
den  stad  thoren,  wann  worumme,  man  meynte,  wann  die  kindere  unnd 
die  lute  das  volk  also  seen  louffe,  so  worden  sie  ouch  dar  zu  geneyet 
V der  geselschafft  unnd  ließen  dann  ouch  meto;  unnd  das  | taut  sich  ouch 
an  der  worheit  also,  unnd  uff  deme  lande  uss  allen  dorffen  Heffen  sie 
also  wol,  als  uss ‘den  steten.  Item  man  sagite  ouch,  das  vil  grosir 
louffte  were  de  partibus  stagnantibus^  da  hin,  wann  is  ließen  kindere, 
die  nach  nicht  gebeten  konden,  unnd  die  frawen  trugen  sie  mete  unnd 
wüsten  ouch  nicht,  was  das  heilgo  blud  was,  unnd  wüsten  ouch  nicht, 


* W'aid,  eine  FarlK'pflanze,  welche  schön  blau  (auch  ffifln)  färbt  und  dunials  l>el 
Erfurt  viel  aiijürcbaut  wurde,  eine  Quelle  {rrosseu  Reichtums  für  Erfurt,  .siehe 
l‘. /scliie.schc,  Der  Erlurter  Waidbau  und  Wai<lhandcl,  M(iK,  XVIII,  1H96,  S.  10 
bis  70.  “ „keins'*  ist  hier  .substantiv.  gcl>raiu  ht,  s.  H.  Kückert,  lA*ben  d«?s  heilig. 

Imdwig,  S.  123.  ' coinplcxie (aus  lat.  complexio)  „ Körpcrbeschaticn heit“,  also ,. der 

complexien  weren“  — „der  natürlichen  Körpcrbeschafrcnheit  Gewalt  antJiun.“ 

**  r>.  h.  ,,aus  sumjdigen  Gegenden. *• 
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was  sio  taten,  ünnd  das  sie  sust  nirgen  andirs  hin  Hoffen  danne  da 
hin,  das  was  eyn  gross  wninder.  Iss  Heff  mancli  meydichen,  wol  ge- 
czogen  kind,  das  nicht  vor  die  thor  ane  der  mutter  adir  vater  willen 
liette  gegangen  zu  ores  nackeburs  kinden,  adir  hette  nicht  kont  eyn 
tirtel  wins  gehole,  das  lieff  mit  gewalt  enweg  unnd  fragite  niclit  noch 
vatir  noch  muter.  Item  enteil  hindere  hatten  win  geholt,  die  geben 
einem  andern  menschen  den  win,  oren  oldern  zu  brcngen,  unnd  Heften 
en  weg  barfuss  ane  mantel,  ane  sloygor,  ane  hud  adir  kogel;'*  wie  is 
si  an  quam,  also  Hoffen  sie  da  hin. 

Item  uss  der  stad  isslouben  Hoffen  eilff  hundirt,  item  uss  hetstete’^ 
dry  hundirt,  item  gross  volk  uSs  osterich  undo  ungern  unnd  uss  allen 
steten  unnd  landen,  das  unczelich  was.  Item  die  von  arnstete  quomen 
Widder  unnd  worn  XIIll  tage  ussse  gewest.  Man  wolde  sy  zu  erffoit 
nicht  in  lossen,  sundern  sie  gingen  uff  deme  graben  hin  mit  orem 
banir,  unnd  or  was  drv  hundirt  unnd  czehene,  knechtchen  unnd  mev- 
dichen,  unnd  sie  sagiten,  das  on  die  marggraven  von  brandenburg  zu 
angermunde  allen  Hessse  essen  unnd  trincken  gebe,  zu  tisscho  sitcze 
uftsinensal,  unde  einem  iglichen  menschen  1 einen  berlinschen  grosschen 
dar  czu,  unnd  in  die  sammenunge  vier  gülden;  unnd  die  von  mansfelt 
gaben  allen  luten  brod  unnd  hier,  unnd  die  marggraven  bestaltcn“  die 
stresse,  das  on  nimant  torste  thun,  unnd  Hessen  sie  zu  worben  umme 
sust  ubir  fure;  unnd  wo  sie  gingen,  do  Heften  on  die  lute  enkeiu  unnd 
boten  on  herborge  an,  ane  zu  erffort,  da  wolde  man  sie  nicht  in  lossse. 
Item  das  selbie  louften  werete  also  lange,  uss  ungern,  polen,  das  in 
doringen  eyn  sterben  quam,  unnd  starb  sere‘‘^  ouch  zu  halle,  num- 
burg,  erffort,  gote  unnd  isenache  etc.*^  | 


31D.  Disse  ^i^escliielit  ist  ^esclieeii  in  (toiiie  lande  v 
zu  francken  genesi t wirezpnrg  ubir  wertheiin  in  deine 

tiibar  tal  zu  niekelssliusen.* 

Nach  cristus  gebürt  vierczenhundirt  jar,  dar  nach  in  deine  sechs  J-I7G 
unnd  sobinczigisten  jare,  hat  sich  disse  geschieht  begeben,  das  einer, 


* US:  bosUkItc.  liS  Bl.  71,’i  vord.  .Seite  ist  kaum  halb  be«cbr1ebcu. 


” Kapuze,  immdartlich  kachel  (s.  M.  Schnitze,  Idiotikon  der  nordthür.  Mundart 
S.  34  ti.  Hertel,  Thüring.  Sprachschatz,  S.  143)  im  Sinne  von  „Frauenmütze,“ 
.X.  St  244  A.  3.  Hott-städt,  Stadt  im  MansfcMer  Gebirgsk reise  im  preuss. 

Regl>ez.  Merseburg.  " Stadt  an  der  Klhe,  im  preuss.  Kreise  Osterburg,  Rt'gbez. 
Magdeburg,  Der  Kurfürst  von  Brandenburg  schützte  und  unterstützte  die  l’ilger 
\venigatou.s  äusserlieh.  '•  D.  i.  sere  des  volke»  = es  starb  viel  Volks;  da.s 
Adverb,  sere  = dem  Adverb,  va.ste,  s.  ob.  St.  209  A.  5‘. 

319.  ^ Wie  aufgeregt  die  damalige  Zeit  in  kirchlicher  wie  in  sr»cialer  Hinsicht 
war.  zeigt  die  Verirrung  der  Wallfalirten  naeli  Wilsnack  wie  auch  die  Wirren  in 
Niclasliauscn,  tvelche  einen  unver^chänitcn  Betrug  mehrerer  Edelleute  (v.  Stetten) 
and  des  Ortspfarrers  Thiinfelt  darst«'llen,  welche  einen  Ffeitfer,  Hans  Bidim,  he- 
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genant  hans  bohcmo,  vvonhafftig  in  demo  dorffe  helmestat,  eyn  halbe? 
tliore,-  als  mau  on  von  jogunt  litt  gemorkot  hatte,  von  drien  erbarn 
mannen  odil  lute,  viiJichte  bosse  cristen  unnd  ketczere,  genant  die  von 
Stetten,  unnd  eyn  pfarrer  bie  on  wonende,  genant  conradus  thunfeit, 
umme  geldis  unnd  gutis  willen  den  genanten  thoren  dar  zu  gesprochen 
unnd  ome  anewisunge  goben,  gelort  unnd  vor  gegeben  hatten  uff  die 
forme,  er  sulde  uttenberlich  uff  trete  unnd  predige  unnd  sulde  spreche, 
unser  liebe  frowe  maiia,  die  mufer  gotis,  sie  ome  entschenen  persönlich 
drie  adir  vier  mal,  unnd  entschine  ome  tegelich  unde  habe  ome  ge- 
sagit,  er  sulle  ufflnberlich  predige  unnd  vor  nimaude  schö  unnd  den 
luten  sage  unnd  in  die  land  vor  kundige  allem  volke,  das  alle  volk  uss 
allen  landen  sulle  in  pilgeiimss  wisse  zu  or  koine  in  ore  capeilen  adir 
kirchen  zu  iiickelsshuson  in  derae  tubar  tal  neben  wertheim,  da  wolde 
sie  gnedig  sin,  unnd  is  wero  ouch  ubir  al  uirgent  kein  applas  danne 
da  seihest.  I)as  thet  der  arme  mensche  mit  vorhencknis.se  ^ der  erbar 
lute  unnd  des  pfarjrers  unnd  trat  uff'  unnd  predigete  unnd  sprach,  alle 
ding  solden  sin  gemeyne,  unnd  die  czit  niete  sich,  das  man  alle 
pristere  toten  soide,  unnd  wer  XXX  pristere  getote  konde,  der  solde 
gross  vordiene,  sie  hetten  ouch  keine  macht  raehe  von  goto,  es  were 
uss,  man  funde  ouch  keinen  prister  mehir,  beide  wertlich  noch  geistlicli, 
noch  in  keinem  orden,  unnd  straffte  gliche  wol  dar  bie  die  brosttucher,* 
körte  cleidore  unnd  spitczige  sclnV  Das  missehagite  unser  lieben 
frowen  alczu  sere,  unde  got  wolde  sere  dar  umme  straffe,  sundern  sie 
biete  da  vor,  unnd  man  solde  sie  dar  umme  zu  nickelshusen  ersuche, 
undirs  die  straffunge  erginge,  unnd  predigite  vil  besser  ketczerige  unnd 
grosse  wunderwerg,  die  da  zu  nickelshusen  geschegen,  der  kein  war 

wogen  zu  erzälilen,  die  Jungfrau  Maria  sei  ihm  erschienen  und  habe  ihm  Lehren 
otfenbart,  welche  er  vortrageii  solle,  Ansichten,  welche  alle  kirchliche  Ordnungen 
angriflen  un<l  rein  kommunistisch  waren,  weit  radikaler,  als  die  Forderungen  der 
Hauern  in  dem  etwa  ein  halbes  .Jahrhundert  später  ansbrechenden  Bauernkriege. 
Über  den  ganzen  Vorfall  s.  Archiv  des  hist.  Vereins  von  ünterfrankeii  und 
Aschaflenburg  XIV,  3,  1 nach  von  Lilienkron,  welcher  ein  Lied  abdruckt : „Die 
nicla.<häuser  Fart“  a.  a.  O.  II  S.  115 — 125.  Böhm  stammte  aus  dem  würz- 
burgischen  Df>rle  Helmstedt  (jetzt  im  bayrischen  Regierungsbezirke  l^nt^rfr.inken), 
sein  Landesherr  war  also  der  Bischof  von  ^Vürzbnrg,  damals  Rudolf  II.  von 
8«'herenberg  (1466—1495);  sein  Unwesen  aber  trieb  Böhm  in  Niclashauseu  (jetzt 
badi.Hches  Dorf),  da.s  damals  dem  Grafen  Johann  von  Wertheim  (jetzt  badiscJie 
Stadt,  am  Kintln.ss  der  Tauber  in  den  ^Iai?i)  gehörte,  kirchlich  al)er  «lern  Erz- 
bistum Mainz  angehörte,  weshalb  Erzbischof  Dither  den  Würzburger  Bischof  zum 
Ein.schreiten  veranlusste.  In  Nicla-shauseJi  befand  sich  von  alters  her  ein  be- 
rühmtes Gnadenbild  der  Jungfrau  Maria,  und  die  Pfarrkirche  war  mit  einem 
Ablas.s  ausge^tattet.  * Erfreulich  Ist,  wie  Stolle,  trotz  allerschärfster  Ver- 
urteilung des  Schwindels,  dm'h  so  menscldich-teilnehmend  urteilt:  er  erkennt,  wie 
Böhm  nicht  der  wahre  Schuldige,  w'onigstens  nicht  der  Hauptschtddi^e  ist, 
sondern  seine  Hintermätiner  es  sind,  \yclche  den  Schwindel  ersannen  und  in  dem 
thöri<-hten,  aber  sicherlich  eingebildeten  Hirten  ein  leider  allzu  williges  Werkzeug 
ihres  Frevels  fanden,  welcher  nun  die  im  Volke  ohnehin  verbreiteten  und  von 
ihm  .sicherlich  auch  geteilten  Anschauungen,  Ilotfnungen  und  Wünsche  lehrte. 
^ yorhenckni.sse,  stf. , ,,Erlaubnis,  Schickung,“  hier  mehr  „Veranlassung''. 
* Über  Kleiderluxus  s.  u.  St.  350**  u.  367. 
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was,  uimd  sprach  ouch,  unser  Hebe  frowe  liette  ome  zu  ge  sagit,  vor 
wehen  er  biete  unnd  was  er  biete,  das  solde  gescheen  unnd  erhört 
werde;  unnd  das  volk  gloubete  ome  unnd  bilden  on  als  einen  pro- 
pheten,  wann  er  was  sust  .eyn  siecht  leyeman  unnd  halb  unwisse.  Die 
erbar  lute  unnd  der  pfarrer  santen  andere  lute  uss  unnd  liesen  das 
ouch  vorkundigen  unnd  sagen  in  vil  land,  das  unser  liebe  frowe  da 
gnedig  were  unnd  geschegen  grosse  czeichen,  der  Avas  kein  war,  unnd 
doch  von  deme  geschreye  unnd  predigen  von  ingebunge  des  bossen 
geistis  gar  nahe  das  gantcze  ( land  zu  francken  unnd  ouch  andere  land  v 
beweget  worden;  unnd  das  volk  liff  an  grossssen  houffen  uss  allen  bis- 
thum  unnd  landen  mit  banirn  unnd  fanen  keyn  nickelsshusen  unnd 
trugen  mit  on  grosse  mechtige  lichte  unnd  kerczen  von  wachsse  also 
gross,  das  drieadir  vier  manne  kume  eine  konden  er  trage,  unnd  lietfen 
ane  alle  vomunfft  unnd  loube  orer  pfarrer  unnd  prelaten,  die  das 
dann  mit  sampt  der  bisschoffe  vor  boten  hatten  bie  deme  banne;  das 
Volk  fragite  abir  nicht  dar  nach,  sie  ließen  gliche  sere,  die  junefrowen 
ließen  mit  zu  slagenden  hären,''’  die  sechswochen  frowen,  junge 
knaben,  jung  unnd  aide  menre,  schregen  unnd  sungen  leyssson  durch 
stete  unnd  dorßero,  die  die  selbige  ketezerie  unnd  tusscherie  getlcht 
hatten,  unnd  quam  dicke  unde  vil,  das  uß  einen  sonabent  zu  samen 
quomen  bie  sobenczigk  tusent  menschen , kindero  unnd  aide  lute, 
frowen  unnd  man,  also  das  is  erschrecklich  zu  seheno  w'as,  unnd  eyn 
iederman  quam  mit  sinem  wergkgeczuge,  ein  ackerman  mit  siner 
geissseln,  eyn  steynmeteze  mit  siner  bicken,  eyn  smed  mit  sinem 
hammer  etc. 

Der  bisschoff  zu  wirezburg  liss  das  vorbete,  iss  halff  nicht;  die 
erbar  luthe  wolden  das  habe,  wann  sie  hüben  das  ’gelt  uß'  etc.  Der 
bisschoff  zu  wirezburgk  hatte  rad  dar  ubir,  das  hiss  on  riidolfl’us,  eyn 
fromer  alder  man,  unde  schreib  dar  noch  deme  erczbisschofie  zu 
mentcz,  herm  dytero  von  isenbergk,  unnd  clagite  die  torheit  des  | volks.  an 
Do  schreib  der  bisschofl  zu  mentcz  widder,  das  er  den  hoffen,*'  den 
prediger,  solde  lassen  griffen  unnd  vor  höre,  wie  is  ge.stalt  were;  das 
ted  der  bisschoff  zu  wirezburg,  der  sante  keyn  nickelsshusen  vier  unnd 
drissigk  gewopent  zu  pferde,  die  fingen  den  gnanten  bansen  behemen, 
der  sass  nacket  in  der  tafern  ^ unnd  predigite  den  luten  grosse  wunder 
wergk,  die  on  der  pharrer  unnd  die  erbar  lute  gelart  hatten,  unnd 
blinden  on  also  nackt  uff  eyn  pfort  unnd  furten  on  keyn  wirezburg  in 
einen  torm  uff  der  borg  unser  lieben  frowen  berg;^  da  worn  kegen- 
wertig  bie  sechstusint  menschen,  also  sie  on  fingen;  abir  is  nam  sich 
nymant  an  unnd  worn  allirmeist  fronde  lute,“  die  allir  erst  körnen 

* Mhd  ,,zersch Iahen“  = md  „zuslagen“  = „ausoinunderHchlagen,  ausbreiten,“ 
hier  intransitiv  gebrauclit.  **  Mhd  „buobe“  = md  „büfe“,  hier  mundurtlieh 

„lx)fre“=  „Trosskneclit,  Knecht“;  unten  8^320:  ,je,  du  boszer  bufe.“  " „taferne“ 
(lat.  taberna),  stswf.,  „Schenke“.  ® Der  „Frauenberg“  in  Würzl>urg,  am  linken 
Mainufer,  war  bis  z.  J.  1720  Residenz  der  Füretbischöfe.  **  „vrönen“,  „dienen“, 
also  „dienende  I.<eute,  Arbeiter.“ 
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woru.  Do  das  die  erbar  lute  er  turn,  die  worden  czornig  unde  swurn 
zu  liüuife  unnd  uomen  vH  Volks  an  sich,  die  der  bosse  geist  oiich  dar 
zu  sterkete,  also  das  ir  wart  bie  czwollf  tuseut,  unnd  was  an  saute 
margareten  abent,’®  unnd  die  lute  worn  uss  velc  landen  gesainment, 
die  noinen  bie  funfl'hundirt  kerczei»  uss  der  capollen  zu  nickelsshusen. 
die  die  lute  bracht  hatten,  unnd  czogen  die  gantcze  nacht  bie  lichte 
bis  keyn  wirczburg  vor  die  bürg,  das  man  nennet  unser  lieben  frowen 
berg;  an  deme  selbigen  sonabent  an  sant  inargareten  tage  tVu  zu 
t’uiHTer  czit  quomen  sie  vor  die  borg  mit  den  enpranten  kerczen  unnd 
V hissclien  | on  den  gefangen  gebe  luterlichen  iimine  sust  ledigk,  adir  sie 
Wühlen  alle  dar  ubir  sterben.  Der  bisscdiolf  wart  l)esorgit  unde  bestalte 
sine  borgk,  so  best  er  konde,  unnd  lies  enteil  buchsen  an  gehe  ane 
schaden;  das  thet  er  durch  er  Schrecknisse  willen.  Unnd  is  wart  euch 
ein  gross  murmuln  in  der  stad  zu  wirczburg  uff  die  pristerschaflt,  das 
die  da  widder  retten,  die  da  villicbte  wol  wuisten,  das  is  tusscherie 
was,  unde  sprochen  <len  pristern  gar  ubile  von  der  sache  halben,  also 
vil,  das  czwene  erbare  rittere,  ” froiner  nienre,  ernianten  «las  volk  güt- 
lichen unnd  mit  guten  werten,  das  sie  v(»n  der  torheit  abe  Hessen  unnd 
czogen  heym  eyn  iglicher,  da  er  hin  gehörte  in  sin  land,  unnd  gc‘boten 
bie  gehorsam,  w-as  <les  bisschoffs  menre  da  mitte  w-ern,  das  sie  heim 
czogen  unnd  wem  gehorsam  omm  hern,  deine  bisschoffe  unnd  pfarrer, 
unnd  gloubeten  nicht  also  lichtliiii  den  sachcn;  is  gehörte  die  geist- 
liche achte  an.’2  Also  czogen  or  enteil  heim,  enteil  bleben  unnd 
meinten  den  thorm  zu  haben  adir  dar  ubir  sterben.  Die  erbar  czw’ene 
rittere  sprochen,  der  bisschoft'  bette  einen  armen  man  gefangen,  den 
w'olde  er  vor  hören ; w ann  er  den  vor  horte,  were  er  dann  genKdit,  er 
werde  on  wol  widder.  Der  selbie  bans  beheme  bekante  in  deme  ge- 
fencknisse,  das  is  ome  die  junck«u'ii  von  stettyn  unnd  or  pfarrer  gelart 
si»  unnd  ingegeben  betten,  unnd  das  also  zu  pre.digenc  unnd  uss  zu 
brengen,  unnd  batten  ome  euch  gelt  dar  umme  gegeben,  unnd  batten 
der  prodigere  euch  meho  uss  gesant  zu  vorkundigene,  den  sie  oueli 
gelt  goben;  abir  sie  behilden  das  meiste  gelt.  Do  quam  der  von  wert- 
beim  unnd  nam  gross  gelt  uss  der  capollen.  Unnd  als  die  luthe  von 
der  borg  nicht  w'olde  abelasse,  do  schickte  der  bischoff'  uss  nach  siner 
manschafft  unnd  ouch  uss  der  stad  unnd  stalto  sich  zu  weherne’* 

FrcitJig  d.  12.  .TuH  1476.  Lilionkron  n.  a.  ().  B.  115f.  bemerkt.  da.ss  Han? 
Holiin  erst  Lntarc,  also  am  24.  Mär/  1476,  auftrat,  .so  da.s.s  wenige  Monate  genügten, 
die  Uewegung  /u  solcher  Ausdehnung  an.sch wellen  /u  la.ssen.  " Der  Uiwliuf 
.samlte  zuerst  .seinen  Mar.schall,  Jörg  von  (!ell)satU*l,  gegen  die  AufiTihrer,  <lor 
aber  nichts  ausriehtete,  vielmehr  mit  Bteinwürfon  auf  den  Frauenl)erg  zurück- 
getrieben  wunle;  be.s.seren  Krfolg  hatte  der  darauf  zu  ihnen  geschickte  wcrt*n 
st'iner  Iliederkeit  und  l\Iilde  l)eim  Volk  beliebte  Konrad  von  Hutten;  er  em^ichte 
wenigstens  so  viel,  (hiss  bei  2000  von  des  Bischofs  eigenen  Unterthanen  die 
anderen  Bc-haren  verlics.sen;  s.  von  Lilienkron  a.  a.  <).  B.  liOf.  „achte“  = 

öffentliche  gebotene  gmiclit liehe  Verf«»lgung,  hier  also  „geistliches  Gericht“: 
„gehören  an“  m.  d.  Aecn.saliv  •=  „angehören,  zukouiiuen.“  "*  lUssonders  auf  dem 
Kirchhofe  des  Dorfes  WaldbütUdbrunn. 
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mind  treib  das  volk  mit  fje  walt  abe,  unnd  liss  ouch  mit  buch.sson 
schiesse  propter  terrorem,  unnd  liss  sie  von  der  bor^  tribe.  Also  wart 
or  achte  unnd  drisi/^  er  slagen,  hundirt  unnd  XXV II  gefangen.  Da 
flolien  die  andern  alle  inittenandere,  unnd  der  bisschoß  liss  on  noch 
czehen,  doch  gütlich,  das  man  on  nicht  mehir  schaden  thun  sohle. 
Hette  er  gewolt,  er  hette  sie  alle  wol  behalden.  Also  liss  er  hir  nach 
(len  man  vorhore.  Der  bekante  alle  geschiclit,  wie  er  dar  zu  körnen 
unnd  iindirwisst  wehere.  Des  er  tur  sich  der  bisschofi  al  wol.  Da  er 
nu  alle  ding  war  fand,  das  is  tusscherie  were  unnd  keine  warehafftige 
czeichen  weren,  sundern  ytele  fantasie  were,  do  mete  das  volk  vor  leitet 
werde,  unnd  geschege  iimme  geldes  wollen,  do  liss  er  den  selbien 
hansen  behemen  durch  er  schregknisse  willen  der  andern  unnd  durch 
sulcher  ketczerie  willen,  die  da  von  quome  mochte,  liss  er  on  borne, 
unnd  fing  den  pfarrer,  er  conrad  donnefelt,  der  on  das  geleret  unnd 
underwiset  hatte,  unnd  sante  on  deine  bisischoßo  zu  mentcz.  Also  '• 
sagite  man,  das  der  von  wertheim  neme  das  oppfor  uß’  unnd  wil  pferner 
sin  dar  czu,  unnd  die  erbar  luthe  worden  fvent  des  bischofles  unnd 
toten  ome  schaden  in  sinem  lande,  unnd  hotten  gerne  den  loußf  ge- 
stercket  umme  des  geldes  willen,  so  woldis  der  bisscholf  nicht  liede 
unnd  was  gar  sere  da  raete  betreten;  abir  is  wart  zu  letczt  allis  vor- 
gesssen,  unnd  wart  keins**  mehir  dar  uss. 

Finis. 


320.  Von  iiiissir  liehoii  frowoii  kirclien  zu  orffort:  \\\ 
dy  ent  wollet  wart  von  ezwen  koi*  sehulern. 

In  deine  jare,  da  man  schreib  nach  cristus  gebürt  unsers  hern  1470 
vierczenhundirt  jar  unnd  .sechss  unnd  sobinczig  jar,  ufl  die  mitte- 
wochen  sancti  dyonisii^  raartiris  vor  mittage  in  der  achten  stunde  ge- 
schacli  disse  geseicht  in  der  kirchen  unser  lieben  frowen  zu  erflort. 

Als  mau  die  prime*'  hatte  an  gehaben,  do  sprach  eyn  coralis**  zu  der 
jungen  corali  einen;  Signero  (lie  vers,  das  wir  nicht  erre  werden!  Do 
sprach  der  junge,  er  lissse  on  wol  eyn  bo.sse  jar  haben,  worurnme 
er  is  nicht  selber  tete;  unnd  fluchte  ome  ubile.  Do  sprach  der  grosse 
coralis:  Ye,*  du  besser  bufe,  wie  lluchstu?  is  gehört  dir  zu  thune. 

Unnd  rouflte  on  enwenig  bie  den  harn.  Da  trat  der  junge  en- 
wenig  ubir  ort  unnd  fluclite  nach  swinder  unnd  warflonie  sine  j niuter  »m 


'*  Snhstantivisch,  ».  ob.  St  318  A.  6. 

320.  ‘ 22.  Mai  1476.  Die  horao  canonicae,  die  priesterliehen  Tagt's/.eifen 
oder  das  Chorgebet  sind:  inatntimun,  prima  (Vormittags  in  der  Frühe),  tertia, 
sexta  (nach  dem  (’horamt),  nonn,  vtwperae  cum  completorio.  Choi-siinger, 

(iehilfe  der  Chorherren  lieim  Binwcii.  oft  bloss  „Schüler“.  ^ ,,.le“  = ,.joch“  „ja 
doch“,  Aflirmationspartikel,  h.  Kückert,  I^ben  des  heilig.  Ludwig,  S.  1Ö3,  ebenso 
oUai  Öt.  276  (8.  3;16):  „warnete  sie,  dsw  si  ye  nicht  gütlich tsigen  sohlen.“ 
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unnd  swester  vor,  was  er  dann  thiin  wolde,  uund  was  eyn  bosser  bufe 
kume  XIJJ  jar  alt,  unnd  geschacli  ufi  deme  lincken  köre.  Da  sprach 
der  grosse  coralis:  Ye,  du  bossir  bufe,  was  fluchslu  mir?  ich  muste  ye  dich 
bas  strafe.  Unnd  wolde  on  noch  eins  reutfe,  wann  er  was  eyn  vornunfftiger 
froiuer  geselle,  unnd  greift’  nach  den  harn.  Da  hatte  der  junge  sin 
brod  messi r,  das  was  gar  spitzig,  uss  geczogen  unnd  stach  den  gesellen 
durch  sinen  arm  undir  den  elubogen  zu  mittelnwege  czwisschen  der 
hand  unnd  deme  einbogen  innewendig  des  armes,  unnd  das  blut  sprang 
in  den  kor,  unnd  blutete  also  sere  in  deme  köre  unnd  uö’  deme  kirch- 
hüfe,  unnd  lilf  zu  hant  czu  deme  scherere,^  unnd  der  scherer  konde  on 
das  blut  nicht  verbinde,  unnd  blutete  eyn  schere  becken  vol  blutes, 
das  er  felemal  amechtig  wart  unnd  vor  tod  gehandelt  wart.  Do  er 
johan  starcke  organista  das  blut  ufl’  deme  kirchhofe  sach  unnd  sporte 
is  iu  die  kirchen  von  der  kaftaten®  biss  in  den  kor,  do  ging  er  zu  den 
coralibus  unnd  fragite,  was  das  bedutto.  Do  sagiten  sie  onie  die  Sache, 
unnd  sagiten,  wie  ein  bosse  lecker’  das  were.  Do  gingk  er  zu  ome 
unnd  straffte  on  unnd  sprach:  Nu  bistu  kume  als  eyn  bretspel  worfl’el 
gross,  unnd  wilt  mit  messern  steche  an  sulchen  steten?  Do  sprach  der 
V junge:  Worumme  rouft’to  er  mich?  Da  antwarte  | der  organistii  ome: 
Ab  er  dich  mit  fussen  getreten  hette,  noch  soldestu  nicht  mit  messern 
steche  an  solchen  steten;  dir  gehört  den  vers  zu  eigneren.  Unnd 
sprach  zu  ome:  Heb  dich,  du  böser  bufe!  der  geselle  wirt  sterben, 
so  tütet  man  dich  ouch,  wie  deine  du  bist.  Friste  din  leben! 
Also  wolde  er  nicht  geen,  unnd  bleib,  biss  man  sexte*^  gesangk. 
Also  wart  das  vorswegen  den  pielaten  unnd  hern®  biss  zu  der  vesper- 
czit,  unnd  des  morgens  fru  des  andirn  tagis,  do  machten  die  hern  eyn 
capittel  unnd  consulerten  doctores  dar  umbe;  die  sprachen,  wiewol  der 
knabe  eyn  kint  unnd  jung  were,  ye  doch  so  er  volleto  sine  bossheit 
das  alder;  wile  er  so  schalkhafftig  were,  so  were  die  kirche  mittenander 
entwehit.  Kr  was  ouch  also  einer  bosser  bufe,  das  er  den  Schulmeister, 
die  locaten  unnd  sine  eigen  muter,  als  man  sagite,  wolde  stechen. 
Also  Hessen  die  hern  nicht  mehir  singen  in  der  kirchen  noch  lessen, 
mich  nicht  lute  keynerley,  biss  uff  saut  severs  abent,’’  sundern  sie  bo- 
stalten noch  deine  wie  bisschoft’e,***  der  was  das  mal  zu  mentcz,  der 
quam  unnd  reconcilierte  den  kor,  kirchen  unnd  kirchhoff,  kaft’aten 
unnd  die  kluft’t’^  unnd  sacristien,  cruczegangk,  die  capellen,  den  hon 
altiir  unnd  allen  enden  in  der  selbigen  kirchen,  unnd  hatte  grosse 

Die  Barbiere  (Hadert  waren  im  .Mittelalter  auch  Wundärzte.  ® Der  auf 
(tewölben  ruhende  Ümganj^  de.s  Krfurter  Doms  (aus  dem  lat.  cavum  aeiiinni). 
’’  „Lettker“  = „Fresser,  Schelm“;  Hertel,  Thür.  Sprachschatz  wei.st  S.  156  „lecken“  «= 
j.na.'icheu“  nach.  * S.  ob.  A.  2.  “ Die  Prälaten  d<«  Doms  w’aren  der  Dekan, 

Schola.xter  uml  Kantor;  die  „Herren“  sind  die  Domhenen.  canonici  minores, 
die  Exsi»ektanten  auf  Dt>m herrnsteilen,  auch  domicel lares  genannt.  " Montag 
d.  21.  Oktola'r  1476.  '•  Fr.  Bertold  von  Oberg  ans  dem  Predigeronlen,  I^'ktocder 

Theologie  und  Titularl)ischol'  von  Panadus  in  1'hrecina.  ».  P’eldkamm,  Geschichtl. 
Njmhriehtcn  über  die  Erfurter  Weihbischöfe,  MOE  XXI,  S.  58— 60.  ” l>k 

Krypta  des  Domes. 
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erbeit,  iinnd  das  ammecht  stiint  zu  niole  barmlich,^‘  unnd  satczte 
criicze  umnie  her,  also  das  der  bisschoff  gancz  uimd  gar  | al  umme  die  sso 
kirchen  is  gancz  wichete,  unnd  ouch  die  nuwen  altaria,  die  dogemacht 
worn,  noch  denie  brande.  Dor  noch  Hessen  die  hern  zu  sanct  sevei 
ore  kirchen  sancti  severi  ouch  heimelichen  des  morgens  fru  recon- 
ciliere,  ab  sie  durch  mancherleye  heimeliche  sunde  were  gewest  ent- 
wehit,  so  were  sie  nu  aller  dinge  ouch  ge  wihet  etc.  Item  der  geselle, 
der  do  gestochen  was,  der  bleib  lebennigk,  sundern  er  lag  sere  lange 
krangk,  den  ich  zu  feie  maln  wol  gesellen  habe’,  hec  conradus  stolle, 
qui  scripsit  etc. 


321.  Von  der  grossen  glocken^  gloriosa  zu  erffort. 

Als  man  schreib  nach  gotis  gebürt  vierczenhundirt  unnd  suben 
unnd  sobenczigk  jar  uff  den  donnerstag  seute  celiax  abint,-  goi.ss  man 
die  grossen  glocken  zu  unsir  lieben  frowen  zu  erffort,  die  hatt  czwei- 
hundirt  czentener  adir  da  bie,  czwisschen  den  czweyen  kirchen  unser 
lieben  frowen  unnd  sancti  severi.  Unnd  als  man  die  glocken  goyss, 
noch  mittage  umme  drye  stunde,  do  begrub  mau  den  meister,'*  der  die 
forme  unnd  ore  unnd  alle  dingk  gemacht  hatte;  er  hatte  ouch  vor  hin 
lange  gekrancket.  Etliiihe  sprechen,  ome  were  vor  geben  von  den 
glockengis.sern  zu  erffort,  die  worn  ome  sere  gram  | umme  siner  kiinst  ▼ 
willen,  unnd  was  nach  eyn  junger  man,  unnd  er  was  von  molhusen 
keyn  erffort  geczogen,  unnd  lief  uff  sante  severs  kirchen  bie  deine 
beinhuse  be  graben.  Ich  .stnnt  do  bye,  das  man  on  begrub,  unnd  ouch, 
do  inan  die  .selben  glocken  goyss.  Item  der  selbige  meister  hatt  ouch 
die  gros.sen  glocken  zu  sant  sever  gegosssen,  giMiant  osanna,  unnd 
ouch  vier  andere  glocken  do  selbist.  Der  .selbie  meister,  deme  got 
gnade,  hatte  fromde  meistere  zu  .sich  gebeten,  von  sundershusen ' unnd 
north usen,  die  solden  ome  helffe  den  ofen  lade  unnd  die  forme  in  die 
erden  breiige;  das  taten  sie;  da  starb  er;  da  goss.sen  .sie  die  glocken, 
unnd  gerid  wol  unnd  ist  eyn  gute  glocke,  unnd  hingen  sie  ntf  den 
kirch  hoff  bie  den  driangel^  unnd  luten  .sie  alda  wol  bie  czweien  jarn, 
biss  das  die  tonne  widder  gemacht  worden,  die  danne  .sere  vor  braut  worn. 


" ammocht.  (—  mlid  ainbahte,  St.  12  A.  8)  hier  = „Oottcfdienst“:  hnnnlicli  ■— 
harmelidi  — „zum  Krbarmeii , Erbanneu  erregend-' ; umgelaiitet  5^1.384  l'i. 
Über  dirse  Weihe  s.  H.  Kev<*r,  Kurz.  (}e.sch. d.  Stiftskirche  H.  Mar,  Virg.,  M(JE  VI, 
S.  m 11.  A.  41  auf  S.  196.’ 

321.  ' Über  den  (»Ux-kenguss  v .I.  1477  sowie  i.  .1.  1497  (s.  u.  St.  364  u.  365) 
fi.  i.  <1.  MGE:  V.  Tcttau,  Der  Mei.ster  und  tlie  Kosk‘n  des  Gusst^  der  grossen  Dom- 
glocke zu  Erfurt,  II,  ls(‘>6,  S.  137.  143  tf. ; ferner  H.  Ueyer  in  ebend.  .uitUMlung.  VI 
151.  ’ 7,  Aug.  1477,  •’  Meister  Claus  von  Mülilliauscn.  ' Den  Gräfl. 

tScliwarzburg.  Büchsemmd.ster  Hermann  nu.s  Somlershau.sen , s.  H.  Beyer  a.  a.  O. 
S.  I5l.  ^ — „Triangel“,  das  dreieckige  Portal  der  Domkirclic,  s.  H,  Beyer  a.  a.  (). 
S.  151  u.  A.43“  y.  196. 
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82*3.  Von  der  ji^‘osseii  gloekeii  zu  saut  Sever. 

\ Itom  anno  domini  M^CCCC“  LXXIII  VII  die  mensis  octobris,  der 
obgnante  meistcr  claus,  der  die  grossen  glocken  zu  unser  lieben 
frowen  gegossen  hat,  der  selbie  meister  goyss  eine  grosse  glocken  bie 
hundirt  cendenern  der  kercheu  sente  Severs  zu  erffort,  unde  goyss  die 
in  der  stad  zugotha;  worumme?  die  von  erfTort  wolden  nicht,  das  eyn 
fromde  meister  solde  glocken  gisse  in  orer  stad  erffort;  unnd  die 

I glocke  gerit  wol  unnd  lutet  also  wol  unnd  lieblich,  das  is  | alle  man 
vor  wundirte,  unnd  horten  sie  gerne  unnd  furten  sie  keyn  erffort  mit 
Xll  pferden,  unnd  wart  getoufft  adir  gebenediget  unnd  wart  uff  den 
tonn  gehangen  unnd  wart  gelutet  zum  ersten  uff  den  heilgen  crist 
abent  zu  der  vesper.  Item  die  selbie  glucke  zubrach,  do  man  sie 
lutete  uf!  der  heiligen  kinder  tag,  also  lutet  sie  nicht  lenger,  wan  drie 
tage.  Item  dor  noch  czoch  der  selbie  glockenmeister  in  die  stad  zu 
erffort  unnd  wart  borger  unnd  goyss  die  glocken  noch  eins;*  die  gerit 
ouch  wol,  alsy  noch  ist,  genant  osanna;  das  habe  ich  alles  ge.sehen, 
conradus  stelle,  vicarius  sancti  severi,  der  dits  geschieben  had. 


828.  Von  quodeluborgk. 

Anno  domini  CCCC®  IJCXVII,  in  der  wochen  noch  sant  Jacobs 
tage,  czogen  die  fürsten  von  missen  vor  die  stad  quedelnborg,  unnd 
drungen  sie,  das  sie  sich  ergaben,  unnd  der  eptisschen  holde’  musten 
unnd  or  gehorsam  worden  da  selbist;  die  was  der  selbien  hern  swester, 
linde  die  stete  halbirstad  unnd  asschcrssleuben  worden  von  on  geschatezt 
umme  XVI  tusent  gülden  zu  geben,  unde  der  bis.schoff  von  halberstat 
mit  sinen  rittern  unnd  knechten  musten  on  ouch  houlde  thun,  rede 
unnd  gelobe  nicht  widder  sie  zu  thune.  | 


824.  ^^)ll  iiortli Ilsen. 

Anno  domini  M‘*CCCC''LXXVI1,  quinta’  post  assumpcionis  marie, 
geschach  disse  geschieht  in  der  stad  northnsen.  Do  quam  eyn  hofe- 

^ Am  Itamlo  (1er  IIS  von  Stolles  Hand  stobt:  secunda  cam)kana. 

322.  ‘ Also  Iniltl  nach  dem  grossen  Braiulc  v.  J.  1472,  in  welchem  auch  die 
Severikirche  abbranntc. 

323.  * Mhd  hulden  = nid  holden,  swv. , ,, huldigen“.  Unter  der  .\bti:<sin 
Hedwig,  Herzogin  von  HachtM'ii , 1458—1511,  ent.'ilHiid  zwi.-^chen  ihr  und  der 
Bürgerschaft  ein  S^treit,  da  lelaterc  die  Vogtei  (unter  dem  Schutz  des  Bischof?* 
von  Halbcrstadt)  in  An.spruch  nahm.  Der  Äbtis.sin  kamen  ihre  Brüder,  die 
Herzoge  von  Sachsen,  Kurfür.st  Ernst  und  Herzog  Alhrccht,  zu  Hilfe,  denn  die 
Herzoge  von  Bach.Hen  waren  seit  dem  Ende  tle.s  14.  .lahrhiinderts  erbliche  tfchtitz- 
herren  des  Stifts;  sie  erstürmten  die  Stadt,  welche  viele  von  ihren  Privilegien 
verlor.  S.  Hermjum  Lorenz,  Albiucdlinhurg  (Xeujahrshlätter,  h.  v.  d.  Hist.  Kern, 
d.  Provinz  Sachsen,  No.  24),  1900,  S.  3 u.  5. 

;i24.  ' Mittwoch  den  20.  August  1477. 
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wert  des  von  rovnstevn,^  iinnd  reten  in  die  stad  northusen  bie  schönem 
ta^^e  vor  mittage,  der  was  by  drissigk  pferden;  die  sprechen,  sie  weren 
frunde,  unnd  frageten  der  noch,  ab  der  stad  hoiibtraan  do  heimo  wero, 
sie  wolden  mit  ome  eyn  morgenbrot  eSvSen,  unnd  reten  in  die  stad 
unnd  Uesen  ore  pferde  be  slahen.  Da  die  beslaen  worn,  do  quam  das 
geruchte  in  die  stad,  is  were  eyn  liofewerg'*  dar  innc;  do  gingen  die 
lute  dar,  unnd  das  zu  besene,  ratismeister  unnd  mich  andere  bürgere. 

Do  das  hofewergk  ore  czit  er  sach,  do  reten  sie  ubir  das  volk  unnd 
singen  undir  sie,  unnd  fingen  czwene  ratismeistere  unnd  czwolff 
bürgere  inwendig  unnd  ussewendig  der  stad  unnd  flirten  die  en  wegk, 
also  das  nymant  nach  folgete;  sie  enkonden  ouch  nicht  nach  gefolge, 
wanne  sie  hatten  oren  houbtman  mit  alle  oren  dienern  unnd  reysingem 
geczuge  gelegen^  eynem  hern  von  honstein,  der  hatte  sie  dar  umme 
gebeten,  unnd  hatte  on  ge  schreben,  is  were  eyn  hofewergk  vor  banden, 
er  bcsorgite  sich,  das  is  uff  on  gethon  wero.  Unnd  man  meynte,  der 
selbie  von  honsteyn  hotte  das  meto  gewust,  unnd  were  also  mit  bc- 
hendickeit  der  stad  zu  bracht.  Des  nomen  sich  die  von  erffort  mit 
den  von  northusen  an,  unnd  ritfen  herezogen  Wilhelm  | zu  doringen  an  s-m 
zu  wymar,  der  mit  on  in  vortracht  was,  der  brachte  is  dar  zu,  das  sie 
die  gefangen  musten  ledigk  unnd  loss  widdor  gebe. 


Von  der  stad  floreiitez^  in  welschen  landen. 

Als  man  schreib  noch  gotis  gebürt  unsers  hern  vierczenhuudiit  1+78 
unnd  achte  unnd  sobenczigk  jar,  ist  disso  geschieht  gescheen  in  welschen 
landen  zu  florentcz,  unnd  da  von  in  die  stete  nurenberg  unnd  erfibrte 

• Hofverwalter  der  Grafen  von  Rein-  oder  Regensteiu  (heute  Ruine  bei  der 
braunschweigischen  Stadt  Blankenburg  am  Harz),  welche  ein  uraltes  und  fehde- 
lustiges  Rittergesehlecht  im  Harze  waren.  “ S.  St.  205  A.  26.  ’ ^lundartlich 

(von  lihen)  — „geliehen“. 

' Die  Verschwörung  der  Pazzi  gegen  die  Medici,  sowie  die  Geschehnisse  des 
blutigen  26.  April  1478,  an  welchem  Tage  sic  ausbrach  und  Giuliano  de  .Medici  ermordet 
wurde,  hatte  schon  unter  den  Zeitgenossen  ungeheure.s  Aufsehen  erregt,  und  .sie 
i.st  von  Angelo  I’oliziano  (1478,  also  bereits  im  Vemibwörungsjahre)  und  Macchiavelli 
an  unzähligernal  geschildert  worden,  zuletzt  v.  Heyck,  Die  .Mediceer  (Monographien 
zur  Weltgeschichte),  1897,  S.  83  ft*.  Die  Zeitgenossen  müssen  sie  sich,  namentlich 
solche,  welche  damals  in  Italien  weilten,  unmittelbar  unter  dem  frischen  Ein- 
drücke jener  verhängnisvollen  Erf'ignisse  geschildert  haben.  So  erwähnt  Stolle 
Briefe  nach  Erfurt  und  Nürnberg  (ein  solcher  war  schon  am  28.  Mai  1478  dort 
angekommen),  au.s  denen  er  seine  Nachrichten  genommen  hat,  woraus  sich 
manche  Wiederholungen  erklären.  Da  er  nun  zwei  von  einander  unabhängig«* 
Berichte  erwähnt,  und  von  dem  zweiten  sagt,  djLss  er  in  einem  Briefe  dos  Hans 
Bucheier,  wohnhaft  zu  Florenz,  an  den  Meissner  Bis«Tiof  |.Iohannes  V.  v«m 
WeisscnbachJ  cnthalU'ii  gewe^sen  sei,  .so  haben  wir  beide  Bericbtc  geschieden,  sie 
A und  B genannt  uml  nach  der  Eiideitung  nachciiian«ler  abdrucken  la.sscn: 

Der  Nürnberger  Iknicbt:  An  montage  urbani  (S.  388)  bis:  ge-sto.^isen  unnd 
erworget  (S.  390).  B.  1 )er  Meissner  Bericht : I tem  es  was  oncl»  (S.  390)  bis 
zum  Ende  (S.  394).  D:u?  Ganze  hat  die  Geltung  einer  (imdle,  <la  «;a  auf  den 
AufzeichnungcJi  von  Augenzeugen  beruht,  welche  es  unmittelbar  wi«Tdergicbt. 
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gesclireben;  von  sulchen  schrifften  ich  conradus  stolle  ditcz  al  heer 
eolligert  habe  unnd  in  inyn  memorial  ge  sclu’eben  habe. 

A.  An  montage  nrbani*  sint  disse  zithunge  durch  wäre  schrifft 
nnnd  botschatft  kegen  norenberg  komen.  Item  zu  florencz  sint  czwey 
gesiechte  von  alder  her  komen  erbarkeit;  eins  ist  genant  medicis,  das 
andere  pec/.i,  die  selbien  czwei  gesiechte  danne  allewege  unnd  alleczit 
von  aldir  herkomeu  ilas  regement  unnd  regalia  gehabt  nnnd  do  selbist 
regirt  haben,  unnd  itezunt  etliche  jar  die  medici  inne  gehabit  haben 
nnnd  ouch  ge  regiit,  des  sie  danne  durch  die  ])eczi,  in  groser  abeguust 
unnd  n}"de  gewest  sint.  Nu  haben  die  selben  peczii,  der  danne  vil 
unnd  meer  ge  west  sint  wann  der  andern,  unnd  hatten  einen  sulchen 
V anslag  gemacht,  das  sie  die  medici  mochten  von  deme  leben  zu  denie 
tode  breiige,  nnnd  das  in  vil  unnd  inancherleie  wege  vorsucht  hatten, 
unnd  (loch  mit  fugen  nye  haben  mögen  vol  enden,  biss  ulT  eine  (*zit 
korczlichen  bio  drien  wochen“  gesclieen,  halien  sie  mit  sampt  deine 
bisschoffe  da  seihest  also  beslossen  eine  köstliche  malczit  unnd  collacien 
zu  haben,  in  des  einen  medici  husse,  unnd  der  brudero  de  medici  was 
czwene,  die  ich  conradus  stolle  obgnant  oucli  dicke  unnd  wol  ge  seen 
liabe,  do  ich  zu  florencz  unnd  rome  wonende  was  etc.  Unnd  des 
solden  etliche,  die  sie  dann  de  pacii  dar  zu  bestalt  hatten,  den  medici 
beiden  ge  bruderen  or  leben  nemen,  die  wile  man  also  in  der  malczit^ 
sesee.  Nu  .sint  die  selbien  czwo  partigci  vor  unnd  ehii , dann  sie  zu 
tissche  gingen,  sint  sie  allesampt  zu  der  kirchen  gegangen,  unnd  der 
bisscholf*  hatte  selber  messe  gehalden;  do  hatten  die,  die  danne  sulche 
tad  thun  solden,  undir  on  seihest  an  siege  gemacht  unnd  eins  worden, 
sic  wolden  die  czwene  bindere  de  medici  in  der  kirchen  under  der 
messe  zu  tode  slan;  unde  die  wile  das  man  das  heilige  sacrament  hatte 
ge  haben,  ist  der  eine  medici,  genant  julianus,  neben  (lerne  alter  geknyet, 
ist  der  eine  pecii  .seihest  zu  ome  g(‘iouflen  unnd  on  mortlichen  ge- 
stochen, unnd  zu  vil  maln  gewundit  unnd  getötet;  , da  ist  einer  siner  | 
SS3  medici  diener  zu  ge.sprungen,  unnd  den  selbien  pecii  ubir  deme  toten 
medici  ouch  zu  tode  geslagen  hatte,-'’  unnd  die  andern  pecii*’  viln  ubir 

>■  Die  II.S  liat  liier  eine  Lücke. 


• 25,  .Mai  1478.  •'  Diesr  Nach  rieht  i.>*t  in  dieser  Fa.'ä.sung  falsch:  nsu-h  einem 

zweimaligen  vereiU-lten  Versuche  der  I’azzi,  die  (Tehrüder  L<)renz,o  und  Giuliam» 
do  Medici  während  eim-s  (ra.^tmahls  zu  crinorden,  wurde  der  Anschlag  für  die 
Tötung  während  des  Gottesdienstes  am  2(5.  April  1478  gemacht.  * Der  neue 
I*hzl>i.scln)f  von  Pisa  Francesco  de’  »Salviati  war  selbst  Mitglicnl  der  Verschwörung; 
seine  Feimischatl  schrieb  sich  <laher,  dsuss  er  von  Mediceern  nicht  al.s  Er/hischof 
anerkannt  wurde.  Falsch:  Francesco  dei  Pazzi  stürzte  sicli  auf  Giuliano  de 
Mcilici,  wehh(‘u  ßernardo  di  Bandiui  Boroucelli  niederge.stos.sen  hatte,  und 
durchbohrte  ihn  el>enralls  mit  seinem  Dolch;  ttalmi  aber  stie.ss  er  so  heftig,  dass 
er  sieh  seihst  schwer  am  Heine  verwundete.  '■  1).  h.  Auhäfiger  der  Pjizzi;  es 
sind  die  2 Priester  Antonio  MaÜbi,  (Jeistlicher  ans  Voltcrra  und  pä|»stlit'her 
fschreiber,  und  Stelfano  Itagogni,  ein  Geistlicher,  welcher  in  .laeopo  dei  Pazzis 
JIan.se  ITiterricht  gab;  ihnen  war  die  JCrmordung  J^oronzos  de  Medici  übertragen; 
sie  konnten  ilin  aber  nur  am  Halse  verwunden,  da  er  rasch  sein  Schwert  zog, 
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den  aiidern  mcdici  bruder,  der  was  star<^k  unnd  wereto  sich,  unnd 
wart  doch  sore  wunt,  unnd  also  groscr  ufflouft  undironander,  das  der 
starcke  medici  quam  in  domo  grossen  ufPlouffto  in  das  sacrarium  unnd 
sing  die  thor  nach  omo  zu;  unnd  in  deme  ufflouffte  hieben  vil  lute 
tod  unnd  sere  verwundet,  unnd  wart  vor  seen,  das  der  eine  medici  in 
die  .sacristen  quam,  unnd  sie  meynten  alle,  er  were  ouch  tod.  Unnd 
der  bisschüff’  hatte  mit  den  sinen  des  ratis  unnd  der  stad  das  palacium 
in  genomen,  unnd  in  sulchem  uffloulfte  hatte  sich  der  eine  medici  in 
der  sacristen  also  vorburgen  unnd  was  ouch  sere  wunt  worden,  biss 
so  lange,  das  das  gethummere  unnd  uffloufft  uss  der  kirchen  körnen 
was.  Nu  was  das  in  der  stad  er  schullen,  unnd  nymant  hatte  eygent- 
lich  gewust,  was  der  ufl'loufft  bedutet  adir  wo  is  her  queme,  unde  der 
gemeine  man  unnd  das  gemeine  volk  was  in  der  medici  hiiss  unnd 
hoff  geloutfen,  also  zu  orem  ubirsten  Senatoren,  zu  lerne  unde  zu 
er  faren,  was  sie  in  den  dingen  thun  solden , unnd  funden  des  hern 
nicht,  sundern  das  geriichte  was,  er  solde  ouch  tod  sy,  unnd  also  des 
medici  frowe  crloubete  alle  sinen  harnass  unnd  geczug  zu  nemen  j 
unnd  zu  der  kirchen  zu  loulTcn  unnd  oren  hern  zu  suchen.  Deme  ^ 
toten  die  lute  also,  unde  funden  den  einen  medici,  oren  hern,  tod,  ge- 
nant julianus,  unnd  funden  den  andern  nicht,  genant  laurencius,  unnd 
wüsten  on  ouch  nicht  zu  suchene,  unnd  uffenten  mit  gewalt  die 
sacristien  unnd  funden  on  noch  an  deme  leben;  des  worn  sie  sore 
erfrowet;  unnd  das  er  sere  wunt  was,  des  er  schrocken  .sie  sere  unnd 
fyelen  ome  zu  fusse  unnd  begeiten  gnade,  unnd  erboten  sich  also 
getruwe  frome  luthe  allis?,  das  er  sie  hiesse,  das  wolden  sie  gerne  thun 
williglichen  ano  alle  widder  rede.  Do  hatte  er  nicht  niehir  von  on 
begert,  wann  das  sie  on  on  heim  in  sin  pallacium  unnd  huss  beleyten, 
das  dann  also  von  on  getruwelich  gescheen  was;  unnd  also  er  mit 
deme  volke  uff  sinen  holf  komen  was,  do  was  er  in  innen  worden, 
(las  er  des  pallacium  des  ratishuss  unmechtig  worden  were,  unnd  hatte 
da  sich  mit  deme  volke  wol  vorsonnen  unnd  sie  vormant  unde  ge 
heissen,  das  sie  das  pallacium  widder  gcwynne  unnd  in  nemen  solden, 
das  hatte  der  bisschoff  in  genomen.  Do  hatte  das  volk  abirmals  also 
die  getruwon  unnd  gehorsamen  lute  gethon,  unnd  das  pallacium  mit 
macht  gewonnen,  unnd  den  bisschoff  unnd  alle  die,  die  mit  ome  dar 
inne  geweest  worn,  von  stunt  allintlialben  zu  den  fenstern  uss  gehangen 
unnd  getötet  hatten.  Nu  ist  in  dissen  dingen  der  cyne  pecii,  jacoff,^  1 

und  sr*ine  Ftcgieifcr,  Andrea  uml  Ix>renzo  de  Cavalcanti,  ihn  so  verteidigten, 
dass  er  in  die  Sakristei  (sacrarium)  entkommen  konnte.  ’ Der  ICrzhisctiof  von 
l’isa  drang  in  den  Bargello  (l’alast  der  Siguoria,  Residenz  des  Podest il)  ein,  um  die 
Signoren  zu  verhaften ; allein  diesi*  ergriflbn  ihn  und  lie.ssen  ihn  am  l'enster- 
kreuze  aufhängen,  später  auch  den  verwundeten  Francesco  dei  Pazzi,  den  man 
aus  seinem  Hause  lierheigeschleppt  hatte.  **  J acopo  dei  l’azzi,  der  Oheim 
Francescos  dei  Pazzi,  der  das  Volk  aufreizen  sollte,  al>cr  keinen  Erfolg  hatte 
und  dann  floh;  auf  der  Flucht  alwr  wurde  er  von  den  (iebirgsbewohuern  er- 
gritfen  und  nach  Florenz  zurückgebracht,  wo  er  4 'Page  .s[>äter  ebenfall.s  auf- 
gelmngt  wurde. 
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2^^  oyn  ritter,  uss  der  stad  uff  siner  slosscro  eins  ge\yichen,  aber  sie  hatten 
on  Widder  er  haben  unnd  in  die  stad  bracht;  unnd  als  man  on  also 
gefenglicli  gefiirt  unnd  gelialden  hatte,  du  liatte  man  alle  ding  unnd 
an  siege  genczlich  von  om  erfarn,  unnd  on  zu  letczt  ouch  gericht  mit 
deine  stränge;  unnd  als  er  am  gerichte  also  gestanden  was,  do  hatte  on 
der  henger  vor  mand,  sich  siner  sunde  lassen  beruwen,  ruwe  unnd 
leyde  dar  umme  zu  haben  als  eyn  cristen  mensche  thun  sal  etc.  Also 
hatte  er  nicht  andirs  da  gercdt,  wann  disse  wort  hirnoch  geschreben 
unnd  gesprochen:  herre  jacMjff’  peczii,  wo  ist  nu  din  grosses  gut  unnd 
dine  grosse  schetcze,  do  von  du  gote  noch  der  weide  wening  gutes 
gethon  hast?  wo  ist  nu  dine  grosse  herlickeit?  wo  ist  dine  grosse 
gewalt  unnd  liömiit  unnd  dine  grosse  ungetruwe  vornemunge?  körnet, 
alle  tufele  in  der  helle,  furet  lieb  unnd  sole  in  die  undirste  abtgrunt 
der  helle!  Unnd  was  also  balde  von  der  galgen  leitten-'  gestosssen 
unnd  erworget. 

13.  Item  es  was  ouch  in  dissen  geschichten  gewest  eyn  cardinat,’’^ 
den  selbien  hatten  man  an  gefangen  unnd  alle  sine  dienere  gehangen; 
abir  er  hatte  der  dingk  keine  gewust.  Item  in  der  selbien  vorreterie 
V sint  gewest  der  koningk  von  neapolis,**  der  herczoge  von  | ferrere,** 
der  grave  von  orbin,*'*  der  grave  jerouimus  de  paczii  zu  roma,^*  der 
bisschotf  von  pisa  unnd 'das  gancze  gesiechte  pacz^^  zu  tlorencz,  die 
alle  haben  das  tradiment  ubir  die  fromen  unnd  eintrechtigen  laurencium 
unnd  julianum  do  medicis  an  gericht,  unnd  got  hatte  des  nicht  wolle 
vorhengen,  unnd  als  die  medici  vorgnant  uft‘  den  sontag  noch  scnte 
jorgentage“'  anno  ut  supra,  haben  den  kardinal,  des  bobistis  frunt, 
achczen  jar  alt,  unnd  den  bisscholf  von  pisa  haben  in  eren  unnd  rede- 
lickeit,  unnd  in  rechter  fruntschafiTt  in  oren  hoff’  zu  gaste  gebeten  unnd 
alle  or  hofcgcsinde,  gar  in  grosssen  fruntlichen  triumpho,  sint  sie  zu 
vor  in  die  kirchen  zu  .sancte  librata'^  gegangen,  unnd  die  medici  worn 
ouch  beide  in  der  kirchen,  sie  stunden  abir  nicht  bie  enander,  unnd 
also  Julianus  nicht  ferne  von  deine  altere  knyte,  do  man  agnus  dei*’^ 


” Mild  „leiter;  leitcre“,  stf.,  = ind  „leite“,  swf.,  inuudiirtlich.  Ibillaele 

Kiario,  Nefle  des  römischeu  Grafen  Girolamo  Kiario,  eines  Verwandten  dos 
rapste.s  Sixtus  IV,;  letzteron-  hatte  den  jungen  Kiario,  18  .Jahre  alt,  zum  Kardinal 
erhoben , als  derselbe  auf  der  von  Lorenzo  de  Medici  in  Pisa  gegründeten  Hoch- 
schule Kiichenrecdit  studierte.  Vom  Erzbi.schof  Francesco  de’  Salviati  wurde 
der  junge  Kiario  überredet,  sich  in  Florenz  vorzustcllen , und  während  seiner 
Anwe.senheit  sollte  der  iMordplan  ausgeführt  werden.  Er  selbst  war  unschuldig, 
wurde  zwar  verhaftet,  aber  dann  wieilcr  freigehuj.scn.  " Ferrante  I.,  1458  bis 
1490.  Herkules  I.  von  Este,  Herzog  von  Ferrara,  1471  — 1505.  Die 

Grafen  von  Montefeltre,  Herren  von  Urbino,  wunlen  i.  J.  1474  vom  Paj«te 
Sixtus  IV.  zu  Herzogen  von  Urbino  unter  päpstlicher  Hoheit  erhoben;  daiuals 
herrschte  Graf  Fcrlerigo.  Ein  Zweig  der  Pazzi  hatte  sich  in  Koiu  ni^er- 

gelassen,  wo  sic  Hofbaiuiuiers  des  Pai»stes  waren.  In  Mecherini , Über- 

setzung von  Koscoe,  Ix;ben  I.<orenzo  des  Erlauchten,  fiiulet  sich  ein  Stammbaum 
vier  Pazzi;  s.  Leo,  Geschichte  Italiens,  I\^  S.  385.  26.  April  1478.  Fehler, 

für  Sancta  Keparata,  wie  früher  der  Dom  von  Florenz  (jetzt:  Santa  Maria  del 
h'iore)  genannt  wurde.  Das  „agnus  dei,  vpii  tollis  peccata  mundi“  ist  ein 

Gebet  in  der  Messe,  im  ordo  mis.sae  vor  der  Kommunion  des  Priesters. 
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San*?,  t'iigeto  sicli  bie  on  t’ranciscus  de  pacz  ritter  unnd  stach  on  tod; 

des  wart  laiirencius,  jiilianiis  bruder,  gewar,  das  sin  bruder  vil  unnd 

starb,  der  lietV  zu  unnd  sine  frunde  unnd  knechte  unnd  wunten  den 

francisoum  ouch,  abir  er  wart  ge  schiitczt,  unnd  singen  uft  laurenciuin 

de  medicis,  der  wart  gar  sere  geslagcn,  unnd  das  volk  brachte  on  in 

die  sacristen »nnd  was  ein  gross  errethum  in  der  kirchen,  unnd  man 

konde  bie  einer  stunde  kume  gelerne,  was  is  vor  eyn  ding  unnd  eine 

vorreterie  were,  | unnd  bleben  vil  lute  tod,  unde  mischere jacoft' de 

pacz  unnd  ritter  unnd  sin  cappellan,  misscher  stetfen,  singen  utl  lauren- 

cium  de  medicis;  den  schutczte  eyn  burger,  der  vil  ufTon  unnd  drockte 

on  linder  sich,  der  wart  uff  onie  er  stocdicn;  also  broclite  on  das  grosse 

Volk  in  die  sacristen;  do  bie  was  eyn  hoer  dutezer,  genant  grosse  bans, 

der  slug  gar  swinde  ufi‘  laurencium,  unnd  der  selbie  hans  hatte  vor  in 

der  kirchen  Vll  menschen  erwürget,  der  wart  do  zu  stucken  gehowen 

von  deine  volke,  wann  er  wolde  sich  nicht  gefangen  gebe,  unnd  der 

vorrethere  knechte  worn  alle  gocleidet  als  die  Studenten,  unnd  des 

uardinals  capellan,  der  ome  das  crucze  vortrug,  wart  ouch  orslagen, 

unnd  was  do  eyn  gross  jammer  in  der  kirchen  unnd  in  der  stad 

tlorencz;  unnd  in  den  geschichten  quam  der  bisschoff  von  pisa  unnd 

nam  das  pallacium  der  stad  in,  unnd  er  solde  den  potestaten  er  stochen 

habe.  J)o  wart  omo  der  wogk  undergangen,  sundern  der  ritter,  misscher 

jacoff  de  pacz,  der  sohle  deine  bisschotte  zu  liultte  konie,  das  pallacium 

in  zunemen.  Do  er  vor  das  pallacium  quam,  do  was  also  vil  volks 

vor  deine  pallacium,  das  er  nicht  konde  dar  zu  kome,  unnd  tloch  mit 

sinem  volke,  das  er  hatte,  zum  thore  uss  mit  vierczig  pferden  unnd 

L.\  fuss  feilten,-'*  wann  er  hatte  die  slosssele  zu  der  | pforten  unnd 

quam  also  da  von;  unnd  an  dem  XXVll  tage  aprilis  hat  man  den 

franciscum  de  pacz,  ritter  unnd  gewaldiger  richer  man,  bloss  unnd 

nacket  uss  dem  pallas  zu  tlorencz  gehangen,  der  do  julianum  do  medicis 

hatte  er  mort  in  der  kirchen,  unnd  noch  sinem  tode  hatten  sie  on  an 

eyn  ross  gebunden,  unnd  in  der  stad  tlorencz  von  gassen  zu  gassen 

gesleitft,  unnd  die,  die  ome  hatten  gehulfen  er  slahen  julianum,  die 

hatten  sie  gofirteilt,  unnd  hatten  eyn  ferteil  mit  deine  rechten  arme 

unnd  ore  houbt  utf  Stangen  gostackt  unnd  in  der  stad  umme  ge  furt 

unnd  ge  schregen  palla, unnd  die  kindere  no  mendie  stucke  unnd 

sleitften  sic  in  der  stad  umme.  Dar  nach  nomen  sie  den  bisschott’  von 

pisa  mit  czwen  brudern,  unnd  hingen  die  an  das  pallas  zu  tlorencz 

unnd  hvewen  sie  dar  nach  zu  kleinen  stucken.  Item  man  hatte  ouch 
* 

vier  bruder  des  ritters  jacotfs  von  pacz  gehangen,  bie  den  fand  man 


'*•*  Muudurtlich  für  „lues.siro“  « „Herr*',  Bezcichniu»g  für  Edelleute  und 
undero  höher  gestellte  Münner.  „vende“,  swiu.,  „Knabe,  .hinge“  (aus  latein. 

infans),  auch  „Fusssoldat“,  hier  l)C.*<ond(;rs  ,,1’usa  fent“  — „Fus.Hgänger“.  -*  Vom 
ital.  palla  = „Kugel“;  ilie  Kugeln  waren  im  Wappen  der  Mediceer  (s.  Heyck 


palh.  — . 

a.  a.  C).  Ö.  13,  aus  der  Kirche  <ler  Badia  zu  Florenz).  Da.s  V'olk  .schrie:  vivano 
le  palle,  palle;  muojano  i traditori  = „es  leben  die  Kugtdn!  Tod  den  Ver- 
rätern 1“ 
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stige  leittern  uüt  stiicken  in  oren  husern,  da  mete  sie  wolden  die 
süldenere  in  die  stad  bieugeu  unnd  die  stad  zu  gewinnen,  unnd  in 
ore  hant  zu  antworten.  Item  sie  hatten  euch  alle  roverendarii,  <loctores, 
eapellani,  stuterer,--  unnd  allis  hofegesinde  des  bisschoff’s  unnd  cardinals 
. gehangen,  unnd  was  nicht  geliangen  wart,  das  wart  doch  sust  erslagen. 

-»‘5  Also  hatten  sie  XI  gesellen,  des  bisschotfs  hofegesinde  undo  | frunde, 
nacket  unnd  lebende  uss  denie  pallas  zu  einem  fenstere  uss  geworfien; 
da  stunden  mehir  wann  sechss  tusent  man  gewopent  in  orem  harnasch, 
die  fingen  die  gesellen  in  ore  spiesse,  das  sie  steckten ; dar  nach  hiewen 
sie  die  zu  kleinen  stucken,  die  nomen  die  kindere  unnd  sleifften  die 
stucke  in  der  stad  umme  unnd  rifien:  viva  palla,  viva  palla.  Das  ist 
der  medici  wopen  ruff.  Item  dar  nach  in  deine  XXYTll  tage  aprilis 
hingen  sie  dritezen  mcchtige  florentiner  vor  des  potestaten  pallas^ 
unnd  sossen  alle  tage  gerichte,  unnd  forsten  nach  den  vorretern,  wo 
die  vorborgen  logen ; unnd  was  man  der  er  für,  die  hingen  sie  zu 
oren  eigen  husern  uss,  die  in  deme  bunde  worn.  Item  an  deine 

selbien  tage  holten  sie  misschere  jacoff  de  pacz,  den  ritter,  der  geflohen 
was,  mit  XL  pferdon  unnd  LX  schutezen  fuss  knechte;  der  was  konien 
XXV UI  welsche  milo  von  florencz,  unnd  hettc  er  nach  VI  mile  vordir 
küinen,  so  were  er  sicher  gewest;  den  brachten  sie  gefangen  mit 
VII  knechten,  unnd  wolden  on  henge;  do  bad  er  umme  das  swert,  das 
wart  omo  vor  sagit,  er  muste  hange.  Also  sprach  er  uftintlieh: 
ich  habe  myn  gesiechte,  wib  unnd  kindere,  gut  unnd  ero  vor 

lorn;  die  sele  wil  ich  deme  tutilo  gebe.  Also  hingen  sie  on  unnd 
begruben  on  in  des  heiligen  crucis  kirchen^‘;  da  hartes  also 
▼ grusam  gelobet  des  nachtes  in  der  kirchen  umme  1 das  grab,  das 

die  monche  wolden  unsynnig  werde;  also  gruben  sie  on  weddir  uss. 
unnd  gruben  on  ussevvendig  der  stad  inuren;  dar  nach  grub  on 

der  stad  soldener  uss  unnd  sloitften  on  in  der  stad  dorch  alle  gassen, 
unnd  woröen  on  in  das  wasser.  Item  den  Cardinal  fingen  sie  unnd 
nomen  onie  alle  sine  gülden,  golt,  silber,  pferde  unnd  harnasch,  was 
er  des  hatte,  unnd  hingen  alle  sine  reverendarii . doctores,  cappellani. 
einen  abbreviatorem  literarum  apostolicarum  stuterer,  credencerer, 
marstaller,  .stalknechte;  unnd  was  nicht  gehangen  wart,  ist  allis  er- 
slagen. Item  sie  hatten  euch  dem  comiti  jeronimo  de  pacz 2«  luindirt 

ÜlH'ruotzung  von  marschal  mfer  Btnllnieister , denn  Stotarius  ist  (nach 
hriiickmcier,  glossarium  diplomat.  s.  V.)  ,,.\ufsehcr  in  der  BtuU^rei**  (stota  = Pferrle- 
stall).  l>a.s  ftaigello  in  Florenz.  D.  i.  die  Kirclie  SautJi  (Vk’C,  in  deren 
Kreuzgang  sich  die  ea|>ella  I’azzi  befand  und  n(K’b  ladindct,  eine  der  anmutigsten 
8(diö|»fungeu  der  Frühreuaissance , von  Hriinellesco  i.  J.  1420  erbaut.  (to- 

wöhnlidi  iiubreviator  genannt.  Koncipist.  <1.  i.  derjenige,  welcher  di«;  erste  Nieiler- 
»chrift  l>esorgt,  nach  «lein  lieutigen  J^prachgebraueh : „päpstlicher  ( ieheiiusekn'tär‘‘; 
ein  Solcher  i.st  wohl  auch  der  bald  genannte  meister  (iuagisU*r)  Walther.  Diese 
I{«;amten  der  päpstliclum  Kanzlei  schildert  Platina.  Vita  Pauli  II,  als  ein 
Koll«*ginin  der  tretriiclisten , gelehrtesten  ianite;  „da  waren  die  erfahrensten 
.Inristen,  da  waren  Re<ln«‘r  uml  Dichter,  welche  der  Kurie  ebensoviel  (ilanz  ver- 
liehet», Jils  sie  von  ihr  empfiengen.“  S.  ob.  A.  14;  ül)cr  «lie  anderen  Pttzzi 

s.  auch  «lie  «>b.  A.  15  erwähnte  fStamnitafel  der  Pazzi. 


325.  Stück. 


393 


tusent  ducaten  in  der  Wechsel  bangk  geoomen.  Item  is  wart  oiich  ge- 
fangen ratica  de  pacz,  ritter,  unnd  czwene  antonio  de  pacz,  allis  ge- 
fangen unnd  gehangen.  Item  willielmus  de  pacz-^  was  laurencins  de 
medicis  swager,  unnd  der  wusto  nicht  umme  das  tradiment  nach  von 
den  Sachen,  unnd  andere  mehir;  ye  doch  so  musten  .sie  alle  gefangen 
unnd  gehangen  werden.  . Item  unnd  were  der  laurcncius  de  medicis 
erworget  unnd  gestorben  so  weron  ubir  X tusent  menschen  in  der 
stader  slagen  worden,  also  grosse  vor  roterie  hatten  die  paczi  an  gericht; 
unnd  der  grave  jeroninius,  der  quam  keyn  klein  tlorencz  mit  grossem 
Volke  zu  rosse  unnd  zu  fus.se,  die  solden  alle  zu  deine  tradiment  in 
die  stad  korae,  unnd  betten  ] danne  die  stad  genotiget.  Item  des  sst* 
babists  diener,  meister  walthait,  wart  zu  scarparia^»^  gefangen  unnd 
keyn  tlorencz  gefurt,  unnd  czogen  on  uss  unnd  brochen  ome  alle  sine 
brefe  ufl;  dar  inne  fand  man  den  grünt  der  sache.  Item  die  von 
tlorencz  hatten  euch  lassen  gebieten  arm  unde  rieh,  wer  den  namen 
der  pacz  nennete  in  clagewisse,  der  solde  das  leben  vor  lorn  habe. 
Item  die  wibe  unnd  kindere  der  pacze  gesiechte  sint  alle  worden  ge- 
fangen unnd  sulden  dar  inne  gefencklich  hüben  biss  an  or  ende,  unnd 
dar  inne  sterben,  also  das  sie  alle  tod  unnd  getilget  worden  zu  ewigen 
gocziten.  Item  die  von  tlorencz  hatten  ouch  vil  der  vorretero  lasen 
cordiln,  das  ist,  or  hercze  lassen  uss  orem  liebe  snyton,  unnd  uff  stehe 
ge.stackt,  unnd  d>e  laurencio  de  medicis  an  sin  angesichte  bracht,  uff 
das  ore  hossheit  worde  u.ss  ge  breitet,  wie  ore  falsche  vorrettersche  hercze 
sulchis  fromes  getruwes  unnd  eintrechtigis  ge  siechte  de  medicis  in  den 
tod  vor  raten  halten,  die  danne  alle  tage  mehir  wann  dry  hundert 
arme  menschen  Hessen  .spi.ssen,  unnd  stifften  vil  pfrunde,  eher  hern, 
thiimhern  pfrunde,  clostere,  kirchen,  capellen,  unnd  gruss  gut  umme 
gotis  willen  goben  unnd  vil  gutis  toten.  Item  die  von  tlorencz  hatten 
ouch  einen  gardian--‘  mit  funffezen  I monchen  la.ssen  hengen,  die  worn  v 
ouch  in  der  vorreterie  gewest.  Item  die  von  tlorencz  hatten  ouch 
ernstlichen  lassen  gebieten,  also  wid  or  laut  beruren  ist,  alle,  die  da 
haben  ducaten,  gülden,  grosschen  adir  munteze,  dar  uff  das  gemercke 
unnd  czeichen  des  gesiechtes  de  pacz  stchit,  das  sint  czwene  tische, 
unnd  alle  munteze,  die  sie  haben  lasen  slahcu,  die  Salden  .sie  bie 
czweien  mandeu  alle  keyn  tlorencz  breiigen,  darumme  wolden  sie  on 
gnugsam  thun  unnd  andere  munteze  geben  unnd  wechsele  ptlege,  uff 
das  die  selbie  munteze  gancz  sohle  getilget  werde  unnd  zu  ewigen 
gecziten  nummer  mehir  genomen  nach  genant  werde.  Item  die  von 
tlorencz  haben  graven  jeronimo  de  pacz  genomen  allis  silbern  geti.ssse, 
das  er  deme  kardinal  gelihen  hatte,  unnd  dar  zu  alle  sin  gut  unnd 
habe,  unnd  die  vorreterie  unnd  tradiment  ist  worden  an  gcslagen  in 


Ciiigliehno  dei  Pnzzi  war  vormählt  mit  Bianca  de  M('<lici,  Tochter  IMetros 
und  Schwester  Lorenzos  und  (fiulianos  de  Me<Hci.  tScarperia,  (Jemeit)de  im 

Distrikt  und  in  der  Provinz  Florenz.  „(iuardian“  hie^ssen  ursprünglich  «lie 
Vor.><teher  (pater  superior)  der  Franziskanerklöstcr , dann  atich  der  Klöster  der 
Minoriten  um!  Kapuziner. 
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oren  herczen  vor  drien  jarn  uniul  an  gefangen,  unnd  hat  sich  in  dissem 
147S  jare  aller  erst  uss  gewist  anno  domini  M**  CCCC"  LXXYlir’,  XXVI  die 
inensis  aprilis  [secunda  feria]^^'’  prima  die  post  marci  ewangeliste  |sicl, 
unnd  das  hatte  haus  buoheler,  eyn  inwoner  zu  tlorencz,  dem  ebisschofle 
von  missen  geschrebeu.  


320.  Hir  iiocli  folget  oiiio  fi:rossft  ezweitnieht, 
kri^k  iiinid  hadder  ezwisscdieii  den  von  erffort  unnd 
deine  bisselioffe  zu  inentez  unnd  den  liern  zu  missen 
unnd  dorinj»;en,  ji;e  seheen  in  niyiien  geeziten,  genant 
er  eonrad  stelle,  eyn  viearier  zu  saut  Sever  zu  erffort 
der  ditezs  ge  sclireben  liad.^  | 

Von  deine  bisBchoffe  zu  iiientcz  unnd  der  .'<tad  erffort. 

Als  man  schreib  nacli  gotis  gehurt  vierczcn hundert  unnd  sechss 
unnd  sobenczigk  jar,  nativitatis  mario,  starb  der  bissclioff  zu  mencz, 
adolfus  von  nassaw,'  der  was  gar  eyn  fromer  man,  unnd  lülts  gar 
gutlichon  mit  der  stad  erffort,  wann  er  wass  gar  vil  jar  eyn  provisor-* 
gewest  uff’  deine  eissfelde,  unnd  was  vil  zu  erffort,  die  wiele  er  eyn 
provisor  was.  Item  noch  ome  wart  zu  bisschoff’e  gekorn  grave  diether 
von  isenbergk,*  der  vor  .Will  jarn  ouch  was  bissclioff  zu  mencz 
gewest,  unnd  wart  aller  dinge  abo  gesatczt  von  deine  babisto  pio  unnd 
ouch  deine  capittel  du  seihest  zu  mencz.  Unnd  do  der  gnante  bissclioff 


Die  W(jrte  „secuuda  feria“  haben  wir  im  Texte  eingeklamnnTt,  weil  .sie 
luj verständlich  sind.  Der  Tag  de«  St.  .Marcus  evaugelisUi  war  der  25.  April, 
i.  J.  1478  ein  Sonnabend , <ier  berüchtigte  20.  April  1478  war  also  der  dimiuf- 
folgende  8onntag. 

326,  ' Die  hier  erzählten  Wirren  zwischen  Erfurt  und  dem  Erzbisschofe 
Diether  von  Mainz,  1476— 14H0,  sind  (mit  .XiKsmihme  der  kurzen  Darstellung  bei 
V.  Tettau,  Das  staaten'cbtl.  Verhältnis  v.  Erfurt  z.  Erz.stift  .Mainz,  JAPi,  N.  F.  I, 
18()0,  S.  116fr.,  und  C.  Beyer,  (icsehichte  der  Stadt  P>furt,  1893,  S.  32  ff.)  noch 
nicht  wi.-^sen.seliafllich  behandelt  worden;  a.  sou.st  v.  P'alckenstein , Civitatis  I*>- 
fnrtensis  histor.  crit.  et  diolom.,  1730,  S.  344 ff.  Die  in  gro.sser  Zahl  vorhandem^n, 
mit  .\usnahme  der  Anschläge  des  Erzbischofs  und  des  Batos  — über  diest' 
s.  8t.  327  A.  1 u.  8t.  328  1 — noch  nngedruckten  Urkunden  >rird  der  in  V<»r- 

iM'reitnng  Wgriffeue  III.  Band  dw  UE  bringen.  Stolle  giebt  nur  UnvollsfÄndiges. 

Am  6.  September  1475.  Über  ihn  und  den  Streit  mit  Diether  von  Isenburg 
s.K.  Menzel,  Diether  von  Isenburg,  Erzbisehof  von  Mainz,  1459 — 1463,  1868. 
.\dolf  war  vom  Papste  Pius  II.  am  21.  .August  1461  zum  Erzbischof  ernannt 
worden.  ® Also  zum  Statthalter,  s.  Menzel  a.  a.  O.  S.  151,  u.  A 2 daselbst;  die 
Bi'sfalhingsurk linde  d.  d.  Olmen  dinstag  noch  divis.  apo.sti)l.  (=  17.  Juli)  1459. 
Auch  in  P>furt  hatt<>  «1er  l'V/.hischof  «'inen  provisor  (pr(K;urator  alodii,  an  Stelle 
«les  früher  erbliehen  Vizthunis,  näheres  s.  bei  C.  Beyer,  Die  Entstehung  des 
Haies  der  Stadt  Erfurt  im  Mittelalter,  Programm  der  Healscliule  z.  Erfurt,  1892, 
S.  17).  Die  einzelnen  zählt  Beyer  i.  UE,  Hegister  Btl.  I p.ag. 488  u.  B<1.  II 
pag.  892  auf.  * Zum  erstenmal  gewählt  i.  J.1459,  abgesetzt  von  Papst  Pius  II. 
am  21.  .August  1461,  kämpft  gegen  .A«lolf  von  Nassau,  entsagt  aber  durch  Ver- 
trag vom  5.  Oktober  1463,  zum  zweitenmal  gewählt  am  9.  November  1475,  stirbt 
am  7,  Mai  1482, 
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adolff  nu  gestorben  was,  do  machte  das  capittel  disseii  selbien  dietlie- 
runi  Widder  zu  einem  bissohoff,  dorne  bisthum  zu  gute,  wann  er  hatte 
noch  vile  stete,  slossere  unnd  czolle  inne,^  die  alle  zu  deme  bisthum 
gehörten.  Er  hatte  ouch  zu  der  voixangen  czit  das  stifft  zu  moncz  in 
grossen  unrad  bracht,  unnd  man  meinte,  er  solde  das  stift't  nu  widder 
breiige  in  rad.  Er  hatte  ouch  die  bergk  strasse  vor  satczt  deme  pfalcz- 
graven^’*  etc.  Unnd  als  er  nu  bestetigit  wart,  do  schickte  er  sinen 
bruder,  junckir  Johann  von  isenbergk,*  keyn  erfVorte,  er  ebirhart  von 
elleuben,  eyn  thumhem!  zu  fresslar,'^  unnd  einen  schriber  ewalt  wymar; 
die  lagen  wol  eyn  Urteil  jars  zu  erffbrt,  unde  ri'ten  alle  wochen  ummo 
die  stad  uff  den  graben  heu  unnd  her,  unnd  besahen  unnd  lerten'*  vil 
der  gewonheit  zu  erfforte,  unnd  der  ] worden  .sie  ouch  underwist  von  v 
vil  luthen  der  gefrund,*/’  unnd  ouch  gemeyne.^®  Es  was  ouch  eyn 
houbtman  zu  erffort  zu  der  czit  gnant  er  ditterich  von  harra.s,  der  wass 
im  lande  zu  missen  da  heime,  unnd  den  t'ur.sten  zu  missen,  herezogen 
ernste  unnd  herezogen  albrecht;  der  selbie  houbtman  was  h'gelich  bie 
den  von  mencz  in  deme  hofo,“  unnd  do  was  eyn  vitezthum,  gnant 
gunther  bogk,*-  der  was  ein  geborn  burgi'r^*  zu  eiftort,  unnd  w'as  vor- 
gei'ziten  eyn  rati.smeister  gewest,  der  wüste  vil  der  stad  erffort  gewon- 
heit, unnd  von  den  lernten  die  menczschin  vil  dingis.  Unnd  do  sie 
wol  eyn  tertoil  jars  zu  erfforte  gelegen  unnd  gelernt  hatten,  was  ön 
noyd  was,  do  worben ‘‘  sie  vor  eym  rad  zu  erffort  etwas  zu  werben,'* 

* HS;  biigor. 


^ „Höchst,  Steinhoiin  und  Dieburi?  mit  ihren  Zubehörungen,  mul  mit  aller 
Obrigkeit,  Herrlichkeit,  geistlichen  und  weltlichen  I.,tdien“  (s.  Vertrag  vom 
5.  Oktober  146.3,  Menzel  a.  a.  O.  8.  214).  '*  Mit  Friedrich  von  der  Pfalz  schloss 

Diether  am  19.  NovemlK*r  1461  den  Vertrag  zu  \Veiidieim , in  welchem  ihm  die 
„Bergs trasiUi“  mit  den  8tädten  »Starkenlnirg,  Hepinrnheim,  Bensheim  und  Mörlen- 
bach u.  a.  verschrieWn  wurde;  in  diesem  Be.sitze  behauptete  .sich  der  Pfalzgraf 
im  endgiltigen  PVieden  i.  J.  1463,  s.  Menzel  a.  a.  O.  8.168  u.  220.  ’ Diether 

stammte  aus  <lcm  Hau.se  der  e<llen  Herren  von  Isenburg,  welche  in  der  Wetterau 
reiche  Besitzungen  hatten;  Diethers  gleichnamiger  Vater  regierte  die  Herrschaft 
Büdingen,  welche  Kai.ser  Friedrich  III.  i.  J.  1442  zur Reich.sgrafscliaft  erhob;  von 
seiner  Gemahlin  Eli.sabeth,  Gräfin  von  Solms,  hatte  er  eine  stattliche  Reihe  Söhne: 
hier  wird  neben  Diether  Johann  erwähnt  (.s.  auch  Menzel  a.  a.  0.  S.  18).  ® Fritzlar. 

^ Eine  der  nicht  seltenen  Steller»,  an  welclum,  wie  schon  in  der  gat»zen  mhd.  Zeit 
(s.  die  Lexikji),  die  beiden  Verba  „lerjien“  und  „lehren“  miteinander  verwechselt 
werden,  wie  es  noch  heute  im  Volksmunde  geschieht.  Es  gab  also  Mit- 

glieder sowohl  der  edlen  Gi'schlechter  (der  alten  Ministerialen),  .sowie  in  der  im 
Gegensatz  zu  ihnen  stehemlen  grossen  Menge  der  sonstigen  Bürger,  namentlich 
der  Zünfte,  Iu.|utc.  welche  es  mit  Mainz  hielten.  " Mainzerhof.  ‘ ‘ Vgl.  (Jiulenus, 
hist.  Erf.  p.  139 ; Hartung  Kammermeister,  h.  v.  Reiche.  S,  73  u.  A.  1.  Bogk  ist  ein 
angc.srdiener  Erfurter  Bürger;  er  kauft  1455  einen  Teil  <ler  Erfurter  Stadtgräben  vom 
Rate;  1461  — 1476  ist  er  n»ich  den  TJrkui»den  mainzischer  Vizthum  = Vicedominus 
(s.  Sammelband  des  Georg  Balthasar  von  Millwitz  im  Stadtarchiv  zu  Erfurt). 

In  diesem  Stücke,  wie  in  St.  327  u.  328  finden  wir  umgelautete  Formen  des 
pron.  |>er8onal.  IH.  Penson  wie  des  von  ihm  abgeleiteten  Pos.ses.sivpronomcn.s. 


welche  sonst  nicht  Vorkommen:  örne,  ön,  ör,  öre,  örem,  önm  u.a. 


, werben“. 


»tv.,  intransitiv  = „sich  bemühen“,  trans.  „aus» ichten“,  also  hier:  „sie  bemühten 
»ich,  etwas  auszurichten,  sie  baten  um  Erlaubnis,  etwas  vor  dem  Rate  vortragen 
zu  dürfen“. 


» 
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das  erlich  were  von  örom  hern  von  mencz  wej^en.  Da  schickte  der 
rad  zu  ön  vier  u.ss  denie  rate  zu  vorhoren  ör  gcwerb;  do  wolden  sie 
nicht  vorczelen  ör  gewerb,  sundirn  sie  wolden  selbist  vor  den  rad. 
Der  rad  weite  sich  lange,  wann  es  was  nicht  öre  gowonheit,  sulche 
luthe  in  Ören  rad  vor  sie  zu  geene,  sundern  er  uss  zu  senden.  Sie 
wolden  ye  vor  den  rad,  nnnd  als  man  sie  on  in  Hess,  do  vorczalte  der 
ewalt  vvymar  czwey  adir  drie  artikel,  nnnd  czoich  dar  nach  eine 
cziddele’^  er  uss,  die  hilt  XVIIl  artickel,  wie  die  von  erftorte  unrede- 
lich  toten  widder  Ören  hern  von  mencz,  unnd  coich  sicli  vaste  zu 
czwey tracht  zu  machen  in  der  stad.  Der  rad  was  des  nicht  wol  zu 
fredcn,  sundern  sie  sprechen,  sie  wem  uff  sulche  artickel  1 zu  ant- 
werten  nicht  bodaclit,  sundern  das  sie  ön  eine  copien  der  sache  Hessen, 
so  w'olden  sie  ön  dar  uff  antworte.  Unnd  dar  uff  taten  die  von  erffort 
Öre  antwart,  unnd  bcslossen  sie  mit  örer  eigen  clago,  das  sie  unrede- 
Hch  bericht  worden.  Also  czogen  die  von  mencz  hin  weg,  unde 
schuften  dar  nacli,  das  der  bissclioff  von  mencz  sine  ampte  uff  deme 
ei.ssf’elde  bestellen  soldo.  Do  was  einer  von  swarczpurg  eyn  provisor, 
gnant  grave  heinrich,  den  drang  der  bisschoff  mit  gewalt  von  deme 
provisor  ampt,  unnd  der  houbtman  von  erffort.  er  ditterich  von  harras 
gnant,  der  brachte  den  bisschoft’  von  mencz  den  hern  von  missen  zu 
künde;  die  hatten  v«l  geldes,  wann  <ler  sneberg^^’  zu  czwickaw  gab 
gross  gut.  Item  er  eberhart  von  elleubon  unnd  der  houbtman  von 
erffort  roten  dar  czwi.sschin  unnd  brachtens  dar  zu,  das  eyn  junger 
horro  von  piissen,  gnant  herczogo  albrecht,^’  byo  IX  jarn  alt,  herezogen 
ernstes  son,  des  korforsten,  eyn  thumherro  zu  mencz  wart,  unnd  kouffton 
ouch  eine  voitorben  grave  schaft’t,  das  der  selbie  junge  herre  mich  eyn 
rin  grave  syn  soldo,  iift’  den  slag,  das  er  mochte  eyn  provisor  werde 
uft  deme  eisstelde  unnd  zu  erfforte  in  deme  hofe,  unnd  hir  nach  eyn 
bisschoft'  zu  mencz.  Der  bissclioft'  zu  mencz  schreib  den  von  erfforte, 
her  wolde  sine  ampt  bestelle,  unnd  hetto  zu  einem  provisor  gemacht 
unnd  gesatezt  herezogen  ernst  son  von  missen  in  sinem  fürstlichen 
hofe  zu  crffoit,  unntl  bc'gerte,  das  man  den  wolde  dar  in  Ios.se,  unnd 
rechenunge  von  den  ainptlutcn  zu  nemen,  unnd  vordir  den  hoff  zu 
bestellen.  Die  von  eift’orto  vornomen  | die  schrifft  des  bisschoffis,  das 
er  den  hoff  zu  erffort,  gnant  allodium,  eyn  für  werg,  vor  eynen  fürsten 
hoff  halde,  den  die  von  erffort  ubir  soben  jar  eins  stormen,  unnd  ouch 
ön  czinssbar  unnd  schossbar  ist,  unnd  nomen  zu  der  .selbien  czit  den 
selbien  hoff  selbir  in  unnd  be.stalten  den,  das  dar  in  nvraant  czehen 
solde  ane  oren  willen;  unnd  die  von  erfforte  meynton  ouch,  is  werc 

MIhI  zedeU’  = iml  cziddclc,  abweichend  vom  heutigen  Sprachgebrauch 
au.s  lat.  schedida.  Die  Bergstadt  Schneeberg  im  Königreich  Saelissen, 

KroislianptmannschanL  Zwickau,  bekannt  durch  ihre  SilbeibergAverke,  an  welchen 
viele  reiclu'  Erfurter  Bürger  Anb^il  hatten,  ” l>er  2.  Solm  de.s  Kurfürstou 
Ernst  des  Sanftmütigen,  geh.  am  17.  Oezemher  14<>4.  Die  unten  gonannten 
Fürsten  von  Meissen  sind  also  Kurfürst  Ernst  und  sein  Bruder  Albrecht. 
S.  auch  .Vicoluu.s  von  Siegen,  chron.  eccl.  pag.  464  u.  465. 
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noch  nye  keyn  fürste  eyn  provisor  gewest,  iinnd  sie  wolden  ouch 
nicht,  das  sie  der  bisschofl'  also  mit  solchen  amptliiten  ubir  setezen 
solde,  unnd  befoln  Ören  thor  werten,  nymandes  in  zu  lassen,  der  in 
den  hoff  riten  wolde.  Unnd  der  bisschoff  von  mencz,  gnant  dieterus, 
begunste  die  stad  erftort  vaste  zu  ubirschriben  unnd  ubir  sie  clagen 
den  fürsten  zu  missen.  Die  fürsten  von  missen  nomen  sich  des  sere 
an  unnd  worden  czorning,  dar  umme  das  die  von  ertfort  nicht  wolden 
zu  lasse,  das  ör  son  eyn  provisor  mochte  werde,  unnd  schrebon  deine 
rate  zu  ertforte  dar  umme,  unnd  raeynten,  is  were  ön  einer  grosser 
hun  unnd  schände.  Der  rad  zu  eiiforte  wolde  dar  in  nicht  willige 
unnd  besorgiten  sich  ouch,  das  ön  nicht  geschege  als  den  von  hallo, 

. unnd  meynten  zu  Vorsorgen  öre  stad  erffort,  wann  die  fürsten  gingen 
mit  hinderlisten  umme  Item  die  fürsten  schreben  ouch  den  hant- 
weigen  unnd  czunflten  zu  erftort  grosse  unnd  vil  brefle  unde  clagiten 
ubir  den  rad,  unnd  meynten,  die  czunflte  wüsten  nicht  dar  von,  was 
eyn  rad  tote,  unnd  wolden  erretlium  mache  in  der  stad  eiffort.  Item 
die  hantwerge  zu  erffort  schreben  den  fürsten  | widder  nach  willen  des  230 
rats,  wanne  die  hantwerge  hatten  alle  öre  brefe  alles  zu  gesigilt  deine  rate 
geantwart.  Unnd  die  antwart  lutet  also;  sie  hetten  deme  rate  also  gehuldet 
unnd  gelobet,  was  die  teten  unnd  vor  das  beste  eikenten  utf  öre  eide, 
das  wolden  sie  vorvolge  unnd  helffen  vor  teydingen  mit  liebe  unnd  mit 
gute.  Do  hatten  die  selbien  fürsten  deme  bisschofle  zu  mencz  gross 
gelt  gelegen  uff  das  eissfelb  unnd  hatten  öme  des  gereyte  zu  fulda  be- 
czaltXXXll  tusent  gülden,  unnd  der  bi.sschoff  satezte  herezogen  albrecht 
zu  einem  provisor  utf  <leme  eissteldo  zu  rustenberg,  tudirstat  unnd 
heilgenstat,  das  nam  er  in,  unnd  .satezte  eynen  russin  von  greutcz 
keyn  rusteberg.  Dor  noch  alzuhant  vaste  der  bisschoff  die  von  erffort 
an  zu  notigen  unnd  gefruntc  sich  zu  den  fürsten  zu  missen  zu  widder 
drisse  der  stad  erffort,  unnd  ineynte  also,  wass  er  nicht  zu  künde 
breiige  noch  vormochte,  das  sulden  öme  die  fürsten  helffen,  in  der 
meynunge,  das  er  meynte,  die  von  orflort  zu  betwingen  unnd  eygenzu 
machen.  Unnd  als  die  von  erflort  nu  marckten,  was  der  bisschofl  unnd 
die  fürsten  gomeynt  worn,  do  appellirton  unnd  beriffen  sich  widder  den 
bisschoff  an  unsern  heilgesten  vater,  den  babist,  unnd  schickten  keyn 


Kurfürst  Erusta  3.  »Sohn  Ernst  (geb.  um  26.  S^ptbr.  1466)  war  zum  Erz- 
bischot’  von  Magdeburg  am  H.  Januar  1476  gewählt  worden.  I)jis  letzte  'Werk 
seines  Vorgängers  Johann  von  Ihiyorn,  Pfalzgral  bei  Rhein  (1464—1475),  war  ge- 
wesen, die  Streitigkeiten  zwischen  Hat  und  l*fiinnerschaft  (Ihwitzor  der  Thal- oder 
Salzgüter  zu  f lalle)  heiznlegen.  Da  die  Stadt  Hallo  unentgeltliche  Ilelehnnng  ver- 
langte, auch  mit  der  Huldigung  Schwierigkeiten  machte,  «o  hemitzte  Erzhis<diol 
Ernst,  auf  Hat  und  Veraidnssung  seines  Vatew.^,  des  Kurfürsten  Ernst,  die  (}e- 
legenheit,  die  erzhischöf liehe  Hewalt  weiter  au.szudehnen  und  dc*n  Freiheiten  der 
fe^tadt  ein  Eude  zu  bereiten:  er  gritf,  als  die  Volkspartei  im  September  1478  einen 
Aulstiind  gegen  die  v«wnehmen  öeschleehter  der  l’fänner  machte,  ein,  bestrafte 
die  Stixdtenden  und  gab  i.  J.  1479  eine  neue  Ordnung  dos  SUidt regimenta,  in 
welcher  die  FreiheiUai  der  Stadt  sehr  verkürzt  wurden.  Heussen  von  (heiz, 

d.  i.  einer  der  Vögte,  der  Heusse  vot)  Plauen,  tler  in  Greiz  .sass  und  sieh  danach 
uanute,  s.  St.  210  A.  6. 
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rome  ören  stad  schriber  doctorem  hermannum  steinbergk-®,  eyn  techant 
zu  sant  sever  zu  erflort:  der  lag  wol  eyn  halb  jar  zu  rome,  unnd  die 
sacho  wart  en  pfalcii  eyme  Cardinal  tituli  sancti' marci.-*  Der  bisschofl 
hatte  ouch  sine  ambasiatoros zu  rome.  Herczoge  ernst,  des  jungen 
V bissclioffes  vator,  coich  ouch  kevn  rome  kost',licli  unnd  nam  vil  wisse 
pferde  mit,  zu  vorschencken  die  zu  rome  den  cardinaln,  unnd  meynte 
villichte  zu  erwerben,  das  sin  son  eyn  bisschoft  zu  mencz  solde  werde, 
eyn  knabe  von  czehen  jarn,  adir  eyn  provisor,  unnd  eyn  gubernator 
des  stifftis  zu  mencz.  Die  von  erffbrte  werten  das,  so  best  sie  konden, 
unnd  Schieten  sich--*  dar  nach  in  orer  stad  mit  soldenern  unnd  mit 
geschuteze  unnd  mit  oren  bürgern,  also  das  sie  bie  acht  adir  IX  tusent 
schutezen  hatten  mit  buchs.sen  unnd  armbrusten,  unnd  warnten  sicli-* 
das  beste  sie  konden,  wann  sie  wolden  keinen  fürsten  zu  einem  ampt- 
nianne  habe,  wann  is  was  vor  nye  gewest,  is  soldc  ouch  vorder  nicht 
gescheen ; unnd  widder  solche  beswerungc  hatten  sie  appellirt  unnd 
wolden  des  wortende  syn.  unnd  das  zu  rechte  mit  orem  bisschoffe  iiss 
trage.  Sie  hatten  ouch  mit  den  fürsten  zu  missen  ouch  nichts  zu 
schicken;  wolden  die  fürsten  sic  dar  ubir  schede,--'’  were  on  nicht  lip. 
doch  musten  sie  sich  des  schutezen,  so  best  sie  konden,  unnd  bilden 
sich  an  herezogen  Wilhelmen in  doringen  zu  wimar  gesessen,  der 
was  der  fürsten  von  missen  vettere,  oris  vater  bruder,  unnd  wann  der 
gestorbe,  so  worde  das  land  zu  doringen  den  hern  zu  missen.  Item 
die  von  erfforty  bestalten  keyn  rome  unnd  lissen  on  erwerbe,  da.s  sie 
das  closter  zu  sant  ciliax  -’  bie  deme  brulcr  thore  mochten  abe  brecdie 

s 

I 

Vgl.  Hixriung  Kam  morn  leistor,  h.  v.  Koicho,  S.  104  u.  A.  1;  dort  winl  er  | 
protonotarius  und  doctor  Juris  utriusque  genannt.  Er  stammte  au.s  DudersUidt 
uml  wurde  in  Erfurt  in.scribiort  Michaoli.s  1444.  um  Jura  zu  studieren;  sein 
Studium  setzte  er  in  Leipzig  fort,  wo  er  i.  J.  1457  als  juris  utriusque  dmUer 
Kektor  war;  Micliaeli.s  1464  bis  Ostern  1465  war  er  Rektor  in  Erfurt  und  pro- 
tonotarius  der  SUidt,  auch  (^inonicus  zu  St.  Sever,  später  auch  Canonicua  von 
Beat.  Maria  Virg. ; als  Decyin  der  juristii^ehen  Fakultät  wird  er  1471,  1474  u.  14B1 
erwähnt;  s.  Akten  der  Univer.sität  Erfurt  v.  Weissenborn,  I,  8.  201.  209.  805. 

Zu  den  28  pre.sbiteri  eardinale.s  (Kardinalj>riester)  gehört  als  20.  der  Pres»bit<T 
Cardinalis  tituli  sancti  Marci,  d.  h.  der  Kirche  8an  Manro  in  Kom  (an  der  Piazza 
di  Venezia),  deren  erster  Bau  an  der  Via  lata  nahe  beim  Circus  Flaminius  .schon 
ins  4.  Jahrh.  gesetzt  wird ; vielleicht  ist  der  hier  bezeiehnete  Kardinal  Erzhi.schof 
Capranica.  Verderbt  aus  italien.  jimba.«siatore  =*  frzs.  ambassadeur  = ,,Gc- 

sandter,  Botschafter.“  „sich  .anschicken“,  ,.sich  rüsten“.  •'  = „warten  .sieb“ 
„wehrten,  verteidigten  sich“;  die  N.'isalierung  ist  mundartlich.  Der  Umlaut 

ist  mundartlich,  = „schaden;“  sonst  fimlet  sich  Umlaut  nur  in  sclualigen  von 
schad<‘gen  „.sclühligen“.  8.  8t.  198  A.  1 und  noch  öfters.  Es  war  l>o- 

.sonders  seit  der  fkdagerung  i.  ,T.  1375  hervorgetreUm.  da.ss  in  dem  seit  dem  Jahrt' 
1123  extra  muros  auf  den  Cyriaksl>erg  verlegten  Jungfrauen -Kloster  8t.  Cyriaci 
sich  die  <lie  Stadt  belagernden  Feinde  festsetzen  und  dieselbe  von  da  ans  arg 
schädigcji  könnten.  Da  mm  der  Kat  in  Be.sorgnis  eines  Krieges  mit  den  .sächsisclien 
FürsUm  war,  die  von  der  Höhe  des  Berges  aus  die  gsmze  8tadt  zusammen- 
sebiessen  konnt<*n,  verlegt«*  er  mit  päpstlicher  uml  kaiserlicher  Genehmigung  das 
Kloster  1480  in  die  Stadt,  neben  die  Androa.*jkirche;  zunächst  bez«)gen  allerdings  i 

die  Nonnen  das  Hospital  im  Brühl  (die  Elemlenherberge),  da  erst  zu  Weih-  I 

nachten  1482  der  Neubau  an  der  Andreaskirche  fertig  wurde  (s.  C.  B«\yer,  Zur 
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unnd  eine  borg  dar  uss  zu  machen,  iinnd  erworben  oiich  am^«  keyser; 
der  gab  on  die  stad  unnd  den  bergk’,  das  sie  eine  borgk  dar  uff 
buweten.  Das  taten  sie  als  balde,  unnd  das  verdroiss  sere  die  fürsten  1 
von  missen  unnd  den  bissclioö’,  unnd  kondens  doch  nicht  gewore.  Sie  ssi 
betten  euch  gerne  gesehen,  das  der  fürste,  herezoge  wilhelm,  liette  ge- 
weret;  der  wolde  des  nicht  thun,  unnd  künde  is  oucli  nicht  gethun,  er 
muste  vor  hin  or  fient  worden  sin,  so  betten  die  von  erlfort  alle  sin 
land  vor  terbet  unnd  betten  glicdie  wol  gebuwet.  Item  die  fürsten  von 
missen  lissen  uff  die  von  eidfort  in  orem  lande  placken,^**  wo  die  lute 
uft  die  iarraarthe  czogen  lipez  unnd  balle  etc.  unnd  scbickten  bosse 
bufen  dar  zu.  Item  sie  lissen  oueb  den  von  erfforte  oren  teyl  ufi  demo 
sneberge  nemen  eynen,  gnant  wilbclm  von  allenblumen,^®  der  was  eyn 
burger  zu  erffort  gewest.  Sie  wolden  is  nicht  thun,  sundern  sie 
.schickten,  das  is  geschach,  — unnd  was  eine  winderlicbe  geschieht, 
sundern  der  fürste  in  doringen,  herezoge  wilhelm,  bilts  mit  der  stad 
erffort.  Item  die  stad  erftorte  batte  czwene  man,  einer  genant  bans 
bogk,-'’^  eyn  ratisrneister,  der  andere  dittericb  brampach,^^  gyn  vier  man 
unnd  eyn  tockeman,^’^  unnd  eyn  statschriber,  gnant  doctor  berman 
steynberg,  eyn  teebant  zu  saut  sever,’  unnd  eyn  kenczeler,  gnant  bor- 
toldus  bobenczen;'^*  die  vier  manne  worn  berliche  manbafltige  menro 
unnd  erbetsam,'*’^  wis.se  unnd  vornunfltig;  die  worn  der  stad  erffort 

Oeschichto  der  Hospitäler...  in  Erfurt,  i.  d.  MCE,  XIX,  1898,  S.  156).  An  der 
Stolle  des  Klosters  wurde  eine  Burg  angelegt,  welche  als  Cyriaksburg  bis  zur 
Entfestigung  Erfurts  i.  J.  1872  ein  Hauptstützpunkt^der  B<;festigung  und  neben  . 
dem  Petersberg  eine  2.  C'itadelle  gebliel)cu  ist.  Uber  die  Verlegung  s.  auch 
Nicolaus  V.  Siegen,  chrou.  eccl.  pag.  466  sqq.  „erwerben  an  jein.“  ==  von  jein. 

= d.  h.  bei  jemand  etwas  ausrichten,  z.  B.  Erlaubnis  erlangen  von  jeni.,  wie  hier. 
^Nd  = inhd  plagen,  hier  „Verfolgung  durch  Strassen räuber  anbefelilen“,  denn  ein* 
placker  ist  „Stras.senräuber“;  placken  schon  ol)en  S.  237-,  iHa-hen  ist  synonym 
(8.  S.  259),  Derselbe,  welcher  in  der  Vitzthumschen  Fehde  bei  C'apcllen- 

dorf  entsprang,  s.  ob.  St.  2io  A.  4.  Er  war  von  Erfurt  nmth  Leipzig  gezogen 
(a.  St.  349  A.  3)  uml  klagt  gegen  den  Rat  von  Erfurt  wogen  Sömmerda,  das 
sein  Vater  Johann  von  Allenblumen  vom  Rate  gepachtet  hatte.  Zur  Sicherung 
seiner  Ansprüche  veranhissten  ihn  die  sächsischen  FüiiJten  Beschlag  auf  die^An- 
teile  der  Erfurter  Bürger  an  dem  Schneeberger  Silberbergwerk  zu  legen.  Über 
die  Allenblumen  u,  i.  be.s.  über  Williehns  v.  Allenblumen  V’orgehen  gegen  Erfurt 
8.  Zacke,  Das  Totenbuch  des  Dominikanerklosters  und  die  l'redigerkirche  zu 
Erfurt,  .TAE  II,  S.  70.  Seit  1476  sass  er  fast  ununterbrochen  ini  Rate,  1481 
war  er  Ol)ersteratsineister  und  gehörte  zu  den  octoviri  (s,  A.  33);  über  ihn  siehe 
St.  345  a.  E.  Er  war  wiederholt  Mitglied  des  Rates  und  1483  Vierherr. 

Die  tockeherren  (sgl.  tockernan)  war  ein  geheimer  Aus.schuss  d(?s  Rat<*s;  da.s 
Wort  ist  erst  seit  Ende  des  15.  Jalirh.  nachwei.sbar,  bisher  nicht  erklärt;  0.  Beyer 
lüilt  es  (nach  mündlicher  Mitteilung)  für  eine  Verstümmelung  von  octoviri,  da 
diese  im  Rats-Transit  us  (Verzeichnis  der  Ratsmitglieder)  erwähnt  werden.  “Nach 
Reiche,  Hartung  Kuramermeister,  S.  195  (i.  d Amu.)  i.J.1462  Syndikus  «1er  Stadt 
Erfurt  (s.  ]dagd.  Archiv,  Erf.  A VTI  57  u.  58);  er  gieng  dann  in  die  Nie<lerlande 
(ungewiss,  wann);  <lann  rief  ihn  «ler  Hat  zurück,  un«l  nun  nahm  er  die 
Vokation  als  Syndiku.s  der  Stadt  Erfurt  definitiv  an;  i.  J.  1514  wurde  er,  an- 
geblich wegen  Hochverrats,  govierteilt  (s.  Erphurdianus  Antiquitatum  Vardmjuus, 

.8.  MSCr  II,  nag.  523sqq.)  Mundartlich  für  „arbeitsam“;  der  Umlaut  ist  bei 

arbeit  = erbeit  uaclusuweiseu,  sonst  aber  beim  Adjektivum  „arbeitsam“  nicht. 
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sero  nutoze  in  den  saclien;  die  reten,  fnren  unnd  czogen  zu  den 
fürsten  steten  hen  nnde  heer  unnd  regirten  die  sache,  unnd  der 
scliriber  bertoldus  schreib  unnd  satezte*'^''’  alle  or  vornemende  suche, 
unnd  was  ein  behender  man;  dar  zu  halff  der  doctor  etc.,  unnd  das 
V Volk  was  den  hern  gehorsam  unnd  wol  ge'wegen,  unnd  worn  vele  rede- 
licho  manne.  Sie  furchten  mich  nicht  widder  bisschofl  nach  fürsten 
unnd  toten  also  frome  lute  bie  der  stad.  Der  bisschoff  hette  öme  gerne 
erffort  eygen  gemacht;'  er  schreib  ön  ouch  in  czuritene  zu  cröort,  abir 
er  wolde  ön  öre  fryheit  nicht  zu  geben  nach  vor  sigele,  sundern  hette 
er  sich  gütlichen  mit  ön  vortragen  unnd  öre  fryheit  vorsigelt  gegeben, 
so  betten  sie  ön  gerne  lassen  in  rite,  abir  einen  provisor  zu  machen 
mit  den  fürsten  wolden  sie  niclit,  wann  es  was  nye  mehir  gewest. 
Item  do  er  den  von  erffort  nicht  kondo  an  gehabe,  do  liss  er  vile  brefe 
drucke, darinne  liss  er  be<rure  alle  syne  ubirkeit  unnd  recht,  die  er 
mevnte  zu  haben  zu  erffort  in  der  stat,  unnd  liess  die  brefe  an  slaen 
in  vil  landen  unnd  steten,  unnd  mevnte  domete  erffort  zu  gewynnen 
unnd  zu  bedrauwen;  is  was  aber  in  als  der  wint,  der  do  ubir  hin 
weinte.  Item  dar  kein  lissen  die  von  eiff'ort  öre  ubirkeit,  die  sie  in 
der  stad  haben,  ouch  vil  brefe  drucke  unnd  schriben,  unnd  lissen  die 
mich  in  den  landen  unnd  steten  an  slahen,^^  der  excerpta*  hir  korcz 
nach  folgen,  unnd  gesidieen  i.st,  als  man  .schreib  nach  cristus  gehurt 
U80  vierczenhundirt  unnd  achezigk  jar. 


Uiule  zum  m*steii  des  bissclioffos  ubirkeit. 

Das  ist  geezogen  uss  den  breffen,  die  unser  herre  von  mcncz  ‘ hat 
clagewisse  lassen  an  slahen  widder  die  von  erffort  korcz  gcschreben, 
s;i3  unnd  zum  ersten  onput  er  allen  fürsten,  hern  unnd  steten  | synen 
(linst  unnd  gab  ön  zu  vorsteene,  wie  er  zu  bisschoffe  gekorn  was,  unnd 


" fIS;  excepta. 


•“*  „setztm“  in  bes.  Gobram^i  = „schriftlich  Jiu.sdrückcn,  tiufsefzen“.  ^ ■'**  Da> 
sind  die  2 „Anschläge“,  \vclche„f5t.  327  anszugsweise  initgeteilt  worden.  Über  den 
ganzen  »Streit  s die  charaktor.  Äusserungen  im  Chronic.  ecele.s.  des  Nicolau.««  von 
»Siegen  |>ag.  4G1.  405  u.  407  sqq.  Von  ilen  Antwortschreiben  i.st  da.“  erste 

8t.  328  initgeteilt. 

327.  ' Die  2 Schreiben  d(*s  Erzhiseliofs  Dietlier  von  Isenburg,  durch  welche 
diestT  „den  Nachweis  fiihren  wollte,  da.ss  Erfurt  keine  freie,  sondern  de.“  Erz- 
bischofs Stadt  .sei“,  v.  29.  .Inni  14S0,  siml  mehrfach  gedruckt  (1535.  15^3.  1589). 
ohne  dass  Originale  «lieser  wichtigen  Schriften  bekannt  waren,  welche  wahr- 
scheinlich vtni  dem  oben  St.  320  genannten  Schreiber  (d.  h.  Sekretär,  also  gelehrter 
•lurist)  Ewald  Wymar  mitverfasst  sind.  Hierüber  s auch  u.  St.  Jl83.  38'«.  3S6.  387. 
Endlich  siml  Originale  dieser  Anschläge  des  Krzhischofs  Diether  im  Statltarchiv 
zu  »Strassburg  entdeckt  worden.  Danach  hat  sie  Prof.  Dr.C.  Beyer  im  14.  Hefte 
der  MOE,  1890,  S.  175— 202  diplomatisch  genau  ahdrucken  lassen;  wir  verweisen 
auf  diesen  Alalnick;  eine  genauere  Kommentierung  zn  gelten,  unterliLs.sen  wir,  da 
dieses  über  unsere  .\ulgabe  hinausgeht,  weil  SUille  mir  einen  mehr  oder  minder 
genauen  Auszug  giebt;  erklärt  wird  im  folgenden  nur  Unvei-ständluhes. 
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hatte  alle  ding  zu  friddeii  gebracht,  ade“  die  vou  eifTort  weron  öme 
Widder  spennig  umme  sine  pflichte  unud  irreten  ön  an  bestetigungo 
siner  ampte  da  selbist  zu  erffbrt;  item  er  sotezt  dar  nach  sine  ubirkeit, 
die  er  rae3'nt  zu  orfiFort  zu  haben. 

1.  Czu  deine  ersten  setezt  er,  das  erfforte  sente  mertins  unnd  des 
stitTtis  zu  mencz  gancz  eygenthum  sy,  unnd  mag  das  bewisse  mit  Ören 
brefteiK  schrifften  unnd  ingesegil.  — 

2.  Item  das  das  also  sy,  so  swere  eyn  iglich  burger,  der  ufT  ge- 
nomen  wirt,  deine  erczbischotte  erbhuldunge  unnd  gebe  öme  syn  burger 
recht  unnd  gelobe  öme  folge  zu  thuue,  unnd  ör  ingesigil  halde  zu 
latine:  secretum  erffordie  fidelis  filie  sedis  maguntini  fsic],  unnd  des 
entredin  sy  sich  nicht  unnd  furen  euch  das  wopen,  das  er  unnd  das 
stifTt  furet:  eyn  wiss  rad  in  einem  roten  felde,  unnd  sente  meitin  stehe 
an  örem  radhusse  zu  einem  bekentnisse.  — 

3.  Item  er  habe  die  raunteze  zu  erffort  unnd  möge  die  alle  jar 
vor  andere,  unnd  wer  der  nicht  gebrucht,  der  sie  öme  buss  fellig,  unnd 
man  möge  Wechsel  halde  mit  silber  unnd  golde  von  siner  gnade.  — 

4.  Item  er  habe  husere  zu  gewande,  brote,  schu,  leddir,  korsse- 
werg.  Darinne  sal  man  koutte  unnd  vor  kouffe.  Wer  des  nicht  thut, 
sy  öme  buss  fellig.  — 

5.  Item  die  flesende  wasser  sint  alle  sin,  dar  in  unnd  dar  ubir 
sulle  nyinant  buwe  nach  die  abe  slaen  ane  siner  amptlute  loube  by 
der  pene  dar  uft  gesatezt.  — 

().  Item  der  gemeyne  placz  sal  alles  sin  sy,  unnd  | des  nyinant  ge  v 
bruche  sulle  dann  mit  synem  willen. 

7.  Item  die  hantwergismeistere  der  hantwercke  sullen  gekorn  unnd 
bestetigit  werde,  ören  handel  unnd  gericht  unnd  eydo  zu  thune  von 
sinen  amptluten. 

8.  Item  er  habe  den  czoll  von  alle  deme,  das  uft  den  margkt 
kompt,  unnd  slegeschatcz  von  holcze,  koln,  salcz  etc. 

9.  Item  er  habe  die  gerichte  hoe  unnd  nidder,  geistlich  unnd  wert- 
lich  ubir  lip  unnd  gut,  galgen  unnd  stocke,  unnd  zu  er  kennen  ubir 
fleisch  unnd  brodt,  den  bürgern  zu  er  leuben  gefencknisse  in  ören 
husern  zu  haben,  geleyte  zu  geben,  unnd  eym  iglich  rad  swere  eine 
in  biewessen  siner  amptlute,  unnd  sint  das  jerlich  pflichtig  zu  thune. 

10.  Item  als  er  von  örem  widderstande  in  irrunge  körnen  sy,  habe 
er  die  syn  keyn  erftbrt  ge  schickt,  die  .Sache  zu  handilne,  haben  die  von 
eiflort  allis  gehört,  unnd  er  habe  on  dar  uff  geschreben,  unud  sie  haben 
die  ören  dar  uff  keyn  mencz  ge.schickt;  die  haben  nicht  wollen  einen 
tagk  harren,  sine  vor  gäbe  zu  hörne,  unnd  die  selben  sint  trotczlich 
unnd  hornutiglich  von  dannen  en  wegk  geezogen,  das  ön,  .als  er  ge- 
truwe,  vom  rate  unnd  der  gemeyne  zu  erttort  nicht  entfoln  sy. 

11.  Item  er  habe  einen  hoff,  dar  inne  sich  enthalden  sine  amptlute, 
provisor,  viczthiini,  judices  generales  spirituales  et  secularos,  den  habe 


a nS:  ane  (ade  = ader  = „aber“,  ».  Weiohold,  Mhd.  Qr.*  § 331). 
K.  Stollea  Memoriale. 
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er,  also  zu  wymur  vor  teydinget  syn  sal,  ingetlion  herezogen  albrechte 
von  missen,  da  sullcn  sye  gesagit  habe,  dos  nicht,  zu  hinderne.  Dar 
iJs.'i  nach  liaben  sie  das  ge  irret  unnd  sich  gerust  | mit  reysigem  geczuge, 
schutezen,  armbroste  unnd  buchsen  unnd  der  gemeyne  einen  glancz 
ge  macht,  sont  ciliax  bergk  in  eyn  andir  wessen  bracht  vor  postiet,- 
(las  Ön  nicht  geböre  den  bürgern  unnd  der  gemeyne  zu  schaden. 
liabe  un  dar  umme  ge  schreben,  do  sint  sie  alle  er  hitezigit  ufl‘  unnd  widder 
ön,  sie  haben  sich  der  wertliclien  gerichte  unnd  achte  underezogen,  die 
synen  mit  drawe  dar  von  ge  sprochen  sich  zu  cnthalden,  unnd  sie  haben 
die  entpfelunge  von  deme  key.sere  ön  gesehen  selber  uss  getragen. 

12.  Item  die  von  erflfort  solden  sich  des  wertliclien  gerichtis  hinder 
öme  nach  hinder  deme  capittel  zu  mentcz  nicht  underezogen  nach 
dar  in  geflochten  habe,  nach  deme  sie  öme  eythafftig  sint,  unnd  haben 
sich  vormals  des  riclis  alleczit  entflavn,  ön  unnd  sine  vorfarn  ersucht, 
das»  er  öre  brefe  habe  unnd  .seteze  der  korlich  einen  etc. 

13.  Item  wie  er  czum  keyser  ge  schickt  habe  urame  die  regalia,  hat 
er  mancherley  ge  satezt  unml  meynt,  die  von  erfTort  haben  ön  dar  an 
vorliindert  unnd  gar  unmögelich  gethon,  nach  deme  sie  .sente  niertin 
gewant  unnd  eythafftig  .sint,  unnd  undercz(‘en  sich  der  gerichte,  sie 
hestetigen  die  hantwergismeister  unnd  besetezen  die  gerichte  mit  den 
Ören  unnd  vor  triben  sine  amptlute  mit 'drawe  Worten. 

14.  Item  .sie  vorhindern  ön  an  synem  gefengnisse  im  hofe,  wie  wol 
er  kein  burger  dar  in  .setezen  wolde,  sondern  die  uff  siner  fryheit 
frevelten,  die  solde  öm  eyn  rad  zu  rechte  lialden.  — 

Item  alle  sine  dienere  sollen  öm  zu  stehen  in  dem  hofe,  obir 
die  solle  nymant  dann  er  zu  gebetende  habe,  die  sullen  die  von  erftort 
V von  1 sinem  dinste  unnd  ampte  gefangen  in  stocke  gehalden  unnd  an 
sinem  liebe  geletczt  haben  öme  zu  vor  drisse.  — 

IG.  Item  die  statknechte  sullen  eyn  man  geletczt  unnd  in  gefort 
habe,  der  sie  ge.storben  in  der  temlitczen  unnd  begraben,  das  sin  ge- 
richte nicht  dar  zu  körnen  .sy,  als  sich  von  rechte  gehöre  nach  looffte 
des  gerichtis.  — 

17.  Item  so  er  die  gerichte  habe  mit  allir  ubirkeit,  das  die  von 
erftört  billich  sterken  solden,  so  twingen  sie  die  lute,  .syne  bürgere,  von 
den  gerichten  unnd  orteiln  unnd  erkennen  sie  von  den  orteiln,  die  sie 
an  gerichte  erlangit  haben.  — 

15.  Item  wann  die  lote  gekümmert'*  werden  mit  sinem  gerichte, 
die  entlediogen  die  von  erft'ort,  das  sie  uss  deme  kümmere  czeen  ane 
loube  des  gerichtis,  unnd  die  partige,  die  den  kommer  ’ thot,  muss  also 
holtleloss  unnd  rechteloss  hübe.  — 

“ n.S: 

„vorpasU'ioM",  swv.,  — „lln>*toipii  bauen“,  d.  h.  sie  haben  Basteien,  B<** 
festigungen  auf  dem  (.’ynaxl>erg  angelegt.  “ ,,^Gt  Beschlag  belegen“.  * Des 
besseren  Verständnisses  halber  setze  icrh  die  ganze  Stelle  aus  Beyer  a.  a.  O.  S.  Is7 
ZI.  20—24  hierber:  ,.narnber  s«>  konimer  von  nusera  gericdits  wegen  iH'scheen, 
haben  sie  myt  selblicbeni  gewjjlt  die  erlerliget  and  nss  den  kommeni  und  l>e- 
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19.  Item  die  do  vor  achtit  sint  am  gcrichtc  mit  rechte,  den  selbien 
echtem  j^eben  die  von  orffort  ge  leyte  iinnd  halden  sie  dar  zu,  das  sie 
der  gerichte  noddoiilt  nicht  ersuchen  sullen,  das  ön  dann  nicht  wol  zu 
stehe,  so  sie  deme  bischoffe  eythafltig  sint.  — 

20.  Item  des  Stocks  under  des  hengors  liusse,  da  man  die  sclionen 
frawichen  insetczt,  des  czeen  sie  sich  an,  unnd  haben  das  sloss  dar  von 
abe  geslagen  unnd  die  frawichen  dar  uss  geslossen  ane  geböte  des 
liengers,  wann  eyne  sal  dem  henger  einen  Schilling  gebe.  — 

21.  Item  des  martmeisters  czehen  sie  sich  ouch  an,  unnd  der  wassere 
iindei^vinden  sie  sich  also  gemeyne  wasser  unnd  buwen  dar  in  unnd 
dar  1 ubir,  sie  machen  ouch  öre  eigene  buwemeistere  nacl»  örem  ge-  xj4 
fallen,  die  ubir  gebuwede  gehin  .sal,  das  gehöre  des  bischofPos  werg- 
raeister.  — 

22.  Item  wie  sie  des  bischoffis  amptlute,  ubir  das  .salcz  unnd 
andere -ding  gesatczt,  dringen  zu  dinste  unnd  wachin,  des  sie  solden 
siner  halben  billich  frv  syn.  — 

23.  Item  sie  twingeu  die  czolner  knechte,  das  sie  nicht  czoll  nemen 
sollin  an  den  enden,  da  sie  vormals  vor  aldere  czoll  genomen  haben.  — 

24.  Item  öre  gebur  unnd  raenre,  die  den  czoll  entfurn,  schutczen 
unnd  vorteydingen  sie,  das  man  sie  muss  lassen  faren  unnd  vorfurt 
gut  Widder  geben.  — 

25.  Item  sie  enczihen  ome  sine  czinsse  uff  ge  meynen  pletczen  under 
den  schildern  unde  an  andern  enden,  unnd  vorhowen  öme  sine  weide, 
bestellen  unnd  bejagen  öme  sine  wiitbane.  — 

2().  Item  als  er  uff  deme  eyssfelde  sy  gewest,  habe  er  den  von 
erffort  geschreben  in  zu  riten;  das  sie  öme  von  on  gewegert,  unnd  sie 
haben  sinen  hoff  ingenomen  unnd  mit  eigen  pfortenern  bestalt,  unnd 
lange  inne  gehabt  die  gerichte,  under  der  gestalt  des  keysers  enpfelunge 
ingenomen  unnd  vor  irrig  gemacht,  unnd  setczit  manchirleie  stucke 
unnd  fryheit,  die  er  zu  erffort  habe,  dar  bie  man  mercken  sulle,  das 
er  allirdinge  recht  zu  erffort  habe,  unnd  die  stat  sie  syn  als  eyn  andere 
siner  stete  eyne,  unnd  bit  eyn  yderman,  die  von  erffort  zu  undirwisen, 
ön  an  siner  vor  gäbe  nicht  zu  irren,  unnd  or  sine  ampte  be.stellen  lassen, 
unde  setczit  einen  briff  der  von  erffort,  wie  sie  öm  vor  gecziten  ge 
schreben  haben,  als  sie  der  1 keyser  zn  dinste  gefordirt  habe.  Datum  v 
disser  clage  cziddiln  peter  et  pauli  anno  1480."’ 

Hir  nach  fulgenn  die  excerpta*  der  andern  cziddeln  uff  das  kortczte 
uss  geczogen,  die  der-  bischoff  bie  die  vorgeschreben  cziddeln  hatte 
lassen  an  slaen,  siner  gerechtigkeit,  die  er  meynte  zu  erffort  zu  haben, 
dar  bie  man  merke  sulde,  das  die  stad  erffort  gancz  syn  eigen  sin 
solde,  die  von  erfforte  haben  abir  die  slossele  zu  den  thorn  an  der  stad. 

* HS  : excepta.  * 

hafTluuge  unserer  gerichte  die  bekonimerten  personen  der  oberkeyt  uti.‘?er.4  gerichts 
entzogen,  da  durch  ein  pnrthye  der  uusern  von  Erffurt  thait  halb  hait  reditlois» 
bliben  mussten.“  *29.  Juni  I4bO. 
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1.  Czii  deme  ersten.  Der  bisschoff  setczt,  das  die  stad  erfFort  sal 
nicht  evn  frv  stad  sin,  sundern  des  stifftis  zn  raencz  iinnd  sin  sv,  nach 
lute  Öres  ingesegils  unnd  wapens  des  wissen  rades  in  einem  roten 
felde,  unnd  sente  mertin  am  radhuss,  des  habe  er  öre  brefe  unnd  in- 
gesegil.  — 

2.  Item  eyn  rad  zu  ertfoit  swere  j'erlichcn  deme  bisschoffe  vor  deine 
vitczthum,  das  sie  dye  bostetingunge  des  ratis.  — 

3.  Item  wan  er  in  ryte,  so  swert  öme  der  rad  unnd  die  gemeyne 
mit  uff  geruckten  fingern  unnd  schenckcn  öme  hundirt  pfunt  erttor- 
ti scher  ptenge.  — 

4.  Item  das  alle  vor  wissete  unnd  vor  echiigete  lute  mit  öme  in 
czehin  ane  widder  rede  des  ratis.  — 

5.  Item  eyn  iglich  bnrger  swere  öme  unnd  gebe  öm  sin  burger 
recht,  wanne  er  burger  werde.  — 

ö.  Item  die  von  erffort  sollen  öme  ptlichtigk  sy  zu  fulgende  unnd 
zu  dienen  uss  den  artikeln. 

7.  Item  er  habe  die  gerichte  geistlich  unnd  wörtlich  in  der  stad  in 
^'35  allen  husern,  wo  er  wil,  also  | an  den  geordinten  steten.  — 

8.  Item  er  habe  zu  setczen  unnd  zu  entsetczen  die  araptlute, 
richtcrc,  knechte,  hengore,  zu  buwen  galgen,  kagk'*  unnd  stocke  durch 
die  worgluto  da  selbist,  die  müssen  das  thun.  — 

1).  Item  ungclt’  unnd  woge  gehöre  ön  an  unnd  sy  vor  satezt,  wie 
wol  die  von  erffort  dos  eyn  loycken  haben.  — 

10.  Item  der  henger  sal  einen  Schilling  habe  von  eyner  frawen, 
die  in  deme  .stocke  undiv  .sinem  husse  ge.sossen  habe,  wann  sie  loss 
gelosvsen  wirt.  — 

11.  Item  er  liabe  gerichte  in  deme  brul  unnd  uff‘  der  löwer 
brücken,  dar  zu  möge  er  einen  eigen  schultheissen  haben.  — ' 

12.  Item  wann  einer  er  slagen  wirt,  den  sal  nymant  ane  das  ge- 
richte uff'  heben,  der  teter  sy  danne  ge  echtigit,  unnd  der  selbie  sal  ouch 
nicht  in  die  stat  körne  ane  des  gerichtis  loube.  — 

13.  Item  die  messere,  dy  man  nympt,  sullen  des  gerichtis  sy, 
sundern  was  der  die  .stat  knechte  nemen,  die  sal  man  von  stunt  zu 
brechen.  — 

14.  Item  er  .setczt  ouch,  er  habe  einen  frien  hoff  zu  erffort  unnd 
dor  inne  eyn  gefencknisse,  gnant  das  hunthuss,  dar  uss  sie  dicke 
unnd  vil  gericht  zu  füre,  zu  dem  rade,  zu  swerte  etc. 

15.  Item  das  eyn  igliclier  burger  möge  mit  loube  der  amptlute  eyn 
eigen  gefengknisse  habe  in  .sinem  husse  ubir  sine  schuldigere. 

It).  Item  er  setczt,  das  krumme  huss  under  sent  Severe  .sal  ouch 
sin  sy,  unnd  er  habe  eyn  gerichte  dar  an. 

V 17.  Item  eyn  huss  in  deme  brul,  gnant  zu  deme  feljkener,  sie  ouch 
sin,  dar  inne  lege  sin  felkener. 

18.  Item  wann  eyn  erczbisschoff'  zu  erff'ort  ist,  so  sal  der  raargkt 
" Md  und  nd,  .stm.,  „Pranger“.  ‘ Alle  indirekten  Steueni. 


Digitized  by  Google 


327.  Stück. 


405 


stetlichen  vor  den  greten  sin  unnd  dar  urame  so  er  alleczit  IX  tag;e 
vor  unnd  IX  tage  noch  vor  den  f^reten  vor  den  festen  winachton, 
Ostern  unnd  Johannis  baptisto. 

19.  Item  der  bisschoH  habe  den  martmeister  zu  setczen  unnd  z\i 
entsetczeu,  der  hat  zu  setczen  ubir  die  gobuwede,  mist  utf  der  strasso 
zu  vor  bieten  unnd  kammern  ubir  den  weg. 

2U.  Item  is  sal  keyn  mist  vor  den  greten  unnd  den  schildern  unnd 
uff  sente  Sovers  hofe  uss  getragen  werde  ane  loube  der  amptlute. 

21.  Item  iss  sint  czwene  pletcze  zu  erffort,  dar  uffe  sal  man 
wechsele  unnd  munU'sze  halde. 

22.  Item  er  habe  koufliiusere  zu  gewande,  schu,  iH?lcze,  leddir 
unnd  zu  brote. 

23.  Iteni  er  liabe  fry  czinsse  von  <len  tleischbencken  vor  tilge  uff 
den  fritag  nocii  martini. 

24.  Item  die  fleischowere  sullen  sinen  felkenern  als  vil  tleisch  gebe 
als  die  falken  gesse  mögen,  die  wiele  eyn  bisschott  zu  erttort  liet. 

25.  Item  bisschoff  werner  hat  erloub(.*t,  das  fromde  tleischowere 
tleisch  unnd  die  becken  brod  mögen  feyle  habe  zu  erttort,  also  das  die 
selbien  vor  einem  schultheisen  zu  rechte  ste  sullen,  was  man  sie  zu 
schuldigen  hat. 

26.  Item  er  habe  slegeschatcz  von  ercze,  czinnen,  holcze,  koppter, 
rnessinge  etc.,  hoppfen,  malcz,  wie  man  das  vor  koutt't,  ye  von  einem 
pfunde  geldes  sechs  pfenge. 

27.  Item  er  habe  den  czoll  von  alle  deine,  das  vorkoutt't  wirt^  vom 
Schillinge  einen  phennigk  unnd  | von  sechs  pfengen  ein  scherff 

28.  Item  er  habe  die  czolner  zu  setczen,  unnd  wer  den  czoll  ent- 
furt,  der  vor  feilet  dry  phunt  unnd  dry  schertf  zu  busse  ubir  die 
brücken  vor  den  torn. 

20.  Item  er  habe  einen  salczgraven,  der  hat  zu  richten  ubir  das 
salcz  unnd  ubir  die  XV  salcz  kreme. 

30.  Item  die  hantwercke*  haben  heilgen**  unnd  stab  unnd  besteti- 
gunge  von  deine  schultheisen,  unnd  des  geben  die  smede  XXXVl  pfunt 
koppfers  zu  toppfen,  das  müssen  die  glockengisser  umme  sust  gissen, 
unnd  was  man  darft'  in  den  hoff. 

31.  Item  die  golt  smede  sullen  umme  sust  machen  alle  silbern  ge- 
fiesse  in  den  hoff. 

32.  Item'  die  wullenweber,  schumecher,  schildere,  seteiere,  reme- 
snitere  geben  gelt  secundum  registrum. 

33.  Item  die  hutere  geben  filcze  zu  zwen  par  busch  schun,'-’  vitcz- 
thum  unnd  schultheisen. 


“ HS;  boubtworrke. 


® Bever  a.  a.  0.  8.  198  ZI. 6 — Sr^naruffsogibt  Jme  de-sEHrzbischoffkscliultcss  von 
de«  Erczbischoff«  wegen  heilijreu“  (die  auf  ein  Stück  Holz  gemalten  Heiligen)  „und 
.stab“,  welche  als Symlwle  der (rerichtsbarkeit  alljährlich  zu  Jacobi  (25.  Juli)  dieZunft- 
meister  von  den  Maiuzischen  lk*amteii  erhielten.  ” Beyer  a.a.O.  S.  189  ZI.  24: 
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34.  Item  scho  unnd  cleydero  g;ekouflt  zu  erffort  rauss  man  vor  czoHe. 

35.  Item  die  lieringere  geben  lachs  gelt  XXV  solidos  unnd  in  der 
fasten  iglicher  cyn  schog  beringe  unnd  VI  beringe. 

36.  Item  wer  oley  feyle  bat,  der  muss  gebe  pfunt  oleys  in 
der  fasten. 

37.  Item  wer  grünen  lachs  feyle  hat,  der  muss  geben  einen  rucke 
uss  einem  lachsse  in  der  fasten. 

38.  Item  die  fisschere  geben  alle  wochen  iglicher  eyn  dinst  fisch, 
die,  die  wasser  inne  haben. 

30.  Item  die  futterere  unnd  die  vorkoufere  linen  tuch  unnd  muss 
wergk,‘^  die  geben  alle  fenstergelt. 

40.  Item  die  wdnschrotere  sullen  des  bischoffes  wine  um  me  sust 
in  lege. 

41.  Item  die  bruwehusere  geben  V Schillinge  ei-ftbrtischen  geJdes 
mynner  eines  pfenniges  uft‘  dry  mal  purificacionis,  walpurgis  et 
michaelis.“ 

42.  Item  die  biereygen,  eyn  iglicher  gebit  VIIJ  grpschen  von  den 
klein  beern.  1 

43.  Item  nymant  sal  fromde  hier  zu  denie  czappfen  schencken, 
friheit  von  bisschoffe  gerlach. 

44.  Item  der  pitczscherer sal  die  vass  vor  pitczschere,  wann  man 
schenckt,  das  man  in  den  win  nicht  andir  dingk  gefullen  möge,  ex 
parte  episcopi. 

45.  Item  die  czechenere geben  eyn  tischlachen  von  Vi  eilen  unnd 
IV  Schillinge,  unud  nemen  öre  bestetigunge  von  deme  schultheissen  vor 
deine  lowerthore,  unnd  sweron  öme. 

46.  Item  wer  den  fryon  czinss  vor  sitczt  von  einem  iglichen  fryen 
dry  pfunt  dry  obolos  erffortischen  geldes. 

47.  Item  umme  die  leen  der  frien  czinsse  von  einer  margk  einen 
soliduni,  unnd  der  rad  nach  geistliche  lute  sullen  der  nicht  habe. 

48.  Item  die  koln  mass  steen  deme  bisschoffe  zu,  unnd  da  mit  sal 
man  die  koln  messe. 

49.  Item  der  kolstoub  ist  des  bisschoffes,  den  nympt  sin  dyner, 
der  henger. 

50.  Item  die  w^assere  in  der  stad,  die  gera  unnd  kersslache,  sullen 
des  bisschoftis  sin. 

51.  Item  umme  die  wasser  fege  der  kersslachen,  sal  das  gerichte 
besehen  unnd  das  bussse,  wo  das  unrecht  unnd  felligk  ist. 

52.  Item  der  rad  zu  erttort  sal  keyne  nuwe  statuta  mache  ane  des 
bisschoffes  loube,  des  haben  sie  sich  vor  schreben. 

„bont8chuw‘‘  = ,, Schuhe  mit  Riemen  zum  üiiKschnüreti  der  Beine,  Buntschuh“. 
Vielleicht  schon  ein  Fehler  im  Original  für  „bosschuch“  .=  „grober  plumper  S<*huh“ 
(s.  St,  45  A.  4b  Kirchhoir.  Die  ältesten  WeLstümer  der  Stadt  Krfurt,  1870,  S.  81 
u.  A.  180.  „Handel  mit  Gemüse“,  s.  Kirchhoff  a.  a.  O.  S.  57  u.  A.  100.  " Also 

am  2.  Februar,  1.  Mai  und  2‘J.  September.  Versiegler.  — „Bettreug- 

weber,  Leineweber.“ 
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53.  Item  schilt  wache  zu  riton  iinnd  zu  i»;eheiie  ist  cleme  rate  er 
Joubet  des  nachtins  in  der  stad  durch  tredes  willen. 

54.  Item  die  joden  haben  jerlichen  geben  hundirt  marg  silbers,  dry 
etil  nt  pfeflers,  czwe  gensse  unnd,  wann  eyn  bisschofl’  in  ryt,  XX  ptiint 
prilbrtischer  pfenge  unnd  pergamynt  in  die  canczelie,  so  vil  als  noyt 
ist,  die  wilo  eyn  bisschotf  do  ist. 

55.  Item  wann  man  einen  tiomden  joden^  begrub,  der  muste  XXX 
ertlortischer  pfenge  gebe. 

tinis.  I 


Hii*  folget  iiaeli  der  von  erffort^  gereelitiekeit  äj7 
in  örer  stad,  nss  geezog<ni  von  ören  angeslagen  czeddeln 
II lind  darinne  sie  zu  erkennen  geben  öre  gereelitiekeit 
widiler  den  bissclioff  äii  uieiiez,  unbeseliediget  örer 

appellaeien. 

1.  Czu  deine  ersten  enpeten  sie  allen  kiirfurstcn,  fürsten  etc.,  sieten, 
amptluten  oren  dinstunnd  clagen,  das  die  angeslagen  briete  des  bi.sschofs 
djthers  von  mencz  sie  vaste  vor  ungelimppfet  hat  unnd  ön  nahe  ge- 
scdirebcn  luten,  das  sie  nicht  vor  dind  haben  unnd  ungerne  thun  weiden, 
sundern  gerne  mit  synen  gnaden  also  mit  sycen  vorfarn  in  gütlicher 
voreynimge  syu  wolden,  wann  nians  von  ön  wolde  ufl  nenie  unnd  ön 
Öre  fryheit  lasse  nach  aldir  herkomen  wessen  unnd  bestetigeii  unnd 
dar  unime  thu  ön  ouch  nod  an  das  lic.ht  zu  breiigen,  was  ubirkeit  sy 
in  örer  stad  haben,  unde  das  der  bisschoft  von  mentcz  mit  allirdinge 
alle  ubirkeit  habe  zu  erflort,  als  er  berurt.  — 

2.  Item  umnie  das  gefencknisse,  gnant  das  hunthu.ss,  das  vor  geist- 
liche lute  zu  twingen  gedieuet  hat,  das  öme  der  bisschotf  an  czuhit  vor 
eyn  gemeyne  gefencknisse,  das  ye  dar  inne  gewest  sy,  das  nicht  ist, 
dar  unime  die  von  ertfort  zu  öme  keyn  mencz  geczogen  sint,  do  habe 

32S.  ' Gegen  jene  2 .Vnschläge  verölten tl ich te  der  Kat  vou  Eriurt  eeinerseits 
..zwei  Erwiderungen,  durch  welche  die  Kflmuptungcn  und  Ansprüche  de.s  Erz- 
bischofs mit  Hinweis  auf  die  Gerechtsaine  der  Stadt  widerlegt  und  zurüek- 
gewieseu  wurden  tHvyer  a.  a.  O.  S.  177) ; sie  sind  wahrscheinlitrli  von  den  oben 
ist.  82H  (A.  2U.  Itl.  32.  34)  gcnaiiiiten  Erfurtern  Steinberg,  Koek,  Kramhach  und 
Bohenzehn  abgefasst  worden.  Den  ersttm  Anschlag  vom  17.  Dezember  1780  bat 
C.  lleyer  a.  a.  O.  Heft  15,  1802,  S.  209 — 221,  aus  einem  Originale  aus  dem  Stailt- 
iircbive  zu  Lüneburg  diplomntiscb  genau  abdrueken  la.'^sen.  Den  2.  .\uscblag, 
v<m  dem  ein  Original  im  Stadtarebiv  zu  Stra.ssburg  liegt  (s  Beyer  a a.  o.  14.  Heft, 

5S.  177),  bat  Beyer  nicht  abdru(;keu  lassen,  da  er  nur  3 kaiscrlicbe  lickrete  von 
Friedrich  111.  vom  23.  August  1479,  1.  Dezember  1479  »j.  2.  Mai  14S0  cnlbält, 
durch  welche  den  Erfurb-rn  imtersagt  wird,  dem  Erzbischof  Dietbei  zu  gehorchen, 
da  dersellxi  die  Kegalien  nicht  empfangen  bat,  .sodann  den  lOid,  »len  die  Bürger 
Erfurts  schwören,  endlich  den  Eid,  <leu  beim  Katswcchscl  ein  Kat  zu  Erfurt 
dem  andern  .schwört.  Für  diesen  2.  Anschlag  sind  wir  also  noch  auf  die  Drucke 
von  1535. 1583. 1589  und  auf  Falckeusteiu  S.  381  fl‘.  angcwic.sen. 
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er  ör  nicht  wollen  höre  nach  sie  vorneme.  Also  sint  sie  widder  heym 
geczogen  dorch  vormidiinge  kost  iinnd  czerunge  unnd  nicht  in  trotcze, 
als  er  setczt,  unnd  dannoch  mit  sinem  geleite.  — 

3.  Item  die  von  ei-ffort  haben  nicht  abegelossen,  I sundern  deine 
techan  unnd  capittele  zu  menez  ge  schreben  unnd  begerten  eyn  general 
capittel  zu  machen  keyn  franckfort  unnd  ön  zu  bescheiden  unnd  ore 
bete  zu  hören  umine  ore  fryheit  unnd  gewonde  zu  lassen,  unnd  das 
sie  bie  der  kirchen  frcdelichen  blibe  mochten,  wann  on  ye  zu  frede 
liebe  were,  wann  sie  unfredes  nach  nye  begert  haben,  mit  den  fürsten, 
graven  unnd  rittern  lange  czit  in  gutem  frede  geses.sen  haben  unnd 
mit  oren  bürgern  unnd  geistlichim  state  alle  czit  frede  gehalden  haben, 
also  wolden  sy  ouch  mit  deme  bisschoffo  zu  menez  unnd  deme  capittel 
ouch  gerne  unczutrant  halden.  — 

4.  Item  sie  setezen  ouch,  das  sie  deme  stiffte  zu  menez  also  ge- 
want  sint,  das  sie  ungerne  dar  von  wolden  las.ssen  trennen,  sundern  sie 
haben  gross  gelt  unnd  gut  dar  ufl  gewant  unnd  bie  den  bebisten  unnd 
keysern  bullen  unnd  brefo  er  worben,  das  sie  ye  by  der  kirchen  hüben 
wolden,  unnd  sy  deme  bischoffe  ouch  noyt  gewest  zu  setezene,  das 
erfibrt  nicht  eyn  fry  stad  sy.  — 

5.  Item  umme  den  bergk  sente  celiax  haben  sie  mit  gunst,  willen 
unnd  wissen  des  babistes  unnd  kevsers  nach  lute  orer  bullen  unnd 
breflfe  in  genonien  den  junctrowen  ane  allen  oren  schaden  unnd  vorder 
die  zu  besorgen  mit  allir  noytdorflt,  unnd  haben  den  berg,  der  in  noten 
unnd  unfrede  der  stad  sere  schedelichen  were,  lassen  buwe  zu  evner 
vesteu,  die  stad  da  mete  zu  bewaren,  als  on  ge  raten  sy  von  vil  vor- 
suchten krigis  luten,  unnd  die  gerichte  zu  sich  genomen  von  geböte 
des  kevsers  bie  groser  pene,  unnd  die  bestalt  unnd  nicht  zu  ab  broche 
der  kirchen  nach  stiffte.—  | 

6.  Item  als  orn  mvn  herre  von  menez  alle  ubirkeit  zu  cziihit 
zu  erttort,  setezen  sie,  is  .sy  on  noyd  ore  ubirkeit  ouch  an  den 
tag  zu  brengen,  wann  sie  haben  ouch  ubirkeit  unnd  gerechtickeit  in 
orer  stad,  der  eyn  bisschoft’  nicht  zu  thune  habe,  sundern  was  er  ome 
zu  zuhit,  habe  keyn  ander  bi.sschoff  vor  oine  gethan,  das  stehit  zu 
eynom  uss  trage  orer  appellacien.  — 

7.  Item  sie  haben  gewonheit  unnd  alt  herkomen,  das  sie  alle  jar 
einen  nuwen  rad  kysen,  unnd  der  selbie  nuwe  rad  swert  zu  dem 
alden  rate,  unnd  der  aide  rad  bestetigit  den  nuwen  rad,  unnd  nymant 
anders,  alt  her  körnen.  — 

8.  Item  eyn  rad  zu  erflort  macht  alle  jar  ratismeister.  burger- 
meister, kemmerere,  stad  foyte,  ungoldere,  bruckenmeistere,  unnd  alle 
ainpt  bestellet,  unnd  hat  die  zu  setezene  ane  intragk  eins  erczbisschoffes 
zu  menez,  alt  her  körnen.  — 

9.  Item  eyn  rad  zu  erffort  nympt  alle  Jar  hulde  von  den  alden 
rethen  unnd  allen  inwonen  der  stad  wertlicher  achte,  unnd  gelobede 
linde  dorffen  vort  nvmando  hulde.  — 

10.  Item  eyn  rad  hat  alle  regem nge  in  der  stad  ubir  den  margkt 
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konfTs  unnd  vorkoiiffs,  gewichte,  die  niass  zu  richten,  unnd  wer  bu.ss- 
fellig  wert,  zu  bussenn  anc  intrag  eins  bisschoffs,  unnd  das  alle  macht 
der  gemeyne  bio  deine  rate  stehit  zu  thune  unnd  zu  lassen,  unnd  eyn 
rad  hat  macht  das  volk  zu  schicken  zu  goschutcze,  buchsen  unnd  ann- 
brost,  der  stad  zu  nutcze  unnd  wehere  alle  jar  zu  thune  unnd  zu 
besserne,  alt  her  komon,  absque  consensu  episcopi.  — 

11.  Item  eyn  rad  hat*  macht  zu  biiwen  die  stad  mit  muren,  thor- 
men, graben  unnd  brücken  noch  orer  notoidTt  zu  befesten,  darin  eyn 
bis.schotf  uss  | ubirkcit  nicht  zu  reden  hat.  — 

12.  Item  eyn  rad  hat  sloss  unnd  slos.sele  zu  allen  tormen  unnd  ^ 
tliorn  unnd  pforten  unnd  lassen  uss  unnd  in,  wen  sie  wollen,  unnd 
behalden  ouch  oro  slossele,  wann  eyn  bisschofi  in  ryt,  unnd  darften 
der  ny mande  gebe  noch  antworte.  — 

lo.  Item  eyn  rad  hat  macht  alle  haudwerge  zu  rechtfertigene  unnd 
die  zu  befreyen  unnd  begnaden,  unnd  ouch  das  widder  zu  nemen  ane 
des  bisschoftes  in  rede.  — 

14.  Item  eyn  rad  hat  macht  allen  hantwergeu,  tleisshouwern  acht- 
inann,  den  wullewebern  czeichmeistern,  den  smeden  achtmann  etc.,  ore 
Vormunden  zu  be.stetigonn  absque  consensu  episcopi.  — 

15.  Item  eyn  rad  hat  maclit  bürgere  uft’  zu  nemen n,  die  sweren 
deine  rate  unnd  nemen  ufV,  wen  sie  wullen,  dar  von  wer  is  vormag  von 
einem  XX  gr.  ald., ‘daran  haben  die  schribere  unnd  knechte  das  mererteil, 
Sündern  mit  deine  rate  muss  sich  einer  vor  trage,  nach  deme  er  ist.  — 

16.  Item  die  akso  uft  genuinen  werden,  sweren  nicht  deine  bisschofte 
zu  mencz  getruwe  unnd  gewere,  gehorsam  zu  syne  adir  fulge  zu 
thune  mit  liebe  unnd  gute,  sundern  or  burgerrecht  in  des  ratis  haut 
gehorsam,  eyde  unde  gelobede,  unnd  was  on  der  rad  heist  zu  thune 
adir  zu  lassen.  — 

17.  Item  eyn  rad  hat  macht  einem  iglichen  geistlichen  unnd  welt- 

lichen geleyte  zu  geben  adir  zu  vor  sagen,  sie  schutczen  unnd  be- 
schermen als  die  Studenten  unnd  pristerschatft,  dar  in  eyn  bisschofi 
nicht  zu  legen  hat,  unnd  die  amptlute  in  deme  Vorwerks  hofe  trösten 
sich  des  oucli  unnd  sint  in  des  ratis  schutcze  unde  geleite,  wie  wol 
sie  sich  enteil  vergessen  | unde  mercken  lassen.  — »s;» 

18.  Item  eyn  rad  hat  ubir  erbis  gefelle,  erbliche  guter  dar  zu, 
backenslege,  Scheltwort,  roufien  in  erffort  zu  richten, auch  ratisgetwang, 
busse  unnd  straffe  unnd  mag  gerichtis  getwang  üben.  — 

19.  Item  evn  rad  zu  erffort  ist  des  wertlichin  gerichtis  da  selbinst 
ubirste  scheppfe,  wer  sich  dar  an  jiynlich  adir  borglichin  Sachen  durch 
getellete  orteyl  beswert  duncket,  der  mag  das  straffen  an  den  rad,  der 
hat  dar  ubir  zu  erkennen  ane  inittil,  des  ratis  ubirkeit  alt  her  koinen.  — 

20.  Item  eyn  rad  hat  zu  heltien  ubir  die  erfordirten  unnd  die  er- 
fordirten  zu  schriben  dorch  oren  schriber  in  des  ratis  buch,  unnd  eyn 
rad  hat  das  inne  in  siner  gewalt,  uberkeit  des  ratis.  — 

* lu  HS  fciilt  allerdings  siebt  ein  Zeiclien  da,  um  das  Fuhlen  an/ u du u tun. 
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21.  Item  eyn  rad  hat  macht  zu  griffen  unnd  in  gefcncknisse  zu 
la.sssen  unnd  ledig  zu  geben  alle,  die  da  freveln  unnd  ubirfaren  in  der 
stad  absque  consensa  episcopi  et  suorum.  — 

22.  Item  eyn  rad  hat  eyn  gemeyne  gefencknisse,  ubilteterer*  unnd 
ander  lute  dar  in  zu  setczen  unnd  loss  zu  geben,  unnd  orfede  zu 
nemen,  unnd  nyinant  andirs.  — 

23.  Item  eyn  stogk  uff  deme  weningen  marto,  dar  in  zu  setczen, 
wer  is  vor  bricht.  — 

24.  Item  der  stogk  bio  des  liengers  huso  steet  deme  rate  zu,  unnd 
hat  on  lasen  machen  zu  den  frien  frawen,  unnd  wann  die  ubir  treten, 
die  dar  inne  zu  bussene  von  eines  ratis  wegen,  unnd  nymant  anders, 
ubirkeit  des  ratis.  — 

25  Item  evn  rad  hat  hals  isen  an  deme  rathuse,  an  den  tliorm’^ 
unnd  in  der  stad  hin  unnd  her  unnd  darin  zu  .süssen  unnd  loss  zu  geben 
die  das  vor  wircken,  ane  intrag  des  bi.sschoffes  unde  siner  amptlute. — 

26.  Item  is  werden  ouch  keine  menschon  von  deme  gerichte  zu 
erffort  gericht,  sie  werden  dann  von  deme  rate  strefllichen  erfunden 
unnd  deme  gerichte  von  deme  rate  geantwart  uss  orem  gefengknisse.  — 

27.  Item  eyn  rad  hat  streffliche  penson  zu  vor  wisen  umine  un- 
erlicho  tete  ewiglich  adir  uff  gnade,  dar  in  eyn  bissc;hoff  nicht  zu 
reden  hat.  — 

28.  Item  eyn  rad  hat  ore  ungehorsam  men  bürgere  uff  thor  unnd 
thorme  zu  legen  unnd  zu  straffen  ane  eins  bisschoffs  in  reden.  — 

29.  Item  eyn  rad  hat  macht  in  eines  iglichen  burgers  hu.sern  zu 
schickone  adir  senden  ore  knechte,  wirt  adir  gast  zu  griffen  unnd  in 
das  gefencknisse  zu  furne,  unnd  des  bisschoffes  amptlute  haben  des 
nicht  macht  zu  thune  dar  inne  ymandes  zu  beleydingen  ane  eynis 
ratis  vorhengnisse.  ~ 

30.  Item  eyn  rad  hat  macht  inwonere  unnd  ouch  fromde  lute  zu 
hassen,  die  das  vor  worlossen  in  der  stad  an  fryheit  unnd  ander 
Sachen.  — 

31.  Item  die  zu  erffort  tot  siege  thun,  müssen  die  stad  unnd  or 
wichbilde  funff  jar  rumen,  unnd  ab  sie  wol  mit  den  clegern  unnd  ge- 
richte entsetczen,  so  hat  on  nymant  gnade  zu  thune  wann  alleine 
eyn  rad.  — 

32.  Item  eyn  rad  hat  macht,  messere  unnd  swerte,  die  dagenicket 
adir  vor  boten  werden,  zu  nemen  unnd  zu  brechen  dorch  ore  knechte.  — 

33.  Item  das  rathuss  ist  des  ratis  unnd  der  gemeyne,  unnd  der 
rad  hat  sloss  unnd  slos.sele,  unnd  was  bie  eyn  rad  gelegit  wirt,  golt, 
Silber  adir  muncze,  hat  gut  geleyte  unnd  mag  nicht  vorkuramert  werde 
mit  keinem  gerichte,  geistlichen  noch  wertlichen.  — 

34.  Item  so  hat  ouch  eyn  rad  gemeyne  schenke  stete  | in  der  stad, 
die  zu  machen,  zu  meren  unnd  zu  mynnern,  ouch  oren  bürgern  zu  er- 
louberi,  dar  in  eyn  bisschoff  nicht  zu  reden  hat  nach  dar  uff  zu  setczen.  — 


* HS;  ulfilturer. 
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35.  Item  eyn  rad  hat  macht  fryunge  zu  ceben  gutem  unnd 
person  nach  orem  gefalle,  vordinsten  unnd  statpflichten , unnd  das 
nvraande  andirs  zu  stehlt.  — 

36.  Item  eyn  rad  hat  hersschaff’te,  slosse,  stete  unnd  dorffere,  ge- 
richte,  gebiete  unnd  andere  ding  koutte  unnd  vorkouffe  unnd  der 
nutczunge  gebruche,  unnd  dorfifen  einen  bisschott  nach  capittele  dar  von 
keins  pflege,  sagen  nach  thun.  — 

37.  Item  eyn  rad  mag  sich  in  eynunge  unnd  vortracht  geben  mit 
fürsten,  hern,  graven,  steten  unnd  andern  luten  einer  gemeyne  unnd 
der  stad  zu  nutcze,  einen  bisschoft’  nach  capittel  darumme  nicht  zu 
fragenn,  alt  her  körnen,  ubirkeit.  — 

33.  Item  eyn  rad  hat  in  besitczlicher*  ubunge  herbracht  die 
buwemeistere  unnd  der  stad  wergklute  iibir  gebuwede  zu  gehene 
lassen  unnd  besehen  husere,  hofe,  gründe,  fullemunde*’.  Ist  dieirrunge 
gross,  so  gehit  eyn  rad  dar  nach,  meister  unnd  viere,  dar  iibir,  was 
cianne  die  erkennen,  dar  nach  halden  sich  die  ge  irreten  partigen.  — 

3ü.  Item  die  lobelicho  hoe  schule  stehit  deine  rate  zu  eiflort  zu, 
unnd  von  des  ratis  gelde  da  hin  bracht  unnd  bestetigit  vom  babiste, 
unnd  nicht  von  des  bisschofles  adir  stifttis  gelde,  unnd  die  collegiaten 
hat  eyn  rad  zu  setczen  unnd  zu  entsetczen  unnd  euch  doctores  zu 
vor  solden.  — 

40.  Item  alle  gassen  in  der  stad  sint  in  des  ratis  macht,  die  zu 
rechtfertigen  mit  wasserloufton,  wie  eyn  rad  das  erkennet,  unnd  die  zu 
straffen,  die  das  nicht  reyne  halden,  zu  bussen.  — 

41.  Item  in  des  ratis  macht  stehin  alle  stege  unnd  | brücken  zu 
machen  ubir  alle  wasser  in  der  stad  nach  noddorttt,  — 

42.  Item  nymand  thar  weit  koutte,  der  in  die  stad  gefuii;  wirt',  er 
habe  dann  eine  czeddele  vom  rate,  unnd  ehir  wann  man  die  weit 
glocken  lutet.  — 

43.  Item  eyn  rad  hat  macht  den  weit  mart  zu  legen  in  adir  vor 
die  stad,  unnd  thar  nymant  geballeten  weit  koutte,  er  sy  dann  eyn 
bürgere  unnd  deme  rate  gnug  gethan  unnd  sin  gehöre  gegeben,  dar 
an  eyn  rad  ge  rechtigkeit  weitgelt  hat. 

44.  Item  iss  sal  nymant  eyn  hier  bruweu  unnd  vorkouflen,  er  sie 
dann  eyn  bürgere  unnd  eyn  biereige,  noch  malcz  mache;  wer  das 
thut,  den  bust  eyn  rad.  — 

45.  Item  das  wagehuss  mit  allir  siner  zu  gehorunge  stehit  deine 
rate  zu,  unnd  was  dar  in  konipt,  hat  des  ratis  geleyte  vor  allen 
kommern.  — 

46.  Item  eyn  rad  setczt  dar  in  einen  wageineistere  unnd  knechte, 
sweren  deine  rate  sich  recht  zu  halden  an  gewichte  unnd  andern 
Sachen,  bie  hocher  pene,  unnd  was  dar  uss  gefellet,  gebort  deme  rate 
linde  nymant  andirs.  — 

47.  Item  eyn  rad  hat  ouch  macht  einen  inartmeister  zu  bestellen, 


^ HS : beRit^liclje  ubuugo. 
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der  swert  deme  rate  zu  zu  seen  ubir  alle  fissche,  vogile,  wiltprodt,  das 
in  die  stad  zu  marte  bracht  weit.  — 

48.  Item  iss  en  thar  oueli  nymant  wiue  schencken,  er  sie  dann 
bürgere  unnd  vor  ungelde^  die,  unnd  sint  gewachssen  in  der  stad  ge- 
bite,  unnd  fronide  wine  mag  nymant  scliencken  ane  loube  des  ratis, 
undo  geistliche  lute  müssen  loube  des  ratis  habe. 

49.  Item  der  rad  unnd  die  gemeyne  der  stad  erfFort  sint  uss 
pflichte  nicht  schuldig  einen  bisschoff  zu  inencz  adir  deme  stiffte 
in  eygen  oren  Sachen  mit  liebe  adir  gute  zu  dienen  adir  zu  fulgen, 
unnd  haben  on  in  der  messe  keyne  dinste  nach  folge  gethan,  was  abir 

SU  der  gescheen  were  uff  | betlich  ersuchen,  uss  fruntschafft  unnd  nicht 
durch  ptlicht,  ouch  zu  gecziten  utf  fruntliche  vor  rechte  gesehen,  des  sie 
deme  rate  gütlich  gedanckt  haben,  das  man  brefie  czeyen  magk.  — 

ÖU.  Item  der  rad  zu  erffort  ist  ouch  uss  ptlicht  nicht  schuldig 
evnem  bisschoffe  zu  mencz  nach  deme  stifCtc  von  des  ratis  adir  genievner 
stad  wegen  jerlichen  wedder  sture  nach  bete,’*  silber  nach  golt  nach 
ycheinerley  anders  zu  geben,  des  ratis  unnd  stad  fryheit  alt  her  konien.  — 

51.  Item  der  rad  nach  die  gemeyne  der  stad  erflbrt  sullen  von 
nymande,  er  sie  fürste,  grave,  ritter,  dinstman  gefedit  werde,  beschediget 
nach  beleydigit  umrne  sache,  den  bisscholl'  adir  stitlte  zu  mencz  be- 
langende, nach  verkümmert  adir  uff  gehalden  werde,  des  ratis  unnd 
gemeyne  stad  tryheit.  — 

52.  Item  wann  eyn  bisschoff  zu  erffort  in  riten  wil,  so  sal  er  einem 
rate  schribe  unnd  bescheide  uff  das  eissfelt  unnd  mit  ome  handiln, 
wass  nod  ist,  unnd  on  oro  friheit  bestetigen;  tud  her  des  nicht,  so 
mögen  sie  das  inriteu  nicht  gestate,  unnd  wie  wol  on  der  bisschoff 
dieter  schreib,  er  wolde  inrite,  er  beschid  on  abir  nicht  zu  om  zu 
komon,  handil  zu  haben  orer  friheit,  dar  urame  bleib  is  an  stehende, 
sunderu  bette  er  on  ore  friheit  bestetiget,  so  betten  sie  ome  ouch  alle 
gehöre  gethon.  Er  vor  sagite  on  die,  des  mögen  sie  brefe  czeige,  unnd 
der  feil  ist  an*  ome  gewest  unnd  nicht  an  den  von  eidfort  gewest.  — 

53.  Item  uss  den  stucken  allen  ist  zu  merken,  der  nach  vil  mehir 
ist  unnd  zu  lang  zu  schriben,  das  einem  bisschoffe  nicht  alle  ubirkeit 
zu  stehit  nach  deme  stiffte.  — 

54.  Item  sie  setezen  ouch,  was  eyn  bisschoff  adir  stifit  zu  mencz 
T gerechtickeit,  herlickeit  hat,  zu  | eiffort,  wolden  sie  on  ungerne  erezorne, 

unnd  sal  ouch  von  on  nummer  er  farn  nach  er  funden  werden,  das  in 
nicht  zu  sagen  anders  danne  alt  her  körnen.  — 

.55.  Item  setezen  ouch,  das  der  stiftt  zu  mencz  hat  einen  hoff  zu 
erffort,  der  alle  wege  in  der  stad  nicht  gewest  ist  unnd  ouch  nicht  fry 
ist,  Sündern  deme  rate  unnd  etlichen  bürgern  czinssbar  ist;  unnd  die 
bürgere  unnd  biereygen  pflegen  den  nach  alt  herkomm  ubir  etliche  jar 

“ H8  ; on. 


- D.  h.  gehen  Ungeld,  Steuer,  Abgaben.  “ stf.  „Abgabe“  {weil  von  den 
Herren  ursprünglich  als  Unterstützung  erbeten),  s.  8t.  40A.  4. 
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zu  stormen  imnd  in  nenien,  daruninie  das  er  niclit  fry  sin  sal  nach  ist, 
iinnd  ist  das  stormen  vil  ge  schoben,  den  czuhit  oine  der  bisschoff  von 
mencz  vor  einen  fürstlichen  liofl’,  des  nicht  ist,  sundern  eyn  vor- 
wergks  hoff,  als  sie  dann  selbir  in  etlichen  oren  breffen  schriben  iinde 
ge  schreben  haben,  dar  inne  sich  eyn  provisor,  schultheisse,  sigiler,  acker- 
knechte  unnd  vihemeyde  enthalden,  unnd  umme  die  anczehunge  doj; 
fürstlichen  hoffes  haben  die  von  erffort  appellirt  an  unsern^  hoiligisten 
vater  den  bobist;  zu  usstrage  der  appelacien  wollen  sie  folge  und  wollen 
ouch  eine  getruwe  tochter  des  stifttis  blibe  met  gotis  unnd  des  rechten 
luilffe  unnd  orem  ingesegelo  gnug  thun,  sich  nicht  under  andere  hir- 
schaflt  geben  nach  wenden,  unnd  der  selbie  er  diether  von  isenbergk 
hat  on  vor  gecziteu  gar  gütlichen  geschreben  unnd  gedanckt,  das  sie 
also  vosto  bie  der  kircheu  geshinden  unnd  sich  nicht  haben  wollen 
lassssen  trennen  von  der  kerchen,  so  on  doch  inancherleye  an  setcze 
sullcn  gescheen  sy,  unde  setczen  des  eyn  briff  von  oni  geschreben  uff 
sontag  judica  anno  domini  M^CCCC^LXII  unnd  berurn,  das  sie  viel  lieber 
in  gutlichira  wesen  mit  omesyn  weiden  danne  in  Unwillen,  | unnd  wolden 
gerne  bie  oni  syn  unnd  bliben,  das  er  on  ore  frvheite  gebe  unnd  Hesse 
unnd  keyne  nuwerunge  inbrengen  wolde  etc.  Kr  sehen  unnd  ge 
schreben  unnd  uss  gegar>gen  lucie  virginis^  anno  domini  M«  CC<X"  LXXX 
Item  sente  celiax  borgk  kostdy  von  erffort  zu  biiwen  LX  tusent  gülden. 


829.  Eyn  lytl  von  don  von  orffort  unnd  deine  hisselioff 
zu  nienteze,  anno  doinini  M^CrCC’LXXXF*.' 

Nu  hilff  uns  got  von  hyminelrich, 
der  alle  dingk  wol  kan  machen  glich 
in  Inmmel  unnd  uft  erden! 

vil  groser  breffe-  sint  an  geslagen:  was  wil  dar  uss  werden? 

5 Die  brefe  halden,  liore  icii  sage, 
myn  herre  von  mencz  thu  sich  vil  der  clage, 
ouch  hat  raans  wol  vornonien, 

wie  viel  rechts  er  zu  erttort  habe  unnd  kan  dar  zu  nicht  körnen. 

* US:  uniieru]. 

* 17.  I)ezember. 

3*29.  ‘ Das  Litnl  ist  nach  Btolle,  .Ausgabe  von  Hesse,  1854  (ausserdem  von 
demsell)en  Verfasser  in  Haupts  Zeitschrift  f.  dtsch.  Altert.  VIII,  8.  316  ff.  und  von 
Michelsen  i.  s.  Aufsätze,  ÜImt  die  ungedruckU^  thiir.  Chronik  von  Conrad  Stolle, 
ZThG  I,  1854,  S.  230tV,),  hei  von  Lilienkron,  Die  histor.  Volkslieder  d.  Deutschen 
V.  1.3. — 16.  .Tahrh.,  Md.  II,  1866,8.  166-  170  (mit  Einleitung)  abgedruckt.  Wir 
haben  es,  wie  der  Reim  (aa  hh)  fordert,  in  Strofdien  zu  4 Versen  abgeteilt,  wul)ei 
ullenlings  der  4.  Vers  eine  ungewöhnliche  Länge  Iwkommt.  Der  Dichter  heisst 
Henze  (=  Heinze,  eine  der  Koseformen  von  Heinrich)  Gutjar,  ein  fahrender 
Sänger,  der  wohl  aus  Erfurt  stammt  und  im  Interesse  Erfurts  (daher  .seine  Mitte 
an  den  Kat  in  der  letzten  Strophe)  das  Lied  unter  dem  unmitUdbaren  Eindrücke 
det-  Ereignisse  verfasste,  jwlcnfalls  vor  den  Verträgen  von  Amorbach  (1483)  und 
Weimar  (1483),  * 8.  oh.  8t.  326—328. 
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Worum mc  das  ist,  das  lasse  ich  stceii, 

10  wanne  man  sal  zum  glichen  seen, 
in  rechte  sich  das  gehöret; 

ein  man  thut  eine  halbe  rede,  essy  billich,  das  man  beide  vor  höret. 

Nyhit  unnd  hass  bringit  vil  der  clagen; 
brefte  unnd  sigil  stillen  das  sagen,* 

15  was  die  von  erffort  habe!** 

wer  das  sine  umme  gelt  gibit,  der  ist  mit  rechte  her  abe. 

Das  ist  an  om  selbist  also, 
zu  schildenrode*  unnd  andersswo: 
p]if[‘ort  wil  ich  nennen, 

20  da  ist  ge  hört  ein  antwort  uff“  die  clage,  als  danne  kan  man  recht 

erkennen. 

Clage  unnd  antwert  unvorletczt, 
die  sal  man  bie  enandir  setcz*^^ 
vor  fürsten  unnd  vor  heren;'* 

also  wullen  die  von  erffort  thun  orc  anwart  J wol  mit  eren. 

25  Die  von  erffort  beten  gar  siecht 
gancz  volmechtigk  allis  or  recht, 
als  is  ist  vor  mich  körnen, 

uff  unsern  lieilgen  vator  den  babist,^  der  hat  das  also  ufif  ge  nomen. 

Bie  deme  wullen  sie  alle  ores  rechten  bliben ; 

30  wer  die  dingk  wil  vorbass  triben 
unnd  mag  sichs  nicht  gemassen, 

weine  das  houbt  gehöre,  der  schere  den  hart,  wil  ers  abir  eyn 

nicht  lassen.® 

Wer*^  noch  das  bqste  dar  inne  konde  gewende, 
abs  mochte  körnen  zu  einem  guten  ende; 

35  man  spricht  doch  ubir  lute: 

wer  sinen  garten  vorkoufft,  der  darf!“  numme  dar  in  krute.^ 

Wer  gibit  mynem  hern  von  menoz  den  rad, 
das  er  wil  eine  sulche  stad 
au  andere  hern  wenden? 

40  Iss  were  eyme  stiff't  zu  inencz eine  sture, behildeer sy  in  synen  henden. 

• US;  sag«.  **  US;  haben.  ' HS:  s^tcz«*».  H.S:  liem.  ® HS;  lasse.  HS:  Werv 


* S.  St.  23A.2;  der  V'erfasser  meint  mit  dem  Namen  des  Dorfes,  an  des.sen 
»Stelle  später  die  Stadt  Erfurt  trat,  die^se  selbst.  * S.  ob.  St.  326  (Gesandtschaft 
an  den  Pap-'^t  Sixtus  IV.).  “ ,,kruten“  = „Kraut  holen“;  Anspielung  darauf,  dass 

man  erzäldte,  Ei-zbischof  Diether  von  Mainz  habe  dafür,  dass  er  Herzog  Albrt?cht, 
<len  Sollt!  «les  Kurfürsten  Ernst  von  Sachsen,  zum  Provisor  des  Erzstifles  auf 
dem  Eichsfelde  und  in  Erfurt  ernannt,  viel  Geld  von  den  sächsischen  Fürsten 
(aus  ihren  Silberbergwerken)  erhalten,  also  Erfurt  wie  einen  KrautgarUm  ver- 
kauft, in  welchem  er  nun  nichts  mehr  zu  suchen  habe.  ® Mhd  stiure  .«=  nid 
„sture“,  stf,  (von  stiur  = Steuerruder),  „Stütze,  Unterstützung,  Hilfe.“ 


330.  Stück. 


415 


Wirdiger  furste  von  inencze,  so  gut 
haldet  die  von  erftbrt  in  uwerer  budt! 
iss  mochte  nach  körnen  zu  gecziten, 

sie  konden  uch  brengen  czeen  tusint  man  zu  stormen  unnd  zu  striten, 

45  Das  ist  einer  stad  eyne  grosse  czal; 
die  nuen  stete  ubir  al 
mit  allen  oren  zu  gehören, 

solden  sie  brengen  dry  tusent  man,  man  inuste  gar  hart  dar  umme 

Sporen.* 

Der  selben  ist  ovn  tevl  vor  sotezt,*^* 

50  sento  mertins'  mantel  ist  sere  vor  letezt, 
zu  rissen  unnd  zu  brochen; 

is  muste  eyn  guter  snider  syn,  der  on  solde  widder  mochen,® 

Sente  mei’tins  mantel  der  slisst^  sich  sere 
unnd  kan  sich  brechens  nicht  er  were; 

55  were  er  schone  vomehit  mit  syden ! 

doch  hiebe  erftbid  gerne  da  by,  wanne  mans  mochte  erlyden.  | 

Das  thun  die  von  erffort  wol  mit  eren,  u:i 

wann  sie  begern  keins  andern  heien,*^  '* 
dann  bie  deme  stiffte  zu  hüben; 

00  sie  undir  stehen  sich  des  zu  wehem,  wil  man  sie  dar  von  triben. 

Hencze  gutiar  uns  dicz  lidelin  sangk, 
sine  Winter  eJeydere  die  sint  ome  krangk; 
ir  mercket  wol,  wve  i(*hs  mevne, 

64  myne  hern  von  eiitbrt  die  cleytten  mich  wol  unnd  schad  on  wer- 

lich  cleyne. 

Finis  14S1 


380.  Von  howselireekeii  in  iiiigerii. 

Als  man  schreib  nach  cristus  gebürt  vierczehen  hundert  jar,  dar  14 
nach  in  deme  vier  nnde  sobenczigi.sten  jare,  wart  vor  eine  gancze  war- 
heit  ge  schrebeu  keyn  erffort,  wie  der  koningk  von  ungern'  der  alden 
trowen  zu  missen, " geborn  zu  osterich,  des  keissers  friderichs  swester, 

“ IIS:  sptirn.  •*  HS:  Mttezt.  ' HS:  machon.  **  HS:  herron. 

■ Der  heilige  Martin  war  der  Hi^hutzpatron  des  Krzstiftes  Main/.,  also  auch 
Erfurts.  »Sein  Mantel  ist  verletzt , d.  h.  der  Wohlstand  des  Erzstiftes  ist  infolge 
der  vielen  Kümpfe  in  den  letzten  Jahrzehnten  sehr  g<\siinken.  * Mhd  .,8l53en“  — 
rud  „schli.ssen“ , intran.s.,  „reissen , zerreisseu“.  '*  Die  Erfurter  wollten  wohl 
uminzisoh  bleiben,  fürchteten  aber  eine  etwaige  Abtretung  ihrer  »Stadt  an  die 
.«»ächsisehen  Fürsten  und  sahen  iu  der  Eruennung  Herzog  .Mbreehts  zum  Provisor 
den  Anfang  <lazu. 

JÖO.  ' Matthia.s  (’orvinus  (145|J> — 1490).  * Marg:irete,  Tochter  des  Erz- 

herzogs Ernst  I.  des  Eisernen  von  Österreich,  Witwe  Kurfürst  Friedrichs  II.  des 
Sanftmütigen,  lebte  in  Altenburg,  ihrem  Witwen.sitze,  t daselbst  12.  Febr.  1486. 
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ge  schreben  hatte,  also  syner  güten  friinden,  wie  das  in  ungern  czogen 
kegen  melieren  land’^  wart  drye  hehir  houweschrecken , unud  die 
vorderste  ho  uweschrecke,  die  den  andern  vor  czoch,  die  was  also  gross 
als  eine  wachtele,  unnd  jo  eyn  heir  were  zu  mole  gross  eyner  mile 
wegis  breyt  unnd  langk,  unnd  wann  sich  die  logerten  uff  das  ertriche, 
die  trossen  alle  fruchte,  grass,  krut,  boyme  unnd  worczeln  uss  der 
erden,  unnd  machten  das  ertrich  gancz  unfruchtbar.  Nu  was  eyn 
grave  unnd  wolgeborn  man  also  inanhafftigk  gewest  unnd  hatte  mit 
sinen  knechten  undir  die  houweschrecken  buchssen  pulver  gestrowet 
unnd  das  augestackt  mit  füre,  unnd  was  mit  den  synen  erstickt  unnd  , 
vorbrant,  unnd  schatte  den  howesclirecken  nicht;  das  was  eyn  gross 
wimdir;  unnd  der  koning  schreib  das  der  furstiii,  unnd  die  fui*stin 
sclireib  das  vorder  der  alden  frowen  gravou  lodewigis  von  glichen^  zu 
blanckenhayn , unnd  sante  or  dos  konigis  briff  eyne  abeschrifff,  die 
hatte  gelessen  doctor  froweschuch,  eyn  artczt  zu  ciifort,  et  ille  dixit 


Von  einem  toten  inaiine'  vor  der  stad  erffort 

Als  man  schreib  nach  gotis  gebürt  tusent  vierhundert  unnd  eyn 
linde  aclvczigk,  am  sontage  nach  sant  pawels  tage  conversionis, ^ wart 
eyn  man  erslagen  vor  sant  andreas  tliore  vor  erfibrte  usssewendigk 
der  rechten  strassse,  der  was  von  herbesslouben^,  unnd  die  strosse  ging 
ussewendig  ubir  den  ackor  funtfczig  schrete  von  der  rechten  strasse, 
unnd  die  rechte  strasse  was  also  tieff  von  suche,  das  man  nicht  koude 
dar  inne  getare,  gegelien  nacli  gerithe,  nicht  ferre  von  der  stad  dry 
armbrost  scliosse,  als  man  keyn  gisperssleuben^  gehit  Ubir  den  man 
liss  man  eyn  kubil  storcze,  das  on  die  wolffe  nicht  fressen,  unnd  die 
von  ertlort  lesssen  den  man  lege  in  der  massse,  das  der  fürste  zu 
doringen^  solde  lassen  besehen,  das  er  nicht  in  der  rechten  strasse* 
lege,  unnd  bleib  alse  lygene  IX  tage.  Also  czogen  die  von  erflort,  er 
johans  bogk*^  unnd  er  ditterich  brampach*^,  zu  deme  fürsten,  herezogen 
Wilhelm,  uff  das  fuiwergk,  genant  waldichen  by  czimmern;*  do  lag  er 
dry  tage  unnd  liss  rep  hunere  fahe;  die  sageten  ome  von  deme  toten 

a HS:  Htasae. 

“ Mähren.  * Ludwig,  Graf  von  Gleichen  - Blankenhain,  starb  1477;  seine 
ihn  überlebende  Witwe,  seine  zweite  Frau,  war  Katharina  von  Waldenbuig 
(s.  öagittarivis,  Geschichte  der  Grafschaft  Gleichen,  1782,  S.  279). 

:K1,  ’ Der  au  sich  unbedeutende  Vorfall  ist  doch  nicht  uninteressant  so- 
wohl kulturge.schichtlich  wegen  <ler  damaligen  Rechtsverhältnisse  der  Strapsen 
als  auch  in  Bezug  auf  da.s  Verhältnis  der  Erfurter  zu  den  sächsischen  Fürsten, 
hier  ini  be.sonderen  zu  Herzog  Wilhelm,  <ler  in  Weimar  residierte.  ® 29.  Ja- 
nuar 1481.  ” Flecken  Herbslebeu  a.  d.  Fustrut,  im  Landrat.samt  (Jotha  des 

Herzogtums  Sachsen -Kohiirg  und  G(»tha.  * Gispersleben:  2 nebeneinander- 
liegende  preussische  Dörfer  im  Landkreise  Erfurt,  Gisj^ersleben  - Kiliani  und 
(tispcrsleben -Viti,  Herzog  Wilhelm  hatte  als  Landgraf  von  Thüringen  da-^ 
Stras.sen recht.  '*  S.  ob.  St.  826  A.  31  u.  82.  ‘ Das  sächsische  Vorwerk  lag 

beim  Dorfe  Nietierzimmern,  dem  Geburtsorte  Stolles,  jetzt  im  Verwaltungsljez. 
Weimar  des  Grossberzogtums  Sachsen. 
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manne.  Do  sprach  \ der  fiirste,  er  wolde  lasssen  dar  zu  be  stelle;  unnd  au 
die  wile  die  von  erifort  bie  ome  warn,  do  quam  der  voyt  unnd 
schosser  von  gote,*^  unnd  nomen  den  toten  mann  unnd  furteu  on  keyn 
alich-'  zu  gote  zu.  Do  quam  das  geruchte  in  die  stad  erflbrt;  do 
Helfen  die  stad  knechte  zu  fussse  uss  der  stad,  unnd  namen  pferde  uss 
czwQii  wagen  undirwegen,  unnd  ranten  den  nach,  unnd  eyn  dyener, 
gnant  gnyppesteyn,  quam  euch  ungeverlich  darzu,  unnd  drungen  den 
toten  man  den  amptluten  abe,  durch  hulff'e  der  nienre  zu  alich,  die 
lütten  zu  storme,  das  das  volk  uss  quam,  unnd  musten  on  widder 
fiire  an  die  stat,  da  er  vor  lag,  unnd  die  amptlute  czogen  en  weg. 
Als  balde  enpoten  die  von  erfforte  oren  liern  unnd  frunden  keyn 
w^aldichen,  das  die  demo  fürsten  sageten  unnd  clageten,  das  sine  ampt- 
lute den  toten  man  genonien  hetten.  Do  sprach  der  fürste,  betten  sie 
on  enwegk,  were  is  niclit  reclit;  er  wolde  sich  wol  mit  on  dar  umine 
vortrage.  Unnd  sie  wüsten  alle  nicht,  das  die  knechte  unnd  dynere 
den  man  behalden  hatten.  Do  be.stalte  der  fur.ste  ubir  czwene  tage 
keyn  erffort  sine  amptlute,  zu  besehene,  wo  der  tote  man  lege;  unnd 
sie  meynten,  er  lege  in  der  Strasse,  unnd  die  .Strasse  were  des  fur.sten, 
wie  wol  sie  ubir  den  acker  ginge  winterczit  von  denie  snehe,  das  man 
der  tieffen  stra.ssse  nicht  gefaren  konde.  So  meynten  die  von  erffort, 
das  were  nicht  eyne  strasse;  wer  dar  ubir  fure,  moclitc  der  man,  des 
tler  acker  were,  wol  pfende,  sundern  sie  woldens  lassen  erkenne. 
Bynnen  der  czit  ubir  dry  adir  veir  tage  quomen  ungewornt  die  ampt- 
lute von  gote  in  der  nacht  also  .stargk  | gewopent  ulf  waynen  unnd  v 
furteu  den  toten  man  hyn  wegk.  Do  er  hin  weg  was,  do  meynten  die 
von  erffort,  der  fürste  tete  i.ss  on  unmogelichen  unnd  swegen  docli 
stille  unnd  wolden  nicht  rede  dar  uss  maclie,  wann  sie  dorfften  des 
fürsten  in  den  Sachen  der  von  northus.sen,''  die  ilie  graven  fudten,*-* 
unnd  leyten.on  die  strass.se  nidder,  unnd  die  wile  die  herii  von  missen 
ouch  Widder  die  von  erffort  worn  etc.  Unnd  lies.ssen  das  allis  an  stehen 
unnd  ubir  sich  gehen.  Der  fürste  liss  die  synen  geiichte  siteze  an  der 

” Die  Ik-aniten  des  Herzoge  Wilhelm  von  Sachsen  (s.  Casp.  »:?:igitturii  hist, 
(iothana,  herausg.  v.  Tenzel,  1713,  pag.  250  von  welelien  hier  erzählt  wird, 

waren:  1.  der  Schult  heiss  (nicht  Vogt,  wie  Stolle  schreibt  — das  war  damals 
Fri(Hlrich  von  Witzleben)  .loh annes  Orawel  und  2.  der  Öchihsser  (»Steuer-  und 
Verwaltuugsbeamter)  .Johannes  Böttener  (Bütlener,  Bottener,  Büttner;  von 
ihm  sind  mehrere  Original.schreiben  an  den  Rat  von  Erfurt  erhalten,  Stadtarchiv 
zn  Erfurt,  Akten  la  Up).  Über  den  Vorfall  iwdbst  ist  eine  Originalurkunde 
anf  Pergament  im  Sachs.  Ernest.  ()esamt:irchiv  zn  Weimar  vorhanden  (Reg.  G. 
fol.  4t)7  No.  1),  welche  bezeugt:  Hans  Krauwcla  (djis  »Siegel  hat  Krawel),  Herzog 
Wilhelm.s  von  »Sachsen  Richter  im  3.  Achtgericht  vor  dem  Andrejisthor  zn  Erfurt 
auf  freier  Liindstra.sse  lässt  durch  13  »Schöppen  <lie  vom  Golliaer  Amtmann 
Johann  Büttener  angeklagteii  Männer,  die  den  l>eichnam  eine«  erschlagenen 
Mannes  weg^euommen  'und  beraubt,  auf  ihr  Nichterscheinen  vor  dem  Gerichte 
nach  dreimaliger  laidung  in  die  .\cht  erklären.  Mittwoch  nach  Invocavit  14?Sl  = 

14.  März  1481.  *’  Alach,  preus.sisches  Dorf  im  Laudkreise  Erfurt.  Mhd 

„ungevaerliche"  — md  „ungeverlich“  Adverb.,  „von  ungefähr,  zufällig“.  " {Siehe 
»St.  198  A.  41.  S.  u.  Anm.  21.  Mundartliche  Form  (schwaches  Prä- 

teritum) von  „vieneii“  = „feindlich  behandeln“. 
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stad,  do  der  tote  man  lag’,  uff  das  dritte  gerichte,  das  was  uff  den 
dinstag  nach  invocavit Die  amptlute,  die  das  gerichte  sasssen,  taten 
den  gnypp.steyn  unnd  sine  helffere  unnd  das  dorff  zu  alich  alle  in  die 
achte.  Der  rad  zu  erffort  tad  nicht  dar  zu  unnd  lissen  das  alles  ge 
schehe,  unnd  der  rad  zu  erflbrto  dar  zu  nicht  tad,  unnd  er  suchten 

ouch  den  fürsten  dar  umme  nicht  Do  schreib  der  fürste  in  .svne 

« 

pflege,  wo  man  die  echtere  an  qiieme,^^  die  solden  sie  griffe,  unnd  man 
.solde  oucli  keynen  erffortisschen  man  nach  gut  geleyte.  Also  griffen 
die  amptlute  ubir‘”  die  schriffte  unnd  bilden  den  von  eilfort  soben 
wayne  uff  mit  numburgischem  behere  zu  cckerssberge,*”  unnd  verboten 
keynerleye  keyn  eröbrt  zu  furne,  holcz,  kein  etc.  Das  stunt  achte 

tage;  bynnen  des  sante  der  fürste  den  von  ci-ffort  or  hier  widder.  Do 
schreben  sy  ome,  sie  betten  mit  ome  zu  reden,  ab  er  sie  höre  wolde,* 
das  er  on  bescheide  wolde.  Also  schreib  er  on  zu  zu  hornde  eyn  tag. 
Do  wart  ome  von  den  von  erffort  vor  czalt,  wie  er  on  gewalt  unnd 
24ri  unrecht  tete.  Er  sessse.ouch  mit  on  in  giitlicher  | vortracht,  die  bilde 
also;  w’ann  er  mit  der  stad  in  irninge  queme,  so  solde  er  das  lossen 
erkenne,  die  were  bestymraet  in  der  vortracht;  konden  die  dann  keine 
richtunge  treffe,  so  solde  der  von  swarczpurg  unnd  nach  sinem  tode 
der  von  glichen  arbitrator  sy ; des  hette  er  nicht  gehalden  unde  tete 
on  den  hun,  unnd  meynten  ouch  das  vorder  zu  clagende,  unnd  sie 
weren  ouch  ome  alle  czit  bereyt  zu  dienen,  unnd  betten  ouch  dorcli 
sy  neu  willen  gross  gethan,  ubir  ern  apil  vitczthum  zu  tannenrode,’** 
dar  von  sie  zu  gro.sssem  .schaden  keinen  weren,  unnd  er  tete  gar 
unrecht,  das  or  bossen  luten  gloubete;  die  irrethum  czwi.sschen  om 
unnd  der  stad  machten,  die  wem  nicht  froni,  unnd  wann  er  den 
folgete,  .so  queme  is  ome  also  wol  zu  schaden  als  der  stad,  danne 
wann  er  mit  der  stad  in  uneynickeit  queme  unnd  Hesse  sie  be- 
.schedigen,  so  worden  sie  sich  ouch  wiehere  unnd  widder  schaden  thun, 
.so  worden  die  laud  vor  terbit;  sie  truwen  ore  stad  wol  zu  behalden, 
unnd  das  volk  werde  gar  unwillig,  der  en  mochten  sie  in  gute  nicht 
behalde;  weine  schade  gc.schee,  den  wou‘‘'  sicli  reche,  unnd  retten  als 
vil  mit  deme  fur.sten,  das  er  die  gebot  abe  tat  unnd  liss  euch  die  lute 
wedder  uss  der  achte  thun,  unnd  wart  allirdinge  hin  geleyt  unnd  bleib, 
als  lange  gewest  was. 

Item  uff  das  selbie  mal  hatten  die  von  northusen^i  mit  den  graveu 

“ IIS:  woMen. 


13,  Mätv,  1481  , 8.  aber  oben  A.  8.  Tranaitiv.,  kommen  auf,  d.  i.  „an- 
treffen“.  „Gut“  = „Waren“.  „tlarülwr  liiniiiis“,  sie  tbaten  mehr,  ab 

der  Herzog  gcl»oten  hatte.  ErfurUu'  ilandelsleute  führten  das  Naumburger 

Bier  na(!fi  Eckart^iberga  (preussisehe  Kreissta<lt  im  Hgsbz.  Mei-sebnrg).  S.  ob. 
St.  198—215.  Mundartlich  für:  „den  woln“  = „für  den  wollten  sie  sich 

rächen“.  In  den  .lahren  1464— 1466  führten  die  Grafen  Heinrich  von 

Schwarzburg  und  Heinrich  von  Stolberg  einen  ernsten  Streit  mit  Nordbaiisen, 


indem  »ie  einige  laudesherrlicbe  Rechte  im  Gebiete  dieser  Reichsstadt  in  Ans 
nahmen.  l>ie  Nonlhänser  wandten  sich  hilb'suchend  an  den  Herzog  Wi 
von  Sachsen,  Landgrafen  von  Thüringen,  ihren  Schutzherrn,  welcher  auc 
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am  harc^je  ouch  grossse  czweytracht.  Die  graven  leyten  on  die  strossso 
nidder,  da  geboyt  ou  der  fürste,  zu  wymar  gesessen,  das  abe  zu  thuiie; 
das  weiden  sie  nicht  thun;  de  leich  der  fürste  den  von  northusen  die 
oynrossere,-*-  der  was  XL  adir  L;  die  spiseten  | die  von  northusen,  iinnd  v 
czogen  uss  mit  gewalt  unnd  holten  ujff  einem  czog  vier  hundert  fudir 
holoz,  wo  sie  die  in  den  dorffen  funden,  unnd  funff  hundert  fuder 
koln;  unnd  was  sie  dorfilen,  das  holten  sie,  unnd  boten  alleore  sache  uff 
den  fürsten,-'^  unnd  die  graven  bilden  sich  vaste  an  die  hern  von  missen, 
unnd  mochte  sy,~das  die  missenere  hern  die  graven  meynten  zu  hant- 
haben-^  widder  den  fürsten,  unnd  die  von  northusen  unnd  die  von  erö’ort. 

Item  is  wart  ouch  eyn  krigam  ryne  mit  demebisschoffeditterozumencz 
unnd  mit  den  von  wertheim^*’ umme  abe  losunge  einer  stad  unnd  borg. 

Item  die  borgk  zu  niencz  brante-'^  gancz  uss  uff  den  fritag  vor 
esto  michi“"  des  nachtis.  Etliche  sagiten,  is  wero  an  geleyt;  etliche 
sprochen,  das  für  were  von  hymmel  gefallen,  das  bette  man  gesehen.“ 
Unnd  der  bisscholf  diether  von  isenberg  unnd  der  junge  fürste  von 
missen,^  der  eyn  gubernator  .sin  solde  unnd  was  kume  XI  jar  alt, 

* HS:  ifPSfhccn. 

Pchulthei-ssenanit  (d.  b.  das  bürgerliche  Hecht  nebst  Geleit,  Zoll  und  Münze)  in 
ihrer  Htadt  vom  Reiche  zu  Ix^ben  trug.  Trotz  kaiserlicher  Jiefehle  vom  4.  April 
1465,  dim'h  welche  die  Parteien  vor  das  kaiserliche  Gericht  geladen  wurden, 
wurde  die  8ache  vom  H(^rzog  Wilhelm  weiter  verhandelt  und  um  19.  April  1406 
zu  Weimar  ein  Vergleich  gi'schlo.ssen.  Aber  der  alte  Streit  brach  bald  wierler 
aus  und  zwar  in  den  .Jahren  1471,  1475,  1477,  1478,  Inj-sonders  aber  1479 — 1481), 
so  dass  am  20,  August  1480  die  Grafen  iJeinrich  von  Stollxug,  Heinrich  von 
t8chwarzburg,  Ernst  und  Hans  von  Hohnstein  den  Nordluiusern  den  Vertrag 
V.  J.  1466  aufküudiglen  und  Fehde  ansagteu;  diese  Aufkündigung  nahmen  die 
Js^ordhäuser  am  25.  August  1480  an  und  rüsteten  sich  zum  Kampfe,  besserten 
auch  ihre  Htadtinauern  und  Türme  aus.  Sie  fanden  UnU‘r.stützung  beim  Herzog 
Wilhelm  von  Öaehsen  und  l>ei  den  .Stiülten  Erfurt  und  Mühlhausen.  Alle  He- 
inühungen  des  Weimarer  Herzog.s,  auch  ein  Befehl  <les  Kaisers  Friedrich  III. 
vom  5.  Dezember  1480  gegen  die  genannten  3 llar/grafen  und  <leu  Grafen  Ulrich 
von  Keinstein,  den  V'^erbüudeten  derselben,  blieben  ohne  Erfolg,  auch  dtuss  der 
H erzog  Wilhelm  ihnen  reissige  Knechte  (Einrös.ser)  zu  Hilfe  sjuidte  (s.  Bpangen- 
berg,  Man.sfeldi.sche  Chronik,  fc>.  396).  Erst  dem  Kurfürsten  Ernst  von  Sachsen, 
nachdem  die  Herzoge  von  {Sachsen  sich  des  Stn*ite.s  angenommen  hatten,  gelang 
am  19.  Mai  1485  eine  vorläufige  gütliche  Beilegung  des  bösen  »Streites,  den 
erst  der  Vertrag  von  Bielen  am  3.  Juni  1490  abscIilo.ss;  s.  Fr,  Ch.  Jx;s.ser.H 
Jlistor.  Nachricht  von  der  freien  Reicbsstsidt  Nordhausen  (1740),  umgearbeitet 
und  fortgesetzt  von  E.  G.  Förstemmin,  1860,  S.  310—319.  „eynros.ser“  = 

mhd  „cinrüsse“,  d.  h,  dem  nur  e i n Pferd  zusteht,  die  einspännigen,  d.  h.  die  ohne 
Gefolge  reitenden  „reisigen  Knechte“.  „auf  einen  bieten“'  = „ihn  als 

Hc'hiedsmarin  aufstellcn“,  also  hier:  „sie  überlicssen  in  allen  ihren  Sachen  die 
Entscheidung  und  Vermittlung  dem  Fürsten“.  '-^S.  St.  258  A.  3.  Krieg 

zwis(dien  dem  Erzbisehofe  Diether  von  Isenburg  und  dem  Grafen  Johann  von 
Wertheim  i,  J.  1480  wegen  der  Stadt  Külsheim  (s.  Joaunis,  rcrum  Mogunt.  1.  V, 
1722,  S.  792).  ÜIx'r  den  Brand  der  Martinsburg  s.  elxjuda  S.  790.  Damals 

war  Kurfürst  Ernst  von  Sachsen  gerade  zum  Bt’.such  l>ei  seinem  Sohne  Albrecht, 
dem  Provisor  und  bakl  darauf  Administrator  von  Mainz,  und  dem  Erzbischof 
Diether  von  Isenburg.  •'*  2.  März  1481.  Allerdings  war  er  nicht  11  Jahre, 
sondern  (s.  St.  326  A.  17)  16  .lahre;  Stolle  hat  wohl  hier  aus  Versehen  XI  für 
XVI  geschrieben, 
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iinnd  (lar  noch  bisschoff  soldo  werde,  wann  er  XXXI  jar  alt  worde,  die 
(juomcn  nackt  adir  enwenig  bodackt  dar  von,  iinnd  on  vortorben  vil 
cleynoto  beyden  hern.  Unnd  uff  den  sontag  reminiscere  wart  er 
herman  koning,-^  eyn  burgor  zu  erffort,  ubir  reten  bie  deine  dorffe 
walterssleuben^^  von  einem  witczeleuben  von  plawe'’^  unnd  mit  eynem 
s werte  geslagon,  dar  um  me  das  er  nicht  berichte  wolde;  er  was  selb 
vierde,  unnd  der  von  witczeleube  selb  andere.  | 


Wie  die  turekeii  die  iiisel  unnd  stad  rodis* 
gewynne  wolden. 

Anno  domini  M“ CCCO”  LXXX”  die  nona  deeima*  mensis  Junii  horis 
duabus  ante  lucem  accesserunt  turei  ad  expugnandam’’  turrim  sancti 

“ HS:  nona.  •*  HS;  expiignandum. 

Ani  18.  März  1481  wurde  dit^ser  Erfurter  Burger,  als  er  auf  der  Strasse 
von  Erfurt  nach  Arustiult  o<ler  zurückzog,  angefallen  uml,  da  er  nicht  bezahlen 
(berichten)  wollte,  erschlagen.  Preussisches  Dorf,  ini  Landkreise  Erfurt. 

Die  Herren  von  VVitzleben  waren  ein  ursprünglich  reichsuninittelbares  Rittt'r-, 
dann  ein  Ministerialenge.schlecht,  deren  gleichnaniige  Burg  (1';,  Std.  von  Arn- 
stadt) iin  .‘<ügeu.  thüringischen  (frafenkriege  (s.  ob.  St.  150  A.l)  zerstört  wurde. 
Die  la'eben.steiner  Linie  (Liebenstein,  Dorf  iin  Herzogtum  Sachsen -Koburg  und 
Gotha,  Duidratsamt  Olmlruf)  gründete  1434  Heinrich  von  \Vitzleb<m  (1412  bis 
14.54);  seine  3 Söhne,  Friedrich,  Klaus  und  Konrml,  traten  ihr  Vorwerk  zu  Plaue 
(Städtchen  in  der  Oberlu'rrschaft  des  Fürstentums  Schwar/.burg-Sondersliaus«‘n) 
14-54  an  da.s  schwarzburgische  Haus  ab.  Der  hier  gemanntt?  Stegreifritter  scheint 
Konrad  gewesen  zu  sein,  da  es  in  der  Witzlebenschen  FamiliengeschichU^  (von 
G.  A.  V.  Witzleben  und  K.  G.  A.  v.  VVMtzleben,  1880,  II,  S.  245)  von  ihm  heisst,  er 
habe  seine  Schwägerin,  die  Gemahlin  von  Klaus,  aus  dem  Schlosse  in  Gräfinan 
(Dorf  im  Fürstentum  Schwarzburg-Rudolstadt,  a.  d.  Ilm),  wo  er  hauste,  vertrielien; 
er  scheint  also  ein  roher  und  gewaltthätiger  Mensch  gewes<m  zu  senn. 

‘ Die  letzte  grossen*  Unternehmung,  welche  der  gewaltige  Erolwrer 
Sultan  Mohammed  II.  kurz  vor  seinem  am  .3.  Mai  1481  erfolgten  Tode  geg»*u  die 
t.’liristen  ausführte,  war  der  Feldzug  <les  .lahres  148U  gegen  Rhodus;  Mesich 
i’ascha  war  der  Anführer  der  Türken.  Die  furchtbare  Gefahr,  welche  der 
Christenheit  und  ihrem  vorgeschobensten  und  waekersb'ii  Po.sten,  dem  ,IohanniU*r- 
orden  auf  Rhodus,  drohte,  wurde  jedoch  wie  durch  ein  Wunder  .abgewendet: 
schon  schien  infolge  der  g<;waltigen  Anstrengungeti  der  Türken  bei  dem  ersten 
Sturme  im  Mai  1480  (bei  welchem  der  Turm  des  heiligen  Nicolas,  eines  der 
Hauptbollwerke  der  Stadt,  durch  die  gros.sen  und  zahln*ichen  Steinkugelii, 
welche  die  Türken  aus  ihren  Riesenkanonen  schossen,  fast  dem  h>db(xleu  gleich- 
gemacht  wur<le)  trotz  aller  Gegenmassregeln  der  Verteidiger,  besonders  bei  dem 
zweiten  Sturme  am  10.  .Juni  1480,  die  Studt  verloren,  und  der  Hauptangritf  am 
28.  .Juli  1480  mu.sste  die  EutscheidutJg  bringen,  welcher  der  Orden  uml  ihr 
tapferer  Hochmeister  Pierre  d’Aubusson  mit  Hangen  cutgegensaheu.  In  der 
höchsten  Gefahr  Hess  der  Grossmeister  mitten  im  Schlachtgewühle  das  gros.se 
Panier  des  (Ordens  mit  dem  Hilde  des  Heilands  entfalb'u;  zwei  volle  Stunden 
kämjiften  nun  Mann  gegen  Mann,  bis  e.s  endlich  gelang,  die  Türken  zurück- 
zuscldageu  und  ihrer  auf  der  Flucht  .so  viede  nie<lerzumach(m,  da.s.s  sie  gezwungtai 
waren  ubzuziehen.  Das  ist  der  einfache  V’erlauf  der  Ercignis.se,  wie  ihn  <lie 
Geschichtsschreiber  mitteilen  (s.  Zinckeisen,  Geschichte  des  osmanischeu  Reiches 
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nicolai  anto  civitatem  rodis  sitam/  Prima  vice  in  ipsa  expugnacione 
sexcenti  turei  obeubuere,  mano  vero  sequenti  ex  hostium  fugitivis,  (jui 
in  civitatem  rodis  admissi  fuerunt,  publico  preconio  affirmatum  fuit  in 
ca.stris,  visum  fuisse  in  suprema  parte  turris  debachasso  duos  viros 
equestres,  qui  aciem  hostium  acerrime  prosternebant.  Aliqui  eciam 
ex  tureis  retulerunt  se''  vidisse  matronam,  scilicet  beatam  mariam 
virginem,  quandam  insignem  granditate*^  in  ambitu  ipsius  turris 

“ II.Ss  situm.  •*  80  feblt  In  Ü.S.  ® H:  gravitate. 


in  Europa,  II. Teii,  1854,  S.  462ff.;  K,  Falkenstein,  Geschichte  des  .Tohanuiter- 
orden.s,  2.  A.,  1867,  S.  148— 151),  besonders  auf  Grund  eines  oinaehenden  Berichtes, 
welchen  der  Grossineister  Pierre  d’Aubu.sson  nach  dem  Abzüge  der  Osnianen  bereits 
unter  dem  23.  September  1480  an  den  Kaiser  Friedrich  lll.  abstattete;  er  findet 
sitdi  bei  Raynald,  Fortstitzung  der  unnales  ecclesiastici  des  Cesar  ßaronius,  tom. 
XIX  pag.  286  288.  Darin  steht  nichts  von  irgend  welchen  wunderbaren  Er- 
eignissen, die  sich  bei  dem  Kampfe  zugetragen  haben  sollen,  er  sagt  nur  im 
allgemeinen:  ,,nec  id  profecto  sine  divino  auxilio  contigit,  qui  tantam  cladem 
avertit;  misit  enim  Deus,  non  ambigimus,  de  coelo  auxilium.“  Diese  Worte, 
welche  ganz  unbefangen  hin  geschrieben  sind,  scheinen  Veranlassung  getvesen  zu 
aein,  dass  bereite  im  November  1480  infolge  eines  Briefes,  der  im  ganzen  Abend- 
lande  überall  feilgeboten  wurde,  eine  Leinde  von  der  wunderbaren  Kettung  der 
4/hri.sten  auf  Rhodus  sich  verbreitete.  Die.ser  Brief  scheint  ausgegangen  bezw. 
zurückzuführen  zu  sein  auf  Guilielmus  Cahorsius,  den  Vicekanzler  des  Ordens, 
welclu'r  Augenzeuge  des  Kampfes  war  und  mündlich  vielleicht  und  später  auch 
acliriftlich  jenes  Entfalten  des  grossen  Paniers,  wodurch  der  Kampf  plötzlich  eine 
für  die  Christen  so  günstige  \Vendung  bekam,  schwärmerisch  als  ein  Wunder? 
Zeichen  umdeutete,  s.  Cahorsius,  Obsidionis  Rhodiae  urbis  descriptio,  Caesaraugustae 
H81 , 4**,  idem  Ulmae  per  Joannem  Reger,  1496;  davon  giebt  e.s  eine  deutsche 
ÜlMTsetzung,  gedruckt  zu  Strassbmg  durch  Martin  Flach,  1513,  fol.  Auch  heisst 
OS  in  der  Annalium  ecclesiasticorum  Caesaris  Baronii  continuatio  j>er  Henricum 
t^j)ondunum,  tom.  II,  1678,  pag.  167:  „Hoc  enim  [das  Wunder]  Guilielmus  Cahor- 
sius, vicecarjcellarius  ordinis,  qui  Rhodi  tunc  erat,  testatur  in  suo  de  hac  ob- 
sidione commentario,  qui  sub  nomine  Bernardi  Breitenbaehii  excussus  est  inter 

auctores  rerum  Turcicarum  imst  ChalcondylaiiK unde  et  plericjue  alii 

auctores  sumpserunt.“  Auch  nei  Raynald  a.  a.  O.,  Zwischenbemerkung  zum  Briefe 
des  Hochmeisters  11,  steht  die  Erzählung  des  Wunders,  und  auch  Papst  Sixtus  IV. 
(wie  bei  Raynald  ebenda  zu  lesen  ist,  w’elcher  sich  auf  Lib,  br.  et  bull.  pag.  240 
u.  242  beruft)  hat  bald  «larauf  von  der  Rettung  der  Rhodier  wie  von  einem 
Wuiuler  gespriK'hen : „ab  Turearum  oppugnatione  tutari  miraculose  iwtuerint.“ 
Eine  vollständige  Erzählung  des  Wunders  bringt  dann  das  Diarium  Parmense 
(s.  rerum  Italicarvim  scriptores,  ed.  Lud.  Ant.  Muratorius,  tom.  XXII,  1733, 
pag.  357),  welche  ich  wegen  der  Vergleichung  mit  Stolle,  dessen  genaue  Quelle 
wir  nicht  kennen,  hierher  setze:  „Hoc  mense  Novenibris  [1480]  ubique  j>er  civi- 
tates et  platea.s  vendebatur  epistola  eloquentissime  condita  literali  sermone  de 
bello  Turei  hac  aetate  promota  Rhodi,  in  quo  bello  Turei  victi  sunt,  et  expulsi, 
licet  illic  centum  vela  et  centum  mille  peditos  haberent,  et  licet  tot  et  tantis 
ictibus  Ixunbanlarum  magnam  partem  murorum  demoliti  fuis.sent,  quam  multa 
ex  Tureis  millia  necati,  et  obtruncati  sunt.  Et  narratur  mirum,  quod  cum 
ultimate  Turei  victoriam  s|x>rar('nt,  nio(mia  iam  urbis  ascendentes,  repleta  fovea, 
quod  in  {iere  illius  clare  cernentibus  supra  vexillum  Hierosolymorum,  in  quo  est 
imago  domini  nostri  .lesii  Christi,  Virginis  Mariae  et  beati  Johannis  Baptisbte, 
ap|>aruit  Crux  aurea  splendidissima,  et  insuper  candidis.sima  virgo  clypeum  et 
hastam  gi;rens,  ac  homo  vili  veste  obsitus,  splendidissimo  comitatu  stip{itu.s. 
Quae  visio  tantum  .terrorem  incussit,  quod  Turei  nullo  pacto  ausi  sunt  ultra 
progreili  c.  q.  s.“ 
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predicti,"  *’que  cristianorum  cohortem  ad  pu^nam  compellebat  Ex  cuius 
rei  novitate  turei  supra  modum  exterriti  et  admirati  fuere,  quum  ipsi 
plano  noverant,  nec  homines  equestres  neque  mulierem  in  turri  in- 
sedisse. 

Item  decima  octava  eiusdem  monsis  in  secunda  expugnacione 
ipsius  turris  visum  fuit  a quamplurimis  hostium  in  illius  suprema 
parte  maximam  propugnatorum  falagnem  albis  vestibus  amictam 
divagare,  manus  cum  hostibus  accerime  conserentem,  ac  eciam  visura 
est  totum  molum  et  ipsam  turrim  armatis  militibus  oppleri.  Quod  fuit 
apud  hostes  insigne  miraculum,  nam  pro  defensione  turris  et  moli 
exiguam  militum  quantitatem  statutam  comperuerunt,®  in  quo  con- 
flictu duo  milia  quingenti  turei  cecidere. 

Item  die  vicesima  septima  ^ julii  co  dio,  quo  ipsa  urbs  fuit  atro- 
cissimeexpugnata,®  fugitivi  ex  castris  tureorum  in  civitatem  excepti 
affirmarunt  a pluribus  hostibus  visam  ^ extitisse  ingentem  | armatorum 
catervam  albis  vestibus  circumainictam  per  menia  urbis  di  vagasse,  qui 
hostes  viritim  a menibus  arcebant.  Aliqui  eciam  ex  tureis  asseverant 
se^  conspexisse  mulierem  quandam,  que  suas  ve.stes  dilataret**  in  hostium 
obtutum,  ne  possent  in  cristicolas  manus  inferre. 

Item  ab  uno  hebreo  relatum  est,  se  conspexisse  in  scala  meniuni 
civitatis  rodis,  ex  qua  descoiditur  in  vicum  judeorum,  crucem  auream 
operoso  pulchritudinis,  quam  ob  rem  illico  cristianus  effectus  est. 

Item  in  tribus  conflictibus,  ut  ex  litteris**  reverendissimi  domini 
magistri  de  rodis  accepi,  tureorum  circiter  novem  milia  occisi  sunt, 
a (juampluribus  fidedignis  refertur  majorem  numerum  hostium  cecidisse. 

Miracula  predicta,  que  tempore  obsidionis  et  conflictuum  civitatis 
rodi  per  misericordiam  dei  contigerunt. 


m. 

Item  anno  domini  M®CCCC®I.XXXlir,*  do  wart  eyno  ewige  vor 
schribunge  unnd  fredo  gemacht  czwissohen  den  von  ei*ffort  unnd  den 
lantgrafen  zu  doringen,  ais  stect  geschreben  unnd  der  czal  M“CCCC® 

* US;  prOiHctI,  IIS  sotzt  uoch  conspexisse  hin/.ii.  * HS;  comiwraisBC.  HS: 

acrutlsslmo.  ® US:  expau^nsta.  HS:  Tisuiu.  so  fehlt  ln  US.  “ HS:  dll&tans. 


* Es  wiir  der  28.  Juli  1480.  ” In  <ler  Zuschrift  dos  Grossmoistf^r»  Pierre 

(rAuhu.s.sou  un  Kaiser  Friedrich  III.  vom  13.  SepUunber  1480  (Raynald , Annal. 
oedos.  tom,  XIX,  pag. 287 — 288)  lieisst  es:  „Eo  in  conflictu  vexillum  sacratis.siino 
imaginis  domini  nostri  Jc.su  (.'hri.sti  et  religionis  nostrae  ante  hostis  consp<?ctum 
en'ximus:  summa  itaque  vi  hori.s  duabus  pugnatum  est.  Tandem  Turei  pn>ssi. 

fatigati,  ]>erterriti,  vulneribus  quoque  fessi  terga  vertunt Nw  id  profecto 

sine  divino  auxilio  contigit,  qui  tantam  cladem  avertit;  misit  enim  Deus,  non 
ambigimus,  de  co<d(*  auxilium,  ne  plebecula  Christum  colens  Mahomotis  spurcitiis 
inficeretur.“ 

* S.  u.  St.  387,  wo  das  Nähere  angegeben  werden  wird. 
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LXXXm  jar.  Vor  solche  grosse  uimd  ewige  vortracht  unnd  vorschribunge 
haben  dy  von  erffort  gegeben  eyne  grosse  summe  geldos,  nemelichen 
anderthalb  hundert  mal  tusent  gülden,  unnd  deme  bisschoffo  zu  mentcz, 
gnant  diterus  von  isenbergk,  goben  sy  funtfezigk  tusent  guljien,-  unnd 
dy  ursiiche  dits  geldos  was  mit  ingeezogen,  das  der  lantgrafe  ader 
lierro  zu  missen  unnd  eyn  korfurste  was,  grosse  kost  unnd  czerunge 
hatte  gethon  umme  der  von  erftbrt  willen,  al  sy  lange  czit  zu  sammenne 
kregen,  zu  rome,  do  danno  der  lantgrafe  persönlich  was,  gnant  ernst; 
noch  der  richtungo  wart  dy  czerunge  also  hoch  an  geslagcn.  1 


334. 

Beatissime  pater!’  Notum  facimus  sanctitati  vostro  incopisso  con- 
cilium  ex  parte  de  annunciacione  virginis  gloriose  mario  in  ecclesia 

* Kurfürst  Ernst  V(»n  Sachsen  reiste  1481  von  Mainz  nach  Rom,  um  sich 
die  Nachfolge  seine.s  Sohnes  Alhrecht  auf  dem  erzbischöflicheu  Stuhle  von  Mainz 
iK'im  Papste  Sixtus  IV.  zusichern  zu  lassen.  Er  erreichte  dieses  nicht  bloss, 
sondern  auch  die  Verurteilung  der  Erfurter,  die  ihm  durch  diese  ganzen  Wirren 
und  die  Reise  entstandenen  Unkosten  zu  ersetzen;  er  erhielt  durch  Vermittlung 
des  Erzbischofs  Diether  von  Mainz  50  000  Gulden.  Ausserdem  musste  die  Stadt 
149  600  Gulden  bar  an  die  säclwischen  Fürsten  zahlen. 

334.  ‘ Die  von  Stolle  mitgeteilte,  an  den  Papst  Sixtus  IV.  (1471—1484) 
gerichtete  Ci  tation  des  Erzbischofs  Andreas  Zamometic'  von  Krain  (archiepiscopus 
Oraynensis)  — s.  über  ihn  u.  a.  Jac.  Burckhardt,  Erzbi.schof  Andreas  von  Krain 
und  der  letzte  Konzilversuch  in  Basel,  1482 — 1484,  in  den  „Beiträgen  zur  vater- 
ländischen Geschichte“,  Bd.  V,  Basel  1854,  S.  1 — 106;  ferner  .Vndrea  Zamometic’, 
Münchner  DisserUition  von  Jos.  Schlecht,  1894,  welche  aber  in  der  Lebens- 
beschreibung unmittelbar  vor  dem  Konflikte  abbricht;  das  vollständige  Werk 
wird  erwartet , ist  aber  bis  zum  Drucke  dieser  Zeilen  noch  nicht  erschienen  — 
ist  wahrscheinlich  aus  den  Papieren  des  Hugo  von  Laudenberg,  Probates  zu 
Erfurt,  abgeschrieben.  Landenberg  war  im  Mai  1482  als  päpstlicher  Bote  in 
Bi'gleitung  des  Bürgormeisttirs  von  Zürich,  Hugo  Rösch,  nach  Basel  gekommen 
uml  hatte  Anfangs  Juni  1482  die  Auslieferung  „des  Verbrechers“  an  den  Papst 
verlangt  (Burckhardt  a.  a.  O.  S.  32).  I^andenherg  ist  noch  am  3.  September  1482 
in  Basel  und  tritt  mit  d«'m  päpstlichen  Gesandten  Prior  Kuttenheim  vor  dem 
Rille  auf,  und  im  Anfänge  des  Jahres  1483  wurde  von  ihm  im  päpstlichen  Auf- 
träge sowohl  Venedig  als  Basel  zu  gleicher  Zeit  bei  den  Eidgenossen  verklagt 
(s.  Burckhardt  a.  a.  O.  S.  47  u.  87).  Dass  Landenberg  später  in  Erfurt  verweilte, 
so  da.s8  Stolle  mit  ihm  verkehren  und  Ab.schriften  aus  seinen  Papieren  nehmen 
konnte,  geht  daraus  hervor,  das.s  er,  der  Probst  von  St.  Marien  in  Erfurt,  sich 
im  Herbste  1497  an  der  Erfurter  Universität  inscribicren  Hess:  Dominus  Hugo 
do  Landcnb<‘rg  de  Alto  Laudenberg,  praepositus  ecclesie  beate  Marie  Erffurdensis, 
Constanciensis,  Basileensis.  Curiensis  ecclesiarum  canonicus,  sancte  sedis  aj)Ostolice 
nrothonotarius , s.  Weissenborn , Erfurter  Studentenmatrikel,  Akten  der  Erfurter 
Universität,  I,  1881,  S.  418.  Das  Material,  welches  Numagen,  der  Sekretär  des 
unglücklichen  Jlrzbischofs  Andreas,  der  .seit  d<*m  18.  Dezember  1482  verhaftet, 
am  13.  November  1484  in  seirjem  Gefängnisse  erhängt  gefunden  wurde,  als  Oesta 
Archiepiscf)pi  Andreae  Crayueusis  in  facto  Indictionis  Concilii  zusammcnge.stellt 
hatte,  und  das  in  der  bibliotheca  ecclesia«*  Tigurinae,  also  in  Zürich,  aufliewahrt 
wird,  ist  von  dem  reformierten  Theologen  J.  H.  liottinger  1657  in  seinen»  Historiae 
ecclesiasticae  Novi  T(;stamcnti  saeculum  XV  (d.  i.  Teil  I\0  pj^g-  347—604  ver- 
Öflentlicht.  — Wir  können  hier  natürlich  nicht  Näheres  über  Andreas  von  Krain 
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katlioclrali  basiloo  post  niajorom  missam  prescnti  clero  et  populo  cum 
solem ))nitate  magna  premissa  et  protestacione  in  hunc  finem,  ut  in 

boihriiigcn,  von  welchem  .Toseph  Schlecht  (der  auf  der  breitesten  Grundlage  aller, 
und  zwar  darunter  vieler  bisher  unbekannter  Quellen  und  mit  Benutzung  aller 
Hilfsmittel,  gründlich  und  gelehrt  über  ihn  foi-scht)  a.  n.  O,  S.  2 mit  Recht 
sagt,  (his.s  seine  Pen-^on  im  Lichte  der  zeitgenössischen  Politik  aufzufassen,  und 
<h\ss  seine  Ideen  aus  den  Absichten  der  in  Italien  und  Deutschland  miteinander 
ring(mden  Mächte  zu  erläutern  seien.  Nur  möge  crAvähnt  sein,  da.s.s  er  nach 
Schlecht  i.  d.  a.  Dissertation  Erzbischof  von  Granea  im  damaligen  Albanien  war. 
das  heute  Krania  heisst  und  an  der  Küste  unterhalb  Salonichi,  Sandschak 
Selanik,  Vilajet  Monastir,  liegt.  Die  folgenden  Bemerkungen  erschienen  nötig, 
das  von  Stolle  (tebotene  zu  erläutern. 

Dieser  Erzbischof  Andreas,  früher  ais  Diplomat  im  Dienste  des  Kaisers 
Frie<lrich  III.  und  als  solcher  mehrmals  als  Gesandter  in  Rom  und  auch  in 
Deutschland  thätig,  dann  mit  dem  Papste  zf'rfallen  und  im  Juni  14S1  auf  kurze 
Zeit  in  Rom  eingekerkert,  worauf  er  erbittert  ul>er  Florenz  und  Bern  nach  Ba«'l, 
dem  Sitze  des  letzten  Konzils,  reiste,  verkümligte  im  Münster  zu  Basel  am 
2.5.  März  1482  feierlich  während  der  Messe  (des  ampts,  s.  Staatsarchiv  des  Kantons 
Basel-Stadt,  Urkunde  vom  7.  Juni  1482,  Bescheid  des  Rates  an  Hugo  von  Lan«len- 
berg)  in  einer  an  den  Papst  Sixtus  IV.  gerichteten  und  mit  den  heftigsbui  Anklagen 
gegen  ihn  erfüllten  Rede  die  Zusammenberufung  eines  allgemeinen  Konzils  als 
Fortsetzung  des  Bas<der  Konzils.  Das  in  seinem  ganzen  Verlaufe  (1431  — 1443)  im 
Geg<‘nsatze  zu  Papst  Eugen  IV.  stehende  Konzil  zu  Basel,  das  überhaupt  dem 
Primate  des  Papste.s  feindlich  gesinnt  war  und  .sich  über  ihn  stellte,  l>eschlo.ss  in 
seiner  letzten  (45.)  Sitzung  am  16.  Mai  1443,  dass  binnen  3 Jahren  ein  anderes 
allgemeines  Konzil  in  Lyon  .nbgehalten,  bis  zu  dessen  Eröfluung  aber  das  Bas<-ler 
Konzil  fortgesetzt  werden  .sollte  (s.  J.  Hergenröther , Handbuch  d.  allg.  Kirchen- 
geschichte, II,  1,  8.94—116).  Es  kam  aber  in  der  Folge  kein  anderes  Konzil 
zustande,  trotz  „des  damals  herrschenden  Kitzels,  die  Obergewalt  des  Konzils  über 
den  Papst  zum  Foldgeschrei  zu  m.aehen“  (s.  Hergenröther  a.  a.  O.  S.  117),  weder'in 
Konstanz  noch  in  Augsburg,  wie  es  Kaiser  Friedrich  III.  vorschlug.  Das  Baseler 
Konzil  schleppte  sich  nominell  noch  hin,  da  auf  dem  ReichsUigt^  zu  Frankfurt  im 
S<'ptember  1446  der  Kardinal  d’Alleinand  noch  als  Legat  des  Baseler  Konzils 
erschien  (s.  Hergenröther  a.  a.  O.  S.  118),  ein  Gesandter  von  ihm  auch  auf  der 
Versammlung  von  Bourges  1447  en^ähnt  wird  (ebenda  S.  120);  dann  wurde  1448 
das  Konzil  na<*h  lauisanne  verlegt  , wo  die  Baseler  in  Gegenwart  ihres  Geg(‘n- 
pajKstes  Felix  V.  am  24.  Juli  1448  wie<ler  eine  Sitzung  liielten , erklärte  sich 
jetloch  endlich  in  der  5.  Sitzung  am  25.  April  1449  für  aufgelöst  (el>enda  S.  121). 
Demnach  kann  die  Behauptung,  welche  in  jener  Zeit  melirfach  aufstö.s.st,  al.s  ob 
das  Baseler  Konzil  kein  rechtliches  Ende  gefunden  habe,  nicht  als  gerechtfertigt 
gelten.  Gleichwohl  erschien  jene  Ankündigung  des  Erzbischofs  Andreas,  welcher 
sogar  den  Papst  vor  dasselbe  citierte  (s.  llurckhardt  a.  a.  O.  S.  3 — 4 u.  28).  Wir 
finden  diese  Oitation  aber  bei  Numagen- Hottinger  nicht,  nur  heiast  es  a.  a.  0. 
pag.  355:  „miscr  ille  Andreas  dictus  Craynensis  jwstquam  corde  invido  et 

dementi  audacia  in  choro  eccleaiae  BjisiU^ensis  ex<‘crabilia  in  summum  nostrum 
Pontificem  Dominum  Sixtum  IV.  pupugisset,  sacrum  Goncilium  Ecclesiae  sanctae 
Catholicae  insulsa  pronuntiatione  promittens,  e.  q.  s.“  Denn  Numagen  scheute 
sich  wohl,  da  er  seinen  Patron  bald  als  „cerebro  laesus,  non  sui  comp«?  sem|>er, 
sed  amens,  in  parte  vero  arnente  pTiculosioP*  glaubte  erkannt  zu  haben,  diese* 
an  klagende  Citation  seinen  Pajueren  einzuverleiben,  obsc.hon  er  sie  doch  sell>st 
dem  Wortlaut!!  nach  auf  Weisung  des  Erzbischofs  abgefas.st  haben  mus.s,  weun 
aiich  die  spätere  Veri'ütcntlichung  durch  einen  anderen  als  den  vorsichtigeu 
Numagen  geschali.  Ich  schlies.se  (lies  gerade  ausNunmgens  gewun<lenen  Worten, 
a.  a.  O.  pag.  357 : „postquam  citationem  contra  dictum  Pontificem  summum,  non 
.stilo  per  sc,  quamvis  ritu  .scribendi  incomptam,  ne  dicam  iure,  ineptis.<imam, 
sed  solo  jussu  per  alium  quendam  edidisset,  multa  eius  rogatu  scrip.si,  quae  me 
habita  illiu.s  intentione  ojiortuit  compincrc,  et  aliquo  fulcire  ornatu,  ne  de 
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sacro  concilio  provideatur  fidei  katholice  oppre.sse,  et  ut  restauretur  et 
reformetur  ecclesia  parte  dissipata,  quod  ita  fit  ex  articulis  subscriptis. 

Sanctitas  tua  potest  precipere,  quod  sacrosancta“  ecclesia  roraana, 
que  dissipata,  desolata  et  minata  est,  concilium  petit  pro  rcstauraciono 
et  reforniacione.'’  0 dive  imperator  scmper  auguste,  o cristianissime 
et  devotissime  rex  francorum,  o viri  religiosi,®  o viri  sereni.ssimi  reges 
hispanie,  portigallie,^  anglie,  scocie,  dacie,  polonie,  bohemie,  ungario 
et  regni  cccilie®  illustrissimi  princi|)es^  reddituri  estis  racionem  deo 
ex«  negligencia  vestra,  quia  permittitis**  sixto  pontifici  destruere  fidem 
katholicam  et  sacro  sanctam  ecclesiam,  matrem  vestram,  cuius  sixti 
pontificis  condiciones  et  opera  respicite  et  considerate.  In  primis 


* B IteicUiut:  Sacrosmictn  Itnmana  eoclosia  dlMlpAta,  denolata  et  minata  cnncllhim  (>ctit  . . . . 
Dlejenipeu  Abwelelninpron , die  alcli  ati»  <ler  Ver«eliledciiliclt  lieider,  unserer  H8  «nd  dos  Uaanler 
Druckes,  hinsichtlich  der  Fassiinir  In  der  2.  oder  3.  I’orsou  onrehen , bleiben  unberücksichtigt. 
**  B setzt  hlnzn  : sni  Ipslus.  e |{,  (,  sorenisslmi  rof^s  Illsfiaulo.  i{,  Port;i|talIIe.  **  B: 

O IllnHlriMlini.  ^ B setzt  hinzu:  et  ouiuch  f^hrfstl  fHleies.  ^ B:  de.  **  IhS  falsch:  pro 
niittitis. 


inoptiis  suis,  quas  articuli  sui  et  citatio  pracdesijjnata  mille  loci.s  ostendunt, 
scriptor  {>otius  arecuatur  quam  praeceptor.“  — Wold  aber  teilt  Numa"cn  zwei 
andere  Anklagesclirifton  de.s  .Andreas  mit:  1.  vom  Margareten  tage  1482,  also 
vom  13.  Juli  1482.  a.  a.  O.  pag.  330-367,  und  2.  vom  21.  Juli  1482,  a.  a.  O, 
pag.  368 — 374;  s.  über  tliese  Burckhardt  a.  a.  O,  S.  35fl*.  — Hier  bei  Stolle  er- 
scheint der  Wortlaut  der  wiclitigen  und  entscheidenden  CitBtion  (sebon  am 
27.  April  1482  ist  ein  päp-stlicbes  Breve  an  den  Bischof  von  Basel  erlassen, 
s.  Burckhardt  a.  a.  O.  S.  29),  in  der  Form  derKede,  wie  sie  Andreas  am  25.  Mürz 
1482  im  C’hore  des  Afünsters  zu  Basel  hielt.  Dieselbe  soll  (nach  einer  briefl. 
Mitteilung  des  Herrn  l^rof.  Dr.  Scldecbt)  noch  in  einer  Münchner  Hand.schrifl 
vorhanden  sein,  die  mir  nicht  zugänglieli  war;  dahingegen  hat  mir  ein  Baseler 
Druck  (ans  dem  Staatsarchiv  des  Kantons  Basel-Stadt,  in  einem  Rotulus:  Andreas 
von  Krain,  Copiae  1482  Mai  4 ff.)  Vorgelegen,  der  aber  die  Citation  nicht  in  der 
Form  der  Anrede  an  den  Papst  initteilt , .sondern  in  der  3.  Person  (wohl  ein 
öffentlicher  Anschlag),  auch  den  Anfang  und  das  Ende  weghls.st.  Mit  Hilfe 
dieses  Druckes  (B  von  nur  gotianiit)  glaulio  ich  einen  lesbaren  Text  hergostellt 
zu  haben,  denn  die  Abschrift  ist  von  Stolle  fehlerhafl,  weil  hastig  gemacht; 
wurde  doch  .schon  der  Besitz  oder  das  Zurückholialtcn  von  Schriften  des  Erz- 
hi.schofs  .Andreas  (s.  Creditiv  des  p,üj)stlichcn  Gesandten  Mansella  vom  15.  Dezhr, 
1484,  s.  Burckhardt  a a.  O.  S.  98)  mit  dem  InU'rdikte  hcdrolit.  — Weiteres  und 
Genaueres  über  die  ganze  Angelegcnlieit  bietet:  Staatsarchiv  zu  Ba.sel  u,  a.  Ur- 
kunden ans  dem  .Falire  1482;  desgl.  Onhiingsl)uch  1482  ff.;  s.  auch  Anshelm, 
Berner  Chronik;  Raynaldns  in  .seiner  Fortsetzung  ilor  Annales  ewlesiastici  von 
(V‘sar  Baroniiis,  Bd.  XIX;  Ochs,  (icschichte  von  Basel,  IV,  S.  383  ff.,  405. 
Wursti.sen,  Baseler  Chronik,  VI,  cap.  14;  ferner  Renmont,  Oesehichte  der  Stadt 
Rom,  III,  I,  184  und  im  Arehivio  stör.  ital.  n.  ser.  II,  2,  249  .sqq.;  desgl.  in 
Ix»renzo  de’Medici  TI,  254  ff.  Ranke,  Gesehiclite  »les  röm.  Papsttums.  S.  292; 
l’astor,  Pa{)stg('SchiehU;  II*.  515;  Chmel,  Monuin.  Hah.sh.  II,  330  ff.  Erieli  Frantz, 
Sixtus  IV.  und  die  Republik  Florenz,  S.  343  ff : Wotzer  und  Weiter,  Kirehen- 
lexikon  , 2.  A.  von  Hersrenröther,  I.  S.  837.  Tiber  Sixtus  IV.  s.  d.  röm.  Notar 
Stephano  Infessura  (h.  Eeeard,  eorp.  hist.  med.  aevi  II).  welcher  seihst  .Au  g«' uzen  ge 
<ler  Greuel  jener  Tage  gewesen  ist  und  ilher  ]‘apst  Sixtus  nieht  eben  vorteilhaft 
urteilt,  8.  Biircklumlt  a.  u.  O.  S.  22  ff.  — Unser  Kommentar  erstreckt  sich  nur  auf 
die  nicht  allgemein  bekannten  Thatsaehen,  sieht  aber  von  strittigen  Fragen,  die 
in  grosser  Anz.Hhl  der  Natur  der  Saehe  nach  erwähnt  werden,  und  von  Einzel- 
heiten ah,  namentlieh  der  italienis<*heu  Territorialgeschichte,  in  welche  der  Papst 
vielfach  verwickelt  war. 
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tu,  sixte  pontifex,  tanquam  hereticus  postposuisti  deum,  justiciara, 
eius  fidem  katholicam  et  honorem  romane  ecclesie.*  Item  tu,  sixte, 
heretice  tenos,  quod  pretcr  istam  gloriam  mundanam**  asseris  nullam 
aliam  esse.  Et  hec®  approbas,  quia  a<*  te  vigent  superbia,  vana 

gloria,  pompa,  injusticia,  vanitas  et  ambicio  et  omnis  iniquitas.® 
Item  tu,  sixte,  heretice,  diabolice^  et  inimicabiliter  approbata  per 
summum  et  verum  pontificem  pium-  bone  meraorie  et  per  uni- 
versalem« ecclesiam  rcproba.sti  stigmata  videlicet  sancto  kathenne 
de  senis-*  sacratissimi’  ordinis*’  predicatorum.  Et  de  hoc  disputabitur 
in'  concilio  futuro.“  Item  tu,  sixte,  per  symoniam  ascendisti  kathedram 
Petri quod  ita  sit,  interrogandi  | sunt  reverendissimi  domini  cardinales, 
qui  hoc  sciunt,  et  tota  curia  romana.”  Item  tu,  sixte,  symoniace  et  pro 
pecunia  concedis  eccle.sias  tam  majores  quam  minores.**  Item  tu,  sixte, 
symoniace  ot  pro  pecunia ‘i  fecisti  et  facis®  cardinales.*  Item,*  sixte, 
qui  replent  manus  tuas  muneribus,  etficiiintur"  prelati  et  sacerdotes.® 
Item  tu,  sixte,  exaltasti  et  sublimasti  pueros  stabularios  et  ydeotas; 
bonos  et  sapientes  oppressisti.*®  Et  quidem  prelati  digni*  existencia^ 
fame  pereunt.*  Item  tu,  sixte  pontifex,  multociens  signasti  suppli- 
cacionos  fraudulenter,  que  sepe  symoniace  dotantur.**  Itera  tu,  sixte, *’*’ 
concedis  bullas  graciosas  symoniace  et  pro  pecunia,  quas  habitas" 
revocas  et  iterum’*'*  concedis  et  hunc®*  modum  invenisti  exactionandi** 

*■  n 80t7.t  binxit : dcnUniiido  oIiih  famam.  ^ R:  liunianam.  ^ R:  boc.  **  B:  Io. 
o R «ety.t  hinzu:  quo  sunt  directo  contra  statoin  pontidcalem.  ® R:  diabollcequc.  R flillt 

die  I.Urke  iii  liS  diircli  diu  Worte:  et  |>er  tiDivursalem  huh.  B stellt  Tidelicet  um.  ^ Aus  B. 

R iM*t7.t  hinzu:  fratrum.  * R setzt  hinzu:  sa*':r,).  ’**  B;  lain  pronunciato.  " Fehlt  In  B. 

**  R setzt  iiiiizti:  quis  dispensaverit  cum  co  de  syinonia,  relinquo  divino  iudicio.  i’  H setzt 
hinzu:  rum  maguo  discrimine  erclosie  sancte  dei.  *i  et  pro  poeunia  fohlt  in  R.  ^ R setzt 

hinzu:  domini«.  * R setzt  hinzu:  eccicsie  romane.  Hi«  loti  mniido  uotuui  est.  * IIS  falsch: 

Item  In.  “ HSt  effleiunt,  R:  cfHciuntiir.  ''  R setzt  hinzu:  OorolHMiii  qui  dicis  do  ministeriu. 
**  R setzt  hinzn:  et  oppressos  tenet.  * R:  difrnissimi.  y R:  existentes  in  urbe.  *■  R setzt 
hiuzii:  propter  impietatem  Sixti  pontiticis,  quia  boni  ct  sapientes  sunt.  ^ R:  dadate  fuerunt 
et  d.adaiitur  [sic],  item  qui  a Sixto  audieuciam  volunt,  iaiiitoribus  pecnnias  solvunt.  O renale 
Rcniis  hominum,  quid  fncis  !u  loco  sancto?  R:  concessit  et  concedit.  ^ HS:  qua  bablUv 

R setzt  liinzu : pru  preuominata  synomin.  B:  Hunc  enim.  118:  exaccionandi. 


* Papst  I’iu.s  II.  (1458—1464).  ^ Katharina  von  Siena  (de  Senis),  IK^- 

ininikanerin.  heili}?  gc.sproehen  von  Pap.'tt  Pinfi  II.  i.  J.  1461.  Später  erhob  sich 
ihrctwt'geu  ein  Streit  zwischen  «len  Dominikanern  und  Franziskanern.  Sie  hatte 
nämlich  auch  die  sog.  Stigmata  an  iliroin  Ijcil>e  getragen  und  wurde  von  ihren 
Ordensgenossen  mit  diesen  Abzeichen  dargestellt  und  verehrt,  wie  es  .scheint, 
unter  Zustimmung  von  Pius  II.  Dagegen  erholien  die  Franziskaner  Einspruch, 
tmter  dom  Vorwände,  da.ss  diese  Abzeichen  allein  ihrem  Orden.sstifter.  dem 
heilig.  Frunziscu.s,  zukämen.  Sixtus  IV.  als  Franziskaner  (als  Minori teubrinler 
hVaiiz  von  S.ivona  lehrte  er  als  l*rofe.ssor  in  Padua)  stand  darin  seinen  Ordens* 
genossen  hei,  und  verliot  unter  schweren  Strafen,  an  <len  Bildern  und  Statuen 
dits^er  Jleiligeii.  dio  Stigmata  anzuhringen,  vielmehr  sollten  sie,  wo  sie  vorhanden 
wären,  dnrcli  übermalen  oder  Abmeisselti  cntlernt  werden.  Das  brachte  grosse 
Aufregung  und  Frhitterung  l>ei  den  Dominikanern  hervor,  die  durch  den  Übermut, 
mit  dem  tlie  Franziskaner  die  Ausfühning  dieser  jiäpstlichen  Verordnung  l>ctriel>en, 
noch  gesteigert  wurde.  Wirklich  liob  Sixtus  seine  Ventrdming  wieder  auf;  al>er 
das  geschali  erst  i.  J.  1483  und  mag  durch  diese  Anklage  des  lX)ininikaners 
Andreas  mit  veranlas.st  .sein.  Zur  Sache  s.  Hottiuger  hist.  eccl.  s.  XV  (s.  |»ars.  IV) 
pag.  8‘3  s(j. 


334.  Stück. 


427 


et  depredandi  clerum  et*  cristifideles. Item  tu,  sixte,  cum  pueris,  qui 
te  et  ecclesiam  regunt,  polluendo  sacrum  pallacium  patriarchale  anichi- 
lasti  et  deturbasti  honorem  ecclesie  per  totum  orbem  terrarum.®  Item 
tu,  sixte,  cum  fratro  petro,  cardinali  ordinis  minorum,  et  thiresia 
meretrice  et  concubina,  dissipasti  thesaurum'*  congregatum''  persummumf 
et  verum  pontificem  paulum,*  bone*'  raemorio,  predecessorem  tuum,  in 
conviviis'*  et  aliis'  vanitatibus.  Item  tu,  sixte,  cum  puero  jeronimo,^ 
filio  tuo,*'  dissipasti'  bona  et  pecunias,  videlicet  reverendissimorum 
dominorum  cardinalium,"  qui  obierunt,“*  videlicet  theanensis,“  nicensis,*' 
reatini,  aquilegensis,»’  januensis,*!  arelatensis.  *■  de  ursinis,  spoletani, 
pactonsis,*'  comensis,*  terracinensis,“  castellani,  bononiensis',*"  ame- 
liensis“'  et  fratris  petri  et  multorum*  aliorum  prolatorum  et  curialiunii 
et  omnes  pecunias,  quas  recepisti  prevendicione>’  ecclesiarum  et  digni- 
tatum cardinalatus.*  Item  tu,  sixte,  cum  filio  tuo  jeronimo  puero  .sce- 
leratissimo““ | dissipasti '’**  substanciara  ecclesie  totam et  non  desistis 
dissipare.'*'*  Item  tu,  sixte,  alienasti  civitates,  castra  et  oppida  ecclesie 
ab  ecclesia'*“  et  dedisti  parentibus  tuis  ecclesiam  depauperando  et  pa- 
rentes tuos'^  ditando.  Item  tu,  sixte,  oppida  et  castra  plura  ecclesie 
vendidisti  et  pignori  tradidisti;  quas  pecunias  in  bello  injusto  contra 
dominos  florentinos^  exposuisti.  Item  tu,  sixte,  injuste  et  nequiter 
volens^'8  facere  filium  tuum'*'*  regem  romanorum  et  dominum 'tuscie" 
et*'“  florencie,  misisti  cardinalem"  sancti  georgii  legatum"  puerum 
cum  multis  armatis  florendam,  qui  satellites  tui  florencie®*“  in 
ecclesia  kathedrali  dicto  legato  presente  et  in  elevacione  corporis“" 

* Fpblt  In  H8.  *•  B 8€-t/.t  hinzu:  per  totum  orhom  tciranun.  .\d  Iu«  quid  dixorunt  clvl- 

tatCH  iniperialefl.  qiic  habuerunt  experionciam,  vel  quid  in  eoiiciliu.  ‘ K «etzt  hinzu : ot  quod 
peiuH  cat,  Inrtdeles  ot  hrrcllci  non  ignorant.  *'  B : thoMiuro*  ccelealc.  " B : congregato«. 
' fIS:  summum  pontlflceni  ot  verum.  if  B:  pio.  “ B setzt  hinzu:  In  i>ompis.  ' B:  in 
aliis.  B setzt  hinzu : destructore  ecclesie.  * B setzt  hinzu : et  consumpsit  inutiliter  et 

abs(]ue  utilitate  ecclesie.  B:  qui  ab  hoc  seculo  docoMorunt  in  numero  duodecim  (es  fehlen 

dann  dio  14  Namen).  " H.S:  thyanontis.  HS:  niceni.  t*  liS:  a<iulleg1e,  'i  IIS:  Janue, 

*■  HS:  arelatcnsl.  • HS;  paeiensl.  • HS:  contcnsi.  “ HS:  tyroeonensi.  ^ H8:  bono- 
nionsi.  IIS:  ammoniensis.  ^ B:  multorumque  prolatorum  et  aliorum  curialium.  ^ H.S: 

l«rvendicione.  * B setzt  hinzu : ({uomodo  ergo  stant  cardines  [sic]  ecclesie  ementes  dignitatem. 
“ 118;  celeratissimo.  B:  consum|)sit.  B setzt  hinzu:  in  immpis.  B:  consumere, 

«l  aliquid  sit  residui.  B:  ab  ea.  B setzt  hinzu:  rusticos.  i>»rB:  desiderans.  B setzt 

hinzu:  Jeronimiim.  HS  und  B:  Tussie.  l**“  H setzt  hinzu:  precipiic.  " B setzt  hinzu: 

«edis  apostolicc.  B setzt  hinzu:  et.  ""  B liest  etwas  verändert  und  vollständiger: 

Jesus  Christi  Interfcccruut  quendani  invenem  innocentem,  de  .Medicis  Julianum  nomine,  pium  et 
bonum,  — O .Saraceni  quid  dicitis  de  hoc  — et  eins  fratrem  videlicet  uiagniticum  laurencium 
vulneraverunt. 

* Papst  Paul  II.  1464—1471.  * Girolanio  Kiario,  von  welchem  man  nie  genau 

gewu8.st  hat,  ob  er  als  Nelfe  odert^ihn  dem  Papst  Sixtus  IV.  nahe  staml.  lu  der 
Htmiagnu  gelang  es  ihm,  sich  in  Imola  und  Torli  ein  Fürstentum  zu  gründen; 
s.  Hurckhardt  a.  a.  0.  S.  22  f.  Bei  <ler  nicht  lange  währenden  Einkerkerung  dos 
Krzbi.schofs  Andreas  in  Rom  (im  Juni  1481  — s.  Jacob  Voluterra,  lliarium 
Romanum,  bt'i  Miirattiri,  script.  vol.  XXII I)  waf  er  beteiligt  (s.  Infe.<^ura  1.  I. 
col.  1007);  es  bestand  also  eine  |H‘rs()nliche  Feindschaft  zwischen  beiden.  '*  Die 
Ortsnamen  der  Kardinale  .sind  verderbt;  wir  haben  sic  durch  Vermutung  fe.«t- 
zustellen  versucht,  ohne  für  joden  Namen  bürgen  zu  wollen.  ^ Dieses  und  <las 
Folgende  bezieht  .sich  auf  dtis  Verhältni.s  <les  PujKstes  zu  Florenz  und  zu  den  Medi- 
ceern vor  um!  nach  der  Verschwörung  der  Psizzi  um!  zu  dic.ser  seihst,  worüber 
schwerlich  sich  je  tvird  ganz  Genaues  feststcllcn  la.sseu.  **  S.  oh.  St.  325  A.  10. 
Kaffuele  lüario  war  diaconus  cardinalis  sancti  Georgii  ad  velum  aureum. 
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Cri.sti  inteifocorunt  queiulam  juvenem  innocentem  nomine  Julianum  de 
lyiedicis.. et  eins  fratrem  magnificum  Laurencium  vulneraverunt,  volentes 
eum  eciam*^  interficere;  auxiliante**  virgine  gloriosa  evasit.  Ex  qua 
injusticia  et  prodicione®  archiepiseopi,  sacerdotes^  et  multi  nobiles  sus- 
pensi et  interfecti  fuerunt,  quia  proditores  erant  per  te®  missi  ad  hoc 
malum  perpetrandum.  Et  ultra  hoc  fecisti  eis  bellum  per  annum  in- 
justum,^ demum«'  interdictum  posuisti  in  civitate  florentina,  quod  per 
duos  annos  duravit,  et  hoc  sine  ulla  justicia  et  absque  culpa ipsorum 
dominorum  florentinorum.  Itenrf  tu,  sixte,  fecisti  contra  justiciam 
Hlium  tuum  jeronimum  dominum forlinri  et*  jussisti  interficere  duos 
juvenes  innocentissimos,  qui  erant  veri  heredes  et®  veri  doniini  alme 
urbis  prenominate.  Item  te  sciente  puer  jeronimus  submergi  fecit  in 
tyberim  prope"  ponteni  sancti  angeli  quondam  juvenem  nobilem  civem 
immolensem®  absque  culpa  illius.  Item  tu,  sixte,  habebas  fedus  et? 
intelligencias  secretas  cum  soldano  babilonie  ad  peidiciendum  id,*»  quod 
desiderabas  contra  prodictos  dominos  florentinos  et  alios  potentatus 
V ytalie.^  Item  tu,  sixte,  desiderans*  | desolacionem  illustrissimi  dominii 
venetorum  misisti  reginam  cypri'-«  catholicam  et  satis  speciosam  ad  sol- 
danum  babilonie  ad  inducendum  ipsum  per  eam  contra  prenominatum 
«lomiuium,  que*  per  duos  annos  moram  traxit  apud  eum,  et  hoc  est" 
contra  fidem  katholicam.  Item  tu,  sixte  pontifex,  una  cum  puero  jero- 
nimo  oppressos  tones  reverendissimos  dominos  cardinales,  qui  diligunt 
justiciam'’  et  bonum  statum  ecclesie."^  O*  patres  venerandissimi’' 
et  cristianissimi  principes,  apeu-ite  oculos  vestros  et  respicite  consi- 
derantes statum  vestrum,*  ne  pereatis,  quia  homo  subverse  • pacis, 
sixtus  pontifex,  nichil  aliud  desiderat  nisi  discordias  nec  aliud  querit 
nisi  ponere  dissen.siones,  (|uerelas  et  trihulaciones,  ut  ipse  possit  regnare 
et  ditare  parentes  dissipando  destruendoquo  ecclesiam  cum  filio  suo 
jeronimo  puero.  O infelix  ecclesia  dei,  quia  pueri  te  regunt  et  prin- 
cipes precipiunt,  ita  ac  si  non  essent  principes.  Item  tu,  Sixte,  su.-»- 
citasti  divisiones  inter  potentatus  ytalie  tempore,  quo  debebat  fieil 
expedicio  contra”  inmanissimos  Tureos*’*’,  et  contra“  nonnidlos**^  fecisti 

U:  t-arlfin  liora.  ^ li  vollHtUndiKor:  aiixilinnto  crlwto  ct  virsino  (cIorioM,  caiiM 

devotuK,  ovH-sIt  DinuuH  impiortiin.  ® U «««tzt  hinzu:  Sixtl.  1$  netzt  hinzu!  doctores.  e IIS: 

»\>rte,  nbor  11:  jifr  SIxtuin  |Kii)tiliceui.  f B netzt  hinzu:  ct  Indobitiim.  11  »etzt  hinzu: 

'*  «arh  1$;  US  lient:  illorum  0()iKC<.|K>nnn.  • It  ntollt  die  Worte : „Item contra  Jneticizm“ 

biü  ,jtb)U|ue  culpa  lllitut“  hinter;  bonum  statum  ecelcole  («ancto  dei).  Aus  It  ergänzt.  « B setxt 
liiizu : ne  iui{HHliruDt  eum.  .\u»  U crKäuzt.  " II.S;  per  (falsche  Aufl<«ung;  einer  Alr 

kiirzuui;).  " Nach  B;  US:  invalenwnn.  i*  Au«  B eri;Xnzt.  Au«  It  oreänzt.  ^ B »ctzt 

hinzu;  «oluni  ad  hunc  tiiiom , ne  lleret  ex|>edlclo  contni  inn)anUsiinum  Tureum.  * H.^: 
liohidera«.  • Nach  B;  IIS:  “11;  ct  hoc  fuit  directo  contra.  ^ It  «etzt  hinzu; 

tidum  cathollcau).  B «etzt  hiuzii;  «anete  doi.  l>it«  PoiKciide  fehlt  in  It;  au8«ordeni  Ut  viele« 
umgCHtellt.  y IIS:  o.  p.  v.  nuutn  ....  paci«  vr  (falsche  StellnnK).  “ Krgiinxt  auv 

B,  dort:  exiK-fliclo  contra  hontes  communes,  videlicet  Ttircos.  *■''*  H.S:  iuinaniiisliuum  Turcomm. 
ergänzt  «u«  It.  IIS:  nonuiillas. 


® CitU-rimi  C^trnaro,  goh.  1454  in  "Vi-in-tlig,  Vf-rim'ihlU'  bieh  1472  init  KOnig 
Jacob  II.  von  Cyporti;  nach  Tode,  i J.  1489,  wurde  sic  von  den  Vciiczianorn 

veranlasst,  ihnen  dit*  In.sel  zu  überlassen;  der  iti(-r  genannte  Sultan  ist  Moham- 
med 11.,  der  Grosse,  der  Eroberer  von  Oonstantino|H>l ; er  regierte  v,  1451 — 1481. 
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bellum  justum  et  indebito*  ad  boc,^  ne  fieret  expedicio  contra'  hostes 
religionis  cristiane,  qui  fuderunt**  sanguinem  innocentem  et  continue 
effundunt  te  permittente.  0,  sixte  pontifex,  reddes**  racionem  deo  in 
novissimo  d»e,  ni*  forte  in  hat;  vita  ages^  penitenciam  et  petes*'  veniam.' 
O infelix  causator •*  malorum,'  ni®  forte  parcet  tibi  deus.  0 eximii" 
pati’es  episcopi  manentes  in  cnria  romana  cur  sequimini  pompam  sixti 
pontificis  et  ejus  curie  caudas  mulorum"  et  mularum p exponitis  redditus *i 
ecclesiarum  vestrarum  inutiliter  et  illicite'  postponentes  pascere*  oves 
cristi  jhesu,  quas  debetis*  conservare  verbo  et  exemplo,  et  de  ipsis 
reddere  racionem  deo  in  novissimo  die;  et  hec  omnia  mala  proveniunt" 
ex  te,  sixte  pontifex,  pater  pompe  et  vane  glorie!  Item  [ tu,  sixte, 
coegisti  illustrissimum  et  devotissimum  dominium  venetorum  inire 
pacem  cum’*  inmanissimo  thureo  sitibundo  sanguine  cristiano,"  hoc 
cum  magno  discrimine  et  periculo  tocius  religionis  cristiane.*  Item 
tu,  sixte,  per  dominum  gentilem  de,  spolcto  episcopum ananensem* 
seducendo  induxisti  cristianissimos  dominos  federatos“*  contia  illustris- 
.simum  et  devotissimum*’*’  ducem *=*^  mediolani,  qui  tantam  stragem  fece- 
runt effundentes  sanguinem  innocentem'**'  in  dominio'®  serenitatis  sue 
credentes  benefacere,**  attamen  malo  fecerunt  et  injuste,  quia  per  te, 
sixte,  decepti  fuerunt.  Item  tu,  sixte,  posuisti  disconlias  et  lites  janue 
inter  duos  presbiteros,  videlicet  inter  reverendissimum  dominum  archi- 
episcopum  januensem*''^  cardinalem  et  inter  illustrissimum  et  reveren- 
dum dominum  pr<)thonotarium  de  flischo,  qui  inter  se*'*'  magnam" 
sti’agem  hominum  fecerunt;  (piem  prothonotnrium  decepisti  in  dignitate 
caniinalatus,  a****  quo  tot  et  tanta  beneficia  recepisti,  quum"  totus 
mundus  contra  te  erat  et  precipne  tota  ytalia.  Item  tu,  sixte,  tam- 
quam®“ amicus  tureorum,  voluisti  inducere  totam  nacionem  germanicam 
et  regnum  ungarie  contra  illustrissimum  et  serenissimum  dominium 
venetorum,  quasi  non  esset  ilinstrissimum  dominium  venetorum  vere 
religionis""  cristiane.""  Item  tu,  sixte,  suscitasti  prelia'’*’  inter  cristi- 
anissimum‘>*<  imperatorem  et  serenissimum  regem  ungarie  et  conservas 
illa."  Item**  tu,  sixte,  suscitiusti  preliurn  inter  cristianissimum  impera- 

• HS : Inliiste.  **  1J:  ml  liunc  tinon.  H setzt  hin/.«:  |>reiu>iiiiDatnn.  " IIS:  elUnle- 

nint.  ® ll.S:  redde;  It:  reddet.  • IIS:  no.  P II.S;  a<;o.  IIS;  |>eto.  * It  lle^l  den 

Kan/en  Satz  andere,  allerdlii^i«  tehierliaft : Bt  de  hw  Slxiint  |M>ntlfe.\  reddet  raeloiiein  deo  In  novi»- 
niiiiii  die.  Kt  no  forte  etiam  In  hac  vlla  et  al  adhuc  egerit  |)euitetu-iain  et  petierit  veniam  a deo. 

118:  aviaator.  ’ HS  «et/t  die  hier  unverstHndIichen  Worte  hin/.n:  et  al  to  |ieniteldt.  118:  ne. 
" II  audere:  liein  SIxto  regnante  patre.a  epiacopi  nmiientea  in  curia  aeqneutca  poni(Mim  ipaiuH  et 
ciirie  ))iu«.  IIS:  tii  daa  niiloruiii.  IIS:  ut,  nach  It  et  imilarnu).  *)  IIS;  rod<lito8;  It: 

iiitmltna.  It:  Illicite  et  indehite.  " Il.'t;  pantur.  * II:  habent  et  debent.  " It:  provo- 

ni-runt  et  proveniunt.  ergiiu/t  aiia  It.  '*■  H aotzt  hin/u:  et.  * It  getzt  hinzu;  per 

Sixtuin  coacti  fuerunt.  Ve,  ve  eccleMic  »ancte  dei  habenti  talem  puntiticcui  Inimlcuiu  religiouia 
chrUtiane.  y ergänzt  au»  it.  * 118:  aiianieuiiem.  IIS:  coiituunoH.  ""  It;  innocentis- 

aimiim.  ergänzt  an«  B.  IIS:  iminacontoiii.  118:  domino.  •>'  u ««tzt  biii/ii : 

pro  defenaione  wcle.nlo  , und  Hllirt  no  fort:  quia  por  Slxtuni  inducti  ot  di>cupti  fuerant,  tamtpiam 
veri  et  indubitati  cbriatlani.  »ftf  IIS:  jannen.-em  ot  cardiualem.  *•''  IIS;  Iu  to  »e.  *•  IIS: 

DiagiiuiD.  B;  ac.  " It:  tempore,  quo.  au»  B,  ll.S;  caiiia.  Jam.  IIS:  religione. 

B Best  die  ganze  Stelle  ander»:  dotniniiini  Venetormii,  qiual  (luidem  {Druckfehler:  quidam) 
doiuiiiiuui  temporibua  lapala  multa  fecit  pro  defensione  lldel.  i'.t  nunc  caiimiite  SIxto  nichil,  quoti 
fodu*  Iiabct  cum  Tnno,  prout  mt|M'riii«  •lictum  eat.  I>l*  I|.S;  prcliuni.  'i't  B »etzt  biuzii: 
donduuiii.  ^ B setzt  hinzu:  multa  permittendo  ct  |>ccunia.M  porrigendo  domino  regi  (Druckfehler 
rege)  Ungarie.  •*  Dieser  Satz  fehlt  tu  B. 
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torcm  et.  serenissimum  dominium  venetorum,  quasi  non  esset  prelium 
iiiter'*  illustrissimum  imperatorem  et  serenissimum  regem  uugarie,  et 
conservas  illa.  Item  tu,  sixte,  suscitosti^’ discordias  inter  serenissimum* 
imperatorem  et  illustrissimos  principes.**  Itera  tu,  sixte,  quociens* 
posui.sti*  guerras  inter  cristianissimum*^  regem  trancorura  et  illustrissi- 
mum ducem  burgundie  karolum,  pie  memorie,  et  nunc  conservas 
vprelia'*  | inter'  suam  majestatem  et  inter  illustri.ssiraum  arcliiducem 
maximiliauum.**  Itera  tu,  sixte,  paratus  es*  suscitare  prelia  inter  sere- 
nis.sinuim  regem  polonie  et  magistrum  ruthenorum.®  ***  Item  tu,  sixte, 
prestitisti  favorem"  ruthenis*’  excommunicando'’  magistrum  livonie',*» *' 

,,prclfain  Inter”  iflt  von  nni»  ergKnzt.  **  ]t:  8O|>0  (M«uit  et  ponit  divisione«.  ^ Ii  letzt 
hinzu:  'dominum.  ^ B netzt  hinzu:  sacri  romani  impurii,  (piia  nunt  uimU  boni  Christiani  credente* 
Slxto  i»ontifici  , que  noii  suut  vera.  ® fehlt  iu  B.  1$ : et  suscitavit  prelia.  S B »etit 

hinzu:  et  devolissimuni.  fehlt  in  B.  ' H8:  in.  II.S:  maximum.  U setzt  hinzu: 

Item  Sixtus  dedit  operam  suscitandi  prelia  inter  serenissimum  rogem  Hispanic  ot  episcopum  ToUe- 
tanum  Isic|.  * B:  fuit  iu -Cau.sa  preliorum.  IIS:  riltrnorum,  B:  lirotenomm.  " HS: 

fervorem.  ® iiS:  iu  theiiis.  HS:  excitando.  HS : linouem. 


**'  Es  scheint,  als  ob  Erzbischof  And re^-s  als  Slave  Partei  für  den  |)olnischen 
König  Kasimir  II.  in  dessen  Streitigkeiten  mit  dem  wackeren  Hochmeister  des 
deutschen  Ritterordens  (Ruthenorum  = Russorum  — Borussorum)  Martin  Truch- 
seas  von  Wetzliauseu  (1477 — 1489)  gt'uommen  habe,  als  der  letztere  nach  seiner 
Erwählung  zum  Ilochmei-ster  dem  polnischen  Könige  den  Huldigungst?id  nicht 
leisten  wollte.  Auf  dos  lltK-hmeisters  Seite  standen  und  unterstützten  ihn  der 
König  Matthias  Corvinus  von  Ungarn  und  der  Pa|)st  Sixtus  IV.  Job.  Voi^ 
((icscli.  l*reus.sens,  9.  B<1,  1839,  S.  99)  schreibt:  „Daher  erlioss,  um  ihn  (d.  h.  König 
Kasimir]  im  Zaume  zu  halten,  der  päpstliche  Nuntius  Balthasar  von  Pi.>*cia  von 
Breslau  aus  (denn  der  Ordemsmeister  erkannte  nur  den  Pajist  als  Richter  in 
seinen  Streitigkeiten  mit  dem  Polenkönige  au)  an  alle  («eistlichen  Deutschlands. 
Böhmens,  l.^ngarns  und  Polens  ein  öflTentliches  Ausschrcilien  vom  24.  Mai  1477, 
worin  er  bekannt  machte,  dass  er  kraft  päpstlicher  Vollmaeht  den  König  von 
Polen  auf  das  michdrückliehste  ermahnt  halie,  den  König  von  Ungarn,  welcher 
gegen  Türken  und  Ungläubige  (d.  h.  gegen  die  Böhmen  und  ihren  König  (»et»rg 
Podiehrad)  kämpfte,  nicht  durch  Krieg  zu  l>elästigcn‘* , eine  Maliuung,  welche 
überall  durch  die  tleistlicheu  heim  Cotti^dienste  bekannt  gemacht  werden  sollte. 
Auch  wurde  der  Kampf  des  Polen königs  gegen  den  deutschen  Rittcronlen  wirk- 
lich eine  Zoitlang  hingelmlten  und  wwentlich  gemildert,  später  .sogar  der  Polea* 
könig  durch  päjistliches  Breve  vom  15.  .Januar  1478  wegen  der  Nichtbeachtung 
des  obigen  Erlasses  förmlich  in  den  Bann  getlmn , und  alle  seine  Ünterthaneii 
durch  Erlass  des  obeu  genannten  päpstlichen  l^egaten  vom  19,  .Januar  1478  ihre> 
Unterthanenekk« , auch  der  deutsche  Ritterorden  seines  I.<ehn8eidi»<  entlmnden. 
Diese  Einmischung  des  Pajistes  ist  sicherlich  von  Andreas  gemeint.  " Dieses 
bezieht  sich  auf  die  ärge:rlichen  Streithändel  des  Erzbischofs  Stephan  von  Riga 
mit  dem  Meister  nml  dem  Orden  der  Schwerthrüder  in  Livland,  Dieser  Orden, 
durch  den  livländischen  Bischof  Albert  von  Appeldern  1202  gegrixndet,  war 
flurch  päpstliches  Breve  vom  14.  Mai  1237  mit  dem  deutschen  Kitteronleii 
vereinigt  worden,  doch  so,  dass  der  livländisclie  I'eil  des  Ordens  noch  ak  ein 
selbständiges  Ganze  betrachtet  w'ur«le,  der  livländische  J>and-  oder  Ordensmeister 
aber  der  dem  Hochmeister  zwar  verantwortliche  Re^'ut  des  Landes  war,  jeik>cli 
noch  im  Innern  wie  nach  Aussen  mit  voller  Regierungsgewalt  bekleidet  war; 
s.  v.  Bunge,  Der  Orden  der  Schwertbrüder,  1875.  Schon  im  Jahre  1476  (s.  Voigt, 
(Jeseh.  Preussons,  9.  Bd,  8.  93f.)  hatte  der  Hochmeister  dejj  deutschen  Rittei-onlcn# 
Heinrich  Refle  von  Richtenherg  1 1470— 1477)  (»ersönlich  vennitteln  wollen,  aber 
nur  gereizte  Entgegnung  gefunden.  Durch  Breve  des  Papstes  Sixtus  IV’.  vom 
24.  Mai  1481  war  der  Nachfolger  Richtenbergs,  der  i.  A.  10  genannte  Hochmeister 


DIgitized  by  Google 


334.  Stuck. 


431 


qui  semper  egit=‘  bellum  contra  eos  pro  defensione  fidei,'’  et  tu  injuste 
oppressisti  eum.®  Item  tu,  sixte,  permisisti  tureos  invadere*'  regnum 
serenissimi  regis  fernandi,®  desiderans  ejus  expulsionem  a regno  suo 
et  continue'  desiderans,  qui  noluit  annuere « raaliciis  tuis.  Item  tu, 
sixte,  roraam  fecisti  esse  babiloniam,  quia  in  ea  vigent'*  blaspliemie 
dei  et  sanctorum,  ludus,  homicidia,  latrocinia,  deperdaciones,'  oppres- 
siones viduarum  et  pupillorum,  violaciones**  virginum,  adulteria,' 
fornic.aciones  zodomite  et  meretrices,  violaciones  monasteriorum“  sancti- 
monialium et  beginarum,  et  (juod  peius  est,  a pluribus  monasteriis, 
que  serenissimi  imperatores  construxerunt,”  expulisti”  eas,  que  glori- 
ficabant deum,  et  dedisti  illa»’  parentibus  tuis,  ut  ditares  eos,  in  quibus 
nunc  inhabitant  latrones  et*‘  ribaldi;  ipse  vero  necressitato  conpulse 
effecte  sunt  meretrices  in  urbe/  Ecce,  o®  fidelissimi  cristiani,  opera 
sixti  pontificis  et  condiciones  ipsius  male  et  pessime,  quia  nemo  audet 
eo  regnante'  confiteri  veritatem”  neque  defendere  justiciam;  idcirco  ne 
totaliter  destruatur  religio  cristiana  et  ne  desoletur''  funditus  ecclesia 
romana,  sed  reformetur,"  te  sixtum  pontificem  cum  omnibus  complici- 
bus tuis  sancta*  et  inmaculata  justicia  citat  ad  concilium r sub  penis 
et  censuris  sacri*  concilii.  Et  quum*“  a noticia  presencium  de  cetero*’*’ 
non  valeas  exercere  officium  pontificis,  etsi  presumeres,®®  exnunc  prout 
extunc  et  extunc  prout  exnunc  ju.sticia  cassat, '‘**  irritat,  reprobat  et 

^ K:  &Rit.  ^ B Hctzt  hinzu:  cnthoUce.  ^ B liest:  Kt  ipso  >*<ixtu8  injusto  opprt^it  eum 

ot  tenet  oppressum.  O pliMimi  et  cliristiauisslmi  principes , aperite  oculoi  vestixm  et  respicito 
cousideranies  statum  vestrum,  no  pereatis,  quia  homo  inimicus  pacis,  videlicet  Sixtus  pontifex, 
nicliil  aliud  dcsiilerat  nisi  |K>ucrc  discordias  inter  vos,  neque  aliud  <)uorlt,  nisi  generare  divisiones, 
giierras  et  trihuliu-ioiies,  ut  ii)Hu  possit  regnaro  et  ditare  parentes  suos  rusticos  dissipando  ot 
destruendo  ecciosiaiii  una  cum  lilio  suo  Jeronimo  puero.  O infelix  e<'clesia  saucta  dei , quia  pueri 
te  regunt  et  principibus  prccipiiint  ita  ac  si  non  essent  prlucipes!  **  IIS:  evadere.  ” H: 
Kerdeuandi.  **  H:  continuo.  S I<lieke  in  der  ilS  (liest  auch  quia),  <lio  beiden  Worte  aus  B. 

B falsch ;tient.  * auch  B liest:  depcrdacionos.  B:  stupra.  * ii.S:  adulteri.  HS  setzt 
hinzu:  «tc.  " B:  constructis  per  serenissimos  dominos  imperatores.  Ü8:  extulisti,  B:  expulit, 
t*  aus  B ergänzt.  i aus  B ergänzt.  ''  B setzt  noch  hinzu:  O sponse  Cliristi,  cur  hoc  facitis? 
O reverenilissiini  patres  ecclesiastici  et  omnes  serenissimi  principes , thesaurus  ecclesie  congregatus 
per  totum  orbem  terrarum,  et  qui  continue  congregatur,  |>er  Indiilgt-nciss  .Sixti  |>ontiticis,  que  suiit 
magne,  exorbitacie,  denigrantes  lidcm  catliolicam,  quomodo  expositus  est  et  qualiter  exponitur  male 
et  indebite  per  Sixtum  pontiticem  et  per  cius  Alium  Jeronimum!  Itom  peciinio  de  annatis  percepto 
ut  quo  percipiiiutur,  it«>m  pocuuie  decimarum,  item  pecunlo  extorte  a suMitis  ccclesic  |>er  pluts  et 
• iiuplias  et  all  omnibus  aliis  Cbristicolls,  omiios  ct  siiigule  perveniunt  ad  manus  puer!  Joronimi, 
cum  maximo  <lampno  et  dedecore  ecclesie  remane.  Kt  sic  exponuntur  subsidia  data  et  que  ilantur 
contra  imroanlssiimim  Tureum,  in  favorem , ipsius  Turei;  sul>  specio  huius  (Drucklohlor : cuius) 
Turei  Sixtus  pontilcx  totum  mundum  decipit.  * ergänzt  aus  B.  * IIS : reguauti.  '■  B setzt 
hinzu:  in  enria  romana.  ^ B:  roat.  B setzt  Idn/.u;  ct  fldes  catboiica  defendatur.  * HS: 

sanctam.  7 B setzt  liinzu:  generale  iain  pronuueiatum  ct  iuceptnm.  * B:  sacratissimi. 
“ U:  qnod.  fehlt  in  U.  U setzt  liiiizu:  qu«><|uo  m<Mlo.  IIS:  cassatus. 

Martin  Tnichsess  von  Wotzhauwai,  angewiracn  worden,  dem  znm  Erzbischof  von 
Riga  ernannten  Stephan  firube,  der  sich  nach  seiner  Kiickkelir  aus  Rom  längere 
Zeit  in  Tboni  und  Danzig  anfhielt,  unter  allen  Umständen  zum  Besitze  der 
Rigaischen  Stiftsgütcr  zu  verhelfen.  Daher  licklagt  .sieh  Erzhi.-<chof  Andreas  ülier 
die  auf  Befehl  des  I’apstes  eingenommene  feindliche  Stellung  des  II<K*hmeisters 
gegen  den  livländischen  Meister  und  dessen  Vergewaltigung  durch  den  Papst, 
ohschon  wir  eine  Exkommunikation  des  livläiidistdieu  Meisters  nirgends  erwähnt 
gefunden  haben.  Nach  Voigt  a.  a.  ().  S.  140  A.  2 findet  sich  Näheres  über  diesen 
»Streit  des  Meisters  von  Idvland  mit  dem  Erzbischof  von  Riga  hei  (Tadehn.scli, 
Livl.Jahrh.  Teil  I S.  233tf.  Es  scheint,  als  oh  Erzbischof  Andreas  hier  Partei 
gegen  den  geldgierigen  Erzbischof  von  Riga  nimmt. 
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reprobata"*  dicit,  quousque  in  sacro  concilio  aliter  determinabitur.'’  Ego 
2-.0  andreas,  arcliiepiscopus  craynensi.s®,  te  sixtum  | pontiticem  cum  reveren- 
cia,  promissa  protestacione,  requiro,  cito  ad  concilium  propter  desola- 
cionem  ecclesie  et  injuriam  factam  serenissimo  domino  imperatori  et 
principibus  sacri  romani  imperii,  michi  illatam injusticiam  non  semel, 
sed  pluries.  Et  ut  j usticia  habeat  locum  in  omnibus  causis  concernen- 
tibus personam  meam,  elegi  judices  sanctissimum  concilium  generale, 
dominum  imperatorem  cristianissimum  et  justissimum  regem  franconini; 
advocatam  meam  eligo  gloriosissimam  et  .sapientissimam  universitatem 
parisiensem,  me  in  omnibus  subiciens,  que  jura  volunt.«  Datum 
basilee  anno  domini  M*’CCCC‘’LXXX11'’  in  die  annunciacionis  virginis 
gloriose  [transscriptum ‘ undecima'-  aprilis,  pontificatus  domini  sixti 
pape  anno  ejus  tredecimoj. 


^"oll  einer  proeessieii  zii  erffort 

Ais  man  schreib  noch  cristi  gebort  unsers  lieben  hern  vierczen- 
14S2  hundert  unnd  czwey  unde  achezigk  jar,  an  deme  fritage  noch  sente 
bonifacies  bige,'  do  hatte  der  erssame  unnd  wisse  rath  zu  erffoit  be- 
stalt zu  gehene  eyne  lobeliche  processien  umme  dy  stad  eiffort,  sunder- 
lichen zu  bethen  den  almechtigen  ewigen  got  umme  syne  gütliche 
gnade  zu  enthaldende-  unnd  bewarende  dy  truchte  ufF  deme  fehle, 
thurunge  unnd  steten  frede  zu  halden,-''  das  do  oyn  iglich  mensebe 
junck  unnd  alt,  gei.stlichon  unnd  \vertlichen  den  almechtigen  got  betlie 
umme  syne  gnade,  solche  ploge  über  laut  unnd  luthe  geen,  abe  wende 

" IIS:  set/.t  htnza:  oMe.  ^ D(>r  Sclilnm  bis  zinii  Datum  fehlt  in  H.  HS:  trayaoetuü. 

'I  eiv)in7.t,  iiS:  inichi  in  justic.iam.  H:  l>atuin  baailee  anno  doniinl  iiiilleslino  qnadringentexiiu» 
octua^esiino  sceunilo  in  die  annunciacionis  virginis  gloriosi'.  ^ Kruänr.t. 


Dic.ses  zweite  Diituni  ist  merk  würdig , es  ist  der  11.  April  1484,  da 
Sixtus  IV.  um  9.  August  1471  zum  Papste  gewählt  und  am  31.  d.  Mts.  geweiht 
worden  war.  ist  nur  durch  den  Ausfall  eines  Wortes  zu  erklären,  wahr- 

scheiidich  „transscriptum  = Ab.schrifl  genommen“,  «las  wir  ergänzt  haben.  Da- 
mals gerade  brannte  iler  Streit  um  die  Ansliel'erung  des  Erzbischofs  an  den 
Papst  lichterloh.  Am  1.  .August  1483  war  der  Katsherr  Heinrich  Zoygler  nach 
Rom  geschickt,  um  «lic  Appellation  der  Hascler  gegen  das  Interdikt  des  Hischofs 
Angelus  vtm  Sues.sa  tlem  Papste  zu  üherhringen;  am  16.  März  1484  war  er 
ziirückgekelirt,  uml  man  erwartete  für  den  12.  April  14«4  eine  päpstliche  Gesaiidl- 
sehaft  (s.  Hnrckhardt  a.  a.  O.  »S.  88u.91).  .Aller  Uenint  war  erregt,  und  cs  i.-t 
selbstveretändlich , da.ss  man  damals  gerade  eine  Abschrift  der  ersten  und  ge- 
waltigsten Erklärung  des  Ei zhisehofs  Andreas  nahm,  hesondera  da  die  Venetianer 
auf  ihre  Exkommunikation  vom  25.  Mai  1483  hin  ebenfalls  an  ein  allgemeines 
Konzil  appelliert  und  den  i’atriarchcn  von  Aquileja,  den  Kardinal  Barho,  ver- 
anla.sst  hatten , ,cin  .solches  zu  U^rnlen  und  den  Papst  .Sixtus  vor  diuäsellK?  zu 
laden,  s.  Bnrckhardt  a.  a.  O.  S.  87  f. 

' 7..Iuni  14-'^2.  • „onl halten“  = „erhalten“ ; in  „zu  enthaldende“  un<i 

„lu'warende'*,  Dativ  <les  Gerundiums  (mhd  -enmd,  -steckt  das  c|s.mtbetiscJic  d, 
das  seit  dem  12.  .lahrhundcrt  im  Fränkisch - Thüringischen  vorkommt  (s.  Wein- 
hold , .Mild.  Gram.-  4UÜ).  " Ein  Zeugma,  da  „halden“  {=  „halten“)  mit 

„turung*'  vorhuudon  „bewahren  vor“,  mit  frede“  verbunden  „erhalten“  heissU  ^ 
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woldo,  iinnd  oiich  dy  pestilencze.  | Ulf  den  selbigen  fiitagk  fru,  als  ^ 
funffe  geslagen  hatte,  do  quam  der  erssame  wisse  rath  zu  erffort  mit 
czweien  langen  kerczen  zu  unser  heben  frowen  kireben  gegangen,  do 
sangk  man  eyne  messse  zu  unser  lieben  frowen  unnd  euch  zu  sente 
Sever,  unnd  in  allen  pharren  eyne  lobeliche  messse  von  unser  lieben 
frowen.  Es  quomen  euch  alle  pferner^  mit  yrem  folke,  item  dy  hern 
zu  den  rogelern,*»  mit  yren  schulern,  item  der  apt  zu  den  scliotten*’  mit 
yren  schillern,  item  dy  moncho  closter^  hieben  alle  do  heime,  man 
orgelte  euch  nicht  zu  der  selbigen  messe.  Item  do  es  VII  slugk,  do 
gingk  dy  processie  an.  Zu  deme  ersten  gingen  dye  schuler  von  den 
schotten,  dar  noch  dy  schuler  von  den  regelern,  dar  noch  dy  schuler 
von  sente  Sever,  dar  noch  dy  schuler  von  unser  lieben  frowen,  alle  zu 
samene  achtehundeit  mit  cruczen  unnd  mit  kerczen.  Item  vor  den 
scholern  gingen  dy  junctrowen,  werde  wolde,  sy  worn  nicht  geheischet 
noch  vor  mant;  der  was  an  der  czal  soben  hundert  unnd  czwenczigk, 
unnd  dy  gingen  alle  mit  utf  gelosten  horn,  unnd  hatten  alle  kronteze 
von  wermute  adder  biboss,*^  unnd  sungen  eUe  zu  glich  feie  guter 
leyssen*'  von  unser  lieben  frowen  unnd  von  deme  heilgen  woron  lich- 
nam  unsers  Heben  hern  jhesu  cristo,  ereten  unnd  lobeten  den  ewigen 
got  in  synem  lich.  Dar  noch  | gingen  alle  pfeiner,  dar  noch  dy  hern  sr, 
von  sente  sever  unnd  unser  lieben  frowen;’*’  unnd  dy  hern  von  den 
regelorn,  dar  noch  der  rector  uss  deme  kaleigem  ” mit  allen  Studenten, 
dar  noch  der  gancze  rath,  dar  noch  dy  gemeynen  manne,  dar  noch  dy 
andechtigen  trowen,  das  folk,  alle  glich  gingen  uss  unser  lieben  frowen 
kirchen  dorch  sente  Severs  kerchen  hen,  unnd  dorch  sente  peters 

* S.  St.  221  A.  3.  ^ Die  Chorherren  (Domherren)  des  Keglerklosters,  St. 

Augustini  de  regnla  (s.  v.  MülversttMlt,  lücrographia  Erfordensis,  MCE,  III,S.  ioH). 
Die  Schüler  der  Kegler,  cl>enso  die  von  den  Schotten,  sowie  der  Collegiatstif’te 
B.  Mariai'  Virg.  und  St.  Severi  sind  die  Schüler  der  daselbst  bestellenden 
Klosbirschulen,  welch«?  jedoch  nur  solche  als  Schüler  auftiehnu>n  durften,  di«>  dein 
Orden  späb'r  angehören  wollten,  s.  II.  Beyer,  Kurze  Gesch.  d.  Stiftskirche  B.  M.  V., 
MGE,  VI,  S.  136,  und  K.  Thud«‘,  Die  Gründung  d(‘s  cvang.  Katsgymnasiums  zu 
Erfurt,  1896,  S.  3 u,  55,  wo  die  dieses  regelnde  Urkunde  d«‘S  Erzbischofs  Konrad 
von  .Mainz  (wahrsch.  aus  d.J.  1184,  Domarchiv  zu  Erfurt,  Urkunde  8)  abg«?druckt 
ist.  SchotUüiklosUT,  Ordensreg«'!  St.  Ben«Hlicti  od«'r  auch  St.  Jacobi  Scotorum ; 

8.  V.  Mülversb'ilt  a.  «i.  O,  S.  162  f.  Es  ist  fraglich,  ob  es  derselbe  Abt  ist,  welcher 
n.  St.  390  A.5  erwähut  wird.  ^ Die  Insa»s«‘n  folg«*nder  Mönchsklöster,  die  damals 
in  Erfurt  b«*standen:  «U's  Petersklosb'rs,  Pr«Hlig«;rklost«‘rs,  d«'s  BarfÜ8serklo8t«*rs, 
«ler  .Vugu3tin«*r-Er<*miten,  der  Marienkiu'chte,  des  KarthäuserklosU'rs,  di'sSt.  Annen- 
klosters  (s.  v.  MülversUnlt  a.  a.  ().  S.  152.  154 — 158).  **  „Beifu.ss“  (artemisi«im), 

Hertel,  Thüring.  Sprachschatz  S.  66  weist  bibs  nach;  nonlthür.  biiwe.st  (s.  M. 
Stdiultze,  Nortlthüring.  Idiotikon  S.  30).  ” „Bitt^esang**,  s.  St.  156  A.  2.  “»Die 

Stiftsherreii  der  Collegiatstifter  St.  Si'veri  und  B.  Mariae  Virg.  " kaleigem 
— colh'gium,  al.so  das  collegium  maiu.s  (über  das  G.  Oerg«‘l  in  «dner  Ix's.  Schrift, 
das  collegium  maius  z.  Erfurt,  1894,  m*han<lelt  hat),  di«?  eh«’mal.  Univei-sität,  d.  h. 
«las  Colh'gien^ebäud«'  tl«‘r  Artistenfakultät,  Micha«'lisstrass«',  jetzt  «tä«lt.  Kealschul«'. 
Kokt«»r  d«*r  Universität  Erfurt  war  im  Sommerseincsb'r  1482  IVtrus  Petz  „de 
HerbijMili,  arcium  magi.st«?r,  sacre  scripture  li«*«ntiatu.s“,  während  seiius  iN'ktorals 
zum  Doktor  der  Tlic«»logie  promoviert,  ,.maiori.s  collegii  coll«  giatus‘‘ , s.  \Veissen- 
born,  Akb?n  «l«?r  Erfurter  Universität,  I,  pag.  390. 

K.  Htolles  Momorlalo. 
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kerehen  ^2  iion ^ unnd  do  selbest  zu  sonte  poter  bilden  dy  horn,  dy 
pristerschaff  t cy^uc  stacien  mit  gobogendon  knien iitf  dy  erden,  unml 
sungen  alle  glich  den  lobelichon  gosangk  von  unser  lieben  frowen: 
alma  redemptoris matcr  mit  eynor  collocten;  dar  noch  gingen  sy 
hinder  sente  pctcrs  closter  hen  zu  sente  andres’^  thore  en  uss,  vor 
sente  moricies  thore  hen,  vor  sentc  jolians  thore  hen,  vor  demo  krampfeii- 
thore  hen,  unnd  gingen  zu  deme  smedesteten  thore  in,  unnd  gingen 
zu  den  regelern  in  dy  kerchen  unnd  sungen  do  den  lobolichen  gesangk 
von  unser  liehen  frowen  mit  gebogen  knyen:  Salve  regina,  cum  collecta; 
dar  noch  by  sente  bartholomeus  kerchen  hen  vor  sente  wyperecht  hen, 
vor  seilte  vito  heu,  unnd  gingen  alle  glich  wedder  zu  unser  lieben 
frowen  kerchen  zu.  Do  sangk  man  ufi  der  gros.sen  orgeln den  lobe- 
lichen  gosangk  von  unser  lieben  frowen : Recordare  mater.  Dar  noch 
sungen  sy:  To  deum  laudamus.  In  des  vor  gingk  das  volk  alles  dorch 
dy  kerchen  wedder  zu  huss;  do  das  eyn  ende  liatte,  do  slugk  das 
seycr^'  XI,  et  sic  est  finis. 

Als  man  schreib  noch  cristi  gehört  Xllll®  unnd  ezwey  unnd  ach- 
czigk  jar,  am  dinstage^**  noch  unser  lieben  frowen  tage  vor  winachten, 
gnant  concepcionis  marie,  do  liss  der  rath  zu  erftbrt  dy  closter  junc- 
frowon  von  sente  celiax  berge  furo  mit  sechs  wagen  fure  in  das  nuwe 
closter  zu  sente  andres*-'  in  dy  stad  erffort,  unnd  sungen  zu  dem 
ei-sten  mole  eyn  schone  messe  zu  sente  andres.  Dar  noch  gingen  sy 
zu  fussse  in  das  nuwe  kloster  unnd  nomen  do  dy  ersten  besitcziinge, 
do  sy  noch  syn  ulind  bliben  sollen  owigklichen.  Das  selbe  kloster 
koste  dv  von  ei*ffort  zu  buwen  XI.V  tusent  gülden. 


Di<^  Kirche  des  bi^rühinteu  St.  Pctci-sklo.^U^rf»  auf  dem  P(*t«!rsb(*rge,  erbaut 
llo:i~1147  aus  Siidierger  Sandstein;  über  sic  s.  Bökuer,  Peterakloster  zu  Erfurt. 
MGE,  Heft  X und  XI,  ebenda  Erlaudsen  XI,  S.  180— 185;  ders<‘lb<‘,  HiePeUTs- 
klo.«;terkirelie  zu  Erfurt  (hierzu  1 Tafel  mit  Abbildungen),  MGE,  XVII,  S.  68— 78. 
'•‘‘d.  h.  .sie  machten  halt,  um  niederzuknien  und  zu  b»*teu;  wieder  da.'<  c|>enthetisebt 
,d‘  (s.  ob.  A.  2).  Bei  der  Prozi'ssion,  die  von  dem  der  Jungfrau  Maria  gt'- 

\veihten  Dome  ausgieng  und  wieder  zu  ihm  zu  rück  kehrte,  wurden  nur  Lhiler  zu 
i’-liren  derselbf.'ii  gesungen:  1)  alma  reilemptoris  matcr  mit  Colknite  (d.  h.  auf  den 
Ge.saiig  des  Chores  folgte  ein  g('.sungc*nes  Gebet  des  Priesters),  sonst  der  Schluss- 
gesang  des  Ofticiums  vom  1.  Advemt  bis  Mariä  Lichtmess;  2)  Salve  regina,  imUer 
mi.sericordiae  mit  Collecte,  desgl.  von  Trinitas  bis  Advcuit;  3)  Re*cordare,  mater, 
ein  Gelwt  zn  Klirc-n  «1er  Ik  ata  Maria  virgo;  4)  Zuletzt  wurde  der  Ambrosianiselu* 
Lobgesaiig  Te  deum  laudamus  ange.stimmt.  '*■  Die  Pn>zession  k.am  vom  Peterr- 
iM'rge  herab  und  zog  um  die  Stadt  vom  Andrea.slhor,  Moritzthor,  Johamu's-  und 
Knimpfertbor  bis  zum  8cbmidtstedt<'rthor  und  gieug  dann  in  die  jetzige  Balm hof- 
strasse,  wo  die  Jteglcrkirche  liegt.  Darauf  zog  sie  zur  Bartboloraäuskirchc  (1525 
in  den  Besitz  der  Evangelischen  gilangt,  1575  geschlossen,  1660  ilurcli  Bmml 
zerstört;  ihr  Turm  steht  noch  am  Anger;  v,  Tettau,  Topographie,  MGE,  Xll, 
S.  102),  dann  zur  Wigbertikirche  (in  d('i 
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heutigiui  J{('gierungs.stras8e),  zur  St. 


1571  gesell losseu,  s.  v.  Tettau 


(jetzt  „Gastliof  zum  rlieinischeu  Hofe* 
a.  a.  O.  S.  1 17),  von  da  zum  Domo  zurück.  ‘'’*  Über  diese  grosse  Orgel,  weicht- 
Stephan  Kaschendorf  aus  Schweidnitz  baute,  ihre  Herstellung,  Kosten  u.  s.  w. 
s.  H.  B(;yer  a.  a. O.  S.  151  — 152.  '■  Mumlartlich  neutral,  sonst  m.,  ursprünglich 

ilie  Wage  zur  Prüfung  tles  Wertes  der  Münzen  (s.  A.  KirdihoÜ',  Di<?  ältest.  Weistiimer 
der  Stadt  Erfurt,  S.  10  A.  28).  dann:  Uhr;  so  noch  im  Volk.smunde,  s.  Hertel, Thur. 
SprachsebaLz,  s.  v.  Seiger  S.  227.  10.  Dezember  1484.  S.  St.  326  A.  27. 
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Item  anno  domini  MCCCCL^XXXIIll"  an  sente  bastiens  btge^,  do  US4 
wart  der  nuwe  kor  gewyet  zu  sente  andrees,  der  kloster  juncfrowen. 

Item  in  deine  selbigen  jare,  am  montage  achte  tage  noch  sente 
severs“*  kermesse,  do  wart  uff  gericht  unnd  gemacht  dy  spitczo  uff  den 
tonn--  zu  den  predigern  zu  erffort. 

Item  anno  domini  M“  CCCC^LXXXY*',  do  worden  gemacht  dy  J485 
nuwen  stule  in  dorne  köre  zu  sonte  Sever  zu  erffort.  Item  in  deme 
selben  jare  wart  an  gehaben  dy  nuwe  sacristia  do  selbest  zu  sente 
Sever  zu  erffort.  | 


H86.  Wyo  (ly  sonne  yren  schin  vor  loss,  unnd  wass25s 
inisseAvachs  dar  noch  quam  unnd  Averte. 

Von  eynem^  finsternisse. 

Item  anno  domini  MCCCC^LXXXV®  an  sente  gordruten  abende^,  do  1485 
es  dry  slugk  nach  mittage,  do  vor  loss  dy  sonne  yren  schin  unnd 
Stunt  also  lange  enwenigk  noch  deme,  al  es  viere  geslagen  hatte.  Ich, 
conrad  stelle,  der  ditcz  geschreben  had,  habe  das  ge  sehen.  Der  sonnen 
schin,  der  was  gancz  gel  unnd  halb  nacht,  in  aller  forme,  als  der  monde 
schint  des  nachtes,  unnd  dy  sonne  hatte  dy  forme  als  der  monde  mit 
czweien  spitczen;  also  was  der  monde  vor  dye  sonnen  getreten,  das 
was  eyn  gross  wunder  under  den  luten;  unnd  do  es  viere  ge  slagen 
hatte,  do  wart  es  wedder  tagk. 

Item  in  deme  selbigen  jare  am  dinstage  achte  tage  noch  ostern, 
do  brante  uss  dye  bru  esse  addor  bruwe  huss  kein  sente  gotharte^  zu 
erfforte. 

Item  anno  1485"  in  vigilia  s.  adelarii  * fuit  natus  andreas  Stolle  de  14.H5 
inane  hora  sexta  feria  tercia. 

Item  in  deme  selbigen  jore  1485"  an  sente  walpurgeii”  tage  unnd  1485 

Dienstag  den  20.  Januar  1484.  Die  Kirchweihe  von  St.  Sevori  iat  am 
3.  Sonntage  nach  ()öU;rn,  hier  also  am  17.  Mai  1484,  Der  Glockenturm  der 

Kirche  des  Prwligerklosters,  diesem  gegenüber,  da  die  Dominikaner,  wie  alle 
HetU*lmr»nche,  keinen  Glockenturm  aut  ilirer  Kirche  hal>cn  durfUüi. 

33(».  ' fiusUTnisse  ist  neutral  gebraucht.  - Mittwoch  den  16.  März  1485. 

^ Kein  sente  Gotharte  =«  „bei  St.  Gotthardt,“  .so  hiess  früher  ein  Teil  der  Gott- 
hardt«tra.s8e  zwischen  der  klein.  St^hottengasse  und  der  .Iohanncsstra.sse  ;s.  v.  Tettau 
a.  a.  O.  S.  46).  * Die  Bemerkung  ist  in  der  HS  eingeschoben,  ln  welchem 

(.Jra<le  dieser  .Andrea.'»  Stolle  (geh.  25,  Augu.'»t  1485,  an  einem  Donnerstage,  nicht 
an  einem  Dienstage,  feria  tertia,  wie  Stolle  schreibt)  mit  unserm  Chronisten  ver- 
wandt war,  sU'ht  nicht  ft?8t:  er  war  wahrscheinlich  ein  Brud(irs.sohn.  Auch  liegt 
sicherlich  ein  V<‘rsehen  vor:  anstatt  de  mane,  was  unlat.  i.st  (für  a mane  ,das 
aller  hier  keinen  Sinn  giebt)  i.st  wohl  zu  lesen  „bene  mane“  = „frühe  am  Äbirgt.'U.“ 

Der  heilige  Adolarius  war  mit  dem  heiligc^n  Eoban  Schutzpatron  von  Erfurt. 

Einst  Gelahrte  des  Bonifatius  auf  dessen  Mi.ssions reisen,  gilt  er  als  <;rster  uml 
einziger  Bischof  von  Erfurt,  dessen  Gebeine  am  20,  April  1154  bei  einem  Er- 
weiterungsbaiu!  des  Donuw  gefunden  wurden  und  seitdem  im  Dome  mit  denen 
.Hc'ines  am  26.  April  1154  gefundenen  GefährUui  Eoban,  Bischofs  von  Utixvht,  in 
einem  Sarkophage  in  der  sogen.  htMÜg.  BlutkaiKjllc  des  Domes  aufbewahrt  werden. 

‘ Am  Sonntag  den  1.  und  DieusUig  den  3.  Mai  1485. 
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czwenc  tage  dar  noch,  do  erfross  der  win  urumo  eröort,  unnd  euch  in 
andern  landen,  also  das  kein  troppfe  wins  wart  das  jar.  Do  galt  eyn 
fertel  wins  IIT  pfenge%  unnd  was  feie  fernes*'’  wins  allen  enden,  do  steigk 
der  win  uff'  in  achte  tagen,  das  er  II IJ  pfenge  galt,  dar  noch  V pfenge 
unnd  Y1  pfenge  galt;  über  eyn  jar,  do  galt  er  VII  phenge.  Item  es 
hatte  ouch  bye  VIII  wochen  nicht  geregent,  do  steigk  das  körn  ouch 
utf.  Item  pctii  et  pauU  zu  hant  dar  noch  folgende,  do  hub  es  an  zu 
regende^  zu  mole  feie  unnd  an  deme  noch  tage  unser  lieben  frowen 
tage  visiüicionis'\  do  hub  es  an  zu  regende  den  tagk 


337.  Von  eyneiii  gi*osssen  wfisser.^  | 

V unnd  die  gancze  nacht  also  sere  in  aller  forme,  als  man  mit 
schliffen  - gussse.  Do  er  goss  sich  das  wasser  zu  eiffort  so  sere,  das 
es  gingk  in  pHe  gorten  in  deme  biule,  unnd  gingk  vor  deme  nuwen 
thore  hmder  den  kaithusem  uff’  deme  acker  allen  enden.  Dv  stad 
graben  dye  worn  ouch  allen  enden  fol,  das  sy  über  lieffen  in  dy  feit 
vor  deme  lower  thore,  vor  deme  smedesteten  thore,  vor  deme  krampfen 
thore  unnd  vor  sente  johans  thore,  gingk  das  wasser  über  al  uff  deme 
acker,  unnd  reiss  den  stad  graben  bye  der  kaithuser  thorme  en  czwey 
unnd  waiff’  dv  hulczern  brücken  umme  hinder  den  karthusern  unnd 
iff  in  den  wilden  graben^  biss  in  dye  wilden  gere  do  selbest,  unnd 
furto  feie  tische  en  wegk,  unnd  gingk  oben  an  dye  lower  brocken,  das 
man  das  wasser  langete  mit  der  hant  uff’  der  heimoückeit'*  do  seihest. 
Item  das  wasser  er  goss  sich  so  balde  unnd  dye  lute  hatten  sin  nicht 
in  achtunge,  also  das  sy  in  deme  biule  gerne  gefloen  wcren,  unnd 
künden  nicht  uss  kome.  Sy  Stegen  uff  dy  husere  unnd  uff  dye  boume, 
etliche  muste  man  mit  pferden  uss  fure.  Item  hinder  deine  nuwen 
wercke  uff  deme  borgkstege  "’,  do  kondo  man  das  wasser  ouch  ge  lange 
mit  den  henden,  unnd  bedackte  das  gerynno'’*  mittenander,  unnd  waiff 
tele  husere  umme  unnd  fuite  sy  enwegk  unnd  feie  hussrotes,  unnd 
warff’  feie  wende  nedder.  Do  worden  dy  kellere  folle  wassers  zu  den 
ans  karthusein  unnd  in  deme  klostor  zu  scnte  mertln,*’  unnd  in  deine  j spetal* 

• HS:  pfoinlo. 

" Mild  virnc  = md  verne  — „ult.“  ’ Anfsteigen  ist  = „teuer  werden“.  Uber 
da.*<  ciHUithet.  <1,  s.  St.  335  A.  2.  Nach  den  Regengfi.ssen  am  Freitag  den  29. 
Juni  1485  (IVter  iimi  l’anl)  begann  es  wieder  am  3.  Juli  heftig  zu  regnen. 

337.  ' Die  Ülx'rselirift  steht  unten  auf  pag.  252  der  HS.  ® Mhd  .‘»ehnnfe. 
sehof  = nnl  scliulle  — „Schöpfeimer“.  ^ Mit  dem  „wilden  Graben“  ist  wahr- 
scheinlich derjenige  Graben  der  i.  J.  1429  angelegten  Befestigung  genu'int.  welcher 
sieh  vom  Kartlu'iuserufer  bis  zur  wilden  Gera  crstn'ckte.  * Abtritt.  Später 
die  sogen.  „Vogelsbrückc“,  überdachte  Fu.ssgängerbrückc  über  die  „wilde  Gera“ 
(s.  V.  Tettau  a.  a.  O.  S.  41),  Ende  des  Jahre.s  1899  abgebrochen,  als  jener  Teil  der 
„wilden  Gera“  znge.sebüttet  wurde.  ""  S.  unten  St.  847  A.  15.  ” Das  Jnngfrauen- 

klostrr  St.  Martini  extra  muros,  in  der  Brüblervorstadt  gelegen,  s.  v.  Mülverstwlt, 
Ilicrog.  Erf.  a.  a.  O.  S.  2G1.  ’ Die,  „Eb'tidenberlwrge“  (d.  b.  der  Aussätzigen) 

oder  das  Hospital  im  Brühl,  s.  C.  Beyer  Zur  Gesebiebüi  der  Hospitäler  und  dt'S 
Armenwesens  in  Erfurt,  MGE,  XIX,  1898,  S.  155  f. 
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do  selbest,  unnd  uff  d mo  rossmaite,  unnd  gemeintlich  in  allen  kellern 
in  der  borger  liefe,  als  "Id  als  dye  stad  es,  also  das  dy  vass  von  den 
logern  liffen  unnd  swunimen  in  donie  wasser,  unnd  musten  dy  vas  zu 
spunde,  das  on  der  win  unnd  byer  nicht  uss  liflo,  unnd  hatten  grossse 
sorge  dar  zu.  Do  sich  das  wasser  wedder  satezte,  do  mosten  sy  das 
wasser  uss  den  kellern  trage,  unnd  dye  kellere  worden  sere  mad,’=*  das 
sy  dye  wine  vorkouffe  muston  widder  yren  willen.  Dy  dortfer  eilferss- 
gelioten‘‘,  gisperssleubon  unnd  dye  andern  dorffer  an  der  gere,  dy 
swummen  in  dem  wasser,  als  eyn  and  uff  deme  soe.  Von  deine  wasser 
wart  gesagot,  das  kein  mensche  lebete,  der  solch  gross  wasser  mee 
gedechte. 

Item  in  deme  selben  jare  1485  was  eyn  gross  krigk  czwissen  deme  usr> 
bisschoffb  unnd  der  stad  hildenssheim,**^  also  das  uff'  beide  partie  gross 
Volk  er  slagen  wart,  unnd  das  lant  vor  terbet  wart 

Item,  iUs  oben  ge  schreben  steed,  1485  an  sente  walpurgen  tage  wy 
der  win  er  fross,  als  das  keyn  tropphe  wins  wart  das  jar,  unnd  was 
dar  noch  eyn  kalt  sommer  biss  heno  bartholomei,”  do  wart  es  sere  warm 
biss  hene  zu  unser  lieben  frowen  tagk'^  letczern  unnd  regente  sere  tele. 

Das  körn  uff  deme  felde  unnd  gersten  unnd  haff'er  wuchs  unglich, 
wann  es  gingk  nicht  glich  uff,  unnd  regente  nicht,  do  es  uff'  gingk 
unnd  Sölde  an  dem  besten  wachsso.  Unnd  worn  euch  tele  müsse  utf 
deme  felde;  wo  eyn  mandel  garben  lagk  lenger  wann  eyne  nacht,  do 
bleib  kein  seil  gantcz  an. 


338.  Eclipsis  solis.  v 

Item  anno  domini  Xllll“  tXXXVJ '*  an  deme  sech.sten  tage  dos  148(> 
merczen  dos  morgens  hora  quarta  eyn  halbe  stunde  langk,  do  was 

**  Adjektiv,  vor»  uiade  „Verwesungriwurin“  uhgeleitet,  „.stinkend“:  son.st  nicht 
naebweisnar.  **  Ilv«‘rsu:elK»t‘cn , Dorf  unmitU'lhar  vor  Erfurt,  der  ältere  Name 
ist  Eyihrechtisgehoven  (aus  Alhnjchtlsgehoven),  8.  UEII,  1897,  K<gist4-r  S.  8G9. 

Wie  an  vielen  ()rU*n  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  die  geistlitdien  Landcjs- 
lierren  mit  ihren  StädUai  \veg<>n  fnalieitlicher  Ke.strebuugen  derselben  in  Streit 
gerieten,  so  auch  der  liischof  Ikn-thold  II.  von  Landsberg  (1481  — 1503)  mit  seiner 
Stadt  Hildesheim  i.  .1.1483,  weil  dieselbe  eigeninäehti*»:  ihre  Fi«tungswerke  nach 
\V.  erweitert  hatte  und  eine  ihr  von  dem  Bi.schof  aufgelegte  Biensteuer  nicht  be- 
zahlen wollte,  überhaupt  ihm  das  Recht  eigenmächtiger  Bestciierurjg  absprach. 

Jk'ide  T(‘ile  batten  Verbündete:  der  Bi.schof  mehrere  braunschweigische  Fürsten, 
dic.Stjult  andere  Fürsten  tiiid  Bi.schöfe,  besonders  aber  di<‘  Stiülte  des  Hansa- 
bundes. Vergeblich  war  ein  Behdd  des  Kai.sers,  die  Fcind.seligkeiten  eiuz usUd len. 

Der  Krieg  bietet  ein  widerli(dies  Bild  beständigen  Raubens  und  Brennens  dar. 

Am  29.  August  1486  schloss  der  Bischof  mit  den  kriegführenden  Fürsten,  am 
15,  DezemlH'r  I486  erst  mit  den  Städten  Friede:  Die  Hildesheimer  retteten  ihre 
alten  Freiheit«'!!  und  Gerechtigkeiten.  S.  die  gleichzeitige  Darstellung  in  Henning 
Brandi.s’  Diarium,  herausggb.  von  Hänselmanu,  1896,  S.  96;  ferner  Havemann, 
Ge.sch.  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg,  I,  1893,  S.  729  f,  Waebsmuth, 
Gesell,  von  Hildesheim,  1862,  S.  89  und  Bauer,  Gesch.  von  Hilde.sheim,  1892, 

S.  51.  “ Die  Kühle  des  Sommers  «lauerte  vom  Ik^ginn  des  Mais  bis  Ende  (24.) 

August  1485.  8.  S«‘ptemlx'r  1485. 
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eclipsis  solis  en  wenigk;  dar  noch  an  sente  jorgen  abende  do  wart  es 
also  kalt,  das  es  getross  czweyer  finger  dicke;  dos  andern  tages,  do  fil 
oyn  gross  snehe,  der  lagk  eynen  tagk,  do  worn  dy  win berge  dy  helffte 
wol  geboyget^“,  unnd  dye  reben  worn  erkollen^'^,  also  das  wen ingk  wins 
wart,  nnnd  frisch, ^ wanne  es  was  ouch  eyn  kalt  somrner,  das  er  nicht 
konde  riff  werde. 

Item  in  deme  selben  jare  ouch  an  sento  jorgen  abende,  do  wart 
eynor  zu  walssleuben^  met  czwon  kuwon  gobrant,  do  her  unczemeliche 
wergk  hatte  mitte  geubet  unnd  vor  bracht. 

Item  in  deme  selben  jare  am  mittewochen  vor  ptingesten  * do  wait 
litt  gesatezt  das  grosse  cruczefix  zu  unser  lieben  frowen  vor  deme  köre 
zu  erffort. 

Item  in  deme  selben  jare  1486  um  me  sente  jacoffs  tage^  do  wart 
gemacht  dy  tonn  spiteze  zu  sente  mertin  vor  der  langen  stoge.^ 


839.  Eclipsis  luiie. 

Item  anno  domini  M"  CCCX]”  LXXXVIl"  octavo  die  mensis  februarii 
an  sente  apollonicn  abende ‘,  do  vorloss  der  mondo  synen  schin  mitt- 
enander linde  was  gestalt  als  oyn  brun  tuch  unnd  stunt  also  von  der 
vierdon  stunde  biss  an  die  funftten  | stunde  des  morgens;  unnd  der 
monde  was  fol.  In  deme  selben  jare  an  sente  gregorien  tage,-  do  was 
eyn  gross  für  zu  stad  molhuson,  also  das  schere  dye  helttto  der  stad 
uss  braute,  unnd  wart  an  geleyd. 

Item  au  sonto  valentius  tage  an  biss  uff  sente  gerdruden^  tagk,  do 
Wart  es  sore  warm,  das  dy  lute  meynten,  wan  dy  czit  unnd  das  wetter 
woro  vor  sich  gegangen,  es  wero  eyn  köstlich  jar  worden,  fruchte 
halben,  unnd  dy  winbeige  worn  dye  moromengo  vorsnoton,  do  wart  es 
wedder  kalt  unnd  snigete,  also  das  der  stad  grabe  gefross  mit  isse 
spanne  dicke,  unnd  glad  iste,^  do  er  fron  dye  boyge’*  reben  dye  mere- 
mengo,  das  sy  nicht  loub  noch  win  brochten,  unnd  wart  wenigk  wins. 
Dar  noch  wart  wedder  gud  wetter,  also  hone  nicht  zu  warm,  feie  winde 
unnd  regen,  das  vor  hinderte  feie  arbeit.  Walpiirgis  was  das  holcz 

JKkS.  ' Sonnabend  d.  22.  April  1486,  S.  u.  St.  339  A.  5 u.  St.  361  A.  26. 

S.  n.  St.  343  A.  1.  * Mhd  vrictMMi.  «tv.,  •=  md  frischen,  intrans.,  „frieren“ 

fob.  St.  336  erfross  — „erfror“).  ^ Walschleben,  preu.ss.  Marktflecken,  im 
[..andkreise  Erfurt  Kulturge.schichtlich  richtig  ist,  dass  Sodomiterei,  wie  sie  hier 
erwähnt  ist,  mit  dem  Feuerto<le  betrtraft  wurde,  auch  die  Objekte  mitverbraunt 
wunlen.  * 10.  Mai  1486.  Dienstag  d.  25  ,Iuli  I486.  “ Die  Kirche  St. 

Martini  intra,  unsprünglich  auf  dem  Fisehmarkt.  dann  am  „laugen  St«ge“  (s.  d. 
folg.  A.)  d.  h an  der  Schlösserbrücke,  wurde  erst  1736  durch  einen  Brand  zerstört 
und  dann  abgetragen  (s.  v.  Tettau  a.  a.  O.  S.  111  f.)  ^ .Tetzige  Schlösserbrücke, 

s.  V.  Tettau  a.  a.  O.  S.  53 

‘ Donnerstag  d.  8.  Februar  1487.  ® Montag  d.  12.  März  1487.  * Von 

Mittwmh  d.  14.  Febr.  bis  Sonnabend  d.  17  März  1487.  * Mundartlich  gladl-ion; 

noch  heuU;  in  Erfurt:  „es  glattei.st.“  Mundartlich  für  „gebogen“;  über  den 
Kunstausdruck  b.  Weinbau  s.  u.  St.  361  A.  26.  Über  den  Weinbau  bei  Erf'irt, 
s.  K Herrmann,  Einige  Nachrichten  über  den  Erfurh’r  Weinbau,  MGE,  VII. 
S 79 — 85,  Nachtrag  von  Weissenborn,  ebenda  S,  101  — 102. 
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kume  geledes  langk,  das  selbe,  das  do  grüne  bleib;  do  wart  eyneni  mee 
wins  danne  deine  andern,  unnd  wart  frisch,  her  bliiete  euch  dye  ineer- 
menge  vor  sente  johans  tage;  es  regente  ouch  iimmer  dar,  das  man 
nicht  konde  wol  gehacke  nochgerure;  also  wart  sur  win  unnd  weningk. 

Item  in  deme  selben  jare  1487  in  der  criiczewochen,'*  do  wart  utl‘  1-^87 
gesatczt  dye  tonn  spitcze  zu  allen  heilgen ' zu  erffort.  | 

Item  anno  domini  M“  CCCC"  LXXXVll®  an  des  heilgen  crucis  tage  v us 
in  deme  herbest, welch  win  in  der  fasten  nit  erfron  worden,  dye  er 
fron  uft  dissen  tagk  alle  mittenander;  dar  noch  wart  es  wedder  gut 
warm  wetter,  unnd  den  ganczen  winter  uss,  also  das  nyo  kein  gross 
frost  was  noch  snee,  stete  lütter  gut  warm  wetter,  biss  hene  elisabeth;'* 
dar  noch  wart  es  etlicher  mosse  kalt,  nit  feie. 


340.  Wye  eyii  prister  er  slageii  wart. 

Item  anno  domini  1488  am  dinstago  vor  sente  bastians  tage*  in 
deme  dorffe  lengefelt-  wart  cyn  from  prister  er  slagen,  das  er  nit  vor 
schult  hatte.  Do  wart  der  ban  in  gelutet  zu  erfiort  über  dy  gancze 
probistie  unser  lieben  frowen**  do  selbest,  unnd  dye  hern  zu  sente  Sover 
sungen  dry  tage  lenger;  do  swegen  sy  ouch,  unnd  an  sente  seyers 
tage,*  der  do  wert  vor  unser  lieben  frowen  tage  lechte  wee,  sungen  sy 
ouch  nicht,  unnd  ufi  unser  lieben  frowen  tagk  lechtewehe  sangk  man 
ouch  nicht,  als  wid  als  erffort  unnd  dy  gancze  probistie;  dy  lichte  uff 
unser  lieben  frowen  tagk  worden  heymelichon  ge  wyeth  mit  beslosscn 
toren;  do  wart  ouch  kein  glocke  ge  luteth,  dy  luthe  worn  ouch  nicht 
gegen  wertigk  in  den  körn,  do  man  dy  lechte  wehete,  sundern  do  sy 
gewehet  worn,  do  sloss  man  uft  unnd  liss  eyn  iglich  monsche  syn 
lecht  wedder  neme;  zu  der  prediate“  luthe  man  alleyne,  unnd  des 
morgens  unnd  des  abendes  warth  geluth  das  ave  maria'*  unnd  nicht 
meer,  unde  stunt  dry  wochen.  | 


“ Die  Kreiizwoche  liegann  mit  dem  Sonntag  Vocem  iucunditatirt  d i.  Rogate, 
also  i,J,  1487  mit  dem  20.  Mai.  ' Die  mxdi  jetzt  vorhandene  „Allorheiligen- 
kirehe“  an  der  Markt-  und  Allerheiligenstrastxinecke.  **  Kreuzerhölning, 
Freitag  d.  14.  Septbr.  1487  " MoiiUig  d.  19  Novbr.  1487. 

340.  ‘ 15.  Januar  1488.  K«  muas  uiiUt  den  vielen  Ixmgefelds  hier  das 
sachsen-weimarische  Dorf  (Verwaltungsbezirk  Weimar)  gemeint  .sein,  da  die.se.s 
im  .-Vrehidiakonatsbezirk  der  Probstei  Beatae  Mariae  Virgini.s  lag,  Parochie  Weiiiiar; 
s.  Würdtwein,  Thuringia  et  Kichsfeldia  in  archidiaconatus  distincta,  1790,  pag.  102. 
^ Das  Interdikt  wurde  über  den  ganzen  .\rchidiakonatsbezirk  (s.  VVürdtwein 
a.  a.  O.  pag.  01 — 107)  verhängt.  * Fndtag  den  1.  Februar  1488,  Tag  vor  .Mariä 
rächtmes.s.  „prediate“  -=  „preiligate“  (s.  8t.  257  A.  1)  = „Predigt,  Predigt- 

gotte.sdienst“.  " Jetzt  in  Erfurt  da»  Angelus  - Läuten  (von  ilcn  .Vuiang-swurUai 
des  Gebetes:  Angelu.s  dei  nuntiavit  Mariae)  genannt,  am  Morgen  (..Mittag)  und 
Abend,  wobei  das  Gebet:  Ave  Maria  stets  am  8chlu.sse  ge'sprochcn  wir<l;  daher 
jene  obige  Bezeichnung  Rtolles. 


S55 

14S8 


t 


\ 


C 


440  341.  Stück. 

841.  Von  eyiieiii  giildeii  romessclieii  jare/ 

Itom  anno  domini  XIIll®  LXXXVllI",  noch  raittefasten-,  do  quam  eyn 
legate  kein  erlfort,  gesaut  von  deine  bobiste  zu  rome  innocencio  vni“^, 
der  bestalte  eyn  grossse  processien  zu  gelieno  au  dos  lieilgen  blutes 
tage,*  der  do  ist  an  deine  noch  tage  unser  Heben  frowen  tage  in  der 
fasten.  Do  gingen  dy  hein  zu  sente  sever  euch  mit,  unnd  der  legate 
liss  do  grosser  mechtiger  bu”en  czwo  trage  in  der  proces.sien.  Das 
habe  ich  geseen,  ich  gingk  euch  mit  >»i  der  processien,  unnd  der 
probist  unnd  techant  von  unser  lieben  frowen,  dy  trugen  dy  czwo 
bullen;  do  was  der  legate  ouch  gegen wcrtigk,  unnd  gross  folk ; do  warn 
gesatczt  XXV  pi Ister,  dy  hatten  alle  wisse  stobichen,  ulT  dye  romissche 
wisse;  das  warn  alle  bichte  veter  geistlichen  unnd  wörtlichen,  dy  gingen 
alle  mit  in  der  piecessien,  unnd  der  legato  geboth,  das  man  eyn  gross 
rod  cruce  satezte  mitten  in  dy  kirchon  unser  lieben  frowen  mit  ezwen 
banir,  do  stunt  des  bobistes  wopen  an,  unnd  worn  rod,  unnd  eyne 
grossen  iserne  kisten  da  bye,  unnd  der  selbige  legate  hatte  solche 
grossse  macht  unnd  gewalt  ablas  zu  geben,  unnd  satezte  do  das  gülden 
jar  in  aller  forme,  als  eyn  mensche  were  zu  rome  in  deme  gülden 
jare,  unnd  wer  do  syne  bichte  theto,  der  solde  teilhaftigk  werde  des 
gtilden  jar.s,  als  her  zu  rome  were,  unnd  enjiinde  von  pine  unnd  von 
schult,  von  allen  synen  sunden,  wye  gross  dy  weren;  des  ablas  gliche 
ist  noch  nye  | zu  erfforte  gewest,  unnd  eyn  iglich  bichte  kint  gab  in 
den  ka.sten  noch  synem  vor  mögen;  man  gab  ouch  vor  dy  verstorben 
menschen  in  den  kästen;  das  solde  on  ouch  zu  holffe  kome.  Item 
her  liss  ouch  bichte  breffe  gebe;  von  eynem  menschen  gab  man  Vll 
nuwo  groschen;  do  was  solch  gross  bichten  von  den  luten,  unnd  dy 
dy  breffe  nomen,  das  es  nicht  zu  sagen  steed.  Dye  breffe  worn  von 
solcher  ge  walt,  das  man  den  menschen  solde  en  pinde  von  allen  .synen 
sunden,  als  dicke  ome  noyd  were,  luss  geslossen  dy  kein  rome  gehorn; 
unnd  am  tod  bette  solde  man  den  menschen  en  pinde  von  pine  unnd 
von  schult,  unnd  qiieme  der  mensche  des  legers  uff',  so  solde  her  doch 
nicht  beroubet  syn  syner  gnade  als  vor,  unnd  als  dicke  des  noyd 
geschee;  ouch  solde  eyn  iglich  mensche,  das  do  syne  bichte  gethon 

341.  ' Kin  goldeno-ß  oder  JulM'ljahr  ist  ein  Jahr,  in  w(dchem  diejenigen,  die 
in  Rom  ilie  Kirchen  der  A|K)stel  Petrus  und  Paulus  „unter  wahrer  Reue  und 
hussfertigem  nekenntniss<‘  ihrer  8ünden‘‘  besuchen  würden  (die  Rinner  30,  die 
Fremden  15  Tage),  den  vollkommen.sten  Ablass  ihrer  Sünden  (Nachlass  aller 
zeitlichen  Sündenstrafeid  erhallen  sollten,  nach  tb‘r  Bulle  des  Papstes  Bonifaz  VIII. 
Antiquorum  habet  v.  J.  1300  für  alle  100  Jahre  eingi'führt,  durch  die  Bulle  des 
PapsU‘8  Clemens  VI.  Unigenitus  Dei  filius  i.  J.  1340  für  alle  50  Jahre  angeordnet, 
durch  Papst  Urban  VI.  i.  J.  1380  für  alle  33  Jahre,  endlich  durch  Papst  Paul  II. 
i.  J.  1470  für  alle  25  Jahre  festgesetzt;  auch  w’urde  dieses  später  noch  auf  andere“ 
Orte  als  Rom  ausge<lehnt.  Der  Ixgat,  welcher  den  Ablass  nach  Erfurt  brachte, 
war  der  Kunlinal  Raymond  (s.  u.  St.  300  A.  1),  nach  Nicolaus  v.  Siegen,  clironic. 
eecl.  pag.  470:  „doctor  eximius,  archidiaconus  Almsiensis,  sedis  apostolieae 

protbonotariuH.‘‘  Weder  Stolle  noch  Nicolaus  v.  Siegen  .sind  hierüber  erfreut. 
• 12.  März  1488.  “ Innocenz  VIII.  regierte  von  1484 — 1402.  * Montag  den 

24.  März  1488. 
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hatte  iinnd  .syn  oppfer  do  gegeben  hette,  der  solde  oiich  teilhafftigk 
werde  alle  der  guten  wergk,  dy  do  ge  sdiegen,  als  wid  als  dye  heilge 
cristenlieit  were;  unnd  euch  vor  dy  vor  storbon  menschen,  wer  vor 
die  syn  oppfer  tete,  dy  sulden  des  ablas  oiicli  teilhafftigk  werde;  <les 
glichen  was  nye  meo  gehoii;  von  den  luten,  unnd  anderer  feie  artikel, 
dye  hy  nicht  vor  czeichcnt  stoen.  Item  her  hatte  euch  ge  ordent  VII 
houbt  kerchen,^  das  was  unser  liebe  frowe  eyn,  sente  sever,  sente  peter, 
zu  I den  predigern,  zu  den  barbessen,  zu  kouffinanskerchen,  unnd  zu  s'»« 
demo  nuwen  worcko;  item  wer  dy  VIi  kerchen  nicht  gegen  konde,  den 
ordinert  her  Yll  alter*’  in  der  kerchen  zu  unser  lieben  frowon.  Unnd 
eyn  meusche,  das  dy  VII  kerchen  ginge  addcr  dy  VII  alter,  das  solde 
’u  igl'cher  kerchen  adder  alter  III  pater  noster  spreche,  das  erste  pater 
noster  vor  den  bobist,  das  ander  vor  dy  heilgen  kerchen,  das  dritte  vor 
einigungo  alle  christlicher  forsten.  Item  do  was  ouch  ge  ordineit  alle 
tage  eyno  prediate  zu  thune  von  domo  ablas  zu  unser  lieben  fruwcn 
von  gro.ssen  gelerten  doctoribus,  geistlichen  unnd  wörtlichen,  frue  under 
der  pfarre  messe";  unnd  dy  bicht  veter  dy  sossen  bichto  von  deine 
morgen  an  biss  in  dy  nacht,  unnd  worden  des  bichte  horn  unnd  alle 
tage  ziv.  predigene  schere  gancz  müde.  Das  selbige  ablas  stunt  funfl 
gantcze  wochen  zu  erffort;  do  quam  mechtigk  gross  gelt  en  wegk  u.ss 
deine  lande.  Zu  hant  dar  noch  do  steigk  der  guldo  uff,  das  her  XXVI 
nuwe  grosschon  galt,  unnd  galt  vor  hen  nicht  ger'**  funfftehalben  unnd 
czwenczigk.  Item  das  selbige  ablas  was  oucli  in  andern  landen  unnd 
steten  über  al. 

Item  14S8  an  sento  bartholomeus  tage,**  des  abendes  do  es  nune 
slugk  in  der  nacht,  do  hl  das  für  uss  den  wölken  in  cynem  donner 
slagk  1 unnd  til  zu  eitlort  by  deme  grossen  spotal  **'  an  deine  graben 
niddei  unnd  vorbrante  dry  schunen  mit  how,  stro  unnd  korns  unnd 
regente  also  sero  mechtigk,  noch  kondes  das  für  nicht  golesscbe,  biss 
das  es  nicht  meer  zu  vorbornen  hatte,  unnd  brantos  aller  dinge  in  den 
grünt;  es  konde  ouch  nymant  gelesche. 


342.  Eclipsis  solis. 

Item  anno  domini  1488  am  mitwochen  vor  viti  do  vorloss  dye 
sonne  oren  schin,  gar  weningk;  do  wart  gantcz  eyn  unfruchtbar  jar.  1488 
In  deme  mcrczen  wart  es  eii  weningk  warm,  das  man  meynte,  es 

* HS:  ((crfuntftchallKni. 

Sie  exifitieron  mit  Ausnuhme  der  PoterskloHterkirehe  noch  in  Krfurt,  kti- 
tholisch  <m1.  evangelisch : 1.  l>(nn  (k.),  2.  St.  S<'ver  (k.),  3,  Petorekirche,  4.  Prediger- 
kirche (ev.),  5.  Part{Ks<;rkir(:he  (ov.),  6.  Kaufinann.skirche  (ev.)  uml  7.  Ncuuerks- 
kirchc  (k.).  “ Kr  bestimmte  7 Altäre  im  Dome  dazu.  ^ Plarrmc.sse  ist  die 

Mc8.se,  welche  der  Pfarrer  (parochus)  sclb.st  liest.  " aid.  adv. 

(der  Umlaut  findet  sich  auch  im  Mh<I),  hervorhcla-nd,  alH>r  in  ab.sch wachender 
Hcdcutung,  also:  „nicht  gar“  = ..nicht  ganz,  etwa“:  .s.  Grimm,  D.  W.  IV,  1,8. 
1319tr.  Sonntag  d.  24.  Aug.  1488.  “*  Das  grosse  Hospital  vordem  Krämpfer- 

thore,  s.  C.  ßever  i.  tl.  St.  337  A.  7 angeführten  Aufsätze  8. 139  ff. 

* 11.  Juni  1488. 
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wolde  den  somnier  wero;  also  stunt  das  guthe  weiter  kume  bye  XHIT 
tagen,  do  w^art  es  weddor  kalt  unnd  w'crto  den  ganczen  sonimer.  Uniuio 
sento  vits  tage,  do  gefross  es  noch  iss,  unnd  was  ummerdar  kalt,  winde 
unnd  regen  biss  henc  iiartholomei,  also  das  feie  luthe  jonehant-  in 
lieisten,  dy  do  kleine  hindere  hatten,  Do  stunt  weningk  wuiis  an  den 
stocken  frostes  halben,  der  do  quam.  Do  der  win  uss  gingk,  unnd 
umme  unser  lieben  frowen  tagk  lotczern,^  do  worn  dy  win  drüben 
noch  gancz  hart;  dar  noch  was  ummor  kalt,  also  das  der  win  nicht 
konde  riff  w'orde;  dy  lute  lissen  on  also  lange  steen,  alsy  konden,  biss 
hene  zu  sente  mertins  tage;  noch  w'as  her  nicht  sere  weich.  An  sente 
mertins  abende,  do  quam  eyn  frost  also  gross,  das  es  schere  eile  tiö  in 
dy  erden  gefross;  do  gefross  der  wdn  an  den  stocken  unnd  stunt  by 
S57  Xlllf  tagen,  ir  es  wedder  uff  towete.  I In  des  lossen  dy  lute  den  selbigen 
betrubeten‘  win  abe;  den  konde  nymant  zu  trete,^  sy  trugen  in  dy 
dornczen'’  in  dy  kellere,  wo  sy  konden;  der  wart  also  suer,  das  in 
nymant  trincke  wolde,  unnd  lagk  vier  adder  funlf  wochen  in  den 
fassen,  ir  her  jere  wolde;  umme  sento  thomas  tage',  do  jar  etlicher 
noch,  etlicher  wolde  ouch  nicht  jero,  der  wart  swarcz,  als  eyn  schuch; 
unnd  wer  den  selbigen  win  in  syno  essige  goss,  dy  vortorben  aller- 
dinge, als  wid  als  land  zu  doringen  w^as.  Item  do  es  w'edder  uff 
tow^ete  en  weningk,  do  dacten  etliche  ore  winberge,  etliche  lissen  ire 
borge  ungedackt,  dy  erfron  gancz  zu  gründe,  das  man  dy  rauste  uff 
deme  stocke  abe  snito. 


M3.  Eclipsis  luiic. 

Anno  domini  M”  CCCC°  LXXXIX",  do  vor  loss  der  raonde  synen 
schin  en  wenigk;  das  selbige  jar  was  ouch  sere  unfruchtbar;  in  deme 
merezon  was  es  ouch  etlicher  messe  gut  wotcre  zu  der  erbeit  uff  deme 
fehle;  das  win  holcz  was  das  andere  jar  sere  erkollen,^  also  das  feie 
hülez  ussse  bleib  unnd  nicht  fruchte  brochte.  Do  er  am  besten  blute, 
do  quam  eyn  kalt  regen,  der  werte  also  lange,  das  her  reine  vor  blüt 
hatte.  Do  fil  das  selbige  feie  abe,  unnd  wart  weningk,  unnd  w'as  ouch 
ummor  dar  feie  regens,  winde  unnd  kalt,  das  dy  lute  ummer  dar 


- Mutuljirtlich  für  iiihd  inlmnt  — „hie  und  da,  zuweilen“  (s.  anders:  8t.  25t> 
.V.  1 u.  St.  298  A.  2),  s.  H.  Rückert,  IvcIm'u  de.s  heil.  Ludwie,  S.  121.  " 8.  Sep- 
tember 1488.  ' Mild  hetrüeben  lud  betrüben  = „trübe  machen,  sehwan: 

inaclien“,  hier:  die  vom  Froste  schwarz  jiewordenen  i'raulien.  ^ „zutn*ten“ 
= „zertreUm“  = ,. zerstampfen“,  vgl.  „trote,  trotte“  „die  Weiiq>resäe,  die 
Kelter“.  In  Tiefthal  (nreuss.  Dorf  im  Landkreise  Erfurt,  wo  nwh  jetzt  allein 
Weinbau  getrieben  wiru)  wurde  der  Wein  früher  in  hohen  Trettrögeu  von  Ar- 
beitern, welche  Holzschuhe  anhatteu,  getreten,  (hierfür  sind  ji'tzt  sogen.  „Wein- 
mühleu“  vorhamlen),  dann  auf  die  Trester  .8  Tage  gelegt  und  endlich  gekeltert. 
“ Mhd  dürnitze,  stswf..  mundartlich  dorneze,  „Rmlestube“,  hier  ,,8|)oist‘slul>e, 
lIofstulKi“,  überhaupt  jede  heizbare  8tube.  Im  folgenden  oft  erwähnt.  ^ 8t>nn- 
tag  den  21.  Dezember  1488. 

348.  ' Das  Participium  „erkollen“  setzt  ein  Verbum  „erkellen“  voraus,  mund- 
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gingen  in  ruchen^  kleydern  biss  bene  ufF  sente  bartholomeus  abent. 
Do  wart  es  also  warm,  unnd  dy  sonne  schein  also  heiss,  das  nyniant 
schere  blyben  konde  vor  hitcze,  unnd  stimt  also  lange  bis  liene  Xllll 
tage  noch  s.  michaelis  tage,  unnd  wart  gud  win,  also  das  eyn  fertel 
galt  X phenge.  \ 

Item  das  selbige  jar  gered  das  körn  wol,  dy  gerste  dünne,  der  v 
haffer  euch  wol,  feie  ruppen,  also  das  keyn  apphel,  bern,  ptluinen  adder 
Spillinge'*  worden  unimo  erftbrt. 


344.  Eclipsis  liiiie. 

Anno  domini  M®  CCCC°XC®  do  was  eyn  heiss  unnd  trucken  sommer,  1490 
do  dy  fruchte,  körn,  gersten,  haffer  etc.  unnd  win  an  deme  besten 
waclisse  solden,  do  was  es  also  heiss  von  der  sonnen,  das  dy  luthe  vor 
hitcze  nicht  wol  künden  uff  deme  feld©  blibe.  Umme  sancte  bartholo- 
meus tagk,  do  wart  es  weddcr  kalt  unnd  stunt  den  ganczen  herbest; 
zu  haut  noch  sancte  michaelis  tag,  do  quam  eyn  frost,  also  das  man 
den  win  muste  in  Icssen;  her  hette  wol  lenger  gestanden,  es  konde 
nicht  ge  sin,  unnd  der  win  wart  gut  unnd  feie,  unnd  dcrgancze  winter 
wass  gancz  trocken,  es  regente  nicht,  es  til  ouch  keyn  snehe,  unnd  dy 
wassere  worn  sere  -kleine;  wan  es  hette  liart  gefron,  so  weron  dy 
mullen  alle  zugefrorn,  des  was  nicht;  dy  lute  vor  den  weiden  sprechen, 
sy  betten  keyn  wasser,  also  das  an  feie  enden  grosse  noyd  was  w-assers 
halben,  unnd  stunt  also  an,  das  es  nicht  regente,  von  margarethe  an 
biss  hone  an  sente  thomas  tage,'  do  fil  eyn  snehe.  Item  am  sonabende 
vor  andreo  fru,^  als  sechsse  slugk,  biss  das  es  seben  slugk,  do  vor  loss 
der  luonde  synen  schin,  gantcz  geel,  dor  noch  brun,  dor  noch  gancz 
swarcz,  do  wart  es  gancz  finster.  Item  etlich  körn,  das  do  langsam 
ge  sewet  was,  das  konde  nicht  uff  ge  gee  unnd  lagk  in  der  erden  unnd 
vor  tommete,^  unnd  dy  müsse  unnd  dy  raben  unnd  andere  teer  frosssen 
das.  Umme  sente  thomas  tagk  do  ge  | fil  eyn  snehe,  der  lag  biss  zu  s»&» 
deme  nuwen  jare,  unnd  in  der  czid  froin  alle  wassere  unnd  mullen 
zu,  das  man  nicht  ge  malen  komle,  unnd  stunt  nicht  lenger  dann  zu 
deme  nuwen  jaro,  do  vor  gingk  der  snehe,  unnd  regente  do  widdcr, 
also  das  weddor  wasser  wart.  Item  in  deme  selben  winter  gefrorn  dy 
wasser  mit  isso,  das  man  lange  nicht  geniale  konde;  man  konde  kein 
beer  noch  covent*  gobruo.  Der  rath  zu  erffort  liss  brod  backe,  eyn 
brod  umme  II  pfenge,  das  was  grop  brud.  By  XV  menschen  storben 

iirtlich  für  „erkelU»!«“  = „kalt  machen“,  i.  Passiv  ..erfrieren“.  ' „riich“,  Adj., 

= „rauh,  haarig*',  also  „ruehe  kleyder“  — „Pelzkleider“.  “ ..spillinc“  („spin- 
linc,  spenelinc“)  = „.Spilling“,  „die  Frucht  de.s  gemeinen  Pllaunienhamns“,  so 
noch  nuindartlich,  s.  Hertel,  Thüring.  Sprach.schatz,  S.  231  ii.  M.  Schultze,  Idiotikon 
d.  nordthür.  Mundart,  S.  44. 

J444.  ‘ Vom  1.3.  .Tuli  bis  21.  Dezember,  al.-^o  mehr  aU  ü Monate  regnete  es 
i.J.  1490  nicht.  ‘^27.  November  1490.  ^ Mhd  „vertummeii“  = md  „vortounien“  = 

„dumpf  werden,  verd(?rbcn“.  * „oovent“  aus  „couvent“,  geistliche  Brüderschaft, 
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uflf  der  Strasse,  uff  deme  felde  von  kulde  halben;*  feie  luthe  logen  in 
den  dornczen^  mit  den  kindern,  dv  sich  nicht  er  wernie  koiiden.  Es 
quam  holcz  gnugk  zu  marte,  wer  es  beczale  konde,  wann  es  was  gancz 
truckon  unnd  dorre  uff  deme  felde;  man  konde  ouch  in  der  stad  eiflort** 
in  feie  gassen  nicht  ge  fare  mit  den  wagen  vor  deme  gro.sssen  unnd 
(licken  isso,  das  danne  mo  danne  eile  langk  dicke  was.  Wer  do  holcz 
koufte,  der  muste  das  heym  ti’age  adder  sleitfe;  dy  wasser  worn  in 
den  gassen  zu  gründe  gefrorn.  Es  musten  ouch  alle  nacht  11  manne 
wachen  mit  den  wechtern  in  allen  pfarren  timme  fures  willen,  unnd 
ouch  ulf  den  tormen;  das  fulloch'*  gingk  kleine,  das  man  das  kume  ge 
scheppfe  konde.  Dy  borner  in  der  stad  hatten  weningk  wasser;  wann 
dy  eymer  in  das  was.ser  gingen,  so  ruiceu  sy  den  grünt.  Do  der  sneiie 
getil,  do  kochten  dy  luthe  mit  1 snehe.  ln  feie  dorffern  hatten  dy 
borner  keyn  wasser,  dy  li*den  grosse  noyd  unnd  mosten  boniquelle 
suchen,  wo  sy  konden.  Ulf  den  weiden  was  mechtigk  gross  snehe. 
An  unser  lieben  frowen  abende  lichte  wehe,  do  brach  das  weiter  unnd 
towete  wedder,  unnd  wart  gross  wasser  unde  stiss  uinme  den  stegk  by 
domo  grossen  speUil,'  unnd  den  stegk  utf  deine  ungehurn  grissse’^ 
unnd  zu  brach  das  woher  under  sente  celia.v  berge,  also  diis  wasser 
dy  meer  menge  litt  in  dy  wilden  gere  unime  dy  stad  hen,  es  zu  stiss 
ouch  den  borgk  stegk'*  unnd  thet  feie  schaden.  Keyn  monsche,  das  zu 
der  czid  lebete,  gedochte  nicht  solches  kalden  winters,  als  der  was; 
viorczen  jar  da  vor  was  ouch  eyn  kahler  w inter,  als  oben  vor  czeichent 
steet,  adder  er  was  dissem  wintor  nicht  glich.  Do  es  noch  ostern 
quam,  do  storben  feie  luthe;  sy  meynten,  die  luthe  wem  akso  er  frorn, 
(las  funde  sich  lui  al  erst.  Item  an  .sente  Valentin  tage,**’  do  wart  es 
Widder  kalt  unnd  stunt  XVI  tage.  Item  am  andern  sontage  in  der 
fasten,**  du  fil  eyn  snehe  eile  dicke  unnd  lagk  kume  achte  tage;  dor 
noch  wart  es  gud  weiter  etc. 


845.  E(*li])sis  solis. 

Anno  domini  M'*CXXC”  LXXXXl'*  am  sontage  vor  dor  crucze  wochen, 
das  was  der  dritte  tagk  noch  sente  johans  tagk  ante  portam  latinam,* 

“ US;  b.iiK'n.  ll.S;  erffor. 

d.  h.  djus  Hier  liir  si»;,  das  Klostorhier,  «hus  dünne  oder  Nai  hbier;  m noch  jetzt 
volk.stündicli:  kowwent  b(*i  M.  Scludtze,  Idiotikon  rler  nordthnr.  Mundart  S.  30  u. 
k5fe,  küfeml,  kowend  u.  ä.  lx*i  Hertel,  Tliür.  Sj>r{ielischatz,  S.  144.  **  S.  St.  342 

A.  ().  " S.  St.  222  A.  y.  ’ S.  oh.  St.  341  -X.ih  jetzt  der  Ilo.'^pitalsteg  filwr  die 

wilde  Gera.  **  „iingeiteuer'  hei.-^st  in  iler  Erturler  Mundart  „gro.xs,  lang“; 
„gri.s.s‘‘  — „(5ekrö.se“  {Ansanunlnng  von  Kie.s;  daher  «ler  Naiiu;:  Crislaehe  “ 
Kirsddaehe,  j('tzt  Hirscldache,  s.  Kircldiof!',  Die  ältC'Hten  Weistüiner  Erfurts,  S.  92 
.'V.23U).  Da.s  „ungeheure  (lekrös«!“  lag  da,  wo  die  ('tera  in  »lie  Stadt  eintiav., 
hei  der  Karthäuserniiihle,  .später;  Ungeheure  Kriesga.<«e,  jetzt  Luisen.straä.««, 
rt.  Bratidi.s  a.  a.  O.  I S.  11.  Da.s  „NVj*lir“  ist  das  .sogenannte  Pafderwehr  an  der 
SU'inhrücksin.sel.  ” S.  St.  337  A.  5.  "*  Sonntag  den  14.  P'ehruar  1490. 

“ 7.  März  1490. 

345.  ' 8.  Mai  1491.  Der  senle  Johans  tagk  ante  portam  latinam  (von  der 
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noch  mittage  czwisschen  II  imnd  III  vor  loss  dy  sonne  oren  schin  das 
dritte  teil,  unnd  in  aller  forme,  als  vor  sechs  jani  hir  vor  gcschreben 
steet,  also  was  es  hie  oiich.  | Unnd  an  sente  walpurgis  tage  fni,  do  er  ssi» 
fross  der  win,  was  er  iiss  wass,  unnd  den  andern  tagk  dar  noch,  unnd 
an  des  heilgen  cruczes-  tage,  do  quam  eyn  grosser  frost,  also  das  nicht 
feie  bleib,  das  was  das  beste;  der  wyn  was  noch  nicht  geledes  langk 
er  uss;  es  was  ouch  umraer  kalt,  wyndicht  unnd  regen  unnd  slossen, 
das  man  ummer  dar  moste  in  heisse,  zu  pfingesten,  zu  deme  ablas,-* 
zu  sente  bonifacius  tage.“* 

Item  an  deme  ablas  montage-^  noch  mittage  do  hingk  sich  selber 
eyner  richer  burger  zu  ei*ffort  in  der  nuwenstad  zu  deme  swarczen 
arn'‘  gesessen,  den  sleiffte  man  uff  dy  mittewochen  dar  noch  noch 
mittage  unnd  vor  brante  den  zu  pulver,  unnd  zu  der  czid  galt  eyn 
malder  rocken  vier  schogk,  gemanckorn  V schock,  das  beste  körn  sechs 
schogk,  eyn  gulde  galt  XXVIII  nuwe  groschen,  eyn  viertel  wins  das 
kleine  moss  das  galt  funft  pfenge.  Item  zu  haut  noch  sente  bonifacies 
tage  begunde  es  etlicher  mossse  warm  zu  werden,  adder  feie  starke 
kalde  wyndo.  Item  an  sente  vites  tage^  hub  es  an  warm  zu  werden 
unnd  gantcz  heiss,  das  man  kume  vor  hitcze  blibe  konde,  unnd  weret 
bis  hene  petri  unde  pauli.  Item  in  deme  selbigen  sommer  forte  man 
also  feie  korns  uss  der  stad  eiffort,  das  nymant  gegloube  kan,  als  man 
sagete,  tege'ich  XL  adder  fiintlczigk  wagen  unnd  karren,  in  hessen, 
francken,  an  lin,  in  hollant  unnd  probant,^  es  was  in  allen  landen 
ture  das  brod.  Item  man  hoch  ouch  zu  eiffort  nicht  raeer  danue  II-, ~ 
pfunt  uff  eyn  groschen  brod;  das  machte  | das  mal  gelt,  das  dy  hecken  ^ 
geben  musten  uff  das  rad  huss  zu  eiffort,  von  eynein  malder  korns 
X\’l  gr.,  von  gersten  VIII  gr.  Item  der  rad  hatte  der  pfaffheit  ouch 
gerne  crloubet  oren  win  zu  schencken  das  kleine  moss;  adder  der 
bisschoff  zu  mentcz  wolde,  das  sy  das  aide  moss  gebe  solden;  also 
Stunt  das  an,  das  die  pfaffheit  nicht  schenckte  eyn  gantcz  jar  unnd 
XIX  Wochen;  do  lisssen  dy  von  eiffort  das  aide  win  moss  weddor  kome. 

Item  in  deme  selbigen  jare  an  deine  montage  vor  sente  johans 
tage  baptiste,  do  brante  gantcz  unnd  gar  uss  das  stetchen  grusssen'-* 
genant;  man  sageto,  es  were  wol  an  achten  enden  an  geleget  von 
bussen  luten. 

Item  an  sente  vIts  tage  wart  es  wedder  warm  unnd  werte  kume 
achte  tage,  dar  noch  feie  winde  unnd  regen  unde  kalt. 

Item  am  sontage  noch  sonte  johans  tage  in  der  nacht,  als  achte 
slugk,  do  quam  also  eyn  mechtigk  gross  donner  wetter  unnd  regen. 


Ix*gondp,  (lass  <ler  Apo.^^tel  Johannes  vor  dem  lateini.schcn  'I'horc  in  Rom,  wo  er 


den  Dianatempcl  nmg<5ßtür/.l  hatte,  in  einen  Kessel  .sicdi'iiden  Öles  g(!worfen  wurde, 
aber  unversehrt  blieb  — jetzt  Cliüvanni  in  oleo  u.  iS.  Giovanni  a l’orta  latina, 
wciclie  .seit  1808  ge.sehlo.ssen  ist)  war  der  G.  .Mai.  - Dienstag  den  3.  .Mai  1491. 
“ Ablasswoehe,  d.  h.  die  Fronleielinamswoehe,  vom  29.  Mai  bi.s  4.  .luni  1491. 


den 

Löberstra.sse  4. 


Sonntag 


Juni  1491.  .30.  Mai  1491. 

Mittwoch  den  15.  Juni  1491. 


Der  „Schwarze  Adler*' 


Brabant. 


Greu.ssen, 
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346.  Stück. 


da.s  man  meynte,  dy  gancze  stad  ertlort  unnd  das  land  werde  vor  gee, 
iinnd  werte  nicht  Jenger  danne  JJ  stunde. 

Item  noch  unser  lieben  frowon  tage  visitacionis^”  den  nesten 
tagk  wart  cs  sere  heiss  unnd  stund  XIl  tage;  in  der  czit  begunde  der 
win  zu  blune  unnd  blute  heue  zu  sente  margai'etcn  tage.  In  des 
(|uam  eyn  warm  regen  in  die  blute,  der  thed  euch  etlichen  enden 
schaden,  das  es  schetter‘‘  wart. 

Item  an  sente  margaretcn  tagk  zu  nacht,  do  sti\rph  er  johan  bogk 
unnd  liss  sich  in  der  grawen  barfosen  kappen  begrabe  zu  den 
baifussen , der  gor  lange  Jar  by  XXIIII  jarn  hatte  dy  stad  erflort  1 
200  geregeret. 


Von  oyiiein  gi*ossoii  winde. 

Anno  M»CCCC^XCr\ 

Item  an  sonte  marien  magdalenon  abende^  zu  nacht,  als  elfe  slugk. 
in  der  czid  was  es  so  heiss,  das  dy  luthe  nicht  geslofTe  konden  in  der 
ho-,  sie  mussten  in  den  husern  uff  der  erden  lege.  In  der  selbien 
nacht  do  ciuam  also  eyn  gestrenge,  ungehui-e,  mechtigk,  grossser  storm 
windt,  der  warff  sere  feie  hus.sere,  scluinen,  hotten  unnd  dechere  nedder, 
das  wir  meynten,  dy  gancze  werlt  worde  vor  gee,  unnd  donnerte  nicht, 
es  regente  euch  niclit,  etliche  meynten,  es  were  euch  mete  gewest  eyn 
ertbcbunge;  dy  luthe  sprechen,  es  were  keyn  natürlich  wind;sy  meynten, 
cs  were  keyn  tufel  in  der  hello  hieben,  sy  w'eren  alle  hussse  gewest 
und  wolden  uns  vorterbe.  Das  wolde  got  nicht  habe;  god  der  al- 
incchtige  mochte  on  vorliengnisse habe  gegeben  in  etlicher  mossse, 
adder  nicht  volle  macht.  Es  reiss  steyne  us  den  muren,  item  in  myneni 
dache  in  mynem  husse  * do  macht  es  eynen  grossen  buch,^  es  czoch 
dy  bon  nayle^  mit  den  honen  uss  den  gesparten  unnd  zu  brach  oucli 
sust  keynerloy  unnd  bleib  mich  allen  enden  gancz  unnd  werte  nicht 

länger  danne  ^ stunde. 


Stadt  iin  Fürstentum  Schwnr/.hurg-Sondersliau.^en.  t^nnab(Mid  den  2.  Juli 

1401;  der  Wein  Idühte  also  bis  Mittwoch  den  13.  .Juli  (Marga  retenta  gl 
" Mlul  „scheter“  und  „schiter“,  ^ „schsidliaft,  dünn,  sehle{.4»t“.  ''  S.  St.  326 
A.  31.  '■*  Ivr  liess  .sich  in  der  grauen  Kutte  der  Harfüssermönche  begraben. 


346.  ' Donnerstag  den  21.  Juli  1491.  - D.  h.  hier  in  ihren  Betten,  denn 

die  Bettladen  waren  in  jener  Zeit  ziemlich  hoch.  •'  S.  St.  319  A.  3.  * Stolle 

wohnte,  wie  die  anderen  Vicarii  von  St.  Beyer,  jetlenfalls  in  der  Nähe  der  Kirche, 
walurtcheinlich  liinter  der.«<elben,  da,  wo  jetzt  die  Doms<;hänko  steht.  Anders 
urteilt  über  die  Wohnungen  der  Vicjirii  H.  Beyer,  Geschichte  der  Btiftskimbc 
B.  Mariae  V.  (MGK , VI,  B.  145.)  Mhd  „buoc‘‘,  stni.,  = md  „biic"  und 

„buc)C‘,  = „Biegung,  Einbiegung.  Vertielung“-  " Für  „boln  naylc‘‘:  ,,l>ole'‘, 
swf.,  ^ ., Brett“,  ,.nagl“  oder  „nail“  kontrahiert  (s.  Brandis  a.a.  0.1,15  u.  11,14) 
aus  „uagel“,  also  die  „Brettnägel“. 


Ml.  Stuck. 
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347.  Von  eyiioni  j^rossseii  w.asser. 

Item  anno  prcsenti  scilicet  M'’OCCC“  liub  es  an  zu  regen,  14JM 

ezwo  nacht  iinnd  oyn  tagk,  vor  sente  celiax  tage,’  iinnd  regente  gantcz 
sere,  das  es  ny  uff  gehörte  biss  uff  sente  celiax  tagk;  uund  in  der 
selben  nacht  sente  ciliax,  do  begunde  \ das  wasser  zu  erfforte  zu  v 
wachsene;  es  was  zu  ordorff"’  uund  vor  den  weiden  er  nedder  gelouffen, 
als  dy  kübeln,  so  sere  liattes  uff  den  weiden  geregent,  unnd  liff  zu 
erffort  zu,  unnd  was  under  wegen  was  uff  den  wesen,  uff'  deme  felde, 
das  es  er  lange  kondo,  das  forte  es  alles  cn  wegk,  es  zu  reiss  dasweer:^ 
under  sente  celiax  borgk  gancz  unnd  gar  unnd  gingk  by  den  dryen 
born  ‘ über  al  unnd  in  deme  ospich^  hocher,  danne  eyn  man  langk 
ist,  es  lieff  vor  deme  nuwen  tore  über  al  uff'  deme  acker,  unnd  liff  in 
den  stad  graben  by  der  kartuser  torme  uund  zu  reiss  do  den  stad 
graben  unnd  dy  muren  do  selbest  unnd  warff'  do  dy  brücken  reyne 
nedder  unnd  liff'  in  den  wilden  graben''  biss  in  dy  wilden  gere,  d}'  do 
geed  vor  den  czechencrn  ''  hen.  Der  stad  grabe  do  selbest  was  fol,  das 
her  über  liff;  es  liff'  zu  deme  ussern  lower  thore  in  über  dy  brocken 
unnd  zu  den  bochsen  löchern’^  zu  cyneni  in,  zu  dem  andern  wedder 
uss  unnd  euch  zu  deme  tore  in  vor  scnte  tomas  kerchen^“  hen,  unnd 
machte  dy  gere  uuder  den  czechencrn  so  gross,  das  es  den  luten  do 
selbest  in  dy  huscrc  ge  wolde;  sy  mosten  wero;  das  geschach,  er 
dannes  mittagk  wart  au  sente  celiax  tage;  do  stunden  alle  huserc  fol 
Wassers,  es  gingk  euch  vor  deine  selben  krommen  ussersten  lower 
thore  über  dye  brocken,  also  hoch,  das  über  dy  lenen  gingk,  | dy  uff' stu 
beide  syten  uff  der  brücken  sint,  unnd  uff  deme  acker  über  al  biss 
an  das  spelberger  thor;-'  do  liff  es  euch  in  biss  in  dy  wilden  gera, 
unnd  liff  vor  deme  krampfen  tore  uff  deme  nuwen  erbe’”  über  al  in 
der  mergcnkncchten  kloster”  biss  an  dy  kerchen.  Wer  do  selbest  uff 
deine  kerchhofe  stunt,  der  konde  das  wasser  mit  syner  haut  gelange. 

JU7.  ' Der  CVriaxtag  ist  der  8.  August;  es  beganu  also  zu  regnen  in  der 
Nacht  von  Sonnabend  d.  G.  zu  Sonntag  d.  7.  August  1491.  Über  ÜbtT- 
scbwenunun|;  berichtet  auch  Nicolaus  v.  Siegen,  chron.eccl.  pag.  458sq.  Olir- 
druf,  Stadt  iin  Herzogtum  Sachsen-Koburg  und  Gotha,  im  gleichnamigen  Jiand- 
ratsamte,  an  der  Ohre,  am  Fasse  des  Thiiringcrwaldes.  “ S.  St.  84-1  A.  8. 

‘ Drei  Quellen  zwischen  Erfurt  und  dem  nalien  ]>orfc  Hochheim,  jetzt  der 
„Dreienbrunnen“,  s.  v.  Tettau  a.  u.  O.  S.  180.  Esbach  (aus  Asbach),  ein  Arm 
der  Gera,  s.  v.  Tettau  a.  a.  O.  S.  188;  Hrandis  a.  a,  0...1  S.  7,  der  al»er.dl  S.  7 au.s 
dem-  heutigen  Erfurter  Dialekt  Formen  giebt  wie  Ässericli,  .sogar  Ässdrich.  — 
Ders<*lbe,  Herg-  u.  Thalnamen  im  Thüringer  Walde.  1804,  S.  50  erklärt  Esbach  — 
Espich  = asjcahi,  „Espenbusch“.  ’’  S,  St.  337  A.  3.  ‘ S.  St.  327  A.  18. 

**  liöcher  für  die  Wallbüchscu,  Schiessscharten.  Die  St.  Thoiua.*»kirche,  in 

der  Li>berstra.sse ; v.  J.  1900  an  wird  eine  neue  St.  Thoiuiuskirchc  in  derSchiller- 
stra.sse  gebaut.  Früher  da.s  äu.m'rc  Auguslthor,  später  die  sogen,  „hohe 
liatterie“,  s.  v.  Tettau  a.  a.  O.  S.  93f.  *“  „Neuerbe“  (nova  here«lita.s)  ist  iuk  Ii  heute 

eine  Stra.sse  in  Erfurt,  wahr.>;cheiulieh  mit  deren  Namen  zusammenhängend,  welcher 
im  Angelsächs.  das  „erfe,  yrfe“  = „Vieh“  bedeutet,  al.^ioui-sprünglieh  die  „ikmic  Vieh- 
trift“. " Marien kiiechtS'  oder  Servitenkloster,  vor  dem  Krämpfiathor  gelegen;  s. 
v.  Mülver.-itedt,  Hierogr.  Erf.,MGE,  111,  pag.  15G  f.,  und  v.  Tettau  ebenda XII  S.  127 
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Es  gingk  oucli  in  den  grossen  spetaH^  ^ber  al,  das  sy  Iloo  rausten 
mit  denie  vee,  pferden,  kiiwen,  swinon,  sclioffen.  Dy  arme  luthe*^ 
hieben  in  orem  wessen,  do  quam  cs  nicht  bene.  Item  by  deme  nuwen 
wercke  warff  es  den  borgk  stegk^*  uinmo  unud  fi”*te  on  vor  dasgeiynne,** 
do  dy  kersslache  in  louffet;  do  lag  er  dy  querch,  das  man  den  mit 
soylen  moste  er  uss  czhee,“  anders  das  wasser  hette  das  geiynne  uranic 
geworffeu.  Das  gerynno  was  oiich  locliericht  worden,  also  das  keyn 
wasser  under  dy  lower*“  gingk.  Es  liff  mich  zu  der  borgk  stege 
pforten*^  in  unnd  7ai  den  löchern  an  der  muren  do  selbest,  iinnd  zu 
dem  thore  do  selbest*'^  uss  unnd  in,  und  zu  der  stad  pforten*®  in, 
dy  do  steed  by  des  nuwen  wergks  kerchofte;  do  hattes  in  der  pt’orten 
eyne  gruben  gemacht;  sechs  manne  hotten  dar  wol  inne  gestanden. 
Item  es  liff  ouch  in  deme  herssbrule^®  unnd  sente  raertins  brule,  ’*  das 
feie  luthe  musten  blibe  in  oren  husern,  etliche  quomen  da  von,  dy 
V kowe,  swin  unnd  czegen  stalleton  | in  ore  dornczen,  etliche  uff  dy 
bodcrae,  etliche  eiiruncken.  Etliche  luthe  )*ffen  in  das  kloster  zu  sente 
mortin.*“  Es  gingk  ouch  in  sento  mcrtins  kerchen^^  an  dem  ho  altar 
eynem  an  synen  gortel,  do  muste  man  alle  dingk  uss  trage,  unnd 
hff  zu  deme  menczen  thore-*  in,  unnd  ouch  en  teil  in  den  hoff,  unnd 
vor  domo  hofe  hen  biss  hone  an  das  kaleygem  uft  deme  ross-^  martc 
über  al  fol,  unnd  gingk,  als  wid  als  dy  stad  was.  Vor  den  greten  was 
allen  enden  fol,  das  den  smeden,  den  glockengisseni  folnach-“  in  dy 
hu.sserc  gingk,  hotten  sy  nicht  gewert.  Es  worn  ouch  alle  keller  fol 
gemoiniclichen,  <als  wid  als  dy  stad  was,  alleyne  ummo  den  bergk,-* 

• US;  or  u«8  cliec. 


bis  129;  Hartung,  Häuserchronik  von  Erfurt,  II,  S.  69— 72.  S.  St.  341  A.9. 

I).  i.  die  Kranken  im  Hospitale.  “ S.  St.  337  A.  5.  **  Die  Ülx'rlcitung  der 

Hirschlaclu?  über  die  wikk'Gera,  gebaut  1322.  Früher  giengein  Steg  daneben,  dann 
lief  di<!  Hir.*<chlache  (bi.s  zur  Zuschüttung  der  wilden  Gera,  die  innerhalb  der  Sta«lt 
V.  .1. 1899  an  erfolgt  ist)  unter  dem  Stege  durch,  der -zur  oberen  Garten.stnusse  führte, 
über  d('U  Flus.s;  s.  v.  Tettau  a.a.  O.  S.  102  u.  185.  I>ie  Hirschlach(‘  lief  also  damals 
bei  dimi  ,,Gerimu!“  in  die  „wilde  Gera“  aus,  so  da-ss  die  I>ohgerb<*r  in  der  weiter 
unten  gelegenen  !><>berstni,sse  von  ihr  da.s  ihmui  nötige*  Waas(*r  nicht  mehr  be- 
kamen. Eine  Pforte  am  „Hur"stege“,  derspät<*r<‘n  „Vogelsbrücke,“  s.  St.  337  A.  5. 

Da.s  Wasserthor,  djis  bei  dem  Tlurgst('ge  und  unweit  der  Neuwerkskirche  lag.  I>ie 
Drücke  konnte  zum  Stauen  der  wilden  Gera  benutzt  werden,  sie  wurde  durch 
einen  'r«u  m djinelMMi  gwleckt.  Also  durch  die  Durchfahrt  des  oben  genannten 
^\’asserthores.  Hirschbrühl  (s.  die  Karte,  welche  Kirchhotf  seinen  „Ältesten 

Weistümern  der  Stadl  Erfurt“,  1870,  Ix'igegeben  hat)  ist,  damals  Gartenland, 
jetzt  Vorstadt,  der  westliche  Teil  <l<‘r  südlichen  Stadt  auf  dem  rwhten  Ufer  der 
Gera,  jetzt  DallxTgsweg,  Luisenstrasse  u.  s.  w.  ,\uf  dem  linken  Ufer  der 

Gera,  jetzt  Hrühlervorsiadt;  Hrühlerstrasse,  Brühlerwallstra.sse,  Cyriaxstrasse  u.s.  w. 
■"  S.  St.  337  A.  6.  S.  St.  338  A.6.  Am  Mainzerhof,  also  diu«  innetc 

lirühlerthor,  das  .sogen,  krumme  Thor.  Am  UossmarkO*  (jetzt  „Hemnanu!»- 

platz“)  lagen  viele  Häuser  von  Geistlichen , d.  h.  von  Kanonikern  und  Vikarien 
von  li.  Mariae  V.  und  St.  S<‘veri  u.  a.  Von  einem  collegium  das<‘ll>st  ist  un.s 
nichts  Iwkannt;  vielleicht  ist  eins  di(*ser  geistii<*hen  Häuser  gemeint,  in  wtdciicm 
Vorlesuniren  tür  jumie  Kleriker  gehalten  wurden.  Mundartliches  Adverbium 

= „völlig“,  wie  wir  schon  „volnacli“ 


esungen  tur  junge 
ajis  dem  Adjektivstamm  „voll“  gebildet. 
St.  198  A.  35  fanden.  Der  Petersber« 


rg. 
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unnd  liff  dy  strossse  hen,  das  do  nymant  gewandere  konde.  Es  gingk 
zu  allen  heilgen^«  an  dy  ubersten  stufFen  an  der  kerchen,  alle  thor 
worn  vor  schiitczt  mit  miste,  das  wasser  breite  sich,  als  wid  als  dy 
stad  was,  der  ross  mart,  der  heilgebom,**'  dy  nuwe  stad  stund  alles  in 
dem  wasser,  nnnd  weichte  feie  wende  nedder  und  husere  unnd  steynende 
muren  unnd  gewelbe.  Der  stegk  by  deme  grosen  spetal  zu  brach 
halb.  Item  das  wasser  quam  alles  zu  sainen  vor  sente  moritcz  thor; 
do  was  solch  Jammer  unnd  nod,  es  mochte  eyn  steynen  hercze  er- 
barmet habe.  Czwisschen  den  czweyen  torn  sente  moritcz  stunden  dy 
husere  im  wassere,  das  nymant  gegrunde  konde  zu  riten  noch  zu 
gene.  Der  peterer  mol'’®  nam  grossen  ] schaden,  me  danne  vor  dry  se* 
hundert  gülden  schaden.  Item  es  warf!  ouch  umme  eyn  stocke  muren 
mit  czwen  gewelben  an  der  ussern  muren  vor  sente  moritcz  thore,. 
wan  man  uft  den  rasen  geed,  do  das  wasser  steteklich  dorch  loufet 
Yor  deme  selben  thore  was  also  gross  wasser  und  gingk  über  al  in 
alle  garten,  unnd  was  gestalt  als  eyn  see.  Do  sach  ich,  das  das  wa,sser 
vele  husere  unnd  holcz  brochte,  das  stees  muren  unnd  gewelbe  en 
czwey  unnd  thed  grossen  schaden  hen  unnd  her  an  der  stad  erffort, 
an  den  graben,  an  muren,  an  tormen  unnd  an  gewelben  unnd  husem, 
das  man  meynte,  man  konde  solchen  schaden  in  erffort  alleine  mit 
eynem  scheffel  giildon  nicht  beczale.  Item  umme  vesper  czid  satezte 
sich  das  wasser  eine  halbe  eile  tiff,  unnd  ummer  dar  mee  unnd  mee: 
noch  was  feie  wassers  wol  by  achte  tagen.  Item  in  der  selbigen  nacht 
sente  celiax  umme  mitternacht,“  als  das  wasser  begonde  zu  körnen 
unnd  uff  horte  zu  regen , do  wart  ge  seen  von  den  wechtem  uff’  den 
tormen,  unnd  ouch  etliche  pristere  unnd  borgore,  von  den  ich  das 
gehört  habe,  das  sie  geseen  hetten  für  in  den  wölken  unnd  nedder 
falle  als  brente,  unnd  dy  wechtere  hingen  uss  ore  lattern,  als  man 
phieget  zu  thune,  wan  es  bornt,  unnd  wolden  zu  furo  luthe,  unnd 
theden  des  nicht  umme  erschreckenisse  der  1 lute.  Es  wart  ouch  ge-  v 
saget,  wyraar  unnd  jene  weren  dy  selbe  nacht  mee  danne  halb  uss 
gebraut;  das  machte,  das  dy  wechtere  geseen  hatten.  Dy  selben  stete 
worn  nicht  vor  braut,  alleine  wart  es  in  den  wölken  geseen,  als  god 
also  eyn  czeichen  gab  dorch  das  wa.sser  unnd  das  für,  ab  sich  das 
folk  noch  bekere  unnd  bessere  wolde;  des  gesichtes  des  fures  konde 
nymant  wisse  werde.  Wann  an  sente  marien  magdalenen  nacht,  als 
oben  ge  schreben  steed,  do  was  gar  eyner  grosser  trefflicher  mechtiger 
wint,  feie  grussslicher  danne  ditcz  wasser;  wir  meynten,  wir  musten 
alle  sterbe,  also  grusslichen  thed  der  wintd,  unnd  werte  eyne  halbe 
stunde.  Item  an  sente  walpurgen  tage,  ouch  in  dissem  jare,  als  oben 
ge  schreben  steed,  do  quam  eyn  gross  frost,  der  nam  des  wins  vele  en 

■ HS:  xnittemaeb  (s.  oli.  *St.  191). 


Die  Allcrhciligenkirchc.  S.  St.  118  u.  221  A.  23.  Grosse  Peters* 

mühle,  d.  h.  die  Mühle  de.s  Petersklosters,  jetzt  die  Lederfabrik  von  Herrmann, 
Moritzgasse  28;  s.  R.  Böckner,  Peterskloster,  i.  d.  MGE,  XI,  S.  145 ff. 

K.  StoUes  Memoriale.  29 
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wegk,  iinnd  Wtos  den  sommor  iimmer  dar  kalt,  das  dy  luthe  umnier  dar 
in  pelczen  gingen.  Item  so  hatten  wir  ouch  vor  des  eynen  grossen 
mechtien  kalden  winter,  als  oben  geschreben  steed.  Also  liad  un.< 
unser  lieber  herre  got  feie  czeichen  be wist  iinnd  gegeben,  adder  weniugk 
menschen  sich  dar  an  keren ; etliche  schregen  über  das  male  gelt,  ’'* 
etliche  über  das  kleine  moss,’'^  etliche  ubir  dy  kouff  czeddeln,^-’*  etliche 
über  das  one  endelie regement  geistlichen  unnd  wörtlichen;  dar  umme 
803  Steen  wir  umnier  dar  in  grosser  geverlichkeit  des  almetihjtigen  gotis. 
God  der  almechtige  sy  uns  gnedigk ! In  dissem  jare  ben  ich,  der  ditcz 
geschreben  had,  gnant  conradus  stelle,  eyn  vicarius  zu  sente  sever, 
funff  unnd  funflezigk  jar  alt,  do  ditcz  gescheen  ist.  Item  um  nesten 
tage  noch  sente  lorencz  tage,^^  do  gingk  der  rath  zu  erffort  unnd  in 
woner  der  stad  eyno  schone  processien  uff  den  bergk  zu  unser  lieben 
frowen,  unnd  sungen  eyne  schone  messe  von  unser  lieben  frowen,  unnd 
ouch  zu  sente  sever,  dar  noch  te  deum  laudamus,  unnd  lobeten  do  god 
den  almechtigen,  das  her  uns  das  wasser  unnd  andere  zufellunge  also 
gnedigk  hatte  er  czeiget,  das  her  dy  stad  erftort  unnd  das  laut  nicht 
gancz  hatte  er  trencket,  wanne  do  bleib  kein  mensche  thodt  in  erffort 
Dü  das  Wasser  quam,  do  sleffen  dy  luthe  an  dem  besten,  etliche  er- 
wachten von  dem  wasserriisschen,  etliche  von  dem  geschreye  der  thir, 
dy  in  deine  wasser  stunden,  als  kuwe,  schoff,  czegen,  swin  unnd 
andere  thir,  dy  man  muste  dy  mere  menge  uff  cly  bodeme  czee  unnd 
sleiffe  en  piir.  Item  es  wart  ouch  ge  saget,  das  in  feie  landen  feie 
gewesseres  were  gewest  uff  disse  czid,  nicht  alleyne  zu  erffort,  sundem 
in  nedder  landen,  in  Sachsen,  an  der  sal  unnd  in  missen;  do  was  solch 
Jammer  unnd  noid  zu  erffort,  als  gross  von  den  luten,  das  ich  des 
nicht  vor  schriben  kan ; es  kan  ouch  nimant  geloube,  wer  des  nicht  ge 
seen  had  etc.  \ 

V 1491  Item  in  deme  selben  jare  M“C(-CC"IiXXXXJ‘*  an  sente  lorencz 

Man  musfiU;  damals  viel  (teld  für  da.s  Mahlen  g(‘ben,  eine  hohe  indirekte 
Steuer  (Ungeld),  s.  Nicolaus  von  Siegen,  chron.  occles.  pag.  476:  Erfordenses  pre- 
cousules  fecerunt  satis  inauditum  statutum  de  molendinis  et  tai^am  super  unam- 
(piamque  mensuram,  et  nisi  quis  iH>rtaret  cetlulam,  nullus  molitorum  eidem  m»>len‘ 
ausus  fuit;  und  png.  480:  Consolatus  Erfordensis  posuit  gravem  taxam  sujjcr 
molendina,  de  uno  maldro  tritici  dari  debent  16  grossi,  de  maldro  ordei  8 grossi, 
et  similiter  avene  8 gremsi.  ” D.  h.  Weinnmss.  S.  Falcken.stein,  civit.  Ert.  bist, 
erit,  et  dipl.  »S.  424  ft. : „Uin  das  Jahr  1491  hat  der  Magistrat,  wegen  der  SUidt 

allzu  grosser  Schuldenlast,  eine  Ringerung  des  Zapfen  Masses  bei  den  Wein- 
schenken vorgenommen,  welches  aber  d<a‘ Kurfürst  Rerthold  nicht  gestatten  wollt«, 
weil  die  Ordnung  der  Masse  zu  des  Erzstiftes  Obrigkeit  gehörig.  Daher  Ijofabl 
der  Kurfürst  seiner  Clerisei  amlers  nicht  als  mit  dem  grossen  Mass  zu  schenken 
[das  kurfürstliche  Dekret  druckt  FalckensU'in  8.  425  abj.  Obwohl  nun  die  Stadt 
des  Kurfürsten  Verbote  sich  lange  Zeit  wi«lcrsetzt<*,  so  hat  sie  doch  solche 
Ringcrung  des  Ma.sses  im  folgenden  Jahre  wieder  abthun  müs.sen.“  8.  auch  Nie.. 
V.  Siegen,  chron.  eccl.  pag.  481. 482  S(jq.  488.  S.  Nicol,  v.  Siegen,  chron.  e<v.l. 

pag.  478  u.  488  (c(Mlula.s  in  foro).  Niemand  durfte  kaufen  o<ler  verkaufen,  wenn 
er  nicht  vorher  auf  dem  Rathause  einen  Zettel  gelö.st  batte  — eine  elx?nso  hohe 
als  unbequeme  indirekte  Steuer,  ^ S.  St.  29  A.  10;  hier  = „unordentlich“ ; unten: 
one  endilge;  St.  348:  kein  endelich;  s.  auch  St.  198  A.  23.  “ Donnerstag  d. 

11.  August  1491. 
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tage, do  regentes  wedder  an  unnd  werte  eynen  tagk,  unnd  horte 
wedder  uff,  unnd  wedder  an,  unnd  wart  eyn  nass  erne  zu  sniten,  do 
konde  man  gemercke,  das  eclipsis  solis  wel  recht  habe,  in  welchem 
jare  dy  körnen,  das  beduteth  eyn  unfruchtbar  jar  unnd  mit  feie  schaden 
alle  der  fruchte.  Es  was  ouch  thure  czid  in  nedder  landen,  holland, 
brobant,  flandern,  frisland,  also  das  dy  lute  do  feie  vor  smachten 
hungers  halben. 

Czu  der  czit  furte  man  feie  korns  uss  erffort,  eyn  malder  umme 
V unnd  VI  schogk,  in  nedder  landen  eyn  fertel  umme  XVI  gülden. 

Item  noch  den  tinsternissen  unnd  unfruchtbaren  jaren  folgen  gerne 
grosse  unnd  mergliche czid,  als  hunger,  adder  pestilencie.  In  der 
czid  starb  seiden  eyn  mensche;  do  worn  mechtigk  feie  kindere  unnd 
luthe.  Als  nu  keyn  besserunge  sich  nicht  er  czeyget  von  den  luten, 
als  wol  nud  were,  so  besorge  ich,  der  almechtige  ewige  god  wert^®  uns 
feie  grober  strofle,  er  gebe  es  uns  gnedigk!  Dy  geistlichkeit,  monche 
unnd  wertliche  pfaffen  haben  ditcz  ganze  uss  geno  jar  so  sere  ge  pre- 
diget, uff  das  one  endilge'^^  regement  in  eröort,  also  das  sich  der  rath 
zu  eiffort  des  ane  nam,  unnd  vor  clagete  do  dy  monche  unnd  pfaffen 
keyn  oren  obersten,  das  sye  das  abe  stellen ; also  hebet  es  an  zu 
ketczerie.  Item  jacobi  unnd  bartholomei  do  heisten  etliche  ore 
dornczen.  Item  noch  sente  bartholomeus  tage  wart  es  warm  1111  tage, 
dar  noch  regen  unde  winde.  Item  an  sente  johans  tage  decolla|cionis^® 
sante  unser  herre  von  mentcz-"  der  pfaftheit  kein  erffort  eyn  gebod, 
das  kein  pfaffe,  geistlich,  wertlich,  nunne  adder  monch,  das  kleine  win 
moss  nicht  schencke  solde,  by  deme  höchsten  banne.  Dy  pfaftheit 
hatte  ouch  nicht  ge  schencket  win  von  sente  michels  tage  an  anno 
domini  M"  CCCO®  loXXXX"  ditcz  ganczo  jar,  unnd  steed  noch  also  an,  1490 
ane  ende.  Unnd  das  gelobete  unnd  gerette  zu  halden  dy  pfaftheit 
Item  solche  unraesliche  ploge  unnd  stroffunge  von  gothe  unserm 
lieben  hern,  als -oben  hen  unnd  beer  ge  schreben  steed,  es  wart  ouch 
mancherleye  hande  gereth.  Etliche  sprechen,  dy  von  erffort  hetten 
ileme  monche,  der  das  raechtige  grossse  für  gemacht  hatte  zu  erfforte, 
als  gesell  reben  steet  folio  CIAI,'*^  deme  selben  monche  Hessen  die  von 
erffort  sine  wec  beneme,  das  on  nicht  zu  steed,  unde  lissen  on  vor 
borne.  Item  etliche  sprochen,  es  were  dy  scholt,  das  dy  von  eiffort 
hetten  zu  brochen  das  kloster  sente  celiax  uft  deme  berge  vor  eidlort 

unnd  hetten  eyne  borgk  do  bene  gebuwet.  Etliche  sprochen,  es  were 

dy  scholt  des  kleyn  win  mosses.  Etliche  sprochen,  es  were  dy  scholt 
der  male  czedeln.  Etliche  ineynten,  es  were  dy  scholt,  das  nymant 
dorste  keynerleye  getreydich  koufte^^  uft  deme  marte  hen  unnd  her  in 

Mittwoch  d.  10.  August  1491.  Mhd  „merklich“  = md  „raerglich“  = „be- 
merkenswert.“ „werden,“  8WV.,  für  „wert  halten“  (auch  iin  üblen  Sinne).  S. 

ob.  A.  34.  Knde  Juli  (25.)  und  August  (24).  Montag  d,  29.  Aug.  1491. 

8.  ob.  A.  32.  Das  kurfürstliche  Dekret  ist  vom  20.  August  1491,  bekannt 
wurde  es  in  Erfurt  am  29.  August.  8.  8t.  221.  **  8.  St.  326  A.  27.  **  Die- 

selben Kaufzettel,  welche  A.  33  erwähnt  werden,  galten  auch  vom  (xetreidekaufe. 

29* 


Digitized  by  Google 


452 


348.  Stück. 


V 


14^1 


der  stad  erffort  ane  czeddeln  des  rathes.  Das  vor  dross  dy  herczoges 
manne gar  sere,  dy  do  was  keuffe  wolden  uff  dom  marte,  unnd  dy 
sich  do  schemeten  utf  das  ratli  huss  zu  gene  unnd  solche  czedeln  do 
zu  vorderne,  das  ny  mye  was  gewest.  Item  dye  sechste  Sache  was, 
das  man  | kein  fremde  win  noch  hier 


(348.  Hve  wart  den  von  erffort  dy  sti*osse  iiedder 
gclVt.  anno  doinini  M»  CCCC»  LXXXXl».) 

liess  in  dy  stad  erffort  fure,  do  dorch  manch  man  geistlicli  unnd  wert- 
lich  vor  smachte  moste  trinckens  halben.  Item  dv  VIJ.  sache  was,  da.s 
keyn  endelich  regement  nicht  was,  do  durch  solcher  oben  geschreben 
stucke  uns  der  almechtige  god  so  grosso  unmessige  grossse  czeichen 
gegeben  had  in  dissem  jare,  nemolichen  mit  eynem  mechtigen  grossen 
kalden  winter,  mit  eynem  grosssen  froste  in  deine  meyen,  der  dy  win- 
berge  erfrorte,  mit  eynem  gro.sscn  winde,  unnd  tinsternisso  der  sonnen, 
als  oben  geschreben  steed  folio  COLIX,  item  mit  grossen  donnern  unnd 
blixen,  unnd  feie  grosse  winde  unnd  regen  unnd  ummer  dar  kalt,  unnd 
mit  eyner  nassen  koni  ernne,  unnd  mit  eynem  grossen  wasser,  unnd 
feie  andere  zu  felligo  anefochtunge,  der  nicht  en  wenigk  ist.  Item  dy 
hern  von  missen  \ dy  leyten  den  von  erffort  dy  strossse  nidder  am  fri- 
tage  vor  des  heilgen  crucis  tage^  im  herbeste,  do  torste  keyn  man  uss 
der  forsten  lande  nicht  keyn  erfforte  fare  adder  trage  hoicz,  koln,  kom, 
adder  keynerleye.  Wo  sy  dy  er  kregen,  dy  treben  sy  widder  umme, 
Sündern  dy  von  erfforte  manne  liss  man  fare,  wo  sy  wolden.  Es  was 
ouch  sust  keyn  finschafft.  Etliche  sprechen,  unser  herre  von  raencz, 
gnant  bertoldus  von  hennenbergk,^  der  hettes  mit  den  hern  zu  missen 


* 

Die  Unt(!rthanen  der  aäcliRischen  Herzöge,  Hauern  aus  den  sächsischen 
bei  Erfurt  gelegenen  Dörfern.  AVar  doch  Erfurt,  im  ganzen  Mittelalter  der 
Marktplatz,  wo  FürsUm  und  (ieistliche,  Grafen  und  Ritter,  Herren  und  Diener, 
Kleinstädter  und  Bauern  von  ganz  Thüringen  alle  Bedürfnisse  dos  Lebens  billig 
einkaufen  konnten  und  in  reicher  Auswalil  vorfanden. 


348.  ’ Da  in  der  Leipziger  Teilung  vom  26.  August  1485  die  Wettiner  die 
Schutzherrschaft  ül)er  Meissen  gemeinsam  behielten , ebenso  die  seit  1483  be- 
stehende Schutzherrschaft  über  Erfurt,  so  spricht  Stolle  mit  Recht  von  den 
„Herren  von  Meissen.“  Diese,  der  Kurfürst  Frie<lrich  der  Weise  mid  neben  ihm 
sein  Bruder  Johann,  auch  Georg,  der  Jfohn  Albrechls  des  Beherzten  (der  in  den 
Niederlanden  kriegte),  gerieten  mit  den  Erfurtern  in  Streit,  namentlich  wegen 
der  Geltung  der  sächsischen  Münzen,  und  wegen  des  Verbotes,  fremde  Weine  und 
Biere  in  Erfurt  einzuführen.  Welche  Massregeln  die  sächsischen  Fürsten  da- 
gegen ergrift'en,  erzälilt  der  Chronist;  gleiche  Nachrichten  bringt  Nicolaus  von 
»Siegen,  cliron.  cccl.  pag.  486  sep  Durch  Vermittlung  des  Erzbischofs  Ernst  von 
Mag<lei)urg  (3.  Sohnes  des  am  26.  Aug.  1486  v<‘rstorbenen  Kurfürsten  Emst  — s.  o. 
St.  326  A.  18)  kam  am  26.  November  1492  ein  Vergleich  zustande  — s.  auch 
Nicolaus  von  Siegen,  chron,  eccl.  pag.  489,  — welchen  Falckeustein  a.  a.  ().  S.  427 
mitteilt.  ® 9.  September  1491.  ' Berthold  von  HennelxTg,  1484—1504.  Stolle 

nimmt  ein  Einverständnis  mit  den  siüdisi.schen  Fürsten  als  möglich  an.  I's  kam 
hinzu,  dass  die  Mahl-  und  Kaufzettel  (s.  St.347  Anm.  31  u.  33),  wie  l>ei  Nicolaus  von 
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also  an  gelegot,  iinnd  eynen  grossen  Unwillen  dor  inno  hatte,  das  dy  von 
erffort  also  kune  woren,  das  sye  | dy  win  inoss  anders  setczten,  wan  *65 
es  vor  ge  W(‘st  ist,  das  doch  on  nicht  gehöret  zu  thune  hinder  orom 
rechten  erbe  hern,  das  ist  unser  herre  von  niencz;  das  heisssen  rogalia, 
dy  nymande  nieer  geboren  wan  konige,  forsten,  als  ist  dy  nioss,  dy 
eile,  dy  niessgerten,  das  gewichte,  dy  nuincze  etc.  Item  unser  herre 
von  mencz  hatte  ouch  eynen  vor  dross  in  den  mal  czedeln  unnd  dy 
koufl’  czedeln;  dy  forsten  hatten  euch  eynen  vor  dross,  das  dy  muntcze 
nicht  glich  gingk  in  der  stad  unnd  utf  deine  lande,  unnd  dy  thor  uhen 
den  in  zu  furen  win  unnd  beer  etc.  Item  dy  hern  von  missen  worn 
ouch  umvilligk  über  dve  stad  erhbii,  das  sv  nicht  wolden  setczen  den 
potter  kästen,  * als  geschreben  steed  folio  CCLXVIl.*  Item  der  bisschoö' 
bertoldus  bette  ouch  gerne  in  gereten  zu  eiffort,  so  hettens  dy  von 
eidiort  ouch  losssen  ge  schee,  sundern  er  woldo  on  yre  privilegia  nicht 
be  stetige,  als  ire  gewonhoit  uss  wiset,  dar  umme  hub  sich  feie  wedder 
willen  ezwisschen  der  stad  unnd  bischofe  unnd  ouch  den  hern  von  missen. 

Item  in  dissem  jare  IJCXXXl",  do  wart  der  win  ingelessen  umme  1491 
aller  heilgen  tagk,^  unnd  was  nicht  halb  ritf;  der  wart  sür  unnd 
weningk;  feie  luthe  lissen  den  steen;  do  gab  unser  lieber  herregot  das 
kleine  moss.  Item  am  sontage  noch  sente  scolastien  tage  an  der  fast- 
nacht,  do  lissen  dy  von  ertfort  das  grosse  aide  win  moss  wedder  kome, 
unnd  das  kleine  moss  stunt  alleine  eyn  gancz  jar  unnd  XIX  wochen, 
das  was  anno  IX.XXX11®.  j 1493 


JU9.  Von  eyiieiii  lialssbaiide. 

Anno  domini  M°rCOC®  LXXXXII".  umme  sente  severs  tagk,*  do  1492 
quam  eyn  arm  edel  vortorben  man  von  lipcz  kein  erllort,  unnd  gingk 
do  by  drien  wochen  uf  unnd  nedder,  biss  so  lange  das  her  zu  der 
ebenthure  quam,  dar  umme  her  uss  geschicket  was.  Es  was  eyn 
burger  unnd  rotissmeister  zu  erflort,  genant  frederich  reinbote,*-*  der 
hatte  eine  frow-en,  dy  w'ass  eyn  swester  Wilhelms  von  allenblumen,* 
ouch  etwan  eyn  burger  zu  ertfort;  dy  czwene  hatten  einen  errethum 
zu  sammone  guter  teilunge  halben,  unnd  konden  des  nicht  eyns  w'erden. 

Also  czoch  der  genante  Wilhelm  von  allenblumen  von  ertfort  kein  lipcz 

* US:  XLVll,  auitgoatrichcD  voo  anderer  Hand,  duitlr  1.XV1I  (■.  St.  350^). 

Siegen,  chron.  eccl.  öfters  (z.  It.  pag.  487  sq.)  zu  lesen  steht,  grosse  Erbitterung  auch 
im  übrigen  Thüringen  hervornefen.  * S.  18t.  350  a.  1.  Noveinl^er  1491. 

® 12.  Februar  1492. 

S49.  ’ Montag  d.  22.  Oktober  1492.  ^ Er  war  i.  J.  1492  zweiter  RatsmeLster. 

Schon  i.  J.  1480  erwähnt  von  ihm  Faickenstein  (hist.  Erf.  pag.  389),  dass  er  dem 
Rate  angehört  habe;  er  stammte  aus  einer  alten  Erfurter  Rürgerfamilie,  die 
zuerst  1228  urkimdlicli  erwähnt  wird,  h.  ITC,  I,  No.  100;  ibr  Wapjxm  bestätigte 
Kaiser  Siegismund  i.  J.  1432,  ij.  Zacke,  Totenbuch  des  Dominikanerklosters,  JAE  II, 

S.  34.  ^ S.  Ht.  215  A.  4 u.  32ö  A.  30,  auch  Hartung  Kammernieistcr,  h.  v.  Reiche, 

S.  73  nebst  A.  1. 
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under  dy  hern  zu  missen,  unnd  suchte  vor  teidingk,  er  konde  aber 
wenig  gowercke,  er  starp  über  deme  krige,  er  liss  etliche  kindere.  Noch 
ores  Vater  tode  santen  sye  dissen  obgnanten  edeln  man  kein  erffort, 
unnd  gelobeten  ome  eyne  summe  geldes,  unnd  geben  ome  eyn  halss- 
bant  mete,  das  was  von  isene  ge  macht  unnd  hatte  feie  gelencke  unnd 
stacheln  innewendigk,  eyn  uss  der  messe  köstlich  unnd  geferlich  kleynod; 
wer  das  an  synen  halss  kreigk,  der  moste  sterbe  innewendigk  X adder 
XII  tagen;  es  konde  euch  nymant  uff  gethu  ane  slossel,  der  zu  dem 
dinge  gehört;  es  konde  euch  nymant  en  czwey  ge  tile  adder  abe  ge 
neme.  Der  selbe  edel  man  ging  aldo  unde  fugete  sich  zu  deme  ge- 
nanten ratismeister,  reinbote  genant,  uff  der  gassen  unnd  retten  mit 
eyn  ander,  unnd  eyner  kante  den  andern  wol,  also  das  nicht  vor  docht 
czwisschen  on  wass.  Czu  einem  mol  bad  disser  reinbote  dissen  edeln 
man  zu  huse,  das  er  mit  ome  essen  solde.  Das  geschach  also.  Do  j 
266  sy  nu  zu  hant  gessen  hatten,  do  sach  der  gast  den  ratismeister  sere 
heftig  an,  unnd  hette  gerne  sine  kunst  ge  übet,  unnd  hette  deme  ratis- 
meister das  halsbant  gerne  an  den  hals  gebrocht,  unnd  was  doch  uit 
so  kune.  Der  wert  marckte  was  an  sinem  gaste  unnd  begunste  zu 
grusene,  unnd  erdochte  eyn  list,  unnd  stunt  uff  von  dom  tissche,  unnd 
gingk  zu  der  dornczen  uss  unnd  riff  sinem  knechte  unnd  sprach:  Wo 
blibostu?  wiltu  nicht  trincken  breiigen?  Also  quam  der  knecht  kegen- 
wertigk;  hette  der  wert  sine  hussfrowen  noch  deme  knechte  gesant, 
indes  so  hette  der  gast  deme  werte  das  halssbant  gern  an  geworffen, 
das  er  danne  by  ome  hatte.  Do  hub  der  wert  an  unnd  sprach:  Lieber 
gast,  wy  seed  ir  mich  so  hefttigk  an?  Do  sprach  der  gast:  Lieber  er 
ratismeister,  woldet  ir  mir  eyn  geschencko  geben;  ich  wolde  uch 
uffen  bare,  was  mir  befolen  ist  von  uwern  Verfolgern;  unnd  uffen 
barte  do  alle  sine  heymelkeit  disser  geschieht.  Disser  ratismeister  nain 
das  halssbant  zu  sich,  adder  gab  deine  keins*  nicht,  unnd  liss  on 
gee,  wo  er  zu  schicken  hatte.  Der  ratissmeister  trugk  das  halssbant 
uff  das  ratisshuss,  unnd  uffenbarte  do  alle  dingk,  als  er  gangen  was. 
Do  bleib  der  edel  man  noch  in  siner  herbergo.  Des  andern  tages 
lissen  on  dy  hern  hole  unnd  satezten  on  in  dye  temlitczen.^  Do 
sass  er  gor  lange  czit  inne. 

Item  der  selbie  edel  man  hattes  also  in  synem  heymet  vor  losssen, 
queme  her  nicht  wedder  innewendigk  vierczen  tagen,  so  solden  sy  orne 
synen  knecht  sende  mit  czerunge.  An  sente  mertins  abende^  quam 
T sin  knecht  keyn  erflort  unnd  sochte  | sinon  hern  zu  deme  roten  lawen 
uff  dem  körn  märte.”  Do  der  wert  markte,*  das  der  eyner  were,  der 
in  der  temlitczen  were,  unnd  be  stalte  noch  den  stad  knechten;  in  des 


* ns:  marcke. 


* Substantiv.  S.  S.  318  A.  6.  ® Gefängnis  im  Rutb.aiise,  s.  St.  209  A.  9;  oft 

erwähnt.  ® Sonnabend  den  10.  November  1492.  ^ Jetzt  Hinterhaus  zum 

Hause  Marktstrasse  21. 
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begonste  dissera  knechte  zu  grusen,  das  er  synen  hern  nicht  fant,  unnd 
thod,  als  er  woldo  in  den  hoff  geen,  unnd  hub  sich  unnd  liff  uff  den 
bergk  in  unser  lieben  frowen  kerchen ; do  bleib  er  inne  tag  unnd 
nacht  von  sente  mertins  abende  bis  hene  uff  sente  thoinas  abent,®  das 
sint  sechs  wochen.  Dy  stad  knechte  logen  do  in  der  kerchen  umme 
dy  kerchen,  als  dy  hunde;  sy  hotten  on  gerne  er  uss  genomen.  Do 
sprach  der  segeler,'-*  wolden  sy  des  h utens  nicht  abe  gee,  so  wolde  her 
den  ban  ley,  als  wid  als  dy  stad  ist.  Do  gingen  sye  des  hutens  abe, 
noch  so  bleib  er  so  lange  dar  inne;  er  meynte,  er  wolde  mit  deme 
rechten  loss  werde;  es  quam  nicht  do  hene,  sundern  er  quam  hoyme- 
lichen  on  wegk,  das  nymant  wüste,  wo  hene  her  quam;  abersyn  herre 
bleib  imo  ge  t’encknisse  sitczene. 


350.  Von  oyneiii  frost<^  unnd  heisssen  sonimer. 

Item  anno  domini  M"CCCC' LXXXXIJ  an  des  heilgen  cristis  tage  141)2 
hub  sich  eyne  mechtige  grossse  kulde,  feie  kelder,  wan  vor  XII  jarn  hy 
vor,  unnd  stund  hene  uff  sente  gerdruten  tagk^;  do  wart  es  warm,  biss 
hene  uff  sente  johans  tagk  ante  portam  latinam®;  als  balde  dar  noch 
wart  es  wedder  kalt;  do  was  der  win  uss  gewachsen  gelodes  langk, 
unnd  erfross  als  mittenander,  also  das  weningk  wins  wart.  Do  der 
frost  über  hen  quam,  do  wart  es  sero  heiss  unnd  warm  den  ganczen 
Sommer  über  unnd  regente  nicht  biss  hene  zu  sente  lorenczjtage,^  also  ler 
das  körn  unnd  ander  getreydigk  kort  unnd  kleyne  wart.  Umme  sente 
michaelis  tagk  was  es  noch  gantcz  warm,  das  dy  luthe  in  den  hemden 
gingen;  unnd  do  wart  ouch  der  win  ingelessen,  unnd  weningk  unnd 
giid,  unnd  wart  feie  köstliches  gutes  w'in  holcz  unnd  gancz  riffe. 


Vorderseite  des  eingehefteten  Blättchens. 

350a.  ‘ 

do  musten  dy  von  erffort  etliche  dorfler  den  hern  zu  missen  wod[der] 
gebe  an  deme  selben  gelde,  nemelichen  bisschofesleuben,-  swan[see]^ 
unnd  andere  ende  mee;  unnd  dy  von  erffort  satzton  uff  do  [das]  kleine 
win  muss,  dy  male  czeddeln  von  eynem  malder  korns  [ ] aide  groschen, 

” Bis  zum  Donnci*stag  d.  20.  Dezember  1492.  “ Der  Siegler  war  einer  der 

Mainzischon  Beamten,  der  das  Geriehtssiegel  führte. 

• Sonntag  d.  17.  März  1493.  Montag  d.  6.  Mai  1493  (s.  St.  845  A.  1). 
’ Sonnabend  d.  10.  August  1493. 

!(öOa.  * Zwi.-^ehen  Seite  260'  und  267  der  HS  ist  ein  kleines  Blatt  einge- 
heftet, allerdings  am  Rjinde  etwas  beschnitten,  so  dass  die  in  eckige  Klammern 
gesetzten  Ergänzungen  nötig  waren;  es  enthält  die  obigen  Worte.  Auf  dieses 
bezieht  sich  die  St.  348  A.  4 erwähnte  Zahl  CCLXVII.  Sacldich  s.  St.  348  A,  1, 
auch  St.  347  A.  32.  31.  u.  33.  Bischleben,  Dorf  an  der  Gera  im  Landratsamte 
Gotha  des  Herzogtums  Sachsen-Koburg  und  Gotha.  * Dorf  Schwansee  im  Ver- 
waltungsbezirk Weimar  des  Grossherzogtums  Sachsen, 
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von  geraten  Vin  aide  groschen;  da  torfte*  auch  niin[ant]  getreidich 
kouffo  uff  demo  märte,  her  hette  danne  eyn  czedde|l  von]  deme  rothe. 
9y  lisssen  ouch  keyn  fromde  beer  adder  win  in.  dy  [stad]  erfforte  komme, 
tinnd  nomen  czwefach  geschoss.  Also  wart  der  [sture]  sere  feie,  das 
dy  gemeyne  sere  dar  uff  redete.  Dar  noch  dy  [hern]  von  missen  hetten 
sich  ouch  gerne  wedder  dy  von  erffort  gesporret  [unnd]  wüsten  nicht 
rechte  ur  sache  zu  finden.  Etliche  sprechen,  [sy]  vor  drossse  das  kleine 
moss,  dy  male  czedeln,  das  den  von  [erfforte]  nicht  zu  stunde  zu 
setczen  hinder  orera  erbhern  des  bisschoffes  zu  [inentcz].  Sy  hatten 
ouch  vor  Unwillen,  das  dy  von  erffort  nicht  lossen  [steen]  eyn  gelt 
kästen  zu  der  brocken  über  dy  elbe  zu  torgawe,  do  [der]  bobist  hatte 
loube  zu  gegeben  in  der  fürsten  lande,  wer  do  czw[een]  sneberger 
grosschen  in  den  kästen  gebe,  der  mochte  putteijn]  in  der  fasten.  Das 
was  al  wid  als  der  fürsten  gebiete  was,  [unnd]  nicht  zu  erffort,  unnd 
hub  sich  an  anno  domini  COCC*’ LXXXX[II].  Item  noch  des  heilgen 
crucis  tage  * im  herbesto,  do  leiten  dy  |hern]  zu  missen  den  von  erffort 
dy  Strosse  nedder,  als  geschreb[en|  steed  under  der  czal  CCLXV  hievor.^ 


Rückseite  des  eingehefteten  Blättchens.*’ 

350 b.‘ 

Anno  domini  M®CCCC"LXXX  do  vorgingen  dy  lange  snebele  an 
den  mannes  schon.  Dar  noch  gingen  uss  dy  breiten  scho  genant  kowe 
muler.  Item  in  denselben  jaren  gingk  uss  der  trottart  tantz,  der  vor 
noch  ny  ge  seen  wass.  Item  dy  breiten  hemde  mit  den  grossen  breiten 
brost  listen  gingen  ouch  uss  in  dissen  jaren,  dy  trugen  dy  manne 
unnd  forne  geriket;  dy  frowen  unnd  meyde  trugen  köstliche  brost 
tuchere,  ouch  vorne  mit  breiten  köstlichen  listen  gesticket  mit  syden, 
mit  perlen  adder  flittern,  unnd  oro  hemde  dy  hatten  secke,  do  sy  dy 
broste  in  stackten,  das  vor  mals  nicht  meer  ge  west  was,  unnd  lange 
spitzen  an  den  schoen  mit  wisssen  schefften,  unnd  alle  trugen  patyn 
adder  pantofen,  alles  unczuchtigk.  8y  trugen  auch  kollerechtige  brost- 
chene,  unde  dy  manne  trugen  yopen  vorne  uffene  mitteuander  unnd 
köstliche  brostuchere  adder  hemde.  Unnd  über  her  gesti uret  mit  syden 
adder  breiten  senckeln,  unnd  breite  pri.ssen  an  den  yopen  ermeln,  unnd 
dy  mentel  hatten  dorch  ho  wen  s weife,  dy  hossen  gehelbert  mit  mancher- 
leye  färbe,  kleyne  hüte  adder  biret  mit  oren,  alles  unczuchtigk. 

Sy®  trugen  ouch  hüben  uff  der  gassse  in  mancherleye  wisse  unnd 

* U.S:  tonte.  **  Die  g&nze  Seite  ist  in  der  IIS  durcb^trlclien.  Von  hier  &us  mit 

blesaor  Tinte,  aber  dieselbe  alte  Hand. 

‘ ö.  St.  348  A.  2,  Allerdings  steht  in  der  HS  pag.  264’'.  ® In  der  HS 

Stand  zuerst  hiernoch,  da«  aber  ausgostrichen  ist. 

3T>0b.  * Da  diese  Betuerkungen  in  St,  367  fast  in  derselben  Fassung  wieder- 
kebren,  so  lassen  wir  sie  hier  unkoinnientiert,  indem  wir  dort  die  abweicheudeü 
Worte  in  eckigen  Klammern  dabeisetzen. 
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färbe,  als  die  frowen  pflegen.  Dy  syden  hüben  dy  vorgyngen  reyne, 
nu  tragen  sy  hüben  rait  langen  zippfeln  unnd  forne  her  köstliche 
sternchene,  schone  her  als  dy  riche  lute,  gut  narren  spei. 


851.  Von  eyiiom  fiire. 

Item  anno  XCII*’  an  din.stage  noch  sente  johans  tage  ante  portam  14t>2 
latinam,*  do  was  zu  erffoii;  eyn  gross  für  by  sente  johansse.*-^  Item  in 
deme  selben  jore  do  worden  uff  gesatczt  dy  czwo  nuwen  taftein  ^ zu 
koufmans  kerchen,  unnd  euch  zu  sente  pawel.* 


853.  Von  brunssswi^k/ 

Item  als  man  schreib  noch  cristi  gebort  tusent  vierhundert  unnd 
czwey  unnd  nunczigk,  wass  eyn  gross  krigk  ozwisschen  der  .‘^tad 
brunsswigk  unnd  deme  herezogen  von  brunsswigk;  der  lagk  vor  der 
selbigen  stadt  lenger  danne  eyn  halb  jar,  unnd  meynte  dy  zu  ge- 
winnen, unnd  vor  loss  feie  guter  man,  wanne  dy  see  stete-  unnd 
hildenssheim  hulffen  mit  foller  macht,  mit  spisse  unnd  foller  macht  der 

;y>l.  ’ 8.  Mai  1892.  ^ Die  Johanneukirche,  in  der  Johannesstrassf^;  »eit 

1525  wurde  in  ihr  kein  Gottesdienst  gehalten,  ISio  wurde  sie  bis  auf  den  noch 
stehenden  Turm  abgebrochen,  s.  v.  Tettau  a.  a.  O.  8. 108-  109.  ® Mhd  „tavele“, 

stswf.,  = tnd  ,,tatlH“,  = „Tafel,  Gemähle,“  b(*s.  Altargemälde.  * Die  Paulskirehe 
wurde  seit  der  Kiiiffihrung  der  Peformation  nicht  mehr  als  Kirche  benutzt  ; 1736 
brannte  sie  ab  und  wurde  1759  völlig  abgebrochen ; ihr  Turm  ist  jetzt  der  Neben- 
glockcnturm  der  PnHligergemeinde,  s.  v.  Tettau  a.  a.  O.  S.  115. 

jy>2.  * Dass  der  Kam[)f  zwischen  Herzog  Hein  rieh  I.  von  Hraunschweig- 
Wolfeubfittel  und  der  Stadt  Hrauiischweig  i.  J.  1492 — 1493  grosses  .Vufwhen  wie 
überall  (s.  v,  Lilienkron,  Die  hist.  Volkslioclcr  der  Deutschen,  Hd.  II,  8.312 — 329: 
4 Vt>lk.slieder),  so  auch  in  Thüringen  machte,  bewidst,  dass  Nicolaus  von  8ieg(‘n, 
chron.  eccl.  pag.  492,  d<*n8ellMMi  ebenfalls  erwähnt.  --  Nachdem  Heinricli  auch  in 
Hrautjschweig  zum  Throne  gelangt  war.  wollte  er  die  von  .seinen  Vorfahren  an  die 
Stadt  verpfändeten  alten  fürstliclien  Gerwhtsame,  namentlich  Gericht  und  Zoll, 
sich  wiecler  verschallen;  aber  <ler  Kat  wider.s<*tzte  .sich  der  Wiedercinliwung,  wi<‘S 
auch  die  vom  H(>rzoge  vorgeschlagenen  Schiedsrichter,  den  Kurfürsten  .Johann 
von  Brandenburg  una  Erzbischof  Ernst  von  Magdeburg,  zurück,  und  so  brach 
im  August  1492  der  Kam|)f  aus,  in  welchem  oer  Herzog  cben.‘»o  von  wänem 
Bruder  Erich  und  seinem  Vetter  d<*m  Herzog  Heinrich  dem  Mittleren  von  Celle, 
wie  von  vielen  Fürsten,  z.  B.  den  Kurfürsten  Frieilrich  von  Sachsen  und  Johann  von 
Brandenburg,  vom  Herzog  Johann  von  Sachsen,  vom  Erzbi.schof  Ernst  von  Magde- 
burg u,  a.  unterstützt  wurde  Der  Herzog  umlagerte  mit  seinem  Heere  die  Stadt 
Braunschweig  während  des  Winters  1492/93.  Gegen  ihn  boten  die  HansastädU*, 
deren  eine  Quartierstadt  ßraunschweig  war,  alle  ihre  Streitkräfte  auf,  die  sich  in 
Hilde.shcim  sammelten  und  Braunschweig  zu  Hilf*  zogen,  auch  am  13.  Febr.  1493 
da.s  belag«‘rnde  Heer  schlugen  und  in  Braunschweig  zur  Hilfe  einzogiui,  <lem  sie 
neuen  Proviant  brachten.  Der  Kampf  währte  noch  einige  Z(ät  fort,  bis  endlich, 
ohne  da.S8  der  Herzog  Erfolg  hatte,  am  3.  Juni  1494  der  Friede  geschlossen 
wunle.  8.  Havemann,  G<‘sch.  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg  I,  1853, 
8.734—746.  D.  h.  die  8tädte  des  Hausabundes. 
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stad  brunsswigk;  dy  forsten  iimme  her  santen  ime  etlieh  folk,  adder 
niclit  feie.  Do  lier  sich  iiss  geczeret  hatte,  do  czoch  her  da  vone, 
unnd  bleib  iimboriclit.'’ 


14t«  353.  Anno  (loinini  M"(XXXV’X€TII‘’  oelipsis  lune. 

In  deme  jore  wass  eyn  gut  wetter  von  sente  bastians  tage  an  biss 
zu  sente  gerdruden  tagk;‘  do  wart  es  wedder  gancz  kalt,  frost,  snee, 
V unnd  kahle  winde,  unnd  an  deme  andern  tage  des  | aprilis  in  der 
nacht  von  XI  an,  biss  das  es  viere  slugk  des  morgens,  clo  vor  loss  der 
monde  synen  schin  gancz  unnd  gar,  unnd  dar  noch  vier  tage  mit 
grosssem  nebel,  unnd  das  letczte  viertel  des  monden  gros.sen  regen 
unnd  kalt.  Item  er  noch  uff  des  heilgen  crucis  tagk  invencionis,-  do 
erfross  der  win  an  feel  enden;  am  hern  berge'*  bleib  er  gancz  uner- 
frorn.  Item  in  deme  selben  sominer  unime  petri  et  pauli,  furte  man 
mechtigk  tele  korns  von  eiffort  uff  pfcrden,  feie  mol  XI>,  funffczigk  adder 
LX  pferde  uff  eyn  mol,  in  das  stift't  zu  koln  unnd  an  den  rin  unnd 
kein  brunsswigk.  Das  habe  ich  gescen,  der  dits  ge  schreben  had,  ouch 
uff  wagen,  welche  nae  * worn. 

14t>3  deme  selben  jare  XCni®  umme  pfingesten,  do  czoch  her- 

czoge  frederich  von  missen,  eyn  jungk  herre  by  XXVI  jarn  unnd  e\ii 
korfurste,  keyn  Jerusalem zu  deme  heilgen  grabe;  der  hatte  noch  keyn 
elich  wip;  unnd  quam  wedder  an  sente  mauricius  tage.®  Item 
selben  jare  XCril*’  an  unser  lieben  frowen  tage  letczern,  do  starb  der 
keyser  gnant  fridericus. 


354.  Dy  spitczeii^  zu  unser  lielieu  frowen. 

1403  Item  in  dem  selben  jare  XCIII®  in  der  woclien  vor  pfingesten  wart 
uff  gericht  unnd  ge  satczt  dy  torm  spitcze  zu  unser  lieben  frowen  zu 

^ Mhd  „unberilit“  aus  unberiohtct  = nid  „umbericht“:  blieb  „umbericht“  = 
„er  führte  <lie  Sache  nicht  zu  Ende.“ 

‘ Von  Sonntag  d.  20.  Januar  bis  Sonntag  d.  17.  März  1493.  * Frei- 
tag d.  3.  Mai  1493.  ^ D(t  Herrenberg  (Gro.s.ser  und  Kleiner  Herrenberg)  — 

i|ui  vulgo  Hirnazberg  ap|H.‘llatur  (».Urkunde  v.  J.  1267,  ÜE,  I,  No.  212)  ist  der 
Höhenzug  südöstlich  von  ICrfurt,  zwischen  den  Dörfern  Dittelstc<lt  und  Melchen- 
dorf, im  Landkreise  Erfurt.  * Entweder  mundartliche  Nebenform  für  das 
Adverb,  nahe  (ml)  „nahe“,  oder  das  Adj.  miwe  (nou)  ,,eng,  .schmal.“  * Kurfürst 
Fri(‘drich  von  Sachsen  unternahm  — ein  Nachklaug  aus  den  Zeiten  der  Kreuz- 
züge! — i.  J.  1493  eine  Pilgerfahrt  nach  dem  heiligen  liundo;  am  heiligen  Grabe 
erteilte  ilim  sein  Ih'gleiter,  der  Kitter  Heinrich  von  Schaumburg,  den  Ritter- 
schlag. Übrigens  hatte  auch  .schon  vorher  sein  Oheim,  Herzog  Albreeht  der  Be- 
herzte von  Sachsen,  i.  J.  1470  eine  solche  Pilgerreise  unternommen,  dessen  inter- 
t'ssantes  Ibdse-Tagebuch  in  MSG  II  pag.  2103—2112  sien  findet.  **  Sonntag 
d.  22.  Septhr. : die  Kei.se  nach  Palästina  hatte  also  nur  17  Wochen  gedauert. 

;jr>4.  * H.  Keyer,  Kurze  Gesch.  d.  Stiftskirche  H.  Mariae  V.  (MGE  VI  S.  152): 
„Da.s  Jahr  1493  brachte  derselben  (dem  Dom)  die  schlanken  Spitzen  seiner  Türme 
wuHler  id.  h.  seit  dem  Hrande  vom  J.  1472);  in  der  Woche  vor  Pfingsten  (20.  bis 


355.  Stück. 


459 


erflfort  kein  deine  ross  marte  wart.-  Item  in  deme  selben  soinmer  nfif 
unser  lieben  frowen  abent  worcze  wee,  do  wart  uff  gfesatczt  dy  mittelste 
spitcze  do  selbost.  Item  an  dem  | noch  tage  aller  heilgen  in  deme  sos 
selbieu  jare  XCUl,  do  wart  uff  gesatczt  dy  dritte  spitczen  uff  den  1493 
dritten  torm  zu  unser  lieben  frowen  keyn  sente  severe  wart.  Also 
worden  sy  alle  dry  in  eynem  jare  gesatczt,  adder  nicht  gedacht, 

Item  anno  domini  M®  CCCC“  LXXXXIII*',  do  geboten  d^  von  erffort  H93 
allen  fleischoweru  also  das  sve  kevn  fleisch  mee  solden  fevle  habe 
am  sontage,  sundern  wan  cs  nüne  sluge  biss  zu  XII,  unud  nicht 
lenger;  dy  dry  stunde  mochten  sy  feyle  habe.. 


355.  Von  eyiieiii  iiasssen  liorboste. 

Item  anno  domini  M®  CCCC®  LXXXXllI,  do  was  eyn  heyser  sommer  U93 
unnd  reinte  nicht,  also  das  das  körn  unnd  gerste  klein  kornigk  wart; 
der  will  wart  euch  nicht  recht  natürlich  gut.  Item  an  sente  severs 
abende,*  do  vor  lo.ss  dy  sonne  iron  schin  das  vierde  teil;  dry  tage  er 
noch,  do  quam  eyn  gross  frost,  do  hatte  noch  nymant  wirner-’  gelessen. 

Do  hub  es  an  zu  regen,  stetes  regens  achte  wochen;  seiden  das  es  eyn 
tagk  gantcz  uff  horte  adder  czwene.  Do  wart  solch  gross  lessen  eynem 
kinde  VI,  Vir,  Vlll  groschen  zu  lessen,  eynem  hotten  treger'^  VI  adder 
VII  gr.,  unnd  wart  also  tiff  unnd  dreckecht,  das  man  VI  adder  VIII  pferde 
muste  vor  spanne,  unnd  von  einer  furo  eyn  schogk,  einen  gülden,*  dor 
noch  es  ferne  were,  noch  hieben  etliche  leyten*'  uff  deme  fehle  steen, 
das  man  dy  nicht  uss  brenge  kondo  dicke  czwene  tage.  Uff  dy  letczte 
wart  es  also  tiff,  das  dy  lute  lisssen  ir  gefessse  uff  deme  felde 
stee  noch  | winachten,  unnd  wart  danne  feie  wins,  eyn  fertel  umme  v 
V,  VI  pfeuge,  unnd  was  den  ganczen  winter  warm,  nicht  zu  kalt. 


25.  M:ii)  erstand  die  südliche,  am  14.  August  die  mittelste,  am  2.  Novemln*!-  die 
nördliche  Spitze,  freilich  nur  im  Sparren  werk , doch  wird  die  Bedachung  bald 
erfolgt  sein.“  > Ebenda  im  Nachtrag  8.211:  „V(»rläufig  war  nur  da.s  Spanenwerk 
mit  der  Bretterschalung  hergestellt,  auf  welclu;  man  später  die  Kupferbedeckung 
befestigte,  die  sich  bis  zum  Brande  1717  erhielt.“  Mhd  „werte.s“,  mundartl. 

„wart“,  ==  „w'ärts“,  **  Md  „tlelschower  = mhd  ,,vIeischhouwer‘,  = „Fleischer“. 
Im  übrigen  ist  di(«er  .Vnfang  einer  Sonntagsruhe  höchst  bemerkenswert. 


1 


Montag 

= „Weinbeere“. 


den 

3 


21.  Oktober  1493.  .Mundartlich  „wimer“  — „winlwr“, 
„hotte“  mundartlich  für  mhd  „hüte“  (swstf,),  ~ „Bütte, 
ss“.  * Von  den  damaligen  Münzen,  welche  im  folgenden  öfters  Vorkommen, 
.seien  hauptsächlich  folgende  erwähnt:  Goldgulden  (7,20  M.),  Ungarischer 
Gulden  (9  M.),  ein  Schock  Groschen  (sexagena)  = 60  alte  Groschen  (A  3 Pf.) 
(Hier  20  neue  Groschen  (a  9 Pf.);  der  Pfennig  heisst  auch  denarius,  daher  die 
Abkürzung  der  Heller  ist  ein  halber  Pfennig;  der  Löwengroscheu  (s.  u. 
St.  361)  war  eine  sächsi.sch-thüringische  Münze  und  zeigt  auf  der  einen  S<  ite  den 
thüriugisclien  I.,öwen:  er  war  wohl  dem  neuen  Gro.schcu  gleich;  ein  Schilling 
galt  4 alte  Gro.schen,  ein  Talent  20  Schillinge  (2,40  M.|.  * „leite“,  stswf., 

= „Fuhre,  Wagcnhulung“,  auch  „Fass“. 


46Ü 


356.  bis  358.  Stück. 


siindern  es  regente  feie,  also  das  das  holcz,  koln,  körn,  gersten  ture 
wart.  Es  konde  nymant  iiss  kome;  alle  berge  unnd  teler  (jiiollen 
mit  Wasser. 


356.  V^oii  deine  gleitssinaniie. 

U»2  Item  anno  domini  M'’ CCCC" LXXXXIl **  noch  allerheilgen  tage*  zu 
hant,  do  wart  on  w'cgk  gefurt  des  gleitssmans  frowe-  zu  crffbrt,  dy 
hatte  solch  gross  gelt,  kleidere,  kleinote,  silber  unnd  golt  mit  sich  en 
wegk  brocht  by  XV  hundert  gülden  wert;  unde  konde  noch  ny  so 
wisse  werde,  das  her  konde  eifare,  wo  sy  hene  queme  adder  körnen 
were;  unde  wer  das  ge  thon  hette,  adder  ab  sy  am  leben  adder  am 
tüde  were.  Er  liss  sich  das  feie  koste  dorch  dy  forsten  des  landes  zu 
doringen;  er  konde  nicht  utf  dy  worheit  kome;  her  hatte  etliche  in 
vordacht;  der  quam  eyner  mit  geleite  der  von  erffort  unnd  ent 
schuldigete  sich,  das  beste  her  konde;  dy  andern  bleben  ussse.  Das 
selbige  kleine  bosse  wibechen  den  selbigen  tagk,  als  sy  en  wegk  quam, 
do  was  sy  kume  den  tagk  do  vor  uss  den  sechs  wochen  körnen,  unnd 
zu  kerchen  gegangen,  unnd  liss  do  irme  hern,  deme  gleitssman,  das 
kleine  junge  kindichen,  unnd  ouch  andere  kleine  kindere. 


357.  Eclipsis  solis. 

Item  anno  domini  M®(XJCO‘'XCIIIl®  in  die  perpetue  circa  carnis 
privium*  hora  prima  post  meridiem  usque  ad  terciani  horani,  do  vor 
loss  dy  sonne  oren  schin  das  dritte  teyl.  | 


269  358.  Eclipsis  liiiie. 

I4W  Anno  domini  M®  CCCC®  XCIIll®  in  die  s.  benedicti  * in  quadragesima 
post  medium  noctis  hora  secunda  usque  ad  horam  quartam,  da  vor 
loss  der  monde  synen  schin  unnd  was  tunckel  als  eyn  tuch. 

‘ Freitag  den  2.  November  1492.  - Der  Geleitsniann  war  Beamter  des 

sächsischen  Fürsten,  welcher  in  Erfurt  wohnte  und  mit  seinen  Knechten  die  Fuhr- 
werke auf  den  Strassen,  über  welche  die  sächsischen  Fürsten  das  Schutzrecht  hatten, 
geleitete.  Näheres  s.  u.  a.  bei  Hartung  Kammermeister  (der  selbst  Gelei t^mann 
war),  herausg.  v.  Keiche,  Einleitung  S.  X.  Nach  ihm  war  Geleitsmann  Hartung 
Gernod,  Curt  Hotermaun,  Klaus  Hildehrand  (s.  Itoiche  a.  a.  O.  vS.  XI),  daun  der 
Fridang  von  Wildenrode,  dem  jenes  Unglück  widerfuhr;  er  hatte  das  Geleit 
i.  .1.  1481  in  Pacht  genommen  und  hatte  es  noch  i.  J.  1500  innc  (nach  den  Akten 
d.  t?ächs.  Eruest.  Gesamtarchivs  zu  Weimar). 

' Mittwoch  den  12.  Februar  1494  (Aschermittwoch). 

JkVS.  • Freitiig  den  21.  März  1494;  in  (juadragesima,  d.  i.  in  der  40tägigen 
Fastenzeit,  welche  i.J.1494  am  16.  Febr.  (Ssountag  Invocavit)  bezw.  am  12.  Febr. 
(Aschermittwoch)  begann. 
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Item  (len  nesten  tagk  noch  sente  adelarins  tag;k  unnd  den  nesten 
tagk2  dar  noch,  do  er  fross  der  win  iimme  erffort  her,  am  hern 
berge,  am  celiax  berge  unnd  zu  bisschoffes  leuben,  unnd  an  andern 
enden  nicht. 


Anno  domini  M‘*CCCC"  XOIIII®  in  der  wochen  noch  sente  ilgen 
tage  *,  do  wart  dy  mittel  spitcze  zu  sentc  scver  zu  erffort  uff  den 
torm  gesatczl. 

Anno  domini  M'*  CCCC"  XCV"  in  der  palmen  wochen-  wart  dy 
andere  spitcze  zu  sente  sever  uff'  ge  satc'zt  keyn  sento  sevei’s  hofe  wart.* 
Anno  domini  M^CCCt’”  XCV“  in  der  woclien  noch  sente  niichaelis* 
wart  dy  dritte  .spitcze  zu  sente  sever  uff  ge.satczt  keyn  unser  lieben 
frowen  wart. 


purificacionis  marie  virginis^  wart  es  sere  >varm,  unde  stunt  hene 
petri,*  dar  noch  zu  haut  fross  es  wedder  XI III  tage,  dar  noch  wedder 
warm  VIII  tage,  also  das  der  win  begunde  zu  palmen,*  unnd  dar  | 
noch  achte  tage  vor  gcrdrudis*  do  fross  es  wedder  gantcz  sere,  unnd  v 
snee  unnd  regen.  Achte  tage  dor  noch  wart  gantcz  eyn  gemenget 
Wetter,  itczuut  kalt,  warm,  unnd  feie  tunckel.  Wart  feie  win,  adcler 
scharff“;  do  er  gelagk  in  den  sommer,  do  wart  her  sere  gutd  unnd 
natürlich  zu  trincken. 

Anno  domini  M”  CCCC"  XCVl”  prima  die  aprilis,  do  worn  dy  win  14iH> 
berge  nicht  dy  helffte  uff  ge  zogen  noch  ge  sneten  von  grosser  kohle 
wogen.  Ambrosii*  hub  es  an  zu  regen  unnd  regente  feie  mol  eynen 
ganczen  tagk  unnd  nacht,  unnd  horte  en  w'cnigk  uff,  unnd  als  balde 

’ Montag  und  Dicu.stag  den  21.  u.  22.  A])ril  1494;  Hcrniberg  s.  St.  853  A3, 
Oiliax  = (/jTiaxbergs.  St.  326.V.  27 ; BischoÜ’cs leuben  = BLschleben  «.  St.  350  a A.2. 

360.  ' Ilgen  «=  Agidius:  Dienstag  den  2.  bis  Sonnabend  den  6.  Sept.  1494. 

’ Vom  13.  bis  zum  18.  April  1495.  * S.  St.  354  A.2.  ■*  Entweder  nur  die 

Tage  vom  1.  bis  3.,  oder  vom  5.  bis  10.  Oktolnir  1495. 

JWil.  ‘ Montag  den  2.  Februar  1495.  * Sonntag  den  22.  Februar  1494. 

’ „palmen“  muss  hier  heissen:  „Wedel,  Blätter  bekommen.“  „Bahnen“  von  Hertel, 
Thuring.  Sprachschatz,  S.  62  nachgewieson,  bedeutet  bezüglich:  „sich  ballen“  (v. 
Schnee),  „sich  bäumen“  (v.  Pferd),  „sich  balgen,“  auch  intrans,  „springen.“ 

* Dienstag  den  10.  März  1495,  Mittwoch  den  4.  April  1493. 


359.  Swore  jar. 


Anno  domini  M®CC(X)®I.XXX  was  eyn  swere  jar. 

Anno  domini  M'^CCCC^XCIII  ader  XCIIIl  mich  swere  jar. 


361.  Anno  XIIIP  XCV« 
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hub  es  Widder  an  zu  regen,  iinnd  czoch  dy  arbeit  nff  unde  was  doch 
gancz  warm,  unnd  dass  win  holcz  begimde  zu  palmen*^;  unnd  das  Ion 
wart  gross,  eyner  boygern ' XV  adder  XVI  A,  eyner  snyter  VII  adder 
VIII  laAven  gr.  Man  konde  den  acker  mich  nicht  ge  erc,  unnd  stunt 
me  danne  vier  woclien  also.  Uff‘  sente  walpurgis^  tagk  snigetes  unnd 
regen  dorch  eynandor,  unnd  das  wasser  wart  sere  gross  allen  enden, 
unnd  fross  nicht.  Walpurgis  worn  dy  berge  kume  halb  vor  boyget^; 
octava  walpurgis  kondo  man  noch  nicht  erkenne  sommerlaten an  dem 
winholcze;  über  Xllll  tage  noch  walpurgis  hatte  sich  das  vvinholcz 
gescheiden,  danne  es  war  warm;  dar  noch  wart  es  wedder  kalt  ane 
frost,  kahle  winde,  unnd  wart  gancz  hart  zu  hackene;  am  ablas  abende” 
regen  unnd  sneo,  das  man  muste  inheissse;  das  was  urbani;*-  item 
270  bonifacii*^  in  geheist;  dar  noch  II  wochen  gancz  | wann.  Albani  frost 
unnd  tunckel,  Johannis  baptiste*'*  grosse  hitcze,  octava  Johannis  do 
blute  der  win,  do  wart  es  sere  warm  biss  assuinpcionis  marie**;  do 
quomen  kalde  winde  unnd  regen,  do  man  snite  sohle  das  körn.  Es 
Stunt  feie  wins  an  den  stocken;  do  galt  eyn  fertel  wins  IIll  A,  eyn 
malder  korns  III  Äag.  von  dem  besten.  Egidii  begunde  der  win  zu 
weichende,  wanne  von  assumpcionis  marie  biss  hene  egidii  wart  es 
mechtigk  warm.  .Nativitatis  marie kalt  unnd  regen,  w'ol  by  czweien 
Wochen.  Umme  senten  gallen  tagk*'  begunde  man  den  win  in  zu 
lessen.  An  sente  lucas  tage,'^  do  wart  es  sere  kalt  unnd  kalde  regen, 
so  das  nymant  gelesse  konde  biss  utf  s.  .severs  tagk,***  unnd  wart  sere 
tiff  unnd  stunt  also  biss  hene  aller  heilgen  tagk,-**  unnd  wart  gancz 
tiff.  Zu  lessen  XMl  A,  zu  treten  VII  lavvon  gr.,  unnd  feie  zufui-en, 
unnd  w'art  feie  wins  gud_;  gemeyne  wine  eyn  fertel  umme  dry  lawen 
phenge.  Uff  dy  czit  lebete  herczoge  frederich  und  hans,-*  syn  bruder, 
by  XXX  jarn  alt  unnd  hatten  beyde  nicht  eliche  wibere. 

U1H>  Item  eodem  anno  in  die  cecilie^-  virginis  do  nam  herczoge  Jorge 
von  Sachsen  des  koniges  von  poln  tochter  zu  der  ee,  unnd  hatten 


" S.  ob.  A.  3.  * „boyger“,  nuiudartlicb,  s.  St.  .339  A.  5;  über  die  Sache 

u.  A.  26.  „IJoyger“  wie  „Schnitter“  (d.  i.  Weinbeschneider)  sind  Arbeiter  iin 
Weinberge.  **  Sonntag  den  1.  Mai , die  Octave  also  Sonntag  den  8.  Mai  1496. 

„vorboygen“  ==  ,.g(;bogc‘n“,  sachlich  s.  u.  A.  26.  Schösslinge  aus  demseU>cn 

Sommer.  *'  Der  Tag  vor  dem  Frohnlcichnam8fc.<«te , also  Mittwoch  der  1.  Juni 
1496.  Mittwoch  den  25.  Mai  1496.  Sonntag  den  5.  Juni  1496,  Dienstag 
den  21.  Juni  1496,  Freitag  den  24.  Juni  1496.  Montag  den  15.  August  1496. 
Donnerstag  den  1.  September  1496.  '**  Donnerstag  den  8.  September  1496. 

Sonntag  den  16.  Oktolx^r  1496.  “*  Dienstag  den  18.  Oktober  1496.  Sonnalx-ud 

den  22.  Oktober  1496.  Sonnabend  den  1.  November  1496.  Kurfürst  Friedrich 
der  Weise,  Herzog  von  Sachsen,  geb.  am  17.  Januar  1463,  reg.  von  1486—1525; 
Herzog  Johann  von  Sachsen,  als  Kurfürst  Johann  der  Beständige,  geb.  30. .Juni 
1468,  reg.  von  1525—1532;  der  erstere  war  also  damals  etwas  älter,  der  letzWre 
jünger  al.s  30  Jalire;  Friedrich  blieb  un vermählt,  Johann  vermälilte  sich  zweimal : 
zuerst  mit  Soj»hie  von  Mecklenburg  (f  L503),  dann  mit  Margarete  von  Anhalt 
(•j-1521).  Am  Dienalsig  d.  22.  November  1496  vermählte  sich  Herzog  Oeorg 
von  Saclisen  (reg.  von  1500 — 1539)  mit  Barbara,  der  Twhter  des  Königs  Kasimir 
von  Bolen. 
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hochczit  zu  lipcz.  Do  quam  grosse  herssohafl’t  heue,  also  das  man 
sprach,  dy  czerungo  unnd  kost  wero  angeslagcn  an  dry  tusent  gülden ; 
also  sere  köstlich  was  alle  dingk  bereit 

Item  anno  domini  M“  CCCC^'LXXXXVH  ” umme  ostern,  do  dy  arbeit  141) 
zu  erftort  an  gingk  in  den  winbergen,  do  wart  das  Ion  gross:  eynem 
manne  zu  sniten  | eynen  tag  XXI  A lauven  gelt  Do  meynte  eyn  ▼ 
erbar  rath,  cs  were  zu  feie,  unnd  lossen  dy  stad  knechte  vor  dy 
brücken  gecn  alle  morgen  unnd  gebethen,  das  nimant  solde  nemen 
unnd  ouch  uss  geben  eynen  tigk  zu  lune  danne  XVIII  lawen  A;  wer 
do  mee  bisch,  den  satczten  sy  in  den  stogk  uft’  deine  wenigen  märte 
unnd  welch  win  meister  me  gap  danne  XVllI  A>  den  satczten  sy  ouch 
in  den  stogk  adder  oucli  in  dy  temmelitczen  unnd  lisssen  in  allen 
enden  dar  noch  frage.  Wer  der  hern  geboth  nicht  bilde,  den  holten 
dy  knechte  unnd  furten  sy  alle  in  dy  temmelitczen.  Also  mustes  by 
demo  lone  bliben.  Ks  was  ouch  keines  junckern  win  meister  vor 
liaben~‘;  hinder  wen  man  k.am,  der  das  geboth  nicht  hilt,  dy  musten 
alle  in  den  gehorsam.  Item  eyn  erbar  rath  hatte  ouch  bestalt,  das 
man  alle  stad  thor  des  abondess  nicht  eher  solde  uft’ slesse , 2"^  es  hotte 
danne  sechsse  geslagen.  ’8ie  nomen  sich  an  unnd  liefl’en  czitlicli  von 
der  arbeit,  unnd  langsam  an,  unnd  feie  lonss,  Item  in  der  boyge*^’  gab 
man  eynem  XTl  A,  eynem  manne,  der  do  pfele  sta<‘kte,  XVIII  A;  item 
in  der  hacke-'  ouch  XVIII  phenge.  Item  in  der  .selben  czid  achte  tage 
vor  des  heilgen  crucis  tage  noch  o.storn^^  quam  eyn  gross  frost  unnd 
nam  des  wins  feie  en  wegk  ane  am  hern  berge  unnd  am  ccliax  berge, 
am  stolberge*-*  alle  en  wegk. 


Der  Wenigenmarkt,  noch  jetzt  in  Erfurt.  Mhd  „Vorhaben“  = nuind* 
artlich  „Vorhaben“  = „versteckt  halten,  verbergen“.  Damit  »He  Arl)eiter  nicht 
frfiluT  von  der  Feld-,  d.  i.  der  WeinbergsarlKÜt  heiinkehren  könnten.  Siehe 

St.  339  A.  5 u.  ob.  A.  7.  „Boyge“  ==  ,,die  Bougozeit“,  d.  h.  wenn  in.an  den  Wein- 
stock beugte.  Im  erst<;n  Frühjahre  schnitt  man  die  Reben  zurück  auf  die 
„Augen“  (3,  4,  höchstens  .5),  dann,  nachdem  die  Frostzeit  vorüber  war,  bog  man 
sie,  u.  h.  es  wurden  3 rfiihle  ei nge.sch lagen,  vor,  links  und  r»*chts  vor  jeder  Rein*, 
die  dann  von  dazu  angelernten  ArlHiitcrn  nach  n'chts  und  links  gebogen  und 
mit  Weiden  an  die  btwjchneten  Rfiihle  angebunden  wurde.  In  Tiefthal  (s.  St.  .342 
A.  5)  heisst  die.ses  noch  heutzutage:  „lieieii“;  später  wird  dort  der  Weinstoek,  um 
ihn  zu.sammenzuhalten,  mit  Stroh  umbunden,  er  wird  „geheftt;t“.  Die  Zeit, 

wo  die  Weinstöcke  behackt  wurden,  wiis  Inwonders  vor  uml  auch  nach  der 
„Beugezeit“  geschah,  um  das  Unkraut  zu  vernichten;  das  zweite  Hacken  heisst 
jetzt  in  Ticfthal  „rohren“;  darauf  folgt  dort  da.s  „geizen“  «ies  Weines,  d.  h.  das 
Absehneideu  der  Spitzen,  damit  der  Weinstock  sich  mehr  breit  entfalte.  Diens- 
tag den  26,  April  1496,  Der  „Stolberg“  ist  ein  Höhenzug  nordöstlich  von 

Erfurt,  der  sieh  aus  dtun  weimarischeu  (»ebiete,  östlich  von  Stotternheim,  bis  in 
die  Nähe  von  Erfurt  zieht;  urkundlich  zuersterwähnt  i.,J.  1354,  s.  ÜE,  II,  No.  41H, 
Clwr  die  genannten  Berge:  Herrenberg  s.  St.  353  A.  3 und  Colia.xberg  s.  St.  326 
A.  27.  .Weinberge  werden  dort  zuerst  urkundlich  erwähnt  ums  Jahr  1250, 
8.  UE , I,  No.  147. 
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362.  Stück. 


Anno  domini  M«  CCCO«  LXXXX\1I<>  eclipsis  solis  et  lune.* 

Der  gantcze  winter  kalt,  feie  regen  iinnd  grosse  winde;  unnd  werte 
sere  lange  in  das  jar  umme  ostern.'’”  Do  man  solde  arbeite,  do  konde 
nymant  iiss  kome  vor  regen.  C/.wene  adder  dry  tage  horte  ess  uff 
271  unnd  wedder  an  | unnd  umnier  dar  kalt  unnd  feie  regen  unnd  kalt. 
Trinitatis  regen , das  man  nicht  umme  gingk  mit  der  processien,  unnd 
heisten  dy  dornczen  in  biss  bene  Johannis  baptisto,  unnd  feie  donner 
unnd  ungewetter  unnd  kakle  winde.  Noch  Johannis  baptiste  vierczehen 
tage  gancz  warm,  dar  noch  wedder  kalt,  regen  unnd  kalde  winde. 
Petri  et  pauli  begunde  der  win  zu  bluende  unnd  ver  blute  kume  vor 
sente  jacofs  tage,  Do  wart  es  wedder  warm  XlllI  tag[ej.  Do  steigk 
der  win  utf  an  deme  kouffe  unnd  galt  vier  A,  unnd  vor  galt  her  alle 
czit  dry  phenge.  Itom  alles  getreidich,  körn,  rocken,  gersten,  baffer 
Stunt  gancz  wol  alleyne,  der  win  unnd  alles  obess  leyd  feie  note,  keyn 
apphel  noch  beern  umme  erffbrt.  Umme  dar  tunckel  wetter,  kalde 
winde.  Item  do  der  win  bliiete,  do  regente  es  uramer  dar;  dar  noch, 
do  her  wachsse  solde,  do  til  her  abe  unnd  wart  dünne  unnd  schetter.®* 
Item  jacobi  galt  der  win  eyn  viertel  fuirfl’  pfenge.  Item  uff  sente 
celiax  tage  galt  eyn  virtel  sechs  pfenge.  Item  uff  denselben  sente 
celiax  tage  wart  das  wetter  sere  heiss  unnd  warm,  unnd  w'erte  dry 
Wochen;  dar  noch  kahle  winde.  Egidii  nicht  sere  kalt.  Umme  sente 
seyers  tagk,  do  körnen  czwene  froste;  do  begunden  dy  luthe  zu  lesen, 
unnd  wass  alle  wegen  trüge  wetter-^^;  wenigk  wins,  kume  das  dritte 
teil  als  'vor  deme  jare  was,  unnd  nicht  gud,  frisch  win.  Item  einem 
kinde  zu  lessen  XV  A,  XIIII  A,  Xll  A,  X A,  vm  A;  eynem  treter^* 
XVllI  A etc.  I 


V 362.  Von  (len  franczossen.  ' 

14P7  Anno  domini  CCCC" XCVII,  do  wandelte  eyne  krangkeit“  ini 
lande  zu  doiingen  unnd  zu  erffort  in  der  stad  unnd  in  feie  landen, 
dy  man  hiss  dy  franczossen,  unnd  man  sprach,  sy  were  by  hundert 

a In  HS  »tobt  unter  der  Seite  uoeh  von  Stolles  Hand:  ocHpaN  lune  in  die  priaeo  virglnh.^ 
cclipflls  Holin  Aabl>ato  |M>8t  jacobi liora  2*  poat  ineridieni. 

”**  Die  ini  Jahre  1497  genannten  Tage  sind:  Ostern  26.  Mürz,  Trinitatis 
21.  Mai,  Johannis  baptistai'  Sonnabend  den  24.  Juni,  Peter  und  Paul  Freitr^  den 
29,  Juni,  Jacobi  Uien.^tag  den  25  Juli,  Sonnabend  naehJacol>i  29.  Juli,  St.CVliax- 
tng  DienstJig  den  8.  August,  Aegidii  Freitag  <lcn  1.  September,  S.  Severstag  Sonn- 
tag den  22.  Oktober.  „sehett“,  s.  St.  345  A,  11.  Da.s  Wort  kt  sonst  nicht 
naehzuweiseii,  aber  nach  der  .\nalogh;  vieler  Zusjunmensetzungen  mit  mhd  „trüge'* 
= md  „trüge“  gebildet,  also  „lietrügorisches  d.  i.  unsicheres  SVetter.“  ’’  Siehe 
St.  342  A.  5.  *"  Mittwoch  den  18.  Januar  1497.  29.  .Tuli  1497. 

:M>2.  ' Die  französische  Krankheit  otler  Franzosenkrankheit,  die  Syphilis  tnler 
Lustseuche,  fing  damals  an,  auch  in  Erfurt  epidemisch  aufzutreten;  die  Angaben 
Stollen  sind  eulturhistorisch  wichtig.  ' Mhd  „krane“  = md  „kräng“,  aus 

letzterem  ist  „krangkeit“  gebildet. 


DIgitized  by  Google 


363.  Stück. 


485 


jareii  nicht  mee  gewest,  imnd  wass  eyne  flechtene  suche.^  Es  worden 
mit  ersten  breite  blättern , dar  noch  worden  sy  breite  grindor  unnd 
rochen  sere  ubele,  unnd  brante  unnd  hitczete  als  gebraut  were,“  unnd 
werete  manchen  eyn  halb  jar  adder  eyn  gancz  jar.  Etliche  körnen 
wedder  uff  unnd  etliche’’  storben,  unnd  etliche*^  feien  wedder  nidder 
in  kranckeit;  etliche  logen  wol  eyn  jar;  ouch  storben  feie  luthe  dar  an. 
Ulf  der  prediger  kerchoff^  lagk  es  vol.  Man  buwete  by  dem  grossen 
spottaP  by  deme  graben  eyn  eigen  huss,  do  logen  sy  inne.  Es  quomen 
ouch  feie  fromder  armer  luthe  kein  eiffort,  dy  dy  kranckeit  hatten. 
Dy  von  sente  jacoff  quomen, dy  hatten  ouch  feie  dy  selben  kranckeit 
Etliche  hatten  dy  kranckeit  11,  dry  jar  unde  logen;  etliche  gingen, 
unnd  brach  es  in  den  beynen  unnd  ardmen,^  unnd  wer  das  vortriben 
wolde  dorch  mancherleye  arcztie,  deme  slugk  dy  kranckheit  inwart;  der 
moste  das  lange  trage;  es  wolde  ouch  unvortreben  sy- 


303.“  Von  einem  elstern  neste  iiff  dem  prediger 

tonne  zu  erffort. 

Anno  dornini  M®CCCC‘’ XOlll do  hatten  dy  olstern  eyn  ne.st  ge  1403 
macht  zu  erffort  in  der  prediger  kloster^  in  deme  cruczegange  uff 
eynem  boume.’  Dy  monche  zubrochen  das  nest  alle  zu  mole;  do 
miu^htcn  dy  selbigen  elstern  eyn  ander  nest  uff  *den  knouff  des  tormes 
do  selbest  zu  den  predigern;  es  vor  dross  dy  monche  sere.  Do  dy 
elstern  uss  geheckten  unnd  d}’^  tlucke  worden,  do  machten  sy  eyn 
geruste  uss  den  glocken  fenstern  | unde  zu  stessen  das  neest,  adder  sti* 


^ in  ns  am  Kamlo  (toila  abgcfsc.hnittcn , daher  von  uns  ergänzt)  fitoht  noch:  (ctlichjo  hnttena 
[in  djem  munde.  ln  HS  Ut  „etliche“  verachontlich  ausgefallen.  ® „c(Ulchej“  am  Kunde 

von  HS  notiert  und  nach  dom  Zeicheu  vor  „feien“  oiozusetzon.  „etliche  hatten“  bis  „ouch  un- 
vortrebou  sy“  steht  unten  auf  der  Seite  von  HS,  teils  abgeschnttten ; oljen  lin  Texte  ein  2^!ichen 
' Die  Stücke  36:$— (incl.)  sind  ln  der  HS  nicht  paginiert,  wir  fahren  daher  ln  der  Paginierung 
nicht  fort,  sondern  setzen  371“  bis  371^.  HS:  bowme. 


” Mhd  „vlehten“,  f*tn. , Flechte  (Hautkrankheit),  hier  also  „flechtenartige 
Krankheit“;  über  „suche“  siehe  H.  Rückert,  Ivelnjii  des  heil.  Ludwig,  S.  152. 
* Kirchhof  an  der  Predigerkirche.  * S.  St.  841  A.  9.  C.  Beyer  in  dem  St.  387 
A.  i erwähnten  Aufsatze  sagt  S.  159:  „Unter  dem  Gralam  ist  der  StadtgraWn, 
der  heutige  ümflutgraben,  gemeint;  das  Lazarett  lag  also  dem  grossen  Hospital 
gegenüber  am  Spittelrasen,  jetzt  Hospijtal platz  genannt,  uml  erstreckte  sich  bis 
in  die  Nähe  des  inneren  Stadtwalles.  Über  .sedne  Geschichte  ist  fast  nichts  auf 
uns  gekommen.“  Das  Wenige  la^richtot  C.  Beyer  dann  a.  a.  0.  S.  159f.  **  D.  h. 

diejenigen,  welche  von  einer  Wallfahrt  nach  St.  .Tago  di  Compostella,  dem  be- 
rühmten Wallfahrtsort  in  Spanien,  also  über  Frankreich  zurückkamen.  ■ Das 
d ist  epeuthetisch  und  erscheint  hier  bei  r,  wie  sonst  mir  bei  lingualer  Liquida, 
H.  Wfiinhold,  Mhd  Gram.’  § 186  u.  189  (nur  Beispiele  Ind  1 und  n). 

363.  ‘ Mannskloster:  Prediger-,  Dominikaner-  oder  Paulskloster  genannt, 
gestiftet  von  Elger,  Graf  zu  Hohn.stein,  1228—29,  um  1590  säkularisiert  und 
aufgehoben;  es  lag  an  der  Südseite  der  jetzigen  Predigerkirche;  s.  v.  Mülverstedt, 
Hierop.  Erf.,  MGE,  III,  S.  154,  u.  v.  Tettau,  Beiträge  zu  einer  vergl.  Topographie 
von  Erfurt,  ebeuda  XII,  S.  134f.  Harmlos  witzig  dargestellt. 

K.  Stollea  Memorialo. 
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364.  Stück. 


sy  konden  nicht  das  neest  gantcz  zu  vorstore.  Sy  besorgeten  sich,  dy 
elstorn  ’quemen  eyii  ander  jar  wedder.  Dy  nionche  bestalten  so  feie, 
das  sy  eynen  ebenturer  man  ^ er  forsten  unnd  worden  mit  deme  eyns. 
was  er  neraen  wolde  unnd  wolde  uff  den  torm  stige  by  den  knouff 
unnd  wolde  das  neest  er  abe  nemen;  unnd  das  geschach,  unnd  satczte 
uff  den  knouff  uff  eyne  stacheln  des  knouffes  eyn  fenchen  mit  eynem 
Scheichen;  wanne  der  wint  wehet,  so  dreet  sich  das  fenchen  mit  deme 
schelchene  umme  unnd  dinget,  so  das  sich  dy  fogele  dar  vor  foi*chten, 
das  danne  noch  do  stehet,  unnd  dy  elstern  sint  oucli  nicht  wedder 
komen,  unnd  mosten  deme  stiger  funff  gülden,  unnd  dry  wochen  dy 
kost  geben,  üuch  sprechen  dy  luthe,  dy  monche  hassseten  dy^  elstern 
dar  umme,  das  sy  ores  Ordens  weren;  das  wiste  dy  gestalt  der  klei- 
dunge  uss:  dy  monche  trugen  wissse  rocke  unnd  swarcze  men  tele  dar 
über;  also  were  dy  elster  euch  wiss  unnd  swarcz. 


Von  der  grossen  glocken  glorios.a^  zu  erffort 
in  unser  lieben  frowen  kerclien. 

145)7  Anno  domini  JPGCCC**  XCVJI*’,  das  capittel  zu  unser  lieben  frowen 
bestalten  noch  eyuien  glockcngissser  in  das  lant  zu  gulich,*  gnant 
5ä7ib  gerhardus  kam  '*;  der  selbige  meister  nam  das  | wergk  an  sich.  Am 
montage  noch  dem  erfforten  ablas*  Hess  her  eyn  huss  buwe  uff  sente 
severs  hofe,  do  her  dy  formen  inne  machte;  unnd  by  der  sacristen 
sancti  severi  li.ss  her  mache  ezwene  hoche  ofene,  wol  dry  manne  langk 
hoch,  sere  köstlichen.  Do  dy  forme  gereit  was,  do  liss  her  dy  in  dy 
erden  breuge  mit  kostlicheme  geczuge'*  unnd  dy  köstlichen**  zu  vor 
sorgen  noe  by  dy  ezwene  ofen.  Unnd  an  sente  kiliani  abende,'  das 
was  an  eynem  fritage,  als  eyns  slugk  noch  mittage,  *liss  her  für  in 

- ISIlid  aventiuraero  = der  auf  (ritterliche)  Wagnis.se  auszieht,  .später  Alx*n- 
teurer;  Stolle  bildet  umständlicher  ebenturer  (mit  Umlaut,  der  beim  mlid  Sul>- 
.‘«tantivum  aventiure  später  auch  vorkommt,  b.  Lexer,  mhd.  Lexikon,  g.  v.)  man  = 
„Waghal8.‘‘ 

;{64.  ' S.  Inerzu  und  zu  St.  365  v.  Tettau , Der  Meister  und  die  Kosten  des 
(lusses  der  gro.ssen  Domglocke  zu  Erfurt,  MGE,  II,  S.  129 — 175,  Nachträge,  ebenda 
III,  S.  178 — 186;  ferner  H,  Beyer,  Kurze  Ckisch.  d.  Stiftskirche  B.  Mariae  V., 
ebenda  VI.  S.  152  f.  u.  198.  * Der  Meister  wurde  (nach  v.  Tettau  a.  a.  O.  8.142' 

aus  dem  Herzogtum  Jülich  geholt.  ® Nach  v.  TetUiu  hiess  er  Uerhard  Won 
von  Kämpen,  in  Holland,  Provinz  Ovcr-Yssel.  * Während  früher  die  einzelnen 
Kirchen  in  Erfurt  entwtMler  am  Kirchweilitage  oder  am  Tage  ihres  Schutzpatnnis 
ein  Ablas.Hfest  feierten  (so  noch  jetzt  z.  B.  in  Osbleutfichland),  ist  dieses  ab- 
gekommen; für  ganz  Erfurt  konnte  ein  solches  Fest  entw(xier  nur  an  dem  Tage 
der  beiden  Schutzheiligen  der  Stadt,  Eobunu.s  und  Adolarius,  am  26.  August  stattfimlen 
(dimn  wäre  hier  der  28.  August  gemeint;  das  ist  abj^r  unmöglich,  (fa  der  Glocken- 
guss am  7.  Juli  1497  stattland),  o<ler  eines  der  beiden  Scbutzneiligen,  des  Eobanus 
am  5.  Juni,  oder  des  Adolariu.s  am  21.  April,  also  demnach  wäre  entwctler  der 
12.  Juni  oder  der  24.  April  gemeint;  wir  entscheiden  uns  für  den  erstcren. 

Mhd  „geziuc“,  stm.,  = md  „geczuc“,  = „vStolI“,  hier  also  „Glockengut“;  das 
Wort  heisst  aber  auch  „Werkzeug“.  .Adverb.  •=  „mit  grossem  Aufwande*. 

’ 7.  Juli  1497;  s.  auch  Erphordianus  antiq.  Variloquus,  bei  MSG  II,  pag.  510, 
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mache  in  beide  ofFone.  Dy  spisso  wart  gar  in  der  nacht,  als  czeene 
slugk.  Do  quomeii  dy  hern®  zu  unser  lieben  frowen  mit  dem  hoilgen 
sacrament  cum  letaniis®  unde  satczten  das  uff  eynen  tisch  schone 
geczirct  mit  mancherleye  blumen  unnd  wolrichen  gekritten,  feie  lechte 
unnd  falten  unnd  kerczen.  Do  es  eyn  slugk,  do  stiss  der  meister 
eynen  czapphen.  Do  der  schere  numme  geen  wolde,  do  stiss  her  den 
andern  czapplien  in  deme  andern  ofene.  Do  es  czwey  slugk,  do  was^ 
das  wergk  lobelichen  unnd  follekonten  wol  vorbrocht,*’  unnd  alles  fol. 
Do  sungen  dy  hern;  Te  deum  laudamus.  Habet  czentener. 


365.  Von  andern  czweien  glocken. 

Item  eodem  anno  XCVII«  quo  supra  ^ do  nu  dy  gnante  glocke  1407 
gloriosa  gereiniget  wart,  do  machte  der  gnante  meister  ^rhardus  czwo 
ander  glocken,  LXXX  czentener  eyne  zu  unser  lieben  | frowen,  dy  sti“ 
andern  zu  sente  Severe’  by  LX  centener,  unnd  dy  spisse  zu  beiden 
glocken  wart  zugemacht  in  eynem  ofen.  Do  eyne  forme  eyner  glocken 
folle  was,  do  wistc  her  dy  spisse  uff  dy  ander  forme  unnd  gingk 
glucksam,  richtigk  unnd  wol.  Das  geschach  am  nesten  tage  noch 
unser  lieben  frowen  tagk  worcze  wee.-  Item  der  selbige  buwerneister 
zu  unser  lieben  frowen,  der  dits  wergk  had  uss  gericht,  genant  doctor 
lasfee,=*  eyn  thumherre  do  selbest,  der  wart  gewelet  von  unserm  hern 
zu  mcntcz,  gnant  bertoldus  de  hennenbeigk,  zu  eynem  wee  bisschoffe 
in  deme  jare  XCVJII,  unnd  wonte  zu  crfforte. 


“ HS:  wm«8.  II8:  liorbrocUt. 


^ Wie  schon  oft  — „Domherren“.  **  Mittellat.  „leUiuiji“  (aus  „litaniu“)  = 
„letanie“,  = „Debet“.  ' Es  ist  also  mit  II  *-'•  = 250  Centner  aufzulöseu. 

‘ Der  .sogen.  „Schreier“,  ».  v.  Tettnu  a.  a.  O.  S.  184.  ® Mittwoch  den 

16.  August  1497.  ® Er  war  magister  fabricae,  d.  i.  Verwalter  der  Domhau- 

k5i8.se.  Der  Weihbischof  Johann  fionemilch  von  Lasphe  (aus  dem  heutigen 
Laa.sphe,  ^)reuss.  Stadt  im  wefttfäli.schen  Kreise  Wittgenstein)  wurde  auf  der 
KrfurUT  I niversität  im  Wintersemester  1462/63  iiKskribiert,  dann  sacrae  paginae 
licentiatu.s,  magister  und  maioris  collegii  collegiatus,  auch  plebanus  der  Michaelis- 
kirche, Dekan  der  philos.  Fakultät  1478/79,  Kektor  im  ^\  intersemestcr  148,5/86 
zum  Doktor  der  Theologie  kreiert  am  19.  Februar  1487,  Frofes.sor  in  der  theol. 
Fakultät,  deren  Dekan  er  1493  war;  1495  wird  er  als  Kanonikus  des  DomstifU^s 
genannt-,  zum  zweitenmal  war  er  Kektor  der  Universität  149.5,96,  zum  KLschof 
i.  p.  i.  von  Sidon  in  Phönizien  (episcopus  Sidonieusis)  am  17.  J5Uiuar  1498  kon- 
sekriert  und  zum  Weihbischof  in  Erfurt  ernannt,  zum  drittenmal  Kektor  1503 
bis  1504.  vicarius  in  i>ontificalibua  des  Mainzer  Erzbischofs  Herthold;  er  ist  es 
welcher  Martin  Luther  i.  J.  1.507  am  Sonntag  Csintate  zum  Priester  geweiht  hat; 
i.  J.  1508  legte  er  seine  Ämter  nieder,  starb  am  17.  OkU»ber  1510  und  wurde  im' 
Hauj)ts<diiäe  des  Erfurter  Domes  begraben;  s.  u.  a.  F.  A.  Koch,  Die  Erfurter  Weih- 
bischöfe. ZThG  VI,  S.  83— 85,  und  Feldkamm,  (lesch.  NTichrichten  über  die  Er- 
furter Weihbischöfe,  .MGE  XXI.  S.  64f. 
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366,  Von  eyiieni  fiire  zu  erffoi*te. 

1498  Anno  domini  M^XCVIII  an  der  niitwochen  in  der  vierden  wochou 
nocli  Ostern,’  do  braute  das  steynen  hiiss  «^antcz  uss  in  der  mergen- 
knechten^  hofe  zu  orfforte.  On  vorbrante  feie  korns;  sy  hatten  ge- 
briiet;  an  dem  andern  tage  dar  noch  in  der  nacht,  als  czwolfie  slugk, 
liub  sich  das  für  unnd  thed  grossen  schaden. 


8(>7.  Von  eyneni  gi’ossen  wa>ssser. 

1498  Anno  domini  M”  CCCX?/' XCVIII,  von  fastnacht  an  biss  hene  ufl‘ 
sente  albanus’  tagk,  der  do  ist  vier  tage  vor  sente  johans  tage  des 
toufers,  das  worn  XVTIl  wochen,  das  es  noch  ny'kein  regen  getliad, 
do  quam  eyn  regen  eynen  halben  tagk.  Vor  des  was*  es  so  meclitigk 
Sil«»  heiss  von  ostern  an  biss  hene  | uff  sente  kylianus'^  tagk;  der  win  vor 
blute  achte  tage  vor  .sente  johans  tage.  Das  körn  uf  dem  feld  leid 
grosse  nod.  Dy  gorste  unnd  haffer  wart  knme  eile  langk.  Uff  sente 
kylianus  tagk  fru  in  der  nacht,  do  quam  das  aller  groste  wasser  zu 
erffort,  das  mau  moynte,  dy  wile  erH'ort  ge  standen  had,  so  were  noch 
ny  grosser  wasser  gewest.  Es  gingk  in  aller  forme  in  alle  orte,  als 
geschreben  steed  in  folio  CCLX.=’  Es  was  me,  danne  eyner  eile  hoch, 
gros.sser  danne  das  wassser,  das  vor  VII  jaren  was’'  hye  vor.  Es  gingk 
in  sente  mertins  kerchen  in  dem  brule  an  den  alter  .steyn  in  <lem 
köre.  Dy  lute  musten  or  fee  uff  dy  boddeme  brenge.  Es  gingk  ufT 
dv  lower  brocken  ’ unnd  in  der  czechener  hussere  über  al,  unnd  warfl' 
alle  Stege  nedder  in  der  stad  unnd  ussewendigk.  Dy  lange  Stegen  dy 
hieben  stene.  Es  thed  den  mergen knechten  inechtigen  grosssen  .schaden, 
den  sy  nummer  vor  winden  by  hundert  jarn.  Es  litt'  dorch  den  grossen 
spettel  hene,  das  sy  das  fee  kume  utt*  den  graben  brochten.  Item 
czwene  manne  noch  eyn  ander  by  den  karthusem,  dy  wolden  mit  hoken 

u. «s  czee,  dy  feien  noch  enamler  en  in  unnd  er  truncken.  Item 
II  manne,  dy  stunden  uff  dem  Stege  by  dem  grossen  spettal  unnd 
sogen  deme  wasser  czo;  der  stegk  bricht  under  on  in  unnd  fallen  en 
noch  unnd  er  trincken.  Es  had  feie  hiKScre  umme  geworfen  unnd 

871C  umme  geweicht  alle  wende  unde  1 feie  muren  umme  gew’orfifen.  Item 
alle  kellere  in  der  shid,  dy  worn  fülle  w’asser,  en  teil  biss  oben  an. 
Heer  unnd  wdn  swam  in  dem  wasser,  etlich  sponten  dy  lute  zu  unnd 
czogen  das  er  uss.  Etliche  fass  lieffen  umme,  unnd  w'eichte  feie  gute 
kellere  in,  das  .sy  umme  feien,  als  oben  geschreben  steed  vor  Vil  jaren. 

• US:  wsM.  HS:  wa«a. 

:m.  ‘ 9.  Juni  1498.  S.  St.  347  A.  11. 

' Von  Dienstag  d.  27.  Februar  bis  Donnerstag  d.  21. , Juni  1498,  das  .sind 

al. so  nur  16  Wochen  und  2 Tage.  ’ Sonntag  den  8.  Juli  1498.  ^ F'ol.  260 

der  HS;  .s.  St.  347,  auf  das  viir  verweisen,  indem  hier  nur  <las  erklärt  wird,  was 
dort  nicht  steht.  * iJiherbrücke. 
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ünder  der  czal  CCLX  findestu  das  klar.  Adder  liy  hat  es  feie  f^rosssern 
schaden  getlian,  der  nicht  steed  uss  zu  sprechen.  Das  wasser  quam 
von  regen.  Item  czwene  tage  unnd  eyne  nacht  regentes  mechtigk 
sere,  unnd  das  in  feie  landen  unnd  enden.  Item  dv  arme  lute  in  der 
understen  temmelitczen,  dv  worn  schere  ertruncken.  Item  in  dem  selben 
jare,  do  was  eyn  doctor  zu  den  barfusscn^  zu  eidfort,  eyn  köstlicher 
gelerter  man,  der  predigete  in  allen  kirchen,  wo  man  on  hene  bad, 
unnd  das  folk  lieft’  ome  sere  noch;  er  strofFto  dy  gewaldigen*’  scre,  das 
sy  also  eyn  bosse  regement  furten;  es  wart  über  speit, ^ so  feie,**  er 
moste  uss  dem  kloster;  er  quam  uft’  den  bergk,  er  predigete  zu  unser 
lieben  frowen  dy  gantcze  fasten  biss  noch  ostern;  do  quam  er  en  wegk. 

Er  hartes  feie  mol  vorkundiget,  grosse  ploge  worde  erf'orte  über  geen; 
es  half  nicht.  Nu  ist  es  leider  alzu  wor  worden.  Dar  noch  regentes 
yne  hant,^  also  das  man  gerne  geseen  hette,  das  es  hette  uff’  gehört, 

Do  man  körn  sniten  solde,  do  regentes  | yne  hant.  Item  eyn  ander  271^ 
ploge:  anno  XCVTII  umme  sente  johans  tagk  baptiste  zu  martvipech^® 
er  slugk  der  donner  eynen  schefFerknecht  uff  synes  herren  eliche  wip 
zu  tode,  unnd  das  wip  bleib  lebende,  sundern  ore  hör  hartes  vor 
brant  unnd  dy  .scho  an  oren  fussen;  sy  ted  bossse  unnd  trugk  ore 
czojiphe  koyn  wissensee  zu  sente  coni'ade.“ 

Item  eodem  anno  an  deme  noch  tage  unser  lieben  frowen  visi- 
tacionis'-  er  .slugk  der  donner  eynen  man  uff  dem  tonne  hinder  der 
menczeii  moP-^  uff’  der  murcn  unnd  an  feel  enden  des  tormes.  Item 
das  obgnante  wasser  gingk  dry  eile  über  den  borgk  stegk  by  dem 
nuwen  wercke  unnd  brach  den  selben  stegk  nidder  unnd  furte  das 
holcz  vor  das  gerynne  unnd  schutczte  das  unnd  brach  des  gerynnos, 
do  dy  kersslache  inne  geet,  ^vol  czwo  messgerteiP*  langk  nedder;  do 
lieflf  das  wasser  zu  der  stad  pforten  in  zu  dem  nuwen  wercke,  in  den 
hoff,  in  das  klo.ster  unnd  in  dy  kerchen,  des  noch  ny  gehört  ist  worden. 


* Xach  Motschmann,  Erfonlia  literata.  B<1.  II,  Verzeichnis  der  Doktoren  der 
Theologie,  S.  20  ff.,  kommen  in  Betracht  von  den  Minoritenmöncheu,  welche 
Doktoren  der  Theologie  waren:  1.  Johannes  Heimstete  (kreiert  am  19.  Okt..  14^52), 
2.  Lndovicus  de  Segen  und  3.  Paulus  Carnificis  de  Ij<*ipzik  (beide  kieiert  am 

7.  Kebruar  1491),  endlich  4.  Johannes  Röder  de  Saalfeld  (kreiert  am  8.  (Jktober 

1491).  Näheres  ist  uns  über  alle  dio.se  nicht  bekannt.  Der  Mönch  wurde  also 
auf  ^{<^treiben  des  Rates  aus  seinem  Kloster  entfernt,  die  Kanoniker  des  Dom- 
stiftes aber  naliinen  ihn  auf,  und  er  predigte  die  ganze  Fastenzeit  hindurch  im 
Dome;  doch  es  gelang  dem  Rate,  auch  von  hier  seine  Entfernung  zu  bewirken. 
” B(‘zeichnung  für  den  Rat  und  seine  Vorsteher,  so  .schon  von  Pnig  öt.  197  A.  12. 
‘ Mild  „überspiln“  — md  „über  sjieln“,  persönlich:  „jemand  im  Spiele  besiegen, 
überlisten“;  unpersönlich:  „mit  jemand  ein  üble.s  Spiel  treiben“.  ® Mhd  „so 
vile“,  Adv.,  ,„so  .sf>hr“.  « S.  St.  2Ü0  A.  1,  St.  298  A.  2 u.  St.  342  A.  2 (dort 
„jone  hant“)  „bi.sweileu“.  Markvipjmch,  Dorf  im  Verwaltungsbezirk  Weimar 

de.s  Gros-sberzogtunis  Sachsen.  " Gemeint  ist  das  Grab  des  Kourad  Bächerer  — 

8.  St.  136  A.  1 u,  unten  St.  369  No.  10  des  angeblich  von  den  Juden  i.  J.  1303  ge- 

mordeten Knaben,  an  tk»s<'ii  Grabe,  wie  Stolle  a.  a.  O.  sagt,  viele  grosse  Zeichen 
geschahen.  Dienstag  den’ 3.  Juli  1498.  Mainzerhofmühle;  sie  lag  am 

Bergstrome  am  Ende  der  Mainzerhofmüblgassc!,  wo  jetzt  die  Gewehrfabrik  liegt, 
8.  v.  Tettau,  Topographie,  MGE  XII,  S.  191.  „Messruten“, 
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In  dorne  köre  zu  deme  nuwen  wercke  gingk  das  wasser  eynem  an 
synen  gortel  tiff. 

14S0  Anno  domini  M‘’CCCC‘*LXXX,  do  vorgingen  dy  langen  snebele**^ 
an  den  [inannes]  sehnen;  dar  noch  körnen  dy  breyten  scho,  als  dy 
kitniuler  [genant  kowe  muler]  mit  über  siegen.  In  der  czit  gingk  uss 
der  trottart  tantcz,*'’’  der  vor  ny  geseen  was,  iinnd  weret  noch  biss  her. 
Item  dy  manne  trugen  breite  grosse  hem  de  mit  grossen  breiten  brost 
listen  unnd  forne  gericket.^^  Item  dy  frowen  unde  dy  meyde  trugen 
271S  köstliche  brost  tuchere,  ouch  forne  mit  breiten  köstlichen  listen  gejsticket, 
mit  syden,  mit  perlin  adder  flittern;  unnd  ore  hemde  hatten  secke,  do 
sy  dy  broste  in  stackten,  das  alles  vor  nicht  mee  gewest  was,  unnd  dy 
frowen  lange  spitezon  an  den  .schon  mit  patyn,  unnd  dy  scho  hatten 
alle  wisse  scheffte,  alles  unczuchtigk  [unnd  lange  spitezen  an  den  schon 
mit  wisssen  schefilen,  unnd  alle  trugen  patyn  adder  pantofen,  alles 
unczuchtigk].  Sy  trugen  ouch  kollcrechte  brostchene,^-*  unnd  dy  manne 
trugen  jopen,-^  forne  uflPene  mittenander  unnd  wisse,  adder  von  ge- 
wande  köstliche  brost  tuchere  [adder  hemde]  unnd  über  her  gesiiuret 
mit  syden  snuren  adder  mit  breiten  senckeln^i  unnd  breite  prissen^ 
an  den  jopen  ermeln;  unnd  dy  mentele  [hatten  dorch  howen  sweife,] 
forne  uffen  unnd  kort  unnd  ufF  den  syten  arme  löchere  mit  bn»iten 
knouffen,2'‘  unnd  unden  umme  her  zu  howene^^  sw'eiffe,  körte  jopen, 
dy  koller  tiff  uss  gesneten  in  den  rocke,  zu  halbe  wegk  lange  hossen 
gehalbert^''  mit  mancherleye  färbe,  kleyne  hüte  adder  bereth  mit  oren, 
' alles  unczuchtigk.  Sy  trugen  ouch  hüben  uf  der  gass.se  in  mancherley 
wisse  unnd  färbe,  als  dy  frowen  pflegen.  Dy  syden  hüben  der  frowen 
vergingen  reyne;  dy  frowen  [hüben  mit  langen  czippfeln  unnd  forne 


* Das  F'iiigekl.amniorto  nach  elnor  andern  (dnrchstriclieDun)  Darstellung  der  Sache  auf  der  i. 

.Seite  eine«  hinter  'ful.  866  der  HS  eingehefteten  Blättchent>. 

Die  Schnabflschuhe  erttcheinen  schon  tun  Ende  dos  1 1.  Jahrlumderts,  denn 
Graf  Fuelo  von  Anjou  soll  sie  1089  wegen  seiner  übolgcbauten  F'üsse  aufgebracltt 
haben;  allgemein  üblich  wurden  sie  in  der  2.  HällTe  des  14. .Jahrh.,  im  15. .Ttilirh. 
waren  sie  spitzig,  fast  ellenlang;  gegen  1480 — 1490  gab  man  sie  auf,  gieng  alK*r 
ins  andtsre  Extrem  ül)cr,  nämlich  zum  breiten,  sonst  entenschnnbeltormig,  hier 
von  Stolle  kuhmaulförmig  genannten  Schuh.  Der  „Tanz“  im  engeren  Sinne 
wurde  getreten  <Kler  gegangen,  der  ,, Reihen“  gesprungen;  von  mittellateiuisch. 
trotare,  frzs.  trotter,  „mit  kurzen  Schritten  laufen“,  vergl.  Weinhold  „Die  deutschen 
Frauen  in  dem  Mittelalter“,  8.  389  ff.  Nach  Voss  „Der  Tanz  und 'seine  Geschichte“, 
1869,  S.  81,  gab  es  im  deutschen  Mittelalter  einen  Tanz  am  Johannisfest,  welcher 
„Drotter*  hiess.  ’*  ricken  — „häkeln,  zusammenschnüren.“  '*  „Der  Hals- 
au.ssehnitt  blich  weit,  ja  er  vertiefte  sich  noch  und  nahm  das  kostbare,  feine, 
aber  durchsichtige  Vorstecktuch  auf,  das  die  Gc-^^talt  eines  Kragens  oder  Brust- 
latze.s  hatte,  darin  die  sonst  völlig  freien  Brüste,  vom  Ivcibchcn  unterstützt, 
ruhten“  (Götzinger,  Reallcxikon  der  deutschen  Altertümer).  „kollerartigr 

Ixibchen“  (Lexer,  mhd.  Lexikon  s.  v.  kollerecht).  Jacke.  „Nestel“ 

(noch  jetzt  in  „Schuhsenkel“  erhalten).  **  Mhd  ,.brise“,  stf.,  = ,,prisze“  •= 
„Einfassung  von  Kleidungsstücken,  Einfransung.“  knouf,  stm.,  = „Knopf, 

Knoten,  Stdüin^e“,  Schnürwerk  mit  Knöpfen  in  (lichtester  Reihe.  ^^zuhouwen 
= eine  Gewandung  zur  Zierde  schlitzen  und  dann  kostbar  füttern,  so  dass  der 
Rock  fast  in  oinzelue  Streifen  zerfiel.  halbem  = „halben“  = „der  Hälfte 
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her  köstliche  steriichenej  lange  czippfelichte  hüben,  dy  wunden  sy  umnie 
dy  houbte,  adder  grosse  dicke  breyte  wolste,  unnd  forne  her  an  den 
hüben  köstliche  sterneche,  schone  her,  als  dy  riche  luthe;  gut  narren 
speel. 

Item  do  man  schreib  14  XL  jar  hy  vor,  do  trugk  man  mentele  ano  1440 

saure;  dy  frowen  trugen  rocke  mit  kragen  unnd  forne  zu  allerdinge; 

dy  manne  trugen  rocke,  dy  woren  forne  czu  allerdinge  unnd  gerickte 

ermel,  wenigk  parchens  jopen;  | keine  gancze  hosseu,  dy  bant  man  mit  271*' 

czween  senckkeln  an;  stomphe  scho;  unnd  dy  mentel  worn  uft  beyden 

syten  czo;  grosse  breite  huthe;  dy  meyde  trugen  ore  czopphe  binden 

nidder  hangen  unnd  weningk  czopphe  bender,  gancz  geczuchtigk,  keyne 

wisse  noch  rothe  scbeöte  an  den  schon;  sy  trugen  ouch  keyne  mentele 

biss  hene,  das  sv  brute  worden. 

* *• 


3G8.  Von  (leine  niale^elde.^ 

Anno  domini  M“CCCC"XCIX  do  gingk  das  malegelt  wedder  an.  Von 
oynem  rnalder  korns  rausteman  gebe  zu  malen  ulf  das  rothuss  zu 
erffort  XM  aide  gr.,  von  eynem  rnalder  gersten  VITl  grosschen.  Item 
wer  syne  wine  vorkouffte,  der  muste  von  eynem  schocke  grossclien 
gebe  Vin  aide  gr,,  unnd  dar  zu  von  eynem  eymer  eyn  stobichen.- 
Iteni  das  phunt  fleisch  gingk  ouch  iiss  zu  dem  ersten  male  in  dissem 

jare.  Von  eynem  phunde  rintfleisch  8 A,  von  den  broten  4,j*  A, 
schopisssen  fleisch  von  eynem  phunde  8 A,  swinen  fleisch  8 A,  reben 

broten  4-*’  A.  Wer  eyn  swin  slacht  in  syn  huss  VI  gr.,  von  eynem  kalbe 
l.X  A,  von  eynem  lambe  eynen  swert  grosschen,  von  eynem  eiffortschen 
beer  X sex.,  etliche  jar  XX  schogk. 

Item  als  man  schreib  tusent  CCCC®  unnd  XCIXC,®  do  hub  man  an  149t) 
zu  welben  dy  kercheu  zu  sente  peter*^  zu  erffort,  Item  in  dem  selben 
jare  was  eyn  warm  winter,  unnd  der  hornungk  gancz  warm,  unnd  der 
mercze  gancz  kalt,  kelder  danne  der  winter  was.  | 


a nS:  iv;.  **  HS:  IVj.  ^ US:  tusent  unnd  XCIX. 

• 

mich  teilen“  (s.  St.  57,A.  1),  damals  Mode,  denn  raan^gien^  in  der  „Gehalwirung“ 
(iniparti)  so  weit,  da.^«  nicht  bloss  der  Tappert,  der  Uberziehrock,  somlern  auch 
die  Hose  in  2 Hälften  zerfiel,  nach  Farbe,  Form  und  SU>ff,  z.  B.  rot  und  blau, 
manche  trugen  sogar  drei  und  not^h  mehr  Farl)eu  (Götzinger,  Heallexikon  der 
deutschen  A Itertüiuer). 

• S.  St.  347  A.  31.  ^ Mhd  „stulx'cliin“  (t,  stouf  = Bt'cher)  „Stübchen“, 

jetzt  nur  noch  mundartlich  für  das  Gefils.s,  nicht  mehr  als  Maass,  s.  M.  Schnitze, 
Idiotikon  der  nordthür.  Mundart,  S,  45  (stöbbichen),  Hertel,  Thür.  Sprachschatz 
S.  239  (Stübchen). 
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a7i* 
Hiüt.  PUt. 
p.  910 
(1299>. 

H.  P.  P.913 
(1302). 


H.P.p.913 
(1306). 
(Hist, 
tlcciutl.  p. 
320). 


ir.  P.p  914 
(1306). 
(Lib.  cron. 

p.  778. 
Cr.  St.Petr. 
mod.p.366), 

H.  P.p.  916 
(1313)  (Nie. 
de  Siegen  p. 
288  u.  314. 
Llb.  cron.p. 
778). 


1.  Anno  dni.  CCCC^XXVl  rogiiante  theodosio  imperatore  roinano  et 
merwi^o  rege  thuringoruin  civitas  norl  hu  sensis  est  fundata  et  muro 
circumdata,  et  longo  post  hoc  vilia  erfioidia. 

2.  Anno  dni.  DCCCLXXXVl  comites  de  keffernbergk  construxerunt 
monasterium  prope  wassenborgk  in  honorem  sancte  walpurgis  nongen- 
tesimo XXV,  quod  postea  translatum  est  in  opidum  arnstete. 

3 Anno  dni.  M^XXV  conradus  dux  franckorum  habuit  unum  avun- 
culum nomino  ludewicum;  qui  ludewicus  venit  in  thuringiam  se  pre- 
sentans  nobilibus  terre,  civitatibus  et  villis  officia  sibi,  ab  episcopo  ma- 
guntino  commissa  prudenter  exercuit  et  beneficia  sibi  concessa  recepit 
et  loca  occupavit  et  specialiter  in  confinibus  silve  proprie  blosseleiben 
juxta  montes  katenbergk,  aldenbergk,  cornebergk,  et  ibidem  faciendo* 
villas,  terras  et  arbusta  in  campi  planicie.s,  et  villas  nominavit  frede- 
richenrode,  leynhardisborn;  et  erexit  (iastrum  schowenbergk  prope  rein- 
hardisborn  et  frederichenrode  cottidianam  ibidem  mansionem  habuit. 

4.  Anno  dni.  M®  XXXVI  nobilis  vir  walterus  de  glissbergk  fundavit 
monasterium  scotorum  in  erftbrdia. 


5.  Anno 
tum  est. 


dni.  M®CX®XIV°  monasterium  in  walkenrode  funda- 


^(Tais?^*  6.  Anno  dni.  M^^CXLVIl  fundatum  monasterium  vallis  sancti  georgii 

(ri.E.p.3’77.  a comitibus  de  kefernbergk.  | 

Llb.  cron. 
p.  778). 

271>‘ 

H.p.p.917  7.  Ludewicus  thuringorum  lantgravius  secundus  et  quartus  in 

(H?^E?’p.  ordine  duxit  uxorem  juttam,  filiam  conradi  ducis  suevie,  protunc  iinpe- 
ratoris  anno  dni.  Eodem  anno  constructum  est  cenobium  in 


* HS  fehlerhaft:  f.'tcleiu)  vilUa  coequaudu. 

JWif) — 3S2.  • Die  oben  .stellenden  einzelnen  .H4  hiteinischen  chronikalischen 
Notizen,  welche  Stolle  vielfach  schon  in  der  deutschen  Erzählung  verwen<Iet  hat 
(8.  die  Register),  hat  er  sämtlich  aus  der  sog.  Historia  Pistoriaua,  nacli 
Holder-Egger  (Studien  z.  thüring.  Ge.schichtsquellen,  N.  Arch.  f.  ält.  deutsch.  Ge- 
schieh tsquel  len  XX,  S.  398)  Cronica  Thuringorum  auctore  Pnif;tlicatore  Isenacensi 
(s.  St.  1 A.  1)  entnommen ; wir  haben  daher  die  Seitenzahlen  sowohl  der  1.  Ausgabe  von 
Pistorius,  1588,  als  auch  in  Klammern  die  der  .Ausgabe  von  Struve  v.  J.  1726  an 
den  Rand  geschrieben.  Mehreres  (13  Stellen;  3.  6.  7.  20—25.27.  29.  31.32)  fimlet 
sich  auch  in  der  sogen,  historia  Eceaixiiana,  nach  Holder-Egger  (ebenda  S.  41  I j 
Cronica  Thuringorum  amplificata  (a  patre  Minore  Isenacensl),  bei  Job  Ge«3rg 
Eccard,  Hist,  geiieulog.  als  Hist,  genealog.  vetor.  Lamlgraviorum  Thuringiae  lT2*i, 
pag.  309  — 488.  Anderes  (3  Stellen:  4.  5.  G)  steht  auch  im  Liber  croiiicoruni 
i.  (1  .MEH  1899,  Weiteres  (5 Stellen;  4.  8— 11)  auch  in  derCronic.  St.  Petri  Erf.  iinxl., 
MGH,  Scr.  XXX,  1,  1896,  endlich  1 Stelle  (No.  5)  auch  bei  Nicolaus  v.  Siegen, ed. 
Wegele,  1855.  Von  einer  Comnienticrung  glauben  wir  auch  hier  abseheu  zu  sollen. 
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uchtrishiisen  per  comitos  grumbecli.  Mortuo  imperatore Conrarlo  ))redicto, 
qui  imperavit  XIV  annis,  successit  ei  filius  suus  in  imperio  fridericus  primus 
Iiujns  nominis  anno  dni.  Iste  fridericus  primo  fuit' piissimus 

ot  cristianissimus,  postea  autem  impiissimus  et  ecclesiam  dei  multum 
perseri  nebatur,  propter  quod  a papa  excommunicatur  et  deponitur.  Et 
quia  conradus  archiepiscopus  maguntinus  adhesit  pape  contra  fridericum, 
ideo  a friderico  est  episcopatu  privatus,  et  maxima  clades  depressit 
episcopatum  ot  destruxit  plura  ca.stra  scilicet  rostebergk,  horborgk, 
ammelborgk,  bingen  etc.  Et  a ludewico  thuringorum  lantgravio  jussu 
a friderico  ejus  sororio  murus  civitatis  erffordensis  in  contemptum 
episcopi  destruitur  et  evertitur. 

8.  Anno  dni.  M'’CC‘*bXVlH  agnes  marchionissa  misrue  vidit  in 
sompnis  angelum  sibi  propinantem  in  cypho  aureo  vinum  amarum  et 
postea  in  brevi  defuncta  est.  — Eodem  anno  stotternheyfn  castrum  per 
erffordenses  destructum  est. 

0.  Anno  dni.  M^CCC"!!!  castrum  hopfgarten  funditus  est  destructum 
per  dominos  terre  et  erffordenses. 

10.  Eodem  anno  judei  in  wissen.see  occiderunt  occulte  filium 
ejusdem  castrensis  nomine  conradum;  propter  quod  malum  judoi  per 
totam  terram  occisi  sunt. 

11.  Item  sequenti  anno  cives  erffordenses  ceperunt  castra  bur- 
gravii  do  kirchbergk  scilicet  griffenbergk,  wintberg,  kirclibergk,  leysten. 


12.  Anno  dni.  M‘’CCC®XX1  fridericus,  marchio  in  terra  orientali  et 
plisnensi,  multa  castra  cepit  et  aliqua  | retinuit,  scilicet  destruxit  rassen- 
bcrgk,  et  eckerssborge,  quod  erat  berngeri  de  schidingen,  expugnavit. 

13.  Anno  dni.  M°CCC®XLVI  destructum  est  castrum  eyter.ssbergk 
uff  dem  harcze  per  comitem  de  sundersshusen  et  erffbrdenses  et  niol- 
husenses,*  et  XIX  raptores  ibidem  capti  et  suspensi  sunt,  et  hennannus, 
comes  de  stolbergk,  et  heinricus  de  wertirde  miles  decollati  sunt. 

14.  Anno  dni.  M"CCC“XXXV  ventus  validus  fuit,  qui  in  civitatibus 
ct  villis,  castris,  campis  et  nemoribus  innumerabiles  ruinas  fecit. 


370.  Discordia  iiiter  niarcliioiieiii  ct  erffordenses 
orta  de  duobus  episcopis. 

loa.  Anno  dni.  JPCCC^XXX  mortuo  mathia  archiepiscopo*’  magun- 
tini  canonici  elegerunt  baldewinum,  episco|)um  troverensem,  cui  ad- 
heseriint  erffordenses;  o contra  dominus  papa  dedit  heinricum  de  vorne- 
borgk,  prepositum  bunuensem ; et  orta  est  discordia  magna  in  dyocisi, 
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nam  aliqui  adheserunt  uni  in  tliuringis,  alteri  aliqui,  et  fuerunt  partes 
in  terra  et  in  civibus  inter  laycos  et  clericos;  et  erffordonses,  qui  ad- 
heserunt electo,  habuerunt  aliquos  clericos,  qui  adheserunt  dato  a papa, 
suspectos  et  ceperunt  eos,  ymmo  aliquos  occiderunt,  nec  ad  preces 
baldewini,  episcopi  electi,  detentos  a vinculis  absolvere  volebant;  propter 
quod  malum  eos  excomm unica vit  et  excommunicari  fecit.  Et  frede- 
ricus  marchio  contra  eos  et  quamplures  alios  nobiles  in  thuringia  conci- 
tavit. Tandem  aliquibu.s  annis  transactis  eröbrdensibus  in  sua  perti- 
271"'  nacia  manentibus  fredericum  marchionem  | ob  favorem  ecclesie  dei  et 
episcopi  raaguntini  electi  per  capitulum  in  moguncia  et  ad  mandatum 
imperatoris  collegerunt  aliquem  exercitum.  Et  in  metelhusen  villam 
veniens  imperator  volens  ibi  sedere  pro  tribunali  et  tamquam  publicos 
hostes  cleri  et  terre  cives  sentencialiter  condempnare.  Sed  cives  erflfor- 
denses  cum  turma  magna  civitatem  exiverunt  et  marchionem  iu 
Judicio  fugaverunt;  propter  quam  contumaciam  et  proterviam  cepit  eos 
undique  persequi  incendiis  et  rapinis.  Hoc  videntes  conspiraverunt 
cum  comitibus  terre,  de  kevernbergk,  de  wvmar,  de  bichelingen,  de 
rotenborgk,  qui  eos  juverunt.  Et  hii  sencientes  se  nimis  a marchione 
perurgeri  erffordenses  dimiserunt  et  ad  marchionem  se  contulerunt, 
quod  videntes  erffordenses  aliunde  trecentas*  lanceas  conduxerunt  et 
cum  heinrico  de  blankenhayn,  capitaneo  eorum,  civitatem  ertfordensem 
exiverunt  et  villas  marchionis  circa  nuwenmarte,  bottelstete,  gotha, 
tommesbrucken  rapinis  et  incendiis  destruxerunt.  Tandem  venerunt 
ad  oppidum**  kranchfelt,  quod  fuerat  comitum  de  swarczpurgk,  et  civi- 
tatem kranchfelt  incenderunt  et  plus  quam  LX  homines  perierunt;  et 
post  hoc  erffordiam  sunt  reversi. 

ii.Rp.aa«  15  b.  Eodem  anno  ut  supra  baldewinus,  electus  episcopus  luagun- 

tinus,  intravit  thuringiani  contra  aliquos  nobiles,  qui  adheserunt  suo 
adversario,  et  obsedit  tulstete,  et  magnum  populum  posuit  de  voluntate 
fredorici  de  wangheym  in  wangheym  contra  erffordenses  occulte,  spe- 
rans, quod  civitas  ertlordensis  per  aliquos  cives  sibi  traderetur.  Cui 
episcopo  cornes  de  kaczenborn  debebat  venire  in  adjutorium  et  per  ad- 
271"  vocatum  marchionis  captus  fuit  cum  omnibus  suis.  | Et  postea  epis- 
copus videns  tradicionem  civitatis  erffordensis  non  evenire  ad  effectum, 
concordavit  cum  marchione  inimico  erflbrdensi,  et  obsederunt  civitatem 
erffordensom  in  circuitu.  Ibi  fuerunt  XVI  principes  cum  suis  congre- 
gati. Et  in  circuitu  fruges  et  segetes  terre  dehilcari®  fecerunt  et  vineta 
succidi.  Et  multis  hincinde  dampnis  ex  utraque  parte**  factis  tandem 
pervenitur  ad  conllictuin  por  consequens  in  bruleto;  multi  occisi  sunt 
e.\  ntrjKjue  parte.  Et  tinaliter  coacti  sunt  cives  erflordenses  pecuniam 
(lare  rnarchioni  ot  episcaipo,  et  eciain  solutis  a vinculis  clericis  per 
cives  detentis  et  facta  pace  (juilibet  rediit  ad  sua. 
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B71.  De  Heldern nji^e. 

16.  Anno  dni.  M^CCC^XCIII  nobilis  baro  rudoHus  de  hekleningen 
iniies  infestavit  civitatem  ertfordonsem  et  villas  eoriim  destruxit  ra- 
pinis* et  incendiis rusticos  capiendo  et  deducendo  et  satis  j^lorioso 
cum  exercitu  suo,  scilicet  cum  sexcentis  lanceis  visus  est  ante  civi- 
tatem erfPordonsem  sine  omni®  resistencia.  Postea  in  brevi  idem  miles 
mortuus  est.  Et  frater  suus  adhuc  juvenculus  tenuit  gwerram  cum 
erflorden sibus  per  annum ; et  eciam  circa  festum  pasche  cum  exercitu  \ 

suo  fuit  in  villis  erfforden sibus  et  satis  prope  civitatem  sibi  tunc  in 
propria  persona  cooperante  frederico  de  brunswigk  et  aliquibus  comiti- 
bus, scilicet ‘‘  de  honstcyn,  sine«  omni  resistencia.  Tandem  gwcrra 
durante  et  cottidie  ex  utraque  parte  se  ledentibus  et  capientibus,  com- 
posicio  fuit^  facta  per  fredericum  ducem  predictum  reconciliatum  cum 
erfiordensibus®  et  adjutor  eorum  seu  capitaneus  in  cunctis*'  litibus 
factus  1 pro  aliqua  summa  pecunie  nobilibus  terre  tunc  in  civitate 
erford*  ‘‘comite  et  duce  de  helderungen  presentibus  sub  anno  dni. 
M^CCC^XCY«. 


373. 

17.  Cum  Romani  nimium  crescere  ceperunt  in  diviciis  et  notencia 
et  totum  mundum  nitebantur  subjugare  suo  imperio,  audientes  in  par- “ 
tibus  germanie  ad  septentrionem  multos  esso  reges  et  principes,  qui  se 
ipsos  rexerunt  et  regnum  romanorum  minime  curabant.  Habito  con- 
silio, quomodo  ipsos  humiliarent  et*  tributarios  facerent,  sicut  fecerunt, 
multos  reges  et  provincias  seu  terras"“  in  partibus  transmarinis,  Romani" 
miserunt  strennuissimum  militem  et  nobilem  romanum  nomine  Julium 
cum  maxima  multitudine  populi  et  cum  infinito  thesauro  in  alemaniam, 
ut  reges  ibidem  deponeret  et  terras  tributarias  et  subjectas  romano  im- 
perio faceret.  Julius  enim"  veniens  in  alemaniam»’  per  decem  annos 
regnum  thuringie  et  alia  regna  scilicet  galliam  debellando  romano  im- 
perio subjecit,  et  destruxit  non  absque  magna  strage  hominum  utriusque 
partis.  Nam  quinque  annis  pugnavit  in  thuringia  et  ibi  moram  traxit, 
et  ut  regna  manerent  destructa  et  populus  subjectus  romanis;  tunc 
Julius  multa  castra  in  diversis  partibus  alemanie  construxit  et  multos 
nobiles  ibidem  posuit,  ut  si  tliuringi  vel  alii  aliquem'»  regem  crearent 
vel  se  romanis  oppoiierent,  quod  compescerentur.  Nam  in  partibus  nunc 
.sa.xonie  ob  veneracionem  lune,  cujus  radios  vidit  ([uadam  nocte,  in  j «7n- 
quodam  monte  edificavit  castrum  luneborgk  et  compellabat  thuringos 
adorare  lunam  secundum  modum  romanorum.  Item  in  partibus  orien- 
talibus mysne  edificavit  julborgk,  (juod  modo"  nominatur  ilborgk;  item 
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in»  partibus  nunc  tiiurin^ie  cditicavit  kuifesse,  quod  ost  nomen  ^allicum 
et  est  idem,  rpiud  confusio,  in  perpetuum  argumentum,  (juod  regnum 
tliuringiae*‘  fuit  per  eum  confusum.  Item  in  partibus  hassie  constiiixit 
boymolborgk‘=  et  posuit  ibi  plus  quam  LXX  milites  contra  tliuringos; 
item  j)lura  castra  edificavit  in  reno  et  in  francia  contra  i*egem  fran- 
corum  scilicet  juliacum,  novimagium.  Et  postea  julius  omnibus  castris 
cum  nobilibus  et  militibus  bene  munitis  reversus  et  romam.  Et  tandem 
impertitor  factus  est  romanorum ; et  eo  mortuo  Octavianus,  qui  et  augustus 
dicebatur,  factus  est  imperator  et  dominus  tocius  orbis;  sub  quo  natus 
est  cristus. 


U.P.p.l)20 

(1319). 


H.P.p.  991 
(1391). 


18.  Anno  dni.  M^CXCTl  tluvius  unstrot  totaliter  fuit  exsiccatus,  nec 
aliiiua  aqua  ibi  inveniebatur  multis  diebus. 

10.  Anno  dni.  M'^CCVI  facta  est  fames  valida  per  omnes  regiones 
durans  per  tres  annos. 


374. 


II.  P.  p.  996 

(ClS.'iMJ.). 

(H.  E.  p. 
491). 


S71'l 


20.  Anno  dni.  XXXIV  heinricus  lantgravius  tliuringie  et 

liassie  cepit  castrum  viselbech  comitis  heinrici  de  glichen  et  XXlll 
malefactorum captos  decollari  precepit.  Eodem  anno  idem  lantgravius 
tliuringie"  piopter  plura  mala,  que  paciebatur  ab  eodem  comite  hei nrico  ^ 
de  glichen  ipsum  legittime  citatum  ac  postea  senitencia  condempnatum 
et  proscriptum  omni  jure  feodali  privavit 


875. 

H.P.p. 995  21.  xVnno  dni.  M " CC"  XXXV‘*  in  ytalia  civitate  perinsina^  in  con- 

(iV.^t^^..  '’t'ntu  fratrum  predicatorum  canonizata  est  beata  elisabeth  quondam 
lantgravia  tliuringie,  filia  rogis  ungarie,  a papa  gregorio  nono,*'  multis 
prolatis  ecclesie  et  magnis  presCntibus.  Item  sequenti  anno  translata 
sunt  ossa  de  humili  loco  ad  locum  magis  reverendum  t\jusdem  s.  elisa- 
betli,  presentibns  archiepi.scopis  scilicet*  moguntineusi,  colonien.si,  bn.*- 
mensi  et  pluribus  aliis  episcopis  et  prclati.s,  item  presentibns  frideriix) 
imperatore  et  heinrico  lantgravio  tliuringie  et  hassie  et  suo  germano 
fratre  conrado  magistro*'  ordinis  theotonice  et  matre  eorum  langra- 
viorum  scilicet  domina  sophia  et  hernianno  filio  beate  elisabeth  et 
sophia  filia  sancte  elisabeth  et  multis  aliis. 
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22.  Eodem  anno  de  mandato  et  consilio  domini  pape  gregorie  noni  ii.p.p.9ä6 
heinricus  lantgravius  thuringie  et  hassie  incepit  editicare  conventum 
fratrum  predicatorum  in  isenache  et  consecraii  voluit  in  honorem  .s.  «i  ' 

elisabeth.  Ex  eo  quod  ipse  elim  iniquo  consilio  secutus  ipsam  de 
castro  wartbergk  ejecit  et  molestari  permisit.  Quod  intelligens  frater 
conradus  germanus  heinrici  lantgravii  adjunxit  illi  conventui  pro  pa- 
trono sanctum  johannem  baptistam,  ex  eo,  quod  ipsum  in  frisslaria 
ecclesias  suas  destruendo  otfenderit  et  incinerando  molestavit;  ubi  tunc 
in  conventu  fuit  primus  prior  velnerabilis  pater  frater  elgerus  comes 
de  honstein  sanctus  dei. 


377.  De  blasphemia  friderici  imperatoris  in  (leiiin. 

23.  Anno  dni.  M"(X.'"XLn  fridericus  imperator  cum  regnas.set  h.p.,>.im6 
XXXI  annis,  convocavit  principes  alemanie  in  francgfort  volens  cum  eis 
tractare,  qualiter  filium  suum  conradum  in  regem  romanorum  crearet.  42f.-isfo, 
Ubi  spiritu  dyabolico  ipsum  instigante  blasphemavit  in  deum  et  in  amullf.’ 
sanctam  ecclesiam,  dicens:  tres  sunt,  qui  in  regiminibus  suis  se- 
duxerunt mundum,  scilicet  moyses,  qui  .seduxit  judeos,  et  cristus,  qui 
.seduxit  cristianos,  et  machametus  gentiles;  quam  ob  rem  si  vos,  prin- 
cipes, velletis  michi  consentire,  ego  utique  multum  meliorem  modum 
credendi  et  vivendi  cunctis  nacionibus  ordinarem.  Hanc  bhusphemiam 
omnes  principes  et  nobiles  mox  ut  audierunt,  nimium  sunt  turbati,  et 
facies  eorum  pre  dolore  et  stupore  sunt  inmutate,  quod  audiverunt  im- 
peratorem et  regem  ecclesie  dei  heresi  |)ermaximo  esse  maculatum. 

Sed  pre  aliis  principibus  talia  audientibus  heinricus  lantgravius  thuringie 
singula  verba  imperatoris  per  legatos  solem pnes  in  scriptis,  ut  verum 
membrum  ecclesie  cristi  talia  audire  abhorreret,  pape  gregorio  insinuavit. 
(Quapropter  idem  papa  prodictum  imperatorem  excommunicavit,  (juamvis 
hoc  ip.se  modicum  curavit.  Et  papa  innocencius  sequens  gregorium 
aliquibus  annis  po.stea  transactis  excommunicacionem  approbavit,  ymnio 
ipsum  fridericum  imperatorem  deposuit  Et  apud  principes  | alemanie  ^71» 
procuravit  eligi  in  regem  romanorum  heinricum  lantgravium  thurin- 
gorum,  principem  cri.stianissimum  et  militem  strenuum.  Et  quia  papa 
innocencius  quartus  fuit  multum  pecuniosus,  ideo  ut=‘  prodictus  heinricus 
de  thuringia,  filius  ecclesie  dei  et  membrum  cristi,  gubernacula  regni 
susciperet,  ei  XXV  milia  marcarum  argenti  puri  in  supplementum 
transmisit.  Item  eodein  anno  et  tempore  sicut  principes  fuerunt  in 
franckenfort  vocati  ad  imperatorem  fridericum,  obiit  frater  elgerus  de 
honsteyn  prior  in  isenaco  ordinis  predicatorum,  confes.sor  heinrici  lant- 
gravii, quem  swuni  adduxit  in  franckenfort  tamquam  sanctum  direc- 
torem, et  ipsum  mortuum  reduxit  in  isenacum  ad  suum  conventum. 

Eodem  tempore  et  in  eadem  congregacione  principum  sophia  tilia  ludc- 
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wici  lantgnivii  et  beate  elisabetli  atque  filia  fratris  lieinriei  lantgravii 
desponsata  fuit  duci  brabancie. 


378.  De  episcopo  bainber^eiisi. 

24.  Anno  dni.  M^CC^XLVI  captus  fuit  episcopus  bainbergeusis  a 
comito  bertoldo  de  kevernbergk  et  per  tempus  in  custodia  tentus, 
(luein  postea  heinricus  lantgravius  a vinculis  absolvit.  Item  eodem 
anno  fratres  minores  habentes  conventum  in  gotha  transtulerunt  se  in 
arnstete,  quibus  successerunt  fratres  augusti nenses. 


37^).  De  proinocioiie  lieinriei  lantgravii  in  regem 

roinannin. 

2Ö.  Anno  dni.  M^CC^XLVll,  anno  pontificatus  domini  pape  innocencii 
sc(uindo  heinricus  lantgravius  thuringie*  ad  mandatum  ejusdem  pape  in 
regem  romanorum  est  electus  in  franckenfort.  P>t  ibidem  prope  renum 
cum  magno  exercitu  princijiibus  sibi  cooperantibus  cum  conrado  filio 
friderici,  quem  pater  prefecit  et  libenter  ipsum  pro  rege  | post  ipsum 
habuisset,  conflixit  et  cum  cum  suo  exercitu  vicit  et  confudit  in  die 
beati  dominici  confessoris;  et  habita  victoria  profectus  est  in  sweviam 
contra  eundem  ducem  swevie  conradum  et  patrem  suum  fridericum^' 
olini  imperatorem  ipsos  humiliando.  Post  hoc  reversus  est  ad  thuringiam, 
venit  in  castrum  wartporgk  et  infirmari  cepit,  et  dum  laboraret  in  ex- 
tremis, petivit  corpus  suum  apud  patrem  suum  ad  sanctam  kathorinam 
extra  muros  isenace  et  cor  suum  sepeliri  ad  fratres  predicatorum  ad 
sanctam  elisabeth,  in  cujus  honore  conventus  fuit  dedicatus;  quod  et 
factum  est. 


380.  Scisiiia. 

2G.  Anno  dni.  M® CCC“ LXXIX  oitum  est  heu  maximum  scisma  in 
ecclesia  dei  per  duos,  qui  ambo  se  gesserunt  pro*^  papa.  Quorum  unus 
.sedit  in  roma,  dictus  urbanus,  alter  in  avingona  in  francia  et  dictus 
clemens.  (^libus  mortuis  quelibet  pars  elegit  alium,  Kt  duravit 
XXXVI  annis  usque  ad  concilium  co  n Ständen  se  ,*•  in  quo  electus  fuit 
martinus.  Item  eodem  anno  castrum  branden borgk  devenit  aci  potes- 
tatem cum  omni  jurisdictione  ad  lantgraviuni  thuringie. 

27.  Anno  dni.  M*' CCC“  LXXXV  comes  de  kevernbergk®  in  pere- 
grinacione  jerosoliniitana  mortuus  est  nullum  relinquens  heredem;  cui 
successit  in  comitatu  et  in  omnibus  bonis  suis  baltasar,  lantgravius 
thuringie,  collator. 

* HS;  «ecundl  (faUcli,  denn  der  dainallije  1’apnt  hii'»«  luiuH'en/  IV.  ; dio  BcuiGhun^'n  de» 
PapBtoH  fallen  bereits  in  sein  2.  Roftiorunssjalir,  1245,  die  Wahl  Heinrichs  fand  allordliif^  erst  un 
21.  Mai  1240  st-ilt).  Fehlt  in  IIS.  ' IbS:  esse.  **  IIS:  constanttensl.  “ H8:  kncjTil>erfk. 
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28.  Anno  dni.  M‘’CCC”XCni  in  die  ponthecostes  hora  completorii”- 
facta  est  magna  inundacia  aiquariim  in  isenaco  versus  plagam  australem  j;,«’ 
et  portransivit  conventum  karthusianum  quasi  ad  altitudinem  ho- 
minis. Deinde  descendit  ad  fossata  civitatis  isenacensis  et  non  potens  pro- 
'^edere  crevit  ibi  ad  magnam  altitudinem  in  tantum,  quod  murum 
civitatis  dejecit  et  depressit  et  cum  impetu  intrans  civitatem  ad  plateam 
cerdonum  deponendo  domus  et  multa  deportando  et  cum  suo  impetu 
clausit  valvas  porte  sancti  nicolai.  Quibus  clausis  congregabantur  ibi 
in  tantum,  quod  destruxerunt  portam  violenter.  Kt  multa  pecora  et 
suppellectilia  perierunt  et  in  campis  inveniebantur.  Item  eodem  anno 
fuit  magna  pestilencia  in  isenaco  et  in  northusen. 


381.  Von  den  werwolffen. 

29.  Anno  dni.  M'^CCCC®  in  territorio  nobilium  de  wanglieym  lupi  n.p.p.sr.i 
scilicet  werwolffe  devoraverunt  pueros,  et  alii  homines  aliquos  XV  anno- 
runi  laceraverunt,  ymmo  villas  clara  die  intniverunt  et  pueros  de  YildoM)* 
januis  et  domibus  receperunt  presentibus  parentibus  et  deportaverunt. 

vlO.  Anno  dni.  M‘’CCCC'’11I1  circa  festum  penthecostes  fuit  ventus  n e. p.oi-.s 
validus  cum  tempestate  magna,  que  multa  milia  arborum  in  nemoribus 
radicitus  do  terra  dejecit,  et  specialiter  sub  castro  wartbergk  prope  isenach. 

31.  Anno  dni.  .M^’CCCC^VI  fuit  eclipsis  solis  generalis  in  die  sancti  n.p.p.s>5s 
viti,  que  fuit  protunc  quarta  feria,  circa  horam  septimam;  et  duravit 

(juasi  per  dimidiam  horam.  p]odem  anno  fuit  pestilencia  magna  per  ‘^6.-.). 
totam  thuringiam  et  duravit  us(|ue  ad  festum  nativitatis  cristi,  in  (pui 
multi  1 homines  utrius(|ue  sexus  obierunt  et  multi  prolati,  episcopi,  27p- 
abbates,  comites,  barones,  milites  et  militares. 

32.  Anno  dni.  M‘*CCCC‘’V1J  fuit  ventus  validus  circa  festum  sancte  n.p.p.ims 
katherine,  qui  multas  arbores  et  domus  evellit.“  Item  circa  fe.stum 
sancte  elisabeth  quasi  in  die  ejusdem  incepit  hiemps  intensus  [sicj  fri-  u.io.p.ice). 
goribus,  (lualis  in  centum  annis  non  creditur  fuisse,  et  duravit  usque 

ad  testum  puriiicationis.^ 


382.  Heres  is  in  boheniia. 

33.  Nota,  quod  inmediate  post  concilium  constanciense,  (juod  fuit  h.p.p.ksi 
anno  dni.  CCCC”  XXIV,®  auditis  bohemis  condempnacionem  et  incine-  (13,*'^,.) 
racionem  illorum  duorum,  scilicet  johannes  hus  et  jeronimus,  hereti- 
eorum,  publice  incepit  pullulare  heresis  et  infectio  tocius  regni  bohemie.  wornlut. 
Verum  quia  extunc  insultaverunt  suis  malis  blasphenuicionibus  et 
frivolis  in  cristi  nomen  et  in  servos  dei  irruentesque  in  eos  multos 
diversis  cruciatibus  occiderunt.  Et  omnia  monasteria  quorumcuiuiue 
ordinum  funditus  evellebant**  et  destruxerunt,  inuigine.sque  sanctorum 


* Pistorius:  evertit.  '*  HS : usque  purilieitt  ionis  ® Der  Itolativsatz  fehlt  l»el  Pistorius. 

'*  ns : ovellAbMiit. 
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confregerunt  et  combusserunt  calices  et  omnia  ecclesiastica  ornamenta 
in  usus  prophanos  verterunt.  Kt  sic  a nobili  usque  ad  ultimum  rusti- 
cum tocius  regni  boliemie  a fide  katholica  declinaverunt  cum  magna 
cetle  et  stntge  cleri  et  religiosorum  utriusque  sexus  nomen  cristi  con- 
fitontes.  Quapropter  anno  dni.  M®CCCC‘’ XXVII  domini  missenenses 
atque  lantgravius  1 thuringie  tamquam  veri  katholici  et  boni  emulatores 
et  zelatores  fidei  visceraliter  commoti  magnum  collegerunt  exercitum 
nobilium  et  militarium,  nomen  cristi  corpore  et  anima  defendere  vo- 
lentes usque  pragam  pervenerunt  et  eandem  obsederunt.  Et  multos 
strennuos  [sic]  viros  ab  hereticis  interemptos  perdiderunt,  et  sic  sine  fructu 
inde  recesserunt.  Attamen  pragam  cepissent,  si  sigismundus,  romanorum 
rex,  non  obstetisset;  qui,  ut  dicitur,  auditus  fuit*'  dixisse:  „nostrates'’ 
sunt,  quos  perditis‘^®  quia  fortasse ‘‘  regnum  bohemie  libenter  cum  pace 
habuisset,  quia  ipse  verus  fuit  heres  ab  utroque  parente  ad  hoc  genitus; 
sed  bohemi  eum  in  regem  nolebant  habere,  sed  alium  ribaldum  et  in- 
stitutum et  rusticum  natum  in  regem  erexerunt.  Quapropter  papa 
martinus  anno  XX contra  eos  crucem  dedit  et  generale  indixit  passa- 
giutn  cum  magnis  indulgenciis  per  quondam  cardinalem  legatum  a la- 
tere, ad  hoc  negocium  specialiter  deputatum.  Ob  que  tam  superiores 
quam  inferiores  partes  alemanie  ob  predicacionem  crucis  tidem  cristia- 
uoruin  et  cristi  nomen  volentes  defendere  ad  arma  cucurrerunt,,  et 
quasi  multitudo  innumerabilis  hominum  diversarum  regionum  in  bo- 
hemia  contra  hercticos  convenit,  et  quasdam  obsidentes  civitates  scilicet 
usczk*^  aliiisijue  villas  rapinis  et  incendiis  devastarunt.  Et  ad  ultimum 
sine  omni  magnitico  actu  ad  propria  redierunt,  multos  tarnen^  ex  utraque 
parte  occi.sos  relinquentes,  paucis  tamen  castris  obtentis.  In  quadaui 
congregacione  exercitus  fuerunt  episcopi  scilicet  maguntinus,  coloniensis 
et  leodicensis  in  propriis  personis  et  multi  alii  prelati  ecclesie  I cum 
suis  armigeris;  post  vero  dominus  lantgravius  thuringie  fridericus^ 
et  patrui  sui  tenuerunt  sumptuose  stipendarios  usque  ad  XXV“  annum 
contra  liereticos  prodictos.  Attamen  ipsi  Iierotici  post,  reditum  domi- 
norum castra  et  civitates  atrociter  invaserunt,  quae*’  vix  ymmo  <lei 
adjutorio,  tenuerunt. 

IJ4.  Anno  dni.  M®  CCCC*^’ XXIll  dominus  fridericus  senior,  marchio 
misnensis,  eruit  ducatum  saxonie  et  dux  saxonie  ab  omnibus  pro- 
clamatur. 


(Anderthalb  Seiten  leer.) 
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383.  Hir  liebet  sieh  an,  wye  dye  von  erffort  iinnd  eyn  s73- 
bissehoff  zu  inentez,  unml  clarnoeli  die  liern  zu  niissen 
alle  drye  partie  eyiie  ewige  vor  traclit  iiiind  friMle 
geinaelit  haben  under  eynander,  unnd  das  ewiglichen 

zu  lialden.^ 

I. 

Anno  (ini.  M“ CCCC“ LXXXIII 

Wir  ratismeistor,  rath,  rethe  unnd  gant(‘ze  gemeyne  der  sUd 
erflürt  bekennen  unnd  thun  kunt  vor  un.s  unnd  un.ser  naohkomen 
allen  den,  dy  disson  breff  soon’’  adder  hören  werden.  Als  by'  ge- 
eziten''  erczbissclioff  dyotlier,  horre  zu  mentez®  etc.  unsors  lieben  hern 
seligen  loblicliergedechtnisse,  etliche  czweytracht^unnd.spenneczwisschen'' 
synen  gnaden  von  syn  unnd  des  stiflles  wegen  eins  unnd  uns  ander'' 
teils  enstanden'  gewest  syn  unnd  al  so  biss  uff'  zu  koinen ‘‘  unnd  rege- 
runge  des  hochwerdigesten'  unnd  hochgebornen  fui-sten  unnd  herren 
hern  albrechts,  des  heilgen  stuls  zu  mencz  in  geistlichen  unnd  wört- 
lichen“ vol  mechtiger  administrator,  des  heilgen  romisschen  richs  durch 

“ Von  hier  bejniint  dio  StolIcBcho  Pn^flnleruntr  wieder,  mit  273.  O:  «eben.  ® O:  ble. 

'•  C>:  r.citten.  O:  Dicthcrn  zeu  Meat/..  • O:  zcwoytrechto.  K O ; zciiMchon.  h 0;  ander«. 

‘ O:  ('DtBtanden.  O:  ankoiuon.  * O:  hocliwirdlKUlun.  geiatliciiciii  und  worntlicheui. 

asjl.  ‘ Das  .Jahr  1483  kann  für  Krfurt  als  d}is  grosse  Friedensjahr  gelten, 
denn  in  ihm  fanden  sowohl  die  laugen  Streitigkeiten  zwischen  Mainz  und  Krfurt 
(s.  ob.  St.  32G  bis  329)  in  dem  Amorbacher  Vertrage  vom  3.  Februar  1483,  auch 
(.'onoordata  AllMu  ti  administratoris  genannt , als  auch  die  jahrhundertelangen 
Streitigkeiten  zwischen  den  meia.snisch -sächsischen  Fürsten,  welche  als  Nachfolger 
der  alten  Landgrafen  seit  der  Mitte  des  13.  Jalirhunderts  Thüringen  beherrschten, 
und  Erfurt,  durch  den  Weimarer  Vertrag  vom  3.  Februar  1483  einen  relativen  Ab- 
schluss. Über  beide  Streitigkeiten  s.  v.  Tettau,  Das  staatsrechtliche  Verhältnis 
von  Erfurt  zum  Erzstifte  Mainz,  JAE  1,  1800,  S,  116  ff.,  der  hier  Nicolaus  von 
Siegen,  chronic,  ecclesiast.  pag.  461  s(j.  folgt;  ferner  C.  Beyer,  Geschichte  der  Stadt 
Erfurt  bis  z.  J.  1664,  1893,  S.  3611'.  Stolle  will  beide  Verträge  zusammen fas.sen ; 
er  teilt  zuerst  den  Amorbacher  Vertrag  (I  von  uns  genannt)  mit,  dann  aber 
eine  Zuschrift  der  sächsi.schen  Fürsten  ifl  von  uns  genannt)  an  ilire  Stände, 
Amtleute  wie  Städteverwaltungen,  gegeben  zu  Weimar  den  2.  Februar  1483, 
worin  die  sächsischen  Fürsten  jenen  einschärfon,  die  Bestimmungen  des  eigent- 
lichen Weimarer  Vertrages,  welcher  erst  unten  St.  387  mitgeteilt  wird,  genau  zu 
befolgen. 

I.  Es  liegen:  1.  das  Original  im  Kgl.  Stsiatsarchiv  zu  Magdeburg,  also  da.s 
einst  in  Erfurt  aufbewahrte  Exemplar  (Rep.  14  VI  9);  2.  der  Revers  im  Kgl, 
Kreisarchiv  zu  Würzburg,  also  das  für  Mainz  in  Erfurt  ausgestellte  Exemplar;  Ver- 
trag hertcogen  Albrechteu  Administrator  des  Ertzstiffl  Mentz  mit  denen  von  Erfluri, 
amio  1483  (Ad  ladiü.  71  No.  66).  Dieses  letztere  Exemplar,  schön  auf  Pergament 
geschrieben,  mit  angeliäugt.  Siegel,  war  für  uns  einzusehen,  und  damich  wurde  der 
Stolleschc  Text,  soweit  es  nötig  war,  berichtij^t,  denn  die  altertümliche  Fa.ssung 
Stoffes  ist  wohl  von  einer  gleiOizeitigen,  in  Erbirt  angefertigten  Abschrift  des 
Reverses  wiederum  abgeschrieben,  wenigstens  spricht  dafür  die  Natur  einer  Menge 
von  Fehlern. 

II.  D.as  Original  von  II  ist  von  uns  trotz  aller  Bemühungen  (Nachfragern 
u.  a.  bei  den  Archiven  in  Weimar,  Magdeburg,  Erfurt,  Würzburg  u.  u.)  nicht  auf- 

K.  StollM  Memoriale.  31 
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(liitczolant*  ertczkanczeler  unnd  kurfursten,  herezogen  zu  Sachsen,  lant- 
V grafen  in  doringen  unnd  raargrafen  ’’  1 zu  missen^  unsers  gnedien  hern, 
unentricht  an  steen  hieben  ,**  das  wir  sulche  gebrechen  unnd  ezwei- 
tracht®  hene  zu  logen/  ouch  kunfftige  in-unge  zu  vor  hüten»  unnd  zu 
vor  niiden  mit  dem  itezunt  genant'*  unserme  gnedigen  hem  unnd  stifft 
mentcz  als  mit  unserme  rechten  erbohern  gnediclich,  gunstlich  unde 
gütlich  vor  eyniget,  vortragen  unnd  bericht  sint,'  noch  luthe  einer  vor 
schribunge'*  von  sinen  gnaden,  mit  bewilligunge  der  erwirdigen,'  hoch- 
geborn  unnd  wirdigon  thum  techants®  unnd  capittels  ussgangen,"  dye 
er  noch*’  folget**  unnd  begriffen  ist  also  luteude: 

Wir  albrecht,  von  gotis**  gnaden  des  heilgen  stuls  zu  mentoz  in 
geistlichen  unnd  wertlichen*’  administrator,  des  heilgen  romesschen 

* O:  Qermanicn.  ^ O:  mArfn^rrafTetu  •“  O:  gnedlgon.  •*  O:  bllcbon.  • O:  *cwey- 
trecUte.  ^ O:  hinzeulogftn.  K IIS:  vor  guten;  O;  verhüten.  **  O;  Ur.tgcuantGn.  * O:  bin. 

O:  laut  «yner  verecliriehung.  * O:  crenwlnllgon.  O;  thumduchant.  " HS:  us^gances. 
” O:  hirnach.  J*  HS:  folgen.  *1  O:  gots.  HS:  wertligen,  O:  geUtlichoni  und  wenit- 

llcheui  vohneebtiger. 


gofuiiden  worden.  Auch  hier  i.st  die  Fassung  altertümlich.  Wo  Fehler  sind, 
h.ahen  wir  sie  nach  dem  Texte  des  gros.sen  Vertrages,  aber  in  Stfillcscher  Sprache 
und  Schreibweise,  zu  verbessern  ge.-*ucht  <xlcr  an  einzelnen  Stellen  auch  durch 
Konjektur  das  uns  richtig  Scheinende  eingesetzt. 

l>er  älteste  Druck  de.s  Amorbneher  Vortrages  aus  «lern  Jahre  1492  auf  rergamoiit 
(Stjidt4irchiv  zu  Erfurt)  ist  zwar  Ixjnierkenswert,  ändert  aber  schon;  so  giebt  er 
z.  li.  schon  die  Überschriften  als  Inhaltsangaben,  welche  die  Originale  nicht 
hid)cn;  die  Drucke  aus  dem  16.  Jaluh.,  z.  II.  vom  J.  1535,  sind  für  die  Herstellung 
des  Stollesclien  Textes  ganz  unbrsuichbar , da  sie  die  Orthographie  nach  der- 
jenigen, die  in  ihrer  Zeit  galt,  uingestaltet  haben,  noch  mehr  that  dies  Falckon- 
stein,  welcher  a.  a.  ().  S.  895  If.  den  Vertrag  von  Amorbach  bringt. 

Hinsichtlich  der  abweichenden  liCsarten  des  Originaltextes  des  Amorb.aeher 
V’^ertrages  (O  von  uns  genannt)  sei  noch  l»emerkt,  dass  Stolle  bei  der  Abschrift, 
<lie  im  ganzen  sorgfältig  ist,  die  Sprache  in  die  ihm  geläufigen  Formen  um- 
w-setzt  hiat,  wohl  meist  unwillkürlich  und  ohne  dass  er  merkte,  was  er  tliat.  — 
\VU  haben  selbstverständlich  als  Grundlage  den  Stolleschen  Text  fcstgehalten, 
aber  alle  abweichenden  Formen  des  Originals  in  der  adnotatio  critica  wieder- 
gegeben, auch  die  offenkundigen  Fehler  Stolles  emendiert,  jedoch  nicht  ohne  An- 
gahf*  <ler  Versehen  ^tolles.  Abweichungen,  die  nur  orthographisch  sind  und  immer 
wiiderkehren  (an  einzelnen  Latiten;  wenn  bei  Stolle  tc.z  und  cz  = im  Originale 
zc,  z = zc  uml  umgekehrt,  t = tt  und  d = dd,  d = t und  umgekehrt,  t = th, 
fehlendes  h,  g und  c in  der  Endsilbe  ic,  n = nn,  k — ck,  g = gk  und  uin- 
gekehrt,  p = b und  umgekehrt,  y = i,  i = ie  steht,  wenn  das  schliessende  e 
nn  Dativ,  auch  beim  Pronomen,  oder  e vor  dem  casusbildcuden  s des  (Ttnietivs 
oder  in  der  Endsilbe  des  Dativ  plur.  oder,  sonst  am  Ende  weggelassen  ist,  ebenso 
djis  schlie.ssende  n im  Infinitiv),  sind  der  Übersichtlichkeit  halber  unberücksichtigt 
geblieben.  Auch  andme  stets  wiederkehrende  Abweichungen  seien  hier  bloss 
einmal  bezeichnet:  unde  = und  (unnd),  Vorsetzsilbe  vor  = vor,  vor  = für  uml 
für,  disser  = dieser  (in  allen  Casus),  dy  und  dye  = die,  stad  — statt  (stat), 
Erflort  — Erffurt,  her  = herr  (auch  in  andenm  Casus),  in  = inn,  sulch  = solicli 
(in  allen  Formen),  sullen  = sollen,  wullen  = wollen,  ouch  = auch,  ore  = ire 
(in  allen  Casus,  auch  in  den  übrigen  Formen  des  Personal-  und  Possessiv- 
pronomen.s  der  III.  Person),  dorch  = durch,  noch  — nach,  her  = er.  — Vor 
dem  2.  bis  5.  Punkte  steht  im  OrigimUe  iUan,  was  8tollc  also  viermal  weggelassen 
hat,  dann  setzt  er  es. 

Von  einer  Kommentierung  haben  wir  hier  und  unten  Stück  887  abgesehen, 
da  sich  die  Verträge  selbst  erklären. 


383.  Stück. 


483 


richs  durch  dutczhelant*  erczkanczolcr  unnd  kurfurste,  herezog  zu 
Sachsen,  lantgrafe  in  doringen  unnd  margrafe*'  zu  missen, thun  kunt 
allen  den,  dy  disson  breff  seen  ^ adder  hören  werden : als  in  cziten  des 
hochwerdigisten  in  got  vaters  hern  ditters^  von  isenbergk,^  ercz-  » 
bisschofFs’'  zu  mentcz  etc.,  unsers  lieben  hern  unnd  vorfaren  selgen* 
löblichere  gedechtnisse,**  czwisschen*  siner  liebe  von  siner*"  unnd  des 
ge  melten  stitfts  wegen  eyns  unnd  den  erssjunen,  wissen " unsern“  unnd 
unseres  stitfs  underthanen  unnd  lieben  getruwen  ratismeistern,*’  rathe, 
rethen  unnd  ganczer  gemeynCi  unser  stat  erffort  andern  teyls  etliche 
czweytracht  unnd  spenne  entstanden  | unnd  biss  nach  abegange^  des  373 
gemelten  unsers  lieben  hern  seligen  beharret  unnd  in  czit  unser  re- 
girunge  bestanden  gewest  sin,  wan  abir  w'ir  ernstlichs  gern uts  erstlich’' 
zu  geineynem  nuteze  unde  freden'  unnd  sunderlich  unser  stat  unnd 
unsem  bürgern  zu  erffort  gemeiniglich  “ zu  gnaden  unnd  gunst  ge- 
neiget'’  unnd  alle  czit  gemeint  sin,  ufh’ure,  krige  unnd  beswerunge," 
euch  irrunge  in  zukunfftigen  cziten  ‘ zu  vorhalden  unnd  zu  vorkomen, 
dar  ummey  bekennen  wir  vor  uns,  unser*  nochkomen“  unnd  stifft 
mentcz,  das  wir  uns  mit  deme  rathe  unnd  gemeiner  stiid’’’’  erffort  mit 
czitigen  betrachtungen,  ouch  rate  unnd  vor  willigunge  der  wirdigen,  hoch 
unnd  wolgeborn  unde  erssamen  hern  bertoldus'®  grafen  unnd  herren**'’ 
zu  liennenbergk,  techants,®*’  unsers  lieben  ohemen, unnd  des  capittels 
gemeyniglich^'®  unsers  thumstiffts  czu*'*’  mentcz  sulcher  czweitracht 
unnd  spenne  gnediglichen“  unnd  gunstiglichen uff  nochgeschreben 
moss"  voreyniget,  berichtet  unnd  hen  für®“  dye  noch  geschreben"" 
artikel,  was  dar  inno  begriffen  adder  vor  fast  i.st,  czwusschen  uns  unnd 
iinsern'“  nochkomen  unnd  stifft  unnd  unser  stat  erffort  unnd  den 
bürgern  also^’p  ewiglichen ‘»‘i  zu  halten,  vor  tragen  unnd  von  beydon 
teylen  be  slossen  haben. 

Czum  ersten  als  dy  stat  erffort  von  alder  her  deme  heilgen  .sent 
mertin,^*^  unserm  patron,  unserme  stifll  mentcz  unnd  uns  zu  stcot,*'" 
unnd  wir  unnd  unser  stifft  ore  rechter  erbhorre  | sin,  ouch  die  burger  v 
do  seihest,“  rath  unde  gemeine,  unserme  stiffto  mit  truwen  unde  eyden 
in  forme,  wye  von  alder  her  körnen  ist,  gewant  unnd  von  unserme 
stiffte  mit  etlichen  friheiten  begnadet  unnd  begabet  sin.  Deme  noch“" 
.sollen  rath  unnd  gemeine  sich  gegen  uns,  unsern  nochkomen  unnd 
.stifft  getruwelich  mit  herkomen  vor  wentenisse’’'  halden  unnd  bevvisen, 
unnd  wir,  unser  nochkomen  unnd  stifft“  mentcz  sye  unnd  ire 
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nochkomen*  wedder  umme'*  bye  allen  unnd  iglichen«^  iren  uberkeyten,'» 
' herlickeiten,  gnaden,  triheiten,  rechten  unnd  erbarn  gevvonheiten,  was 
sye  der  vom  stifft  mentcz  herbracht  haben,  bliben  lossen-*  zu  ewigen 
■ tilgen  unnd  yn  dar  iune  keinen  abcbruch  adder  intragunge^  thun'^in 
keinen  wegk.^ 

Dye  unsern  von  erffort  sullen  ouch  uns,  unseren  nochkoraen^» 
unnd  stilft  meutcz  bye  unseren  oberkeyten  unnd  herlickeiten,  dye  wir 
unnd  unser  stifft  zu  erffort  haben,  ouch  gerichteu,  geistlich  ader  wört- 
lich,* hohe  unnd  nidder,  euch  gewonlich  unnd  czemelich*^  gerichtes 
fellin*  unnd  nutczen  unnd  andern  unsors  stififs  rechten,  gutem  unml 
czinsen  nicht  erren,“  vorhindern  noch  verspern"  dar  in  nicht  tragen“ 
ader  dorch  die  burger  ader  ander,»*  der  sie  mechtigk  weren,  tragen 
lüssen'»  in  keinem  wege,"  sundern  den  gerichten  oren  frien*  louflt 
wullen  geen  losson,'  dye  wir  ouch**  unnd  unser  nochkomen*^  nocli 
redelicher  erbarer  mosse"  mit  personen  unnd  schribern  bestellen,  be- 
setczen  unnd  ordenern*  mögen,  unnd  dy  gerichte»'  bye  erbarn  alten 
t herkomenden*  gewonjheiten  bliben  losseu“*  sullen,  damit  unsera  bürgern**** 
unnd  meniglichen  noch  geborniss"  rechts  vorhuMen ‘*‘*  worden  möge, 
unnd  das  die  partien  des  schribers  halben  nicht  uugeburlich“«  boswert 
werden,  alles  ungeverlich. 

Das  der  rath  zu  erffort  unserm  hoff  do  seihest"  mit  den  doi-ffern, 
luten  unnd  gutem  darzu  gehörende,  ouch  unser  amptlute  unnd  diener 
getruwelichen  entschutczen  **'*  unud  enttreten,“  unnd  dy  selbigen  an 
irem  liebe  unnd  gute,  so****  vele“  an  on **■■•*  ist,  nicht  vor  Unrechten  lassen 
sullen,  wann  sye  des  er  sucht  ader  vor  sieh  seihest**'*  inne**®  werden, 
ungeverlich. 

Der  rath  saD*'*  ouch*»i  unser  pfaffheit  bye  oren  rechten,  friheiteu 
unnd  aldeni  herkomen  bliben  lossen.''* 

So**  die  unseren,  der  rath  von  erffort,  y mande"  geleyte  geben, 
das  sy****  zu  thun  macht  haben,  vor  gewalt  unnd  nicht  vor  recht,  ader 
unser  gerichte,  sunderliche*''’  vor  bekauto'*"’  ader  er  forderte  schulde,  so 
sullen  sy  doch  in  solchem“  geleite  uss  nemen  unser  unnd  unsers” 
stiffts  abegesageten  **  fiondo“'*^  unnd  dye  jenen,  dye  uff  unserme  ader 
unsers  stilftes  schaden  gewest,  das  unvortey  dingt  ******  were;  ouch  sunder- 
lichen den  jenen  nicht  geleit"“**  geben,  dye  in  unsers  gerichtes 
acht**®«  weren. 
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Ttem  als  unser  burger  zu  erffort  uff  walpurgis  den  ersten*  tag 
<les  meyen  in  unsern  walt,  genant  dye  wawit,  von  aldeni**  herkomen 
phlogen  zu  gehenc,*^  sulle'^  eyn  rath  by  sy*  vorfugen,  das  sy  den 
Walt  an  merglichen^  bounien,  | lossrisern'^  unnd  anderme  geholcze  v 
nicht  ungeborlich*'  beschedigen  über*  alt  her  konien  anc  goverde. 
Glich  dar  in*^  zu  keiner  czit  von  yn  goiaget  noch  goweidewergkt  * 
werden;  wo“*  das  abir“  über  faren  wurde,  das  wir  in  czemelicher 
wisse,"  dye  sulchs  tethen,  dar  unimeP  zu  pfenden  unnd  zu  recht-  ^ 
fertigen  haben, 

Item  als  das  wasser  unnd  wasserlouffte**  von  unser  unnd  unsers 
stiffts  uberkeit*^  sin,  ab*  yraant  der  wasser  halben*  verhandelte,  sullen 
sulche  uberfarunge  uns  vorbussset  werden,  so“  hinfur  dy  wasser 
meister  yniante'’  ab  geboten'*^  unnd  pfant  erkennen  wurden,  als  sich 
gebort.  W urden  **  danne  unser  amplute  unnd  wassermeister  am  rathe 
gesynnen,  einen  yren  knecht  dar  zu  zu  schicken,  das  sal  eyn  rath 
thun  unvorczoglich,  dar  mit^  dy  pfandunge  deste  richtiger  volgen,* 
unnd  als  dann  solle  deme  knechte  eyn  Schilling  phenge**  gegeben 
werde,****  doch  sollen  der  rath®'  unnd  unser  burger  zu  erffort  wasser  in 
dy  gassen  zu  leiten  noch  der  stat  notdorfft  macht  haben,  unschede- 
lichen****  den  mullen*®  unnd  den  rechten  wasser  gengen,  also  das  sy 
keinen  nuwen  gebu*^  ane  wissen  unnd  willen  der  wassermeister  unnd 
unser  ampluthe  thun  sullen. 

Item  ess  sullen  euch  alle  gewantsnider'^^  unnd  kurschen  wergk**** 
veile“  zu  haben  nyndert****  gestatet"  werden  danne  in  unsers  stiffts 
kammern  unnd  husern,  dye  von  alder  her““*  dar  zu  ge  ordent  sint.“"  Dye 
selbigen""  kammern  | wir  in  czemelichen  gebuwede****  halden  wullen.  s75 
Des  glichen '>'1  sullen  becker,  schumecher  unnd  ledderere"  oreware  feile 
haben  in  unsern  husern  unnd  stenden,  dye  von  alder  dar  zu  geordent“ 
gewest  sint,**  unnd  uns  unnd  un.sern  nochkomen  unser  czinse  unnd 
gehöre*^'"  davon  gebe,'*'''  wyedas  von**  alder  her  körnen  ist.  Dar  zu^^f 
ouch  eyn  rath  ernstlich  sin  sal,  das  ein  sulchs  ge  schehe.  Unnd  so** 
sulche  unser  stonde,  nemelichen brotbencke  unnd  schubencke,  mit 
sulcher  wäre  be  satczt  unnd  vorczinset  werden,  haben  wir  von  gemeines 
nutczes ******  wiegen  unnd  unseren  burgeni  zu  gute  noch  gelossen,®'®  das 
die  bccker  unnd  schumecher^'*'*  yre  wäre  in  oren  husern  veyle®®*  habe 
mögen  unnd  vorkouffe^^^  mögen  ane  alles  geverde. 
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Iteru  als*  unser*’  stiflt  gerechtigkeit  hat,  das  von  iglichem  beer, 
so'"  zu  orffort  gebruwet‘*  wirt,  acht  grosschen  gegeben  werden  sullen, 
damit  uns,  unserme  stiffte  undo  nochkoruen  kein  abe  brach  geschee/ 
sal^  liinfur  eyme  iglichen«  brunieister**  von  deme  rathe  uff  sinen  eid 
befülon  werde,'  tlisslich'‘  zu  mercken  unnd  uff  zu*  czeiclien,  wye 
vele“  unde  von  weme  beer  in  synem  bruhuss“  das  jar  gebruwet*' 
werden;  unnd  so»’  her  dar  umme*»  von  unseren  ampluten  er  sucht 
wurde,  kulle  her  in  das  getruwolich  unnd  unvorczoglich^  bye  der 
uff*  gelegeten  pflicht  sagen  unnd  vorczeichent  geben,  unnd  als 
danne  eynem  iglichem  vor  syne  muwe*  unnd  erbeit"  des  selbigen 
▼ jares  | czwene  schillingk  pfenge"  gemeyner  werschafil  gegeben 
werden. 

Item  es  sullen  euch*  dye  hantwergemeistery  der  hantwergk,^  dye 
von  alder  here  yre  bestetegunge  unnd**  euch  stabe  unnd  heiligen  *"** 
ontpfangen“  haben,  sulche  bestetegunge,  ouch  stap  unnd  heiligen  von 
unsern  ampluten  in  unserm  hoffe  entpfaen  unnd  uff  nemen  unnd 
dar  um  me  thun,  als  von  alder  her  körnen  ist. 

Item  wir  sullen  unnd  wollen  ouch  unsern  gerichten,  geistlich 
unnd  wertlich,'*'*  iglichem  synen  uffrichtigen  loufft  unnd  dye  gorichts- 
czwenge**  in  deme  erkentnisse  nicht  vor  misschen,  suudern  was«^  sich 
gebort*'*’  an  geistlichen  gerichten  geistlichen,**  unnd  an  weltlichen 
gerichte  wertlich  berechten*'  lossen,““  unnd  ouch  dye  sache““  nicht  dar 
abe  czien,  alle,""  wye  sichs  gebort  pp  unnd  recht  ist. 

Item  zu  raeren  unnd  zu  hanthaben  dye  werde*»'»  unser"  gerichte,^ 
geistlichs  unnd  vvertlichs,“  ouch  unczucht  unnd  frevelichen  mutwillen  ““ 
zu  vorhuthen,  ab  hin  für  yraant  vor  goricht  unczemelich grobe  wort 
kein  ymandes, der  vor  ader  in  deme  gerichte  zu  schicken  hette,  ubete, 
ein  sulcher  sal  vor  fallen  sin  funff  Schillinge,  unnd  das  gerichte  das** 
also  erkennen  unnd  deme  erkentnisse  volge  gescheen  sal  als  um  me 
andere  erforderte  sache”'  unnd  orteilen.**  Wo  aber“*  vmant*’*’*’  mit  un- 
czemelichen """  unnd  lesterlichen ‘*‘*‘*  weiten,  dye  da  busswirdig  sint,"*^  das 
gemeyne  gerichte  lestert  ader  beswert,  der  sal  deme  gerichte  dry  pfunt*^ 
u unnd  dry  | scherff  geben  unnd  vor  fallen  sin,  unvorgriff’licli  in  den 
allen  der  personen,  dye  also  mit  werten  an  yren  eren  gelestert,  dye 
mocht  y ren halben mit  rechte  handeln,  so***  vil  yr  füglich  *‘*‘‘‘  unnd  ge- 
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meint  were,  in  deme  allem  der  rath  hulflb  uuud  stat  recht  tluin  siille, 
als  sichs*  uff  er  furderte  Sache*’  gehört.*’ 

Itein^  als  bis  heer®  dye  gerichts  knechte  unsers  wertlichen^  go- 
richtes  der  partien«  versprochen  ge  west  sint,**  wullen  wir,  das  dye 
selbigen*  unser  gerichts  knechte  fürder  an  unserm  gerichte  kein  vor 
sprechen  sin  sullen. 

Item  als  unsere  **  vorfarn  des  stifftes*  mentcz  deme  rechten  zu 
sture,  ouch  unser  burger“^“  kost  unnd  schaden“  zu  vor  hüten,  ewig- 
lichen® zu  gelassen  unnd  vorwilliget  haben,  das  dye  orteylP  unsers 
wertlichen'i  gerichts  zu  erffort  mögen  vor  den  rath  gestrafft  werden, 
so'  sich  sulchs  begibet,®  da  mit  denen  partien  furderlichon  recht- 
vertiunge  geschee,*  sal  eyn  rath  hin  für  synen  Spruch  des  zu  falles  der 
furdern  orteiln“  unsers  gerichtes  oder  aber^  dy  straff  thun  unnd  des 
glaublichen  schein’'  an  gerichte’*  schicken  innewendig  acht  wochen 
von  czit  der  straßunge^  vor  gericht  gescheen.  Ab*  aber  eyn  sulchs 
durch  den  rath““  nicht  geschee,  sal  unnd  magk  unser  gericht*’*’  uff  an 
suchen  der  partien  vol  faren'®  noch  gerichts  ordenunge,  unvorhindert 
einicher  yn  rede,  was  ouch  also  ader  andere  des  gerichts  | gewonliche 
ubunge  er  claget,  ader  ouch  vor  deme  rathe  mit  ge  straffte  orteiln,**** 
wye  vor  gemeldet,®*’  er  fordert  wurde,  sal  der  rath  unvorczoglich  uft 
Stunt  ane  uss  rede  dar  ob  sin,  das  mit  vollencziunge**  dar  uff  geschee, 
so  vele««  unnd  deme  rathe  zu  gehöret  zu  thune.*’*' 

Item  wann  Sachen“  von  unserm  wertlichon *‘‘*  gericht  vor  den  rath 
gestrofft**  werden,““  unnd  dye  partie  in  acht  wochen  den  nesten  dar 
inne  der  rath  den  zufall"“  ader  straffe  thun  sulle,*’*’  sulcher  saclionri’ 
gütlich  vor  tragen  sullen^*»  werde,"  haben  wir  unsern  bürgeren  zu  gute 
nach  gelossen,***  das  sy  als  danne  der  funff  Schillinge  straffe  geldes  zu 
geben  nicht  schuldig  sin  sullen. 

Als“  das  heiße  gelt““  über  er  furderte  Sache"  uns  unnd  unserm 
stififte  zu  stehit,'"'  sal  sulch  heiße  gelt  vor  fallen  sin,  so  dy  er  forderten 
'uff  begeren^y  unnd  bete  des  clegers  in  des  raths  buch  unter  dem  torm 
ge  schreben  werden.**  Doch  ab“““  sich  darnach  in  vierczen  *’*’*’  tagen  der 
cleger  mit  dem  er  forderten  gütlichen  ®®®  vortragen  wurde,  sal  her  ****^  das 
heiße  gelt®*’*’  zu  geben  nicht  schuldig  sin,  so  ferre  er  deme  schultheisen 
in  czwen“*  ader  in  drien^*^^  tagen  neest  dar  nach  an  sage,*’*’*’  das  her  sich 
gütlichen  bericht  habe,  das  danne  ouch  vom  schultheisen  deme  rathe 
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sal  vorkundiget  werden*;  iinnd  wo^  der  rath  hulffe  thud,  sal  eyn  ratb 
von  den,  dy  erforderunge  erlanget  haben,  das  helffe  gelt*^  in  nemen 
unnd  sampt  denie  vorczeicheniss,^  wer®  das  unnd  wye  vil  gegeben 
habo,^  unseren  ampluten  über  antwerten.^'  Ab**  aber  dye  cleger^  uft 
Stunt  noch  deme  schriben  hulffe  | unnd  volcziunge*'  der  orteiP  haben 
wolden,“  das  her  macht  haben  sal,  sulche  hulffe  durch  eynen"  rath 
mit  der  ordenungo,  wye  her  körnen  ist,  unvorczoglich  gescheen  unnd 
volczogen®  werden. 

Item  als  wir  im^  ankomen  unsers  regemonts  an  unsem  geist- 
lichen unnd  wertlichen“  gcrichten  zu  erffort  etliche’’  iibiingo  funden 
haben,  uns  beduncket  hat  billich*  zu  andern  sin.  Darumme*  so  wullen 
wir,  das  unser  geistliche  richter  den,  dye  umme“  elich  leben  ader  ander 
Sache  gefordert  unnd  absolverP'  unnd  unschuldig  funden  werden,  vor 
solche  orteil kein  gelt  abe  nemen  sullen.  Ab*  aber  dye^^  partien 
orteil  brefte*  gesynnen  wurden,**  dar  umme'‘^  zu  nemen,  sullen  sich  unser 
richter  czemelichen  unnd  geborlich®®  halden. 

Wir  ordenen  unnd  wullen  ouch,  wann  unsere  geistliche richter 
er  sucht  werden,  eyne®®  gemeyne  umme^^  gemeynschafft  willen,  dy  sye 
einem  bonnischen’5^  ge  than  hetten,  zu  banne,  so‘‘*’  sullen  sy  dy  .selbigen 
ge  meynen“  vor  hene'’*’  vor  mane,  den  bennischen^’  uss  zu  wis.ssen 
unnd  keine  ge  meinschafft  zu  thune,  unnd  so““  dy  gemeine  dem  also“* 
thud,  so  sal  sy  dar  über  nicht  gebanneP’“  werde,  so  ferre  dorch  dy 
gemeine  nicht  pp  geverde  ge  sucht  werde.'»''  Ab”  aber  ymant**  dem 
selbigen  bennischen“  frevelichen"”  gemeymschafft  tette,'^’'  den  moclite 
man  banne  in  sunderheit.’'"'’' 

Item  wann  ouch  ymant**  tot  geslagen  wurde ader  von  ander; n 
schaden**  stirbet,  unnd  sin  pferner  bekennet,  das  her  sich  in  synem 
V loben  cristlich  gehalden  habe  unnd  in  keinem  banne  sy,  so  | sullen 
unser  geistlichen“*  richter  vor  das  begrebede''*'’’  kein  gelt  nemen  dan ne 
einen  Schilling  vor  das  indult,  ab  ®®®  es  not  ist. 

Item  zu  hanthabung'^'*'*  des  fredes®®®  in  unser  stad  erffort  wullen  wir, 
das  unser  schultheisse  ader  un.ser  gerichte,^^^  dye  jenen,  dye  tot  siege 
gethon«''^’*  haben  ader**'’*’  hetten  unnd  in  dye  achte  ge  Üion*“  wurden,  denie 
rathe  beschrebon geben,  dy  fürder  in  der  stad  buch  zu*“  schriben 
unnd  sich  mit  den  echtem  hinder  derae  rathe  nicht  richten.  Des- 
gleichen sol  der  rath“““  oiicÜ  hinder  unsern  richtern'““*  keine  richtunge 
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mit  on*  uff  nenicn.  Werc  os  aber,  das  unser  schultlieisse  den  rath 
ersuchte,'*  darbye®  zu  schicken,  unnd  dar  ano  der  rath'*  suniip:  wurde,*' 
so  mochte  der  schultheisse  als  danne  richtun^^e  von  on  uff  nenie,  doch 
mit  bcheltenisse  deme  rate  siner^  ^erechtickeit. 

Item  uff  das  unrath,  soensteen*^  mochte,  vormeden*‘  werde,  wullen 
wir,  das  ecditer*  unsers  gerichts  zu  oi-ftort  durch  unser  amplute  zu 
taberstete'^  ader  andern  enden  iimme*  erffort  über  achte  ta^re  nicht 
geleitet,“  gesichert,  noch  enthalden  sullen  werden,"  also  das  der  rath 
dye  selbigen  echter  in  syenen  dorffern  unnd  gebieten  ouch  nicht  ge- 
leite noch  enthalde." 

Item  die  bussse,  dye  uns  von  wunden  gebort,**  so  unser  schult- 
heise  dye**  er  fordert  hat  an  unserm  wertlichen^  gerichte,  geschee 
ome  danne  keine  uss  richtnnge  zu  thun,®  als  danne  sal  her  dye  deme 
rathe  beschreben*  gebe  unnd"  dye  selben  dar  zu  halden,''  wunden 
recht  zu  thune  unnd  nicht  in  dye  stat  zu  körnen,  deme  schultheisen  -**^ 
sy  1 danne  ussrichtunge  von  on  ge  scheen. 

Item  wann  leider  vil  unraths,  mordens  unnd  blut  vorgissens* 
körnen  unnd  uff'  gestanden  ist  Unimex  des  willen,  das  dye  lute  in  der 
stat  zu  erffort  zu  sulcher  czit,  als  eyn  uffloufe*  in  der  selbigen  stat  zu 
erffort*“  uff  Strossen ader  iift'*‘*=  gassen,  in  liusern  ader  in  liefen  ge- 
seheen,  eyner^^  ge  slagen  ader**®  gewunt  ader  genotiget  worden  i.st,  nicht 
haben  also  uff  richtigfkeit]  dich  thoren«'?  zu  loiiffen,  unnd  sulchs 
under.sten  zu'**’  weren  umme  furcht“  willen,  das  sich  eyn  iglicher  un- 
schuldiger'*''  besorgen  moste,“  das  her  als  eyn  schuldiger  beclaget 
mochte  werden,  unnd  dye  that  swerlich  vor  rechten  moste.™“  Sulchen 
grosvsen  unrath  zu  vor  körnen,  sal  der  rath  überall""  gebieten*’®  unnd 
vorkundigen  lassen,  wanne  unnd  wye  dicke  sich'''’  sulchs  uff  loufft*i'i 
mache,  das"  eyn  yderman,  wer  des®»  gewar  wurde,  ane  furcht  zu  louffe 
unnd  were  mag,“  das  sulch  uff'laufff  abe  gethan,  blutvorgissunge"" 
unndmort  vor  hütet  unnd  vor  wart,  unnd'*'*  dye  missetetigen  unnd  dye 
sulchen  uff  laufft  machen,  in  dye  czucht  gebracht  unnd  gelialden  werden ; 
unnd  wo**  dy  missetetigen 3*J*  wunden  gethan  hetten,  dye  sal  man  von 
dannen  nicht  körnen  lossen.**  sye  hetten  dann  wunden  recht  gethan 
unnd  gesworen,**“  es  were  danne  das  der  eine  not  were  gethan  hotte, 
dye  her  danne  byc  brengen  sal  selbander®'**  mit  unvorsprochen  fromen 
mennern,  dye  nicht  partigisch***'*^  sint.®«®  Wurde“^  ouch  ymant  dar  uber«^ 
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von  bürgern  ader  innewonor,  dye  danno  zu  den  Sachen  gelouöen 
weren,  beschuldiget,  der  sal  des  ledig  werden  unnd  ane  ansproch 
bliben,  thor  her“  synon  eyd  .dar  zu  thun,  das  her  in  dem  besten  1 unnd 
umme^  den  uffloufft  zu  weren  unnd  ane  vor  satcz  unnd  geverde, 
dorch  vorhengnisse  willen  disses  gebotes  dar  zu  körnen  sye,  unnd 
dar  umme®  sal  nymant^  messer  ader  woflfen  tragen  ubir  dye  mossse* 
dye  an  deme  raÜuisse  hanget,^  unnd  wer  messer  ader  wofiFen  über 
sulche  messe  tragen  wurde,  haben  wir  umme  richtung**  willen  uff 
ewigkeit*  zu  gelassen  unnd  vorgunnen,**  das  der  rath  dar  umme'  zu 
straffen  hat. 

Item  dye  messer  unnd  dy“  were,  dye“  in  den  ufTloufffen  go- 
czugket  werden,“  sullen  unscrn  gerichtenP  vor  fallen  sin,  als  von  alder 
her  körnen  ist,  uss  genomen  dy  were,  wann^  des  rathis  knechte^  zu 
den  geschichten*  körnen  unnd  dye  were  als  balde  nemen,  dye  sullen 
zu  brochen  werden. 

Item  so  ymant  in  ader  vor'  eines  burgers  huss  zu  erffort  tot  ge 
slagen  wurde,"  were  er''  eyn  inheyminessche"'  persone  unnd  zu  erffort 
gefront,  sal  man  den  corper  uff  der*  frunde  beclagen  einend  tag  unnd 

nacht  legen  losssen*;  were  her  abir““  eyn  fremder,  so  sal  man  eyn 

libczeichen  von  ome  nemen  mit  des  gerichtis'’’’  wissen,  unnd  den  danne*‘ 
von  Stunt  begraben  unnd  mit  der  achte  etliche*'*  tage  uff  zukunft’t  der 
frunde  vorczehen®«  unnd  dar  noch  echtigen,  wye  von  alder  her  keinen  ist. 

Item  das  dye,  so  usserhalben " unser  stad  erffort  unnd  deme  wicli- 
pilde'5^  wunden  ader  tot  siege  teten  von  unsern  wörtlichen'*''  richtern 
nicht  ge  echtiget  noch  dar  umme"  gobusset  werden  sullen,  des  glichen 
ab'*“  sulche  vorwunten  zu  den  erczten,  oren  frunden  ader  sust  kein" 
erffort  kernen""“  | unnd  in  des  da  seihest  solcher  wunden  halben  vor 
storben  worden,"“  euch  nicht  zu  gescheen."" 

Item  abi*p  sich  ymant  seihest  von  deme  leben  brochte,  mit  deine 

selbigen  unnd  synem  guthe  sal  es  gehalden  werde,  als  es  von  alder 

her  körnen  ist. 

Item  cs  sal  ouch  der  rath  des  itczunt*»^  gomelten  unsers  stiftts 
amplute,  dynere"  unnd  dy  umme«’*  dye  stat  in  unsom  gerichten  ge- 
sessen sint,“  nicht  vahen,  griffen  ader  in  das  gefengnisse  setczen,  da.s 
der  rath  uss  aldem  herkomen  zu  ewigkeit  uss“"  bowilligunge  iiund 
gunst  unser  vorfarn  unnd  stiflts  had,  sundern  wer  zu  unseren  ainj>- 
luten  unnd  dynern  zu  sprechen  ader  zu  fordern  vormeynte,  der  mag 
das  thun  vor  uns  unnd'''  unsern  nochkomen ader  unsern  ampluten 
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des  holTes  zu  erftort.  Ab“  aber  ymant  an  dye  unsern,  dye  umme*' 
unser  stat  eröort  in  unsern  gerichten  gesessen  sin,  zu  fordern  ge- 
wunnc,  dye  mögen  den  vor  unsern  gerichten'  zu  erffort  in  gebur- 
lichcn  feilen  zu  sprechen,  dach  so^  dye  selbigen  dye  unsern  an 
unserm  gerichte®  begerten,  sy  vor  unser  amplute  unsers  hoffes  zu 
wisssen,  so  sullen  syo  also  durch  unser  riebter  ge  wiesen,  als  danne 
saH  deme  ader  den  selbigen  uff  das  lengeste«  in  czweien  monat*'  ent- 
lieh rechts’  vor  holffen  werde,  es  were  danne,  das  sich  dy  sache  mit 
rechte  noddorfitiglich  vor  lengete.  man  aber  dar  ane  sumigk 

wurde,  mag  man  syc  vor’  unsern  geistlichen  ader  wörtlichen“  ge- 
richten vornemen,  das“  eynen  yderman®  fiirderlich  recht  geen»’  | sal; 
ab**  aber  der  vorgemelten  unserer'  amplute  ader  diner  eyner  ader 
meer  vorhandelten,  dar  umme*  sye  an  liebe  ader  an*  geledern“  zu 
straffen  weren,  ader  uss  eigen mutwillen  einen  schlugen,  dy  mag  der"* 
rath  zu  frisscher  thatt  an  griffen  lassen,  imnd  wo  das  by  tage  geschee, 
in  unsern  hoff  antwerten  * sullen ; wo  es  aber  bye  nacht  geschee, 
so  mag  eyn  rath^*  den  ader  dye  in  synem*  gefengnisse  behalden 
biss  uff  den  tagk,“®  doch  on  dar  inne  an  orem  liebe  kein*’’’  andere 
beswerungeuff  legen  noch  gescheen  lossen";  unnd  sal  ein  sulchs  deme 
schultheisen  ader  anderen  unsern- am pluten  im  hoffe  zu  erffort  zu  er- 
kennen geben,  unnd  wo  der  schultheisse  als  dann  sulchen  gefangen 
furdern^'*  unnd  rechts  über  on  zu  vorhelffcn®®  erbieten  wurde,  sal  yme 
der**'  inne  unser  gefengnisse  ge  anhvert«^  unnd  dar  inne  sulcher  vor- 
handeiter gehalden  unnd  vor  wart  unnd  mit  onie  gehandelt  werden, 
wy  sich  noch  gestalter*'*^  sache  zu  recht  unnd  billigkeit  gebürt,”  alles 
ane  geverde. 

Item  wo*^**  aber  unser*  underthanen  eyner  ader  meer,  dy  ussse- 
wendigk”  unser  stat  erffort  in  unsern  gerichten  gesessen  weren,  in 
der  gedachten  unser  shit  vor  handelten,  dye  mag  der  rath  zu  frisscher 
that  an  griffen  unnd  den  ader  dye  in  hafftunge  an  nemen  unnd  ane““ 
ferrer  beswerunge  ores  liebes  behalden.  Doch  so  unser  schultheisse 
ader““  ander  unser  amplute  sulchen  unsern®“  gefangen  fordern  unnd 
rechts  über  on  zu  helffenP**  erbieten  wurden,  so'**'  sal  on  der  ader  dye 
in  unser  gefengnisse  geantwart"  unnd  dar  inne  solcher  vorhandeiter®* 
gehalden  | unnd  vor  wart  werden,  unnd  mit  den  gehandelt,  wyo  sich 
noch  gestillter  sache”  zu  recht  unnd  billigkeit  gebort““  ano'"^  geverde. 

Item  sal  der  rath  ny mandes  gestaten,  uff  unsers  stifftes^"'  fryheit 
zu  erffort  zu  freveln;  unnd  wer  es  dar  über  thete,  den  mochten“  unser 
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nochkoraen*  unnd  stiffts  amplute  griffen,  in  unser  gefengniss,  das 
hiinthuss,’’  setczon  unde  straffen  noch  nottorft  ane  insagunge*^  unnd 
ano  intragk  des  rates,  als  ferre  der  übel  teter  kein  burgcr,  inwoner 
ader  ir**  gebrotte®  dyner  zu  erffort  wero.  Were  her  aber  eyn  burger, 
inwoner  ader  ir  gebrott  dyner  zu  erffort,^  den  saK  man  dem  rathe 
in  gefengnisse  antwerten,*'  unnd  sy  sullen  uns  den  halden  unnd  vor 
unser  gerichte  zu  rechte  stellen.  Da  selbest*  kegen’^  deme  übel  teter 
recht  er  geen  siille,  wye  es  sich  noch  gestalter  Sachen*  gebort,“  wo“ 
anders  dy  Sachen®  usserhalb  rechts  mit  uns  ader  unseren  ampluten 
gütlichen  p nicht  mochten  abe  getragen  werde,  da  mif*  uns  des  halben 
abe  trage’’  unnd  gnugen*  ge  schee.*  Wir  mögen  ouch  unser  amptlute, 
huss  gosynde  unnd  andere"  unser  dyner  in  der  stat,  dar  zu  geistliche 
Personen,  ouch'"  unser  unnd  unsers  stifftes'’’  undertbone*  usswendig 
der  stat  in  unsern  gerichten  gesessen  unnd  begriffen  urame^  ore 
vorhandelunge*  lossse“*  vahen  unnd  in  unser  gefengnisse*’*’  des  hoffe» 
zu  erffort  setczen,  behalden  unnd  straffen.  Doch'  so  ymant  der  selbigen'* 
noch  silier  vorhandelunge^^  am  leben  ader  sinen  geledern^’*  zu  straffen 
were,^*^  uss  genomen  was  sich  zu  be  fragunge^'*^  unnd  er  farunge  der 
^ missethat  | begeben  mochte,*’*’  dye  selben  solden  uss  unserm  gefeng- 
nis.se  des  hoffes  in  das  gefengnisse,**  das  der  rath  uss  aldem  herkonien, 
bowilligunge*‘*‘  unnd  gunst  unser  vor  fara  unnd  stiffts  hat,  dar  bye  wir, 
unser  nochkomen**  unnd  stiffts““  mentcz  sye  zu  ewigen  tagen  un vor- 
hindert bliben  lasssen  sullen,  gefurt  unnd  ge  antwart,  ouch  dar  uss  vor 
unser  gerichte  gefurt  unnd  do  seihest ""  ge  orteilt®®  werden,  alles  wye 
sichsP*’  noch  gestalt  yder  missehandelunge  gebürt.  Unde  ab*»'*  der 
selbigen"  amplute  huss  gesinde,  diener  ader  underthan**  wye  ob  gemelt 
einer  ader  raeer  bürgere**  weren,  dye  am  leben  zu  straffen  wereu,  dy 
.sal""  man  deme  rathe  in  das  gefengnisse antworten,’^"’  unnd  sie“  solden 
dy  uns”  halden  unnd“  vor  unser  gerichte  zu  rechte  stellen,  unnd  do 
selbest-'"'“  recht  er  geen  sulle,*’*’*’  wye  oben  goschreben  steet. ******  Ab  aber 
wir  ader  unseramplute  dye  selbigen***  ubelteteri^«^^  zu  erffort  nicht  rechten,*’*’*’ 
sundern*’’  uss  unscrme  gefengnisse  in  ander  unser **‘‘'*  gerichte  unnd  ge- 
fengnisse*** furen  lossen  wühlen,“““  dar  inne  solde  der  rath  kein  intrag 
ader  vor  binderunge®*’®  thun.  Doch  das  der  in  den  nesten  czweien  ader 
drien  tagen  dar  noch, als  der  uss  gefurt  wurde, *»'»**  n icht gericht  werde. 
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Dach  hir  inne  uss  geiiomen,  dye  geistlichen  zu  erflort  belelient  ader 
gesessen“  sint,  dye  sullen  zu  vor  mit  reclite  vor  genonien  unnd  er 
wunnen  werde.  Es  were  danne  solche  vorhandelunge’’  so  gross,  oiicli 
uftenbai*,*^  ouch‘‘  so  merglich  vor  docht,®  da  durch  er  vor  fluchtig 
mochte  werde,  unnd  dar  umme^  am  leben  zu  straffen  were,  czu  deme^' 
mochten  wir  mit  des  rates  wissen  griffen  j unnd  in  haftunge  ncme 
losssen.*'  J)a  bye  der  rath  schicken  sulle,'  ufflouffte*^  zu  vor  waren, 
ungeverlich. 

Item  als  bye  zcitten*  unser“  vorfarn  seligen  gnedicklichcn " lier 
koinen  ist,  das  des  rates  voyte,“  dy  uff  der  stat  slossen  wonen  sullen, 
von  den  dingen,  dye  sye  zu  gebruchunge  der  selbigen  slosse»’  kouffen, 
unnd  so  das  von  on  gewert^  würdet,  keinen  czol  ader  siege  schatcz 
geben,  unnd^  was  sy  der  aber*  zu  andern  Sachen  gebruchen^  unnd 
nicht  beweren , do  niete"  sohle''  es  gehalden  werde  noch  lutlie  der 
bucher;  bye  solchem  herkomen  wollen  unnd  sollen  wir  unnd  unser 
nochkornen"'  sye  ouch  also  ane  intrag  hüben  los.s.sen.* 

Item  von  des  rates  frone  unnd  czinse  wagend  sal  ouch  kein  czol 
gegeben  werde. 

Item  wir  haben  ouch  unseren  gemeinen*  bürgern  czu  erffort  zu 
gute  gnedick liehen”  noch  gelossscn,’’^’  das  solche  frone  wagen,  dy  sy 
von  oren  gutem  ader  von  bethe  wegen  haben,  unnd  ore  dynore  ader 
knechte,  dye  sulchs''^'  beweren,  uff  dye  czolbriicken  schicken,  koinen 
czol  geben  sullen;  unnd  dye  bürgere  sullen  sich  dar  inne  ordentlichen 
unnd  uff  gericht'*'^  halden,  das  sy  keinen  andern  wagen,  der  czinsso 
gulde  ader  ander  dingk  fure,  vor  frunewagen  vorteydinge;  unnd 
w'elcher^*^  des  hinderkomen  wurde, der  sohle  uns  zu'iglicher  czit  dvo 
bussse,  uff  den  gesatezt  ist,  vorfallen  sin,  unnd  von  deine  rathe  ge- 
halden werde,  dy  zu  beczali;.'**'  Doch  were  es,“  | das  unser  biirger  v 
hin  für  slossso  ader  doi-fler,  dy  biss  her  czolbar  ge  w^est  weron,  an  sich 
breiigen  w^urden,  das  sal  uns  unnd  unsern'*'*  nochkomen"  an  unseriue 
czolio  unschedelich““  svn. 

Item  damit  unser  burger""  zu  erffort  unnd  ore  underthane  oo  in 
andern  unsern  steten,  merckten,  dorffern,  slosssen,  gebieten  unndrr 
gerichten  sicherer  unnd  stetlicher  handeln  unnd  wandeln  mögen,  wollen 
wir  unnd  sullen  ouch  unser ‘>‘i  nochkomen^''  am  stifft  unnd  unser** 
capittel  zu  mentez  nicht  gestaten,  das  sye  ore  habe  unnd  gutere"  in 
den  selben  unseren""  unnd  iinsers  stiffts  landen,  steten,  merckten, 
slossern , dorflorn , gebieten  unnd  gerichten  sollen  noch  mögen  be- 
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kommert  noch*  uff’ gehalden  werden,  nocli  mit  gerichte  ader  siist  be- 
kommern  ador  uff’  halden  sullen  noch  wullen  in  keine  wisse.  Es  wore 
danue  umme  schulde''  ader  forderunge,'^  dye  an  den  selben  enden 
er  wachsen  unnd  ge  macht  ader  do  seihest'’  zu  beczalen  vor  sprechen 
were,“  ader  andere  feile,  dye  sich  von  gemeynen’  rechten  da  gehörten' 
zu  Vorrechten.  Unnd  wir  unnd  unser  nochkomen''  wollen  unnd  sullen 
in  allen  unsern  ampten  unnd  steten  unsers  stiff’ts  sulchs  unvorbruch- 
iieh  zu  halden  ernstlich  entpfelon'  unnd  gebieten.  Ab**  aber  durch 
unser  amptlute  eynen  ader  mehor  sulchs  geverlich  über  faren  wuirde, 
dye  sullen  deme  bekommerten  kost  unnd  atezunge  abe  legen  unnd  be- 
czalen unvorczoglich,  alles  ungeverlich. 

Item  wir  unnd  unser  nochkomen'  wullen  unnd  sullen  wissenllicli 
noch  vorhengnisse“  nicht  gestaten,  djis  dye  un.sern  von  erffort  unnd 
S88  ore  undeiithanen  in  unsers  stiffts  landen  unnd  gebieten  unnd  uss 
unsers  stiff'ts  mentcz  steten,  slo.sscn,  merckten  unnd  dorffern  mit  vede 
ader  ane  vede  bo  schediget  werden,  euch  ore  abgesagte"  fiende  ader 
beschediger  sich  dar  inne  zu  enthalden,  ader  dar  uss  nicht  belielfl’en 
sullen  in  keinen  wegk."  Wir»’  wullen  unnd  sullen  euch  das  also  in 
allen  unsern  ampten  uff  zu  sehen unnd  anderst'  nicht  zu  halden 
ernstlich*  bestellen,  alles  getruweliclU  unnd  ungeverlich. 

Item  was  in  dissen  obgeschreben " artickeln  unnd  vertrage  in 
sunderheit  nicht  vor  fa.st  ist,  das  doch  czwissclien  unsern  vorfarn  iinml 
dem'’  stiff’t  mentcz  eyns  unnd  der  stad  unnd  unsern  bürgern  zu 
erffort  anderen  teils"  in  andern  ordenungen  unde  vor  schribungen  von 
unsern  vorfarn  unnd  capittel  uss  gegangen*  unnd^  vor  fasst  ader 
ge  ordont  ader  ouch  vom*  rathe  unsern  vorfarn  unde  stifft  vor 
schieben*''  were,  sulchs  sal  in  syner  fordern  ordenunge  unnd  kraÖt 
bliben.  Unnd  disser  vortragk  deme  selbigen  ouch  uns  unde  unsermc 
stiffte,  ouch  unser  stat  eidlort,  rathe  unnd  den  bürgern  in  andern 
stucken  unde  rechten  keinen  abe  bruch'*'’  thun,  alles  anegeverde. 

Unnd  wir  albreclit  administrator  obgnant  etc.  gereden  unnd  vor 
.sprechen  vor  uns,  unser  nochkomen unnd'’'’  stifft  mentcz  bye  unseni 
fürstlichen  werden,'"  das  wir  dissen  vor  tragk,  ordenunge  unnd  gnade 
in  allen  punckten  unnd”  artickeln  stete,  veste unnd  unvvederruff'lich'*'’ 
V halden“  unnd  deme  nochlkomen ''''  ouch  unser  .stat  erffort  unnd  unser 
bürgere“  da  bye  bliben  lassen  sullen  unnd  wullen  sundor"'®  alle 
argelist  unnd  geverde.  Unnd  des  zu  orkunde""  haben  wir  unser 
ingesegel"**  vor  uns  unnd''*'  unser  nochkomen '“i  an  dissen  breff"  thun 
hengen.**  Unnd  wir  bortolt  von  gots  gnaden  grafe“  unnd  herre  zu 
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henijonbergk “ etc.  tecliant,  ruprecht  grafe*’  zu  solms  custer,*^  danimo 
von  pruniheym**  schuJmeister,  ewalt®  fulliaber^  senger  uniid  das  capittel 
genieincklich * des  timm  stiffts  zu  mentcz  bekennen,  das  solcher  vor 
trag  unnd  beredunge,*'  wye  obgeschreben ' steet,  mit  allen  punckten 
iinnd  artickeln  mit  unserme  rathe,  wissen  unnd  vor  willigungege  sclieen, 
unnd  so  velo  an  uns  ist,  dar  an  sin,  das  es  also  gehalden*^  werde,  oiicli 
dar  Widder  zu  tliuno*  in  keinen  cziten  bewilligen  wullen,  unnd  haben 
dar  umme“  unsers  capittels  grosse  ingesegel“  zu  des  obgcdachten 
iinsers  gnedigen  hern  von  mentz  ingesegel vor  uns  unnd  unser  noch- 
komenP  an  dissen  breff*»  thun  hengen,^  der  gegeben  ist  zu  aniorbach* 
am  montage  noch  unser  lieben  frowen  tage  purihcacionis,*  anno  dni. 
millesimo  quadringentesimo  octogesimo  tercio.“ 

Item^  solche  obgemelte^  vorschribunge*  unnd  vortrag  mit  allen  > 
unnd  iglichen  moldungen,  werten,  artickeln  unnd  punckten  wir^  ob- 
genanten  ratismeister,  ratli,  rethe  unnd  gantcze  gemeyne  der  stat 
eiHort  orkant,  gewilliget  unnd  angonomcn  haben,  erkennen,  willigen 
unnd  nemen  den  an  für  uns  unnd  unser  nochkomen“^'  ewiglichen, 
geroden  unnd  vor  sprechen  in  waren  truwen,  als  wirdeme  stitTtegejvvant 
sint,*’*’  dem  unsers  teiles  volkomelich  noch  zu  körnen unnd  un vor- 
ruckt zu  halden,  unnd  dar  wedder****  nicht  zu  thune®®  in  keinen  wegk. 
Des  zu  erkunde haben  wir  unser  stat  gross  sigil«'^  vor  uns  unnd 
unser  nochkomen*’*’  wissentlicdien**  an  dissen  brift'*'*  thun  hengen," 
der  gegeben““  ist  zu  erflort  am  montag"®  unser  lieben  frowen  tag 
purificacionis  nach  cristi  unsers  hern>‘*’  gehört****  thusent  vierhundert" 
dar  nacdi  in  demo**  dry  unnd  achczigisten  jare.** 

II. 

Hir  folget  noch  dy  vortracht  unnd  vorschribunge  der  herrcn  von 
missen  unnd  der  stat  erflort,  unnd  dy  zu  ewigen  gecziten  gohalden  sal 
werden  anno  dni.  M*’CCCC*'LXXXin  in  die  purificacionis  marie  virginis. 

Von  gotis  gnaden  Ernst  des  heilgen  rotnisschen  richs  ercz  mar- 
schalk,  kuifurste,  unnd  albrecht  gebrudere,  herezogen  zu  Sachsen,  lant- 
grafon  in  doringen  unnd  raaregravon  zu  missen. 

Lieben  getruwen,  wir  haben  vor  uns,  unser  erben  unnd  noch- 
komen  dye  erssamen  euch  unser  lieben  getruwen  ratissmeister,  rath, 
rethe,  bürgere  unnd  gemeyne  der  stat  eiffort  mit  orcr  stat,  slossen, 
dorffern,  gutem  unnd  underthanen  in  unseren  schutcz,  scheim  unnd 
vorteydingk  uff  ewige  czit  uff  genomen,  wollen  ouch  .syc,  oro  under- 

“ 0:  horr  zeu  Iloiinebcrg.  **  O;  Uupprvcht  (traff.  ® IIS:  ciutor.  IIS;  prunheyin. 

*■  US:  erwali.  ^ II.S; -fulhaffer.  k 0:  genicynllcb.  •'  0;  Ixsrcdung.  • 0:  ol>eu  goHchrioben. 

^ O:  l>csrbPOn.  * 0:  thun.  "*  O;  daruinb.  " 0:  grouz  iiigeHlegel.  za  de»  — ingoacgel 

(O;  ingoslegol)  fehlt  in  II.S.  V O:  nachkotnen.  ‘I  O:  brieir.  *■  0:  henckon.  "US:  nuicrl).ich. 

* II.S:  lecbtewco.  " US:  M'*  CCCC®  LXXXIU  ".  O aber  schreibt  die  Zahl  ans  (ootoagesiino). 
''  fehlt  ln  t>.  0;  «dich  Itztgeinolto.  » O:  vcrschiiobniig.  y II.S:  allein.  » fohlt  in  MS. 

O:  nachkomon.  0:  sin.  “ 0:  nachzcnkuiueu.  Z*'*  ü;  dar  wider  ce  o-  thun. 

^ (>:  urkunde.  O;  »Igel.  ’*'*  0;  nachkomon.  '*  0:  wlssentlicb.  0:  brloft'. 

*•  O;  hencken.  0:  golion.  ""  US:  luittewocbon,  0:  mnntag.  "o  O:  nach  unser. 

fP  0:  horm.  ‘i'l  O:  gehurt.  ^ O:  vierzcohoQthuudort  und.  "*  l):  Jni.  “ O;  jarorn. 


496 


383.  Stück. 


than,  liabe  unnd  gutero  in  unml  ussorhalb“  unserm  fursteiithnm  uniul 
V landen  glich  I den  unsern  getniwelichen  vor  scluitczen,  schorracn  unnd 
vurteydingen , sye  oucli  in  unserm  fursthum  unnd  landen  mit  ader 
ane  vehede  wissentlidi  nicht  beschedigen  lasssen,  ouch  ore  fiende 
wissentlich  nicht  enthalden  ader  zu  thuu  gestaten,  sundern  uns  yn  zu 
besunder  gnade  bewilliget,  ab  wodder  sye  eyniche  angriff  ader  be^ 
schediunge  ge  schon,  das  alles  dann  unser  amplute  unnd  stete  ouch  an 
unserm  besundern  bevele  unnd  an  ersuchen  das  ilende  mit  folge  unnd 
macht  weren  unnd  do  wedder  gedencken  sullon.  Wir  wullen  ouch 
sye  unnd  ore  gutere  in  unsern  steten,  merckten,  dorffern,  gebieten, 
furstenthum  unnd  landen  nicht  kommern  ader  uff  halden  noch  nymamle.s 
der  unsern  ader  uss  lendisschon  kommern  ader  uff  halden  losssen. 
AVurden  aber  dy  unsern  mit  oren  bürgern  ader  andern  un«lertlianen 
umme  schult  ader  ander  ptlicht  zu  thun  habe,  betrifft  es  geitsoliult 
ader  ander  persönliche  clage,  wo  danne  eyn  rath  zu  orffort  der  halbe 
er  sucht,  dye  selbieu  nicht  gütlichen  bye  legen  mag,  als  ab  vellichte  <ly 
clage  von  on  vor  neynt  ader  sye  der  oren  zu  sune  ader  sinniger  uss- 
richtunge  nicht  vor  mochten,  betrifft  danne  solchs  oren  burger  ader 
yrer  stat  ynwoner,  so  sullen  dye^*  unsern  vor  das  mentsche  gericiite 
zu  eiffort  gewiset,  unnd  was  do  selbest  erfordert  gegeben  wirt,  -sal 
durch  eyncn  rath  vor  holffen  werden,  noch  louffte  des  gerichts  unnd 
der  stat  gewonheit  unnd  herkomen.  Wo  aber  solche  clage  ore  under- 
«4  thanen  uff  deine  lande  betreffen  wurde,  dye  sullen  vor  den  | gerichten, 
dar  inne  dy  antwerter  gesessen  sint,  ader  do  dy  sache  mit  rechte  henc 
gehorn,  by  recht  unnd  gewonheit'  vorhulffen  werden;  betrifft  aber  dy 
clage  erbfal,  der  fal  begebe  sich  zu  erffbrt  ader  usserhalb  in  oren 
merckten,  dorffern,  gebieten,  gerichten,  sal  yderman  solche  fordern nge 
vor  deme  rathe  thun,  do  selbest  ouch  dy  Sachen  noch  rechte  unnd 
gewonheit  der  stat  ent  scheiden  werden,  das  als  danne  eyn  yder  be- 
nuget**  sye,  unnd  sulche  sache  in  vier  mondeu  vorholffen  unnd  zum 
ende  loutfen  sullen ; wurden  ouch  dy  von  erffbrt,  ore  bürgere  ader 
underthanen  furderungo  ader  Sachen  wedder  dye  unsern  haben,  den 
sal  an  den  geiichten,  do  sy  beses.sen  sint,  furderlichs  rechts  gestat 
unde  sinnig  in  czitt,  wye  vor,  vor  hulften  werde.  — Wer  ouch  hir  iiber 
dye  von  eröort,  yre  habe  ader  gut  kommert,  der  sal  atczunge,  kost 
unnd  czerunge  zu  sampt  deme  schaden  abe  lege  unnd  beczalen.  — 
Wir  wullen  ouch  dye  von  erffbrt,  ore  bürgere  unnd  underthanen  an 
czinssen,  rentlien  unnd  gerechtickeiten,  dye  sye  in  umsern  fursten- 
thummen  bye  der  geistlickeit,  prelaten,  grafen,  horren,  steten,  mannen, 
burschafft  haben,  nicht  hindern,  sundern  dye  on  unnd  den  oren,  geist- 
lichen unnd  wertlichen,  getniwelichen  folgen  lassen  unnd  zu  geben 
schaffen,  noch  Inhalt  orer  breffe  ader  ander  redelicher  künde,  dye  sye 
dar  umme  haben. 

Wir  wullen  ouch  in  or  gerichte  nicht  ergern,  sundern  dye  dar 
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bye  ungehindert  blibon  losssen.  Wo  oucli  uff  den  rechten  lantstrosssen 
durch  der  von  eilVort  gerichte  geende  yniants  getot,  gewunt  ader  sust 
dar  uffe  | ge  fallen  ader  in  ander  wisse  legen  hiebe,  so  mogten  '*  dy  von  v 
erffort  ader  vre  underthanen  dye  selbigen  toten,  gewunten  ader  sust 
litt  den  Strassen  getunden  uff  heben,  begraben,  unnd  dye  gewunten  zu 
dem  arczte  brengen,  unvordechtig  unnd  im vorhindert,  dach  also,  das 
sulchs  in  unser  noste  anijjt  den  unsern  vorkundiget  werde,  dye  also 
danne  noch  gestalte!*  Sache'*  darinne,  wy  sich  gebort,  richten  unnd 
handeln  sullen.  Ess  sal  ouch  utt'  sulchen  lantstrosssen  durch  der  von 
erffort  gerichte  geende  in  keiner  wisse  eynicli  komnier  von  unnd 
wedder  ymants,  ouch  usslendesschen,  gescheen,  unnd  wo  iler  gethan 
wurde,  sal  un  geacht  unnd  vor  nicht  werden  gehalden.  Wir  wullen 
ouch  sy  an  wilt  bau,  beisssen  unnd  weidewergk  in  yren  gerichten, 
hülczern  unnd  fehlen,  wu  sv  das  von  aldem  her  konien  unnd  von  rechts 
wegen  haben  sullen,  nicht  hindern.  Svo  ouch  mit  vihe  ader  mit  schaff- 
trifft  in  yren  gerichten,  holczern,  fehlen  unnd  widen  nicht  belestigen 
noch  beschedigen  lasssen,  unschedelich  eynem  yderman  an  syner  tritt't, 
dye  her  von  altem  herkomen  unnd  von  rechtes  wegen  haben  sal,  doch 
das  dye*^  in  holczern,  wessen,  winbergen  unnd  sethen,'*  ouch  in  czit- 
lichen  hege  felden,  nymants  zu  schaden  gebrucht  werde. 

Es  sullen  ouch  eins  ydermans  gutere  bethe,  frone,  sture,  bern  unnd 
(linst  tragen  in  den  gerichten,  do  dye  gutere  ge  legen  sint;  unnd  ab 
einer,  under  uns  gesessen,  gutere  hinder  den  von  erffort  bette,  | der*'  sfsr» 
sal  do  von  unnd  siner  person  halben  keine  fryheit  noch  vorteydingk 
haben,  sundern  solche  bethe,  l’rune,  sture,  bern  unnd  dinst  geben  unnd 
beczalen.  Wir  w^ullen  ouch  keinen  von  erffort  ader  yre  underthanen, 
der  ader  dye  in  czw'eitracht  von  on  czeen  werden,  umme  schut.cz  ader 
Schirmes  w'illen  wedder  recht  uff’  nemen  ader  utt’  zu  nemen  gestaten, 
sundern  wir  woln  dye  selbigen,  was  der  in  unsern  furstentlmmmen 
unnd  landen  von  uns  ader  den'  unsern  ymands*^  uff  genomen  wurden, 
wisen  unnd  vermögen,  sich  rechtis  zu  ei*ffort  ader  sust  noch  gestalt 
unnd  gelegenheit  der  Sachen  an  geborlichen  enden  im  lande  zu  doringen 
begnügen*'  zu  losssen. 

Aller  obgemelteu  stucke  unnd  artikel  haben  wir'  vor  uns  unde 
unser  erben  unnd  uochkomen  kegen  den  von  erffort  unnd  den  yren 
gnedicklichen  bewilliget,  gebieten  unnd  befelen  mdi  dar  uff  festick- 
lichen  unnd  mit  ernste,  ir  wollet,  w'o  uch  das  beruret,  aller  disser  ob- 
gemelten  stucke  kegen  den  von  erffort  unnd  den  yren  getruwelichen 
unnd  mit  tlissse  halden  unnd  in  ampt,  ptloge  unnd  stat  zu  halden 
ernstlichen  stratt’en  unnd  bestellen,  das  gehalden  werde,  unnd  dar 
w<‘dder  nicht  thun  ader  zu  thune  gestaten,  sundern  sulch  unser  be- 
willigunge  unnd  voitracht  in  ampte  unnd  stat  buchere  zu  ewigem  ge- 
dechteuisse  schriben  lasssen,  dar  noch  sich  itczunt  unnd  hin  für  yr 
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undo  uwer  naclikomen  unnd  evn  yderman  zu  rechten  unnd  zu  halden 
haben.  Ist  un.ser  ernst  meynunge.  Gegeben  zu  wymar  uff  sontag 
unser  lieben  frowen  Uig  lichtmesse  anno  dni.  M“CCCC‘^LXXX11I. 


384.  Von  oyiier  grossseii  j)rocessieii  ^ gesclieeii  zu 

erffort 

1483  V Als  man  schreib  noch  cristi  gebort  unsers  hern  tusent  vierhundert 
unnd  drye  unnd  achczigk,  an  deme  fritage-  vor  sant  johans  tage  bap- 
tisten,  do  hatte  der  erssame  unnd  wisse  rath  zu  erffort  bestalt  zu 
gehene  eyne  lobeliche  erliche^  processien  umme  dye  stad  eiffort  umme 
sunderlicher  bethe  willen  eyns  iglichen  menschen,  zu  bethen  unnd  zu 
loben  den  alniechtigen  ewigen  got,  das  her  de  in  woner  der  erlichen 
stad  erffort  unnd  ouch  andere  frome  luthe  behüte  wolde  vor  deme 
geeningen  tode,^  ader  hunger,  ader  pestilencien,  unnd  dye  fruchte  uff 
deme  fehle.  Sunderlichoii  in  di.s.ser  czit  ist  gross  sterben  gewest  in 
feie  landen  umme  heor,  ane^  in  erffort  unnd  im  lande  zu  doringen 
alleyne.  Also  besorgete  sich  dye  stad  erfiort,  es  mochte  ouch  zu  on 
kome,  doch  also,  das  ess  on  der  almechtige  got  wolde  gnediglichen 
gebe  unnd  erczeie,*’  wann  ess  nicht  anders  mochte  ge  sye.  Item  zu  der 
czit  was  ouch  etlicher  mossse  thurunnge  im  lande,  also  das  eyn  nialder 
korns  galt  fiinff  ader  sechs  gülden,  unnd  was  wening  geldes  under  den 
luten.  Es  was  ouch  zu  der  czit  sere  feie  folkes,  wanne  iunewendigk 
czwenczigk  jarn  was  nye  keyn  recht  sterben  gewest.  Es  was  ouch 
2öf.  seiden  eyn  \ par  Volkes,  sye  hatten  achte,  nun  ader  czeen  hindere,  unnd 
hatten  nicht  geldes  noch  korns  unnd  loden  growssse  noyt,  also  das  der 
rath  zu  erffort  liss  brot  backen,  unnd  vorkoufften  das.  Item  man  fuite 
vele  korns  uss  erffort  in  andere  land,  do  es  ouch  thure  was.  Item, 
das  es  also  thure  was,  das  was  dy  sache,  das  es  by  czweien  jarn  nicht 
feie  hatte  geregent  noch  ge  sniget,  das  es  der  rede  were  wert  gewest; 
hir  umme  was  der  ert  bodem  al.so  dorre  worden,  tlas  das  getreidich  in 
deme  scho.ssballcn ' bleib  an  feie  enden  unnd  wart  kort  Nu  umme 
solcher  be.sorgnnge  unnd  ferlickkeit  er  dochte  der  er.s.same  wis.se  rath 
zu  erffort  eine  procossien  zu  geende,^  undo  got  den  almechtigen  zu 
bethen,  das  her  solche  ungnodo  von  on  abe  wende  wolde.  Item  dy 

3S4,  ‘ S.  ob.  St,  335,  wo  vielc8  bereits  erklärt  i.st.  * 20.  Juni  1483.  ^ er- 

licl»  = ,,wa.s  Ehre  hat“,  also  ,,an.sehnlich,  vortn^fllieh,  herrlich,  schon“;  sogleich 
darauf  erliche  sbit  — „ansehnliche  .Stadt“  (Erfurt).  ■*  Mundartliche  Weiter- 
bildung (s.  St.  1 A,  IG)  des  md.  Adjeci.  gehe(mhd  ga*hf‘)»  unser , Jach“  (djusj  .seit  dem 
15.  Jahrh.i.  .Sachlich  ist  wohl  he.sonders  der  To<l  durch  tSchlagflu.ss  gemeint. 
•’  Hier „ausgenominen.“  Ub»T  die  Erfurter  Bevölkerung  damals  s.  A.  Kirclihoff, 
Ztir  Bevölkern t>gsstatistik  von  Erfurt,  MGE  V,  1871,  tS.  .55 — 123,  über  uns.  hJtelle 
S.  114.  ■'  Durch  die  Mittel  form  „erezeihe“  aus  „erzeige“  zu  erklären.  ^ „Seboss- 

hall“  — „Scho.sshulg“  (nach  Grimm,  Deutsch.  \Vörterhuch  s.  v,),  s\NTn.,  ist  „der- 
jenige Teil  am  Halme  des  Getreides,  aus  dem  die  Ähre  hervorspriesst.“ 
”,  Über  das  epenthetische  d im  Dativ  des  Gerundiums  s.  St.  335  A.  2. 
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von  erffort  pjeboten  allen  oren  undersessen,^  also  wid  also  das  lant  ist 
in  yrem  gebiete,  das  sye  ouch  allemittenander  uff  denselbigen  fritagk 
oucb  solden  gee  umme  ore  flure  mit  der  processien;  umle  das  ge 
schach,  got  zu  loben  unnd  zu  beten  umme  sine  gnade. 

Also  hebit  sich  nu  an  dye  processie.  An  demo  fritage  vor  sente 
johans  tage  des  touffers,  do  das  seyer  czwey  slugk  noch  mitternacht, 
hub  man  an  dy  metten  zu  singen  uff  deme  berge  zu  unser  lieben 
frowen  unnd  sente  sever.  | Item  do  es  viere  slugk,  do  hub  man  an  zu  v 
singen  in  beiden  kerchen  messe,  von  der  heilgen  dry  faldickeit.  Do 
was  der  rath  bye  gegenwertigk  zu  unser  lieben  frowen,  unnd  man 
orgelte  nicht.  Item  zu  hant  noch  der  messe  worn  do  gesamment  alle 
cruce  uss  den  pfarren  mit  oren  pfernern  unnd  orem  volke,  unnd  do 
begunde  dy  processie  zu  genc,  do  der  seyger  tunffe  slug,  Item  zu 
dem  aller  ersten  mal  gingen  alle  pfarre  crucze  uss  unser  lieben  frowen 
kerchen  zu  deme  dry  angeP*  uss  kein  sente  severs  kerchen.  Dor  noch 
gingen  alle  schillere,  von  unser  lieben  frowen  kerchen,  von  sente 
severo,  von  den  regelern,  unnd  von  den  schotten,  alle  zu  samene  IX 
hundert  unnd  achte  unnd  vierczig  schuler.  Item  dor  noch  gingen  dy 
hern  von  unser  lieben  frowen,  unnd  von  sant  sever,  unnd  von  den 
regelern,  unnd  alle  pfernere,  alle  zu  samen  drye  hundert  unnd  XII 
pristere.  Item  dar  noch  gingen  der  rector  uss  deme  kaleyem,*“  alle 
doctores,  meistere,  baccalarien  unnd  Studenten,  alle  zu  sammene  eyn 
unnd  czwenczigk  luindert  unnd  eynunnd vierczig  person.  Item  dar 
noch  gingen  dye  monche  von  den  mergenknecditen,  dar  noch  dy  moncho 
von  den  augustinern,  dar  noch  dy  monche  von  den  barfussen,  dar 
noch  dy  monche  von  den  prcdigern,  dar  noch  dy  monche  von  sente 
peter,  dy  monche  alle  zu  samene,  der  was  an  der  czal  | 

Dar  noch  trugk  man  vier  unnd  vierczigk  lange  kerczen,  dar  noch  m 
der  hantwerge  lechte,  dar  noch  acht  lattern  uff  hochen  steben,  dar  noch 
eyn  knabe  mit  eyner  glocken,  dar  noch  der  apt  zu  sente  peter,’*  der 
trugk  das  heilge  sacramont,  unnd  der  apt  zu  den  schotten  gingk  b}’ 
ome,  unnd  vier  erliche  menner  trugen  eyn  tuch  uff  vier  steben  über 

’*  Mild  „undersa3e,  underse3e  und  undersew“  — rad  „undcrsess“  = „Unter- 
than.“  Das  officium  matutinum,  das  in  Klöstern  schon  von  12  Uhr  initter- 

nachls  an  gesungen  wurde,  in  den  Kollegiatstiftern  gewöhnlich  später  am  Morgen, 
hier  aber  ausnahmsweise  wegen  der  früh  5 Uhr  beginnenden  Messe  schon  um 
2 Uhr  nachts.  Die  Messe  „von  der  heilgen  drvfaldickeit“  ist  die  Messe  zu  Ehren 
der  heiligen  Dreieinigkeit  in  gratianiin  actione,  also  um  zu  danken  und  zu  bitten. 

S.  St.  321  A 5:  das  dreieckige  I’oital  de.s  Domes.  Im  Sommersemester  1483 
war  Rektor  der  Erfurter  Universität  Magister  Nicolaus  Institoris  de  (iengenhach, 
medicine  doctor,  s.  Weissenborn.  Akten  der  Universität  Erfurt,  I pag.  391^.  Ausser 
dem  Rektor  werden  alle  Mitglieder  der  Universität  erwähnt:  «lie  Doktoren  der  3 
höheren  Fakultäten  (Theologie,  Medicin.  Jurisprudenz),  die  magistri  artium,  die 
Haccalaurien  und  die  Studenten,  zusammen,  wenn  alle  teilnahmen,  wie  es  doch 
wohl  auzuuehmen  ist,  2141  — eine  Notiz,  welche  für  den  damaligen  Besuch  der 
Erfurter  Universität  wichtig  ist.  Leider  ist  diese  kulturhistorisch  sehr 

wichtige  Zahl  in  Stolle  nicht  ausgefüllt  worden.  Es  war  der  hoch  an  gesehene 
trefl’liche  Abt  tlünther  von  Nordliauscn,  1458  — 1501  Abt  des  Petersk lostei\s  zu 
Erfurt,  8.  Böckuer,  MGE  X,  S.  22  ff.  u.  62  ff. 
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deme  heilgen  sacrament  Dar  nocli  f^ingk  der  erbar  rath  unnd  alle 
maimes  namen,*^  als  wid  als  dy  stat  was,  unnd  iift  den  tag  tor.ste  ouch 
nymant  kouflo  nocli  vorkouöe  vor  mittage,  unnd  alle  thor  an  der  stut 
dy  stunden  zu  geslossen,  uss  genomen  das  bruler  thor,  de  man  uss 
unnd  wedder  in  gingen.  Item  dar  noch  gingen  dye  junctrowen,  neme- 
licben  an  der  czal  dry  unnd  czwenczig  hundert  unnd  seehezen  juiic- 
frowen;  uniid  eer  sy  uss  gingen,  do  .sammeten  sye  sich  uff  sente  severs 
hofe,  unnd  do  sy  gingen,  do  gingen  sye  dorcli  sente  severs  kerchen 
hene  unnd  liatten  alle  lechtchene  in  oreii  henden,  unde  hatten  alle  or 
hör  uff  geflochten  unnd  uff  ore  achsein  gebreit,  unnd  dye  mer  inende 
gingen  baifu.ss,  unnd  hatten  alle  wermuten  ader-  bibo.ssen  krentczchen 
uli  oren  houbten,  unnd  gingen  gancz  geczuchtig  unde  slugeu  ore 
ougeu  nedder  uff  dye  erden,  unnd  uss  iglicher  pfarre  sunderlicheii, 
gingen  unnd  siingen  ore  leysson,  dy  sy  gelernt  hatten.  Unnd  dy  wile 
V das  sy  sich  sammeten  uff  sente  1 .severs  hofe  unnd  oiudi  vor  den  greten, 
biss  so  lange  das  dy  gei.stlickeit  vor  hen  quam,  das  stunt  also  betrübet 
unnd  berincüclU*’;  wer  das  .sach  unnd  horte,  der  muste  weyne;  was 
ess  nicht  uffenberlich,  so  weinten  sy  doch  in  oren  herczen.  Item  also 
gingen  sy  uss:  Czum  ersten  gingen  schöner  junefrowen  czwo,  dy 
trugen  czwo  fannen,  dar  noch  gingen  vier  junefrowen,  dy  trugen  vier 
lattein  uff  hochen  stoben  unnd  bornende  lochte  in  den  lattern,  dar 
noch  gingk  uss  der  mos.ssen  eyne  schone  junefrowe  in  einem  swarczeii 
kleide,  unnd  alle  barfuss,  dy  trugk  eyn  gross  schone  criiczefix,  unnd 
by  or  gingk  eyn  ratismeister,  eyn  demütiger  schöner  man,  genant  got- 
.schalk  von  der  sachsa,*'  eyn  gefrunt’*’  man,  unnd  der  hatte  ae.hte  uff' 
dy  junefrowen;  dar  noch  folgeten  dy  andern  junefrowen  sille  noch. 
Item  an  deme  ende  der  junefrowen  zu  letczt  do  gingen  vier  junc- 
frovven,  dy  trugen  vier  luchter  mit  lochten,  unnd  czwo  fannen.  Dar 
noch  quam  dy  schar  der  andechtigen  lieben  frowen,  unnd  dy  alle  zu 
sammene,  schillere,  pristere,  Studenten,  monche,  leyen,  junefrowen  unnd 
frowen,  sungen  alle  unnd  lobetey  got  den  almechtigen,  eyn  iglich  in 
siinderheit,  als  ge  ordent  was  von  deine  rate.  Also  nu  dy  processie  uss 
unser  lieben  frowen  kerchen  gingk,  do  gingen  sy  binden  keine  deme 


Kollektiv  für  „Männer“;  ebenso  wibesnamen,  s.  St.  49A.  4.  Mhd  .,ber- 
ineclicbe“  oder  „barmecli<‘he“  (s.  St.  ^'»20  A.  14)  mbd  ,,bennclieh“  mit  Synkope 
tles  e,  = „Krbarinen  erregend“.  *'  Er  war  i.  ,1.  14s3  dritter  Kaismeister,  aus 
einem  uralten  ErturUu-  Ge.schlechte,  das  zm'rst  i.  J.  1290  urkundlich  vorkonunt, 
8.  IJEI,  No.  190:  djus  Kegister  z.  d.  gen.  Urkundenbuebe  I pag.  *508  u.  II  pag.  906 
zählt  zahlreiche  Mitglieder  der  Familie  auf,  über  welche  ausführlich  gehandelt 
wird  von  A.  Zacke,  Das  Totenhuch  des  Dominikanerklosters  und  der  Prediger- 
kirche zu  Erfurt,  .lAElJ  (1861),  S.  27  -33.  58.  C.  Beyer,  Die  Entstehung 

und  Entwicklung  des  Rates  iler  Stadt  Erfurt  im  Mittelalter,  Programm  d.  städt. 
Rtialsehulc  zu  Erfurt,  1892,  sagt  S.  9:  „«lie  burgcns«;s  jdie  vornehm.sten  und 
reichsten  Inhaber  der  P'reigüter,  ebenda  S.  7 u.  4j . . . . Es  waren  alst>  die,  welche, 
wie  anderwärts,  so  auch  in  Erfurt  die  Reichen  genannt  wurden,  und  die,  wie  das 
in  den  VerhältuLssen  lag,  sich  untereinander  ver.schwägerteii  und  eine  Sippe 
bildeten,  der  man  den  Namen  die  Gefrunden  [d,  h.  Befreundeten,  Verwandten, 
ebenda  S.  8,  s.  auch  ol).  St.  326  A.  lOJ  gab.“ 
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brule  wart,*-*  unnd  was  alicn  onden  mit  gra.sse,  bliimen  unnd  rneyen 
bestagkt,  unnd  gingen  bv  de.s  bisscliotes  hofe  hen,  zu  deine  tliore  en 
iiss,  über  den  liane  | bacb-^’  hen,  unnd  gingen  dorcli  sente  niei*tins  ^»8 
kerchen  hen,  zu  deine  bnilor  thore  en  uss.  Mund  do  sye  (]uomen  uff 
dye  gebint“’*  kein  deine  borntale^-  uff'  deme  plane,  do  stunden  dye 
geistliclien  alle  stille,  unnd  euch  iler  rath,  unnd  bilden  eine  staeien, 
unnd  do  was  bereitet  evn  tisch  mit  evnem  wissen  tuche,  unnd  dar  uff' 
tele  schöner  rossen  blumen  unnd  grass;  do  satczte  der  apt  zu  sente 
peter  das  heilge  sacrament  dar  utf,  unnd  hüben  alle  mittenander  an  zu 
singen  den  lobelichen  ge  sangk,  genant  das  salve  regina,  Do  kneten 
alle  dy  nidder,  dye  do  gegen  wertigk  worn,  geistlichen  unnd  weltlichen, 
uff  dye  erden.  Das  habe  ich  geseen  unnd  euch  niete  gegangen,  der 
ditcz  geschreben  had,  genant  conradus  stelle,  eyn  vicarius  zu  sente 
sever.  Do  nu  das  salve  regina  uss  was,  do  lass  der  apt  zu  sente 
peter  dy  collecten  dar  uff',  dar  noch  stunden  sye  uff  von  der  erden 
unnd  gingen  turt  hass  unnd  sungen  alle  zu  gliche,  dy  scholer  oren  ge- 
sangk,  dye  prestere,  dye  monche,  dye  Studenten,  dye  leygen,  dye  junc- 
frowen,  unnd  dye  frowen,  unnd  was  eynem  iglichen  zu  stunt,  unnd 
gingen  vor  sentc  andres  thor  hen,  vor  .sente  moritcz  thor  hen,  vor  .sente 
johans  thor  hen  uff'  den  graben.  Unnd  do  sye  körnen  vor  das  krampten 
thor  bv  deme  sechhofe,  do  bilden  .sv  aber  stille  eine  staeien  in  aller 
forme  also  für,  aber  sy  sungen  do  dye  erlichen  schonen  antifen  o sa- 
crum convivium-'*  von  deine  heilgen  wäre  lichnam.  Do  der  apt  dye 
collecten  I gelessen  hatte,-'  do  gingen  sye  uff  deme  stad  graben  hen  vor  ▼ 
deme  sinedesteten  thor  hen,  vor  deme  spelbcrger  thore  hen,  vor  deme 
lower  thore  hen,  dy  stunden  alle  zu.  UiiifI  do  sye  quomen  hinder 
dye  karthuser  uff  deme  graben,  do  hildon  sye  aber  eyne  staeien,  unnd 
sungen  dy  herlichen  lobelichen  antifen  von  unser  lieben  frowen,  genant 
alma  redemptoris  mater.  Do  der  apt  dy  collecten  gelessen  hatte,  do 


^ HS:  Imttun. 


S.  St.  354  A.  2.  Stolle  irrt,  denn  ein  „Hanebach“  wird  .sonst  ni(4it 

g(*nannt,  und  zwischen  dem  .Mainzerhof  und  der  Kirche  St  Martini  extra  lag 
auch  kein  iJach,  nur  <lcr  i.  J.  1342  durch  Abzweigung  des  Kalllochwassei-si  vom 
Bergstrom  (ol)erhalh  des  im  Brühl  liegenden  Cisterzienser  Frauen klosters)  ent- 
standene Graben  fAbsehrift  des  Wjusserbuches  im  Stadtarchiv  — s.  K.  Böekiier, 
BeU-rskloster  in  Erfurt,  MGEXI,  »S.  119  .\.  39).  Sonst  gab  es  fnach  v.  Tettau, 
Topogr.  V.  Erfurt.  MGEXII,  S.  184)  zwei  ..Hanegralxm“,  die  aher  iler  Lage  nach 
nicht  gfuneint  .sein  können  ; übrigens  ist  Hanegraben  (==  Anegraben,  An-  wler 
Beigraben)  mundartlich  und  bedeutet  „unbenutzt  abtliessendes  Mahlwjvss<*r.“ 
Mundartliche  Xetx  nforin  für  mhd  ,.g«-biete'‘  md  .,gebit“  = „Gebiet“  (terri- 
torium). Thaleinschnitt  unmittelbar  nordwestlich  von  Erfurt,  am  Abhange 

der  sogen.  Sehwedenschanze,  noch  jetzt  so  genannt.  *•'  Eine  Antiphotue, 
Wechselgesang  (cantu.s  anti]*honus)  ist  meist  ein  biblischer  .Spruch,  welcher  an 
die  .Spitze  oder  an  das  Ende  der  Psalmen  gesetzt  wird,  dieser  hier  hie.ss : O .sacrum 
convivium,  in  (pio  Ghristus  sumitur,  recolitur  memoria  pas-sionis  eiu.s.  mens  im- 
pletur gratia,  et  futurae  gloriae  nobis  pignus  datur,  Arnen.  — Au.s.serdem  wird 
tlas  Salve  regina  erwähnt,  zweimal  da.s  alma  redemi j)toi-is  mater,  endlich  das  re- 
cordare virgo  mater  und  das  Tedeum,  über  welche  St.-  335  A.  14  Auskunft  giebt. 
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gingen  sye  zu  demo  nuwen  thore^^  in  hinder  der  karthuser  mol  hen, 
unnd  quomen  wedder  by  das  bruler  thor,  dar  sye  uss  worn  gegangen, 
unnd  gingen  wedder  dorch  sente  mertins  kcrchcn  hen,  zu  unser  lieben 
frowen  kerchen  in,  do  stunden  dy  scliuler  unnd  dye  liern  mitten  in 
der  kerchen,  dye  Studenten  ulf  dy  rechten  sytcn,  dy  monche  unnd  der 
rath  ulf  dye  lincken  syten  kein  sente  sever  wart.  Dye  juncfrowen 
gingen  mitten  dorch  dye  kerchen  hen  biss  in  den  kor  dorch  hen  unnd 
heim.  Dar  noch  dy  frowen  gingen  dorch  dy  kerchen  hen  en  uss  kein 
den  stuften  wart,  anders  sy  hetten  nicht  kont  alle  hüben  in  der  kirchen, 
solche  grosse  werlt  was  do.  Do  nu  dy  proce.ssie  in  dy  kerchen  quam, 
do  sangk  man  ulf  der  grossen  nuwen  orgeln,  dy  danne  in  deme  selben 
jare  gemacht  wart,  dy  antifen  recordare  virgo  mater  etc.,  dar  noch  dy  an- 
tifen  alma  redemptoris  mater  etc.,  dar  noch  te  deum  | laudamus.  In  des 
vor  gingk  das  volk  mittenander  dorch  dye  kerchen ; do  gingk  eyn  iglicher 
heim  in  syn  huss,  unnd  als-^  es  uss  was,  do  slugk  das  seyer  czwolfte. 
Item  ulf  dye  czit  regerte  dy  stad  erffort  er  johans  bogk^i^  unnd  er 
ditterich  brampach  von  der  gemeyne,  unnd  er  ditterich  pardiss-*’  von 
den  gefrunten  etc.  Item  uff  den  sonnabent  dar  noch  aller  neest,  do 
quam  eyn  gut  fruchtig  regen  unnd  mancher  dar  noch,  also  das  das 
körn,  win,  loub  unnd  grass  zu  guter  moss  eyn  notorlft  wart. 

Item  also  nu  dy  letczten  an  disser  processien  uss  deme  bruler 
thore  uss  gingen,  do  worri  dy  fordersten  scholere  gereite  liinder  dy 
karthusere  hen.  Also  hat  disse  lobeliche  processie  eyn  ende.  Got 
müsse  uns  zu  sinem  lieben  hymmelriche  sende!  Sprechet  alle:  Amen! 


385.  Von  einem  fure  zu  erffort. 

U82  Als  man  schreib  noch  cristi  gebort  vierczenhundert  jor  unnd 
czweyundeachczigk  jor  am  sontago  noch  sente  dyonisies  tage,*  do  wart 
eyn  für  an  geleit  zu  erffort  by  der  wain  borgk'^  by  den  barfuseu  von 

* US;  al. 

Das  Neuethor  oder  Stumpfenthor,  dann  das  Pförtcheu  genannt  (s.  v.  Tettau, 
Topographie,  a.  a.  (.).  S.  96  f.)  **  Die  „i  Jenieinde“  (s.  8t.  326  A.  10)  umfasst  alle  nicht 

zu  den  „(lefriimlen“  (s.  ob.  A 18)  gehörenden  Bürger  (s.  C.  Bt*yer,  Pmtstehung  des 
Rates  S.  14);  über  Johann  Bogk  und  Dietrich  Brampach  s.  8t.  326  A.  31  und  32, 
8t.  331  A.  6 und  St.  345  12.  Im  Jahre  1483  waren  Ratsmeister:  Hans  Bogk, 

Hartung  Molsleih  , CJottschalck  von  der  Sachsa  und  Hans  Molhusen,  Die  „4  von 
der  Gemeine“  waren  Dittrich  Brampach,  Volkmar  Rahe,  Hans  Ferwer  tmd 
Heinrich  Rüdiger.  Die  Gefrunden  werden  später  auf  4 Stellen  im  „sitzenden 
Rate“  beschränkt  (s.  C.  Beyer,  Die  Entstehung  des  Rates  S.  23).  Stolle  irrt  aber, 
wenn  er  meint,  dass  Dittrich  Pardiss  (aus  einer  in  P>furt  sehr  angesehenen  Fa- 
milie, die  oft  erwähnt  wird)  i.  J.  1483  eine  dieser  4 Stellen  im  , .sitzenden  Rate“ 
inupgehabt  habe,  wohl  aber  wird  er  öfters  als  „ol)er8ter  Ratsmeister*  genannt,  so 
in  den  Jahren  1476,  1481,  1486. 

:iS5.  '•  13.  Oktober  1482.  - Das  Haus  „zur  Wagenburg“  lag,  s,  Hartung, 

Häuserchrouik  der  Stjidt  Erfurt,  I,  8.  XX VIII  No.  1710  (90a),  in  der  jetzigen 
Regierungsstra.sse  neben  dem  Gebäude  der  Kgl.  Regierung.  Das  Feuer  wird 
weder  bei  Volcmar  Weudel,  Kurtzer  hist.  Eutwurl’ der  Erfurtisebeu  Feuersbrfmste, 
1711,  noch  bei  Seebach,  Erf.  Feuerchronik,  1736,  erwähnt. 
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einem  burger  do  selbes!  von  .hass  wegen,  den  her  zu  siuem  naokebur 
hatte;  aber  es  braute  nicht  mehe  dann  cwene  hofe  abe,  wann  es  was 
am  tage.  Do  wart  der  selbige  gnant  hencze  zu  der  wainborgk  be- 
grellen  unnd  von  den  von  erffort  vorbrant.  Das  hatte  her  ome  zu  lone.  ) 

Item  als  man  schreib  noch  cristi  gebort  LXXXIJ®  am  son-  v I4S2 

abende  vor  sente  severs  tage,  do  quam  grabe  ernst  von  blanckenhain^  , 
unde  holte  das  fie  zu  kleinen  retebech  ‘ unnd  nam,  was  in  dem  dorffe 
was,  wann  dy  menner  warn  dy  mere  menge  kein  erffort  gegangen. 

Also  wart  gesaget,  her  wolde  ander  dorffere  euch  poche, also  ezogen 
dy  von  erffort  uss  mit  IX  w'agen  fol  w^epenor  mit  buchssen  unnd 
armarsten.*’  Das  wass  uff  den  neesten  sontagk  dar  noch  unnd  (|iiomen 
kein  binterssleuben.^  Do  hieben  sy  biss  uft  dy  nacht.  Do  quomen  sy 
wedder.  Item  sy  hatten  ouch  alle  ore  borge  wol  bestalt,  unde  hiessen 
ore  gebur  diis  ore  brenge  in  dy  stad  erffort,  was“  sy  behalde  weiden. 

Czu  der  czit  regerte  zu  eidfort  haus  bogk  utind  ditterich  brambach. 

Item  von  einer  grosssen  czw'oitracht  unnd  hadder  czwisschen  deine 
bisschofe  zu  mencz  unnd  den  lantgrafen  zu  doringen  unnd  den  von 
erfforte,  als  oben  berurt  ist  sub  tali  numero  CCXXVIII.^ 

Item  als  man  schreib  M‘*  CCCC”  LXXXll  an  sente  lamperten  abende'*,  14s2 
do  starb  lantgrafe  wilhelm  zu  doringen  ul!  der  borgk  zu  wiinar, 
unnd  1yd  begraben  in  der  barfussen  closter"  <lo  seihest  zu  wimar,  das 
her  by  lebendeme  liebe  buwen  Hess.  Do  derselbige  lantgrafo  gestarp, 
do  was**  der  von  erfforte  alle  heil  unnd  trost  ge.storben,  wann  her  or 
guthe  frunt  was  gewest  wol  by  drissigk  jorn  unnd  lengei.  Do  gefel 
das  laut  zu  doringen  sines  bruder  kindern  ernst  unnd  albrecht  zu 
missen.  Der  .selliige  herezoge  ernst  von  misvsen  was"  eyn  korfur.ste, 
unnd  hatte  zu  der  ee  des  herezogen  von  beyern  tochter.  Item  her- 
ezogk  albrecht,  | sin  bruder,  hatte  zu  der  ('e  des  jersicks  tocht(‘r  von 


• US : 'n';i88. 


•*  US:  w.i««.  HS:  w;i8h. 


^ S.  u.  18.  ‘ Klein-Kcltbach,  preussisdies  Dori'  im  Landkrrl.so  Erfurt. 

‘ „fXK’hcn“  u.  „hocluMi“,  swv.,  „plümloru,  ausplüiidoru,*'  s.  .St.  20.5  A,  18.  “„Arm- 
hrust‘q  aniiarst  kommt  zu  den  vi<‘l<‘u  mlul.  und  md.  Eormcti,  die  sieh  bei  Lexer, 
Mhd.  örterlmch  s.  v.  arnd)rust  Huden,  als  eine  dureh  Melalbc..«is  entsiandene 
hitjzu.  ’ Bindersleben,  preu.ssischis  Dorf  im  La  ml  krei.«<e  Erfurt.  ''St.  326 — 3'20. 
” Montag  den  16.  September  1482.  Oft  erwähnt,  s.  St.  198  A.  l.  '*  Das 

Franziskanerklo.ster  (jetzige  Kortdiaus)  zu  Weimar  wurde  1452 — 1453  vom  Herzog 
M'ilJielm  erbaut  **  Wie  Stolle  thut,  so  soll  .-luch  hier  noeh  einmal  die  Oe- 
nealogie  der  sächsi.sehen  I'ürsten  zusammcngestellt  werden,  so  weit  sie  hier  be- 
rührt ist  (s.  Moimm.  landgrav.  Thnring.  et  Mareli.  Misn.,  b.  Mcneken,  seript.  r. 
(fcrm.  II  pag.  868  sepp,  Fabricius,  orig.  Misn.,  1597,  pag.  77ti  ■■‘qq.).  Kurfürst 
Emst,  geb.  25.  Eebr  1411,  reg.  v.  14()4  — 1 486,  t '26.  August  I486,  vermählt  mit 
Elisabeth,  ToehU-r  des  Herzogs  Albrecht  III.  von  Bayern,  r 5.  März  1484;  ihr 
2.  Sohn  war  Albreelit,  geb.  17.  Dezember  1464,  1482—1484  Provisor  in  Mainz, 
j-  1.  Mai  1484  (du;  Beliauptung,  dass  er  vergiftet  sei,  ist  eine  Fabel);  ihr  3.  Sohn 
war  Ernst,  geh.  um  26.  Septbr.  1466,  Erzbischof  von  Magdeburg  1476 — 1513, 
t 3.  Augu-st  1513.  Des  Kurfürst<'n  Ernst  Bruder  war  Herzog  Albrecht  von 
Sachsen,  geb.  27.  .Tuli  1443,  vermählt  mit  Sidojiie  (Ze«lena,  der  am  1.  Februar  1510 
v(‘rstorbenen  Tochter  des  böhmischen  Königs  Georg  Podiebrad),  reg.  selbständig 
1485—1500,  t 12.  Septbr.  1500. 
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behcnien,  der  eyn  vor  banter  unnd  abe  gesatcztei  konningk  was  gewest 
zu  behenien  unmie  <ier  ketczerigo  wollen.  Mit  den  selben  czwen 
brudern  hatten  dy  von  erflort  feie  Unwillen  noch  des  obgnanten  her- 
czogk  Wilhelms  tode.  Item  dy  selben  czwene  brudere  hatten  oucli.*'' 
Item  herczogk  ernst  korfurste  hatte  einen  son  by  XJIIl  jorn,  der  was* 
eyn  bisschoff  zu  mencz,  deine  wart  vorgeben,  das  er  starp,  da  er  lll 
jar  was'’  bisschoff  gew'esf.  Item  der  selbige  herczoge  ernst  hatte  oucli 
einen  son,  der  w^as*^  eyn  bisschoff  zu  meydeborgk,  ouch  kunie  by  XX 
jarn.  Item  derselbige  herczoge  ernst  unnd  sine  hussfrowe  unnd  or  son 
der  bisschotl  zu  mencz  storben  alle  dry  ynnewendigk  drien  jarn." 
Item  do  nu  der  selbige  junge  bisschoff  lebete,  do  hub  sich  feie  unfrede, 
umme  das  dv  von  erffort  nicht  wolden  state  svnes  willen  dorch  in- 
gobe  synes  vaters  unnd  vettern,  do  sogen  dy  forsten  dorch  dy  tingere, 
SV  torsten  sich  nicht  selber  reche,  sundern  sv  lesssen  dv  armen  edeln 
uff  dye  von  erfforte  roube  unnd  wolden  sin  doch  keyn  wort  habe. 
IJmrne  des  provisorats  willen  hub  sich  der  erretum  allermeist.  Der 
selbige  herczoge  ernst  korfurste,  der  hatte  eyn  son,"'  den  hatte  der  aide 
bisschoff  zu  mencz  diterus  von  isenberg  zu  einem  provisor  gesatczt 
uff  das  eissfelt;  unnd  der  selbige  provisor  wolde  zu  erffort  in  den  hoff 
rite  ussse  unnd  in,  Avanne  he  wolde,  unnd  feielichte  synen  vater  mete 
unnd  sine  vettern  unnd  j trunde,  nicht  mit  nutcze  unnd  fromen  der 
von  crlfort,  sundern  in  hassse  unnd  nyd  sy  das  also  begunsten,  als 
danne  hir  enpobet  geschreben  steet  in  deine  blate  CCXXV1]|‘^  Item  dy 
forsten  grinsten'^*  ouch  grafen  ernste'*  von  blanckenhain,  unnd  syiieni 

• HS:  w:t88.  HS:  wast.  ® 118:  wa«. 


Der  Salz  ist  unlM^mligt  in  der  IIS.  U.  Anm.  12:  vom  5.  März  1484  bU 
zum  26.  August  1486.  Die  Erfurter  fünditeUm  mit  K<H.’ht,  da.ss  die  säehsi.<cben 
Fürsten  durch  fla.s  Mitglied  ihre.s  Hause.“,  d(*s  Provi.“ors  Albrecht,  sich  der  Herr- 
sirlmft  über  tlie  Stadt  h>furt  Ixunächtigen  wollten.  7ai  state  ist  hnn  zu  ergänren, 
also  state  hau  synes  willen  = „sfdnem  Willen  nachgeben.“  Wiederholung; 

natürlich  deiwlbe  Herzog  Albrecht  von  Sachsen,  Provisor  von  Mainz.  S.  St 
326—329.  „guiinen“,  im  mhd.  „gunnerV  und  „günnen“  = „gönnen,  ge- 

statten. erlauben.“  Obschon  die  sächsischen  Herzöge,  denen  die  ia\mlstnis.“en 
unter.“tanden,  und  die  auf  ihnen  das  (Jeleit,  d.  h.  den  erkauften  Schutz  der  Wanderer 
und  Kaufleute  auszuüben  hatten,  durch  alte  Verträge  mit  Erfurt  Iwsonders  die 
FJrfurter  Bürger  und  Handelsherren  zu  schützen  hatten,  so  schä<ligten  sie  im 
(legcnteil  oft  dieselben,  besonders  zur  Zeit  teimLseliger  Irrungen  mit  der  Stadt, 
indem  sie  die  kleineren  thüringischen  Dynasten,  Onifen'uml  verarmte  Adlige,  die 
bis  in  jene  Zeiten  hinein  gern  als  Schitapphähne  hau.sten  und  jedem  Fehde  an- 
sagh'u,  gegen  wen  man  sic  dingt«*,  den  Erfurh  rn  auf  den  Hals  hetzten;  so  amJi 
den  Grafen  von  Gleichen  und  andere  thüringische  Edelleute.  Man  muss  dieses 
festhalU'n,  um  mehrere  Bestimmungen  des  W<*iinarer  Vertrages,  «1er  im  Jahre 
«larauf  g«*schl«)ssen  wunle  (am  3.  Februar  1483),  voll  würdigen  zu  können.  Einer 
der  sebiimmsten  dieser  fehdelustigen  Grahm  uml  Herren  war  «1er  Graf  Ernst  XII. 
v«>n  Gleichen-Blankenhain  (s.  üIm'i-  ihn  fsagittarius.  Historia  der  Grafschaft  Gleicimn, 
1732,  8.221—227),  ein  8ohn  Ernsts  X.  und  Kelle  «les  b«“rüehtigt<;n  Apel  Vitz- 
thum. Graf  Ernst  hatte  schon  früher  mit  Erfurt  Hämlel  gehabt,  dann  sich  aber 
mit  «1er  Sta«lt  vertragen  (er  wohnte  «lern  Schützenfeste  i.  J,  1477  lx*i  — s.  ob. 
St.  317),  jetzt  sich  abi*r  <h*n  sächsischen  Fürsten  als  williges  Werkzeug,  um  Erfurt  zu 
.scha«len,  zur  Verlügung  ge.“t«*llt.  Aehnlich  war  «lern  Charakter  nach  sein  älterer 
Bruder  Graf  Erwin  VII.,  welcher  i,  J.  1461  mit  Herzog  Wilhelm  nach  Jernwlem 
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bnuler  erwin  unnd  dittericho  von  harres,  iiniid  Caspar  Sachsen  unnd 
traj^kstorffe,  unnd  feie  andern  armen  edeln  hiten,  das  dy  der  stad 
erffort  fient  worden  unnd  liatteu  oren  vorteydin^k  von  den  forst<*n  von 
missen,  unnd  quomen  in  eyn  dofff  by  cappelndorlf  ^elej2:en,  das  heist 
stobar/'^  an  deine  noch  tage  symonis  et  jude“*‘  unnd  pochten  das;  do 
werten  sich  dy  gebur  also  scre,  das  eyner  von  den  fienden,  der  houbt- 
inan,  tod  bleib,  unnd  forten  IUI  gebur  gefangen  mit  sich  en  wegk,  unnd 
was  do  was‘,  wanne  der  fiende  was**  sere  feie. 

Item  an  aller  heilgen  abende*'  (juomen  or  en  teil  kein  tuntorff,-- 
unnd  wolden  do  das  fee  en  wegk  tribe;  also  konden  sy  das  nicht  zu 
brenge,  wann  do  was  feie  volks  uff  der  borgk,  mehe  danne  XL  tra- 

banten.  Item  sv  nomen  deme  vovte  zu  sommerde*'^  sine  scheßerie  zu 

* « 

schinsteto’^‘  an  sente  mertins  tage.--^  Item  in  der  czit  was*'  solch  tleen 
von  den  erflortischen  gebur,  das  .sy  alles,  das  sy  hatten,  furten  unnd 
trugen  das  in  dy  stad  erflort,  also  das  keins  in  den  dorfien  bleib. 
Item  dy  doiffer  hatten  sich  euch  wol  vor  graben  unnd  vor  murt  unnd 
dy  waine  in  dy  ga.sssen  gesperret,  also  das  sy  wol  bleben  | wem  von 
den  siechten  edeln  luten,  hetten  dy  forsten  nicht  tolgk  heimelichen  dar 
zu  gelegen,  Do  getruweten  dy  gebur  sy  sich  nicht  zu  erhalden,  unnd 
tloen  alle  in  dy  .stad  erffort,  also  das  nymant  gar  feie  bleib  in  den 
dorffern.  Mau  sprach  euch,  sy  hetten  mich  gcdrowet,  dy  stad  erffort 
zu  borne  uff’  sente  mertins  obent.  Do  bestalfe  der  rot  zu  erfforte,  das 
man  muste  wache  uff  allen  tormen  unime  dy  stad,  unnd  in  allen  torn 
unnd  uff'  allen  kerch  tormen,  unnd  in  allen  pfarren  besundern,  unnd  dy 
luthe  in  oren  husern  sosssen  by  lechte  dy  gancze  nacht  gemeynclich, 
wann  der  fiende  was'‘  sere  feie,  dy  der  stad  oi-ffort  gram  worn.  Solche 
forchte  was  in  erfforte,  dy  nicht  kleine  was.  Item  so  .sage  ich  das  vor 
eine  gantcze  warheit,  das  sich  der  forsten  stete  gotha,  salcza,  wissensee, 
friborgk  by  der  numburgk,  gena,  winiar  unnd  alle  ander  stete  der 
forsten  umme  lier  im  lande  zu  do  ringen : Wec  uns,  wee  uns!  Dye  von 

• HS:  WitM.  **  ns : waM.  ° US:  wass.  '*  US:  wasn. 


gezogen  war  i.s  8t.  21ö),  über  ihn  8.  Sagitüirins  a.  a.  O.  S.  204—221.  ( Jraf  Ernst 

starb  27.  Januar  1492,  (Iraf  Erwin  i,  J.  i i97;  lM*ide  wurden  im  lVtersklost<*r  zu 
Erfurt  l.)egraben.  Von  den  Hcdfersheirern  der  (Jleichi.schen  Brüder  nennt  Stolle 
einen  Ritter  Dietrich  von  Harras  (1)<»1  im  preussischen  Krei.se  Eekart.sherga,  hei 
Kölleda,  ein  (J(‘.'chlecht,  das  nach  UE  1,  Reg.  s.  v.  schon  iin  14.  Jahrli.  nachweisbar 
ist),  ferner  Caspar  8achs  (nach  C.  Beyer  a.  u.  O.  ebenfalls)  und  einen  Herrn  von 
Tragstortr,  wohl  ein  Minist erialer,  der  in  Trossdorf,  Dorf  im  Herzogtum  Sach.sen- 
Kohnrg  und  (rotha,  hei  8tadtilm,  sa.ss.  8tobra,  Dorf  im  V’^erwaltungshez. 

.\|K(lda  de.s  Grossherzogtunis  Sachsen,  nahe  hei  KajielUmdorf,  da.s  hei  der  \’itz- 
thunischen  Fehde  (.sächs.  Briulerkrieg)  — s.  St.  198  A.  12  — oft  gimannt  ist; 
8.  Franz  Weiner,  Ge.scliichte  <le-s  Ortes  Kapellendorf,  inslw.somlere  .seiner  Burg 
und  seines  Klo.sU*r.s,  mit  Berücksichtigung  der  früheren  Amt.sdörfer  Fraukemhuf. 
Hammerstedt,  HohLstedt,  Gro.ssschwabliausen,  Stohra  und  Hermstedt,  1900,  S,  13 
his  17.  Dienstag  den  29.  Okt.  1482.  Freitag  den  31.0kt,  1482.  Tonn- 
«lorf,  I>orf  im  Vcrwaltungsbez.  Wedmar  des  Grossherzogtums  Sachsen.  Sömmerda. 
Städtchen  im  preuss,  Kreise  Weissensee.  Reghez.  Erfurt.  -*  Schönstedt,  Dorf 
im  preuss.Krei.se  Langensalza,  R«*ghez.  Erfurt.  .Montag  <len  11  Novhr.  14J^2; 
der  .sente  Mertinsahend  i.st  demnach  SonnUig  der  10.  Novhr,  1482.  •*'  l>(*r  Satz 

ist  unvollständig;  es  ist  wohl  zu  ergänzen:  „.seitdem  das  8prichwt»rt  hatten.“ 
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erffort  sint  uber  uns  er  czornt;  sy  werden  kome,  sy  werden  körne,  unnd 
werden  sente  mertins  obent  mit  uns  halde,  uns  alzu  swerlich. 

Der  sclial  was  in  dy  laut  körnen,  das  sich  dy  von  erffort  be- 
sorgeten  uff  eine  syten  unnd  dy  herczogesten  uff“  dy  ander  site,  was 
jauimer  unde  noyd.  Item  uff  den  donnerstagk  noch  martini*'  worn 
dy  von  erff’ort  zu  vipech^^  unnd  hatten  do  by  sich  den  grafen  von 
swarczborgk,*-'*  den  grafen  von  stolbergk,  den  grafen  von  quernfart 
unde  andere  hern  mee,  dy  es  gerne  gud  [ hetten  gesoen  czwisschen 
den  von  eiifort  unnd  den  hern  von  missen,  unnd  der  bisschoff  von 
missen  was  ouch  do,  unnd  underretten  do  dy  sache,  sy  woklens  an 
dy  hern  zu  missen  brenge.  Also  wart  es  uff  genomen  X tage.  Dy 
grafen  ira  lande  uinme  her,  dy  hettens  gerne  gut  geseen,  das  es  frede 
were  hieben,  wann  worumme,  wann  der  krigk  were  vor  sich  gegangen, 
das  dy  von  erff’ort  weren  uss  geczogen,  so  hetten  dy  grafen  unnd 
andere  edele  luthe  dy  ersten  most  sy,  dy  vor  terbet  weren  worden; 
das  was  or  sorge  aller  meist.  Item  dy  von  erffort  hetten  sich  gerne 
kein  den  hern  ge  weret;  das  was  or  gebrechen,  dass  sy  keine  uffen 
Strosse  nicht  hatten,  es  was  allen  enden  vor  macht,  das  on  nymant 
konde  zu  hülfe  kome;  das  thed  on  gar  wee,  darumrae  so  mosten  sy 
geben  den  hern  zu  missen  am  bereiten  gelde  hundert  tusent  gülden 
unnd  dem  bisschoff  zu  mencz  ouch  also  feie,  wann  dy  drye  partige 
kregen  lange  zu  roma'’’  umme  der  sache  wollen.  Dy  kost  mosten  dy 
von  erfl’ort  beczale,  uff  das  sy  mit  frede  sesssen.  Item  am  .sonabende 
noch  martini  do  worden  an  geslagen  czedeln  zu  gotha,  isenache, 
salcza,  wimar  unnd  in  tele  andern  steten,  das  man  den  von  erffort 
nicht  solde  zu  fure;  aber  der  grafe  von  swarczpiirgk  liss  sin  volk  keyn 
erff’ort  fare,  was  sy  wolden,  unnd  sprach,  sin  volk  konde  sich  nicht  er 
nerc  ano  dy  von  erffort,  wy  wol  das  her  wol  zu  hofe  was  der  jungen 
hern  zu  missen.  Item  dy  obgnanten  rouber  quomen  dicke  unnd  feie 
keyn  dacliebech,'*'*  walsslenben  | unnd  andere  doilloro  mee,  dy  sich 
gancz  stargk  vor  macht  unnd  vor  graben  hatten,  das  es  wunder  was; 
do  wortlen  dy  finde  czornigk  unnd  sproclicn,  sy  wolden  also  stargk 
kome,  das  sy  wol  zu  on  in  kome  wolden;  es  geschaber^*  nicht,  u<K-h 
hett(Mi  dy  gebur  nicht  dar  noch  gefraget;  sy  hetten  sich  gerne  mit 
den  finden  ge  slagcn,  wann  sy  worn  gancz  uff  sy  er  hitczt  unnd  vor 
czornt.  Also  wolden  dy  von  erffort  das  nicht  state,  sy  besorgeten,  es 

14.  November  1482.  Sehlossvippuch,  Flecken  im  Verwaltungsbozirk 

Weimar  de«  ( Jrosshery.outums  Saclwcii.  Graf  Heinrich  XXV^III.  von  l^hwarz- 
burg,  Herr  zu  .\rn.stadt  und  Sondershausen ; mit  ihm  Graf  Heinrich  VII  F.  von 
iStolbcrg  und  Graf  HrunoXI.  von  Cpierfurt  (atarb  als  der  letzt-e  sein«*«  Geschlechts, 
d«?r  Edelbcrrn  von  (picrfurt,  am  26.  Februar  1496;  das  GesclikH;ht  ist  schon  seit 
der  Mitt<!  des  12.  Jahrh.  nachweisbar,  s.  RDTliHI  No.  1639).  Johannes  V.  von 
Wcissetibach  (1476 — 1487).  Nach  Rom  war  Kurfürst  ICrnst  i.  J.  1481  ge- 

nast, um  bei  Papst  8i-vtus  IV.  seine  und  seines  Sohnes  Albreeht  Sache  seihst  zu 
führen  un<l  zu  fördern.  ” 16.  November  1482.  Dacliwig,  preussiscbes 

Dorf  im  Landkreise  Erfurt,  eboiula  Walschleben,  Marktflecken  lUt  der  Gera. 
” Mundartlich  zu.sam mengezogen  aus  „geschah  aber.“ 
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mochte  eyn  anderer  nngelymphf  dar  von  en  stee.  Dy  hern  zu  missen 
toten  keins  dar  zu,  sundern  sy  sogen  dorcli  dy  fingere,  unnd  des 
rouben  uff  der  strosse  wart  so  feie,  das  nymant  sicher  uff  der  strosse 
wass%  unnd  dy  von  erffort  torten  uff  dy  merte  lipss,  numburgk  unnd 
andern  enden  nicht  sicher  czee,  das  dy  gemeine  zu  erffort  sere  un- 
willigk  was  uff  dy  rats  hern  unnd  sproclien,  wann  sy  nicht  anders  thu 
wolden,  so  were  on  als  lieb,  dy  hern  zu  missen  weren  ore  hern,  als 
eyn  rath  zu  erffort,  unnd  wolden  hansen  bogk'’-^  tod  slan;  der  was 
nicht  sicher  zu  erffort.  Ouch  lissen  dy  hantwerger  ore  frowen  uff’  dy 
inerte  czee,  wann  sy  sich  besorgeten,  dass  sy  gefangen  worden,  das 
on  danne  eyn  roth  geheissen  hatte.  Do  quomen  dy  finde  uff  deine 
fehle  zu  den  frowen  unnd  nomen  on,  was  sy  hatten,  unnd  czogen  sy 
nackt  uss.  Also  worden  dy  lute  sere  beweget  in  der  stad,  das  der  roth 
dochte,  wy  sy  dy  hern  zu  missen  unnd  den  bisschoff  gestille  mochte, 
unnd  geben  on  | dy  obgnante  summe  geldes,  als  oben  berurt  ist.  v 
Item  am  donnerstage  noch  martini  nomen  dy  finde  das  fee  zu  vargula;-“’’ 
do  sammete  sich  das  volk  do  seihest  unnd  nomen  on  das  fee  wedder 
unnd  schossen  der  finde  mit  XII  pferden  tod.  Item  uff  den  fritagk 
dar  noch  bestallen  dv  hern  zu  missen  feie  rutere  uff  dv  strossse,  dv 
do  werten,  das  man  den  von  erfforte  keyn  holcz,  koln  adder  körn 
nicht  sohle  zu  fure,  unnd  wo  sy  dy  kregen,  dy  treben  sy  wedder  umme. 
Item  in  disser  czit  haben  dy  von  northusen^*  eynen  bunt  gemacht  mit 
den  hern  zu  missen,  das  sy  sy  vorteidinge  sullen;  do  vor  müssen  sy 
on  gebe  ouch  eyne  summe  geldes  aller  jar.  Also  meynten  dy  hern, 
den  von  erffort  ouch  also  zu  thune,  unnd  on  sy  eigen  zu  machen. 

Item  nota,  disso  obgeschreben  Ursache  findestu  gemeinclich  under 
der  czal  CCXXVIll. 


386.  Swer  gor. 

Item  anno  domini  CCCC®  LXXXIII,  umme  sente  vits  tagk’  ge-  14^:5 
boten  dy  von  eiffort  allen  oren  under  sesssen  - zu  geben  von  hundert 
gülden  V gülden;  das  werte  nicht  lenger  wann  eyn  jor. 

Item  anno  domini  M"CCCC'‘ LXXXVIIl,  do  geboten  dy  von  erffort,  14sk 
als  wid  dy  stad  was,  welch  mensche  malen  ^ wolde  eyn  malder  korns, 
der  sohle  deine  rotlie  geben  da  vone  zu  ungehlo  XVl  aide  gr.  Item 
von  eym  malder  gersten  Vlll  gr.  Dy  pristerschafft  mul  in  der  menczer 
mül  unnd  in  dem  | pfronen  backlmse,*  do  torsto  kein  burgor  in  ne  aits 

“ H.'' : wa«. 

^ S.  8t.  384  25  und  die  dort  Hugelührten  Stellen.  ^ Preus.sisches  Dorf 

irn  Kreise  Langensalza;  an  dem  hcIiou  oben  A.  27  erwähnten  14.  Novbr.  1482 
Das  Nähere  schon  St.  331  A.  21. 

380.  ‘ Sonntag  den  15.  Juni  1483.  S.  8t.  384  A.  9.  •*  8.  8t.  347  A.  31. 

* Zuni  Mainzerhot'  de.s  Erzbischofs  ((‘iiria  epi.scopali.s  Erfordien.^is)  gehörte  eine 
Mühle,  die  Mainzerhofniühle  (s.  8t.  367  A.  13),  und  im  Hofe  selbst  stand  ein 
Hackbaus  mit  Hackstube,  s.  Hartung,  Mänserchrorük  der  8(adt  Erfurt  1,  8.  168 
bis  186  (8.174)  und  v.  Tettau,  Topographie,  MCIEXII,  8.  144  u.  191. 
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' . malen;  dei’»ratli  begerto  von  der  pfaftheit  oiioh  eyn  siilche.s  unde  dy 
pfaftheit  weres  oucli  in  j;;cgangen,  so  (pioinen  dy  gewaldigen^  nss 
unsers  hern  von  niencze  liofilo  unnd  vor  botlien  das;  also  bleib  es  an 
141K)  stene.  Item  anno  domini  M®COOC”XC*'  michaelis,  do  geboten  dy  von 
eittort,  als  wid  als  dy  stad  was,  welcher  man  gei.stlich  unnd  wertlicli 
will”  schenke  wolde  mit  loubc  des  rates,  der  solde  von  eyncm  evmer 
IllI  stubichen  deine  rathe  geben  zu  ungelde,  unnd  machten  dy  muss 
kleyner;  eyn  nuwe  stobichen,  das  was  kleyner  mee  danne  eyn  gancz 
ald  nossein,  was  dann  das  aide  stobichen  was.  Do  wart  das  folk  also 
unwilligk  über  unnd  vorsprochen  do  den  rath  also  sere  unnd  euch  iifl 
deine  lande,  das  des  nymant  gegloubeth  bette,  unnd  by  langer  czid 
wolde  nymant  win  trincke  umme  der  nuwen  kleynen  moss  willen, 
unnd  zu  der  czid  was  feie  wins,  also  das  eyn  stobichen  wins  gald  II 
Schillinge  ifer  beste,  unnd  ouch  XX  pfenge,  unnd  XVI  pfenge  den  p? 
ringisten  umme  eyn  schillingk. 

Item  in  der  selben  czid  geboten  sy  ouch,  das  keyn  bereige"  torste 
dünne  beer  bruwe,  alleyn  dicke  beer.  Item  welch  beereige  bruwe 
wolde,  der  moste  in  deine  hu.sse  do  heime  sin  unnd  wone,  do  das  beer 
V gelegen  was,  unnd  das  huss  muste  1 syn  eygen  .sin.  Item  alle  gast 
lielder  musten  allen  trangk,  den  dy  geste  truncken,  zu  ileme  uflen 
czeichen  kouffe  unnd  hole,  unnd  feie  andere  stucke  unnd  beliendekeit 
14tH)  dy  hie  nicht  vor  czeichent  .steen.  Item  in  deme  selben  jare,  1410,  welch 
man  geistlich  ad<ler  wertlich  synen  win  vorkouffle  ussenwendigk  der 
stad  erffort  uft  das  land,  der  moste  eynern  rad  zu  erffort  gebe  von 
eynem  schogke  XYIll  pfenge,  unnd  das  beczale,  [e]r  man  den  win 
uf  led.* 

Item  eyn  rad  zu  erffort  hatte  ouch  der  geistlickeit  becziten  vor 
fastnacht  er  loubet  oren  win  zu  schencken  bv  deme  nuwen  klevnen 
messe,  so  wolde  unser  herre  von  mentcz,  die  geistlikeit  solde  das  aide 
moss  gebe,  der  stad  zu  hassse.  Also  bleib  das  lange  an  steen,  das  dy 
pfaffheit  zu  erffort  nicht  torsten  schencken  umme  geferlickeit  des 
bisschoffes  unnd  der  stad,'’  unde  bleib  also  an  steen,  das  dy  geistlickeit 
keynen  win  schenckten  zu  ertlort  eyn  gantcz  jar  unnd  dar  zu  nunczen 
Wochen.  Do  liss  eym  rad  zu  ertlort  widder  an  keine  das  aide  moss; 
des  worden  dy  luthe  gancz  sere  er  frowet.  | 


“ Di«  letzten  Worte  von  (e)r  al>  am  Hand;  iiii  Texte  aber  atehl  eine  auageiatri ebene  Zellr; 
iiiiiewendigk  drien  tagen  noch  deme  koulVe.  In  der  li.H,  alter  anageatrichen,  sieht  noch:  bis?,  bcof 


Sonst  von  städti.schcn  Beamten,  s.  St.  197  A.  12  und  St.  367  A.  6,  hier  die  im 
Mainzerhofo  Avolinenden  Beamten  des  Erzhischofs:  Provisor,  Vitzthnin , Siegkr. 
Sclmltheiss,  Marktmeister,  Münzmeister,  Amptleute,  Richter  und  Zidlner  {s.  d.  I 
An.sehlag  des  Erzbischofs  Ditber,  St.  327  Ts'o  11).  “ Die  Streitigkeiten  sind  schon 

St.  347  erwähnt,  s.  dort  A.  32.  ' Die  „Biereigen“  (crfurtische  Mundart)  sind 

di(*jenigen,  welche  Häuser  mit  dem  KtTht  des  Bierbraucns  bt^silzen,  s.  Bran<li> 
a.  a.  0.  II  S.  14,  und  Hertel,  Thüringischer  Sprachschatz,  S.  68. 
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Hir  folget  iiocli  dy  vortimdit^  iiiiiid  vorseliri billige  -04 
uff  eine  .andere  forme  der  lieri*en  von  missen  unnd 
der  st.ad  erffort,  als  liir  vor  oiieli  gesidireben  steed. 

Wir  ratisineister,  rotli,*  retlie  unnd*’  ^ancze  goinnyne  der  stad 
erffort®  bekennen  vor  uns,  unser'*  nochkomen*  unnd  getneyne  -stad 
erffbrt*  vor  allen  jeden, so  dissen*’  unsern  uöen  brefien*  setui  *‘  adir* 
hören,  lessen.®  Als  dy"  dorcliluchten *’  bochgebornen  forsten»’  unnd 
lieren**,  herre*^  enist,  des  heilgen  römischen  richs  erozoiarsclialk’,  unnd 
herre*  albrecht  gebrudere,  lierczogen  zu  Sachsen,  lantgraven  in  do- 

*■  O:  rath.  O;  vnd  (nivt«).  ® O;  Statt  Krffurt.  O:  uiifor  (tttofa)  ® O:  nach- 

koiiioiin.  *"0:  Statt  Krffurt.  » O:  ydeii.  *•  O:  «Hesi'ii  (ntet.).  * O:  iiimcni  offen  hrieff. 

^ O:  8i‘iu>ii.  ' O:  ader  (ntelii).  *"  O:  liHieii  (stvtH).  " O:  die  (glet«).  “ O;  dutcli- 
luchti-ii.  P O:  furateii.  *t  O;  h«Trt*ii.  *■  Ü;  lu-rr.  8 O:  t!re*n»ariwlia  •g»c  und  8«‘txi  hinr.u; 

CbiirfnrHt,  * O:  bi-rr. 


ilS7.  ' Stolle  teilt  hier  n(K*h  den  berühmten  Weimarer  Vertrag  zwischen  den 
sächsi.tchen  Fürsten  und  Erfurt  vom  3.  Februar  1483  im  Wortlaute  mit.  Kr 
verkennt  alter  das  Verhältni.s  mit  tlem  oben  St.  383  II  mitgeteilten  Schrcilten,  dtis 
die  süclwischen  Fürsten  an  ihre  Stände  (uuU?r  dem  2.  Februar  1483)  richteteu, 
wenn  er  diest's  Schreibt*!!  ids  eine  „amlere  Form“  de«  Vertrage«  autlä«.st.  obwohl 
natürlich  Vertrag  und  Schreibeu  iin  ganzen  denselben  (lesaintinhalt  habt*n  und 
letztere«  gleich.sani  als  ein  Auszug  au«  dem  ersteren  zu  l>et rächten  i.st.  Das  für 
Erfurt  ausgefertigte  und  einst  hier  aufbewahrte  Originale.xemplar  liert  im  .Staats- 
archiv zu  Magtleburg  (Ke|).  14VIII  (5),  der  Hevers  für  die  «ächsi.scnen  Fürsten 
seitens  Erfurt  im  Sächsi.sch-Ernestinischen  (je.«amtarchiv  zu  Weimar  (lieg.  G. 
I»ag.  591  iVo.  1 * '.  *),  wohin  e«  im  .fahrt*  1802  aus  WittenlK*rg  gekommen  ist;  es 
ist  aut  Pergament  und  sehr  .«t*hr»n  gt*.schri(*l)en,  mit  angehängtem  Siegel.  Wir 
haben  auch  hit*r  das  letztere  Original  benutzen  mü.ssen,  da  e«  als  (Quelle  für 
Stolle  gelten  mus.«,  der  e.«  ebenfalls,  wie  den  Aniorbaeber  Vertrag,  au«  einer  in 
Erfurt  angefertigten  gleichzeitigen  Abschrift  des  lieverses  «einerseits  absebrieb; 
wir  haben  es  elK*nfall«  mit  O bezeichnet.  — Eine  gleichzeitige  Abschrift  b€*findet 
sich  noch  in  Weimar  (Kopialbuch  1)4,  Bl.  I — VI),  wo  jetloch  die  Erfurter  Be- 
teuerungen am  Anfänge  und  am  Ende  fortgelassen  sintl ; hingegen  steht  (ebeiula 
Bl.  V'II)  tlie  Abschrift  einer  Urkuiule,  worin  die  Erfurter  «ich  zu  tlem  Vertrage 
bekennen,  ihn  zu  halten  gelolMui  und  tlazu  auflbrdeni,  also  ein  Analt>gon  zu  dem 
St.  384  II  mitgeteilten  Schreiben  der  «ächsiseben  Fürsten. 

Da  nun  SUjUc  bei  der  Abschrift,  die  ziemlich  genau  ist,  auch  hier  die  Sprache 
in  tlie  ihm  geläufigen  Formen  umgesetzt  hat  (s.  ob.  St.  383),  st)  halten  wir  ebt*n- 
fjüls  alle  abweichenden  Formen  <le«  Originals  in  der  adnotatio  critica  gegeben, 
auch  die  offenbaren  Fehler  und  Versehen  nach  dem  Original,  abt*r  in  .Stollc.«cher 
.Sprache  l>erichtigt,  unter  .Angabe  der  Stollcschen  F\*hlcr.  Auch  hier  «ind  ortho- 
graphische Abweichungen,  die  immer  wietlerkehren  (zc  — z u.  cz,  d = t wie 
o = p und  umgekehrt,  gk  = g,  y ■=  i,  fehlende«  h,  I)opj>el-n  am  Eiule,  an- 
gehängte« oder  fehleutle«  e bei  Sub.*itantiven  oder  im  Ihitiv  u.  a.),  tler  Übersicht- 
lichkeit wegen  unberücksichtigt  geblielten.  Andere  Abweichungen  sind  ebenfalls 
nur  das  erste  Mal  bezeichnet:  vnnd  = und,  die  = dy,  sie  = .«y,  adtler  = adir 
otler  ader,  für  = vor,  les<*n  = leszen,  Vonsatzsilbe  ver-=  Stolle«t4u!m  vt>r,  tliesen 
= dissen,  oueb  •=  auch.  .Schon  der  ftust  gleichzeitige  Erfurter  Druck  auf 
Pergament  v .1.  1492  (Stadtarchiv  zu  Erfurt)  untl  erst  recht  tlie  späteren  Drucke 
(von,  1535,  1583)  sintl  für  die  kritische  Herstellung  des  Tc.xte«  unbrauchbar,  da 
sie  IJberschriften  hinzufügen  und  dit*  Orthographie  mehr  oder  minder  bereit« 
umgestaltet  haben. 

Auch  hier  ist  von  einer  Kommentierung  abgesehen.  — S.  293  .steht  irrtümlich 
in  tler  US  auf  S. 292v.,  S.295  u.  295 v.  ist  zweimal  in  der  HS  vorhanden,  wir 
haben  deshalb,  um  dieses  zu  bezeichnen,  295*  u.  v*  eingesetzt. 
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ringen*  unnd  marggraven  zu  missen’’  uss  besunder  gnade,  giinst  unnd 
günstigen  willen,  so  sy''  zu  uns  unnd  gemeyner  stad  erlfort*’  tragen, 
sich  uö  unser  flisige«  bethe  unnd  an  suchen  vor*^  sich,  \re  erben 
unnd  nochkomen^  etlicher  stucke,  punckte  unnd  artikel  mit  uns  vor 
eint,'*  vor  tragen’  unnd  in  ewige  czit  stete  unnd  feste ‘‘  zu  halden’  zu 
gesaget  unnd  vor  schreben“  haben.  Innenhaides“  irer  gnaden  uffen 
brieöe“  unnd  der  halben  geben  von  wort  zu  wort  also  lutende. 

Von  gotisP  gnaden.  Wir  ernst,  des  heilgen*!  romisschen  richs  ercz- 
marschalk  unnd  korforste^  unnd  albrecht  gebrudere*,  herezogen  zu 
sacliseu,  lantgrafen  in  doringen‘  unnd  marggraven  zu  missen“,  be- 
kennen uftentlichen zu  ewigem  gedechtnisse"  vor  uns  unnd  unser 
erben  unnd  nochkomen*  vor  allen  unnd  yeden,’^  dy  dissen  breff* 
seen**  adder  hören,  lessen,  noch  demo'’*’  wir  mit  besunderen^^"  gnade, 
gunst  unnd  günstigen*’*’  willen  den  erssamen  unsern  lieben  besundern 
▼ unnd  getruwen  | leenmannen*^®  rotesmeister,  roth,”  rethen  unnd  gemeyner 
■ stad  eiftort'^''  umme  flisige’’’*  unnd  an  geneme  dinst,”  dy  sy  unssem 
eldern  seligen  unnd  uns  feie  mal’*’*  nützlichen"  gethon““  haben,  unnd 
hir  noch""  thun  mögen,  unnd  wullen  nicht  unbillich*’*’  geneiget  sy 
euch  unnd  pp  ire  underthanen  in  vorgangen  gecziten  in  unsern  i“  uniid" 
unser  vor  faren  unnd  eldern**  sunderlichen"  schutcz,  vorteydingk  unnd 
scherm ""  gewest  syn,  do  mit^*^  danne  allen""  Unwillen,  vordriss^  unnd 
irrunge,’^’^  dy  sich  eroygen*®  unnd  begeben  muchten,*'*“  begent’’**’’  unnd 
vorkomen  werde,  ouch  w’ir,  unser  erben  unnd  nochkomen,'’^''*  dy  unsern 
unnd  dy  uns  vorw'ant  syn,  mit  den  genanten  von  eiffort  *‘‘'*’  den  yren 
unnd  yren  underthanen  in  ewigen *’*'*  frede  unnd  eintrechtigen  gemutlie'" 
unnd  guten  willen  leben  unnd  bliben,  ouch  beider  syt  Standes  unnd 
w'esens  tegelich  besserunge’""'  erfinden  doste  stetelicher  erhebt,’"  unnd 
in  eynickeit  unnd  in ’*’*’*  sulchem  frede'"  gedien  mögen,  das  wir  uns 
vor  uns  unnd““*“  unsser  erben  unnd  nochkomen“""  in  unnd  uff  ewige 
czit  uft  der  obgenanten  von  erflbrt  flisige*’***’  bethe  unnd  er  suchen  mit 
inen,  so  wir,  un.ser  erben  unnd  nochkomen  ppp  in  ouch  solcher  ruan- 
schaft  unnd  leenhalben***'''  des  wol  pflichtig  syn,  alle  disser  noch 
folgenden  stucke,  punckte  unnd  artikel  vor  eynet,  vor  tragen  unnd  in 
ewige  czit  allenthalben  stete  unnd  feste  unvorbrochlich  zu  halden,  be- 
williget, gereth"*^  unnd  gelobet  haben,  vor  eynen,  voi'  tragen  unnd  be- 

•*  0:  imi  Uiiriiuren.  •*  O;  inuixuraffon  7.r.ii  Mii’wu'ii.  0;  gif  d O; 

Slalt  Krffurl.  **  US;  O:  ^ 0:  für  (ntvt«).  (T  0:  n:tc&koDH*u.  *•  O: 

vvsi-yiil.  ’ 0:  vt-rlra;'ciiii.  IM«  Vurthitzsilbo  lanJet  in  0 gtvts;  v«p-.  ^ O:  stet  wi 

' 0:  )ialu-n.  "*  O;  vt-rschrü’bvn.  ” 0;  InnlmltH.  ” O:  nrt<-nbrioff.  P O : porta. 
'I  0:  lii-ilprii.  0;  «rczmanicbalpk  un«l  (’hiirfurs».  * O;  Kclirudor.  * O;  iant;frHtTon  inn 

Durtnir«*ii.  " O;  marpifratlVn  zeu  MIi-»s<-nn.  ''  O;  ofTi-iulicb.  ” 0;  Ki-(l(‘chtnigz.  * O. 
iiacbkoiucii.  y 0:  yden.  * 0;  brielV.  “*  0:  m-ht-ii.  0':  N'achdcni.  " O; 

<••1  O : pungtlKi'tn.  O;  l(•h(■ntnnulK■^.  “'0;  KaMRimMaU'r.  Rath.  0;  St:.tt  KrtTart. 

•>li  O;  iiinl>  lllvaglpi'.  *'  0;  iUi-iihI«.  ****  O:  oft'nnalH.  **  nuczUch.  *'*"*  O:  p»‘tb»n 
•>:  hinfur.  0:  umbillU’)i.  I't*  O;  auch  (stctnl*  ‘i‘l  O:  uiifu-nu.  Fohlt  In  O. 

*"  O;  allem.  <•:  Biiiiderlichmi.  O;  «cblrin.  •>:  damit.  O:  »Ik-i».  »»  O: 

veiilrifgz.  yy  O:  Irnnipni.  O;  »rri>f{»-n.  O;  niochteiin.  • O:  Itopopvat. 

O:  «tIm'Ii,  nachkomi-nii.  O:  Krffuri.  O;  iwi«em.  ***  0;  flntrecbtlRvu»  ev- 

iiuiie.  (fuiein.  *'*'**  O;  lotJiMIrh  Imiwcninp.  H:  stc  tick  lieber  erbebet.  Wkk  {.\ 

in  O.  *'•  O;  Milcbeui  triede.  lanuii  fehlt  in  U.  0:  n;(chkunietui.  “d"  O : Erffart 

liienzlK»-*.  O:  nacbkonienn.  ‘I'l'l  H;  lebenhallnniu,  jferelt. 
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willigen  uns  derselben  aller  unnd  ydes  besunderen,  sollen  unnd  wollen 
ouch  dy  alle  unnd  jglichen  besundern  in  ewige  czit  stracks **  unnd  uff- j 
richtigk  halden,  da  widder  semptlichen’’  adder  in  sunderheit  unnd  sos 
unser  erben  unnd  nochkomen'  nicht  thun  noch  zu  thun  schaffen,  be- 
stellen , vorhengen  adder  jmandes  der  unssern  unnd  in  unsserem 
furstenthum,  landen  unnd  gebieten  do  widder  zu  syn,  zu  handeln 
adder  vorzunemen  in  keinem®  wegk  zu  gestaten. 

Czum  ersten^  haben  wir  vor  uns  unnd'*'  unser  erben  unnd  noch- 
komen**  roth*  rethe  unnd  bürgere unnd  gemeyne  der  stad  erffort*  mit 
irer  stad,“  slossen,  doiffern,  gutem  unnd  underthanen  in  unsern  schütz, 
scherm"  unnd  vorteydingk  zu  ewigen  gecziten®  genomen,  wollen  unnd 
sollen  sy,  ire  underthane»’  habe'J  unnd  gutere  in  nnsserm  furstethuni,*^ 
landen  unnd  sust  usserhalb  derselben  glich  unser  eygen  landen  unnd 
luten  gegen  eynen*  yderman,  wo  wir  ir  zu  gliche’  unnd  recht  mech- 
tigk  sin,  truwelich“  schutczen  unnd  vorteydigen,  sy  ouch  in  unserm 
furstenthum’  unnd  landen  mit  vede  adder  ane  vede  wissentlich  nicht 
lassen  beschedigon,  ouch  ire  vinde'^  wissentlich  in  unsern  landen  nicht 
halden*  noch  gestaten,  sondern ^ allen  unssern  amptluthen  unnd  steten* 
ernstlichen  gebeten,“*  solchs  ouch  unser  amptluthe  unnd  stete''*’  ane 
an  brengen  unnd  ersuchen  adder  unssern  sunderlichen  befeh®  ton*’*’ 
sollen,  wo  widder  dy  von  erffort®®  an  griff  adder  besehedigunge’^  ge- 
schee,  das  ilend*'^  mit  nochfolgen''’'  unnd  macht  zu  weren,  unnd  der 
gut  zu  behalden  unnd  dy  von  eiffort"  dar  an  noch  jren  liben’*'*  wissent- 
lich adder  vorhenglich  ” nicht  beschedigen  lossen““,  alles  truwelich"" 
unde  ane  geverde. 

Wir  wollen  unnd  sollen  ouch  dy  von  eiffort*’®  noch  jre  gutere  in 
unssern  steten, »»p  merckten,  dorflern,  gerichten  adder  gebieten,  torsten- 
thum*i*i  unnd  landen  seihest"  nicht  kommern,  uff'  halten,  noch  ny- 
mandes****  | der  unsern  adder  usslendische  kommern  adder  uff  halten  v 
lossen,"  unnd  sunderlichen  für  den  andern,  danne  was  eyner  sciiult 
adder““  ptiieht  adder  erbfalles  halben  mit  eynem  bürgere"  adder  der 
von  erffort""  underthan  zu  schicken  hat,**  kan  unnd  sal  eyn  jderman 
zu  erffort yy  adder  sunst**  in  iren  gerichten  noch“**  der  Sachen  gestalt 
rechtes  wol  bekomen,  umme g(dtschult  adder  andere  pflicht  in  gut- 
lickeit  vor  deine  rothe/®'’  unnd  ob  für  dem*‘^*‘  dv  schult  vornevnt 
wort,*“®*’  vor  unssers  horren  unnd  frundes  von  mencz  gericht.  Wo  aber 
dy  bekent,  unnd  der  roth  jren’"  burger  nicdit  vermögen  w'orde,*”^'  der 


• US:  nt.’ir^k,  O;  ittracks.  O;  «cmpllicli.  ® O:  iiaohkom*  nil.  TIS  l'alich:  furllicii- 

tlmm,  ();  iim<<rn  fiirsU'iithiimlMMi.  ® 0;  k<>liicn.  T"  o biny.ii:  no.  Frhl»  in  O. 
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sluniglicli  iissriehtnnge  zu  thune,*  iilso  clanne’’  vor^  unssers  herren 
iiniul  frimdes  von  mencz  gerichte,  unnd  wy  der  bürgere**  vor  gerichte 
erfordert,  gegeben  wurde, *^  sal  eyn  roth*  vor  helfTen  noch  louftt«  desge- 
richts  unnd  der  stad**  gewonheit,  wy*  her  körnen  ist;  unnd  ab  y mandes *■ 
wedder  jre  underthon*  utV  deine lande  saclie,  geltscbult  adder  andere 
ptlichte  lialben  liette,**  dem**  sal  vor  den  gerichten  doliem*'  gesessen 
sin,'*  adder  do  dy  sache*"  von  rechts  wegen  bingehort,  furderlicben  * vor- 
bolfen  werden.  Wo  adder  dy  an  forderunge  adder*  .sacbe  erbgefelle“  an- 
trclfe,  unnd  der  fal’  zu  erflort""  adder  usserbalb  jn  jren  merokteo, 
dorllern,  gebieten  unnd  gericbten  gescbeen  wurde,'  sal  jdernian  solche 
forderunge^  an*  dem  ratbe  tbun;  doselbest*"  sal  auch  dy  saclie  nocl» 
rechte'’^’  unnd  gewonheit  der  stad  eiifort*"'  entscheiden  wenlen,  imml 
jder  des**'*  also  vorgnuget*^  sin;  unnd  solche  saclie**  sollen  zu  emle 
geen*'*^  unnd  vor  holffen  werden  jii  viei-  nionden  ane  geverde.  ünde 
ab'*'*  darüber  jniandes**  der  unssern  adder  ouch  usslendesch*‘‘‘  andere 
forderunge*'  tbun  wurde, des  sollen  unnd  wollen  wir  nicht  gestaten, 

9b*  Sündern  dy  von  erttbrt'"*  do  by  zu  bliben  hanthaben  unnd,  wo  des*’^  , 
no<l  thut,  getruwelichen****  vorschriben  unnd  vorteydingen.  Welcher"  ^ 
ouch  hiruber  dy  von  eiflorf*  adder  jre  habe  unnd  gut  vorkommert,** 
der  sal  atzungo,  kost  unnd  czerungo  sainpt  schaden""  abclegen  und 
berzahlen.  Unnd"'  ab""  ouch  «ly  von  erffbrt"  jre  burger  adder  under- 
t!ian**y  forderunge  adder  suchen  kegcn  unssern  underthan^hetten,  den 
.'iul  an  den  gerichten,  do*'*"  dy  jnno  ge  se.ssen  sind,*'*’*’  recht'*^®  ouch  forder- 
lich unnd  slunicklichen **'*'*  Jn  czit  wy  vor  verhulffen '■*'®  werden. 

Wir,  unser  erben  unnd  nochkonieii  *'*  sollen  ouch  dv  Strossen,*^«  zu  , 
unnd  ab  zu  furen,  den  von  erffort ''*'*'  nicht  engen  noch  hindern,  des  ouch  i 
ny mandes'*'  gestaten,  es  geschee  danne  uninie'“'**  thurunge  willen  der  1 
fruchte  unnd  unser  unnd  der  unssern  kuntlicher'**  nottorf“"*“  halben.  ' 
Wir"'"*  wollen  unnd  sollen  *’*’*’  ouch  dy  von  erftbrt by  jren 
keyserlichen,  königlichen  undc  sunderlicheii  der  gülden  *‘*>*‘  bullen  gnade  i 
unnd  friheit  unnd"''  ouch  jren  alt  herkonien  unnd  gewonlieiten,  wassr  ! 
des  rechtlich  herbrocht*'**  haben,  bliben  lossen.*“  ' 

ünde  als  wdr  genieynt  haben,  das  sloss  am  celiax  berge  nest"- 
an  ertlort'"'  ane  unssern  willen  und  uns  zu  widder  gebuwet"""  syii 
.sohle,  haben  wir  sohdie3^>>  meyuuinge,  noch  deme**^'  das  sloss  uns 
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nicht  zu  vor  drissse,  sundern*  zu  kuntlicher  notturft,  schirm  unndnutz 
der  stad  erflort  gebuwet**  ist,  gnedicklichen  fallen,  unnd  wir,  unser 
erben  unnd  nochkomen'  sollen  unnd  wollen*^  den  roth®  unnd  gemeyne 
zu  erffort^  dar  by  geruhlichen^  unnd  fredelichen zu  ewigen  tagen 
ungehindert  hüben  lossen.* 

Wir  unnd‘‘  unser  erben  unnd  nochkoinen,*  herezogen  zu  Sachsen, 
lantgraven  jn  doringen“  unnd  raargkjgraffen  zu  missen“  sollen  deme  v* 
rothe  unnd  gemeyner  stad,  ouch  bürgern  zu  erffort"  unnd  jren  under- 
sossen,»*  dy  lehen  von  unsz  unnd  unszerm  forstenthume  herrurende,  dy 
eyn  roth,  jre  bürgere  unnd  undersossen  jn  lehens  wisse*»  von  unssern 
vor  eldern  herbrocht^  unnd  enpfangen  haben,  lyhen  dy  jn  zu  haben, 
wy  her  komen  ist.  Ab  aber  manlehen*  in»  ungeborlicher“  wisse  uff 
wibes  bilde’*  zu  komen  vorlehen’'*  weren,  darinne  mögen  wir  uns,  wy 
recht  istj  halden. 

Wir  bewilligen  ouch  vor  uns  unnd  alle  unser*  erben,  erbnemen 
unnd  nochkomeny  alle  vorschribunge  an  slossen,  dorffern,  gerichten 
unnd  andern  gutem  unnd  rechten,  wy  dy  eyn  roth  unnd  stad  erffort,* 
ouch  jre  bürgere  unnd  underthanen  von  unssern  vor  faren,  alden  eldern“ 
unnd  regirenden  forsten  der  forstethum obgenant  rechtlich®®  her- 
bracht haben,  wollen  ouch  dy  noch*»*»  jrem  jnnehalt  halden  unnd  zu 
halden  werden  schaffen. 

Ouch  dy  von  erffort,®®  jre  bürgere  unnd  underthon»»  an  czinssen, 
renthen  unnd  gerechtikeiten,  dy  sye  jn  unsserm  forstethum«^  by  der 
geistlickeit,  prelaten,  graffen,  herren,  steten,»'*’  mannen  unnd  borschafft“ 
haben,  nicht  hindern,  sundern  dy  jnn  unde  den  jren , geistlichen  unnd 
weltlichen geruelich“  volgen  lossen““  unnd  zu  geben  schaffen  noch 
luthe““  jrer  breffe“®  adder  sust  redelicher  konde,pp  dy  sye  dar  über*»*» 
haben. 

Wir®®  wollen  ouch  den  von  erffort  jre**  gerichte  nicht  engenn, 
sundern  sy  dar  by“  ungehindert  hüben  loSsen.““ 

Wörde*®®  ouch  uff  den  rechten  lantstrasssen  dorch’®'®  der  von 
erffort**  gerichte  gehend  jmandes»*»*  tod  adder  wunt  geslagen  adder  sust 
dar  uff  also  gefallen,  | adder  jn  ander  wisse“  legen  hiebe,“*  so  mögen  sae 
dy  von  erffort*’*’*’  adder  jre  underthan,®®®  dy  selben  toten,  gewunten  adder 
sust  an  den  Strassen  gefunden,  uff  heben,  be  graben  adder  wo  dy  ge- 
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wunt  weren,  zum  artczte  brengen,  unverdechtigk  unnd  un vorhindert, 
doch  das  sy  solches“  jn  unser  neest’*  ampt  vor  kundigen/  dy  noch* 
gestalter  sache«  dar  jnnen/  wy  sich  gebort, « richten  unnd  handeln 
sollen.  Ess  soll*  ouch  uff  solchen  lantsti'assen  dorch  der  von  erffort 
gerichte  geend,**  jn  keiner  wisse*  von  nymandes  unnd  wedder  ny- 
mandes, “ ouch  usslendissche,  keyn  kommer  gescheen,“  unnd  wo  der  ge- 
thon  worde,“  sal  ungeacht  unnd  vor  nicht  werden  gehalden. 

Wir  sollen  unnd  wollen  ouch  dy  von  erffort p an  wiltban,  beissen 
unnd  w'oidewercken  jn  jren  gerichten,  holczern  unnd  felden,  wo  sy  das 
von  aldem  herkomen  unnd  von  rechts  wegen  haben  sollen,  nicht 
hindern'».  Sye  ouch  mit  vihe  unnd  schofftrifft'  jn  jren  gerichten  unnd 
holczern,*  felden  unnd  widen^  nicht  belestigen  noch  beschedigen,  un> 
.schedelich  eynem"  yeden''  an  syner  trifft,'^  dy  her*  von  aldem  her- 
komen unnd  von  rechts  wegen  haben  sal,  doch  das  dy  jn  holczern, 
wessen,r  winbergen  unnd  sethen*,  ouch  jn  czitlichen  hegefelden  ny- 
mandes*“ zu  schaden  gebrucht  werde. 

Ess  sollen  ouch  eyns  ydermannes***’  gutere'^'^  bethe,  frone,  sture, 
berenn  unnd  dinst  tragen  jn  den  gerichten,  do  dy  gutere***  gelegen 
sint,®“  unnd  her*^  sal  syner  person  halben,  ab*«  er  andern  enden  ge 
sessen  were,  keyne*'*’  friheit  noch  vorteydingk  haben. 

V Wir  unnd  ouch**  unser  erben  unnd  nochkomen , ouch  | unser 
grafen,  prelaten,  hern“  unnd  manschafft  sollen  keinen  von  erffort““ 
adder  jre  underthan,  der  adder  dye  jn  czweytracht  vonjn  czeen  worden,”** 
umme'*'’  schutcz  adder  scherm  willen  pp  widder  recht  uff  nemen,  sunder 
sollen  unnd  wollen  dy  selbigen,  was  der  jn  unserm  forstethum'»'»  unnd 
landen  von  uns  adder  jmandes**  anders  uff  genomen  wurden,  wisen“ 
unnd  vor  mögen  sich  rechts  zu  erffort“  adder  sust  noch **“  ge  stalt  unnd 
gelegenheit  der  sache’'*'  an  geborlichen enden  jm  lande  zudoringen** 
begnügen  lassen  an  alle  geverde. 

Wo  wir  ouch  der  von  erffort”  unnd  jrer  underthan  keyn  jmandes** 
zu  recht  mechtigk  unnd  sy  des  uff‘  uns  erbotig  syn,  sollen  wir  uns 
betlisigen  unnd  vor  suchen  dy  sache“**  erst  fruntlichen  *’***’  zuvoreynen,  ' 
unnd  ab  dy  gutlickeit  nicht  furgangk  haben  werde,®"  also  danne'*'*'* 
sal  dy  Sache  schrifftlich  kein®"  eynander  vor“^  uns  gebracht  werden, 
dar  uff  wir  erkentnisse***  unnd  enscheit '•*'•'  thon  sullen,***  wo  dy  von 
erffort  *‘‘‘*‘  antwayter*'*  unnd  beclagte  syn  noch  gemeynen  beschreben 
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rechten*  unnd  an  wisunge  der  gelerten  recht  wissende  unpartigisch 
iinnd  unvordocht**  gehalden,  iinnd  sust,  wo  sye  anclager  syn,  ouch 
also,  adder  noch'  gemeynem  lantrecht  truwelich^  nnnd  ane  geverde, 
Ess  sollen  ouch  jn  solchen  Sachen  adder  ouch  andern  geschefften  uns 
adder  jmants  anders  betreffend®  der  von  eiffbrt^  usserhalb  unsserm 
furstethum«  nicht  vor  bescheiden^  adder  bigk  satzunge‘  gethon** 
werden. 

Unnd  dar  mit'  sulcher®  schutcz,  scherm"  unnd  vorteydingk  deste 
stetlicher  mit  flisse  unnd  getruwelichen ” gohalden  werde,  so  sulien** 
unnd  wollen  roth,  ratismeister“,  rethe  unnd  gemeyne  der  stad  eiflort' 
uns,  unsern  erben  unde  nochkomen*  funfczehenhundert  rinsche'  gülden 
jerlich  uff  unser  lieben  frowe“  tagk  lechtewee'  gnant"  puriticacionis  | 
jn  solche  unser  dry  furstethum’^  zu  erffortJ  adder  wymar,  an  welchem  ‘ 25)7 
der  czweier  ende  uns,  unssern  erben  unde  nochkomen”  das  eben  ist, 
uff’  unser  geborliche'’'’  quitancz"  zu  schütz  gelt  uss  richten,  reichen 
unnd  geben. 

Es  sollen  ouch  dy  selben  ratbismeister,  roth,^*^  rethe  unnd  ge- 
meyne der  stad  erffort"  uns,  uns.sern  erben  unnd  nochkomen  widder 
unser  viend««  unnd  widderwertige  behulfflich  syn  unnd  solche  hulffe'*'* 
der  mosse“  thun,  ob  j mandes mit  macht  adder  herskraCft"  sich  jn 
unser  furstetbura®“  unnd  lande  zu  czeen""  understeen worde,'*'' 
das  sollen  unnd  wollen  roth***»  unnd  gemeyne  der  stad  erffbrt"  mit 
eyner  redelichen**  hulffe  helfen  weren,  unde  ab  das  not  geschee“,  by 
unnd  mit  unssern  underthon,““  mannen  ,unnd  luthen  solchem  heress 
czoge,’'^  ouch  usserhalben  des  landes  under  ougen  unnd  entgegen 
czeen,'^’^  alles  uff  unser  kost,  doch  so  ferre  der  roth  zu  erflort**  unser 
gegen  den  selben  zu  recht  mechtig  ist.  Ob  danne  solche’^’^  fynde  nider 
geleget,  tluchtigk  adder  sust  hinder  sich  czeen  worden,**  unnd  wir 
adder  un.ser  houbt  luthe“*  den  abe  zu  brechen  jchts  adder  meer’’’’’*  zu 
erobern  gedechten,  unnd  jn  jre  land  adder  behusunge  noch  folgen 
wolden,  dar  zu  sollen  dy  von  erffort“^^  nicht  gebrucht  werden,  Wundern"® 
sollen  unnd  mögen  unvordachV^^  fridelich«*«  unnd  ungehindert  heym 
czeen, unnd  ab'"  uns  solche'‘‘‘'‘  hulffe  zu  swach  adder  ouch  dy  von 
erffort*"  der  er  sucht  zu  swere  adder  zu  vil  svn  beducht,  sollen  czwene 
von  uns  unnd  czwene  der  von  erffbrte“®“  wegen  dar  unime"“”  ge- 
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geben  werden  by  eynander  körnen,  unnd  dar  über  erkennen,  was 
dann  dy  viere  adder*  ob  sy  sich  des  nicht  vor  eynen  mochten,  mit 
zu  fal  eyns  bischoffs  von  numburgk,  so  czu  cziten  syn  wirt,  wes  dy 
huiöe  noch'*  gelegenheit  gemehert  adder  gomynnert  werden  solt*  er- 
kennen, do  by<i  sol  es  bliben.®  1 

▼ Begebe  sich  ouch  jn  solcher^  hulffe,  das  dy  von  erffort«^  adder 
jmandos‘*  der  jren  nider  lege,  gefangen  adder  sust  an  habe,  harnasch, 
geczugk  unnd  pferden  schaden  neme,  dar  jnne‘  sollen  unnd  wollen  wir 
unnd“  unser  erben  unnd  nochkomen*  uns  bey  den  von  erffort“  halden 
unnd  bewisen,  als  wir  solchs“  iinssern  eigen  underthanen,  den  steten®, 
thun  worden,^  jn  ouch  glichen  gewyn  an  buthe  unnd  teylunge  un- 
geverlich  gestaten.  Es  sol«  ouch  solch  der  von  erffort  hulffe  stete/ 
sloss  adder  ander  festunge  zu  gewynnen,  nicht  gebrucht  werden. 

Ouch  sollen*  unnd  wollen  dy  von  erffort*  uns,  unsern“  erben 
unnd  nochkomen’'  wedder^  unser  vynde,*  uff  dy^  wir  gedechten  zu 
suchen,  unnd  widder  unser  jnlendissche  widder wertigen,*  wo“  sy  unser 
kegen  den  vynden  unnd  widderwertigen  zu  rechte  gantcz  mechtigk 
syn,  unnd  von  den  selbigen  vor  slagen,  das  sy  darjnne  der  von  erffort*»*^ 
erkentnisse*®  unnd  entscheit  nicht  an  nemen  noch  lyden  wolden,  hulffe 
noch  czeraelickeif***  unde  gelegenheit  thon,®*  doch  das  solche  hulffe 
nicht  syn  sal  über  anderthalb  hundert  man,  halb  zu  pferde  unnd  halb 
zu  fussse,  uff  unsser  kost  unnd  des  rathes  ebenthure,  doch  also,  das 
wir  do  by*«  unser  manne*’*'  unnd  underthan  haben,  unnd  das  solch 
der  von  erffort  hulffe’*  andern,  wer  dy  weren,  nicht  vorlegen  noch  zu 
geschickt  werden,  dy  selbigen  ouch  frie  willen  *‘*‘  unnd  macht  haben 
sollen,  unvordechtigk  abe  zu  czeen,**  wanne  andere  adder  der  merer 
teyl  unser  luthe  abeczeen.““ 

Unnd"“  so  dy  von  erffort"®  uns  obgemelten  fürsten  eynem  adder 
ja  eynem  unssern  furstethum hulffe thun  worden,  sollen  sy  als 
danne"  von  den  andern  unnd  jn  eynem**  andern  der  gemelten  furste- 
thum“  mit  hulffe  adder  zu  helffen  nicht  werden  gefordert. 

298  Ob""  sy  ouch  jn  hulffe  weren  unnd  jn  dem  das  lant  | doringen*^ 
uberczogen  wurde,  mögen  unnd  sollen  sy  unvordechtigk  fredelich 
unnd  ungehindert  heym  czeen**  unnd  do  seihest widder  dy  lant  be- 
schediger“  getruwen*“  rath  unnd  hulffe  thun. 

Begebe  sich  ouch  czwisschen  uns  obgemelten  forsten  adder  forste- 
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thum“  errethuni,  wy  der  ge  syn  mochte, des  mögen  dy  von  erffort®  als 
gemeyne  luthe  hüben,  stille  sitczen,  iinnd  sollen  zu  keiner  hulfFo**  ge- 
fordert noch  vor  docht  werden. 

Wir  unnd®  unser  erben  unnd  nochkomen^  sollen  euch  mit 
unssern  vienden^  unnd  widderwertigen  uss  unnd  jnlendisschen,  do 
Widder  uns  dy  von  erflfort**  gehulffen  hetten,  keinen  frede,‘  vor  tragk 
noch  sune  uff  nemen,  dy  von  erffort*'  danne  ouch  nemelich  dar  jn  ge- 
czogen  unnd  noch  nottorft*  vor  sehen.  Ob  aber  dy  von  erfifort“  darüber 
adder  wo  sy  uss  Vergessenheit  jn  solchen  frede,“  eynunge  unnd  sune® 
nicht  geczogen,  von  solchen  vienden,*’  widderwertigen  adder  jren  hellfern 
bemühet  adder  zu  beschedigen  understanden,  beschediget  adder  jres 
handeis  unnd  wandeis  vor  hindert  worden,**  dar  umnie  unnd  dar  jnne^ 
sollen  unnd  wollen  wir  unnd*  unser  erben  unnd  nochkomen‘  den 
von  erfPort"  zu  hanthabung^  unnd  zu  gute  uns  also  halden,  also  solches"* 
unser  person  seihest,  unser  eygen  land,  luthe  unnd  undorthan*  be- 
treffe, truwelichen^  unnd  ane  geverde. 

In  solchem  vor  tracht  * unnd  vor  eynigunge**  aller  obgemelten  stucke 
unnd  artikel  haben  wir  obgemelten  forsten vor  uns  unnd®®  unser 
erben  unnd  nochkomen unsern  heilgisten  vater  den  babist®®  unnd 
unsern^^  aller gnedigsten  herren****  den  romisschen  keyser  unnd  unssern 
hern“  unnd  frund‘‘‘‘  den  erczbisschoff“  unnd  das®“  stifft  mentcz,  wo 
wy  der  von  erfifort““  kegen®®  syner  | liebe  unnd  syneni  stififte  zu  rechte  v 
nicht  mechtigk  syn,  uss  geslossen  unnd  uss  genomen,  dy  selben  ouch 
dy  von  erffort^p  in  besunderheit,  unnd  dar  zu  dy  stete****  molhusen 
unnd  northusen  kegen"  uns  unnd”  unsern  erben  unnd  nochkomen” 
uss  genomen  haben,  doch  das  den  beiden  steten®"  wedder®’  uns  ouch 
nicht  gehulffen  werde,  so  ferre  dye  von  erffort""*  unser  gegen  den 
selben  steten“  zu  rechte  mechtigk  syn;  sust  sal  dissser  vor  tracht^^ 
alle  unser  lande  unnd  forstethum^*  jnnewoner,***  bissschoff,  prelaten, 
grafifen  unnd  herren  unnd  eynen  yderman,  der  uns  zu  stehet,  unnd 
des  wir  ungeverlich  mechtigk  syn,  begrifl'en,  bynden  unnd  von  jn  allen 
unvorbrochlich  gehalden  werden. 

Unnd  ab*’p*’  sich  zu  kunfttigk  czweytrechte,  spenne  adder  errenisse  ®®® 
uss  was  Sachen  adder  Ursachen  gancz  nichts  ussgoschlossen,***^**  es  sy 
gerichte,®*®  uberkeiV^^  herlichkeit,«"«  ander  gerechtickeit  dits’'*’*'  vor 
trachts'“  adder  ander  sache'*'*'*  halben,  wy  sich  das  magk  begeben 

* O:  furstoDD  Ador  furetenttiumh.  ^ 0:  ürtlium,  wie  der  gpesln  mocbt.  ° 0;  Erffurt. 

**  O:  beyner  hulflf.  ® Fehlt  ln  ü.  ^0;  DHcbkomenu.  e 0:  fyhenden.  •*  0:  duwidder 

nn«  die  von  Erffürl.  * 0;  frlde.  O:  Erffiirt.  * 0;  ujich  nottorfft;  HS:  nottorf.  0: 

Erffurt.  “ O;  friede.  O:  anne.  I’  0:  Hulicben  fyhendenn.  l O:  wurdenii.  *'  O: 
darunil)  unnd  d^rjim.  * Fehlt  in  0.  ‘0:  nachkomeiui  **  O:  Erffurt.  ''  HS:  b:md- 

habende.  **  0;  nis  sulicba.  ^ HS:  ander  acherm  (vielleicht  nua  „andermiaaen“  verderbt). 
y O:  trueblicb.  “ ü:  vertrag.  , O:  vereynung.  0;  funten.  Fehlt  In  0. 

'*'*  O:  nnchkomenn.  0:  Inibat.  ^ Feblt  in  0.  KK  HS;  allem.  ():  bermn.  ’•  O: 

nnaer  hemm.  O:  frunde.  ’*  HS:  ertzbisachuff.  O:  den.  ""  O:  Erffurt.  O: 

gegvnn.  PP  O:  Erffurt.  'i'l  0;  atetle.  O:  gegonn.  **  Fehlt  in  O.  “0:  unsern 

erben  und  nacbkuneun.  ““  O:  Stetten.  0;  Widder.  O:  Erffurt.  **  0:  Stetten. 

yy  0:  vertrag.  **  O:  Innd  und  furstenthuinb.  O:  jnnevoner.  bbb  q-  „f,  oce  (y. 

Jrrnuss.  0:  aasgescheidenn.  ***’  0:  gerlcbt.  ^ O:  olterkeit.  <^58  0:  berlickeit. 

bhh  Q;  ili  O;  \erlraga.  O;  sach 


518 


387.  Htflck. 


dar  zu,  iinud  dy  selben  henzuglegen*  unnd  zu  entscheiden,  sollen  von 
uns  unnd^*  unssern  erben  unnd  nochkonien'’  uss  unssern  rethen,  arapt- 
luthen  adder  mannen  czwene  unnd  von  den  von  erflort**  ouch  czwene  | 
jrer  frunde  geben  werden  jn  vierczeen®  tagen  ufi  ersuchen  der  partien, 
der  solche  sacho^  angelegen  synt;*»'  dy  selben  vier**  sollen  angelegene  ‘ 
stete  jn  doringen,'  dar  noch*‘  jnnen  vierczeen*  tagen  tage  satczunge 
thon“  unnd  sich  betlissigen,  dy  irrunge  fruntlich  by  zu  legen,  unnd  ^ 
ab  das  nicht  ge  syn  mochte,  beyder  parthien"  vor  breiigen ” schrifltlich  , 
zu  sich  nemen,  unnd  dar  uss  mit  rechte,  wy  sy  wissen,  entscheiden. 

Ob  aber  dy  viere  des  entscheidest  sich  nicht  vor  eynten,  sollen  sy  uff  | 
alles  schrifltlich  unnd  anders  vor  brengen,  dy  parthien^  noch®  gemeyneu 
beschriben  rechten  unnd  noch  ane  wisunge^  der  gelorten"  recht  wissenden, 
dy^  der  suchen  nicht  gewant  noch  vordechtigk  syn,  ufl  der  parthie 
kost  entscheiden;  darby"'  es  blyben  unnd  folczogen  werden  sal,  | ane  j 
alle  uss  czoge  adder  zu  flucht  eynichs  weges*  unnd  hulfle  des  rechten 
Der  aller  wir  uns  vor  uns  unde»'  unser  erben  unnd  nochkomen,*  des 
glichen  dy  von  erflort**  sich  vorezogen  haben  unnd  vor  czeen^^  uns 
beidersyt  der  aller,  es  sy  appelacien,  supplicacien,  restitucionen,  k- 
ductionen'*',  ander  hulfle**'’  unnd  zu  flucht  des  rechten  eigentlich,  öffent- 
lich unnd  wissentlich  mit  dissem  brefle'^'’:  — 

Es  sal  ouch  disse  vortracht  dorch«^  keine  sache,  wy  adder  wo 
von’’*'  dy  Jmmer  kome  mochte,“  vor''*'  gancz  noch  en  teyl“  uff  ge  saget 
noch  abe  geschreben““  werden,  sundern""  wir  gereden  unnd  geloben 
vor'"’  uns  unnd  pp  unser  erben  unnd  nochkomen obgemelter  wisse 
by  unsern  fürstlichen  werden"  unnd  woren®*  ivorten,  den  jn  allen" 
stucken  unvorbrochen,  gantcz  unnd  uiiwedderrufflich""  zu  halden,  alles 
truwelich*'''  ane  arge  list  unnd  ane  alles  ge  verde.  Des  zu  warer  or- 
kunde*''  unnd  bekentnisse,**  ouch  steter  fester  unnd  ewiger  haldunge 
haben  wir  unser  grosse  forstlichem^  jnsegel"  an  dissen  breff*“ 
wissentlichen'’““  hengen  losssen.‘=‘=‘=  Gescheen  unnd  gegeben  zu  wyniar 
noch'*'*^  cristi  unsers  herren'*®'’  gehört^”  vierczehnhundert  unnd  in 
deme*^*^^  dryundeachezigisten  jaren  uff  montagk  noch“““  unser  lieben 
frowen  tage  purificacionis'“  zu  dutoz**““  lichtmesse  gnant.'“ 

Hir  ufl  bekennen  wir  obgemelten  latismeister,  rath  unnd  rethe 
vor  “mm  lins  unnd""'*  unser  nochkomen"'*"  unnd  genieyne  der  stad 
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erftbrt,*  das  wir  uns  mit  czitlicliem  vor  gehabten  **  rath  mit  gutem 
wissen  unnd  willen  aller  fünf!*  rethe  unnd  unser  eldesten*^  mit  den 
obgernelten  unssern  gnedigen  hern'*  vor  sich  unnd  jre  erben  unnd 
nochkomen*’  solcher  vorschribunge^  unnd  aller  dar  jnue  vormelter  stucke, 
punckte  unde  artikel  alles  jnnehaldes»»'  unnd  lutes'*  vor  | eynt,  vor  tragen  v 
unnd  jn  ewige  czit  stete  unnd  feste  zu  halden  bewilliget,  gereth  unnd 
ge  lobet'  haben,  vor  eynen,  vor  tragen  unnd  bewilligen  uns  derselbigen 
aller  unnd  iglicher  semptlich'^  unnd  jn  besunderheit,  so  vele'  uns  unnd 
gemeyner“*  stad“  jrs“  inhaldesP  betrefft'«  unnd  gehört.^  Wollen  unnd 
sollen  ouch  dy  also  stracks*  unnd  uff  richtigk  halden,  unnd'  dar  widder 
nicht  thun  adder  zu  thun“,  schaffen  adder  bestellen  adder  jmandes’  der 
unssern  dar  widder  zu  syne**"  jn  eyniche  wisse*  gestatten. 

Es  sal  ouch  disse  vor  tracht«^  durch  keine  sache,  wy  adder  wo  von 
dy  jmtner  körnen  mochte,*  vor  gancz  noch  enteyl**  uff  gesaget  noch 
abe  geschreben '***  werde,'®  sundern*'''  wir  gereden  unnd  geloben'®  by 
den  pflichten  unnd  eyden,  so  wir  der  stad  erffort"  schuldigk  sint«« 
unnd  unssern  waren  werten  unnd  truwen'*'*  vor  uns  unnd  unser 
nochkomen“  den  jn  allen  stucken  unvorbrochen,  unwedderufflich'*'^ 
zu  halden,  alles  truwelich,“  ane  argelist  unnd  ane  alles  geverde.  Czu 
warer  erkunde®“  haben  w'ir  unser  stad""  erffort“"  gross  jnsigilPP  an 
dissen  breff'«'«  thun  hengen."  Geben  zu  erffort**  noch“  cristi  unsers 
hem  gebort""  vierczehenhundert  unnd  jn  dem  dry  unnd  achczigisten 
jaren  uff  montagk  noch'*"  unser  lieben  frowen  tagk"'"^  purificacionis** 
zu  dutcz^J^  lichtmesse  genant.” 

Scriptum  per  me  conradum  stelle,  vicarium  sancti  severi  erffor- 
densis. 


388.  Von  e^Tieni  toriieye’  zu  Erfforte. 

Anno  domini  M'^CCCC"  XCVl " an  deme  achten  tage  petri  et  pauli  ^ ujm*, 
was  eyn  torney  zu  erfforte;  dar  vor  wol  X wochen  lisssen  dy  von 
erffbrt  zubereiten  eyno  vioreckichten  czwefachen  blancken  [ uff  dem  .300 
anger  von  den  lintwormen-'  an  biss  schere  zu  der  sperstangen  ^ bereiten 
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(«>burt.  • H.'';  «tnrck.  ‘ Kehlt  In  O.  " In  HS  fehlt:  adder  zu  thun.  ''  «>:  ytnant«. 

* O:  «iu.  * 0;  wie«e.  ^ <3;  diei^er  vertnjf.  * 0:  inocbi.  0;  eyiiBAtoll«.  O; 

al>6Beachriebeu.  0:  werden.  O;  sunder.  *'*’  0:  i;lolM‘n.  O : statt  Krffurt. 

BB  0:  «ln.  0:  truelK'ii.  '«  0:  D.ichkomen.  O:  unwiddernirtllch.  ” e;  trucblich. 

O:  urkunde.  O;  gt;itt.  I'ehlt  In  O.  I*P  O:  lnHigi‘1.  I'l  O;  dlcaen  brieff 

O:  hengkeii.  *•  0:  Erffurt.  *•  O;  nach.  ““  0:  (.»eliurt.  O:  n.acb.  C;  tage. 

**  f):  puiihcatJonlH.  yy  f>:  dutacb.  **  O;  IlechtincfUK*  (»uant. 


;t8S.  ‘ I)ie.«c8  Turnier  (über  ein  molche.s  s.  die  Anm.  zu  Stück  46)  stimt  dem 
Feste  im  Rathau.se  hat  in  seiner  Wei.«e  bildlich  dargestellt  H.  Rrusjie,  Erfurter 
Bilderchronik,  1879,  S. 76 — 80;  s.  auch  Falckenstein , civit.  Erf.  hist.  crit.  S.  431 
bis  433.  • Mittwoch  den  6.  Juli  1496.  ’ Jetzt  da.s  östliche  Ende  des  Angers, 

wo  das  Lutherdenkmal  .steht.  Das  „Hans  zum  Lindwurm“  (s.  Hartung,  Häuser- 
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mit  dicken  .starcken  holczern,  als  eyn  man  dicke  ist,  unde  mit  vier 
ingengen;  do  worn  siege  an  gemacht  von  holcze,  dy  man  uff  czoch, 
wann  man  iiss  unnd  in  rite  solde.  Der  rath  liss  euch  eyn  nuwe 
huss  ‘ uff  howen,  das  stunt  hart  an  den  blancken  an  dem  wasser  kein 
dem  gülden  hersse,’’  unnd  was  gedecket  mit  delen  unnd  hatte  vier 
bodeme  über  eyn  ander,  unnd  was  XII  klafitern  langk,  nicht  feie  wid; 
ufl  deme  husse  stunden  dye  eldesten  von  dem  rathe,  uff  dem  andern 
bodem  etliche  von  den  edeln,  unnd  der  forsten  marschalk,  hofemeister, 
‘ kenczeler  unnd  solch  folk,  uff  dem  understen  der  stad  gesinde 
unnd  gemeine  folk  von  den  forsten,  uß  dem  dritten  unnd  vierdeu 
bodem 

Item  an  dem  husse  dy  querch  über  worden  gespannen  dry  lange 
tuchere,  als  langk  als  das  huss  was;  an  dem  mittelsten  tuche  worden 
an  gehangen  der  czweier  forsten  wopen  gebrudere,  herczoge  frederich^ 
eyn  korforste,  by  drisigk  jaren  alt,  unnd  herczoge  hans^,  dy  quomen 
in  dissen  torney  mit  feie  grafen,  ritteren;  unde  der  wopen’  hingen 
alle  uff  dy  syten  by  der  forsten  wopen  unnd  wass  XX.  Item  dy  von 
erffort  hatten  ouch  losssen  grosse  quadern  fure  umme  dy  blancken 
unde  innewendigk  in  den  plan  wol  by  funff  hundert  waine  toi  sandes, 
unnd  in  dem  quiuger®  stunden  eyn  wepener  an  dem  andern  zo  ringe 
V umme  her,  an  der  | czal  funff  hundert,  alle  wol  gewopent,  Do  hatten 
dy  forsten  eynen  ekeP  inne  alle  mit  stritbarten unnd  spisse  in  den 
henden.  Item  der  houbtman  der  von  erffort  mit  synen  dynern 
unnd  folke  wol  by  LXXXman,  ouch  wol  geharnest,  dy  hylden  vor  den 
lintwormon,  ouch  worden  alle  thor  wol  bestalt  unnd  dy  borgk  sente 
celiax  unnd  in  aUen  klostern  tagk  unnd  nacht,  unde  die  ketlien  in 
der  stad  worden  alle  an  geleit  unnd  hutere  da  by.  Item  ufl  den 
dinstagk  dar  vor,^^  Jq  reten  dy  czwene  forsten  zu  erffort  in  mit 
czweien  hundert  pferden  mit  schöner  czirunge,  unnd  XVUl  grafen 
unnd  feie  rittere  mit  on.  Item  ufl  dy  mitwochen  zu  achten  gingen  sy 
zu  der  messe  zu  unser  lieben  frowen.  Do  es  XI  slugk,  do  czogen  sy 
uff  den  anger,  alle  wol  geharnest,  nemelichen  XX  person;  do  worn  dy 


chrouik  der  Stadt  Erfurt  I,  S.  XXV^  No.  1523)  ist  Jetzt  Anger  No.  3.  Ebenfalls 
am  Anger  lagen  die  Häuser  zur  „Grossen  und  Kleinen  Speerstange“  (Hartung 
a.  a.  0.  S.  XXV  No.  1513  u.  1514  u.  I,  S.  43ff.),  jetzt  Anger  12  u.  13.  * Es 

war  also  ein  „Schauhaus“,  d.  h.  überbaute  Tribünen,  errichtet.  *'  Ein  „goldener 
Hirsch“  ist  uns  dort  unbekannt;  wohl  aber  lag  am  Anger  das  „Haus  zum  Hirsch 
und  Rosenberge“  (Hartung  a.  a.  O.  No.  1532),  claa  Stolle  wohl  meint.  Das  Hau.-« 
existiert  nicht  mehr,  es  lag  in  der  Gegend,  wo  das  heutige  Kai.serl.  Oberiwst- 
direktionsgebäude  .«teht.  Kurfürst  Frieilrich  der  Weise  (geb.  17.  Jan.  1463. 

reg.  von  1486 — 1525)  und  sein  Bruder  Johann  der  Beständige  (geb.  30.  Juni  1468. 
reg.  von  1525—1532).  ^ Diese  waren  bemalte  Holzschilde,  von  denen  wahr- 

scheinlich noch  einige  in  den  Sammlungen  der  Stadt  Erfurt  erhalten  sind. 
* Mundartliche  Nebenform  zu  „zwinger“  und  „twinger“,  wie  „quinc“  und 
„quiugen“  = „twinc“  und  „twingen“  häutig  vorkoimnt.  **  „eckel“  u.  „ekkel“, 
stn.,  ==  ,, Stuhl“.  „barte“,  swf.,  bedeutet  allein  schon  „Beil,  Streita.xt“,  hier 

also  das  Kompo.situm  ==  ,, Streitaxt“.  " Falckenstein  a.  a.  O,  S.  432  nennt  ihn 
K.rtl'  (?).  '•  Am  5.  Juli  14%. 
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forsten  mete.  Ummer  dar  ranten  czwene  unnd  czwene  kein  einander 
mit  scharffen  glanczen,^^  eyn  par  noch  dem  andern,  unnd  wanne  sy  zu 
sammen  geranten,  als  balde  dar  noch  czogen  sy  ore  swerte  uss,  dy  sy 
by  sich  hatten,  unnd  hiwen  sich  über  dy  kopphe,  arme,  lip  unnd  wo 
sye  hene  wolden,  eyn  miserere  adder  czwey  langk.  Dar  noch  reten 
X adder  XII  czwisschen  sy,  dy  hatten  lange  Stangen,  unnd  dy  schiden 
sy  von  eynander;  dar  noch  etliche,  dy  uff  deme  huse  stunden,  dy  dar 
zu  geordent  worden,  dy  hingen  der  czweier  Schilde,  dy  sich  getorneiet 
hatten,  uff  an  das  uberste  tuch;  dy  ersten  waren  dy  forsten,  adder 
nicht  zu  sammen,  sondern  mit  andern  grafen.  Do  das  eyn  ende  hatte, 
do  quomen  andere  czwene,  in  aller  forme  als  dye  ersten,  biss  so  lange, 
das  dy  X par  alle  torneiten  | hatten.  Do  das  umme  was,  do  czogen  soi 
X der  obgnanten  torneier  kein  den  lintwormen  unnd  X by  der  sper- 
stangen,  unnd  dy  XX  hüben  alle  glich  an  zu  rinnen  mit  foller  macht 
uff  eyn  mal  unde  stochen  zu  sammen  iglicher  uff  synen  gegaten^^ 
mit  scharfen  glenen  adder  glevelingen.  Als  balde  noch  deme  rethe 
czogen  sy  alle  glich  uss  ore  swerte  unnd  ranten  under  eynander  unnd 
hiwen  sich  gliche  als  vor;  dar  noch  worden  sy  gescheiden,  dy  dar  zu 
geschicket  wom.  Dar  noch  reten  sie  alle  gliche  ye  czwene  unnd 
czwene  zu  den  herbergen  zu.  Uff  den  selbigen  tagk  was  es  sere  heiss 
unnd  warm,  das  sy  schere  ersticket  waren;  dy  czwene  forsten  reten 
zu  forne  unnd  dy  andern  en  noch  mit  trometen  unnd  pucken,  unnd 
czogen  dy  helme  abe  unnd  rethen  heym  in  ore  herberge.  Do  slugk  das 
seyer  funffe.  Uff  den  abent  noch  esssen  quomen  dy  forsten  mit  orer 
herschafft  uff  das  rothuss  unnd  tanczten  zu  den  wolffen. Dy  von 
erffort  hatten  eine  holczerno  brücken  adder  gangk  lossen  machen  von 
dem  rathuse  zu  den  wolffen  zu  einem  rathuse  fenster  uss  über  dy 
Strosse  hen , das  noch  ny  gehört  noch  gewest  ist.  Do  sy  uss  ge 
tanczten,  do  gingen  sy  von  den  wolffen  uff  das  rathuss,  do  hatten  dy 
forsten  evne  köstliche  credencz  loss.sen  bereiten  von  silbere,  unnd  alle 
gefissse  über  guldet;  do  stunden  uffe  hundert  unnd  soben  .stocke*^ 
Silbers,  ane  was  uff  den  tisschen  umme  her  stunt.  Do  was  eyne  ■ 
köstliche  collacie  bereitet  mit  mancherleige  confeckt  unnd  köstlichen  ▼ 
winen.  Da  sosssen  dye  eldesten  von  dem  rothe  unnd  dy  frowen  unde 
dy  junckfrowen  umme  her,  unnd  dy  torsten  dy  gingen  umme  her  unnd 
schenckten  in  unde  denten  zu  ti.sche,  unnd  hatten  dar  zu  eyne  grossse 

**  Nebonform  von  „lanze“  ist  „glanz“  (s.  Dieffenbach , novum  glossarium 
latino -germanicum,  1867,  s.  v.).  D.  h.  so  lange  man  den  Psalm  miserere 

mei,  domine  (der  50.  d.  kath.  Kirche)  betete.  „gegate“,  swra.,  = „Genosse“. 

(Grundform  ,,glavie“  oder  „glevle“,  daraus  entstand  „gleve“,  kontrahiert  „glft“, 
weiter  gebildet  „gI6n“,  stf.,  = „Lanze“.  Von  „gleve“  ist  „gleveling“  Deminutiv- 
bildung, s.  St.  22  A.  1 u.  St.  204  A.  2.  ” Das  Haus  „zu  grossen  Wolfen“ 

(8.  Hartung  a.  a.  O.  S.  XXXXIII  No.  2551),  jetzt  Fischmarkt  No.  17,  lag  dem 
Rathaus  gegenüber;  von  ihm  ward  also  eine  hölzerne  Galerie  zum  Bathause 
hinüber,  zum  grossen  Rathaussaale,  über  die  Strasse  hinweg  gebaut.  **  „stocke“, 
mundartlich,  — „Stücke,  silberne  Stücke“;  damit  ist  das  Tafelgeschirr  gemeint, 
besonders  die  Konfektträger,  Kühlgefässe  u.a. 


522 


389.  Stück. 


Just  unde  froude.  Item  den  andern  tagk  zu  nacJit  aber  also.  Item 
utf  den  donnerstagk,  das  wass  der  dritte  dagk,  zu  czwolfen,  do  reten 
dy  czwcne  forsten  uff  den  anger  mit  orer  herschaflt  unnd  stochen 
mit  kron‘-*  unnd  ouch  scharff,  als  vor  was  in  dem  torney;  adder  dy 
wepener  umme  lier  dy  blancken  worn  nicht  da,  ouch  wolden  das  dy 
forsten  nicht  haben;  sy  meinten,  es  were  nicht  nod,  sundern  dy  stad 
dvner  unnd  ander  bestaltnisse  was  foliekomen  wol  bestalt  al  heimelichen. 
Das  werte  ouch,  das  das  seyer  funfe  slugk;  dar  noch  noch  esssen^o 
hatten  sy  aber  tancz,  als  vor,  unnd  das  rathuss  was  an  den  wenden 
alle  umme  her  wol  behenget  mit  feie  gülden  stucken  unnd  köstlichen 
geczirden.  Item  uff  den  fritagk  czogen  dy  forsten  kein  wimar,  unnd 
körnen  uff  den  nesten  sonnabent  widder  keyn  erfifort  unnd  brochten 
mit  sich  den  bisschoft  zu  meydeborgk,^^  oren  üblichen  bruder,  unnd 
dar  zu  ore  swester  dy  konginge  von  dennemarcken,^*  unnd  dy 
eptischen  von  quedelenborgk,^»  ores  vater  swester;  dy  alle  bleben  zu 
erffort  biss  uff  den  nesten  suntagk.  Dar  noch  czogen  sy  alle  gliche 
keyn  ache,  do  danne  dy  fart  hene  was  das  selbige  jar,  ane  herezoge 
frederich  der  korforste,  der  bleib  zu  isenache. 

Item  do  sy  von  ache  körnen,  do  körnen  sy  wedder  kein  eiffort, 
302  das  wass  uff  sente  lorenczen  tagk,^*  | unde  logen  do  eynen  tagk  unnd 
czwo  nacht;  unnd  dy  czwene  abende  tanezten  sy  zu  den  wolften  alle 
vor;  dar  noch  czogen  sy  kein  wymar. 

Item  an  dem  nesten  tage  noch  unser  frowen  tagk  worcze-^  wee, 
do  körnen  dy  czwene  forsten  gebruder  wedder  kein  erffort  unnd 
hatten  do  eynen  schutezen  hoff^^'*  biss  an  den  vierden  tagk;  do  hatten 
dy  von  erffort  eyn  waD^  losssen  machen,  das  was  eyn  husschen  mit 
eynem  dache  unnd  knouff’o  unnd  driete  sich  umme,  wy  man  wolde. 
Fini.s. 


389.  Wye  einer  sineii  vater  er  slugk. 

U97  Anno  domini  M^CCCC^XCVll®  an  unser  lieben  trowen  tagk  letezen 
adder  nativitatis  marie  virginis^  in  dem  dorff  witterde^  by  Tiffental, 

S.  St.  204  A.  3.  Mundartlich  für  mhd  „nächteten“  = „Abendessen". 

Der  oft  erwähnte  Ernst,  s.  zuletzt  St.  385  A.  12.  ■*  Christine,  Gemahlin 

des  Königs  Johann  von  Dänemark,  reg.  von  1481  — 1512.  ” Hedwig,  Abtissin 

von  Quedlinburg,  1458-1511,  s.  8t.  3ü3  A.  3.  Mittwoch  den  10.  Aug.  1496. 

” Dienstag  den  16.  August  1496.  Schützenfest;  näheres  über  ein  solches 

s.  St.  317  A.  1 ir.  ■'  Gemeint  ist  die  Schiessmauer  (wal,  .stn.,  = Wall,  Ring- 
mauer) als  Zielstätte,  ,, welche  vielfach  künstlerisch  geschmückt  w’ar,  ein  Holzbau 
mit  Türmen  und  Stockwerken,  mit  Triumphlwgen,  Tempel  mit  Kuppeltürmchen, 
mit  Wapjnm  un«l  Figuren  verziert,  zu  oberst  ein  künstliches  Uhrwerk,  darauf  eine 
bewegUche  Figur"  (Götzinger,  Rcallexikon  der  deutschen  Altertümer  s.  v.  Schützen- 
fest), hier  also  ein  zugedecktes  Haus,  das  mit  einer  kleinen  drehbaren  Kuppel 
versehen  war. 

1589.  ‘ Freitag  d.  8 Septbr.  1497.  * Witterda,  ehemals  eines  der  4 Main- 

zischen Küchendörfer,  jetzt  preussisches  Dorf,  im  Landkreise  Erfurt  ; ebenda  das 
Dorf  Tiefthal. 
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des  morj^ens  fru,'  do  man  zu  der  metten  liitet,^  do  stunt  eynes 
mannes  hussfrawe  ufi  unnd  gingk  zu  der  metten,  unnd  der  man  bleib 
legene  sloöe.  Der  man  hatte  eynen  son,  der  hatte  eyn  wip  kume  eyn 
jar  gehatt,  der  was  euch  in  des  vaters  hot'o  gesesssen.  Do  der  horte, 
das  dye  muter  en  wegk  gingk,  do  stunt  her  uff  unnd  gingk  zu  synem 
lieblichen  vater  unde  fant  mit  synen  fusssen  underwegen  eyne 
heigen,  ‘ dy  nam  her  mit  sich  unnd  fant  synen  vater  sloöen  unnd 
slugk  o'n  eyns  mit  der  beigen.  Do  anxte“  der  vater  sere  unnd  was 
sere  ersrocken  unnd  leyte  sich  wedder  nidder.  Do  slugk  her  noch 
eyns,  do  hatte  hee  es  gnungk.  Do  warlf  der  son  synen  vater  uss 
dem  bette  unnd  dy  treppen  en  nyder  in  das  huss,  als  man  solde 
dencke,  he  hette  sich  seihest  todt  gefallen.  | Do  was  jammer  unnd  nod,  v 
do  dy  muter  quam.  Her  betten  gerne  in  den  keller  brocht  ussse 
wege,  hee  konde  nicht.  In  des  körnen  dy  nackebur  zu  deme  handel, 
man  kondes  uff’  nymandes  gedencke,  man  fantd  das  warczeichen  an 
svnen  henden  blud  unnd  svne  schuhe,  he  hatte  ouch  andere  kleidere 
an  ge  than,  das  man  das  blud  nicht  spore  solde.  Es  halff  nicht,  man 
murmeltes  uff  on,  wanne  etliche  siner  nackebur  hatten  feie  mol  von 
ome  gehört,  her  hette  gesprochen,  her  wolde  synen  vater  er  sloe,  so 
worde  her  herre  über  das  gutd.  Man  hiss  on  flee  en  wegk;  he  wolde 
nicht  gehorche,  he  meynte,  man  soldes  nicht  uff  on  dencke.  Do 
quam  der  kuchemeister'*  uss  unsers  hern  von  mencze  hoff*  mit  synem 
gesynde,  als  das  dorft'  menczi.sch  ist,  unde  nam  den  vor  sich  unnd 
fragete  an  in  feie  stucken ; der  erschragk  unnd  wart  sere  vorferbet  an 
syner  gestalt.  Do  marckte  der  kuchemeister ' w'ol  en  by  unnd  liess  on 
grife  unnd  furte  on  keyu  ertfort  unnd  liess  on  vor  höre  in  der 
temlicze.^  Do  bekannte  he  alle  dingk;  der  vater  were  ome  hart  ge 
west,  dy  muter  were  öme  weich  gewest,  unnd  hettes  gethon  umrae 
des  gutes  willen.  Item  an  dem  donnerstage  noch  sente  severs^  hige, 
do  furteman  den  selben  obelteter  von  erffort  kein  witterde  vor  den 
hoff  synes  vater,  do  wart  her  vor  orteilt  zu  deme  tode.  Dar  noch 

* in  H.S  nnf)^'«Ht riehen. 

" S.  St.  884  A.  10.  * Er  stiess  in  der  Dunkelheit  mit  dem  Fusse  an  eine 

Hacke  (mundartliche  Nebenform : „heige**)-  ^ „anxten“  (mundartliche  Neben- 
form für  ,.angCRten“)  = „in  Angst  sein  oder  geraten“,  in  Thüringen  noch  heute: 
„aufseufzen“;  s.  Hertel.  Thüring.  Sprachschatz  S,  60.,  der  auch  ähnliche  Bil- 
dungen nachweist  wie  „krunken“  u.  „krunksen“,  auch  .,grunk.sen“  (a.  a.  O.  S.  149 
u.  HO).  In  der  HS  bat  Nicolaus  Engelmauu  (seit  1494  Küchenmeister  im 
erzbischöfl.  Mainzischen  Hof  zu  Erfurt  — über  ihn  u.  s.  Werk:  „Sammlung  der 
Schriften,  deren  Kenntnis  zur  Beurteilung  der  Mainzer  Gerechtsame  in  Erfurt 
notwendig  erscheinen“,  s.  b.  K.  Herrmann,  bibl.  Erf.  S.  194)  das  Wort  „kuchen- 
meister“ in  „voidt“  korrigiert  und  am  Rand  bemerkt:  „nota  rnyns  gn.  hern  von 
Menntcz  voidt  zu  Erffort  ist  richter  in  den  Sachen  und  nit  ein  kuchenmeister.“ 
Staatsrechtlich  richtig;  auch  musste  es  ja  wohl  Engelmann  wissen,  da  er  im 
J.  H97  Küchenmeister  war  und  also  selbst  die  Verhaftung  des  Vatermörders  in 
Witterda  hätte  vornehmen  müssen.  ‘ Ebenfalls  von  Engelmann  in  „voidt“ 
verbessert.  ” I)a.s  Erfurter  Stadtgefangnis , oft  genannt  iz.  B.  St.  209.349). 

" 26.  Oktbr.  1497. 
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furte  on  der  henger  vor  das  dorff,  do  hatte  er  eyne  sul  in  dy  erden 

.103  ge  satczt,  do  bant  her  on  an,  biss  so  lange,  | das  czwene  grosse  secke 

mit  koln  gluwene*®  worden  in  eyner  gruben;  do  lagen  czangen  in 
dem  fure;  do  dy  ginne  worden,  do  czoch  der  henger  den  uss  syne 
kleider  unnd  ruphte  den  mit  den  glühen*  czangen  syne  fasse  oben 

unnd  linden,  dy  waden,  an  den  beynen,  den  ars  backen,  dy  arme, 

syne  syten,  buch,  rucke  unnd  allen  enden.  He  was  gancz  geduldigk  unnd 
sprach,  her  hettes  wol  vordent,  ho  woldos  gerne  liden,  he  wolde  ouch 
sterbe  als  eyn  recht  fromer  Christen  mensche.  Dar  noch  nani  on  der 
henger  von  der  sul  unnd  bant  on  uff  eyn  bret  adder  boss  tisch”  uff 
synen  rucke  unnd  sneyt  ome  syn  gemechte  gancz  uss  unnd  abe 
unnd  w’arö'  das  in  eyne  gruben.  Dar  noch  sneyt  der  henger  czwisschen 
synen  brüsten  in  unde  ummer  nedder  hen  zu  deme  nabel,  zu  den 
buch  reine  uff’,  das  das  gederme  alles  mittenander  er  uss  fei,  unnd 
nam  das  unnd  warf!  das  ouch  in  dy  gruben  zu  dem  gemechte.  Dar 
noch  hiw  her  om  den  koph  abe  mit  eyner  barten  und  nagelte  das  uff 
dv  sul  unnd  hiw  unnd  sneid  dar  noch  on  an  vier  tirteil  unnd  dv  vier 

» V 

fertel  an  vier  sule  an  vier  orte  des  dorflfes.  Also  hatte  syn  ende. 
Got  behüte  alle  fromen  vor  eynem  solchen  smelichen  tode ! ^ 


390. 

305  1502  Anno  domini  MV*=  secundo  penultima  die  octobris,  quo  fuit  dies 
dominica  etc.  circa  terciam  horam  post  prandium,  do  kam  gereten  eyn 
kardinal,  remundus’  genant,  zcu  sant  johans  thore  in,  eyn  kardinal 

• HS:  iprunon  <(c  ist  corrigiert,  d.  h.  mit  olnem  h-urtlg^n  Anstrich  verwehen).  *•  Die  Seiten 
303*^,  304  und  304 siud  in  der  HS  unl>esr.hrieben. 

Älhd  „glüejeu,  glüewen,  glüen“  = md  „gluwen“  u.  kontrahiert  „glun  = 
„glühen“  (intrans.).  Die  Hinrichtung  geschah  also  mit  au.sgeauchter  Grausamkeit : 
nach  dem  Zwicken  mit  glühenden  Zangen  folgte  die  Entmannung,  dann  das 
Fleischschneiden  aus  der  Brust,  das  .Ausdärmen,  endlich  das  Enthaupten  und 
Vierteilen.  " „Boss tisch“  ist  sonst  nicht  nachweisbar.  Eine  analoge 

Bildung  haben  wir  nur  in  dem  Erfurter  Worte:  „Bosse -Wage“,  Name  der 
grössten  Wage  in  der  Erfurter  „Wage“  (d.  h.  Kaufwarenniederlage);  auf  dieser 
Wage  mussten  die  Waren  über  10  Centner  gewogen  werden,  s.  Erfurter  Stadt- 
archiv, Kopialbücher,  No.  8 fol.  221'';  — A.  Kirchholf , Die  ältesUm  Weistümer 
der  Stadt  Erfurt,  8.  82 ; hier  hat  also  der  Wortteil  „boss“  bloss  die  allgemeine 
Bedeutung  „gross,  grob“  (s.  potschu  8t.  45  A.  4 u.  bÖ3e  8t.  104  A.  3),  und  danach 
wäre  ein  „Bo-sstisch“  ein  grosser,  rohgezimmerter  Tisch.  Doch  können  wir  „boss“ 
auch  mit  mhd  „bÖ3en“,  „schlagen,  klopfen“  zusammen  bringen  (von  demselben 
Stamme  findet  sich  auch  „biu3en“,  stv.,  „schlagen,  stossen,*  und  „biiqen“,  swv., 
„hauen,  behauen“);  danach  wäre  „Bosstisch“  ein  Tisch,  auf  welchem  geschlagen 
oder  geklopft  wurde,  also  hier  eine  .Art  Folter-  oder  Henkertisch.  Stolle 

hat  wohl  vergessen  zu  schreil>en:  „nageltt^  er“. 

390.  ' Die  sehr  nachlässige  und  kaum  leserliche  Schrift  in  der  HS,  sowie 
die  ünfertigkeit  der  sachlichen  Behandlung  und  des  sprachlichen  Au.sdruckes 
(Satzbau,  IHexion  der  einzelnen  Wörter,  Orthographie)  zeigen,  dass  Stolle  diesen 
Schluss  seines  Werkes  hingeschrieben  hat,  ohne  da.s  Einzelne  sor^am  zu  envä«n 
oder  es  noch  einmal  zu  prüfen.  Im  übrigen  s.  H.  Beyer,  kurze  Geschichte 
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von  dem  bobiste  allexander  - geschigk,  eyn  legate  de  latere  pape  mit 
dem  gülden  jare  zcu  notcz  unnd  fromen  den  raeynschen  unnd  seli- 
keyt  der  sele.  Zcu  der  czit  schigkten  sich  dy  geistlicheit  mit  den 
weltlichen  dem  gnanten  kardinal  eir  unnd  lob  zcu  erczeyon,  om  ent- 
keyn  gegangen  unnd  ön  zcu  entphaende.  Zcum  ersten  rector  uni- 
versitatis’* magister  horbesteyn  mit  doctoribus,  magistris,  baculariis* 
unnd  studentibus  mit  grossser  sammenunge  in  processione,^  darnach 
religiösen,  dy  mergenknechte,  dor  noch  dy  augustiner,  dor  noch  dy  bar- 
fussen,  dor  noch  dy  prediger,  dor  noch  dy  peterer,  dor  noch  dy  schuler, 
dor  noch  dy  czw'ey  cappittel,  canoniken,  vicariien,  dor  noch  der  apt  czun 
schotten,^  der  apt  zcu  sente  peter**  unnd  der  wybisshoff  er  Johannes 
lasfe  ‘ in  oren  infleii  en  keyn  gegangen  denen  gnanten  kardinal  vor 
sente  johans  thor,  alle  in  processionibus,  unnd  der  rad  zcu  ertfort 
hatten  ön  geholt  unnd  geleyten  ön  zcu  ersten  thore  yn  biss  uff  mittel- 
teyl  czwosssen  czweyn  thorn,  do  steyg  er  von  synen  pferde  uff  eyn 
bangk,*»  do  wom  dry  kosssen  uffe,  von  der  bangk®  uff  dy  erde,  do 
worn  ouch  vier  kosssen  geleyt.  Do  knitte  der  kardinal  nedder  uff  den 
kosssen  mit  blosssem  hoitte;**  do  vor  stunden  der  apt  zcu  den  schotten, 
der  apt  zcu  sente  peter,  dy  wiebisshof  mit  oren  inflan  unnd  entplosten 
sich  Öre  inflan  alle  dry ; unnd  der  bisshoff  knitte  vor  den  kardinal  uff 
dy  kosssen  unnd  neygete  sich  keyn  dem  kardinal  mit  eynem  silbern 
grosssen  cruce;  do  neygete  sich  der  kardinal  zcu  dem  cruce  unnd  koste 
es  unnd  stunt  widder  uft,  unnd  syne  dyner  holffen  | öm  widder  uff  sy  ▼ 
phei*t.  Do  gingk  dy  procession  mit  gesange  vor  öm  in  dy  stad,  unnd 
er  gab  dy  gebenedigung*®  obber  das**  volgk  dy  johanss**  gassse  enuÖ, 
obber  den  anger,  by  sente  vit,  obber  dy  langebrucke  vor  dy  greten, 
by  deme  fuiloche  en  an  biss  vor  unser  lieben  [frouwen]®  kirchen.  Do 

• HS:  baculHlta.  ' «»HS;  bargk.  ' H8:  bw-ngk.  IIS:  daa.  ® Fehlt  In  HS. 

der  Stiftskirche  B.  Mariae  V.,  MGE  VI,  S.  154  u.  198.  Es  ist  derselbe  Kardinal, 
welcher  schon  i.  J.  1488  in  Erfurt  war,  s.  St.  341  A.  1:  Raymund,  päpstlicher 
Nuntius,  Kardinal  von  Gurk.  * Papst  Alexander  VI.,  1492 — 1503.  “ Im 

Wintersemester  1502 — 1503  war  Rektor  Johannes  Garns,  arcium  liberalium 
magister,  ecclesiastice  literature  licentiatu.s , s.  Weissenborn,  Akten  der  Uni- 
versität Erfurt,  11,  1884,  Ö 226.  ■*  Die  Erklärungen  bei  den  2 grossen 

Prozessionen  i.  d.  J.  1482  u.  1483  — St.  335  u.  384  — geben  den  nötigen  Auf- 
.schluss  auch  hier.  “ In  einer  (im  Privatbcsitz,  im  Antiquariat  von  L.  Rosen- 
thal in  München  befindlichen)  Urkunde  vom  3.  Juni  1499  heisst  er:  Nicolaus, 
Abt  des  Schottenklosters,  Konservator  der  Rechte  und  Güter  der  Universität 
Erfurt.  “ Johann  Hottenbach  von  Siegen  (1501—1525),  s.  Böckner,  Peters- 
kloster, MGE  X,  S.  65 — 67.  ^ S.  St.  365  A.  3.  ® „kossen“,  mundartlich, 

= mhd  „küssen**,  stn.,  ,,KiKsen*‘.  **  Eine  der  vielen  mundartlichen  Formen 
für  mhd  „houbet“,  „Haupt“,  s.  Brandis  a.  a.  O.  II,  S.  4.  “*  Mundartliches 

Substantivum  vom  Vb.  gebenedien  „segnen“,  also  der  priesterliche  „Segen“. 

Der  Kardinal  ritt  also  durch  das  Johannesthor  ein,  die  Johanncsstrasse  ent- 
lang, dann  über  den  Anger  und  die  Regierungsstrasse  an  der  St.  Vitikirche  (Jetzt 
Gaethof  zum  rheinischen  Hof)  vorüber,  die  Landebrücke  vor  die  Domstufen, 
dann  am  Faulloch  (auch  Fallloch  genannt,  jetzt  Fnedrich  Wilhelm-Platz)  vorüber 
nach  dem  Dom. 
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sas  er  abe  unnd  gingk  in  dj  kirchen;  do  sangk  raan  tedeum.  ' In  der 
procession  unnd  inholunge  do  war  gebrant  vel  fass’-  öra  zcu  ere, 
nenilich  eyn  fass  vor  sant  gehanss  thore,  item  IX  fass  in  sente  jobanss 
gasssen,  item  XIV  fass  obber  den  anger,  item  II  fass  by  sente  vit, 
item  in  fass  vor  den  greten,  item  II  fass  ober  deme  fulloche,  item 
n fass  ufi  sente  petersberge,  item  UI  fass  uff  sente  peterssberge  post 
quintam  horam  uft  sente  petersberge.  Mit  solchen  solem niteten  hat 
man  uffgenomen,  ingefurt  unnd  zcu  herberge  brocht  uff  sente  petersbergk. 

Item  uff  allerheyligen  tag  kam*  er  gereten  zcu  unsser  lieben 
frouwen  kirchen  czwosssen  achten  unnd  nun  unnd  gingk  in  dy  kirchen 
unnd  vorbrachte  daz  [sic]  seihest  das**  amt  der  heyligen  messse,  Zcu  der 
messe  ministriten  öme  der  bisshoff,  dy  czwene  apte,  der  thechant,  schul- 
meyster,®^^  als  das^*  acht  prelaten  unnd  thuinhern  öm  ministriten  zcu 
der  messe.  Dar  noch  noch  der  messe  gingk  er  zcu  der  thor  uf!  dy 
kaffeten,*^,  get  an  dy  ecke  der  kaffeten;  do  worn  tuchere  geleyt  uff  dy 
steine.  Do  gingen  mit  um  dy  epte,  der  bisshof  mit  andern  prelaten. 
Do  trat  er  an  dy  ecken  unnd  gab  dy  gebenedigunge  obber  das*  volg; 
unnd  dy  kaffeten  was^  vor  slagen  unnd  vorneylt  mit  bretern,  das« 

nimant  künde  enuff  kome;  unnd '•  unde  nidder  kaffeten  was*  eyn 

gross  seyl  geczogen  raittene  vor  den  greten  biss  obber  den  kolmargkt.*^ 
Do  was'^  der  platcz  vor  den  greten,  dy  stuffen  uff  unnd  czwosssen 
beyden  kirchen  gedranglichen  gross  vel  volkess,  das*  empfing  dy  geben- 
digunge.  Unnd  das“  nam  ende  zcu  XI  hören. 

• H.S:  kon.  iI8:  d;i».  ^ HS;  icbulDMiUte.  HS;  «lac.  • HS;  daz.  HS;  war. 

K HS;  duz.  b lg  dQp  11^  fohlt  wohl;  obber.  ' HS;  waz.  HS:  waz.  ' HS:  daz. 

“•  HS;  daz. 


Weihrauch  in  Räucherfässero.  Der  Schulmeister  (schola-sticu;?)  gehörte 
zu  den  Prälaten  des  Domes,  er  war  Vorsteher  der  Doinachule,  s.  St.  335  A.  5. 
“ 8.  8t.  820  A.  Ö.  **  Der  Kohleuraarkt  war  der  zwischen  dem  Karthäuw'rufer 
und  der  Löberstrasse  gelegene  Teil  der  Karthäuserstrasse,  s.  v,  Tettau,  Topo- 
graphie, MGE  XII,  S.  51. 


Digitized  by  Google 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


1.  Nachträge. 

Wäluend  des  vom  Januar  bis  Mitte  August  1900  währenden  Druckes  dos 
Textes  unrl  der  Anmerkungen  sind  einzelne  wichtige  Werke  angefangen  oder 
fortgesetzt  worden,  andere  Abhandlungen  neu  erschienen,  die  nur  zum 
Teil  benutzt  werden  konnten  und  daher  an  folgenden  Stellen  nachzu- 
tragen sind: 

1)  C.  Beyer,  Geschichte  der  Stadt  Erfurt:  Zu  St.  65  S.  95flf;  von  St.  188 

S.  129 ff.;  St.  198  bis  215  S.  175 — 181;  zu  den  Jahren  1459  bi.s  un- 
gefähr 1500  (St.  198-  201,204—215,  221-223,  226-258)  für  die 
geschichtliche  Entwicklung  Erfurts  S.  194tf.,  für  die  kulturgeschicht- 
lichen Teile  S.  217  ff. 

2)  Bernhardt,  Vom  Tauuhäuser  und  dem  Sängerkrieg  auf  der  Wart- 

burg. JAE  N.F  XXVI,  S.  105ff.  zu  St.  83  A.  7. 

3)  Liebe,  Die  Juden  im  Mittelalter,  JAE,  N.  F.  XXVI,  S.  115  bis  123 

zu  St.  130. 136. 138  (zu  St.  193  A.  bereits  citiort). 

4)  Max  Georg  Schmidt,  Die  Siedelungen  au  der  Hainleite,  Schmücke- 

Schrecke  und  Finne,  Mitteilungen  des  Vereins  für  Erdkunde  in 
Halle  a.  S.  1900,  S.  22ff.  (erwähnt  St.  209  A.  3);  es  linden  sich  Bemer- 
kungen über  folgende  von  Stolle  erwähnten  Orte:  Sachsenburg,  die 
Sachsen  bürgen  und  die  Sachsenburger  Pforte  (S.  23.  25,  26.  27,  43 
44. 45.  46. 48  f.),  das  Geschling  bei  Sondershausen  und  die  Frauen-  wie 
Jechaburg,  auch  das  Dorf  Bebra  (S.  23.  24.  25.  26.  29.  43.  45),  über 
Harras  (S.  29.  33f  36.  44.  45.  46 f.),, Heldrungen  (Schlossheld rungeu, 
S.  34.  36.  38.  39.  40.  47),  Eckartsberga  und  die  Eckartsburg  (S.  23. 
44.  45,  46.  48.  52),  Wiehe  (S.  27.  34.  36.  41.  49),  Burg  Rabiusw'alde 
(S.  31.  45.  46.  49),  Hardisleben  (S.  30.  37.  44.  45)  und  Rastenberg 
(S.  31.  37.  44.  45). 

Ferner  ist  zu  St.  9 A.  1 zur  Sache  noch  die  Überlieferung  bei  Sueton, 
vita  Tiberii  cap.  42  und  Plinius,  Hist,  natur.  XIV,  22,  145  zu  ver- 
gleichen. 

Zu  St.  83  A.  1 sei  bezüglich  der  Glaubwürdigkeit  der  vita  Ludovici 
noch  einmal  auf  Werueburg  MGE  VIII  S.  62 — 68  hingewieseu. 
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Nachträge  und  Bcriclitigungeu. 

II.  Berichtigungen  und  Druckfehler. 

Es  sind  nachzutragen  die  Zahlen  der  Stücke  vor  Anmerkung  1 
je  auf  S.  37  (1),  S.  43  (2),  S.  44  (3),  S.  45  (4  u.  5),  8.  46  (6),  S.  47  (7) 
und  S.  48  (8). 

Verschoben  haben  sich  die  Anfangsbuchstaben  der  Seiten:  S.  53,  ZI. 21 
u.  22,  S.  56,  ZI.  23  u.  24,  S.  407  ZI.  4 u.  5. 


Druckfehler: 

S.  47  letzte  ZI.  lies  Anni.  2 für  3. 

S.  68  ZI.  18  lies  an 

S.  89  ZI.  17  lies  iugesegeD  und  ZI.  24  houbte“. 
S.  90  ZI.  25  lies  Kot. 

S.  145  ZI.  2 V.  u.  (Text)  lies  wolde  de. 

S.  212  ZI.  5 V.  u.  (Anm.)  lie«  St.  154  A.  3. 

S.  236  ZI.  9 lie.s  steten 

S.  277  ZI.  5 V.  u.  (Text)  lies  bichtvater. 

S.  825  ZI.  2 V u.  lies  St.  226  A.  9.  a.  E. 

S.  391  ZI.  5 V.  u.  (Text)  lies  nomen  die. 
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L Orts-  und  Personenregister. 


A. 

appelstete  (appfelstete)  Apfelstädt  (Dorf) 
264, 

aptitcz  Apitz,  Sohn  des  Landgrafen 
Albrecht  im  115. 116. 177. 
apolde  Apolda  166.  276. 
abrahani  Abraham  40. 
apnlicn  Apulien  85. 104. 
ache  (oehe)  Aachen  IL  208.  269.  270.  315. 
320,337.353.522. 

aronensis  civitas  (ackon)  Stadt  Akkon 
287,  290. 

adam  .Vdam  44.45. 
attcrslenben  Attersleben  196. 
attrabatensis,  apt  Apt  v.  Arras  270.  291, 
adellKsrtiLs,  episcopns  magnntinns  Erz- 
bischof Adalbert  L v.  Mainz  286. 
atella  Atella  48, 

adolff  Adolf  von  Nassau,  deutscher  König 
116.119. 

adolfus  de  naasan  Adolf  von  Nassau, 
Erzbischof  v.  Mainz  32L  353.  394. 
395. 

adrianius  Hadrian  IV.,  Papst  18. 
affrica  Afrika  39.  105. 
avingona  Avignon  478. 
agnes  .Vgnes,  Schwester  des  Landgrafen 
Ludwig  IV.  V.  Thüringen  143. 
agne.s,  raarchionissa  miscie  Agnes,  Mark- 
grätin  v.  Meissen  413. 
aylsbnrg  .Aylsbnrg  176. 
alapien  Aleppo  78. 
albanus  Albanus  53. 
albanns  (sente,  in  Mainz)  Albanus  122. 
alberheym  Allxirheyin  10^ 
albrecht  .\lbrecht  v.  Österreich  (späterer 
römischer  Kaiser)  177. 179.  181.  182. 
albrecht  .Markgraf,  Kurfürst  Albrecht 
(.Achilles)  v.  Brandenburg  267. 325.  335. 
338.  340  341  346  341.  350.  351. 
albrecht  Albrecht,  Herzog  v.  Braun- 
schweig  163.  164.  165. 
albrecht  von  landislw^rg  Markgraf  Albrecht 
v.  LandslHjrg  1 26. 

K.  SImUm  Memurlul«. 


albrecht  Albert,  Markgraf  v.  Köthen- 
Anhalt  ISL  188. 

albrecht  Albrecht  der  Unartige,  Land- 
graf V.  Thüringen  (Sohn  Heinrich  des 
Erlauchten)  164. 168. 115. 176  177. 17R 
119. 180.  186. 188, 

albrecht,  herezog  von  Sachsen,  lantgraf 
in  doringen.  maregrave  zu  missen  (Al- 
brecht der  Beherzte)  335,  340. 346. 342. 
350.  35L  396  495.  503.  509  510. 
albrecht,  herezoge  von  missen,  thumherre 
czu  mencz , Albrecht , Herzog  von 
Sach.sen,  Domherr  zu  Mainz,  Provisor 
auf  dem  Eichsfelde  und  im  Mainzerhof 
zu  Erfurt,  Administrator  des  Erzbis- 
tums Mainz  396.  391.  402.  481  482. 
494.504. 

alkersleulwn  Alkersleben  198. 
aldcnbcrge  Altenbergen,  Dorf  bei  Friedrich- 
roda 85.  86.  117.  118  472. 
aldenborg  .Vltenburg  182.  188.  232. 
aldenlK)rg  Altenl)erg,  Grafschaft  Borg  (in 
Westdeutschland)  342.  343. 
aldendorf  Allendorf  165. 
aldcnguttern  Altengottem  223, 
alemannia  Deutschland  475. 477.  480. 
alexander  Alexander  ( Herodes)  44. 45. 59. 
alheit  (alhcid,alheyt,alhe)  d)  Adelheid  (Ge- 
mahlin Ludwig  des  Springers)  123. 124. 
alheyd  Adelheid  (Tochter  des  Landgrafen 
Ludwig  Äbtissin  des  Nikolaiklosters 
zu  Eisenach)  127. 

albeidt  Adelheid  (Gemahlin  Kaiser  Otto  L 
bzhsw.  dessen  Slutter)  76. 
alich  Alach  (Dorf  lx)i  Erfurt)  417.  418. 
allenblumen,  joban  Johann  v.  Allen- 
blumen  268.  271  274. 
allenblumen,  wilbelm  Wilhelm  v.  Allen- 
blnmcn  271.  272.  399. 453. 
allexandcr  Alexander  der  Grosse  42.  312. 
313.368. 

allexandcr  Papst  Alexander  VI.  525. 
ampirus  ( Epirus  V)  42. 
ameliensis  (Cardinal)  v.  Amelia  427. 
ainmell>orgk  Aranielburg  473. 

34 
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amracrb'ach  Ammorbach  241. 
amorbach  Amorb^ch  495. 
anancnsis  (episcopus)  (Bischof  v.)  Anagni 
429. 

aiia.sta.sius  Anastasius  II.,  oströmischcr 
Kaiser  112. 

andarnacb  (andirnach)  Andernach  345, 346. 

antenor  Antenor  41. 

andossleuben  Andi.slebeii,  Dorf  l>ei  Erfurt 

m 

antiochien  Antio(;bia  lilL 
antonius,  monachus  Antonius,  (Gründer 
der  Mönchsklöster)  288. 
andreas  von  Imtlar  Andreas  von  Butcler  206. 
andreas  Andreas,  König  v.  Ungarn  137. 
andreas,  sanctus  der  hl  Andreas  291. 
292.  354. 

andreas,  archiepiscopus  craynensis  An- 
dreas Zamometic,  Erzbischof  v.  Krain 
(423— )432. 

anehalt,  Graf  Heinrich  v.  Anhalt  164. 
angeli,  sancti,  pons  ponte  s.  Angelo  (in 
Rom)  428. 

angermunde  Angermünde  379. 

aquitania  Aquitanien  289. 

aquilogcn.sis  (Cardinal  v.)  Aquileja  427. 

amiyleyen  Aquileja  104. 

anxirg,  grave  von  Graf  v.  Arbcrg  345. 346. 

archelaus  Archelaus  45.48. 

artern  Artcrn  296. 

arthus  König  Artus  5L 

arelatensis  (Cardinal)  v.  Arelat  427. 

ari.stoimlus  Aristobulus  44. 

armoneyen  Armenia  38. 

arnslierg,  nlrich  von  Ulrich  v.  Arnsberg 272. 

arnstete  Arnstadt  129.  196. 197.258.259. 

28.5. 377.  378.  379. 472. 478. 
arnsshow  Gräfin  Elisabeth  von  Arnshaugk 
178,  (Adelheid  genannt)  180. 188. 
arnashowo  Gräfin  Eli.sabeth  (Else)  die 
jüngere  von  Arnshaugk  178. 
arragon  Arragonieii:  König  Peter  L von 
Arragonien  167. 
asia  .\sien  39. 

asschersleuben  Ascherslelicn  237.  386. 
assissii  civitatis  Assi.ssi  290. 
augustinus  Augustin  105.  286. 
augustus  Augustus  (Kaiser)  113. 
auspurgk  Augsburg  32L 

B,  P. 

babilonien  (babilonia,  babilonie)  40.  171. 
287^428.431. 

pactensis  (Cardinal  v.)  Patti  (?)  427. 
pacz  (j)acii,  pocii,  peczii,  peczi)  Pazzi 
.388.  390.393. 

jacotf  Jacopo  doi  Pazzi  389.  390. 
391.392. 


jeronimus  Hieronymus  dei  Pazzi  390. 

392.393. 

franciscus  Francesco  dei  Pazzi  391. 
ratica  Ratica  dei  Pazzi  393. 
antonio  Antonio  dei  Pazzi  393. 
wilhelmus  Guglielmo  dei  Pazzi  .393. 
pallM)rn  Paderlwrn  101. 
baltasar  Balthasar,  Landgraf  v.  Thüringen 
191.  200.  204.  208.  210.  212.  213. 2 H 
215.  217.  218. 220.  221.  478. 
baldewin  (baldcwinus)  Balduin,  Erzbisebof 
von  Trier,  Administrator  des  Erzhi.s- 
tums  .Mainz  107. 108. 109  474. 
palla=  palla  ( Kugel)  Wappenruf  der  Medici 
in  Florenz  391.  392. 

bamberg  (babenberg,  bol>enl)erg)  Bamlwnr 
OL  92.  94.  lüL  104. 110.  IIL  153.  2ÜL 
209, 254. 266. 337. 378, 478. 
panyas  Panyas  98. 

barlKJSsen  kloster  Barfüsserkloster  in 
Weimar  278. 
parisiensis  parisisch  432. 
l>ariss  Bariss  38, 

barowe,  hans  von  Johann  v,  Baratt  278. 
basil  (hasilea)  Ba.sel  354.  355.  370.  424. 
432. 

paulus  eremitc  Paulus,  der  Eremit  288. 
paulus  (Apostel)  289. 
paulus  l’apst  Paul  II.  427. 
bebara  (Ixtbra)  Bebra  (Itei  Sondershausen) 
121  263 

Itechstete  Bechstedtwagt  134. 
peter  (sente)  Peterskirche  in  Rom  113. 
peters  monster  Peterskirche  in  Rom  78, 
i>cthlahom  Bethlehem  44. 
petrus  (sente)  Petrus  (Apostel)  114.  288, 
426. 

petrus  Petrus  (Cardinal)  427. 
pegow  Pegau  265. 

Ijehcme,  hans  Hans  Böhm  380.  381.  .382, 
383. 

Itehemen  (hehmon,  Itccraen,  Iteraen,  Bo- 
homi,  Bohoraia)  (Land  und  Volk)  4L 
74.  125.  127.  164.  18L  202.  212.  219. 
220.  227.  232,  239.  24a  249.  25Q.  25L 
252.  253.  254.  251.  25a  262,  265.  266. 
267.  2aa  27a  280.  283.  290.  29L  316. 
329.  335.  339.  349.  425.  479.  480  504. 
Iteyeni  Bayern  (auch  Herzoge  v.  Bayern) 
65.  70.  74.  135. 18L  19L  205. 277.‘  353. 
503. 

Iteycrn  (?)  Boarn,  König  v.  Bayern,  Gaston 
(Viegraf  v.  Bearn)  167. 
bol  Bel  40. 

I>ella  Pella  56. 

itemor  wald  Böhmerwald  271. 
iKunesch  (iKMiiisch)  Iwlmiisch  56.  80. 125 
P26  219.257.265,26a 
l>eona.s  BeanvaLs  (Stadt)  364. 
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bfndeleul)en , Pendelebcn:  Egebolf  v. 

Bendelel)cn,  Bertha  v.  Bendelel>en  137. 
benedictus  Benedikt  124.  288.  280. 
iHjrcka  Berka  a.  d.  Ilm  241*. 
l>erkow,  henning  von  Henning  von  Ber- 
kau  271. 

IhTtolt  Berthold  38. 

bertoldus  von  hennenbergk  Berthold, 
Hrat  v.  Ilenneberg,  Dechant  zu  ^lainz, 
dann  Erzbischof  452. 453.  467  483.  434. 
lu*rg  Grafschaft  Berg  350. 
bergkstrasse  Bergstrasse  395. 
iMM'ingen  (grossenl>eringen,  ost erberingen, 
wol If beringen)  Grossenberingen , Oster- 
iMjringen,  Wolfberingen  132. 
bcrlestette(Herr  Ludolfvon)  Berlestedt  1 52. 
berlin.sch  bt;rlinisch  379. 

I»ern  Bern  (i.  d.  Schweiz)  354.  355. 
iKjrne  Verona  02. 
bernolwrg  Bernburg  75. 
iH-Tucborg  (bernburgk)  (Graf  von)  Ru- 
precht III.  von  Virneburg  137.  139. 
bernger  de  schidingen  Beringer  v.  Schei- 
dungen 473. 

iK^rnhart  von  kocheberg  Bernhard  v.  Koch- 
l»erg  (Kirchberg?)  233. 
lM*rsien  Persien  112. 
perusina  civitas  Perugia  470. 
peru.s8  Perugia  101.  104. 153. 
pfalcz  Pfalz  (kurfiirst  v.  d.)  313.  334.  340. 
pforten  Schulpforta  128,  205.  207.  294. 
philippus  Philippus  00. 
pyppin  (pippin)  Pippin  71. 113.  114. 
pickardion  die  Picarden  (Bewohner  der 
Picardie)  330. 338. 345. 310.  347.  300. 
pickardie  Picardie  33<S. 
bichelingen  (Grafen  von)  Beichlingen  ßü. 
ins.  121.  132.  13i.  22a  230.  23L  233. 
244.  474. 
pyla  Pyla  OL 

pylatus  Pilatus  40  Oa  OL  02. 03.  OL  00 
iülerne  Bilerno  104. 

biuters.sleuben  Bindersleben,  Dorf  bei 
ErOirt  503. 

bingen  Bingen  129.  473. 
pirna  Pirna  217. 
pisa  Pisa  390.  391. 

insschofesleuben  Bi.schleben,  Dorf  l>ei 
Erfurt  455.  401. 

pius  II.  papa  = Papst  Pius  II.  29L33L  420 
l)lamunt  Blamont  368. 
blanckenhain  Blankenhain  L Th.  (auch 
Herren  v.  HIankcidiain)  108.  194. 225. 
230.  240  202.  263.  204.  410.  474.  003. 
504.  505. 

j)lawe  Plaue  (StadtL  Fürstentum  Scliwarz- 
burg-Sondersh.)  420. 

plawe  Heinrich  XII.  Heu.ss  von  Plauen  191. 
plawe : russe  von  plawelieuss  von  Plauen  202. 


plettenherg,  hunolt  Ilunold  von  Pletten- 
l)erg  277. 

plyssen  (terra  plisnensis)  Pleissenland  182. 
187.  191.473. 

blosseleibcn  Blossleibcn  472. 
blumenberg  Blomberg  25L 
poppenhaym,  acharius  Acharius  von 
Papj)enheira  277. 

botteistete  Buttelstedt  108. 12L  194-  249. 
200  326.  474. 

bodenhusen,  bode  von  Bodo  v.  Boden- 
hausen 2<7. 

borlensteyn  Bodenstein  9L 
bovmenborg  (boyraelborgk)  Boimeneburg 
41,470. 

boleslaviensis.  Adj.  von  Altbunzlau  281. 
poin  (polonia)  Polen  8a  145. 32a  330.  333. 
379.  42.5.  430.  462. 

lM)ml)erg,  jorge  von  Georg  von  Bamberg 
208. 

poncien  Pontien  51.  52. 
bonj't,  grave  von  Bonyt  (?)  350. 
bomfacius  Bonifatius,  Apostel  der  Deut- 
schen TL  II.  UL  112.  113.  UL  HO. 
110. 117  200. 

Ijononiensis  (Cardinal  v.)  Bologna  427. 
bonow,  Heinrich  von  scolen  Heinrich  von 
Bonow  zn  Schkölen  277, 
portigallia  Portugal  425. 
horgtunna  Burgtonna  259. 
horgow  Burgaii  241.  202. 
bosso  (Vorname)  Busso  233. 
bosslaus  Bolcslaw  L,  Herzog  v.  Böhmen  15. 
brabaud  (probant,  brobant,  brabancia) 
Brabant  14L  103.  lOL  440. 40L  498. 
pragensis  (adj.)  von  Prair  281.  284. 
brampach  Brambach  203. 
brandenberg  Graf  Borghart  v.  Branden- 
berg 151. 

brandonborg  (brandenberg)  iMarkgrafen 
V.  Brandenburg  03.  139.  230.  213.  241. 
241.24a  254.  255.  2.57,  201.  207.  371. 
brandenborgk  Brandenburg  a.  Werra  478. 
brandenfelss  Brandenfels  102.  200.  213. 
preger  Prager  (Einwohner  von  Prag)  257. 
breytenherde  Breitenheerda  190, 
bremen  Bremen  101.  154.  350.  351.  353. 
47a 

brcmsch  Bremisch,  Bremer  350, 
brensor,  peter  Peter  Brensor  278. 
l»resburg  Pre.ssburg  137. 
brcssla  Breslau  329.  339. 
britanien  Britannien  47.  204. 
brysadi  Breisach  300. 
protasius  Protasius  la 
proge  (präge,  praga)  213.  227.  228. 480. 
iirox  Briix  (Sta<lt  in  Ibihraen)  257. 
bruteua  in  krichen  Brutena  in  Griechen- 
land (?)  17L 
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prumbeyni,  dammo  von  Dammo  v.  Prum- 
lieym  495. 

brun,  bans  Hans  Hnin  (Bürger  v. 

Weimar,  Küchenmeister)  278. 
brnn,  bans  Johann  Brun  (Bürger  v.  Nord- 
bausen) 278. 

brunnenfelss  Brunnenfels  8L 
Iminsswig  (auch  Herzoge  von  Br.)  Braun- 
sebweig  59.  Iß.  180. 24iL  32L  349.  AhL 
458  A7iL 

brunswigk  Albrccbt  II,  Herzog  v.  Braun- 
scbwoig-Salza  (Salzderhelden).  2u3.  204. 
prussen  Preus-sen  42.  58.  168, 
bruworterodo  Brotterode  1 18. 
bucheier,  bans  Hans  Bucbcler  (Einw.  v. 
Florenz)  394 

buchen  Buebonia  74:.  75.  145.  203.  208. 
210.219. 

budewitcz  (budis.sa)  Bautzen  289.  329. 
butstete  Büttstedt  263.  264. 
bulczingis8lcul)en  (Rudolf  v.)  Bilzings 
leben  152. 

bunne  Bonn  107.  311. 
bunnensi.s  (praeposittis)  von  Bonn  (Prop.st) 
473. 

bunow,  heinrich  von,  zu  droezk  Hein- 
rich von  Bunow  zu  Droy.s-sig  277. 
burckart  (Iwrghart)  Burchard  (Thüringer 
Herzog)  73.74. 

burgundia  (burgundien)  Burgund  289. 

291. 292  308.  309.  338.  34C.  3,50. 
burgundiger  (burgundic,  burgundir,  bur- 
gunder,  bnrgundisch)  Burgundier  315. 
313.  318.  319.  32£L  322.  323.  324.  325. 
32ß.33d33L  333.334.335.33ß.339. 
340.  341.  342.  343.  345.  346.  347.  348. 
349  3.50  351.  352.  355.  356.  365.  366. 
■ 367.  368.  ßTiL  37L  373. 
burgundien  (borgundien)  herezoge  von 
Burgund:  Philipp  der  Gute  268.  269; 
Karl  der  Kühne  308.  309.  312.  313 
314  31.5.  316.  317.  318.  319.  32Q.  321. 
322.324.325.326.32L  330.33L  332. 
333  334  335.  336.  33L  338.  839.  340. 
342.  :m.  345  346.  348.  350.  352.  353. 
354.  355.  356.  357.  35s.  359.  360.  36L 
362.  363.  366.  368.  372.  373.  430. 


C,  K. 

capi>el  Herr  Gerliart  v.  Kappel  (Ritter) 
152. 

cappelmlorlf  (capellendorft  ) Gapellcndorf 
233.  234.  27  1 . 272.  274  275.  292  504. 
kaczenborn,  conies  de  Graf  v,  Katzen- 
ellenbogen (?)  174, 

kaczenel  bogen  K atzend  len  bogen  lOS.  109. 
kattirfelt  Kattcrfeld  118. 
katenIxTgk  Katenberg  472. 


katherina  de  Sienis  hl.  Katharina  von 
Siena  426. 

katberine  von  hennenberg,  Katharina, 
Tochter  des  Grafen  Heinrich  VHl.  v. 
Hennel)erg  200. 
kalbe  Kalbe  a.  S.  213. 
kalden.steyn  Kalden.stein  (falsch  für  F'alken- 
stein)  215. 

kalenhergk  Kahlenl)org  162. 
kam,  gerhardus  Gerhard  Kam  (Glocken- 
giesser)  466,  467. 

campanien  Campanien  46. 48. 104.  28^. 
canonicorum  et  canonissarum  ordo  Onlen 
der  Chorherren  und  (liorfratien  288. 
karl  Karl  d.  Gr.  TT 72. 113.289. 
karl  III.  Kai.ser  Karl  HI,  73. 
karl  Kai.ser  Karl  IV.  (von  Luxemburg) 
P.iVi.202  206.209.211. 
karlstadt  Karlstadt  73. 
castellanus  (Cardinal  v.)  Castellammare 
(di  Stabia?)  42L 

cassinus  mons  Monte  Cassino  288. 
cecilia  Cecilia  127. 
cecilia  Cecilion  425. 

keffetibargk  Kevernburg  (auch  Grafen 
V.  K.)  62.  108.  114.  11&  128.  194.213. 
221.472.474.  478. 
edle  Altcnzellc  200.  210.  212. 
kemnitcz  Chemnitz  182.  263. 
kerchberg,  bastian  von  Seba.stian  Ritter 
von  Kircbberg  277. 

kerchlxjrgk  kircbberg  (auch  Grafen  u. 
Hurggrafen  v.  K.)  8L  120. 179. 200. 23Ö. 
232.  243.  266. 262. 277. 278. 282. 473. 
kerchbeim  Kirchboim  196.  259. 
kerstan  Christian  v.  Seebach  220. 
kerstan  Christian  (Geistlicher  ans  Nord- 
bansen, Doktor,  Barfüs-scrordens)  277. 
kesselinge  — iwtrioli  (Sachsen)  42.58. 
diam  Ham  39. 
chana  Kana  50, 

Christus  Christus  (sehr  oft)  43  u.  a. 
cipirsch  cyprisch  354. 
cylwrea  Cyborea  54.  55. 

( ’yprus  Cyi>eru  428. 
cicz  (czitcz)  Zeitz  59.  260,  261. 262. 
kitezingen  Kitzingen  9L  145.  153. 
kylian  Kilian  (ein  Knecht)  274, 
cistercionsos  (grisei)  ordo  Cistercienser- 
orden  280. 

clanm,  sente  claren  orden  Klarissinnen 
(NoniuMiordon)  191. 

Claus  Klaus  (G  lockengies.sermeister  ans 
Mühlhausen)  385.  386. 
daus  Klans  (ein  Kne<‘ht)  278. 
klein  rotcbcdi  Klein-Retthach  503. 
c.lcmcns  IV.  Papst  Clemc:is  IV.  171. 
clemens  VH.  Papst  Clemens  VH.  478. 
clivensis  dux  Herzog  v,  Cleve  290. 
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klingcsorc  (klingisoro)  Klingsor  137. 
clotarius  Clotarius  7Ü. 
clodovins  (clo<lius)  Chlodwig  64.  71.  289. 
knutb,  hans  Johann  Knauth  277.  278. 
kol>elenc7.  Koblenz  316. 
kobinstote  Kobstedt  196. 
kol>org  (kuborg)  Koburg  216.  244.  269. 270. 
2TL  337.  378. 

koch,  hans  Johann  Koch  278. 
koderitchcz  Küderitzsch  234. 
kola  Kahla  198.  216. 
koKlitz  Colditz  217. 
kollcde  Kölleda  263. 
kollcstctc,  horman  Hermann  Kollstcdt 
(liürgor  V.  Mühlhausen)  278. 
colmar  Kolniar  370. 

koln  (kollen,  kolnde)  Köln  (colonia 
.Agrippina)  ML  62.  79.  IM.  248. 240. 2M 
290  308.  310.  311.  312  313.  31M  316. 
318  319.  320.  32L  322.  324.  325.  .332. 
334  339  340,  341,  343.  345.  346.  348. 
352.  353.  365.  45S.  476.  480. 
kölner  die  Kölner  336.  338.  342.  343. 
koinburg  (komborg)  Kamburg  234.  235. 
258.260. 

comensis  (Cardinal  v.)  Como  427. 
confusione  (kuffchusen,  kuttesse)  Kytt- 
hiiuser  41. 476. 
kongesteyn  Königstein  217. 
konigissee  Königssee  247. 
conrad  Konrad  1.  (deutsch.  Kais.)  44. 
conrad  Konrad,  Sohn  Kaiser  Friedrichs  L 

8a 

conrad  Kaiser  Konrad  IV.  159. 161.  477. 
478. 

conratl  Konrad,  Landgraf  v.  Thüringen, 
Dentschordcnsnieister  89. 90  93. 94.  96. 
101.  135.  15L  153.  154.  155.  156.  157. 
(conradin)  476.  477. 

Conrad  Konrad  L Erzbisdiof  v.  Mainz 
8a  129. 473. 

conrad  Konrad  v.  Marburg  (Priester)  89. 

conrad  Konrad,  Hürgerssohn  v.  Welsscn- 
sec  (174. 175.)  178.  469. 473. 
conradus,  dux  trancoruiu,  Konrad,  Herzog 
der  b'rankcn  (Kaiser  Konrad  H.)  472. 
473. 

conradus,  dux  Suevio  Konrad,  Herzog  v. 
Schwaben  472. 

constanciense,  concilium  Kostnitzer  Concil 
478.479. 

constantiiiopcl  Ckmstantinopel  112.  291. 
cornebergk  Korneberg  472. 
kornere  Körner  (Flecken)  120. 
kostenrode,  tylo  von  Thilo  von  Kosten- 
rode 277. 

cosdras  C3iosras  II.  112 
kosin  Kosen  267. 


kouffungon  Kauffungen  TL 
kranchfelt  Kranichfeld  108.  194.243.  246. 
474. 

kransswitz  Cronswiz  52 
krechen  (krichisch)  Griechen  (griechisch) 
41.  112  291. 

kreyenbergk  Kraienburg  170. 
krigborgk  (krigburg)  Krahburg  (?)  162. 
crymehilt  Kriemhilde  4L 
cristianus  Christian  II.  v.  Holand,  Erz- 
bischof V.  Mainz  166. 
cruczeburg  Kreuzburg  a.  W.  143. 158. 176. 
kumpfan,  hans  Johann  Kumpf  hahn  (Kam- 
merdiener) 278. 

kunegundo  Kunigunde,  Gemahlin  Kaiser 
Heinrichs  II.  111. 
kunemund  Kübnemund  192 
kunna  von  isenberg  Kunigunde  von  Eisen- 
berg 169.  170.  171.  176.  179.  1H8. 
kussbade,  frcderich  Friedrich  v.  Kuss-^ 
bad  278, 

czegenhayn  Ziegonhain  275. 
czegenhayn  Grafen  von  Z.  81 . 210.  212. 
czegerig  Ziegenrück  202, 
czesarea  Ciisarca  5a 
rzya  Fluss  (?)  5L 

czimmern  Niederzimmei  n 173. 184.238.416. 
ezottestete  Zottol.sle«lt  (Dorf)24L 
czorch  Zürich  355. 
czwikow  Zwickau  189.  256.  396. 
czwirn  Schwerin  (Graf  Günzel  v.  Schwerin) 
164. 

D.  T. 

tabar  Tal)or  227. 

taljeriten  Die  Taberiten  227. 228.  229.  246. 
257. 

dacliebecli  Dachwig  (Dorf)  506. 
dacia  Dacien  425. 

tagebrechtstete  (taberstetc)  Dabcrsteilt 
70.  78,  246.  482 

tagebrecht  u.  ’ tagebertns  Dagobert  72 
286.282 

talman,  nickel  — Nicolaus  Talman  225. 
tamlorffer.  heinrich  Heinrich  Tanndorfer 
277. 278. 

daniel  Daniel  (Vogt  L Gotha)  271. 
tannen  Thomas  von  der,  Thomas  von  der 
Tannen  273. 

tanrodo  (tanradc,  tannenrodo)  Tannroda 
241.242.243.246.247  265  294. 296. 4 18. 
tctczschen  Tetschen  (Herr  voiO  241. 
deynstete  (tenstete)  TemiHtUdt  260.  377. 
dcneraarcken;  koningk  von  = König 
(Christian  Ij  v.  Dänemark  822.  331. 
342.  345.  349.  konginge  von  Königin 
Christitie,  Gemahlin  des  Königs  Jo- 
hann 522. 
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tensborg  (teneberg)  Tenneberg,  Öchlos« 
bei  Waltersbansen  129.  170. 
terracinensis  (Cardinal  v.)Terracina  427. 
thanata  Tbanata  TL 
tlieauensi.s  (Cardinal)  v.  Tbeano  427. 
Uiebaya  Theben  (in  Ägypten)  288. 
theme,  frederich  Friedrich  Thema  (Dune) 
27Z 

theoderiens,  lantgraviiiä,  Landgraf  Dietz- 
mann  287. 

theotonicc  donnis  ordo  Orden  der  Deutsch- 
herren 290. 

theodosins  Theodosius  d.  Gr.  (rom.  Kaiser) 
105.  472. 

theutonia  Deutschland  288. 
thyle  Thule  (Island?)  TL 
thiresia  Theresia  427. 
thomasbrucken  (tungesbrucken , tungis- 
brucken , tummesbrucken , tomnies- 
brucken)  Thamsbrück  108. 120.  120. 194. 
TZT 

thunfeit,  conradus  (donnefelt)  Pfarrer 
Konrad  Thunfeit  380.  388. 
thunna  (tonna,  auch  Grafen  von)  Tonna 
212.  250,  20a 

thuringiae,  comos  Graf  (Landgraf)  v. 

Thüringen  282. 
dyana  Diana  TL 
tyberiadis  Tiberias  50. 
tylHjris  Tilx)r  (Flus.s)  428. 
tyberius  Tiberius  48,  49.  .50.  52.  53. 
tyburtinum  Tivoli,  da.s  alte  Tibnr  78, 
dytberich  (dittorich  von  bernc)  Dietrich  von 
Born  0^ 

ditterich  Ditterich  (Merowinger)  00,  6L 

08,  m 

ditterich  Dietrich,  Dietzmann,  Landgraf 
V.  Thüringen,  Herr  des  Pleissenlandes 
108,  im  171L  18L 

ditterich  Dittrich , 8ohn  Heinrich  des 
Erlauchten  v.  Mei.ssen  104. 
dittrich  von  tenstete  Dietrich  v.  Tenn- 
stedt 197. 
tytus  Titus  50,  57, 

TitFenthal  Tiefthal  (Dorf)  522. 
dyfort  Tiefurt  196. 
dyonisius  Dionysias  70, 
dominicus  hl.  Dominikus  188.  290. 
torgaw’c  Torgau  450. 
doringen  u.  doringe,  Thüringen  u.  Thü- 
ringer (sehr  oft)  4L  u.  a. 
doringer  walt  Thüringerwald  1 15.24T  374, 
dorla  Dorla  215. 

durneborg  (dorneborgk)  Dornburg  196. 
23T  271.275. 

dorotheentag  Dorotheentag  (0,  Febr.)  144. 
tragkstorff  llerr  v.  Trostdorf  505. 
trebita  (trobata)  Trebata  40.  4L 
treteburg  Tretel)urg  115. 


drefart  (drefort)  TrelYurt:  Hermann  v. 

Treft'urt,  Friedrich  u.  Hermann  191. 192. 
triptis  Triptis  59.  202. 
drylwrg  Dryburg  (Schloss  in  Langeusalza) 
8L  82, 

dryferte  (Herr  F'riedrich  von)  Treflurt  152. 
trvre  (triere,  trerc)  Trier  40.  41.  313.  315. 

'350.  30T 
troya  Troja  4L 
tubar  tal  Tauberthal  379.  380. 
tutenlHjrgk,  hans  u.  jorge,  schenke  zu 
Johann  u.  Georg,  Schenken  zu  Tauten- 
burg 277.  278. 

tuderetadt  (tudirstad)  Duderstadt  210. 397, 
tulstete  Döllstädt  108.  162.  474. 
tuntorff  Tonndorf  196.  249.  254. 505. 
Tunais  (thureus,  turcke)  l)er  Türke  29L 
308.  316.  346.  368.  420,  42L  422,  428. 
429.  4.S1. 

tascia  Tuscien  427. 


elwlcyben,  aind  von  Apcl  von  Eljeleben 
277. 278, 

cb<dcul)on  El>elel)en  237. 275. 
elxjnheym  Ebenheim  63. 
ebersberg(HerrHermannvon^Ebcrsbergl52. 
ebersj>erg  Ebersburg  121. 
ephesus  Ephesus  4li 
ebide  (Herr  Gerbart  v.)  Elende  152. 
ebirsteyu  Everstein  (Graf  Johann  v.) 
Everstein  164. 

eckerssjMjrg  (eckerssl)ergo)  Eckartsberga 
121.  263.271. 272.418  472 
ctczsch  (etcz)  Etsch  (Herzog  v.  d.  Et. seit) 
334.  340.  350. 
edisse  Edessa  78, 
egyptenland  Egypten  4T 
eginstete  Egstedt  (Dorf)  197. 
egra  Eger  267. 268, 
cybicko  Ebbecker  (b.  Lipporg)  251. 
eyttersbergk  uff  dem  harcze  EtterslK?rg 
auf  d.  Harze  473. 

eyttcr.ssporg  (eytersberg , eytters-sborg) 
Ettersburg,  Burg,  Schloss  u.  Kloster  15L 
184.  238.  264. 
eyermaiin  JCiermann  26T 
eilferssgebofen  Ilvorsgebolen  437. 

(jym hecke  Eimbeck  249. 
eisteto  Eichstädt  350, 
eissfeld  Eichstcld  192.  394  396.  397.  4M. 
412.  504. 

eissfelder  EicbsfeJdcr  192.  210. 219. 
clbe  Elbe  72.  456. 
eczil  Etzel  6L 
cigerspurg  Elgersburg  121. 
elg(.*rus , comes  de  houstein  Graf  Elger 
von  Honstein  477, 
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clias  Elias  144. 
cllekort  Ik^icourt  367. 
elleul>on,  ebirhart  von  Eberhard  v.  El- 
lebon 3115.  3iML 
Klsai’se  Eisass  204. 

elscbetc  hl.  Elisal>eth:  sehr  oft  82—103.' 

u.  135-  154.470.411.418. 
elsebotc  Elisal»eth,  lochter  Landgrat 
Fri(Hlrichs  L von  Thüringen  187. 188. 
elxleuben  Elxleben  a.  Gera  120. 
eiussellKjrg  InselslKjrg  14L 
ongeland  (cngelant,  ongilland,  anglia;  Eng- 
land 127j  204. 2 < 8.  331 . 338.  343. 425, 
engelland  England:  König  Heinrich  III. 

V.  England  167.  ^ 
engilsch  englisch  354. 
eraclius  Herakliiis,  oström.  Kaiser, 
König  V.  Persien  HL  112. 
erath  (?)  Akka  17L 
erff  Erf  OL 
erffa  Erffa  03.  22a 

orüört,  ertVsfiirt,  Erfurt,  Oa  OL  78.  M 
105. 100.  107.  108.  lOlL  12L  121L  134. 
143  155.  156.  162.  105,  172,  115,  178. 
ISO.  183.  184.  185.  186.  187.  188.  11>5. 
106.  lOL  108 . 205,  20L  208.  209.  210 
m.  212.  213.  215.  210  222.  223.224 
22.5.  226.  233.  234. 230  237.  238.  230 
240.  -241  ■ 242.  243.  244.  245.  ‘246.  ML 
248.  240  250  25L  253.  254  255.  256. 
257,  258  250.  200  263. 204  200.  20L 
208 270 27 1 . 272. 213. 214 275. 282. 284 
285  280.  280.  200  20L  294  308  315. 
321.  325.  336.  341.  344  340  342.  348 
349.  353.  374  375.  370.  377.  378  379. 
385,  380.  387.  394  305,  390.  397.  398 
309.  400  401.  402.  403.  404  405.  407. 
40S.  ,110.  4LL  412.  413.  414  415.  410. 
417  418  410.  423.  438  433,  434  435, 
430.  438  430.  440  44L  443,  444  445. 
446  447.  449.  450.  451.  452.  453.  454 
455.  450  45L  458  450  460  40L  403. 
4(’>4.  4(‘)5.  466.  467 . 468.  471.  4 <2.  473. 
474  477.  48L  483,  484  485.  481.  488 
489.  490  41LL  492.  493.  494  495.  490 
497.  408  400.  502,  503.  504  505.  500 
.^07.  50S.  .^()0  510.  511.  513.  514.  515. 
510  517. 518  519. 520  522. 528  528 
ertVortisch  erfurtisch  404.  406.  407.  418. 

Die  Stadt  und  ihre  Teile. 

Die  Stadt. 

l)crgk  Petcrsl)erg  448. 
brulc  (bruletura)  Brühl  OL  IQt).  144  108 
194  298  398  404  430  408  474  5ÜL 
lamm  Wall  259. 
hersbrnl  llirschbrühl  448. 
nuwestad  Neustadt  298  448  449. 
sentc  mertinshrul  Sanktraartin8hrühl448. 


Die  Thore. 

androasthor  (andresthor)  Andreasthor 
416.  434  501. 

hrnler  thor  Brühlcrthor  500.  501.  502. 
krampfenthor  (i>orta  spasiui)  Kratnpfer- 
tlior  173-  286.  434.  436.  447.  501. 
johansthor  (gehannsthor)  Johaiinesthor 
1S8  2.^0-  LU.  436.  501  528  520. 
lowcrthor  Löberthor  222.  406.  436.  447. 
50L 

incnczenthor  Mainzerthor  448 
nuwen  thor  Neues  Thor  430  502. 
8i>cll)erger  thor  Spiellxirger  oder  August- 
thor 447.  50L 

stadpforte  (pforte)  Wasserthor  448. 
sente  inoricies  thor  Moritz tlior  434.449.501 . 
sniedesteterthor  Schmidtstädterthor  434 
436-  501. 

Plätze. 

kontmart  Kommarkt  454. 
tlsschemart-  (inter)  pisces  vendentes 
Fischinarkt  298 

ro.ssmart  (forum  ecpioruin)  Ro.ssmarkt 
263.  295.  437.  448  449.  459. 
ruhen  niart  llübenmarkt  174. 284.  293.295. 
weniger  mart  Wenigemarkt  410.  463. 

Stnts.sen. 

anger  Anger  228  244  284  518  520. 522. 
528  52Ö 

annulus  = inter  annulatores  Fingorlings- 
gasse  298 

passerum  mons  Si>erlingsgasse  284. 
permes  gasse  (porgomencr,  cartas  radentes), 
Pergamonterga-ssc  174.  224.  284.  298 
breite  stresse  Breitestrasse  (lata  platea, 
jetzt  Marktstrasse)  144. 283. 
campanas  tädentes  (intcr)  unter  den 
Glockengiessern  295. 

keyn  sente  gottart  bei  St.  Gotthardt 
(Strasse)  435. 

ferrum  cudentes  (inter)  unter  den  Schwert- 
fegern  298 

fleischlxjncke  (aide)  (alte)  Fleischbänke 
2242844^ 

vottergasse  Futtergassc  284 
fullonum  platea  Walkmiihlgassu  288 
in  funiculis  laborantes  Seilerbudcn  295. 
gemeyne  gasse  (peccatricum  vicus)  Frauon- 
gasse  135. 295. 

johanss  gasse  Jobannesstrassc  528  520 
lauwon  gasse  Löwengasse  293. 
leymgrubc  Lchragruln;  375. 
lower  Lühgerl)cr  = Löt)erstrasse  448. 
martbachengasse  Marbacliergasse  224 
metergasso  Mettergassc  298 
nuwen  erl)o  Neuerbe  447, 

Schilder  dye  lUiter  den  Schilderern  174 
224  408408 
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(inter)  suentes  in  viminibus  Unter  den 
Weiden,  Weidengasse  295. 
webergasse  Webergasso  224. 
wisse  gasse  Weissengasse  224. 

Wasserlilufe,  Mühlen,  Brüeken. 

korsische  Hirscblacbe  4Q6.  468.  469. 
espicb  Esbacb  447. 

fullocb  (foramen  fetidum)  Faullocb  284. 

295.  444. 525.  526. 
gera  Gera  406.  437. 

gerynne  Das  Gerinne  (Kanal  derllirscb- 
lacbe)  436.448.469. 

grisse,  ungeheures  Das  ungebeure  Gekröse 
(ungebeure  Kriesgasse,  jetzt  Luisen- 
strasse) 444. 

banebacb  Hauebacb  501. 
stadgraben  Graben  501. 
wilde  gera  Wilde  Gera  436. 444. 447. 
wilder  graben  Wilder  Graben  436. 44L 


peterer  mol  Grosse  Petersmühle  449. 
karthuser  mol  Kartbäuser-Mühle  502 
menczen  mol  Mainzerhof-Müble  469.  507. 


borgksteg  Burgsteg  (VogelsbrQcke)  436. 
444. 448.  469. 

borgkstegpforte  Pforte  am  Burgstege 
. (spät.  Vogelsbrücke)  448. 
kremerbrucke  Krämerbrücke  144.  283. 
284.  292. 293. 295. 

lauge  brücke  (longus  pons)  Langebrücke 
293.  295.  376.  525. 

langer  steg  Langersteg  (Schlös-serbrücke) 
438.468. 

löwer  brücke  Löberbrücke  404.  436.  447. 
468- 

Pfurrkireben,  Kaindlen  und  ihr  Zuboliör. 

Andreas  (s.)  ecclesia  Audreaskirche  284. 
293.434.435. 

augustinensium  ecclesia  Augustinerkirebe 
286. 

bartholomeus  kerche  Bartlioloniäuskircbe 
123.284. 

pauli,  8.,  ecclesia  Paulskircbe  285. 457. 
pauli,  8.,  caiHillo  hl.  Paulskapelle  286. 
l)encdictus,  sanct  St.Benediktuskircbe292. 
heilige  born  (sacri  fontis  tempum) 
111.  Brunnenkirchc  293. 295.  449. 
egidii,  s.,  ecclesia  (saut  ilgen)  Agidicn- 
kirebe  284.292. 

viti,  s.,  ecclesia  = St.  Veitskirche  284. 
434.  525.  526, 

unser  lieben  frowen  kerche  (auch  monster) 
Dom  (Marienkirche)  1 14.  134.  166.  188. 
224.  28(L  284.  285.  286.  289.  290.  293. 
295.  383.  385.  386.  433.  434.  438.  440. 


44L  450.  454.  458,  459.  46L  466  467. 
469.  499.  500.  502.  .520.  525.  526. 
adolarius  episcopus  Bischof  Ado- 
larius  290. 435. 

ahlas  (unser  lieben  frowen  ahlas)  225. 
ablas,  erft’orten  Erfurter  Ablass  466. 
probistie  unser  lieben  frowen  Pro|istci 
der  Uomkirche  292.  439. 
kaftäte  (kaffete)  Cavate,  gemauerter 
Umgang  um  den  Dora  384.  526. 
klulTt  Krypta  des  Domes  384. 
kruimnehuss  Ki  ummhaus  404. 
driangel  (dryangel)  Triangel , da>< 
dreieckige  Portal  des  Domes  385. 
499. 

eobanus  hl.  Eoban  290. 
glocke  gloriosa  (grosse)  Glocke 
Gloriosa  auf  dem  Domturme  385. 
466.  467. 

greteu  Domstufen  225.  284.  293.  295. 

405.448.  500.  525  526. 

Wittes  hus  (auf  dem  Domhügcl)  8L 
Gangolfs,  s.  (langlolfskirche  284. 
jobaimis,  s.  ecclesia  Johanniskirebe  284. 
8.  Jorge  kirebe  St.  Georgskirche  224 . 284. 
kouffman  kerche  Kauffmannskirche  173. 
222,441.452. 

capella  sancte  Marie  Magdalene  Kapelle 
der  hl.  Maria  Magdalena  284. 
mauricien,  Santo  St.  Moritzkirebo  224 
284.  449. 

sente  Mertins  kerche  St.  Martinskirebe 
165.  293. 468.  ,501.  502. 

8.  Laurencius  Lorenzkirebe  283.  284. 
sente  lenharts  kerche  St.  Leonhards- 
kirchc  (vor  dem  Petersberge)  174.  284. 
ecclesia  omniiun  sanctorum  i. alle  heiligen) 
Allerheiligciikirchc  283. 293.439, 449. 
sente  wyperccht  St.  Wigbert ikirebe  434 
s.  Severns , Sevcrikirche  u.  Severistift. 
172.  244.  282.  286  289.  29a  293.  295. 
385.  386  394  404  405.  433, 435.  (auch 
kermesse)  435.  439.  440.  441.  450.  459. 
46L  466.  467. 499  50a  502.  519. 
osanna  Grosse  Glocke  zu  Si.  Sever  385. 
386.  ^ 

sente  severisbof  St.  Sevnrihof  500. 
servacie.s  kerche  (salvacies)  Servatius- 
kirche. 224284  293. 

Kloster,  Ordcnshüuser  und  ihr  Zubehör. 

andres  (nuwe  klo^ter  zu  sente  andres) 
das  neue  Kloster  bei  St.  Andreas  434 
augustini,  s.,  fratres  (claustrum)  Au- 
gustincrklo.ster  284.  499.  525. 
der  barfnssen  (barbosseu)  Kloster  (minores 
fratres)  Bartüsserkloster  und  Kirche 
144  173.  222.  284  285.  286.  44L  469. 
499. 502. 525. 
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sentc  peters  monster  Pelerskloslor  xil 
122.  282. 2m.  2hJL  434.  4M.  525. 520. 
sente  peterskercho  Kirche  des  Peters- 
klosters fiü.  (kennesse  173.)  283.  284. 
2Sfi.  289.  434.  44 r 471. 

abt  von  sento  peter  Abt  des  Peters- 
klosters. 197. 289  (wernerus).  499. 
501.  525.  52fv 

Benedicti,  s.moniales  Bonc<liktinennönclio 
282.280. 

predicatorum  ordo  Predigerorden  (Kloster 
u.  Kirche)  280  43-').  441,  4(i5.  499.  525, 
cruczegang  (Kreuzgang  (des  Pre- 
digorklosters)  465. 

Prediger  torni  Turm  der  Preiliger- 
klosterkircho  465. 

Prediger  kerchoff  Kirchhof  an  d. 
IVedigerkirchc  465. 

karthu.ser  Karthäuserklostcr  250.  284. 
436. 468.  501.  502. 

karthuser  thorm  Karthauserturm 
436  447. 

sente  Cyriacus  (sente  celia.x)  Kloster 
(lierg,  borg)  211  2ö2.  286.  398.  402. 
408.  418.  434.  444.  447.  451.  461.  463. 
M2.  520. 

mertins,  sant,  closter  (cetus  devotarum 
monacharum)  Martinsklostcr  293. 295. 
4M.  438. 448. 

servi  Mariae  fratres  (Klaster)  Marien- 
kncchte  286.  468.  (s.  mergenkncchtcn- 
kloster). 

mergenknechtenklüster  Marienknechts- 
kloster u.  Kirche  (s.  servi  Mariae 
fratres)  447. 499.  525. 

steynen  hus  das  steinerne  Haus  (im 
Marienknecht.skloster)  468. 
closter  zu  deine  nuwcu  wercke  Neu- 
werkskloster m.  222.  284.  293.  436. 
441.  448.  469.  470;  mit  Kirche, 
dy  regeler  Reglerkloster  und  Heglcr- 
kirche  172.  173. 284. 285.  433.  434.409. 
dy  schotten  Schottenklostcr  172.  289.  433. 
472.499. 

abt  zun  schotten  Abt  des  Scbottcn- 
klosters  499.  .525. 

wissen  f'rowen  Wcisstrauenkloster  173. 
284. 

Öffentliche  (lehiiudc,  lluspitälcr. 

jifronen  backhus  herrschaftliches  Back- 
haus (im  Mainzerhof)  507, 
kaleygem  Collegium  inaius  499. 
kaleygera  (uff  dem  rossmarte)  Collegium 
(auf  d.  Rossmark to)  448. 
tcmpniczc  (temnitcze,  temlitcz)  'l’emnitz 
(Gcfiingnis)  264.  274.  402.  454.  463.  469. 
523. 


hüo  schule  UuiveroiUU  411. 
hunthuss  Hundhaus  (Gefängnis)  404. 407. 
492. 

raencze  hoff,  Hof  in  Erfurt,  (mcnczeu 
furwcrck,  aula  raaguntina)  Mainzerhof 
105.  225.  293.  295.  4ÜL  484.  486.491. 
492.  501.  508.  523. 

spetal  Hospital  (Klendonhcrlicrgc)  im 
Brühl  436.  441.444.448.  449.  465.  468. 
scchhof  Krankenhaus  501. 

Privathäuser. 

zu  demo  bocke  Haus  zum  (blauen)  Bocke 

292. 

brues8c=bruwehu8  Brauhaus  435. 
zu  der  komnatco  Haus  zur  Kemenate 

293. 

zu  den  konniges  stolc  Haus  zum  Künigs- 
stuhlc  293. 

herlierge  zum  trachen  Haus  zum  Drachen 
264.’ 

zu  demo  falkcner  Haus  zum  Falkner 
404. 

gülden  herss  Haus  zum  goldnen  Hirsch 
520. 

lintworino,  die  Haus  zum  Lindwurm  519. 
520  .521. 

zu  dem  roten  horno  Haus  zum  roten 
Home  225. 

rote  lawe  Haus  zum  roten  Löwen  293. 
454. 

sperstangen,  die  Haus  zu  der  grossen  u. 

kleinen  Speorstange  519.  52L 
zu  dem  schwarczen  arn  Haus  zum 
schwarzen  Adler  445. 
mol  zu  deme  schwarczen  raben  Raben- 
mühle 292. 

zu  dem  swanringe  Haus  zum  Schwan- 
riug  293. 

wainborgk  Haus  zur  Wagenburg  502. 
zu  deine  walfissche  Haus  zum  Walfisch 
293. 

wolffe,  zu  den  Haus  „zu  grossen 
Wölfen“.  521.  .522. 

Sonstige  (irtlichkciten  innerhulb  und 
HU.sserlmlb  der  SUull. 

borntal  Bornthal,  Thaleinschnitt  (liei 
Erfurt)  501. 

dryenhorn  Dreienbrunucn  447. 
gebint  Gebind  501. 
hernberg  llerrcnlierg  458.  461.  463. 
ralKinstein  Galgenberg  226.  294. 
stolborg  Stolberg  (Bergrücken  bei  Erfurt) 
463. 

smodestete  Schmidtstedt  (Wüstung  liei 
Erfurt)  1 86.  285. 

wawit  Waw'it  (Steiger  bei  Erfurt)  485. 
weher  (weer)  Wehr  (Papierwehr)  44T.  447 
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Die  He wulincr. 

Erxbischöfliclic  Heainte. 

administrator  V'erwalter  (des  Ei/bistunis 
Mnijiz)  4<S1,  4S2. 

provisor  (aliodii  ecclesiae  luagunt^na(^) 
Verwalter  (im  Mainzcrhof)  105.  401. 
lDi.504 

provisorat  Stattlialtcrei  504. 
kemnierer  Kämnicrei  (Finaiizl)eamter)408. 
kucUcineister  Küchenmeister  (Mainzisclier 
Beamter  in  Erfurt)  ö23, 
viczthum  Stellvertreter,  Beamter  des 
Erzbischofs  401.  404,  405, 
judiccs  generales,  spirituales  etsecularos 
(mainzische)  allgemeine,  geistliche  u. 
weltliche  Richter  401. 
sclmltheisse  Schultheiss  (erzbischöflicher 
Besamter  413. 487.  48S.  489.  491. 
stadfoyt  Stadtvogt  408. 
sigiler  (segcler)  Siegler  (erzbischöflicher 
Beamter  4JJL4ii5. 

bobenezon,  bertoldus  Berthuld  Bolxuizehn, 
Kanzler  399. 400. 

starcke,  juhan  Johann  Starke,  l.)om- 
organist  384. 

(icistlielie  und  l’iuviTsitätsangchörigc. 

probi.st  Propst  (des  Domes)  440. 
collegiaten  Mitglieder  des  collegium 
maius  411. 

techan  (techant)  Dechant  (des  Domc.s) 
408.444.52Ü. 

gcrwicus  ein  Weltgeistlichor  28Ö. 
gerpstet  Heinrich  v.  Gerbstädt  (Dom- 
propst) 295. 

horbcsteyn,  magister  Magister  llorbc- 
stein  525. 

lasfee  Weibbiscdiotl  Johann  Bonomilch 
von  Lasphe  467.  525. 
locaten  die  Lokaten  (junge  1‘ricstor  im 
Dom)  384. 

steird)ergk , liermaniuLs  llcrrmann  von 
Steinl)crg,  Stadtschreiber,  Dechant  v. 
St.  Sover  zu  Erfurt  398.  399. 

Hut,  Vertreter  <ler  Bürgersehafl,  Zünfte. 

viermann  (pl.  vierhern)  Vierherr  25D 
gefrtint  -Mitglied  eines  (edlen)  Ge* 
schlechtes  490. 

ungelder  üngeldeinnehmer  (Finanz- 
boamter  der  indirekten  Steuern)  408. 

reiubote,  Friedrich  Keinbot,  Bürger- 
meister 453.  454. 

rosenezwig,  froderich  Friedrich  Ko.sen- 
zweig  (Hatsmeister)  251. 


bogk , han.s  Hans  od.  Johann  Bock 
(Bürgermeister)  399.  416.  446.  502. 503. 

5ÜL 

brampach,  ditterich  Dietrich  Branij*ach 
(Vierherr  in  Erfurt)  399.  416.  502.503. 
kolmen,  erhard  von  Gerhard  v.  Kolmcna 
(Vierherr)  251. 

tenstete,  symon  Simon  Tenn.stcdt  (Vier- 
herr) 336. 

francke,  johan  Johann  Francke  (Vier- 
herr) 336. 

gaberwitz.  clauss  Klaus  G aber witz  (Vier- 
herr) 336. 

ral)e,  johan  Johann  Rabe  (Vierherr)  336. 
wiasc,  heinrich  Heinrich  \V cisse  (Vier- 
herr) 251. 253. 

heringcr  Ilcring.shändler  406. 
liuter  llutmacher  405. 

Bürger,  Diener. 

pardes  Dietrich  Hartung  zu  dem  Para- 
ili*.*se  215.  502. 

])ardiss  Heinrich  zu  dom  Paradiese, 
Bürger  206. 

bogk,  gun Hier  Günther  Bock  (Bürger)  395. 
bruckslegel , herman  Hermann  Bruck- 
.schlegel,  Bürger  376. 

Constantinus  (ein  Ketzer)  284. 
czvgeler,  rudolff  Rudolf  Ziegeler,  Bürger 
278. 

froweschuch , doctor  Frauenschuh,  Arzt 
416. 

guyp]iesteyu  (gnyppstein)  Gnypjio.stcin 
(Diener)  417.  418, 

gutjar,  hencze  Heinrich  Gut jalir(l)icbteT) 
415 

hott  ermann , hans  Johann  Ilotterraann, 
Bürger  278. 

koning,  herman  Hermann  König,  Bfirscr 
420. 

von  der  maritten,  herhat  Herbart  von 
der  Maritten,  Bürger  370. 
rudiger,  Rüdiger,  Bürger  225. 
von  der  sachsa,  gotschalck  Gottschalk 
von  Sachsa,  Bürger  500. 
zti  der  wainhorgk,  hencze  Heinrich  v.il. 
Wagenburg,  Bürger  503 


ermeniVyd  (ermefiyd)  Ermfried  66. 6L  68- 
ernst  Kurfürst  Herzog  Emst  v.  Sacliseiit 
Sohn  des  Kurfürsten  Friedrich  II.  261 
321.  329  396  398  423.  495,  503  5ti4- 
5üiL  5111. 

ernst , herzog  von  .Sachsen , bischof  v. 
magdehurg  Ernst,  Sohn  des  Kurtürsten 
Ernst  V.  Sachsen,  Erzbischof  v.  Mag- 
deburg 353  522. 
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esthcniwrc  Est‘h».*nU:rg  177. 

<*sscbenw(!gc  Escliwrge  7LL  162.  1G7). 
essotcld  Eisfeld  212. 
eiiropa  Europa  iü. 

etisolüiis  ccsariensis  Eusebius  ausCösarca 
2.S9. 

exstete  Egstedt  (Dorf)  253. 

F.  V. 

faramorku  (faimuerk)  Vauxinarcus  357. 
2G2. 

vaucr  (Herr  Heinrich  v.  Fahner)  1 52. 
vargela  (vargula)  Vargula  M.  120.  253, 
(Walter  von  Vargula  137.  141. 142  140). 
vargola  Herr  Rudolf  v.  Vargida  04. 152. 104. 
vargida  Gross-Vargula  507. 
fcdeliibuseii  Vippachedelhausen  106.253, 
254  (vipech). 
fellslK)rg  Fclshurg  SO. 

Veneti  Venetianer  428.  420.  430. 

Venedig  (veneciae)  Venedig  148.  280. 
Venediger  Venetianer  334, 
fenix  (togeH  Vogel  Phönix  58, 
fcrnandus  König  Ferdinand  L (Ferrante) 
von  2s’ea|)cl  43 1 . 
veronica  Veronika  53. 
fcrrere  Ferrara  300. 

Vespasianus  Vespasianus  50.  57, 

\ ipech  Schlossvippatdi  100.  (253. 254  9)500. 
viel  in  (Wettin?)  164, 
vitezthum  (plur.  ajiel  u.  hosse)  231.  2S2 
233,  234.  235.  230.  237.  23R  230, 240, 
241,  243,  244.  245.  248.  240.  250,  255. 
250.  25L  200. 270.  272.  275 
vitezthum,  apel  von  (der  jüngere)  230. 
231,  232.  233.  234.  230.237.  230.  240 
24L  242.  240,  247.  253.  254.  257.  205. 
200.  200.  270.  271.  272,  201. 204,  200. 
418. 

vitezthum,  bosse  v.,  der  jüngere  230. 
231.  232,  233.  24L  204,  2Ö0.  271.  213. 
275.270. 

vitezthum,  bernhart  v.,  247.  258.  200.  271. 
274.  275  270, 

vitezthum,  von  apolde,  Jorge  = Georg, 
V.  von  Apolda  277. 

vitezthum,  melchior  Melchior  Vitztum 277, 
vitezthum  (vicedominus)  Rcamter  dos 
Erzbisch,  v.  Mainz.  201. 
viterlK)  Viterbo  171. 
vyenne  Vienna  54. 
vincencius,  sanctus  St.  Vincenz  354. 
tyiiebcrg,  liaus  Johann  Feiueberg  278. 
virgilius  Vorgil  40. 
vispacli  Fischbacli  1<)2. 
vi.sellHJche  (visellKJcln  Vieselbach  158.470, 
fladieheim  Flarchheim  135. 

1 ländern  Flandern  451. 


llanss  conrad  Koiirad  Flaiiss  278. 
de  lli.scho  ital.  Name  420 
llorentcz  (Horenciai  Florenz  387.  388. 300. 
301. 30^  303.  427.  (heilige  crucis  kirche 
= Santa  Cnxic  daselkst  302). 
florentiuer  (tlorentinus)  Florentiner  302. 
427  428. 

vuitelant  V^ogtland  2.50. 
voylsborg  Vogelsberg  203. 
volkolderodc}  (?)  Walkenrieil  (?)  280. 
Iblindc  Pöhlde  od.  Pöldc  70. 
vülusianus  Volu.Hianu.s  52. 
forliiiium  Forli  428. 
forsUuisteyn  Fürsteiisteiu  1 05. 
foruntis  l’oruntis  40, 
frankcnlaud  (trancia)  Fi aiikcnlaud  66. 308. 
470 

franken  (franci)  70.  73.  74.  04.  14.5,  146. 
148.  m.  208.  210.  216.  23L  244.254. 
277.  280.  308.  337 . 37L  378.  370. 381. 
425.430.432.445.410, 
franekensteyn  Frankenstein  1 62. 
franefort  (frangfort,  fram  kenfort)  Frank- 
furt a/M.  150.  lOÜ.  170.  109.  313.  316. 
340,344  348.350.353.408,477,470. 
fraiiciscus  hl.  Frauciscus  8.5.  1 38. 200. 
franckow  Frankenau  205. 
fraiickrieh  Frankreich  (auch  Könige  v. 
l‘r.)  51.  00.  04  05.  70.  71.  1 17.  110.  204. 
274.  278.  334.  337.  348.  340,  350.  363. 
franezosen  Franzo.sen  270. 
franezosen  Franzosenkrankheit  404. 
frawenborg(lrawenhurg)  Frauenburg  180. 
fredorich  Friedrich  deutscher  Kaiser 
78.  70.  120.  2»2  473. 

frederich  Kaiser  Fri<‘drich  II.  85.  103. 

105.  1.54.  1.59.  100.  470.  477. 
frederich  (friderich,  tridericus)  Kaiser 
PViedrich  III  315,  415.458. 
frederich  der  freidigo,  Friedrich  1^  Land- 
graf V.  Thüringen  108.  100.  170.  170. 
178.  180  181  182.  183,  180.  18L  188. 
180.  100.  101. 

frederich,  Markgraf  Friedrich  11.  von 
.Meis.sen  107. 

frederich  Friedrich  II.,  der  Ernste,  Land- 
graf v.  Thürin.iren  100.  101.  104,  105. 

frederich  der  fruntholdiger(frunthouldigor) 
Frioilr.  IIL,  der  Strenge,  Landgraf  v. 
Thüringen,  Markgraf  v.  Mei.ss».n  101 . 
200.  202.  203.  204.  200  208,  210,211. 
212.474. 

frederich  Friedr.  IV,,  Landgr.  v,  Thür., 
Markgraf  v.  .Meissen,  Kurfürst  von 
Sachsen  215  210.  220.  221.  480. 
frederich  Frieilrich  V.  (als  Kurfürst 
Friedr  IL)  von  Sach.sen  223.  220  220. 
230.  24L  255  250.  201. 
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Imlcrich  von  Missen,  knrfurste  Kurfürst 
Friedr.  (der  Weise)  von  ISachscn  45b. 
402.  522. 

Iredcrich,  Friedr.,  Sohn  Balthasars,  Land- 
graf V.  Thüringen  212.  2IL  21M.  215. 
fredericl»  Friedrich  Pfalzgraf  zu  Sachsen 

122.  m. 

frederich  Friedr.  II.  Kurfürst,  Markgraf 
V.  Brandenburg  207. 268. 
frederich  Friedrich,  Herzog  von  Braun- 
schweig 218. 

frederichenrode  Fricnlrichrofla  472. 
freiickrichssc  fränkisch  1 13. 
fryborg  (fryburg)  Freiburg  a.  d.  Unstrut 
101. 144  247. 262. 205.  267.  505. 

fryburg  im  Üchtland  FrilwurgL  d.  Schweiz 
37L 

frinstete  Frienstedt  (Dorf)  255. 
frisslant  Fricbland  107.  304.  451. 
frisslar  (fresslar,  friteziar)  Fritzlar  114. 
150.  157.095.  477. 

frowonberg  Frauenl)crg  (Residenz)  in 
Wür/burg  3SL  082. 
fulhalKir,  ewalt  Ewald  Faulhaber  495. 
fulda  74. 104.  109. 114. 140  ML  115. 187. 
202.  218.  288.  397. 

G. 

gajus  Kaiser  C.  Caligula  57. 
galilea  Galilea  50. 
gallia  Gallien  475. 
gallicus  gallisch  470. 
gauglotf  somraeriugen  Gangloflsümmcrn 
253.  333. 

gans,  hernian  Hermann  Gans  278. 
garanant  Garanant  47. 
gelKJse  (gebosse)Gebe.seo  115,210.  21 1.212. 
gebichensteyn  (gebichesteyn)  Giebichen- 
stein  (b.  Halle)  122.  123. 
geylnhussen  Gelnliausen  200. 
geissmar  Geismar  114 
gelren  (herezoge  von)  Geldern  (Herzog 
von)  304. 

georgii  sancti  vallis  Georgenthal  285, 472. 
georgius:  cardinalis  sancti  georgii  Car- 
dinal RatVael  Riario  (s.  Georgii  ad 
veluin  aureum)  427. 
gern  Gera  (l’luss)  00.  OL 
geratrora  (Stadt,  auch  Herren  von  Gera) 
258.2,59  201. 202. 265. 200.  207. 208.270. 
gerdrude  Gertrud  TL 
gerdrud  Gertrud  v.  Österreich,  Gemahlin 
Heinrich  Raspes  159. 
gerdrut  von  leymbach  Gertrud  v.  L(jim- 
bach  58. 

Gervasius  79. 

gerhart,  junckar  Herzog  Gerhard  v. 
Berg  342.  343. 


gerlach  Gerlach,  F.rzbisch.  v.  Mainz  406. 
gerniania  Deutschland  475. 
gerniar,  conrad  Konrad  Görmar  277. 
gerisch  (Adj.)  Geraisch  202. 
gerstungen  Gerstungen  203.  218. 
gewilius,  episcopus  maguntinensis  Ge- 
wilius.  Erzbisch,  v.  Maiiiz  288. 
gythen  ? Beuthen  202. 
gilebertus  Giselbert  (Abt  v.  Reinhards- 
brunnen) 124. 

gispersleuben  Gispersleben  (Dorf)  416.  437. 
glichen  Gleichen;  auch  Grafen  v.  Gl 
02,  118.  120.  210.  212.  220.  230.  23i 
237.  23a  289.  24L  242.  244.  245.241 
250.  258.  259.  200.  20L  204.  205,  206. 
208.  275.  277  278.  .375.  410  418. 470 
glissbergk,  waltcrus  de  Walther  v.  Gleiss- 
berg  290. 

göttingen  Göttingen  62. 
gotha  (goto)  Gotha  7a  108.  120.  122. 139. 
17a  192.  15L  22L  27L  285.  879.  m. 
417.474.  478.505.500. 
gothart  Gotthard  111. 
goltbach  Goldbach  191. 
gorlitcz  Görlitz  325. 
gosprcchtc  u.  gosprechsrode  Gospenrode 
63. 

goslar  Goslar  20. 

gransee  Gransee  357.  362.  367.  369. 
grefetunna  Gräfentonna  255. 
gregorius  der  ander  Papst  Gregor  II.  112. 
gregorius  Gregor  IX.,  Papst  98. 101.  105. 

153.  15L  159.  476.  477, 
griffenl>crg  Greifenberg  (bei  Jena)  179. 
473. 

griffstete  Griefstedt  157, 
grimme  Grimma  V 193. 
grymmetal  Grimmenthal  (?)  193. 
grotezheym  Griesheim  196, 
grubenbayn  (grul)enbain)  (herezog  von) 
Grubenhaiu  (Herzog  von)  245. 
grumlxjch,  comes  Graf  von  Grumbach  473. 
gruralM3cbe  Krumbach  1 29, 
grussen  Greussen  445. 
gute  Guda  oder  Jutta  9a 
gudenssljerg  Gudensberg  215. 
guote,  jakotV  von  Jakob  von  Guete  356 
gidich  Jülich  406 

gunderslcul)en  Guuthensleben  (gunder- 
leuben)  63.  260. 
gunderam  Gunderam  65. 

H. 

hatto  II.  Hatto  II.,  Erzbi.schof  v.  .Mainz 

105. 

hagk  (hak)  (Eigenname)  Hagen  69. 
hagon  Hagen  4L 

hagenaw,  peter  von  Peter  v.  Hagenau  356. 
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hagenliach  (haginbach),  petcr  Peter  v. 
Hagenbach  466.  407. 

hayn.  kerstan  von  Christian  von  Hayn 
9.1 ‘A. 

halberstat  Halbcrstat  19,  lüL  124.  201. 
2:^7.  V,HR. 

halberstadionsis , episcopus  Bischof  v. 
Halberstadt  283. 

halle  Halle  a/S.  231. 3m  397. 399. 
hajis  Herzog  Johann  v.  Österreich  (Johann 
Parricida)  182. 

hans,  herezog  v.  Sachsen  Johann,  Herzog 
V.  Sachsen  (später:  Kurfürst  Johann 
der  Beständige)  462.  520. 
hans  Johann  (ein  Koch)  278. 
hans  (grisse  hans)  Hans,  ein  Deutscher  (in 
Florenz)  391. 

hansteyn.  werner  von  = Werner  v.  Han- 
stein  277.  278. 

harcz  I lar/.gebirge  59,  69.  115.  223.  419. 
J23. 

hardenberg  Gerhard  (Erhard)  v.  Harden- 
l)erg  215. 

hartensteyn,  conrad  Konrad  Hartensteyn 
271, 

hardesslcuben  IIardislel)en  196, 
harras,  diterich  von  Dietrich  v.  Harras 
395.  396. 

liarrcs,  herraan  Hermann  v.  Harros, 
Harras  (237)  265. 

harres,  ditterich  Dietrich  v.  Harras  505. 
hassenborgk,  johannes  de  Johannes  v. 

Hessen  bürg  281. 
has.senhu8en  lles.senhausen  271. 
liassia  Hessen  476. 

hassia'-,  comes  Graf  (Landgraf)  v.  Hessen 
282. 

hebreus  Jude  422. 

hoczele  : heczels  radc  Ilosselrwle  03. 
heddewig  Hedwig  125. 
hetstete  Hettstädt  379. 
heiflelberg  Heidelberg  104. 
hcilgenstad  Heiligenstadt  210.  397. 
heyligenberg  Heiligenl>erg  8L 
heylingen  (Herr  Berthold  v.)  Hcilingen, 
Ritter  1 52. 

hcynich  Hainich  (Höhenzug)  135. 
heinrich  Heinr.  I . Jlcutsclier  König7 4.75.76. 
heinrichHeinr.il., DeutscherKaiserl  llLlll . 
heinrich  (heinricus  sextus)  Heinr.  VI., 
Deutscher  Kaiser  80.290. 
heinrich  von  lutczelnlx)rg  Heinr.  VII.  v. 

Luxemburg,  IkMitscher  Kaiser  182. 
heinrich  (Sohn  des  Kaisers  Friedrich  II.) 
104. 

h''inrir!i  raspo  Graf  Heinr.  Raspe  126. 
heinrich,  lleinricii  Raspe,  Laiulgraf  v. 
Thüringen  u.  Hessen,  Deutscher  König 
89.  90.  93.  94  95.  96.  97.  98.  101.  135. 


15L  152,  153.  154.  155.  IM,  158.  159 
160.101.163.  476.  477.478. 
heinrich  Heinrich  v.  Brabant  (das  Kind 
V.  Hessen)  163. 

heinrich  Heinr.  der  Erlauchte,  Markgraf 
V.  Meissen  HL  102. 163.  IM.  108. 
heinrich  Landgraf  Heinr.  III.  v.  Hessen- 
Marburg  '^25. 

heinrich  (von  verneborg)  Heinr.  (v.  Virne- 
burg) Erzbischof  v,  Mainz  107.  108. 473. 
heinrich  Heinrich  (ein  Koch)  278. 
heinrich  von  aroldeshusen  Heinr.  v.  Orlis- 
hausen 197. 

heinrich  von  kclhra  H.  v.  Kelhra  206. 
heinrich  von  lengefeld  Heinr.  v.  Lenge- 
feld 222. 

heinrich  scliribor  Heinr.  v.Ofterdingen  136. 
Heinricus  Kaiser  Heinr.  IV.  282. 
holderstein  Heldrastein  162,  192. 193. 
hclderungo  (Herren  v.  Heldrungen)  1 52. 

220. 222.  223  475. 
helmestad  Helmstedt  380. 
hennenherg  Henuel>crg  OL 
Henning  Henning  (ein  Caplan)  277. 
Henning,  herraan  Hermann  Henning  278. 
berliesicuhen  (hcrheslouben)  Herhslehon 
(Dorf)  Ü5.416. 
herezberg  Ilarzburg  72. 
herden,  lips  von  Lips  v.  Herden  256.  264. 
beringen  Heringen  (h.  Nordhausen)  205. 
herman  Landgraf  Hermann  L v.  Thüringen 
135.  136.  i:^7.  139.  UO. 

Hermann  Hermann,  Sohn  des  Landgrafen 
Hermann  L 136. 139. 
herman  Hermann,  Sohn  Ludwigs  IV.  u. 
der  hl.  Elisahctli  v.  Thüringen  143. 
154. 151.  476. 

herman  von  wymar  Graf  Hermann  v. 
Weimar  195. 196. 

horman  Hermann,  Graf  zu  Orlaraünde 
u.  Weimar  184. 

herodes  Herodes  44  45.  50. 52.  54. 
horodes  .Agrippa  Horodas  Agrippa  50. 
herodiades  Herodias  5(L 
horsfelde  Uersfeld  TL  18.  111.  114.  141, 
150.  157.  lli).  187. 208. 288. 
hesseiere  Burghesslcr  196. 
hessen  Hessen  (Land  u.  Volk)  41,  u.  a. 
hessen  Hessen  (I.iandgrafeu  von)  185,  202. 
214.  215.  235.  24L  255.  309.  312.  325. 
326. 33L  335. 338.  339  36.5  374.  377. 
hihernien  Irland  4L 
hiltherg  Heldlwrg  212. 
hiltporg  Hildburg  60. 
hiltprechtshu.sen  llildl)iirghausen  60.  212. 
hildehrecht  Ilildehnulit  05,  70. 
hiklensheyra  llildpshcim  101,  110.  111. 
2.19  432.  457. 

hylderich  (hilderich)  llylderich  05.  74. 
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hiiulenborg  Ilindonberg  (?) 
hispanien  (liispania)  Spanien  278.  425. 
bopfjrarten  Ilopt’garten  l>ei  Weimar  178. 
47  H. 

bocbcnsteyn  Ilobenstein  (Teil  des  Hel- 
draateines)  193. 
bocben  solmicz  Ilobcnsolms  8L 
bocbbeim  Hocbbeim  l)ci  Erfurt  185. 
h(Ki  burgunclien  Ilocbburguml  340.  348. 
bolczapplel  berman  Ilermann  Holzapfel 
(liartiisscrordons)  277. 
bollant  Holland  445.  450. 
boml)org  Homburg  71.82. 
bonorius,  papa  Papst  Honorius  III.  28ß. 
29a 

bonorius,  papa  V.  Pap.st  Honorius  V.  28a 
bonsteyn  ((irafen  u.  Herren  v.  Honstein) 
205.206.  207.212.  22a  223.  232.244. 
201.  205.  277.  278.  287.  3H7.  47.5. 
horborgk  Horburg  478. 
borsHclberg  Höi’sell)erg  127.  128.  217. 
boiifelder,  cristofel  t-’bristoph  Haulelder 
271. 

luig  (gen.  bugis)  Hugo  (Bruder  Ludwigs 
mit  d.  Hart)  118. 
buma  Auma  202. 
bunefcld  Hünefeld  203. 
hunen  Hunnen  01. 
bus,  jobannes  Jobanne.s  Uns  479. 
bu.sen  (Herr  Ludwig  u.  Rudolf  v.)  Hausen, 
Ritter  152. 

bussitae  Hussiten  280.  / 

L J.  Y. 


jberusalem  (Jerusalem)  Jerusalem  45.49. 
.50.  52.  53.  54.  55.  .56.  .57.  89  101.  m. 
112.  167.  270.308.  458. 
ihesus  cristus  (als  Zeitbestimmung  nicht 
erwähnt)  3a  44.  45.  u.  oft. 
ilern,  berre  von  = Hem  356. 
ylniana  (ilme)  Ilm  (Fluss)  12a  258. 
ilmene  (ilmena)  Ilmenau  258.25a 
immolensis  (Adj.)  ans  Imola  428. 
ynebant  Dinant  (Stadt)  304. 
ingcrssleuben  Ingersleben  (Dorf)  2.59. 2fi<). 
innocentius  Innocenz  IV.  Papst  1(>0.  47L 
478. 

innocencius  Papst  Innocenz  VIII.  440. 
Jovis  Jupiter  114, 

joban  borgraf  v.  noniberg  = Jobann 
Burggraf  v.  Nürnl>crg  2üa212. 
joban  Johannes  (ein  Priester  aus  Boden- 
hausen) 277. 

jobannes  (jobans,  joban)  45.  5a  124. 157. 
190, 

Jordan  J ordan  45.  5a 
jorge  (sonte)  hl.  Georg  (Kirche  ihm  ge- 
weiht) 140. 143. 

jorge,  berezog  v.  sach.sen  Herzog  Georg 
V.  Sachsen  462. 

jorgental  (Tcorgentbal  128.  213.  221. 
Josaphat  Josaphat  57. 
josephus  .losepbns  (Gescbicbtsscbreil)er)  5L 
jo.scpb  Joseph  44.  45. 
iring  (yring)  Iring  6a  08. 
ysachar  Isascbar  54. 
isleuben  Eisleben  226.  379. 
istrut  (isentrnt)  Isentrud  9L  98. 
isenueb  (isenacum,  civitas  isenacensisi 
Eisenach  74.  81  85.  8a  88.  90.91.93. 
97  98.  127  128.  1:’.8  139. 14a  143.  140. 
147.  148  149  1.53.  157.  163  17a  177. 
m.  ISa  18L  182.  188.  189.  193. 2U4. 
215.  2ia  217.  222.  23L  37a  477.  478. 
47a5Ua522. 

badestolxjn  Badestulje  (Strasse)  9(L 
platea  cerdonum  l^tibersgasse  (wo 
verschiedene  Handwerker:  Gerlier, 
Kürschner,  Sattler  n.  Scbnhinacher 
wohnten)  479. 

porta,  s.  Nicolai  Nicolai thor  479. 
klemme  die  Klemme  176. 179. 
katbarinenkloster  138. 139. 161. 177 
190.  220.  478. 

kartbäu.sorklo.ster  (conventus  karaii- 
sianus)  479. 

isonecberbnrg  (isenecherborg)  Eise- 
nacher Burg  180.  181. 
lowergasso  1 .ölKjrsgasse  (s.  ob.  platea 
cerdonum)  216. 

messersniede  gasse  Messerscbmitsle- 
gasse  oa 

iiicolaus,  sente  Nikolausklo.ster  127 


Jacobi,  heinrieb  Heinrich  Jakobi  (Caplan) 

277. 

jacobns  J.akobns  55 

jacolnis  der  groeze  Jakobns  der  Grosse  5a 
jacoff  Jakob  5a 

jac«)tf,  sente  St  Jago  di  (.’ompostella465. 
Jacotr  Jakob  (ein  Knecht)  278. 
jafetb  .laletb  3a  4a  (Stadt  40). 
janun  Genua  (Janua  Ligurum)  429. 
januensis  (arcbiepiscopus,  cardinalis,  Erz- 
bischof, Canlinal)  von  Genna  427.  429. 
yponnonsis,  episcopus  Bi.schof  von  Hippo 
2X6. 

Italia  Italien  428.  429.  476. 
jc*cbelK)rg  .lecboburg  72.  75  120. 
jebene  (jbene,  jene,  gena)  Jena  166.  233. 
241.  27a  449.  505. 

jeronimus  Hieronymus  (Sohn  des  Papstes 
Sixtus  IV)  427.  428. 
jeronimus  HieronvTuns  (von  Prag)  479. 
jerosolimitanus  .lernsalemi.scb  478. 
jcrsick  (gersiciis,  gersico)  Georg  (Georg 
V.  Podiebrad . König  v.  Röbinen)  265. 

278.  2>-0  2S1..503. 
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sento  petorsberg  Petersberg  127.  12S. 
rolle  auf  der  Rolle  (Strasse)  S5^  90. 
isenberg,  dietber  von,  Dietrich  II. , Graf 
V.  Isenburg,  Erzbischof  v.  Mainz  353. 
381.  304.  395.  397.  4ÜL  412.  dl3.  419. 
423.  48L  483.  50^ 

i.senl>«rgk,  johan,  junkir  Junker  v.  Isen- 
burg 395. 

is.scrstete  Isserstedt  (Dorf)  234.  275. 
jiida.s  Judas  50.54.^56. 

Jutta  Jutta,  Gemahlin  des  Landgrafen 
Ijudwig  II.  des  Ei.sornen,  Tochter  Kaiser 
Friedrichs  L 131. 

Jutta  Jutta  (Gemahlin  Ludwigs  II.  bez. 

IV. ),  Tochter  des  Herzogs  v.  Sebwakm 
472. 

Jiulca  fjmlea)  Judea  5(1.  407. 
judei  Juden  2S3,  422. 473.  477. 

JulilK)rg  (jnllK)rgk,  ilekirg)  Eilenbnrg 
4L  2T7.  415. 

jidicb  (jidiacura)  Jülich  41.  476. 

Julius  (Caesar)  Julius  Ciisar  4L  475. 

L. 

latina,  porta  (Rom)  Porta  latina  308. 
lainperten  lx)ml»ardci  G2.  148. 200. 
landeslterg,  otto,  schencke  von,  herre  zu 
sydawe  Otto,  Schenk  von  Landsberg, 
Herr  zu  Seida  277.  278. 
lamlessberg  (landesl)erg)  Landsl)erg  (Graf- 
schaft) 1 08.  191. 
langenhayn  Langenheira  178. 
laurencius  hl.  Laurentius  167. 
lechtensteyn  (lichtensteyn),  otto  von  Otto 

V.  Lichtenstein  277.  278. 
legenitcz  Licgnite  329. 
lengefelt  I/ongfeld  (Dorf)  439. 
lengewitz  Lengwitz  (Gau)  458.  459. 
Icodicensis,  epi.scopus  Hischof  v.  Lüttich 

48Ü. 

lesthen  (leysten)  I^ehesten  179.  473. 
lessemeister,  heinrich  Hcjnrich  Lesse- 
ineister  277. 
lybani  Libanon  47. 

Lvptcz  (liptez,  lipez,  lipss)  Leipzig  59. 
"104.  2üL  202.  207.  348.  399,  453.  403. 
507, 

lippe,  stad  zur  Lippstadt  25L 
lippe  Lipi)C  ^Fluss)  251. 
librata  (sancta)  I)om  zu  Florenz  (f.  Sancta 
Reparata)  390. 
littenl>orgk  Littonburg  102. 
lyle  Lille  307. 

lyna  dina)  Leina  (Fluss)  207. 
linderbech,  johaiin  .lohaim  Linderbach, 
Canonicus  z.  St.  Severi  in  Erfurt  374. 
lingow  Lemgo  251. 

lynoniensis  (recte:  livoniensis)  opis<*opus 


Bischof  von  Livonien  (Riga  in  Livo- 
nien)  283. 

linss  Linz  a.  R.  334.344  345.340.347. 
livonia  Livland  430. 
lol>eda  Ix)l)eda  241.  258. 202. 
lobesteyn  Lol)en.stein  276. 
lodewig,  Ludwig  der  Fromme,  Deutscher 
Kai.scr  72. 

lodewig, Ludwig  derBaier, Deutscher  Kaiser 
191. 199. 

lodewig  Ludwig  (Herzog  v.  Thüringen)  73. 
lodewig,  sein  Sohn  desgl.  73. 
lodewig  Ludwig  mit  dem  Barte,  Land- 
graf v.  Thüringen  117.  118.  121. 122. 
472. 

lodewig,  der  Springer  Ludwig,  Landgraf 
v.  Thüringen,  der  Springer  122. 123. 124. 
lodewig  Ludwig  L,  Landgraf  v.  Thüringen 
126.128. 

lodewig  Ludwig  H,,  Landgraf  v.  Thüringen 
120.'  128. 129, 130, 132, 472. 473. 
lodewig  Ludwig  HL,  Landgraf  v. Thüringen 
(der  Milde)  80.  124  125. 132. 134  135. 
lodewig,  Landgraf  Ludwig  (IV.)  der 
Heilige,  oft,  z.  B.83=90.  (S.  135—143). 
103.478. 

lodewig,  Ludwig  (Sohn  Ludwigs  L)  Graf 
V.  Thamsbrück  126. 

lodewig  von  guttorn  Ludwig  v.  Göttern 
184 

loilewig  von  lora  Graf  Ludwig  v.  Lora 
126. 

hnlritigen  (lotringen)  I.>othringon  60. 365. 

308.371.372.  373. 
lotringisch  lothringisch  308. 
lora  Lohra  120. 

lorencz,  kerstan  (Christian  Lorenz  271. 
losan  Lausanne  309.  371. 

IouIk;  (blosse)  Ix»ibc  ('leil  <les Thüringer- 
waldes) 1 18. 

louche,  heinrich  von  Heinrich  v.  Laucha 
218. 

lubenecke  (Lelms?)  145. 

Lupenitz  Lupniz  59. 
lubig  (lubega)  Lübeck  42. 
lucka  Lttcka,  Städtchen  Imi  .Mtenburg 
181. 

lucern  Luzern  354 

luchtenhurg  Die  Leuchtenhnrg  215. 216. 

269.271.274 
Inchow  Lancha  202.  263. 
lucifer  Lucifer  ( leiifel)  312. 
lutczolnlmrgk  (Intczelnhorg,  Intczcnborg, 
lotczelnborg)  Lützelburg , Luxemburg 
208  270.271. 

lutdim  Luirdunum  J.(yon  50. 
luteiilMirg  Lfmtenlierg  345, 
ludewicusvou  franckricb  König  Ludwig  IX. 
V.  Frankreich  (u.  s.  Bruder  u.  s.Suhn)  107. 
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Rogistcr. 


Imligk  (liitch,  Jntbch)  Lüttich  HL  313. 
349.  3f)4. 

lullus  Er/bischof  Lullus  v.  Mainz  288. 
luna  Laun  21iL 

lunelK)rg  (lunoborgk)  I^üneburg  41.  475. 
Imieburg,  Herzog  Otto  v.  Braunschweig- 
Lüneburg  (od.  Göttingen)  (a.  d.  lieine) 

Innergen  Lunergen  (?)  350. 


M. 


inachomct  (machomctu.s)  Muhamraed  159. 
47Z 

ma/lela  Magdela  234.  247.  258. 
inathiaK  Matthias  (Apostel)  280. 
mathias  Mathias  v.  Bucheneck,  Erzbischof 
V.  Mainz  106. 473. 
matstete  Mattstedt  241. 
manichcy  Manichäer  1Q5. 
inansfclt  Mansfeld  110.  379. 
raansfelt  (Grafen  v.  Mansfeld)  24L 
man.sfelt,  heinrich  Heinrich  Mansfeld  (ein 
Priester)  242. 

mark  (marg)  Mark  Brandenburg  191. 

mark  Mark  (Grafschaft)  253. 
inarckomedüs,  rex  thuringorum  MarlKkl(?), 
König  der  Thüringer  289. 
marc.i : Cardinal  tituli  s.  marci : San  Marco 
in  Rom  398. 

martpurgk  (rnartpurg)  Marburg  in  Hessen 
89. 97.  98.  101. 103. 153. 157. 
martinus  Papst  .Martin  V.  480. 
martvippach  Markvippach  469. 
margareta  Margarethe,  Tochter  Kaiser 
Friedrichs  II.,  Gemahlin  de.s  Landgrafen 
Albrecht  des  Unartigen  v.  Thüringen 
168. 

inargrete  Margarethe,  Tochter  des  Burg- 
grafen Joliaim  V.  Nürnberg  212. 
maria,  Jungfrau  Maria  41.  45.  57.  190. 
354  421.423. 

maria  inagdalena  Maria  Magdalena  55. 
56. 

marianne  Marianne  44. 
marschaick,  rudolff  Rudolf  Marschall  277. 
marrobod.  Marltod  5(L 
maxiniilianus,  archidux  Erzherzog  Maxi- 
milian (und  späterer  Kaiser)  430. 
mecliilt  Mechthilde  v.  Baiern,  Gemahlin 
Friedr.  II.,  Landgraf  v,  'rhüringen  191. 
medici  (medicis)  Medici  388. 389. 390.393. 
julianus  Giulio  de  Medici  388.389, 
390. 

lauroncius  Lorenz  de  Medici  389. 
390,  39L  393. 428. 

mevdeborir  Magdeburg  (auch  Erzbischöfe, 
Bischöle  n.s.w.)  59.  76  IIP.  132  16.5. 


m 199.  213,  226.  236.  237. 244.  340. 
353.  376. 504. 

meydeburg  (Herr  Heinrich  v.  Magdeburg, 
Ritter)  152. 

meylan  (meyelan , mcdiolanum)  Mailand 
78.  206.  429. 

meyldingen  Graf  Hartung  von  Mellingen 
81.  120.254.  258. 

meynhart  Graf  von  molberg  Meinhart 
Graf  V.  Mühlberg  152. 
raelher  Obermehler  296. 
mencz  Heinr.  II.  von  Isny,  Erzbischof  v. 
Mainz  173. 

mencz  Ludwig,  Markgraf  v.  Meissen, 
EIrzbischof  v,  Mainz  191.  209.210-  212. 
213. 

mencz  Erzbischof  Johann  L (von  Luxem- 
hurg-Ligny)  208. 

mencz  (Graf  v.  Nassau)  Adolf,  Erzbischof 
v.  Mainz  209.210.211 
menczen  Mainzer  (Beamte)  247. 
menczschin , die  Die  Mainzischen  , die 
Mainzer  395. 

mentsch  (menczisch)  Mainzisch  496.  52S. 
mertin  (sonte)  hl.  .Martin  84. 138. 401. 
402.  404. 415.  483. 

inerern  (meheren  land)  Mähren  fmarg- 
graf  von  merern  Markgraf  Jobst  v. 
Mähren)  200.  416. 

merseburg  Merseburg  (auch  Bischöfe  v. 
Merseburg)  88.  ICil.  1 10, 126. 164.  235. 
239.  250.  262.  266 

merwig  Merwig  60.  70.  286. 289.  472. 
merwigisborg  (inewirssburg,  mowersborg) 
Möbisburg  (I)orf)  60.  76. 
michel  (sente)  St.  Michael  114. 
micbael,  s.,  arcbangelus  Erzengel  Michael 
289. 

mittelhuson  (mettelhusen)  Mittelhauscn 
( Dorf)  107. 1ÜU20.121.183.184  194.474. 
mila  (Berthohl  v.)  Mihla,  Ritter  152. 
missen  Meissen  (mysna);  auch  Mark- 
grafen zu  Meissen  60.  110.  140.  161. 
163.  164.  168.  170.  181.  186.  187.  191. 
196.  200.  202.  21L  212,  217.  218.219. 
220.  22L  222.  223.  226.  229.  23L  232. 
249.  257.  258.  260.  26L  263.  265.  276. 
277.  29L  32L  329.  335.  339.  374.  377. 
386  391.  395.  396.  39L  398  399.  402. 
415.  417.  419  423  450.  452.  453.  454. 
455.456.475.  482.483.495.503.504. 
.506  507  5U9.  510.  513. 
racissenor  Mtdssner  4L  163.261. 419. 473, 
480. 481.  (raisser,  marchio  missonsis). 
niocliele  Mücheln  262. 
mogenhoter,  bans  Johann  Mogenhofer 
(Bürger  v.  Nürnberg)  278. 

Moguntia  (mencz)  Stift  u.  Stadt  Mainz 
5L  TL  283.  288.  313. 315.  340. 4UL  402 . 
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404  407.  408.  4J2.  AUL  AlA.  415.  423. 
45L  452.  453.  450.  407.  414.  483. 484. 
4S7.  492.  49,3.  494.  495. 

Mognntinus  (moguntinensis,  archiepis- 
copus,  erzbischoff,  Bischoff  v.  Mainz) 
Er/.bis(  hott  v.  Mainz  283. 290-  313.  316. 
344.  345.  350.  353.  394.  395.  390.  398. 
400.  419.  472.  473.  474.  480.481.482. 
4S3.  503. 500.  508. 511.  512.  517. 
moygiri  Main  51. 
moyscs  Moses  45.  159.  477. 
niolborg  (mölborgk)  Mühlberg  02. 200. 264. 
inolborgk  GrafMeynhart  v.  Mühlberg  152., 
raolhuscn  (molhuscnscs  civcs)  Mühlhausen 
i.  Th.  176.  180.  184.  194.  204.  ‘207.211. 
212.  213.236.  23L  238.  240.  243.  244. 
247.  248.  255  275  27a  385.  438. 473. 

517 

molich,  Heinrich  Molich  275 
molstortt  Molsdorf  259. 
mortin  Murten  370. 
mosscr  Mosel  40, 

muffel,  niclaus  Nicolaus  Muflel  (Bürger 
V.  Nürnberg)  278. 
mtilnhuscn  Mülhausen  i.  E.  366. 

N. 

nanse  (nansee)  Nancy  354.  371.  372.  373 
nazarcth  Nazareth  50. 
nazareth  Noceroy  355. 
nazarenus  Nazarener  50. 
neapolis  Neapel  46.  390. 
nebra  Nebra  237. 263.  264.  265. 
nedir  rosla  Niederrossla  234. 
nehusen  Neuhausen  (b.  Apolda)  263. 
ncylstete  Nägelstädt  117. 
nemroth  Nimrod  40. 
ncro  Nero  56. 
ne.sse  Nesse  (Flüsschen)  65 
nickolshusen  Niklashausen  379.  380. 381. 
382. 

nicensis  (Kardinal)  v.  Nizza  427. 
nicolaus,  s.,  hl.  Nicolaus  42L 
niddcrlande  (nedderlande)  Niederlande 
3.56.  4.50.  451. 

Nynive  Ninive  40. 

Ninus  (Nynus)  Ninus  40. 
notteleybon  Nottleben  (Dorf)  259. 
noe  Noah  37.  38. 39. 
norbe,  pawel  Paul  Norbe  (Schenk)  278. 
nort|)crtu8,  archiepiscopus  Magdeburgensis 
Norbert,  Erzbischof  v.  Magdeburg  289. 
nortpertini  canonici  die  Nortpertiner  289. 
northusen  (civita.s  north lusensis)  Nnrd- 
hausen  60.  76.  142.  180.  205.  200.  207. 

• 212.  213.  230.  23L  238.  240.  243.  244. 
275  278.  385  380.  387  417.  418.  419. 
472.  479. 507.  517. 

K.  .StollM  Memoriale. 


normandie  Normandie  364. 
nornberg  (norenberg,  nurenberg)  Nürn- 
berg 143.  185  19L  212.  246. 254.  257. 
278.  350  .387.  388. 

nuenbimg  Neuenburg,  bei  Freyburg  a.  d. 

Unstrut  13L  132. 144. 149. 155 
nuraburgisch  naumburgisch  335. 
miss  (nüss,  nuess)  Neuss  309.  310,  811. 
312.  313.  314.  315  316.  318.319.325 
32L  322.  323.  324.  325  325  330  331 
332.  333.334.335  336.  337.  338.  339. 
340.  342.  343..  344.  345  346. 347  348. 
349.  350.  351.  352.  353.  358.  365. 
nusesse  Neuses  250,  285. 
nuwemart  Neumarkt  108. 194.  260.  474. 
nuwenburg  (nuonburg,  nuweburg)  Naum- 
burg lOL  110.  128.  164.  166  235  237. 
239.  243.  244  245  246.  247  248.  260. 
264.  265.  267.  268.  27L  294.  296.  379 
505.  507.  516.  (numburgisch  418). 
nuwen  may  (novimaginum)  Neumagen? 
47  476. 

0. 

« 

Opolch  Oppurg  59. 

Octavianus  42. 43. 48.  49. 476. 
ochtland,  Üchtland  (Schweiz)  371. 

Otto  Otto  L,  Deutscher  Kaiser  76. 27 
Otto  Otto  II.,  Deutscher  Kaiser  77  1 10. 
Otto  von  brunswig  Kaiser  Otto  IV.  81.  82. 
Otto  von  merernheym  Otto  der  Schwarze 
V.  Mähren  126. 
otto,  jorgo  Georg  Otto  278. 
othgarius,  archiepiscopus  maguntinus  Ot- 
gar.  Erzbisch,  v.  Mainz  286. 
ottrand  Otranto  92. 
ovidins  Ovid  49. 

oldeslcubcn  (oldisleuben)  Oldisleben  127 
126. 

orbin  Urbino  390. 

ordorff  Ohrdruf  1 14.  120.  259.  288.  447. 
ortrand  Otranto,  Stadt  in  Apulien  152. 
orlamnnde  (orlemunde)  Orlamünde  143. 
197. 

orlamnnde  (graf  von)  Graf  von  Orlamünde 
148  262  266.  267. 
osterfeit  Osterfeld  258. 
osterich  Österreich  (auch  Herzog  v.)  65 
75  77  86.  143.  159. 187  277  322.  365 
379.415 

ostericlis  österreichisch  366. 
osterland  Osterland  (terra  orientalis)  60. 
85122.  145  145  164.  168.  177  180. 
181.  191. 205211.220.  221.256.473. 
(ostcrlcnder  Osterländer  41). 
ossmanstete  O.ssmannstcdt  (Dorf)  237, 
onworstete  .\nerstcdt  263. 
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Qu. 

quedelingeborg  (qiu’(lclnl)orgk)  Quedlin- 
burg (Äbtissinnen  v.)  76.  8S6.  r>22. 
quernt'nrt  Querfurt  (auch  Herren  v. 

Querfurt)  287. 244.  506. 
quintillinus  Quintilius  (Varus)  48. 
quirinus  (kurimis,  karinus)  sanctus  bl. 
Quirin  828  824. 825.  826. 827. 828.  882. 
333.  888.  841.352. 

R. 

ravenensis,  episcopus  Bischof  v.  Ravenna 
(8t.  Severus)  286. 
raniss  Ranis  ^ 

raspenberg  (ra.ssenbergk,  rustebcig,  roste- 
l»erg)  iSistenlMjrg  126. 189.  263. 478. 
reatinus  (Cardinal)  v.  Reate  427. 
reyuhart  Reue  II.  von  Vaudemont,  Her- 
zog V.  lx)th  ringen  365,  370.  371.  878. 
reynhardesbom  (reinhardisborn,  revTi- 
hardisl)orn)  Reinbardsbrunn  8fL  92.  98. 
102.  118.  124.  126.  182.  m 146.152, 
158. 155. 158.172.114.118.  218.472. 
reynstein  Rein-  od.  Regenstein  a.  4L  887. 
reynsteiu,  Graf  v.  Rcgenateiii  197. 
reynswig  Reinswig  12L 
reimle  Remda  264. 
remigius  (—  renuis)  4L 
rcinond  (romond)  grave  von  Graf  Jakob 
v.  Romont  870,  871. 

reraimdus  Raymmul,  Kardinal  v.  Gurk 
524. 

resenborg  Ricsenlwrg , Dorf  in  Böhmen 
217. 

riclienbach  Rcichenbach  (in  Hessen)  146. 
rin  (rinstroni,  ryn,  rynstroni,  remis)  Rhein 
41.  u.  a.  (rvn  48.  50.  51.  (iO.  118.  219. 
226.  249.  818.  315.  816.  822.824.  835. 
8.89,  .840.  84L  845.  84L  824.  419.  445. 
4.58,  476,478. 

ryn(pfalczgravoam=  l’falzgraf  am  Rhein) 
(Friedrich  d<T  Siegreiche)  810.  311. 
814.815.817.820.821.898 
rinckelenbon  Ringlelien  (Dorf)  185 
ringrave  Rheingrat  896. 
ryidender  Rheinländer  210. 
rynolt  Reinhold  von  Dassel , Krzbiscbof 
V.  Köln  19. 

rinsch  rheinisch  278.  515. 
rynstete  Rheinstädto  849. 
rockencanus  (rockencana,  rockecana, 
rockenconus)  Rokyzana  278. 280,  281. 
rochlifz  Rochlitz  257. 
rodan  Rhone  54. 

rode,  cristoffel  vom  tliristoph  vom  Rade 
277, 

rote,  Rote,  8iflart.  Ritter  152. 


rotenberg  der  Rote  Berg  (unweit  Erfurt) 
250. 

rotensteyn  Rothenstein  241. 
rothenborg  Rothenburg  beim  Kyflfhäuser 
(auch  Grafen  von)  194.  474. 
rothomagen  Erzbischof  v.  Rotlioraagen 
(?  = Erzbischof  von  Rouen)  167. 
rodirstorfi  (rudoflfisdorff)  Rüdersdorf  23L 
268 

rodiss  (rodis)  Rhodus  171.  278.  420. 421. 

422, 

roma  (rome)  4L  42.  48  4L  48  874. 38S. 
890.416. 

romere  42. 48  u.  sehr  oft. 

(romani  475.  476.) 
romuhus  Romulus  41.44. 
rostog  42  = rostogk  58  Rostock, 
ruhen  Ruhen  54.  55. 
rupertus , bisseboft’  zu  koln  Krzbischttf 
Ruprecht  von  Köln  810.  811.  814. 81V 
816, 

rupertus,  abbas  Abt  Ruppert  289. 
rudelstatU  Rudolstadt  148.  198. 
rudenicz , nicolaus  de  Nikolaus  v.  Ru- 
denitz  281. 

ruthenorura  magister  Hochmeister  des 
Deutschen  Ritterordens  in  Preusson  (audi 
rntheni)  480. 

rndesfete  (grocz)  Gross-Riulestedt  249. 
292. 

rudolf  Rudolf  v.Habsburg,  Deutscher  König 
im  175. 176. 

nidolfiis  Rudolf  (Rat  des  Bischofs  v. 

Wfirzburg)  381. 
rula  Ruhla  180. 
runebergk  Ronneberg  202. 
rusla  Rossla  (s.  Niederros-sla)  258. 
russe  von  groicz  (greutcz,  plawe)  Renss 
v..  Greiz  (Plauen)  265. 277. 273.  397. 
rus.sen  Ru.s.sen  42.  58 
ruxleben,  heinrich  von  Heinrich  v.  Rux- 
lebon  277. 

s. 

saebs,  Caspar  Kaspar  Sachs  505. 

Sachsen  Sachsen  41  u.  oft  (sa.\en  59, 
saxonia  476.480). 

Sachsen  (Herzog  v.  Sacb.sen)  199. 452, 

Sachsen  Pfalzgrafcn  zu  Sachsen  159. 
Sachsen  Herzog  Rudolf  von  Sachsen  212. 
Sachsen,  herezog  von  Herzog  Lothar  von 
Sachsen,  Deutscher  Kaiser  125.  126. 
sachs.scnhorg  Sachsenhurg  69. 

.sal  Saale  115  121.  128  166.  285.  258. 
267.272.458 

sallicrg  Saalherg  (Saalhäuscr  b.  Kösen) 
265.  271. 
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salcza  Langensalza  2L  SL  82.  S5.  80. 

198.230.  249.  505.  506. 
salczburg  Salzburg  104. 
salem  [=  jenisalera]  39. 
salen  Salins  (Stadt)  370.  371. 
salvelt  Saalfeld  244. 
salomee  Salome  45. 

.salumon  Balomon  39. 
salza  Salzderhelden  203. 
saniarien  Samaria  47. 

.sangerhusen  Sangerhausen  122. 123. 200. 

218. 

sardin  Sardinien  47. 
sarracenne  Sarazenen  287. 

Spangonberg  Herren  von  (Treffurt*) 
SpangenlKjrg  191. 192. 

Sperling,  berlt  Berthold  Siwrling  278. 
spinge.s  Bpytichnew  L,  Herzog  v.  Höhmen 
25. 

R{>yra  Speier  182.  209. 

.spirc  Speier  101. 

spoletamis  (Cardinal)  v.  Spoleto  427. 
spoleto  Spoleto  28. 

spoletana  vallis  Thor  v.  Spoleto  (l>ei 
A.ssissi)  290. 

.spoletuin  Spoleto  429. 

Sprotten  Spröttan  203. 
srarparia  Skarporia  (Stadt)  393. 
scariotb  (?)  (.Judas  I.seliariotb)  54.55. 
scbalam  Scbalam  (Jude)  209. 
scbalam,  heinrich  Heinrich  Schalam  278. 
scharffenlwjrg  Scharfenberg  217.  218. 
.scharO'enstoyn  Beharffenstein  170. 
schrnckelKjrg , dittrich  von  Dittrich  von 
Schenkenberg  277. 

srhyppelitcz  (scbippelitcz)  Zscheiplitz  (Ikü 
l'reyburg  a.  d.  I nstrut)  122. 124. 138. 
schiding,  bans  Johann  Schidiiig  278. 
.schidingen  (Hurg)scheidungen  HL  08. 
schilderode  (schildenrode)  Scbilderode 
00.414. 

scliinstete  Schönstedt  (Dorf)  505. 
schinstete,  hartung  Hartung  Schönstedt 
271.275. 

schinstete,  hans  von  Hans  v.  Schönstedt 
278. 

scbonenl)crg , vith  v.,  herre  zu  gluchowe 
Veit  V.  Schönberg,  Herr  zu  ühundniu 
277. 

schowenlnjrg , caspar  von  Kaspar  von 
Schowenl)erg  277. 228. 
schouwetd>org  Schaumburg  118,  119,  472. 
schowenforst  Schanmforst  143. 
schuteze,  Caspar  Kaspar  Schütze  277. 
scocia  Schottland  425. 
stafiiKsteyn  Staftelstein  337. 

Stetten  (stettyn)  die  von,  die  Edelherrcn 
V.  Stetten  380. 382. 
stetigen,  herre  von,  Stetigen  (?)  855. 


stoffan  Stephanus  5(L  107. 
steft'an  Stephan,  König  v.  Ungarn  IIL 
stett'an,  sento  Kloster  bei  der  Kirche  des 
hl.  Stephan  in  Zeitz  262. 

Steffen  Stephano  Bagogui  (florentinischcr 
Priester)  391. 

steyn  Wendelstein  234. 237. 
steynforet  Steinfurt  162. 
steynhuse,  apel  Apel  Steinhau.scn  (Schrei- 
ber) 27a 

stenczel,  Stenzei  (Kuchenaufträger)  27a 
stobar  Stobra  (Dorf  bei  Capcllondorf)  505. 
stotternheym  Stotteniheim  473. 
stogkhiLsen  Stockhansen  (Dorf)  162. 
stolhergk  (stolborg)  Graten  von  69. 120. 
142.  152.  212.  235.  244,  22L  278.  42a 
506. 

Stolle,  Andreas  435. 

strossborg  L Eis.  Straasburg  1 10.  .3.50. 370. 

stusfart  Stran.ssfurt  249. 

sebech  Katherina  (Bertha)  von  Seehach 

15a 

sel)erg  Seeberg  h.  Gotha  122. 
sechscho  landrecht  Sachsenspiegel  59. 
seteistete  Sättelstcdt  sa  127.  (=  sathanas 
stete  128) 

seestete  Seestädte  u.  Hansastfulte  340. 

segoll)ache  Sengelshach  l>ei  Eisenach  180. 

sem  Sem  39, 

semerana  Semiramis  40, 

seno  Seno  4L 

senssheym,  wolff  von,  höre  zum  scharczen- 
lx;rgk  Wolf  v.  Sensbeiin,  Herr  zum 
Schwarzenberg  277.  278, 

Sihilla  Sibylla  42.  43. 

sicilien  Sicilien  (Karl  v.  Anjou,  König  v. 

Neapel  u.  Sicilien)  1H7. 
syder,  hans  Johann  Syder  278. 
sirt'art  Siglried  4L 

sitlart  (syffart)  Sigfrid  III.  von  Eppenstoin, 
Erzbischof  v.  Mainz  100,  155.  287. 
siftrid  , Erzbischof  Sigfrid  H.  von  Mainz 
140. 

sygehrecht  Siegebrecht  70, 

.sigelnn,  Johann  von  Johann  v.  Sigelon  355. 
sigismundus  Kaiser  Sigismund  480. 
Sigismundus  Siogmmul  (Dekan  v.  .Alten- 
Imnzlau  und  Prager  Domherr)  271. 
sixtiis,  Papst  Sixtus  IV.  425.  42H.  427 , 
428. 429. 43Ü.  .13L  432. 
slatheim  (Hermann  von)  Schlotheim  152 
slcLstad  Scldettstadt  370. 
sletnichen  Schlomichen  (Jude)  275 
slcsicr  Schle.sier  339. 
slinicz,  Jörge  von  Georg  v.  Schleinitz 
277.  278. 

slotheim,  Jorge  von  Georg  v.8chlof.heim  277. 
slotheim,  korstan  von  Christian  v.  Schlot- 
heim 277. 
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smalkalde  Scbuialkalden  151. 
smirna  Smyrna  41. 

snabelborg  Schnabclburg  bei  Nord  hausen 
205. 

sneberg  Scbneel)erg  (Stadt)  390.  399. 
sneborger  groscben  Schneeberger  Groseben 
450. 

snclroan , .sneimansbusen  Schnellmanns- 
hauson  03. 

soben  borgen  Siebenbürgen  346. 
sophia  (Sophie?)  Äbtissin  von  Kitzingen  OL 
Sophia  von  Bayern,  Gemahlin  des  Land- 
grafen Hermann  L v.  Thüringen  93. 
101.  185.  m (152).  154. 410. 
sophia  Sophia  von  Brabant,  Tochter  der 
hl.  Elisabeth.  144.  165.  476.411. 
sophia  (?)  2.  Tochter  der  hl.  Klisal>eth 
ds.  Namens  145. 
sophoien  Savoyen  368. 
socrates  Sokrates  46. 
sotez  Saaz  219. 

soesscz  (socsst,  soest,  zo.st,  civitas  zuza- 
tonsis)  Soest  248.  249.  251.  253.  210. 
290.311. 

sofoyer  Savoyer  310. 
sofoyssch  savoyisch  311.  . 
solczbich  Sulzbach  292. 
solmcnicz,  hans  von  Johann  v.  Solmenitz 
278. 

solms,  ruprecht,  graf  zu  Graf  Ruj*recht 
zu  Solms  495. 
somtra  Sontra  21-~>. 
sommerdc  Sömmerda  505. 
bommeringen  (Sömmerda?)  wohl  Gang- 
loft-  oder  Lützensöinmern  185. 
sounenborn  Sonneborn  192. 

8Ü1  Süule  (Ge.schlecht  Colonna)  OL 
sulcza  Sulza  234. 

sulczebrugken  Sülzenbrücken  (Dorf)  259. 
sundershusen  (auch  comes  de  sunders- 
husen)  Sondershausen  885.  473. 
Suselitcz  Säusellitz  191. 
swansce  Schwansee  455. 
swarcza  Schwarza  (Fluss)  bei  Schwarz- 
burg 257. 

swarczen  wald  Schwarzwald(Dorf)204. 205. 
swarezborg  (swarezburg)  Schwarzhurg  (auch 
Grafen  von).  62. 142. 19L  194. 195. 106. 
198.  199.  204.  205.  210.  219.  285  255. 
256.  25L  258.  259.  209  266.  211.  218. 
875. 316.  396.  418.  474. 506. 
swarczpurgisch  835. 
swebisch  schwäbisch  322. 
swewia  Schwaben  478. 
switezen,  landzu  = Schweiz  353.  854. 855. 
362. 

switezer  (swiczen , switezen)  vSclnveizer 
822.  324.  336.  340.  848.  850.  854.  855 
8.56.  857. 858. 359.  860.  861.  862  869. 


swoben  Schwaben  50. 65. 10. 14. 18. 8Ö. 
129. 161. 181. 

ü. 

uchtrisshusen  (ichtrisshusen,  ichtershusen) 
Ichtersliausen  129.  197.  258. 473. 
utan,  utanrode  ütenrode  63. 
udestete  U<lestedt  183. 
nfl‘  hofe  Uffhofen  82. 
uitlandc,jacoff  Jakob  üffland  (Dolmet.scher) 
218. 

ullen  Ullon  (ein  Knecht)  278. 

Ulriche,  sente  hl.  Ulrich  123. 

Ulrich  Ulrich  v,  Mähren  125. 126. 
ulssin,  hans  von  Johann  v.  ülssin  2/8. 
ungern  (ungaria)  Ungarn  61.  78.  74. 75. 
83.  9L  98.  102.  110.  111.  115.  116. 117. 
131.  14L  143.  154.  232.  238.  29L  316. 
329.339.346.  379.415.416.425.42lL 
480. 476. 

ungari  die  Ungarn  29L 
ungcrsch  (ungerisch)  ungarisch  137.273. 
885. 

unstrod  (unstrot , onstrut,  onst rot)  Un- 
strut 61.  8L  115.  Ul.  120.  210.  2U. 
212.  476. 

urbanus  Papst  Urban  VI.  478. 
de  ürsini.s  (Kardinal)  v.  Orsini  427. 
ubsezig  Aussig  219. 

w. 

walpurgis(sancla)Die  heilige\Valpurgis472. 
walkonryde  (wolkenrede,  wolkcnrodc) 
VValkenried  126.  289. 472. 
waldecke  Graf  Heinrich  v.  Waldeck  210. 
212. 

waldenbcrg  Wallenburg  162. 

Walter  Walther  95. 

Walter  von  der  vogelweidc  130. 
waltersleuben  Walterslebcn  (Dorf  bei 
Erfurt)  420. 

walterus  de  glisbergk  Walter  von  Gleiss- 
berg  472. 

walthart,  mcister  Meister  Walthart  893 
waldichen  Wäldchen  416. 417. 
waltman  Waldmann  (Name)  88. 
walen  Gallier,  Welsche  48. 270. 271. 
858.  859, 

walssleuben  Walschleben  438. 506. 
wangheyin  Wangenheim  (Herren  von) 
68. 108. 162. 192. 217.  290. 277.  474.479. 
wartiKJrg  Graf  Burchard  v.  Wartberg.  8L 
warli)ergk  (wartl)erg)  Wartburg  83, 84 
91.  121  122.  132.  148.  144.  149.  150. 
152,158.155.150.164  103.  169.176 
110.119.  180.18L  188.  189.  190.  218. 
477.418.419. 
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wasscnljorg  Wacln>enburg  7ü  204.  205. 

2ä4. 2IL  2x2.  2x3. 274  422. 
weczcl  von  steine  Wenzel  v.  Stein  197. 
weta  Weida  (Fluss)  2.**>5. 
weissenburg  (kriochisch)  ( rriechisch- 
Weissenburg  = Krnsovaz  291, 
welsch  welsch  (italienisch)  387. 392. 
welbcheland  Wclschland  41.  00.  (>1.  65. 
welschnuuiburg  Neufchsitol  357. 
weissnacht  Wisuak  37G. 
wenczeslaus  Wenzel,  Herzog  v,  Böhmen  liL 
wetutzoslaus  Kaiser  Wctizel , König  v. 

Böhmen  211.  212. 

Wendeln  Vandalen  Ö4 

Wendelstein  Wendelstein  1 93. 

wenden  Wenden  59. 

wenghnsen  Wendhausen  73. 

werben  Werben  (Stadt)  379. 

wertenberg  Württeinl)erg  350. 

wertem , ditterich  von  Ditterich  v. 

Werthern  j(Bürger  v.  S(olb<rrg)  278. 
wertheim  Wcrtheiiu  379.  380.  382.  383. 

419. 

Wertirde,  henricus  de  Heinrich  v.  Wit- 
terda 473. 

werichhusen  Werichhausen  198. 
werneriis  Werner  v,  Eppenstein , Erz- 
bisch. V.  Mainz  172.  405. 
wernyngcrodo  Wernigerode  197. 
werra  Werra  115. 132.  192. 217. 
werrenberg,  hartmod  von  Ilartrad  IV. 
V.  Werenberg  140. 

wo.stfaln  (westt'oln)  Westfalen  (sehr  oft) 
z.  B.  4L  145.  u.  a. 
westfeling  192. 32L 
wcsthu^en  Westhausen  196. 
wyperecht  Wigbert  (hl.)  156. 
wickerstete  Wickerstedt  241. 
wida  Weida  (Stadt)  261. 
witczelenben  t Herren  von)  Witzleben 
193.  205.  220.230.  232.  239.  277.  278. 

420. 

witezenhusen  Witzenhausen  165. 
witterde  Witterda  522.  523. 
wigniann  Wichraann,  Erzbisch,  v.  Magde- 
burg 132. 

wyhe  Wiehe  IM.  193.  196.  223.  224.  237. 
263. 

willerstetc  Willerstedt  (Dorf)  196.  198. 


wildenborn,  jorge  von  Johann  v.  Wilden- 
l)orn  278. 

Wilhelm  Wilhelm,  Erzbischof  v Mainz, 
Sohn  Kaiser  Ottos  L 77. 

Wilhelm,  Willi,  v.  Landslierg,  (Brnder  des 
Landgrafen  Friedrich  111.  v.  Thüringen) 
191.200. 204. 203.215. 217. 220. 221. 222. 
Wilhelm,  Wilhelui,  Herzog  v.  Sachsen, 
Bruder  Friedrichs  V.  als  Kurfürst 
Friedrichs  II.  226.  229.230  241.  243. 
255.  253.  238.  239.  270.  272.  273.  278. 
290  291.  32L  32L  325.  323.  333.  340 
.375.  373.  387.  398.  399.  416. 5u3.  .504. 
wilhelmitaruin  ordo  Orden  der  Wil- 
helmitcn  289. 

willielmus  (diix  in  mptitania)  W.,  Herzog 
v.  A(|iiitanien  289. 

wintiierg  Wintperg  (b.  Jena)  179.  473. 
wintliustni  Windhausen  203. 
winfridus  Winfrid  (Bonifatius)  288. 
winiar  (wyinar)  Weimar  108.  184.  193. 
194.  197.  238.  244.  249.  260.  253.  254. 
233.  234  27L  278.  375.  387.  898.  4ÜL 
419.  449.  474.  498.  503.  505.  503  515. 
518.522. 

wvniar,  ewald  Ewald  Weimar  tSchreilier) 
'395.  393. 

wirezburg  (wircz}nirgk,  werezburg,  wercz- 
purg)  Würzburg  (besonders  die  Iliscböfe 
V.)  148.  204.  213.  217.  237.  245.  254. 
32L  322  336. 379.  38L  382. 
wisscnfels  Wcisseufels  226.  232.  265. 27  J , 
wissensec  Weissensee  (i.  Thür.)  66.  121. 
13L  m 162.  174.  175.  178.  249.  258. 
298.  469.  473.  505. 

woldeuiar  Waldemar,  Markgraf  v.  Bran- 
denburg 183. 187. 188. 
wolffkele,  wiprccht  Wiprecht  Wolfkehlo 
277. 

Wolfram  v.  eschenbach  Wolfram  von 
Eschenhach  136. 

wolfestorff,  hciorich  von  Heinrich  v, 
Wolfsdorf  27L 

worraes  (wormacia)  Worms  101. 153. 288. 
wuruchen  Wuruchon  355, 

z. 

Zacharias,  papa  Papst  Zacharias  114. 288. 
zittau  Zittan  281. 


II.  Sach-  und  Wortregister. 


A. 

ApjK'llacie  Apjicllation , Berufunt?  407. 
408.413. 

ahbioten,  Verbot  aussprocheu  485. 
abbreviator  litcrariuu  apostolioarum 
päp.stlicher  (leheiiiLschreiber 
abbroch  (al)ebr(K-b)  Abbruch,  JJeein- 
trächtigung,  Schaden  408.  484.  480. 
494. 

aptgott  Abgott  40.  114. 
abtgrunt  (fern.)  Abgrund  390. 
abcbrechen  (in.  Gen.  ) Abbruch  thun  515. 
abeczicht  (thun)  Abzug  (abziehen)  331. 
abetrage  Austrag,  Kntscheidung  492. 
abetrageii  abfiihren,  aldaufen  la.ssen 
323 f;  au.stragen,  entscheiden  492, 
abetrieben  forttreiben  323. 
abegang  Abgang,  Tod  483. 
abegescheideu  abgcscliieden  92. 
abeLoinst  Abgun.st,  Abneigung  388. 
abelegen  hinterlegcn,  abtragen  496:  ver- 
güten 512. 

abelosung  Auslösung  (aus  der  Pfand- 
schafl  419, 

abe.'^lagen  (abe.^lacn)  ableiten  324.  401 
abgesatczt  al)gesetzt  504. 
abir  (aber)  zum  zweitenmal  25.  522. 
acht  Oerichtsbann,  Bann  408.  418. 484 ; 

Gerichtsverhandlung  490. 
achte,  geistliche  ^ geistliches  Gericht  382. 
achtmann  Achtmann  (ocbivir?)  409. 
achtung  Beobjichtung  466, 
atczung  Nahrung  494. 496.  512. 
a<le  = ader,  aber  401  'j*. 
ave  maria  Ave-:\laria-Gebet  220.  439. 
agnus  dei  Agnusdeigebet  (i.  d.  Messe) 
39Q. 

aide  eldern  Voreltern  513. 
alterstein  Altarstein,  Altar  354. 
allermelch  jedermann  87  y. 
allermelichem  von,  allmählich  119t. 
als  ferre  insofern  492, 
alz u haut  sofort  397 
ambasiatores  Gi'samlte  398. 
amechtig  ohnmächtig  337.  384. 
ammecht  Amt  118.  20a  385  f (Gottes- 
dienst). 

ammeebt  Amtleute  51. 
ammecht  man  Amtmann  52. 


ammecht  lute  60.  97. 125.  149. 
ankommen  Beginn  488.  < 

anczeon  (sich,  m.d.  Gen.)  sich  annehracn, 
iK'ausprnchcn  403- 
anczehuug  Inanspruchnahme  41.3. 
andelogen  überreichen  98  fl  vorandelogen 
134). 

antifen  Wechselgesang  (kirchl.)  501 . .502. 
andirt  weit  zum  zweitenmal  38  f- 
andirtweit  (andirtweilt)  anders,  anders- 
artig 232. 

antragen  (mit)  = antragen  (bei)  232t. 
antwart  (anwart)  .\ntwortl3t.  115,  116. 
397.414. 

antwarten  antworten  3>97 ; überantworten 
410. 

antwarter  (antwerter)  einer,  der  sich  vor 
Gericlit  verantworten  muss  496.  514 
antwerteu  ausantworteu,  überlassen  491, 
492. 

ane  ohne  (sehr  oft,  z.  B.)  402. 
ane  (adv.)  au.sgenommen  498  f. 
anefange  (anegefange)  Anfang  363.  367. 
anende  (=  ane  ende)  ohne  Erfolg  266  t. 
anewisnnge  Anweisung  229.  380  518. 
äugen  Anfang  44. 
anliabcn  anfangen  71.  99. 
anhelien  (anhebung)  .Anfang  4:1t-  54 
anlegen  verhängen  54. 
anlegen  (trans.)  in  Brand  sh’ckeu  266. 
anliegen  driugeiul  bitten  68 1- 
anmacht  Ohnmacht  326. 
anquemen  antreflen  418 1- 
ansprocli  ErsatzpHicht  490. 
anstossen  ansteckeu  104  t.  156 1- 
anseteze  Anträge  413. 
au  seen  liiiKschen,  beachten,  schauen  86. 
ausihe,  werden  = ansichtig  werden  358. 
anxten  anfseufzmi  523. 
arbitrator  .Schiedsrichter  418 
areban  (archon,  arche)  .Arche  32,38,39. 
areztige  (areztie,  erezdie)  Arznei  150t- 
277.  465. 

arthattlig  bepftügt  122  t- 

ardmen  Arme  165  t- 
arg  «‘r/.ürnt  358- 
argelist  Arglist  494.  518.  519. 
armanst  .Armbrust  503 1 
arnu's  lins.s  .Armenhaus  92  t- 
arn  (Praet.  ir)  ackern  131. 
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a.stromygen  Astronomie  137 
Augustinerordeu  (fratrt's  augustiucnsi.s) 
47H. 

:uiwe.st  August  5Ü. 

B.  P. 

hacken  (jtraet.  hoch)  hacken  445. 
badeljccher  Had«‘wanne  138  t. 
patyn  (pantofen)  PantoHeln  456.  470. 
pallacium  Zelt,  Palast  337.  389.391. 
pallas  Palast  43.  47.  391.  3ü2. 
palinen  Wedel  treiben  461.  46‘2.  Palm- 
sonntag 245. 

pal  men  Woche  Palmemvoche  461. 

banghart  Bankert  (uneheliches  Kind)  66. 

banner  Schar  67  f.  74. 

parchen  Barchent  246. 

parebin  Barchent  375. 

barte  Beil,  Axt  524. 

partie  (partbie,  partige)  Partei  331.  388. 

402.411.506.518. 
partigisch  parteiisch  489. 
barfossen  (barfosen,  barfus.sen)  orden 
(fratres  minores)  Barfusserorden  09. 
138.  144.  255.  271.  200.  310.  446.478. 
503. 

barmlich  (adv.)  Erbarmen  erregend 385 1- 
bastart  unebeliches  Kind  313.  330.  335. 
346.  358 

becke  Bäcker  405.  445. 
bekentnis  Erkenntnis,  Erkennen  401. 
bekommerti  s.  kommern,  plündern  494. 
b<'dackt,  bedeckt,  angekleidet  420. 
bete  (bethe)  .\bgabe  82  t-  216.  412,  493. 

497.  514;  Bitte  487.  498.  510. 
be<lcchtenisse  B<'denk/.«‘it  116. 

Iwdenken  (Usjucht)  denken  515. 
bcileiickung  Überlegung  327. 
bethen  (beten)  bitlen  498. 499. 
iK'thwingen  (betwingen)  bezwingen  52. 
397. 

beilrawen  bf*il  rohen  244.  400. 
lM‘tret(>n  betrellen,  ülH*rrascben  131t- 
btlregnis  B<4rug  103  t- 
betrt'gimg  Betrug  335. 
betringen  (Islrang  und  be<lringen)  be- 
drängen 70.  86. 

betrüben  schwarz  mach«‘ii  (betrübet  == 
schwarz  gewortlen)  442. 
betrubung  Bdrübnis  190. 

Ixtluten  (praet.  b(‘dutte)  bc'deuten  384. 
beduteois.se  B<*deutung  292. 
bedutunge  Vorbeileutung  218. 
iM'fallen  (praet.  befyl)  gefallen  67  t- 
befreden  (etwas)  Frieden  verschallen  220. 
iKJgeen  ein  Ix;ichenbegängnis  halten  92  t- 
93  132. 

begegnis  Begräbnis  93 


l>egen  (partie.  begent)  begegnen  510. 
begiuae  Beguinen  431. 
beginnen  (praet.  begunste)  beginnen  233 
242 1-  245. 373  392. 454. 455.  504. 
begnügen,  sieb  sich  begnügen  514. 
bogrel^de  Begräbnis  -183 
behalden  fostnehmen  383 ; fcsthalten,  in 
die  (lewalt  bekommen  348. 
behalten  (intr.  praet.  behüt)  stille  stehen 
33 

beheiligen  heilig  sprechen  IQO. 
bcheltnis  Behälter,  Ka.sten  31 1. 
beheltnisse,  mit  mit  Vorbehalt  489. 
behendickeit  (auch  plur.,  behendekeit) 
Schnelligkeit  233  310,- I^ist  318  t-  303 
beber  (beer,  byer)  Bier  335.  352.  406. 
418.  437  443*  453  450.  463  47L  480 
508 ; Bär  365.  376. 

beyten  (beiten)  warten  164.245.260.334. 
l>eissen  Falkenjagd  497.  514. 
beleyten  geleiten,  führen  389. 
benedicite  Tiscbgelx't  vor  der  Mahlzeit 
310 

iKmnisch  Gebannter  488. 
benötigen  in  Not  bringim  346. 
benuget  sin  zufrieden  gestellt  werden 
490 

berechten  vor  Gericht  verhandeln  480 
pergamynt  Pergament  407. 
berg  fred  (bergfret,  bergefred)  Bergfried, 
Turm  86  t-  222. 

berichten  (accus.)  versöhnen  249 ; be- 
zahlen, lyösegeld  cntrichUm  420;  durch 
Friei^len  beendigen  206. 
berichten  (berihten)  versehen  (mit  den 
Sterlx'sakramenten)  100  t-  135. 

Ix  ringcn  umringea  94t. 
berynnen  berennen,  ))elagern  271. 
bermclich  Erbarmen  erregcml  500  t- 
beriuclichen  (adv.)  zum  Erbarmen  104. 
bern  Birne  443.  464. 
beru  (berenn)  .\bgabou  497.  514. 
berurcii,  sin  berührt,  betroflen  .sein  393. 
beru  wen  bereuen  390. 
besagen,  sich  (lassen)  mit  sich  reden 
(lassen)  329 1- 
bcsccrmen  besebinneu  326. 
iM'schateyen  brandschatzen  130. 
beschawen  beschauen  352. 
beseberren  verscharren  273  t- 
be.scliidickeit  Schlauheit  254. 
beschotten  beschütten  319. 
besbitcn  (syncop.  praet.  bc.stad)  be- 
statten 94  t- 

bcstaltnis  Vorkehrung  522. 
bcstetegung  (bestetingung)  Bestätigung 
400480 

beste  lle. I Nachricht  geben  312  t* 
be.'^lcn  zulriercii  105 1- 
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j)e8tileiicze  Pest  488.  450.  498. 
iM'.sitczlich  besitzmässig  411. 
bcsiet  bei.seite  324. 

be.svnneii  zu  SiniUiU  führen,  einreden 

m 

besingen  bebauen  37  f. 
bewereu,  sich  sich  be.schäftigen  327  f. 
pfafl’heit  (pfafheit,  pfafFheid)  («cistlich- 
keit  2 1 0.  213.  484.  .508. 
pferner  Pfarrer  135.  113.  292.  322.  383. 
433.488.499. 

pfingisclieyligeu  tage  Pßngstfeiertage  204. 
pHege  Amtsbezirk,  Verwaltung24L  31 1 f- 
418.492. 

pflegeli(;h  gewöhnlich  118. 
pHicht  Abgal)e  312*1*. 
pfortener  Pförtncjr  403. 
j>froude  Einkommen  188t- 

tdienning,  wisser  =-  Silberpfennig  880. 
)ibos8  Beifuss  (Pflanzel  488*{*. 
bibossenkrenlzchen  B<‘ifusskrünzcheu 

50a 

picke  Spitzhacke,  Meissei  381. 
pitezen  peitschen  201. 
pitczscherer  Versiegh*r  406t- 
bieten  (utF  m.  Akk.)  gls  Schiedsmann 
einen  aufstellen  419  t- 
biereyge  (biereige,  Ijereige)  zum  Bier- 
brauen Berwhtigter  406  41 1.412. 508. 
biewes.sen  Beisein  371.  401. 
by  graffl  Begräbnis  93.  94.  198.  221. 
pvue  (piue,  j>ene)  Strafe  (auch  Fege- 
'feuer)  113.  122.  128.  183.  401  408.  411. 
440.  (pynlich  adj.  409.) 
biret  (birret,  berdt)  Bari'tt  828.  456. 47Q. 
bystandig  gehorsam  52. 

E lacken  plündern, ausplüudern 232. 399  t- 
lancke  Blaukeuzaun,  Tribüne  519.  520. 
blecken  sichtbar  werden  38 1» 
bly  bu(;hse  Feuerrohr  203. 
bilde  Steinschleuder  (blidenstad  - Ge- 
schützhaus) 180. 193  319. 
blien  Bleiröhrcn  21L 
bliensteine  mit  Blei  bekleidete  Steine 
324. 

blienspangen  (blidenspangen  ?)  Schleier- 
spangen 142  t- 
blyg  Blei  189. 

bligks  (blicks,  blix)  Blitz  166. 189. 452. 
blosse  bloss  362. 
bludekeit  Blödigkeit  150. 
bliien  blühen  446.  462.  464. 
bluning  blühend  38t- 
(blute  Blüte  446). 

I>obeu  oben  88.  162.  241. 
pobir  oben  180. 

{K)chen  plündern  259 1.  503 *}*.  505. 
lockschin  Bukskin  375. 
bottentreger  Buttenträger  459. 


potterkasten  Bntterkasten  453. 

IHitestate  Pwle.stä  891.  392. 
potschu  kurzer  Stiefel  87  t- 
liofle  (buffe,  bufe)  Bube,  Knecht  381. 
383. 384.399. 

boyge  Beuge  (term.  U'chn.  beim  Wein- 

boygen  beugen  (ebenso)  438  t- 
boyger  Beuger  (Arbeiter  im  Weinlierg) 

462. 

boyme  Bäume  416. 
bon  Bohle,  Brett  446  t- 
bon  nayl  Brcttnagel  446  t- 
borgc'rmeister  (burgermeister)  Bürger- 
meisti-r  228.  229. 
borglene  Verbldigungsburg  182. 
borgwal  Ringwall  einer  Burg  120. 
bornen  brennen  48  u.  o. 
borschatll  Bauersehart  513. 
bo.-  ein  Busen  242  t- 

bo.*<stiseh  rohgezimmerter  Tisch  (Folter- 
tisch?) 524*|*. 

bosse  (busse)  nöse  105.  445.  460. 
bosse  (neutr.)  Possen  383. 
bosse  Stiefel  142*^. 
bosserinne  Bü.<s<;rin  185. 
practiceren  ausklügi'ln',  ausklügclud 
sagen  332. 

prai'dicatorum  ordo  Predigerordeu  290. 
426.472. 

pretligah!  (pn^liat«*)  Predigt  89.  326t. 
439.  44L 

prediger  (pretlicaton*s)  Prcxligerorden 
138.  181.426. 
breff  Brief  481. 483- 
brennen  (bornen)  verbrennen  225.  449. 
privilegia  Gerechtsame  4.53. 

()rime  l’rime  (firiesterliche Tageszeit)  383. 
iringen  (brocht)  bringen  526. 

I »risse  Rinfransung  456.  470. 
proce.*<8ie  Prozession  849.  432.  440.  464. 
498.499.500.502. 

brotbencke  Brotvorkaiifstände  109.  485. 
provisor  Statthalter  394.  396.  397.  398. 
400. 

brostchene  Mieder  (L<*ibchen)  456.  470. 
brosttuch  Brusttuch  380. 
brostlisten  Brustlitzen  4-56.  470. 
brnhu.ss  (bruwebuss)  Brauhaus  406.  486. 
brumeistor  Braumeister  486. 
bruwen  brauen  411.  486.  508. 
buch  Vertiefung  44Ct. 
bncb  Bauch  524. 

Euttern  Butter  machen  456. 
uthe  (hüte)  Beute  274 1-  345. 347.  516. 
buten  erbeuten  274.  888.  345. 
buten  zerschlagen  847 1- 
bulle  obrigkeitlicher  Erlas.s  361. 
burgi r Bürger  876. 
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burschaftl  Bauerschaft  -196. 
busscnptenning  dorlaisc  (oder  schlimme) 
Pfennig  (Steuer)  3tH). 
bnssfellig  busspllichtig  401.  409. 
buHswirdig  straffällig  486. 
buwcmeister  Baumeister  403.  411.  467. 
buwen  baueu,  oft  z.  b.  37.  451.  512.  513. 

C.  K. 

Cupolehiin  Kapelle  102f. 
katczc  Ilolzbrustwchr  (bei  der  Be- 
lagerung) 203. 
kagk  Pranger  404  f. 
kahle,  das  (ergänz,  we)  das  kalte  Fieber 
377. 

kaleygem  collegium  maius  (gro.sses 
Colleg)  433 1- 
kainerere  Kämmerer  372. 
kainmermeisler  Kammermeister  (Finanz- 
vcrwalter)  147  *j*. 

kammirwain  Kammerwagen  341 1- 
canczclige  Kanzhd  361. 
kebesen  vei'stossen  141. 
ketezerige  (ketezerie)  Ketzerei  380.  383. 
504. 

kegen  (kegin)  gegen  351.  376. 
kegenwertigk  gegenwärtig  31 1.  454. 
kegemvertickeii  ( icgenwärtigkeit  37 5. 
kein  (keyn)  gegen,  gegen  zu  45S.  5ü6. 
514.  522  523.  525.  (kein-,  keine -wart 
hin-wäi  ts  459.  461.  500.  502). 
keinewisse,  in  — in  keiner  Wei.se  377. 
keins  (subst.)  378.  383. 
kemnienate  kleine  Burg  88j.  122.  (.sonst 
Zimmer  in  einer  Burg  127. 156.  273). 
kenczeler  Kanzler  520. 
keren  (s.  wernlen)  86 1. 
kenne.ssc  Kirmess  147. 
kentren  kaufen  452. 
christiani  ChrisUm  477.  480. 
kindere  trnmp<m  Kiiuleriromiwten  147. 
kysen  (kie.sen , kessen)  kiesen,  wählen 

clagecziddel  Klagezettel  403. 
kleiukornigk  kleinkörnig  459. 
knechtchen  Knabe  102, 
knouff  Knopf,  plur.  Schnurwerk  mit 
Knöpfen  470;  Kupi>el  (an  einem 
Dache)  522. 

koppfe  Kufe,  Trinkgeschirr  361. 
koppfer  Kupfer  405. 

Cüvent  (dünnes  oder)  Nachbier  143. 
kogel  Kapuze,  Franenmütze  323*|*.  379. 
collaeien  Festmahl  388;  Krfri.schnng  52L 
collecte  Kollekte  (kirchl.)  501. 
koller  Koller,  Halsbekleidung  470. 
kollerec’ht  kollerartig  456.  470. 
colligeren  .sammeln  388. 


kolnma.ss  Kohlenmass  406. 
kolstonb  Kohlenstaub  406. 
complexie  Körnerbe-schalfenhcit  378. 
kommer  Beschlagnahme  497.  514. 
kommern  (bekommern)  in  Be.schlag 
nehmen  411.  494.  496.  511. 
konde  Kunde,  Auskunft  513. 
koningk  (konningk)  König,  oft,  z.  b.  70, 
504.  u.  a. 

korclicheu  (adv.)  nächstens  348. 
kort  kurz  498. 
körte  Kürze  103. 
körtewilc  Kurzweil  376. 
cordilu  das  Herz  au.s.sch neiden  393. 
korlich  sichtbar,  deutlich  402. 
korschenwergk  (kurschenwergk,  kor.ssen- 
werg)  l’elzwerk  355  f.  401.  485. 
kor.schuler  (chorali.s)  C’horschüler  383. 
kost  (collectio)  kosten  146t-  376.  506.  515. 
516.518. 

köstlichen  (adv)  mit  gn>ssem  Aufwande 
466. 

kosen  küssen  525, 
kosssen  Kissen  525. 

kouflczeddel  Kanfzettel  (Erlaubniszettel 
zum  Kaufen)  450.  453. 
konffhus.«^  Kaufhaus,  Kaufhalle  405, 
koutfmnnschatcz  (kouHschatcz)  Handels- 
gut 146  f.  148. 24^310.313.  355. 
kowemnl  (kümid)  Kuhmanl  456. 470, 
krangkeit  Krankheit  464. 
krebis  Krebs,  Brustharnisch  358. 
credencz  Schanktisch  521. 
credencz  vass  Kredenzghis  354. 
cretleuserer  Mnnd.schenk  392 
kriegen  (praet.  kreigk)  erhalten,  be- 
komim'U  454. 

cristener  mensclu;  Christ  312. 

krotteu,  sich  um  etw.  lx?kümmern  327 1- 
krön  Krönlein  (an  der  Turnierlanze,) 
255  f.  522. 

cruce  (plur.)  Kreuze  499. 
cruczeger  (cruczebruder)Kreuzbrudcr  201 . 
kruten  Kraut  holen  414t. 
krump  krumm  49. 

krumme  thor  gekrümmte  Thordurch- 
fahrten 250. 

kulde  Kälte  347.  374.  444. 
kn  me  kaum  464. 

kummer  Beschlagnahme, Verhaftung  402. 

kümmern  mit  Be.<chlag  belegen  4Ö2f. 

kümulcr  s.  kowcmnler  470. 

knntlich  olfeubar  512.  513, 

knnst,  (partic.  i)raet.)  gekonnt  340. 

knschlich  keusch  Ulf. 

kuw  (kow)  Kuh  337.  378.  448.  450. 

czayl  (czagel)  Sdiwauz  76.  218 

czeptor  Scei)ter  354. 

czechener  Leineweber, Bettzeugweb<-r  468. 
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czeen  ziehen  497.  514.  515. 

czege  Ziege  448.  450. 

czeichenbatVig  durch  ein  Wuuderzeichen 

czeichnieister  Bettzeucrwebeniieister  409. 

44L 

czeldeupferd  (czeldener)  Zelter  S8f. 
czeinelich  geziemend  485.  487. 
czemelickeit  Gebühr,  Keclit  516, 
czening  Aufwand,  Kosten  1129  t. 
cziddel  (eziddil,  cziddele,  czeddel)  374. 

31a.  STIL  S96 1. 403.  41L  452.  450.  500. 
czitlieh  zu  rechter  Zeit,  reif,  erntereif 
497.  514 ; zur  Zeit  im  Amte  519. 
czihen  (praet.  czoch,  czogch)  ziehen  363. 
364.  368.  396.  398 ; .sich  czihen  sich 
zurückziehen  97j  cziehen  ni.  d.  T>at. 
sich  nehmen,  sich  zurechnen  113. 
czinn  Zinn  405. 
czinsewagen  Zinswagen  493. 
czolner  kiicKiht  ZollkncKJht  403. 
czucht  Gewahrsam  489. 
czuben,  sich  sich  pflegen  99  t. 
czweitracht  (czwevtra<dit,  czwevtrcchte) 
Zwietracht  107.  394. 497. 503.  514.  517. 
czweytrachtig  (czweytrechtig)  zwie- 
trächlig  80.  105.  107. 
czwcyfeililig  zwiefiiltig,  doppelt  87. 
czwoltFl)otenlag  12-Herreutj»g  174. 
czwüssen  zwischen  526. 

D.  T. 

tabernakel  Zelt,  Hütte  39. 
tac  l 'nierhandlung  234 1-  238.  243.  244. 
245.  246  247.  248.  255.  266.  267.  268. 

tafcrn  Schenke  381  y- 
taffel  Gemälde  357. 
david  David  39. 

Uigksatzuiig  (tagesatzuug)  Frist-, 'rermiii- 
fostsetzung  515.  518. 
lag(‘:  ufl*  (age  kommen  = vor  Gericht 
laden  219  t- 

tagen  unterhandeln  234  f.  270. 323,  335. 

336.  339.  340.  351.  352. 353. 

Oigesvarte  Tagelöhner  59. 
tag  geben  Fri.st  geben  206 1- 
tagimg  ruterhandlung  335. 
talmclczseher  Dolmetscher  278. 
tarn  (prael.  torte)  wagen  507. 
tarn  (jjraet.  torste)  dürfen  500,  504.  507- 
508. 

Uirresbuchsen  Festuiig.«kanoneu  343- 
(Mit). 

tarsche  (tartsehe)  Schild 
tei)tc  Teppiche  120. 

decken  zndecken,  decken  (v.  Dach)  442. 
469. 


teer  Tier  443. 

leydingen  vexhandeln  81  u.  a. 
teyffen  taufen  120  t. 
teylaO^  Teilung  232t.  239. 
templarioruin  ordo  Tcmplerorden  287. 
289. 

denen  (gedeneu)  dienen  131.  521. 
dener  Diener  124. 
dessit  (m.  Dat)  diesseits  346. 
tbör  Thür  37. 

thorn  (praet.  thar)  wagen  4L  OL  411 
(sich  unterstehen,  dürfen), 
ihumtechant  Domdcchant  482. 
thumher  Domherr  520. 
thun  eine  Absicht  haben  auf  387. 
thiire  teuer  498. 
thurunge  Teurung  432.  498.  512. 
dicke  sehr  80. 

dingstul  Richterstuhl  119.  120. 
dinstfiseh  Dun.stfisch , Fisch  , der  ge- 
dünstet wird  406, 
tischlachen  Tischtuch  406. 
doben  oben  180. 
tockeman  Tockemaun  (?)  399. 
dohem  daheim  512. 
dorchhowen  durchschlitzt  456.  470. 
torii  (torm)  Turm  229. 
durueze  Badestuhe,  geheizte  Stube,  Stube 
442  f.  444.  448.451. 454. 404. 
torney  Turnier  519.  520.  522. 
toriieien  (getorneien)  turnieren  521. 
torueier  Turnierkämpfer  521. 
dorr  ilürr  354. 
dorre  dürr  498. 
torstiekeit  Kühnheit  123t- 186. 
torstig  (torstlicli,  tro.«tlich)183.  264 1. 271. 
309. 

do.selhest  djiselhst  512. 
touheu  vernichten  238 1. 
towon  (intr.)  tauen  444. 
tradiment  (neutr.)  Verrat  .390.  393. 
drawewort  Droliwort  360.  402, 
dreckecht  dn^ckig,  schmutzig  459. 
trt'teu  treten , zertreten , zerstampfen 
(v.  Wein)  462. 

treter  Treter  (.Arbeiter  hei  der  Weiu- 
Ix'reitung)  464. 
treyere  Trierer  322. 
treiickere  (?  'JVinker)  — trenthere  — 
droutherc  = Bewoliuer  der  holl. 
Troviiiz  Dnmtlie  322. 
dri('u,  sich  sich  drehen  522. 
dryfaldickeit  Dreifaltigkeit,  Dreieinig- 
keit 499. 

tri  ticke  gefis>e  Trinkgefasse  148. 
dringen  drängen,  zwingen  403. 
drystunt  drt'imal  LUL  120. 
trottart  tantz  Trottarttanz  456.  470. 
troyin  Traum  52.328. 


II.  Sach-  und  Wortregister. 


555 


troymen  träumen  54.  328. 
droweii  drohen  505. 
trucken  trocken  443. 
trugowetter  unsicheres  Wetter  464.  • 
truwe  Treue  127.483.  495.519. 
truweiich  (adv.l  u.  getruwelich  treulich 
511.  f>l.V  .MT  '.'SIS 
trmven  sich  getrauen  418. 
dubeiie  Dieberei  333 f. 
diiberige  diebisch  16t). 
dutfz  (dut.sch,  ducziand,  dutczclant, 
dutijzhelaut , dutschland,  dutczch, 
dutczche  land, dutc/.sch)  deiib<ch 4Ü.4L 
421.  m 72. 73. 24.86.89.  101.482.483  u u. 
dutc/.e  herren  Deutscbritterorden  157. 
turde  Teurung  122  t. 
tu  re  teuer  460. 
durtfen  bedürfen  .345. 
tusscherie  Täuschung  381. 382.  383. 
t uscherige  Täuschung  335. 
du.sae  (=  us.se)  aussen  228. 
twaben  (praet.  twug)  witschen  52. 
twingen  zwingen;  tw.  von  = zurück- 
d rängen  von  402.  403.  407. 

E. 

eptyc  Abtei  76, 

cpti.<clie  .Vbtissin  04. 122.  153.  101. 
eben  passend  07. 

ebenthurc  (ebeiitur)  .Vbenteuer  146.  238. 

4.53-  Wagni.s  516. 
ebenturer  mau  Waghals  466. 
eberliithc  Richter  130  t. 
eckel  Stahl  520 1- 

echter  geächtet  102  t.  403. 418.  488.  480. 
ecbtigen  Gericht  halten  400. 
etc/.wan  irgend  einmal  1.32. 
etwau  einmal,  ehemals  133. 
ehel  .\al  354. 
ehir  ehe,  bevor  41 1. 
eytbruder  Eidgenosse  265  t. 
ey tbaftig  dureli  Eid  verpflichtet  402.  403. 
eyfeldickeit  Ixnitseligkcit  244t. 
eygmitlich  eigen  151 1- 
eintreelitigchien  eiiiträditiglich  327. 
eyi'feildig  einfach,  be.scbeiden  218. 
einieh  (evnich)  irgeudwelch,  irgend  einer 
487.  406. 407.510. 

ey  niehs  woge.s(  ad  v.  i i rg(*inl  weleluT  A rt5 1 8. 
eynrosser  allein  reitender  Knecht  IIP. 
eir  Ehre  525. 

elichen  ehrli<;hmaehen,  legitimieren  170. 
eupfahiln  empfehlen  342. 
enpfelni.s.sc  Kmpfelilung  342. 
en[)ohet  oben  504. 
en  pur  empor  150. 

enezogen  (ensagen)  .Vhsage,  Fehde  an- 
sagen  258. 


enezwey  filon  entzwoifeilen  454. 
entphaen  empfangen  486. 
eutnhaliiln  noertragen  332  t- 
entkoyn  (enkeyu)  entgegen  525. 
enttreten  vertreten  4^. 
endelich  ordentlich  452. 
enden  (ant,jjeant)  enden,  vollfnhren266 1* 
entHavn,  (sieh)  (m.  Gen.)  (sich)  entziehen 
402' 

cntfnren  entfuhren,  hinterziehen,  nicht 
zahlen  403. 

enthoubten  50j  enthoyben  310 . eut- 
houhen  46  enthaupten, 
entnden , .sich  sich  entraten , sieh  ent- 
halten 401. 

entreten  forttreten,  -gehen,  -reiten  361. 
entrücken  entfliehen  225  t. 
entruchon,  sich  sich  niciit  kümmern  140. 
entsagen  Fehde  ansagen  108t.^07v. 
entsehinen  erscheinen  380. 
eutschutezeu  beschützen  484. 
entsetezen  sich  ausiiinandensetzen  410. 
entvSeigehriir  Absagebrief,  B'ehdeliricf 258. 
entweichen  nachgeh(*n  55. 
enelende  Verhaunuug  43.  40.  50.  enc- 
lende  verbannt  05. 
cnelendiclieh  elendiglich  364. 
envngen  nicht  pas-xen  228  t- 
engkern  ankern  100. 
engein  (onkein)  entgegen  358.  370. 
engen  einengen,  sjM'rreu,  verkleinern  512. 
513. 

eiigesten  ängstigen  108. 
ennyder  hernieder,  herunter  523. 
enselieit  Kutscheiduug  514. 
enutf  hinauf  526. 

euwec  tenweg,  enwegk)  hinweg 51 1.  372. 
412.  436.  450.  454.  450.  463.  460.  504. 
523. 

enwenigk  (enweningk)  ein  wenig  435. 

438,441.  442.  4-52.  46L 
enzeheu  (enczehen)  merken  45  t- 102  150. 
164.100. 

er  (der  geehrte  Herr)  60  t-  n.oft. 
erahenemen  lierahnehmen  466. 
erharkeit  Ehre  07. 
erhethen  erbieten,  erweis«'n  43. 
erhetsam  arbeitsam  300. 
erlieit  Arbeit  351.  486. 
erhevUm  (erheytten,  erheiten)  erwarten 
31L  276. 323.  342. 
erheling  Erbe  235  t- 
erber,  erhur  ehrbar,  tüchtig  74. 78. 107. 

117.  118. 110.  n.  oft. 
erhhnldnnge  ErhhnUlignng  401. 
erhieU'U  (prm*t.  erhoud  n.  erhol)  erbieten, 
darbieten,  erweisen  07. 
erhildeu,  sich  iiaehdeukeu  über  100. 
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erbneme  (f.)  Erbin  268.  pl.  Erben  518. 
erbotig  (uff)  syn  jemand  zu  Willen  sein, 
erbötig  sein  zu  verhandeln  514. 
erkellcn  kalt  machen  (pass,  erfrieren) 
438.442. 

erkennen  bekannt  machen,  öflentlieh  be- 
urteilen 308  f. 

erk logen  ,•  sich  an  = sich  beklagen  bi*i 
HO  t. 

erkobern  erobern  163  j.  361  f. 
erkri^cn  bekommen,  erhalten  06. 
erczeien  erzeigen  498  t. 
ertbebunge  Erdbeben  204 446. 
ertrnehten  ersinnen  239. 
ereil  bearl>eiten  462. 
erforsen  erforschen  466- 
erforsstu-  Spion  269. 

erfn*sr‘n  (iutr.)  erfrieren  436.  437. 445. 
455.458.461. 

erfroren  (.schwaeh-trans.) erfrieren  machen 
452 

erfrowet  erfreut  389. 
ergehen. /lureh  Gehen  erreichen  348. 
erp'rn  Argerni.s  geben  496. 
ernalden  festhalU;u  377. 
erheben  heilig  sprechen  101. 
erherten  ertragen  341. 
erhitezigit  erhitzt,  erzürnt  402. 
erholen  sich  schadlos  hallen  263. 
erlich  ansehnlich,  trefflich  498.  499.  501. 
ermannen  sich  ermannen  327.  342.  347. 
ermanin,  sich  sich  ermannen  328. 
ermord  (ermort)  ermordet  68. 
ermut  Armut  188.  193. 
erne  (erune,  kornernne)  Ernte  192. 450, 
452. 

ernstlich  ernstlich  iMmiüht  485. 
eroygen,  sich  sich  ereignen  510. 
erretlmm  Verwirrung,  Unfriede  350.  391. 
397.  504.  517. 

erren  (Irans.)  beirren  484. 
erren,  sich  sich  veruneinigen  252f.  331*|*. 
erren  (intrans.)  in  Verwirrung  .sein  311  f. 
errenis  Irrung,  Uneinigkeit  517. 
erschinen  erschienen  1Ö7. 
er.'jchregknis  Abschreckung  383. 
erslaen  erschlagen  523. 
erslechen  erschleichen  335. 
ersophezen  (ersuffezigen)  aufseufzen  55  t- 
131. 

ersregen  (praet.  ersrag)  erschrecken  54. 
erubir|^en  erübrigen  355. 
erubinen  erübrigen  376. 
erwogen,  sich  (Gen.)  sich  aufregen  327  f. 
erwerben , an  bei  jemand  etw.  aus- 
richtt'ii  399. 

erwern  bc.schützen  114  f. 
erwinnen  überführen  493  (gerichtl. 
Ausdr.), 


erwuschen  erwischen,  finden  376. 
exs  (ex)  Axt  229  f.  245. 

F.  V. 

vallen  in  gnode  sicli  ergeben  auf  Gnade 
263. 

fan  leben  Faliuenlehen  119. 
vareb  Varch,  Heinhart,  Kitter  1 52. 
vaste  (snbst.  adv.)  viel,  sehr  263 1- 275. 
326.  337.  34a  341.  342.  344.  345.  .347 
351. 354.  356.  365.  376.  396.  397. 
fasnacht  Fastuuebt  126. 
fass  Fass  voll  Weibraucli  525. 
vctle  Fehde  511. 
fiMlcn  befehden  412. 
fee  Vieh  468. 505. 50L 
fehede  (veheiiej  Fehde  312.  315. 496. 
vehen  befehden  239 1. 
feil  Fehler  412. 
veir  vier  417. 
fei  viel  465  u.  sehr  oft. 
feie  (adv.)  sehr  469  t. 
felkener  Falkner  404.  405. 
felichte  (fehelichte,  vellichtc)  vielleicht 
336. 347.  496.  504. 
femestad  Richtstätte  139t- 
fenchen  Fähnchen  466. 
verblühen  verblühen  484. 
verkommern  mit  Heschlag  belegen  512. 
fertelen  verteilen  310.  311. 
ferlichkeit  Gefahr  498, 
vermojjeu  vermögen,  veranla.s.sen  512. 
fern  (fene)  fern  (beim  Morgen:  früh; 

beim  Abend:  spät)  347 1- 44a 
ferne  alsogleich,  fusofern  85  f ; alt.4oö  Y. 
ferre  fern  341t- 

fernere  (Adj.)  491. 

vesjH^rczit  Vesper  (priesterliche  Tages- 
z<iit)  384. 

vestenung  Festung  189. 
festicklienen  (adv.)  fest,  mit  Nachdruck 
49L 

vitczthuin  Vitzthum  (vice  dominus,  Stell- 
vertreter (in  einer  obrigkeitlichen 
SUdlung)  m 119.  269. 271 . 272. 224 
275.  396.  401  404.  405. 
fyern  festhauen  37  f- 
figure  Symbol,  Gleichnis  338. 
vilicmegd  Viehmagd  413. 
vilimch  (s.  volnach)  (adv.)  völlig  296  t. 
fmternis  (inasc.)  Finsternis  435. 
fingiirlin  Fingerring  151. 

Helx*tlie  bitten  87  f. 

Hechten  fleebtenartig  465  f. 
fleen  Hieben  505.  523. 

Heischower  Fleiscbhauer,  Fleischer  174  t- 
405.409.45a 
Heiss  Fleisch  123.  344. 
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fiesen  (fleasen)  fliesseu  344.  401. 
fiitter  Flitter,  unechter  Schmuck  470. 
fliehen  (flouch)  fliehen  57. 211. 
fl  licke  flügge  465. 
fi Ilsen  fliessen  81  f. 
flusA  Floss  237. 348. 
voytding  Vogtgericht  12h 
volkomenheit  Gesamtzahl  350. 
vollebort  Zustimmung  182  f. 
volleboni  Januar  44  f. 
volleucziung  V'ollziehung  487. 
volnach  (s.  vilnach,  folnach)  (adv.)  völlig 
237.  448. 
vor  vorher  464. 

vor-  (Vorsetzsilbe)  = ver  (meist), 
vorachten  (aller  . . . ere)  in  die  Acht 
thiin  u.  für  ehrlos  erklären  314.  403 
voralden  alt  werden  123  t. 
voranderen  verändern  401. 
vorandern,  sich  sich  verheiraten  218  t. 
vorbannen  L d.  Bann  thun  201.  202.  .504. 
vorbethe  Fürbitte  326. 

Vorbescheiden  Vorentscheidung  515. 
vorpitczschercn,  versiegeln,  verlackon  406. 
voroieten  (vorbeten)  entbieten , zu  sich 
entbieten,  70  t.  80. 02.  100. 170.  326  t- 
vorbluen  verblühen,  zu  Knde  blühen  468. 
vorboygen  biegen  (den  Stock  im  Wein- 
berge) 462. 

vorhornen  verbrennen  441. 
vorjio.stien  (etw.)  um  etw.  Basteien 
bauen  402 1. 

Vorbringen  verleumden  53  t. 
vorbuntnis.se  Bündnis  66.  239. 

Vorbussen  büssen  485. 
forchtc  Furcht  505. 
vorkiesen  entsagen  127. 
vorkort  umgewendet  62. 
vorkummern  in  Beschlag  nehmen  410,412. 
vorkundigen  öffentlich  erklären  als  131 1- 
vorczeen,  sich  (mit  Gen.)  sich  unter- 
ziehen, sich  v<‘ri)flichten  518. 
vorczehen  aufgeben  165  t- 
vorczehen  (mit)  aufschielien  490. 
vorczinson  (trans.)  Zins  bezahlen  (für)  485. 
vonl  fortan,  fernerhin  203. 
fort  Furt  6L 

vortammen  verstopfen  273. 
vordechtnisse,  ane  ohne-da.s.>:  man  es 
verdenkt  106  t- 

vorteydingk  Ausgleich,  Ausrede,  Ver- 
teidigung 495.  407.  505.  510.  511.  514. 
515. 

vorteydingen  verUiidigen  512. 
vorthammen  verdammen  189.  100. 
vordenken  znmuten  517. 
vordingeu  durch  einen  Betrag  ver- 
pflichten 251  ; verU'iiligen  507. 
vordinstnis  Verdienst  241. 


fordir'raehr  vorn  351 . 
vordocht  (vordacht)  Verdacht  454. 461, 
493. 

vortommen  dumpf  werden,  verderben  44.3. 
vortorben  (intr.)  verderben  442. 
voitracht  Vertrag  250 1-  320. 387.418.423. 

481.  497.  -509.  517.  518.  519. 
vordriss  Veivlruss  402.  510.  513. 
Vordrucken  unterdrücken  185.  Vordringen 
242  t- 245,  246,346.358. 
vortruckent  vertrocknet  81. 
vortruwen  verloben  162  t- 
vorechtigt  verbannt  404, 
voreyneu  vereinigen  516. 
vor  Öre  früher  228,t. 
vorerren  verirren  312. 
vorfesbm  verhaften  121. 
vorfurt  entführt,  abgenommen,  ab- 
gepfandet  409. 

Vorgabe  bevorrechtigte  Stellung  46L  403, 
vorgelxm  vergelxm,  vergiften  199.  385. 
vorgeen  (intr.)vergehn,  abge.schaf  ft  werden 
470. 

vorgn  Ilgen  zufrieden  stellen  512, 
vorgobe  Übervorteilung  260  f . 
vorgraben  mit  Graben  versehen  505.  5o6. 
Vorhaben  verbergen  463  t- 
vorhencknis  Veranlassung  380t. 
vorhene  vorher  488. 
vorhenglich  mit  Erlaubnis  511. 
vorhengnis  Grund  (dorch  oder  noch  v.) 
= auf  Grund  490.  494.  Zulasseu,  Kr- 
laubnis  410  t- 446. 
vorhoren  anhönm  414. 
vorhouwen  (praet.  vorheuw)  verhauen, 
Verhaue  aulegen  346, 

Vorhuten  b<‘büteu  487. 
voiirrig  verirrt,  verkehrt  403. 
vorlegunge  Vorlage,  Antrag  264. 
Vorleben  verleihen  513.  516. 

Verliesen  438. 44L  442. 445. 45a  459. 460. 
vorlygen  auflauern  178  t- 
vorloucken  verleugnen  78  t- 
vormacheu  verhindern  205. 
vornieden  vermeiden  489. 
vorinidung  Vermeiden,  sj[)arsame  Rück- 
.sichtnaUme  auf  408. 
vermöge  (subst.  fern  ) Vermögen  375.  440. 
vermögen  verraögim,  veranlassen  497. 514. 
vormolen  abgrenzen  131. 

Vormutwillen  dreist  zurüekbehalten  218 
formund  Landptleger , Statthalter  49; 
Vormund  (in  unserm  Sinne)  9^;  Auf- 
seh(!r,  Vorst(!her  409. 
formundeschaffl  Vormundschaft  163. 
ferne  zu  voran  521. 
vorneylen  vernageln  526. 
vornemunge  Vornehmen,  Absicht  390 
vornichtigen,  sich  sich  erniedrigen  97. 
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vormiwen  eracuorn  43.  liß. 
vorrwhtcn  vor  Gericht  büssou  489. 

rechtlich  entscheiden  40-t. 
vorreteric  Verräterei  390,  391.  893. 
vorrynnen  bereu  nen,  belagern  271. 
vorrynner  V'orreiter,  leichte  (voran- 
reitende) Truppen  251t- 
vorronen  verstoplen  273. 
vorsacheu  (vorsagen)  entsagen  105  t,  sieh 
V.  = sich  versehen  zu  etw.  330 1. 
vorspan  eine  vorngetragencSpang(‘  148  f. 
voiTspeten  erspähen,  erkundschafU'U  271. 
vorspei  Vorzeichen  338  f. 
vorsproche  Fürsprecher,  Verteidiger  vor 
Gericht  487. 

vorschribunge  Vertrag  422.  423. 
vorstricken  verptlichten  232. 
vorsehen  übers<'hn,  sich  nicht  vcrschn 
275;  (trans.)  Fürsorge  tieften  (für), 
Rücksicht  nehmen  (auf),  berück- 
sichtigen 5 1 7 ; vorsehen,  sich  sich 
sorgen  243  t- 
forstrn  forschen  392. 
vorscssen  aufsässig  1 1(>. 
vorsoldcn  b<*solden  411. 
vorsweren  eidlich  auf  etw.  verzichten  80 1- 
voningehlen  llngold  (Zoll)  geben  412  t- 
Vorungnaden  ungnätlig  behand<‘ln  170  f. 
210  t. 

Vorunrechten  la.s.sen  unn‘cht  behandeln 
lassen  484. 

vor\vcn(eni.s  Verwendung,  gewohnte  Art 
(mit  herkomen  vorwimbaiisse)  483, 
vorwerfen  wegwerfim  57. 

*.5 

forwerg  Vorwerk  118. 
vorwergshoft’  Vorwerk,  Gutshof  413. 
vorwissen  auswoismi  404. 
vorwnnter  Verwundeter  41u 
frawichen  l'ranclu'ii  (schonen  frawichen 
liederliche  Dirnen)  403. 
frede  Frieden  z.  b.  43.  510.  517.  u.  o. 
frcdelicheii  (fredelich,  fridelich)  (adv.) 

friedlich  A13.  515, 51  (i. 
freisslickeit  (frislichkeit,  frevsamkeit) 
Ro.sheit  53.  82.  m.  185. 
freisziieh  wild,  schrecklich  37  t,  1 10. 1-57. 
321. 

fresen  (fri.schcn)  (intr  ) frieren  438.442 
401. 402 

fressen  Fidjer  152  f . 

fritag,  guter  Charfreitag  310. 

fryilel  Verlobter  1 38. 

friete  Freien,  Hochzeit  209.  270. 

frie  frawe  liederliche  Dirne  410. 

frycn  mit  FreiheiU.-n  begaben  131. 

frygete  Heirat  137. 

frygen  heiraten  137. 

frystndt  Freistadt  404. 

fryunge  Rdnlnng  (v.  Abgalwn)  411. 


fromen,  daz  = der  Nutzen  212  266. 

froude  Freude  522 

fronde  lute  Dienstleute  381. 

frone  Frondienst  497.  514. 

fronewagen  öffentl.  od.  fttadtwäigen  493. 

fruchtig  fnichtbar  502. 

frunden  Freundin  100. 

fruntlicben  (adv.)  freundschaftlich  514 

frusen  gefrieren  47. 

fudten  (schwach,  praet.  von  vienen' 
feindlich  behandeln  417  f- 
futter  (futteruuge)  Nahrung  (auch 
menschliche)  220  f-  248  f.  249.  258.263. 
340. 

futtercr  Händler  mit  Futtertuch  406. 
fugeu  (m.  Dat.  intr.)  sich  passen,  aii- 
ßtehen,  sich  schicken  320.  307. 
fugen,  sich  sich  gesellen  zu  454. 
tuglicli  passend  480. 
fullemund  FuuduiiuMit,Gruudmauern  411. 
fundeling  Findling  55. 
furgangk  Fortgang  514. 
fürsten  fürsten,  zum  Fürsten  machen  125 
furwerg  (furw'crgk)  Vorwerk  390.410. 
fussfent  Fasssoldat  391. 
fu.ssfnlg  Fussvolk  339. 

G. 

gardian  Guardian  (Klostervor.stcher)  3ll3,. 
garna  etwa,  vielleicht  247. 
gsist beider  Wirt  225  508. 
gclM'ttewant  Hett/eug  347 
gebethen  gebieten  403.  51 1. 
giibencdigk  gesegnet  39. 
gebenedigen  segnen  391. 
gebenediguiig  Hegen  .525.  520. 
g('pofel  V^olk,  IVmel  150  t. 
gebor  Gebühr,  Abgabe  411.412,  48-5. 
geboren,  sich  sicli  gebühren  497. 
geborlich  gt'bührend  497.  514.  51.5. 
geborn  gebühren  487.  489. 
gebornis  Gebühr  4 84. 
gebosen  (gebÜ3en)  stillen  45t. 
gebretdien  Not,  Mangel  84  94 
gebroeb  Mang(4  93t. 
gebroeb,  sin  gebrechen  345. 
gcbr^>tt<^  dyncr  ein  (im  llrote  d.  h.)  im 
Dienste  bctindliclier  Diener  492. 
gebrnchech  (brncli)  lirnch,  Humpf  117. 
gebruebung  Gebrauch  493, 
gebnidercn  , sich  sich  verbinden  (wie 
Brüder)  208. 
gebutte  Eingeweide  50. 
gebur  Bauer  59 1- 153.  22 1 . 225,  245. 2-50. 

260.  308.  375.  403. 503.  505,  50(;. 
gi'buwedo  Gebäude  403.404.  411.  485. 
gekrut  Kraut  407. 
geczelt  Zelt  354. 
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geczeren  Zehrung  haben  5L 
geczit4‘U  Tageszeiten  des  kirchlichen  Ge- 
betes 192. 

geczird,  das  = die  Zierde,  Verzierung  354, 
geczuchtig  züchtig  -“>00. 

‘ geczug  (kriegerische)  Ausrüstung  3:U. 
344,  360 ; Geschütz  86  f-  26L  389, 
398.516 

geczug , reysiges  (rosiges)  = Iteiterei 
250  t.  253,  254,  322,  324.  329, 34L  35L 
354.  360  387. 402. 
geczug  Stoß’  466. 
geczuge  Zeuge  53. 
geczugen  ausrüsten  48.  358. 
getagetc  Unterhandlung  340. 
getlruminere  (neutr.)  Getümmel  389. 
getreydich  (getreydigk)  Getreide  451 , 455. 

godreneknis.se  Hedrängnis  262, 
getniwe  treu  328.  389.  393.  496.  510. 5 1 6. 
getruwelichen  fgetruwelich)  (adv.)  getreu- 
lich 328  389.  484.  480.  496. 492.  512. 
■getruwen,  sich  sich  getrauen  505. 
getwang  Zwang,  Befehl  (ratis  twang, 
gerichtis  twang)  409. 
getwedig  zahm,  willfährig  130f.  243y. 
getwcnknisse  Bedrängnis  129  t. 
geechtigt  gebannt,  verurteilt  404. 
gcHÜnfeldigen  Friislen  suchen  235 1- 
geening  (adj,)  jählingserfolgend  498. 
gwrn  ackern  (pflügen)  324t- 
gefelle  Gelingen  (52  t- 
geverde  (ane  geverde)  Beeinträchtigung, 
•Schaden  (ungefähr,  ungerechnet)  362. 
485.  488  490,  49L  494.  511.  512,  514 
515.  512.  518.  519. 

geferliekeit  (umme)  (au.x)  Furcht  vor 
Gtlahren  (seitens)  -508. 
geverlickeit  strenge  Ixltung  (nicht  Hin- 
terlist) 450 

g«'verlich  zufällig  494. 
gefiss  (getie.ss,  auch  collectiv)  GeHlss 
' 354.  393,  40.5.  .521. 

gefrunt  den  Geschlechtern  angehörend 
396.  500  t- 502  t- 

gefninden,  sieh  sich  lM;freunden  392. 

gevuclich  pa.s.send,  nötig  316  f. 

g<‘fu.sssen  hintreten,  fcstauHreten  193. 

gegate  Genos.si'  521t- 

gehaudeln  Ix'handeln  384. 

geharnest  geharni.scht  520. 

gtrha.‘‘s  gehässig  249. 

gehin  gehen  322. 

gehus  Häuschen  325. 

geirren  verwirren,  ahändern  402. 

gey.s.selere  (leis.selhrüder  201. 

gei  (geel)  gelb  435.  443. 

gelod  Gliwl  439.  445.  155.  491.  492. 

geledemuss  Gliedmassen  46t- 


geleitsman  (gleitsmann)  Geleitsmann, 
Führer  des  (sächsischen)  Geleites  221. 
460. 

gelobte  Gelübde  342. 
gelobede  Gelöbnis  409. 
gelouken  leugnen,  ablengnen  31L 
gelouff’te  Gelaufe  228. 
g(?maukorn  gemengtes  Kom  445. 
gemechte  Schamtede  524. 
gemeyn  (gemein)  allgemein  103. 151. 
geraeynclich  gemeinsam  505. 
gemeynt  wochen  Woche,  in  der  täglich 
Mes.se  für  die  Gestorbenen  gelesen 
wird  (zwiscln*n  L u.  2.  Sonntag  nach 
Michaelis)  265. 

gemolt  (däis  gemolte  hus)  mit  Gemälden 
versehen  169t- 
gemxlirn  erniedrigen  231. 
genenteyl  (nfi  auf  jenen  Teil  232  t- 
geue.sid  (geu(*.sit,  gensit,  gtmst)  jenseits 
68.272.316.  371.376.  329. 
geordint  geordnet  404. 
ger  (nicht)  = (nicht)  ganz, 
gercchtickeit  Gerechtsanu*  402.  513. 
geroden  gerat<*n  443;  geredon  u.  reden 
retten  315;  (gerethen)  versprechen 
510.518.519. 

gercit  (gereyt)  bertät,  offenbar  99.  116. 
gerevte  (gereite)  gerade,  bereite,  schon 
62  t-  228.  2.58.  329. 

gerichte  C}ericht.s8|)rengel  S2t.  92.192.211. 

212.  2,38.  447  511.  513.  514.  517. 
gcricliteczwonm?  (i>lur.)  Gerichtezwang, 
PHiclit,  Kcnit  zu  nehmen  486. 
geringlich  ringsum  3I9t- 
geruchte  (neutr.)  Gerücht,  Lärm  27 1 . 389. 
geruclicb  (geruhlicben ) (adv.)  ruhig  513. 
geruni]K*le  Lärm,  Ge|K)lt»*r  228t- 
gerinnen  aus  dem  W(?ge  g<*licn  9^;  Platz 
maclieii  223  t- 
geruwig  ruhig  l8l. 

gescliei'u  (geschegen  = go.schah)  g(?- 
schelicu  86, 

gesehetfcile  Ge.sehäft  125. 
ge.schicht  (—  ge.schicket):  si(;h  darczu 
.schicken  sieh  dazu  .schicken  358. 
ge.sehutz  Gesr-hütz  360.  362. 
gestalt  ge.staltet,  beselmlfen  497.  514. 
gestan  gestehen,  über  jemand  Gerielit 
abhalten  106  t;  zu  einem  stehen  102  t- 
gesewen  säen  374  («,*l>enso:  ungesewet). 
gesynmm  das  Ansinnen  stellen  485. 
ge.synnen  werden  gesinnt  werden  488. 
gesinide  Gesclnneide,  Wertsaelien  238, 
gcs.sen  (gasz’i  e.ssen  193. 
geswij'en  Schwägerin  92. 
gewaldiger  B<*amter,  (Jherbeamter,  Ge- 
sandter 52, 53. 299 1-  266, 322,  328,  337. 
469.  508. 


1 


o60 


Uegister. 


gewallt  (v.  wenden,  mit  Dat.)  in  einem 
Verhältnis  stehend  zu,  zugeeignet, 
unterthänig  402.  483;  zugewandt, 
freundlich,  verwandt  3fi8.  4u8;  zu- 
gewandt, untergeben  495 ; verwandt, 
ladeiligt  (an)  518. 

gewautsnider  Tuch-,  Schnittwarenhändler 

485. 

gewechste  gewach-st,  mit  Wach.s  dicht- 
gemacht 104  f. 
ge  wette  Kleidung  104. 
gewelde  Wald  346. 
gewende  Wendung,  Grenze  69. 
gewcre  Besitzrecht  409. 
gewerren  schaden  327. 
gewiet  (zu  der  episteln)  geweiht  (als 
Lektor)  105  f. 

gewojK'iit  gewappnet,  bewaffnet  392. 520. 

gewonde  Gewohnheit  408. 

gewunt  verwundet  67 1-  497.  513. 

git  (von  gitis  wegen)  Gott  328. 

gisse  vass  Giess-  u.  Wiisserheckcn  354. 

gissen  (praet.  gois)  giessen  385.  386. 

gladisen  (verb.  imp.)  glatUdsen  438. 

glancze  Lanze  521 -y. 

gl6  Lanze  521  f. 

gledig  (ge  ledig)  frei  267. 

glefe  Lanze  59  f. 

gleveling  Turnierlanze,  Lanze  u.  Lanzon- 
fiihrer  255f,  258.5iL 
gleser  Glaser  49. 
gHn.sen  glänzen  228  f. 
glissen  gleissen,  glänzen  358. 
glosiren  auslegen  239  f. 
glucke  (glocke)  Glück  130.  164. 
gluck.sam  glücklich  467. 
glugselig  glücklich  49. 
glune  glühend  524  i*. 
glunyng  glühend  133  f- 
gluwen  werden  glühend  werden  524  f- 
gnaden  (m.  Gen.)  sich  erbarmen  über  169. 
gnediglichen(gncdicklichen)(adv.)gnädig- 
lich  497.  498. 
geniss«;n  geniessen  115. 
geno.ssen  Mannen  82  f. 
goch  jach,  rasch  366. 
gotwalden  (sbst.)  Gottwalten  371. 
gorgil  Gurgel  363. 
grabe  Graf  503, 

gratias  Tischgebet  nach  der  Mahlzeit 
316. 

grawer  monch  giaucr  •Mönch  (Cister- 
zienser)  134. 

grawer  orden  der  graue  Orden  (Cister- 
zienser)  125. 138. 
grynhund  (Windhund?)  63. 
gro.sschcn  (bemseh(‘)  (böhmische)  Gro- 
schen 56. 

grün  (z.  b.  lachs)  fris^ch  406. 


grund,  zu  grunde^is  auf  den  Grund  86 f. 
grusse  Gruseln,  Furcht  366. 
grusen  (intre.)  sich  fürchUm  454. 455. 
grussei  Gruseln,  Schrecken  364. 
grusslich  furchtbar  449. 
gubernator  Statthalter,  Stellvertreter 
419;  Verwalter  398. 
gut  Waren  418. 

gütlich  tac  (g.  Steen,  ansteen,  zurichten) 
Waffenstillstand  236. 23L  238.243.244. 
266.349.352. 

gutlickcit  Güte,  gütliche  Verhandlung 
51L  514. 

gülden  bulle  goldene  Bulle  313.  316. 512. 
guunen  (m.  Gen.,  praet.  gunste)  nach- 
sehen  , einverstanden  sein , erlauben 

156  f.  235. 310.  m 504  f. 

H. 

hacke  (fern.)  das  Behacken  (der  Wein- 
sWicke)  463. 
hayl  Hagel  173  f. 
halbem  zwei  Farben  haben  98  t- 
hallx^rn  halbieren,  der  Hälfte  nach  teilen 
4.5t>.  470. 

halden  festlialten,  bestimmen  313  f. 
haldeu  (uff)  = lauern  auf  148. 
handeln  (handiln),  gehandcln  behandeln 
108  f.  340.  401. 

hanthabeu  handhaben,  vertreten  486; 

schützen  328  t.  419;  anhalten  512. 
hanthabung  Schutz,  Verteidigung  517. 
hantwerg  (hantwerck)  Haiictwcnc  185 
397.401. 

hantwergismeister  (hantw'ergemeister) 
Handwerksmeister  401.  402.  486. 
hartelin  hart,  beschwerlich  324. 
harnasch  (harna-ss)  llingpanzer  88 1- 
273.  348.  351.  389.  392.  516. 
hasengorn  Hasennetz  276. 
liegefdd  eingehegtes  Feld  497.  514. 
lieige  Hacke  523  t- 

heiligen  heiligsprechen  153;  die  Heiligen- 
bilder 486. 

heymet  Heimat  293 1-  4-54. 
hej’inelkeit  Heimlichkeit  454. 
heimclikeit  Abort  436. 
hoinielich  (hevmelicli)  vertrant  52,  55 f. 
149.256. 

heymelichen  vertraut,  ergehen  141. 
heir  (hehir,  her)  Heer  40.  117.  140.  145, 
329.  330.  33L  332.  333.  334.  335.  336. 
3.37.  3.39.  y.  345.  348.  349.  350.  35L 

heirezog  Heerzug  370. 
heirfelt  Hcerfeld,  Heerbann  372. 
heischen  fordern,  ahfordern  328. 
heisen  heizen 
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heissen  (pmet.  hisz:  den  u.  der  hisz) 
hei.s.seii  40t. 
heller  Heller  147f. 
hemischlich  häuiisch  5L 
henger  Henker  403.  404.  410.  524. 
henzuglegen  hinzulegeu,  vorzulegen  518. 
lierbarge  Herberge  331. 
herberg,  der  Das  Lager  208 1- 
herbergen,  mit  — Herberge  nehmen 
bei  M. 

licrbringen  herbringen,  überkommen  513. 
hcrczogesten,  dy  Die  herzoglichen  Unter- 
thauen  506. 

herfarten  Heerfahrt  machen  361. 
lierlickeit  Herrlichkeit,  Oberherrlichkeit 
442.484. 

hern  verheeren,  plündern  148t- 
hitzen  heiss  weitlen  465. 
hinder  heimlich  vor  52. 
hinderkomen  hiuterziehen  493. 
himlerhut  Hinterlist,  hinterlistiger  Plan 
llliL 

hinder  r«Mlen  verläumden  141t- 
hiiider  sich  czecn  .sich  zurückziehen  515. 
liinderwart  hinter  dem  Rücken  130. 
hinfur  hinfort,  feriu'rhin  485. 
hirczug  Herzog  322. 
hirnoch  malis  nernaehmal.s,  später  71t- 
birschuflt  Herrschaft  332.  350. 
hö  Höht;  446. 

hobisch  (hubisch)  höfisch , feingesittet 
80 1-  1 «16.  310.  356.  358.  365. 
hoke  Hacke  468. 

hot;koiibuch.ssen  (hackenbnch.sen)  Haken- 
büch.sen  343.  (344t f.  355.360. 
hüteze  Wiege  169  t- 
hotte  (hnttef  Hütte  1741-216.446. 
hoeiuutigk  hochmütig  349. 
hofege8indeUofgesinde,riofleutc,Hof392. 
hofestatl  Baustelle  132. 
hofewert  Hofverwalter  387. 
hofeworg  fhofewergk)  berittene  Krieger, 
R<Msige  26üt-  2<  1.  387. 
hoittij  Haupt  525t- 
holdeu  (hulden)  huldig«*n  386.  397. 
hüulde  thun  huldigen  386. 
hoiiiiiticklich  hochmütig  195. 
liurnuugk  Februar  471. 
houbt  Haupt  500. 
houbtbuchse  grobt's  Geschütz  360. 
houbther  ÖcliiUzherr  354. 
houbtnian  Haupt  mann,  oft  z.  B.  505. 
hoiibtlute  Hauptleute  40.  5 1 5. 
houbeten  (praet,  houi)te  u.  houbte)  als 
nein  Haupt  anerkeuuen  89  t- 
how  Heu  335.  374.  441. 

Iiüwöchrceken  (houwesclireckeii)  Heu- 
schrecken 415.  416. 
hübe  Flelm  361;  Haube  457.  470. 


hufle  (huffin)  Haufen  377. 
huldcu  huldigen  72. 182. 
humot  (homuth,  hömutf  Hochmut  235. 
238.  245.  390. 

homutig  242.  hoinutiglich  401. 
hoinuteu  (acc.)  di;mütigen  249t- 
hun  Hohn  317.  418. 
hussrot  Hausrat  436. 

L J.  Y. 

jagehorn  Jägerhorn  130. 

jarmart  i jarmert)  Jahrmarkt  147. 

ykeiu  kein  373. 

icht  etwas  98.  106;  etwa  245. 

ycheierley  keinerlei  412. 

itezundis  (itezunt)  jetzt  67 1 u.  oft. 

yder  jeder  492.  496. 

ydermanu  jedermann,  oft,  z.  b.  375. 

jercu  (praet.  jar)  gäiiren  442. 

iglich  jeiler,  oft,  z.  b.  500, 

iglich  jeglich  375.  376.  379.  382.  401.404. 

4i^  409  AlO.  432. 439. 440. 441. 484.486. 
iht  irgend,  etwa,  auch  — nicht  49  t-  ^ 
ymand  (ymant)  jemand,  oft,  z.  b.  484. 

485.  486.  488. 
iuczchiii  einziebeu  404.  • 
iutiian  verpfänden, üb(Mgcben26‘. ».270.272. 
intrag  (iutragk,  intragnng)  Beeinträch- 
tigung 409.  410.  484.  492.  493. 
imlult  Erlass  (nach  kauon.  liechte  eine 
vom  Papste  verliehene,  vom  gemeinen 
Rechte  abweichende  Gnadenbezeigung) 
488. 

yuchant  (inehant,  yenthaiid , jonehaut) 
zeitlich : zuweihm  260t-  ^^22.  346. 442t- 
469 ; örtlich:  jenseits  324. 
iufel  Infnl  102. 
iuHcn  Infnl  525. 

infnren  hiueiuführen , ins  Gefängnis 
bringen  402. 
ingeber  Ingwer  376. 
ingesegel  (ingescgil,  iiigesigil)  Siegel  89  t- 
253.  27Ü.  31L  342.  36L  3r.9  4(M  404 
413.  494.  495. 

iugolje  Beeinflussung  504. 
inhalten  enthalten  148t- 
inheymmeseh  cinbeimiscb  490. 
inheissen  einheizen  442.  445.  462. 
inholung  Einholung,  Einzug  .525. 
inleiullsch  inländisch,  innere  517, 
iulcssen  lesen  (v.  VV^ein)  443,  462. 
inuewendigk  inuerlnilb  454.  498.  50-1. 
inuewoner  (ynwonenEinwolmer  490.  496. 
insagnug  Einspruch  492. 
iusegel  (iusigil)  Siegel  518,  519. 
inwart  inwendig,  nach  innen  465, 
yo  je  119. 

yopi>e  (joppe)  Jacke  456  470. 
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joguiit  Jugend  328. 
ioinerig  mitleidsvoll  84t- 
irretbum  (erretluim)  Streit  u.  Zwistig- 
keit 2I4t- 322.  418.453 
irren  Abbruch  tbun  (pasa : leiden) 403.411. 
irrung  Streit  401.  411.  418.  518. 

L. 

Ijatwerge  I.jitwergo  (Arznei;  150  f. 
lantvogt  lijindvort  366. 
lautwere  landesübliche  Münze  98  f. 
lajigewile  lange  Zeit  80.  Üß. 
lassen  Leibeigene  59j  hinterlassen  55 f. 
lauven  gelt  Löwengeld  463. 
lawe  Löwe  SOf.  87. 
lawenpheng  Löweupfennig  462.  463. 
lawengro-scTien  Löwengroscheu  463. 
lebennig  (lebennigk)  lebendig  il3f.  46. 
326.385. 

lecker  Schelm  384. 
lecht  Licht  467. 499.  500.  504. 
lechtchen  Lichtchen  500. 
lechtewe  Lichtweihe,  Lichtmess  oft, 
z.  b.24L515.518  519. 
letania  Geb(4  467  f . 
letezeu  verletzen  133.  402. 
hnle  Freiheit  27 5f. 
ledegancz  unverletzt  275 f. 
leden  leiden  123.  444.  498. 
hiderer  Ijt>derhäudler  485. 

Üblichen  Koller,  Truhe  54‘f'. 
leen  (lehen,  legen)  zu  I^eheu  geben,  l)e- 
lehneu  89. 

leenhalben  (adv.)  aus  Lehnsherrnpllicht 
510. 

leenschairt  I^ehnsherrschaft  125. 
legel  Fässchen  318  f. 
leger  Krankenlager  440. 
lenen  als  Lehen  geben  (praet  part. 
gelegen)  leilien  311. 

leyd  (plur.  m.d.  Gen.)  I..eid  (um  etw.)  193. 
leitte  Ix?iter  390. 
leide  I.«id  328. 

leyte  Ladung,  Wagenladung  459  f. 
leyeman  Laie  381. 
leygeu  Laien  501. 

leysson  Leison  (aus:  kyrie  eleison) 

priesterlicher  Volks-  und  Bittgesang. 
2ül  f.  316.  381.433  t-  500. 
lern  (uraet.  lertc)  lernen  395  f. 
leste  Last  (ein  Maass)  245 f- 
lestern  verunehren,  schänden  192. 
libczcichcn  Lcibzeichen,  Zeichen  von  dem 
oder  für  den  Körjjer  eines  Getöteten  490. 
liberie  Büchersammlung  356 1- 
lipgediuge  Witwenlcibrente,  Leibge<linge 
93.96.  97.  153f. 
lidelin  Liedlein,  Liedchen  415. 


lieb  Ixjib  49J. 
lien  liegen  i 8. 

lihen  liegen  309 ; (praet.  leich)  leih^ 
387 1-  419  (part.  gelegen), 
lyhen  zum  leihen  gelnm.  513. 
lilachen  Betttuch  170  f. 
linde  ruhig  353  t- 
list  Litze  456.  470. 
loycken  leugnen  404. 
lo.sen  lö.sen,  bezahlen  für  jind.  93y.3S5. 
lossriser  L(«ereiser,  L«‘.‘iehplz  485. 
lossung  Öffnung  320;  Lösung,  Lc'siiugs- 
wort  333. 

loulx^  Erlaubnis  377.  381.  401.  402.  4,04. 

louflt  .Auflauf  383. 
loufih*  VT'rlauf  402.  484. 486.  496. 512. 
louchten  (praet.  lucbt<*  = luchtete)  leuch- 
ten 89, 

lütter  wenig  220  y- 
luteu  läuten  523. 
lutbe  Leute  508.  517. 
lutlie  (lut)  Laut,  Wortlaut,  Ausweis 
404.  482.  513.  519. 
lun  Lobu  463. 

M. 

mad  (adj.)  stiukeud  437 1- 
magistat  Alaje.stät  368. 
mayt  (meyd)  Magd  100. 
mailich  manch  46  t* 
malder  Malter  498.  507. 
maleczeddel  Mahlzettel  451.  453. 456. 
malegelt  Mahlgeld  450.  471. 
munchirhand  maneberlei  356. 
mand  Monat  393. 
mungiln  handgemein  werden  359. 
manneschu  (manneschu)  Manuschuh  45(). 
47ff 

manues  namen  Männer  500t- 
niart  (plur.  mertc)  Markt  412.  444.451 
452.456.507. 

martmeister  Marktmeister  405. 411. 
margk  Mark  (Geld)  149. 160. 
marstidler  Bea.mter  des  Murstalles  äüi 
mecze  Metze, verachtetePersönlichkcil331. 
metczi^  (?  metejer)  Metze  (Henker)  läui- 
mette  Frühgottesdienst  523. 
mete  mit  454. 
metegifll  Mitgift  96.  268, 
meteüdunge  Mitleid  90  y.  308. 
mehern  mehren  516. 
mehir  (melier)  Meer  151.213  u.  a.;  = mehr, 
fernerhin  39^  = fiülier  schon  39,133. 
190.  216;  (meherc)  mehr  339. 344.  345. 
360.  861.  380,  383.  384.  m 392. 393. 
40Q.  412.  515. 
meydichen  Mädchen.  ljQ2. 
moyneu  bchaqdeln  270. 
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ineynsc.h  Mensch  525. 
nieir  mehr  240. 

nieister  Magi.ster  28H.  494 ; ^ ratis- 
lueister  = Ihirg«‘rmeister  366. 
memoriale  Cmemorial)  Dcnkbuch  308. 1188. 
merc/.eufcld  Mai’sftild  48. 
mererteil  (mercrteyl)  Mehrzahl  355. 360. 
409.516. 

mcrglich  l>cmorken.swert  451  +.  485,  493. 
mermcnge  (meremenge,  Tn<  erinenge)  Der 
grössere  Teil  438.439. 450.  500.  503. 
messgerto  Mes.sgerto,  Me.ssmt(;  469. 
mittenander  miteinander  501 . 502. 524, 
ministrireu  ilienen  (bei  der  Me.sse)  526. 
mynner  weniger  406. 
mynnern  mindern  410.  516. 
mischere  (measire)  Herr  391  f.  392. 
missebetuuge  Lästerung  159.240. 
misst'bethunge  Missachtung  202. 
inisisebietcn  verunglimpfen,  lüstern  159f- 
mi.ssetetiger  Missethäter  489. 
missefal  Unglück  308. 
mi.ssehagen  (verbum)  missbehagen  380. 
missereten  in  die  Irre  reiten  193. 
miserere,  das  Misereje-Gela'!  521  f. 
missewach.s  Misswaehs  435. 
mode  (milde)  müde  338.  341. 
mog  (mag,  mogk , magk)  Verwandter 
48.  71.  93,  95. 119. 149.  153. 
mogelich  (adj.)  billig  362. 
raogelichen  (adv.)  wie  es  recht  u,  billig 
ist  357  •{•■  361. 

molle  (mulle)  Mühle  259.  443.  485. 
monch  Mönch  451, 
mond  Monat  458. 
monster  Münst<*r  329. 
inorderye  Mord  186. 
morne  morgen  86. 
morster  Mörser  (Geschütz)  319. 
nmdeckeit  Müdigkeit  348. 
muten  vcrhuigen  231  f. 
muthermen,  sich  sieh  ablüirmen  91  f. 
munteze  Münze,  Münzrecht  401. 
mÄs.shuss  Spoi.sesaal  84  f.  122.  189. 
mus.'+wergk  Gemüse  406. 
muwe  Mühe  249.  486. 
muwen  mühen,  verdrie.ssen  56;  sich 
muwen  sich  bemühen  274.  343. 

N. 

nä  nahe,  schmal  458 
nackebur  Nachbar  354.  379.  503.  523. 
netlderkleyt  Unterkleid  39.  177. 
neilderlegen  verlegen,  sperren,  versiicrrcn 
(die  Stra.sse)  183  f.  205. 456. 
nalde  Nadel  147  f. 

neyelen  (ueilen,  praet.  ucilte  oder  ncylte) 
nageln  242  f . 


nemen  (an  syneu  arm)  nehmen  (in 
seine  Arme)  96  j. 

nergen  (nergent)  nirgends  81.  93.  100. 
12L  140.239. 

nest  (neest,adj.)  nächst  89.  446.  461. 497. 

502.  503.  512.  513.  522 
nichtis  nichts  345. 
nyd  Neid  504. 

uidderlegen  (part.  praet.  nidder  gelacht) 
töten  356  f. 

nien,  sich  (schwach.Vb.)  sich  nahen  380. 
nygen  neigen,  verehren  361. 
nyhit  Neid  414. 
nyndert  durchaus  nicht  485. 
nirgen  nirgends  379. 
nochkommen  (nachkommen)  Nachfolger 
483.  484.  485.  486.  490.  492.  494.  495. 
492.  498.  509.  510.  5U.  512.513.  514. 
515.516  517.  518.519. 
noch  enande  nacheinander  228. 
notcz,  der  = Nutzen  234. 
noddorft  nötige  Rechtsmacht  402. 
nottorft  (notorft,  notturft)  Notwendig- 
keit 492  502. 512. 513.  517. 
noddorffliglich  notweudigenveise  491 . 
notigen  bezwingen  überwältigen  393. 
noyt  (novd)  Not  234.  408.  440.  444. 498. 
506. 

noytdorffl  (notorlft,  noddorft),  Notdurft, 
nötige  Dinge,  Notwendigkeit  408.  409. 
411.443. 450. 
nossel  nösel  508. 
nosser  Zugvieh  217  f. 
nuchtirn  nüchtern  377. 
mit  (von  mitwegeu)  Not  196. 

•numme  (nymme)  nimmer,  gar  nicht 462. 
uunne  Nonne  451. 
nuwe  neu;  oft,  z.  b. 502 507.  508. 
mnvengebu,  der  = Neubau  485. 
nmvenst,  von  = neustens  134. 
nuwerung  Neuerung  413. 

0. 

oblier  über  526. 
opphern  darbringen  44.  45. 
ooeltetber  ÜbeltbäU'r  261. 523. 
obende  oben  32. 
obess  Obst  464. 
obirlasten  bedrängen  55 f. 
okrut^Unkraut  186. 
oley  Öl  406. 
oley  riss  Ölzweig  38. 
on  (praejKis.)  ohne,  von  243  f . 
onondelich  (one  endclie , onendilge,  un- 
eudelich)  untüchtig  71  f.  235.  239.  450. 
45L 

orkundc  Urkunde,  Zeugnis  116. 117.  120. 
orteyl  Gericht  13.2 
ordenern  ordnen  484. 
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orfodc  Urfehde  (Verzicht  auf  Rjiche)  410. 
orloub  Erlnubnie  141  f . 
osse  Och.se  335. 

Q. 

qund  kot  90  f.  319. 
querch  quer  448.  520. 
qiiitaocz  Quittung  515. 
quinger  Zwinger  520f. 

R. 

rad  Ordnung  395. 
radebn.*chen  rädern  294. 
radhern  Ratslierrn  .375. 
raUigebe  Ratgel>er  67.  2(>6. 
ratishuss  Rathaus  454. 
ratii^meisterfratiasniei.steO  Bürgcnneiater 
222.395.453.454. 
ra.sten  liegen  32fi. 
rebenbroten  Rippenbraten  471. 
rcphuh  Rebhuhn  416. 
rechte  (zur)  halden  (Dat.  = gegenüber 
jnid.)  einen  vor  Gericht  stellen  402. 
rechten  richten  492. 
n'chtfertigen  ins  rechte  Gleis  bringen 
312;  iSjcht  verleihen  409.  411 ; zur 
Verantwortung  ziehen  485. 
rechtschuldigen  rechtlich  überführt  294 f. 
recht  wissend  rechtskundig  515.  518. 
redelich  tapfer  250  f;  verständig,  ordent- 
lich 229-K51B.515. 

redelichen  (adv.)  ordentlich,  richtig  346. 
reden  retten  .325 : versprechen  253. 
reth  der  Ritt  521. 
rethen  reiten  521. 

redungc  Rettung  1 46.  238.  245.  309.  334. 
re<lunge  Reiterei  274 f. 
refal  Reinfal  (istrischer  Wein)  244f. 
revendarii  Referendarii  392. 
reforinacien  (kirchl.)  Rtiformatiou  31.5. 
refonneren  reforniierert  315. 
regalia  lande.sherrliche  Rechte  402.  453. 
regerung  Ixütung  408. 
regnen  (praet.  reinte)  regieren  38.459. 
regueren  regieren  21  f . 
reyn  (regen)  Regen  377. 
reynen  (reinen)  regnen  377. 
reisen  reizen , aufreizen  107  f ; reizen 
196i. 

reisig  beritten  339.  367. 
reinesniter  Riemer  405. 
ressen  Riesen  4L 
rick  Gestell  84  f. 
ricken  sticken  456. 470.  471. 
richten  einrichten,  Frieden  schliessen 
186;  (einem)  jemd.  zum  Rechte  ver- 
helfen 130  t-  266.  339. 
richten,  sich  sich  vertragen,  sich  ver- 
söhnen 194. 


richtunge  Frieden  197.  198. 204.  210. 255. 
263.  27L  339.  353.  363.  418.  423.  488. 
489.  490. 

i*yt  (ryet)  Ried  (Flussthal)  117.  119. 
ritterhuss  (=  pala.s)  Halle  des  Burg- 
herrn 170. 

ringe,  zo  ira  Ringe,  im  Kreise  520. 
ringen  (praet.  raugte)  5L 
rynnen  (rinnen)  l^piinen,  Angriff  (beim 
Turnier  u.  Manöverioren)  52L 
rynner  Trossbube  155  t- 
rischlich  rasch,  eilig  271. 
rcK;hunge  Rache  95  f. 
rosseblumcn  Rosen  501. 
rouberige  (rouberie,  rol)erjge)  Räul»erei 
82  f.  192. 367. 
ronchen  räuchern  354. 
roiiflen  (reuffeu)  raufen  383.  384.; 

Schlägi^rei  409. 
nippe  Rau|)e  443. 
rucke  Rücken  406.  524. 
rucken  zucken  410. 

ruch  rauh,  haarig  (räche  kleyder  Belz- 
kleider)  443 1- 
ruter  Reiter  308.  507. 
rüge  (ailj.)  ruhig  38j  r.  (subst.)  Ruhe 
116.  121.232.  3.56.  .3.57, 
rügen  ruhen  196.  197.317.  338. 
rüstig  geübt  2.50t. 

ruwe  Reue  56.  123.  124.  190.  193.  221. 

310.  328.  390. 
ruwen  reuen  361. 

s. 

sacrarium  Sakristei  389. 
sacristi'Ti  (sacristie)  Sakristei  389. 391 .466. 
safleran  Safran  246. 
sag  Sack  240  f. 

salczcram  Salzverkaufstelle  405. 
salczgrave  Salzgraf  405. 
salickeit  Seligkeit  96. 
samytsbutel  Sammetheutel  142. 
sammen  sammeln,  versammeln  (trans.) 
128.  130.  499;  sieh  s.  = sich  ver- 
sammeln 500. 

sammemmg  Versammlung  525. 
sammungc  (in  die  = für  die)  Gesamt- 
heit 3<9. 

spanen  (praet.  spin)  in  = spannen  an  131. 
s|K'tal(8|H9tal)Spitjd, Hospital  97. 149. 153. 
8j)onne  Feindschaft  481.  483.  517. 
spiU'ze  Turmsjiitze  458.  459.  461 ; keil- 
f!>rmige  Schlachtordnung  67f. 

Spilling  Rriaume  443t- 
sjtisc  waine  Sjieise wagen  259. 

Sporen  s|>üren  384.  -52;L 
schatc-zen  Geld  abnehmen  210t-l>estcuern 
3U. 
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schatczunge  liöflcgeld  320. 

Hcliafftrifft  (sclioflitrifrt)  Schaftrift  497. 

514.  ' 

schantczc  = zu  schanU^ze  gehen  den 
Wech^iclfallen  des  Krieges  unterliegen 
187f;  dieschautcze  vorsagen  ( versehen) 
sich  zudem  Wagestück  versehen  330 1* 
362. 

schkleve  Sklave  314  t* 
scheppfe  Schöffe  409. 
scluMU'ii  .schaden,  beschädigen  398 f. 
schetter  schadhaft,  schlecht  446  t.  464. 
schefferie  Schäferei  374.  505, 

Scheichen  kleine  Schelle  466. 
schelglich  hinterlistig  323  f. 
schemede  Scham  39. 94.  95. 150. 

Schemel  schamhaft  136. 139. 

Kchemelich  scliimpflich  95.  156. 253. 265. 
schere  bald  85  f.  ilB.  100. 
schcrer  Barbier,  Wundarzt  384. 
rtcherff  Scherf  (Münze)  405. 486. 

8<*horm  Schirm,  Beschirmung  510. 511. 
514.515. 

scherme  Schutzdächer  265'f. 
schermusel  Scharmützel  251 . 
schicken  ordnen,  gestalten  85;  Imschicken, 
be.sorgen  124 ; einrichten  170 1;  be- 
wirken 31^;  sich  sch.  sich  an- 
schicken. sieh  rüsten  398 ; zu  schicken 
haben  zu  thun  haben  511. 
schiffrich  schiffbar  105f . 

Schilder  Schildmacher, Wapi>enmnler  405. 
schiltfcssele  schildtragenaer  Knapi>c 
155  t- 

8(‘hilling  Schilling  147.  4Q3. 

Kc^hymi>f  (schimpf)  Scherz  338 1- 
tM’hinden  Gewalt  anthun  148  f;  plündern 
192. 

schirst  nächstens  243. 
schiss  hus  Abort  81. 
schlissen,  sich  — reissen.  z<‘rrei.ssen  41 5y. 
sclio  (auch  plur.)  Schuh  344.  348.  35.5 
378.  380.469.  470.  471. 
schopissen  fleisch  Schöpsenfleisch  471. 
schotschenhof  S<‘hützenhof  376. 
schote  Schutz,  Schutzwand  319  f. 
schoft  Schaf  378.448.450. 

, schon  schön  358.  373.  .387. 

.schön  sich  scheuen  380. 
schassball  Strhosshalg  498  y- 
schosser  Schos.ser  (Steuer-  ii.  Ver- 
walt ungsl»eamter)  417. 
schrt't  Schritt  416. 
schrei  steyne  Schrittsteine  90  y. 

.schrien  (praet.  sch  rieh*  ii.  .schrey) 
(schreyen)  99  f-  123.  156  f . 398.  450. 
schulKmeke  f^chuhverkanfsstand  485. 
schuhen  Siliaubc,  Üherkleid  355.  361. 
schutezemeister  Schützenvorsteher  375. 


schutezenhof  Schütjsenhof,  Schützenfest 
374.  325.522. 
schliffe  Schöpfeimer  436  f. 
schuldigen  anklagen , lieschuldigen  248. 
405. 

schumjien  scherzen,  spotten  51  f. 
schumecher  Schuhmacher  485. 
schune  Scheune  446. 
schunefeger  (sente  peters  tac)  Peterstag 
in  der  Ernte  253  f. 
schüren  beschirmen  243  f. 
schuste  Speerstechen  88  f. 
stap  Stab  (v.  Handwerker)  486. 
stacie  Station  (b.  d.  Prozession)  434,  501. 
stad  Stelle  117. 
statbuch  Stadtbuch  497. 
state  (han)  gestatten  504  f. 
stadhoubtman  Stadthauptmann  3>7. 
stetikeit  Stätigkeit,  Treue  6L 
steen.  uff  (m.  l)at.)  zustehen  352. 
steflel  (fein)  Stiefel  273 f. 
stehiln  stehlen  333. 
steynweg  gef»fla.*<terte  Strasse  319. 
sten,  an  unterstehen,  unterworfen  sein  118. 
sterner  (plur.)  Sternbrüder  207. 

Stessen  stos.sen,  ausstossen,  herausstossen 
467. 

stigeleittere  Stiegehäter  392. 
stiuren  ausstatten  456. 
stobenheiser  Stubenbeizer  316. 
stobichen  Stübchen  (Gelass,  Maas.s)  471  f. 
508. 

stock  (stogk)  Geningnis  269.  401.  402. 
40.3.  404.410.463. 

stiH’k  Stück,  silbernes  Stück  521  *}*. 
stomph  .stumpf,  breit  471. 
ston  anstehn,  sich  geziemen  236  f. 
stoulh'r  Jagdhund  88 y 
stracks  sofort  511.  519. 
Htrattung(straffunge)  Strafe  109.  153. 487. 
Strang  (pl.  stnmge  u.  strengke)  Strang, 
Strick  3.54.  371. 
stritbarte  Streitaxt  -520 1- 
strowen  streuen  331. 416. 
stillerer  Stallmei.'ster  392. 
sture  Steuer  412.  456.  497.  514.  Unter- 
stützung 414  f. 
sech  siiKih  98.  100.  149. 
setezen  aufsetzen,  aufschreiben  400  f . 
seth  Ssuit  497.  514. 
segneren  anstei:ken  383. 
wheg  (segen,  .signum)  Zeichen  Slif. 
sehen  (praet.  sog.)  sehen  350.  4 (>8. 
seyer  (neiitr.)  Dir  434. 499.  .502.521.522. 
seiczarnickeit  seltene  Liebenswürdigkeit 
86  f. 

.selgerete  Werkezum  St'elcnhcillOüf.lilU. 
senckel  Schnur  4.56, 470.  471. 
senewclle  rund,  gewölbt  120. 
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ßenffmuti^keyt  Sanftmut  134. 

«enig  sehend  99  f. 

Seraph  Serapli  8^ 
sere  (adv.)  viel  379. 
sowen  säen  443. 

sexte  Sexte  (jiriesterl.  Tageszeit)  384. 
sigil  Siegel  495. 
sint  da,  weil  115  t. 

Sintflut  Sintflut  38.  39, 4ü. 
slag  Vereehlag  .V20. 
sliicn  schlagen  507. 

slangenhuchsen  Feldschlangen  313. 

1 344  fl.  360. 

sleeht  schlicht,  ehen,  grade, glattl42I-.31(L 
slegeschatcz  Abgabe  (von  eingeführten 

sloflen  schlafen  363. 
sloyger  Schleier  379. 
slossel  Schlüssel  454. 
sinnig  schleunig  496. 
sluniglich  (slunicklich,  adv.)  schleunigst 
512. 

sinaheit  (sinoheit)  Schmach  106.  313 ; 
Schimpf  343. 

sme<l  Schmidt  44S;  ysen  smed  Eisen- 
schmidt 130. 
smethen  schmieden  225 . 
smelich  schmählich  524. 
snebel  Schnabel  456.  470. 
sniden  nach  der  Elle  schneiden , ver- 
kaufen 9Ht- 

snvter  Beschneider  (Arbeiter  im  Wein- 
berge) 462. 

snigen  schneien  438.  462.  408. 
snoder  schnöder,  schlimmer  79  t«  95. 
soferre  sofern,  in.sofern  487,  488.  515.  517. 
sommerlaten  Schössling  ans  demselben 
Sommer  462. 

suberlich  säuberlich,  gut,  viel,  gross  128. 
suche  Seuche  46.  465  t- 
sul  Säule  524, 

SU  mig(6um  igk ) säu  m ig,n  achlässi  g489.49 1 . 

sundcrlich  besonderer  511. 

sunderlichen  (adv.)  im  besonderen  511. 

suue  Sühne  517. 

sunung  Frieden  188  t- 

sust  sonst  397.  38L  49(L  497.  511.  513. 

51^  515.516.517  (sunst  512). 
su.ssiglich  süss,  gnädig  100. 
sweer  Schwiegervater  125. 129 
swehir  schwer  116. 

sweigen  Das  Inderdikt  verhängen  106t- 
swertgroschen  Sehwertgroschen  47 T 
swinen  fleisch  Schweinefleisch  471. 

u. 

uberantwerten  ausantworten  487. 
ubergeen  (trans.)  hercinbrechen  über  469. 
ubcrspeln  (im  Spiele)  besiegen  469  t- 


ubersleg^Überschlag 470. 
ubiltat  Übelthat  367. 
ubir  darüber  hinaus  418t- 
ubirkeit  (uberkeit,  iilK*rkeyt,  ol>erkeyt) 
obrigkeitliche  Rechte  400.  401.  492. 
407. 408. 409  419  4LL  412.  484. 485 
ubirdingen  überfordern  241 1-  251. 
ubirtrelen  sich  eine.s  Vergehen.««  schuldig 
machen  410. 

ubirfareii  (uberfaren)  sich  Übergriffe 
erlauben  (au_ch  trans.)  410.  485.  494; 
uberfarnng  Ub<.‘rtretung  485. 
nbirlast  Vergewaltigung,  Bedrückung 
154.216. 

ubirnissen  zu  viel  (Nutzen)  fordern, 
ansnutzen  366. 

ubirschriben  (traua.)  schreiben  über  391. 
ubirschwenck  übermässig  242 1- 
utftowen  auftauen  442. 
ufllrorneten  zu  bla.scn  beginnen  376. 
ufienbar  schriber  Öflentl.  Notar  lOl 
uflenbarunge  Offenbarung  328. 
uffenberlichen  (adv.)  ofienbar  375. 
uffenbreft'  (uffeubrieff)  oflcner  Brief, 
Vertragsdoknment  509.  510. 
uflenczeichen  offenes  Zeichen  508. 
uffentlichen  (adv.)  öffentlich  510. 
ufferstendmig  Auferstehung  45. 
uffgchalden  aufhalten  351. 
uffgcrackt  aufgerichtet  401. 
uf!  neben  einnehnion,  erhalten  137. 
uflbowen  aufbauen,  aufschlagen  529 
uft'loufl’e  (ufl'loyffl , ufl'louffl,  ufllaufll) 
Auf  lau  f,  A u frubr  322. 389. 489-  490. 491 
uffnemen  auf  sich  nehmen  350. 
uflnchtig  rechtmässig  -486. 
uflrnckunge  Aufblähung,  Stolz,  Eigi*n- 

dünkelWt 

uffsetezer  hinterlistiger  Mcn.sch  269 f- 
uffsteigen  teuer  werden,  mehr  gelten 
4361-441.464. 

ufnickon  erheben,  in  eine  (hohe)  Stellung 
bringen  257  t- 

umbcricht  ungeschlichtet,  unentsohioilcn 
458. 

umbesust  um-sonst  318  t- 
umfirede  Unfrieden  6L 
ummc  sust  umsonst  379,  382. 
unpartigisch  unparteiisch  515. 
unbefesteu  nicht  verhaften  121 
unczemelich  nicht  geziemend,  unzicnilicli 
123.131.  133.483. 

unczucht  Zuchtlosigkeit,  Unrecht  (Man- 
g(d  au  Zucht)  39  486. 
unczutrant  uugetrennt,  freundschaftlich 
408. 

underkouffer  Zwischenhändler  269t- 
undercziehen,  .sich  sich  unterziehen,  sich 
unterwerfen  402. 
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underteynigk  unterthänig  2Ö. 
uodertolker  Verliiuuider 
undergen  vertreten,  versjMjrren  üiiL 
uüderricbteu  zurechtweisen  Süf- 
mulersagnng  Widerspruch,  Entgegnung 

im 


undcrecheit  Zwischenraum  37  f- 
uudcrsteu  zustande  bringen  24Öt. 
uudei'sessen  (uudersosseu)  Uutertlianen 
499.  507.  513. 

underweiu  unterwegs,  auf  dem  Marsche 
in;. 

underwinden  (sich)  sich  entziehen  113 ; 

sich  aunehmeu,  sich  bemächtigen  403. 
underwiseu  zurecht  weisen,  bestimmen 

fiat. 

untruwe  I’ntrcue  131 ; adj.  untreu  390. 
u neu  triebt  unentschieden  482. 
unerlich  sein  (in.  Dat.)  zur  Unehre, 
Schande  gereichen  241. 
un  verdet-htigk  (uuvordcchtig,  unvordocht) 
ohne  das.s  mau  cs  (einem)  verdenkt 
497.  r)14.  fil.V  .Mf). 


uudut  Flut  37  t. 

unvorbrochlich  unverbrüchlich  MO.  517., 
unvorezalt  unerzahlt  103. 
unvorczoglicli  unverzüglich , sofort  485. 
48<)  4.S7.  488.  494. 

unvortreben  unvertrieben,  nicht  ver- 
trieben 4(>5. 

unvorgrifllich(adv.)  ohne  vorzugreifen48G. 
unvorhindert  ungehindert  197.  513. 
unvorsprochen  uuwidersprechlich  489. 
ungeacht  missgeachtet  188;  nicht  recht- 
mässig 514. 

ungeborlich  ungebührlich  513. 
ungetruwekeit  Untreue  251.  312. 
ungeverlich  ungefiUir,  J zufällig  417 1. 
517 ; ohne  Gefahr , ohne  Beeintrac'h- 
tignng  516. 

ungelt  (ungeld)  indirekte  Steuern  404t- 

507.508. 


ungelympbf  Verunglimpfung  507. 
uugeroten  pflichtvergessen  312. 
ungescheiden  ungeteilt  112. 
ungesmidc  roh  242  t* 
ungessen  nngego.ssen,  ohne  gegessen  zu 
haben  377. 

ungeweOTdo  Unwetter  166. 
ungewogen  ungleich  117  t. 
unhalden  missachten  130. 
unhobislich  wider  <lic  gute  Sitte  05. 
unhobisscheit  unfeine  SitU;  05  t- 
uumildekeit  Mangel  an  Freigebigkeit  95, 
uuinildicklich  unbarmherzig  94  j*. 
unmögelicb  was  nur  schwer  geschehen 
kann  402. 

unmogclicheu  (adv.)  wider  Kecht  u. 
Billigkeit  239.  417. 


unrad  Not,  Unordnung  395. 
unrath  T.^n friede  489. 
unsalde  Unglück  177. 
uu.sehedelich  ohne  ScJjaden , ohne  Eiu- 
bu8.se  493 ; unbe.schadet  497. 
unwedderufflich  unwiderruflich  518.  519. 
ussezog  Ausflucht  518. 
usstnig  Erlcfligung  408. 
us8tr(!ger  Verräter  269. 
usse  heraus  504. 

usseblelani  ausbleiben,imKriegefaIleul03. 
iLss  ermossen  unermesslich  67. 
usssewendigk  (ussw(‘udig)  aus.serhalb 
491.  492.508. 

ussgeben  erkundigen  88.  t- 
usshecken  ausbrüten,  brüten  465. 
usslendisch  ausläJjdiscli497,  512,  514. 517, 
ussrichten  (U8.sgericlit  = ussgeriehtet) 
bestrafen  108  t;  herrichten , fertig- 
maehen,  fertig  linlUm  515, 
ussrichtung  Erfüllung  einer  Forderung 
489;  Entschädigung  512, 
usswart  auswärts  332. 

w. 

wachtele  Wachtel  416. 
wagehuss  Wace,  V'agelmus  411, 
wain  (wayn)  Wagen  137.250.253.258. 
259.  2fi5.  341.  .352.  374  378.  417.  418. 
505.  520. 

wai  nburg  ( wai  n borgk , wagen  bu  ig)  W'agen  - 
bürg  250.351. 

wai  \Vall  (als  Zielstätte)  522  t- 
wald  (pl.  weide)  Wald  403.  447 
wallebruder  Wallfahrer  308. 

Wamme  Wams  355, 
wann  dann,  als  37t- 
wart  (s.  keyu)  -wärts  459. 
warnen  (weheren)  sich  = sich  wehren 
398.t.  418. 

wasserloutll  Wasscrlauf  485. 
wei»ener  Gewappneter  215.  216. 238-  250. 

318;  Schildknappe  503.  520.  -522. 
Wechsel  (balden)  Hiuidel  ttreibon)  401. 
wetac  Schmerz  100  t. 
wedder  für  151 1. 

wetlderspenig  (widdersi>enig)  wider- 
sjHJiistig  48.  401 . 

wettewe  (wettewan,  wette  frowc,  weU;- 
wynnc)  94.  95.  96,  102-  ULfi.  121.  137. 
15i  178J218.  243. 
wedilirsUmdig  abgefallen  132. 
wederkernnge  Wicniergabc  145. 
wee  NVeihe  45 1 , 
weebisschoir  Weilibischoff  467, 
wegk  ( in  keinem)  (in  keinem)  Fall  511, 
wege:  zu  wege  sin  zur  Stelle,  anwesend 
sein  84  t- 
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wege  Wiege  138  f. 
weg(^n  (gewegen)  wiegen  115. 
wegen  (praet.  wagc^te;  wackeln  4i>  •}■. 
weher  (were)  Brustwehr,  Mauer,  Wall 
}’,2;3. 345. 

wehere  Abwehr  378, 40U. 
wehem  abwehreu  415. 
weit  Waid  378.  411. 
weydelich  ansehnlich  142.  149, 
weiilewergk  Cweidewerck)  Waidwerk, 
Jägerei  497.  5|4. 

weidewergken  Waidwerk  treiben. 
W’citgelt  Waidgeld  (Abgabe)  411. 
wciiglocke  Waidglocke  411. 
weitwai't  Waiduiarkt  411. 
weyssen  Waise  llö. 

wenden : keren  und  wenden,  anders  ver- 
wenden 8l>t. 

W'erb  Vertrag,  Botschaft  332 1- 
werb<‘n  (intr.)  sich  bemühen  395 
(trans.)  ausiichten  396't’- 
werd  (Werder,  wehirt)  lns<*l  317.  322. 

321. 343. 341  345. 352. 
wert  Ehemann  91  Iü2. 103. 
werde  Würde  486.  494.  518. 
werden  für  wert  halten  451t- 
werthiHduifl't  Fest,  Uoclizeit  178  t- 318. 
232. 

w'ertynne  Ehefrau  123. 
wertiieh  (werltlich)  weltlich  8Ü.  106  t- 
308 1-  352.  380. 4üL  402. 4ül  408.  409. 
432.  444.  446  450.  451  452.  482. 48l 
486.  48L  488.  489.  491  496.  501  513. 
525;  wertvoll  98t- 

weren  Gew’alt  anthun  378;  (auch  be- 
weren)  bezahlen  493 ; = wenlen  245. 
werg  Bclagerungswerkzcug  203. 
w’crglute  (wergklute)  Hauhandwerker, 
Bauleute  404.  411. 

W'ergmeister  Baumeister  403. 

werlt  Welt  43  u.  .o;  Volk,  leiite248t.502. 

wem  kämpfen  322. 

werschallt  Währung  (v.  Geld)  486. 

wes<*  Wiese  447.  497.  514. 

W(‘s.sen  Anwe.«(*u,  Haus  448. 
wilxjchen  Weibchen,  Weiblein  460. 
wibes  bild  Weib,  Frau  513. 
wybischott  (wiebischoÜ'i  Weihbischof 
381  525. 

wibissnanien  Weiber  91t-  128t- 
wichbild  (wichpild)  Weichbild  410.  490. 
wichen  weihen  385. 
widd(?rdri.s  Verdruss  397. 

Widder wtTtig  Widersacher  515.  516.  517. 
Wille  Weide  497. 514. 
widerkar  Ersatz  329  t. 


wiltban  Jagdbezirk  497  514. 
wiltprodt  ^Vildpret  412. 
willenhaben  bc'absichtigen  273  t- 
willigen  (ein«*n)  bewilligen  (einem  etwas) 
97. 

wimbar  Weiubf^ere  39. 
wimer  Weinbeere  459t. 
winderlich  wunderlich  246.  376,  378. 
windrube  Weintraube  442 
wingort  Weingarten,  -borg  271. 
wingorten  W'eingarten  211. 
wynnunge  Gewann  147. 
wiuschroter  Weinküfer  406. 
wisH  weiss  404. 

wissagerynne  (schwach.  8ubst.)  Weis- 
sagerin 43t- 

wopen  Wam)en  401.  440.  520. 
wopenrufl’  \\'api)cnruf  392. 
woge  Wage  4U4. 

wolixaeytten  gut  abgerichtet  88t- 
wolverlumet  wohl  gerühmt  137. 
wolgcczugi't  wohl  ausgerüstet  339  348. 
350. 

wolgewegen  wohlgewogeii  312.  400 
wolgewopent  wohlgew'appnet  349. 
Wolrich  wohlriechend  467. 
wolstal  Walstatt,  Kampf]>latz  88t. 
won  = wole  = (sie)  wolh-n  418t- 
worcze  Gewürzi.‘  148  t- 
woreze  ww  KräuU*rwoihe  (15.  August) 
104. 

wosleuunge  Wüste  45.  50.  221. 
wos.sche  (bossche)  Büsche  48t. 
wuschen  abwischen,  reinigen  98  t- 
wüsten  vernichten  ^t- 

z. 

zu  zer-  (oft)  51t- 
zubrecheu  zerbrechen  404. 
zu  bringen  veranhissen  239. 
zuczieheii  annehmen,  an  sich  reissen  408. 
zutreten  zertn*teu  442. 

Zufall  Auheimfall  487;  Zuhilfcuahme5Jij. 
zufarn  zerfahren,  zerfallen  344. 
ziifelluugc  Zust'udung,  Schickuug  4-50. 
zugehoruug  Zubehör  411. 
zugeii  herbeischatreu  323  t- 
zuliouwcn  gi*8chlilzt  470. 
zuriMbui  ausriüU'u,  auf  Ix'beusmittcl 
auszieheu  185  t- 
zuspniideu  zuspunden  468. 
zustessen  zerstossen,  zerstören  46-5. 
zusti-owen  Z(?rstn‘uen  57. 
zuhlageii  ausbreitcii  381;  zerschlagen  344. 
zuwiln  zuweilen  376. 


Digitlzeü  by  Goo^.^ 


Gar  -6910.1.30 

Mamorlal«  thrurlngiaelt-wlUrtlsch« 


WIdanar  Ubrarr 


